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Der  Spanische  Cancionero  des  Brit.  Musetiins 

(Ms.  add.  10431.) 

Mit  Einleitang  und  AnmerkoDgen  zum  erstenmal  berausgegeben 


Ton 

HUGO  ALBERT  RENNEST. 


EINLEITUNG. 

Ausser  einer  Arnaldos-Romanze,  welche  Ferdinand  Wolf,  Primavera 
y  Flor  de  Romances ,  Bd.  II,  S.  81  aus  einer  Abhandlung  yon  Delius, 
in  Herrig's  Archiv  Bd.  XII,  S.  235  mittbeilt,  und  welche  ich,  nebst 
anderen  Gedichten,  die  in  der  Hs.  dem  Juan  Rodriguez  del  Padron  zu- 
geschrieben sind,  in  dem  XVII  Bde.  der  Zeitschrift  fOr  Romanische 
Philologie  veröffentlicht  habe,  sind,  meines  Wissens,  aus  der  Hs.  des 
Brit  Mus.  Ms.  additional  10431  keine  Lieder  gedruckt  worden. 

Eine  Bemerkung  Paz  y  Melia's  in  seiner  Ausgabe  der  Werke  des 
oben  genannten  Juan  Rodriguez  del  Padron  (Madrid  1884,  Sociedad  de 
Bibliöfilos  Espatfoles),  dass  er  leider  diese  Hs.  nicht  habe  verwerthen 
können,  lenkte  meine  Aufmerksamkeit  besonders  darauf.  Allerdings 
war  mir  durch  Gayangos'  Catalog^)  der  Inhalt  der  Hs.  längst  bekannt, 

1)  Catalogne  of  Spanisb  Manusoripts  in  tbe  British  Museum.  Vol.  I  pp.  14, 15. 
London  1875.  Add.  10431.  «Poesias  Varias.  Obras  de  Garci  Sanchez  de  Vadajoz 
e  otros  syngulares  poetas,  e  del  famoso  Pedro  de  Heviega  (?)  or  Hetirega,  [the 
latter  name  written  in  a  different  band  from  the  rest  of  tbe  Ms.],  oontaining  can- 
dones,  letrillas,  esparsas,  and  otber  metrical  forma  used  in  Spain  from  tbe  XIV. 
to  the  XVI.  Century.  Tbe  collection,  wbicb  appears  to  bave  been  made  in  tbe 
latter  half  of  tbe  XV.  Century,  contains  verses,  mostly  inedited,  of  tbe  following 
poets  of  tbat  time."  Folgt  ein  Verzeichniss  der  Dichter,  worin  aber  nur  44  Namen 
angegeben  sind.  „Tbe  volume  is  imperfect,  as  may  be  gatbered  from  tbe  original 
numeration  of  tbe  folios,  and  tbe  fact  of  its  not  oontaining  tbe  poems  of  Pedro 
de  Heviega,  as  announeed  in  the  title.  It  proeeeds  from  tbe  Mayans  collection, 
tnd  was  formerly  owned  by  D.  Francisco  Xavier  de  Santiago  Palomeres."  In 
VollmOller's  Recension  dieses  Catalogs  (Gröbers  Ztschr.  lY  619)  bemerkt  er  über 
üiese  Es.:  «Wir  wissen,  dass  er  (Gayangos)  eine  vollständige  Copie  in  der  Hand 
W.  nnd  sie  bei  den  Madrider  Bibliophilen  drucken  lassen  will." 
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2  Hugo  Albert  Beimert 

nod  teine  Angabe,  dass  viele  der  in  der  Eb.  enthaltenen  Gedichte 
noch  unediert  seien,  best&tigte '  sich  bei  genauem  Dnrehlesen  und  Ver* 
gleichong  mit  den  Drucken«  Urspranglich  beabsichtigte  ich  nicht  mehr 
als  jene  Lieder  des  Juan  Rodrigoez  zu  yeröffentlichen.  Da  indessen 
nicht  abzusehen  ist,  wann  und  ob  ein,  von  Gayangos  vor  nun  mehr 
ab  14  Jahren  geplanter  Abdruck  des  Liederbuchs  erfolgen  wird,  ent- 
sehliesse  ich  mich  zur  Herausgabe.  Solche  Lieder  also  die  sich  nirgends 
in  den  Drucken  finden,  sind  hier  im  Text  abgedruckt,  wkhrend  von 
denjenigen  die  in  den  Cancioneros  erschienen,  nur  die  Varianten  der 
Hs.  unten  angegeben  sind.  Diese  Hs.  ist  ein  Quartband  von  121  Blittem, 
wovon  120  „hojas  utiles'',  (das  erste  Blatt  ist  unbeschrieben),  von 
siemlich  dickem  Papier,  zweispaltig  und  zum  Tbeil  sehr  schlecht  und 
nachltssig  geschrieben.  Sie  ist  unvoUstindig,  da  nach  der  alten  Pagina- 
tion,  nach  dem  fol.  XII.  (neue  Pagination  fol.  13.,  denn  hier  ist  das 
erste  unbeschriebene  Blatt  mitgerechnet),  fol.  XVII  folgt.  Auch  ist  dieser 
Mangel  in  dem  Bande  notiert,  da  unten  am  Rande  die  Bemerkung 
steht,  „faltan  ö  fojas''.  Es  fehlen  flbrigens  auch  die  Gedichte  des  im 
Titel  genannten  j,famoso  poeta  Pedro  de  Herriega'',  —  denn  so  ist 
der  Name  zweifellos  zu  lesen,  —  es  sei  denn,  dass  die  Gedichte  gegen 
das  Ende  der  Hs.,  die  mit  der  Ueberschrift:  „del  autor  desto  libro" 
sich  finden,  die  Seinigen  wSren. 

Die  Sammlung  scheint  *nach  den  Siebziger  Jahren  des  XV.  Jahr- 
hunderte gemacht  worden  zu  sein,  denn  sio  enthält  einige  Gedichte  des 
Vizconde  de  Altamira,  „titulo  quo  no  fu^  creado  hasta  el  afio  1471, 
segun  Jeronimo  de  Aponte  en  su  Nobiliario  manuscrito'^y  wie  Gayangos 
selbst  sagt  in  seinen  Anmerkungen  zur  Spanischen  Uebersetzung  von 
Ticknor*s  Geschichte  der  spanischen  literature,  Madrid  1851,  Bd.  I, 
S.  564.  Auch  der  mehrfach  vertretene  Juan  Manuel ,  der  1524  starb, 
kann  nicht  woU  frQher  gedichtet  haben.  Andrerseite  findet  sich  weder 
Dichternamen  noch  Anspielungen  darin,  welche  uns  veranlassen  könnten, 
sie  in  eine  spStere  Zeit  zu  verschieben  als  die  loteten  Decennien  des 
genannten  Jahrhunderte. 

Die  Handschrift  enthUt  nimlich  Gedichte  von  mehr  als  60  Au- 
toren, von  den  Zeiten  Königs  Juan  n.,  bis  auf  Ferdinand  und  Isabella. 
Ueber  diese  Dichter,  welche  zum  Theil  die  bedeutendsten  ihres  Zeit- 
alters waren,  wäre  es  freilich  wfinschenswerth  mehr  zu  erfahren  als  mir 
zu  berichten  möglich  ist 

Ueber  Garci  Sanchez  deBadajoz,  den  unglfioklich  liebenden 
Dichter,  der  sich  in  eine  Verwandte  verliebt  haben  soll,  und  den  Ver- 
stand darüber  verloren,  handelt  Sarmiento,  Memorias  para  la  historia 
do  la  poesia  y  poetas  Espanoles,  Madrid  1775,  I,  S.  316.   Gard  Sanchez 
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wurde  zu  Eoija  geboren,  und  war  einer  der  berfihmtesten  Dichter  seiner 

Zeit;  ein  Beweis  seiner  Popularität  sind  die  vielen  Glosas  die  man  zu 

seinen  Gedichten  schrieb.    Er  ist  uns  am  besten  bekannt  durch  sein 

„Infierno  d'Amor".    Das  Gedicht  besteht  in   unserer  Hs.  und  in  der 

ersten  Ausgabe  des  Cancionero  General  de  Hernando  del  Gastillo(1511); 

aus  35  Strophen  in  Achtsilbnern ,  von  je  elf  Zeilen.    In  der  nächsten 

Ausgabe   des  Canc.  Gen.  (1527),   wurden   sieben   Strophen   zugefügt. 

In  der  Madrider  Ausgabe  von  1886  (Sociedad  de  Bibliöfilos  Espanoles, 

2  Bde.,  womit  alle  Vergleiche  in  den  folgenden  Seiten  gemacht  sind), 

steht  das  Gedicht  im   ersten  Bande  S.  478  (Nr.  274),  mit  der  Ueber- 

schrift:  „Goplas  del  dicho  Garci  Sanchez  &  los  galanes,  fingiendo  que 

los  vido  presos  en  la  casa  d'amor  &  los  biuos  y  a  los  pasados,  con  las 

canciones  que  hizieron:   Ilamase   Infiemo   d'Amor."    Sarmiento  sagt: 

„Finge  en  ella  el  poeta,  que  habiendo  se  hallado  en  el  Infierno  que  el 

Amor  tiene  para  los  enamorados,  viö  allf  &  muchisimos  que  estaban 

penando.^ 

Den  Grundgedanken  des  Gedichts,  wie  Garci  Sanchez  selbst  sagt, 

verdankt  er  dem  Guevara: 

nVime  CDtre  los  amadores 
en  el  Infierno  de  Amores 
de  qoien  escriue  Gueoara/ 

Unter  den  Dichtern,  die  an  Liebesqnalen  leiden,  nennt  er  Macfas, 
Juan  Rodriguez  del  Padron,  den  Marques  de  Santillana,  Guebara, 
D.  Rodrigo  de  Mendoza,  Juan  de  Mona,  Diego  Lopez  de  Haro ,  D.  Jorge 
Manrique,  Diego  de  San  Pedro,  Cartagena,  el  Vizconde  de  Altamira, 
und  D.  Luys  de  Torres,  „cada  uno  estaba  cantando  6  lamentandose 
con  una  de  sus  m&s  path^ticas  coplas^.  Die  Gedichte  der  genannten 
Liebesmärtyrer,  wovon  Bruchstücke  den  verschiedenen  Strophen  ein- 
verleibt sind,  lassen  sich  nicht  alle  in  den  Cancioneros  finden.  Was 
aber  z.  B.  von  Luys  de  Torres  (ein  Rodrigo,  und  ein  Johann  de  Torres 
kommen  in  dem  Cancionero  de  Stuäiga  vor),  mitgetheilt  ist,  zeigt  dass 
seine  Invencion  im  Canc.  Gen.  I  Nr.  536  nicht  vollständig  ist.  Sie 
lautet  bei  Garci  Sanchez: 

Los  ojos  eo  el  estrella 

81  el  remedio  de  perdella 

ha  de  ser  ver  otra  tal, 

iquan  sin  ^1  estä  xni  mal 

pues  oinguna  es  tal  como  ella!** 

Von  einem  Badajoz  el  Musico  enthält  der  CauQ.  Gen.  und 
Can(.  musical  auch  einige  Lieder.  Ob  dieser,  der  im  Dienst  Juans  III. 
von  Portugal   stand,   mit  unserem  Dichter  eine  und  dieselbe  Person 

1* 
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sei,  ist  wohl  nicht  festzustellen ;  vgl.  Clarus,  Darstellung  der  Span.  Lit. 
Bd.  II  S.  154.  Ticknor,  History  of  Spanish  Literature,  Boston  1888, 
Vol.  I.  p.  463  und  Poesias  de  Saa  de  Miranda,  ed.  Carolina  Michaelis 
de  Vasoonoellos,  Halle  1885;  S.  745;  ferner  Can(.  musical;  S.  24. 

Von  Pedro  Diaz  de  la  Gostana  enthält  die  erste  Ausgabe  des 
Canc.  Gen.  5  Lieder;  die  späteren  Ausgaben  bringen  noch  sechs.  Sie 
finden  sich  Bd.  I  Nr.  130—135  und  Bd.  II  125*— 130*.  Costana  wurde 
im  Kirchen  Sprengel  Burgos  geboren,  studierte  an  der  Universität  Sala- 
manca  Theologie^  und  wurde  Domherr  und  Decanus  in  Toledo  um  1486, 
wohin  er  ein  Jahr  frfiher^  als  Vollstrecker  der  Inquisition^  geschickt 
worden  war;  vgl.  Nie.  Antonio,  Bibl  Vetus,  S.  326  Nr.  766  und  Oallardo, 
Ensayo,  IV,  Spalte  759. 

Von  Carasa  und  von  Romero  ist  mir  nichts  bekannt.  Im 
Canc.  Oen.  steht  nur  ein  Oedicht  von  ihm,  eine  cancion  ^Corafon,  no  *8 
deys  passion"",  Bd.  I  Nr.  352.  Salv&  y  Mallen,  Gat&logo,  I.  S.  12,  giebt 
aus  einem  Flugblatt  (hacia  1530) ,  zwei  yillancios  von  ihm  an: 
,,Dejaldos,  madre^  und  „Ya  soi  desposado^.   Das  erste  druckt  er  ab  S.  13. 

Diego  Romero,  ,,Gontador  major"  und  Notar  des  Königs 
D.  Juan  IL,  welcher  mehrmals  in  der  Chronik  der  letzteren  erwähnt 
wird,  und  sich  dessen  Gunst  erfreute,  war  gewiss  mit  vielen  der  Hof- 
leute, welche  in  diesem  Liederbuche  vertreten  sind,  bekannt,  und 
dürfte  wahrscheinlich  der  Verfasser  der  in  den  Cancioneros  unter  diesem 
Namen  enthaltenen  Lieder  sein.  Der  Can^.  Oen.  enthält  5  Gedichte 
von  ihm. 

Ueber  einen  Fernand  Rodriguez  Puerto  Carrero,  oder 
Fernan  Perez  Puerto  Carrero,  wie  ihn  Sarmiento  nennt,  vgl. 
man  den  Brief  des  Marques  de  Santillana  an  den  Condestable  von  Por- 
tugal. Es  lässt  sich  aber  sehr  bezweifeln  ob  der  dort  genannte  Puerto 
Carrero  unser  Dichter  ist.  Don  Fadrique,  Duque  de  Arjona,  dessen 
Haushalt  er  angehörte,  starb  als  Gefangener  schon  1430,  im  Schloss 
von  Penafiel.  Vgl.  Cronica  de  Don  Juan  II,  Valencia  1779,  S.  298. 
Sarmiento,  Historia363,  sagt:  „se  me  ofrece  la  conjetura  si  las  coplas 
de  un  Puerto  Carrero,  que  se  hallan  en  el  Cancionero  General,  son  del 
mismo  Fernan  Perez. ^ 

Amador  de  los  Rios,  Obras  del  Marques  de  Santillana,  Madrid  1852, 
S.  631  sagt:  Sarmiento  le  llamö  equivocadamente  Fernan  Perez.  Don 
Tom&s  Antonio  da  noticia  de  un  Portocarrero  que  floreci6  por  los  aitos 
de  1420,  7  menciona  un  privtlegio  que  en  1429  obtuvo  del  rey  don 
Juan  para  los  fidalgos,  que  con  £1  viniesen  de  Galicia.    Fu^  hijo  de 
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Juan  Rodriguez  Portocarrero,  quien  fundo  su  mayorazgo  sobre  las  ter- 
cias  reales  de  Zamora.  Düdäse  si  pudo  ser  este  el  Portocarrero  del 
Cancionero  Oeneral^  y  no  sin  fundamento,  pues  sobre  haber  gran 
diferencia  entre  el  estilo  y  lenguaje  de  los  poetas  de  principios  del 
sigio  XV.  y  las  poesias  del  Cancionero  qne  llevan  aquel  nombre, 
debe  advertirse  qoe  en  ellas  se  hage  mencion  del  Marques  de  Astorga, 
titulo  que  no  existia  en  la  6poca  del  doque  don  Fadrique,  en  cuya  oasa 
vivia  Fernan  Rodriguez  Portocarrero,  segun  nos  declara  el  marqu^s  de 
Santillana.  El  referido  marquesado  fu6  estatuido  por  don  Enrique  IV, 
despues  de  la  batalla  de  Olmedo  [1445];  en  Pedro  Alvarez  de  Osorio, 
conde  de  Trastamara  (Salazar,  Origen  de  las  dignidades  de  Leon  y 
Caaiillay  lib.  III  fol.  114)^)  Teniendo,  pues^  en  cuenta  la  larga  prision 
del  duque  de  Arjona^  el  a£k)  de  su  muerte  y  el  en  que  se  da  la  batalla 
de  Olmedo,  parece  quedar  fuera  de  toda  duda  que  las  poesias  insertas 
en  el  Cancionero  general  nada  tienen  de  comun  con  Ferran  Ro- 
driguez PortocarrerO;  uno  de  los  poetas  que  florecieron  bajo  los  auspicios 
de  don  Fadrique  de  Castro.''  Vgl.  auch  Historia  Critica  Bd.  VU,  S.  366. 
Die  erste  Ausgabe  des  Can(.  Gen.  enthält  nur  ein  Gedicht  des 
Puerto  Carrero.  Vt^olf  nennt  ihn  einen  „zu  Anfang  des  sechszehnten 
Jahrhunderts  blühenden  Trovador^.  Ein  Beitrag  zur  Bibliographie  der 
Cancioneros,  Wien  1853,  S.  17.  Morel -Fatio,  in  seiner  Ausgabe  des 
Cancionero  de  Nagera,  Heilbronn  1878,  theilt  nichts  über  ihn  mit. 

Montemayor.  ~  Cortina,  in  der  Spanischen  Uebersetzung  yok 
Bouterwek,  Madrid  1829;  S.  206,  in  dem  Verzeichniss  der  Dichter  des 
Cancionero  de  Baena,  erwähnt  einen  Martin  Alonzo  de  Montemayor. 
Im  Canc.  de  Baena,  ed.  Michel,  Leipzig  1860,  II,  112  und  113  wird 
dieser  in  einer  Tenzone  zwischen  Villa  Sandino  und  Juan  de  Guzman 
als  Richter  angerufen,  doch  ohne  zu  antworten.  S.  343  sagt  Pidal: 
„Martin  Alfonso  de  Montemayor,  setior  de  Alcaudete,  el  cual  se  distinguiö 
mucho  en  la  guerra  de  Setenil.  Vease  la  Cronica  de  Don  Juan  II. 
p&g.  43.^  In  der  Chronik  heisst  es :  ^De  como  Martin  Alonzo  de  Monte- 
mayor tom6  por  fuerza  de  armas  el  castillo  de  Audita.^  Dies  geschah 
in  1407,  und  Juan  de  Guzman  blühte  um  dieselbe  Zeit,  die  für  unseren 
Cancionero  yiel  zu  weit  zurückliegt.  Vgl.  Salazar,  Dignidades,  Madrid 
1794,  S.  360.  Mariana,  im  IV.  Eap.  des  XXV.  Buches,  erwähnt  einen 
Martin  Alonzo  de  Montemayor,  welcher  1485,  mit  dem  Conde  de  Cabra, 
von  den  Mauren  bei  Moclin  geschlagen  wurde:  dieser  wird  wahrschein- 
lich der  Dichter  gewesen  sein. 


1)  8.  285  u  der  Ausgabe  too  Madrid,  1794. 
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Pinar.  Die  Gedichte  die  sich  unter  dem  Namen  Pinar  in  den 
Liederbüchern  finden,  sind  die  Arbeit  zweier  Personen;  eines  Dichters 
und  einer  Dichterin,  die  in  zwei  Liedern  dieser  Sammlung  (62  u.  62 ^^ 
Canf.  Oen.  878)  unmittelbar  nebeneinander  stehen  und  jedenfalls  ver- 
wandt waren.  Im  Canc.  Gen.  L  Nr.  342  lesen  wir:  „Cancion  de  una 
dama  que  se  dize  Florenf ia  Pinar,^  und  wieder,  Nr.  343,  |,otra  cancion 
de  la  misma  seöora^.  Im  n.  Bde.  Nr.  87ö  heisst  es:  ^Comiengan  las 
obras  de  I^nar,  y  esta  primera  es  un  juego  trobado  que  hizo  &  la  reyna 
Dofla  Isabel^  u.  s.  w.  Die  eine  Strophe  ^^De  la  Infanta  Dona  Cata- 
lina" zeigt,  dass  das  Lied  wenigstens  später  ist  als  1485,  das  Geburts- 
jahr der  Infanta,  auch  ist  es  frfiher  als  1504,  in  welchem  Jahre  die 
Königin  Isabella  starb.  Vgl.  Salazar  de  Mendoza,  Dignidades,  253. 
Glemencin,  Elogio  Historico  de  la  Reina  Catolica,  angefahrt  yon  Cor- 
tina,  erwähnt  einen  Dichter  Namens  Geronimo  de  Pinar,  welcher  sehr 
wahrscheinlich  derselbe  ist,  dessen  Gedichte  hier,  und  in  dem  Canc.  de 
Castillo  vorkommen,  lieber  die  Dichterin,  Floren^ia  Pinar,  sagt  Rios, 
Historia  Critic&  de  la  literatura  Espafiola,  VII,  237 :  „Ganaba  en  efecto 
la  estimacion  de  los  entendidos  doila  Floren^ia  Pinar,  dama  que  asistia 
&  la  Corte  de  Isabel,  y  que  estimulada  por  otros  ingeniös  de  su  familia, 
tomaba  &  ?eces  parte  en  las  lides  del  ingenio,  glosando  otras  las  mas 
aplaudidas  canciones,  tarea  por  cierto  muy  familiär  &  los  que  se  pre- 
ciaban  &  la  sazon  de  mas  atildados  metrificadores.  Florencia  Pinar, 
abrigando  realmente  6  fingiendo,  al  pulsar  la  lira,  amorosa  pasion,  pon- 
dera  sus  dolores,  exageraudo  sus  efectos  de  la  misma  suerte  que  lo 
hacian  cuantos  aspiraban  al  nombre  de  poetas,  y  como  ellos  se  pinta 
impiamente  desdenada.  Era  la  primera  dama,  cuyo  nombre  figuraba 
en  el  parnaso  espanol;  y  dadas  la  6poca  en  que  florece  y  la  corte 
donde  brilla,  parecia  justo  esperar  que  tomase  su  ingenio  mas  leyan- 
tado  rumbo.  —  Florencia  Pinar  dejöse  ir  no  obstante  en  la  comun 
corriente,  u.  s.  w. 

Mexia.  Dieser  Name  kommt  im  Canc.  Gen.  unter  ?ier  verschiedenen 
Formen  vor:  Christöbal  Mexia,  Hernan  Mexia,  Pero  Mexia,  und  wieder 
einfach  Mexia.  Es  ist  schwer  denkbar,  dass  es  vier  verschiedene 
Dichter  sind,  von  denen  die  Rede  ist.  Die  Lieder,  welche  unter  den 
Namen  Mexia  und  Hernan  Mexia  in  der  ersten  Ausgabe  des  Canc.  Gen. 
erscheinen,  sind  vielleicht  alle  vom  letzteren.  Alle  die  anderen  Lieder 
unter  diesem  Namen,  —  Pero  und  Christöval,  wurden  erst  in  den 
späteren  Ausgaben  des  Canc.  Gen.  zugeffigt.  Wolf,  Studien,  217  nennt 
unseren  Dichter  Capitan  Hernan  Mexia  von  Jaen.  Es  lässt  sich  ver- 
muthen,  dass  Feman  Mexia,  Ventiquatro  de  Jaen,  der  den  Nobiliario 
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schrieb,  den  Salozar  de  Mendoza  S.  319  erwähnt,  derselbe  ist.  Das 
Werk  wurde  zuerst  1492  in  Sevilla  gedruckt.  Vgl.  Salv&  y  Mallen, 
Cat&Iogo,  n,  Nr.  3570  und  GallardO;  Ensayo  I;  Spalte  179. 

Tapia.  Betreffs  des  Juan  de  Tapia,  bemerkt  Mussafia^  „Ein 
Beitrag  zur  Bibliographie  der  Cancioneros  der  Marous-Bibliothek,^  S.  133: 
„Juan  de  Tapia  wird  mit  Recht  als  das  Muster  eines  Hofdichters  hin- 
gestellt; der  seine  Inspirationen  fast  ausschliesslich  aus  den  Lebens- 
verhältnissen und  Gefühlen  seines  Herren  schöpfte.  Bei  Ponza  ge- 
fangen genommen;  geht  er  mit  Alfons  nach  Mailand  und  theilt  mit 
ihm  wie  das  günstige  so  das  widerwärtige  Geschick.  Seine  Gedichte 
beschimpfen  die  Gegner  des  Königs  und  überschütten  mit  Liobreden 
jene,  die  dessen  Partei  ergriffen  haben;  er  weiss  der  Geliebten  Alfons* 
artige  Schmeicheleien  zu  sagen,  zugleich  aber  der  rechtmässigen  Ge- 
mahlin, der  daheim  trauernden  Maria  [sie  starb  in  Medina  del  Gampo, 
17.  Decbr.  1435,  Gron.  de  D.  Juan  H  337],  einige  Trostworte  zu  richten. 
Amador  de  los  Rios  ist  geneigt  zu  glauben,  dass  dieser  Tapia  yer- 
schieden  yon  jenem  sei,  yon  dem  der  Cancionero  General  manche  Ge- 
dichte enthält:  bemerkenswerth  ist  jedoch,  dass  einige  der  letzteren  in 
italienischer  Sprache  verfasst  sind."  Der  Cancionero  de  Stuniga  ent- 
hält mehrere  Lieder  des  Tapia,  unter  denen  auch  eine  Cancion  an  die 
oben  erwähnte  Geliebte  des  Alfons,  Lucrezia  de  Annio;  andere  der 
Gan^.  del  Palacio  und  der  Canf .  musical.  Tapia  überlebte  seinen  Gönner 
Alfons  V.  und  starb  während  der  Regierung  seines  Sohnes  Fernando. 
Vgl.  Canc.  de  Stuniga,  Madrid  1872,  S.  441.  Puymaigre,  La  Cour  de 
Don  Juan  U,  Bd.  U,  8. 184.    Rios,  Historia  Critica,  Bd.  VI,  442  ff. 

Der  Almirante  de  Castilla,  dessen  Gedichte  in  der  Hs.  vor- 
kommen, war  vielleicht  D.  Fadrique  Enriquez,  achtundzwanzigster  Al- 
mirante, und  vierter  seiner  Familie.  Er  betrat  das  Amt  im  Jahre  1485 
und  starb  1538.  Vgl.  Salazar,  Dignidades,  177.  Wolf,  Ein  Beitrag  zur 
Bibl.  der  Cancioneros,  Wien,  1853,  S.  25  u.  48. 

Ueber  Don  Manuel,  Portugues,  berichtet  Ticknor,  I  60,  An- 
merkung. Er  war  Camareiro  Mor  des  Königs  Emanuel  von  Portugal, 
und  starb  1524.  Mehrere  seiner  Gedichte  kommen  im  Cancioneiro 
Geral  des  Garcia  de  Resende  vor.  Ticknor  sagt:  „The  Portuguese  Don 
Juan  Manuel  was  a  person  of  much  consideration  in  his  time;  and,  in 
1497  conduded  a  treaty  for  the  marriage  of  King  Emanuel  of  Portugal 
with  Isabella^  daughter  of  Ferdinand  and  Isabella  of  Spain.  (Barbosa 
Machado,  Biblioteca  Lusitana,  Lisboa  1747,  Tom.  H,  p.  688.)  But  he 
appears  very  little  to  his  honor  in  Lope  de  Vega's   play ,  entitled  „EI 
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Principe  Perfeto^,  ander  the  name  of  Don  John  de  Sosa.  (ComediaB, 
Tom.  XI;  Barcelona;  1618,  4to.  p.  121.)  Vgl.  PereZ;  Cat&Iogo  de  los 
autores  portugueseS;  S.  349. 

El  Gonde  deCifuentes.  Vgl.  Pulgar^  Claros  Varones  de  Castilla, 
Madrid  1775;  S.  52,  Titulo  VIII.  „Don  Juan  de  Silva,  Conde  de  Gifaentea 
&  Alferez  mayor  del  Pendon  Real,  fijo  de  Alonso  Tenorio,  Adelantado 
de  GazorU;  &  nieto  de  Arias  Qomez  de  Silva^;  lebte  zur  Zeit  des  Juan  U. 
und  Enrique  IV.;  dessen  Sohn.  Er  war  Gesandter  des  ersteren  im 
Concil  zu  Basel  1434  und  starb  im  Alter  von  75  Jahren.  1483  wurde 
er  in  einem  Unternehmen  gegen  Malaga  von  den  Mauren  gefangen 
genommen  und  nach  Granada  geführt.  Siehe  den  Brief  des  Pulgar  an 
ihn,  Claros  Varones,  S.  172.  Salazar;  DignidadeS;  253  sagt:  „EI  rey 
Don  Enrique  Quarte  hizo  Gonde  de  Cifuentes  &  Don  Juan  de  Silva^, 
u.  s.  w.;  also  nach  1454.  Vgl.  auch  Mariana ,  Historia,  Gap.  11  des 
XXV.  Buches  und  Cronica  de  Don  Juan  U.   Valencia  1779;  S.  361. 

Don  Pedro  de  Acuna.  Wer  dieser  Dichter  war,  wird  wohl 
schwer  zu  bestimmen  sein:  vielleicht  D.  Pedro  de  Acuna,  Conde  de 
Buendia,  eine  Grafschaft  die  Heinrich  IV.  gegrOndet;  vgl.  Salazar  de 
Mendoza,  Dignidades,  253.  359.  Es  wird  auch  ein  Pedro  de  Acuna, 
Conde  de  Valencia,  oft  in  der  Chronik  des  D.  Juan  11.  genannt,  S.  392, 
399;  er  wird  kaum  unser  Dichter  sein.  Vgl.  auch  Gallardo,  Ensayo,  I, 
Spalte  618.  Ein  Pedro  de  Acuila,  Guarda  Mayor  del  Rey,  SeiTor  de  las 
villas  de  DueAas  y  Tariego,  wird  in  der  Chronik  des  D.  Juan  11.  um 
das  Jahr  1446  erwfihnt,  S.  507  und  ist  wohl  mit  dem  Erstgenannten 
identisch;  vgl.  auch  die  Gron.  de  D.  Alvaro  de  Luna,  S.  116  u.  391. 

Ueber  Juan  de  Mena,  geboren  1411  zu  Cördoba,  und  der  be- 
liebteste Dichter  am  Hofe  des  D.  Juan  11,  vgl.  Ticknor,  History  of 
Spanish  Lit.  I,  pag.  343 — 350.  Sarmiento,  Memorias,  370,  und  Puy- 
maigre,  La  Cour  Litt^raire  de  D.  Juan  11,  Roi  de  Gastille,  Paris,  1873; 
Bd.  n,  S.  58. 

Der  Dichter,  welcher  unter  dem  Namen  Guevara  durch  nicht 
weniger  als  16  Lieder  vertreten  ist,  ist  gewiss  verschieden  von  dem 
Pero  Velez  de  Guevara,  dessen  Gedichte  uns  im  Cancionero  de  Baena 
überliefert  sind,  und  welcher  vom  Marques  de  Santillana  in  seinem 
Briefe  an  den  Condestable  von  Portugal  erwähnt  wird.  Der  Cancionero 
de  Baena  enthalt  7  Gedichte  Guevara's,  deren  keines,  weder  in  unserer 
Hs.,  noch  in  den  verschiedenen  Ausgaben  des  Ganc.  Gen.  sich  findet. 
Amador  de  los  Rios,  Obras  del  Marques  de  Santillana,  S.  642,  ist  der 
Meinung;  die  Lieder  im  Canc.  Gen.  rühren  alle  von  Don  C&rlos  de 
Guevara  her,  „como  lo  es  el  Sepulcro  de  Amor  de  Carlos  de  Guevara^, 
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ibid.  643.  Ich  glaube  der  apanische  Gelehrte  ist  hier  im  Irrthum.  Im 
Cancionero  de  Stuniga  nämlich  (S.  337)  kommt  auch  ein  Lied  des 
Guevara  vor^  —  eine  Pregunta  an  Konig  Alfons  von  Aragonien.  Hier 
heiaat  er  aber  Don  Fernando  de  Guevara.  In  diesem  Guevara  glaube 
ich  den  Dichter  des  Ganc.  Gen.  zu  erblicken.  In  der  Chronik  des 
D.Juan  II.;  Valencia  1779;  S  360  lesen  wir  folgendes:  „En  este  tiempo 
[1436J  partio  desto  Reyno  un  Caballero  Uamado  Don  Fernando  de 
Guevara;  Doncel  6  vasallo  del  Rej,  el  quäl  con  su  licencia  &  ayuda 
Uev6  una  enpresa  en  AlemaSa;  6  fuSle  tocada  por  un  Caballero  muy 
valiente  Uamado  Micer  George  Vourapag;  de  la  casa  del  Duque  Alberto 
de  AusterrichO;  que  despues  fu£  Rey  de  Ungria  &  de  Boemia;  y  En- 
perador  de  los  Romanos,  &  hizo  sus  armas  en  la  cibdad  de  Viena  en 
presencia  deste  DuquO;  las  armas  fuäron  &  pi£;  6  como  quiera  que  el 
Caballero  Aleman  era  sin  comparacion  mucho  mas  valiente  que  Don 
Fernando  de  Guevara;  Don  Fernando  se  hubo  tan  bien  6  tan  valiente- 
mente  que  lo  firiö  de  la  hacha  en  ambas  i  dos  las  manos;  en  tal  manera 
quel  Aleman  se  iba  retrayendo  aunque  sabiamentO;  como  Caballero  que 
asbia  bien  lo  que  hacia;  el  Duque  en  esto  ech6  el  bastou;  6  sacölos  de 
las  lizas;  6  hizo  muy  grande  honra  &  Don  Fernando  de  Guevara;  y  en- 
bi61e  un  joyel  que  podia  valer  quitfientas  Coronas,  6  dos  trotones  muy 
eapeciales;  6  asf  Don  Fernando  se  volviö  en  Castilla;  y  estuvo  en  ella 
algun  tiempo ;  e  despues  acordö  de  se  ir  &  Napol  para  el  Rey  Don 
Alonso  de  AragoU;  el  quäl  lo  rescibiö  muy  bien  6  le  hizo  grande  acogi- 
miento  &  mercedes;  &  despues  lo  hizo  Conde  de  Beicastro ;  6  fallesciö 
sll&  estando  en  servicio  del  Rey  don  Fernando  de  Napol  que  oy  dicen." 
Guevara  lebte  also  gewiss  noch  nach  1458;  da  Don  Alfonso  in  diesem 
Jahr  in  Neapel  starb.  Mariana;  Lib.  XXII;  Cap.  IX;  und  siehe  unten. 
Im  Cano.  Gen.  I.  Nr.  213  steht  ein  Gedicht  Guevara^s  contra  Barua, 
por  la  Respuesta  que  hizo  al  Sepulcro  d'Amor.  Dies  letztere 
Gedicht;  vermuthe  ich;  ist  dasjenige;  welches  in  der  Hs.  Sepulcro  de 
Guevara  heisst  und  anfangt:  ;,Amor  cruel;  enganoso^.  Auf  dieses  Gedicht 
contra  Barua  folgt  nun  eine  Respuesta  Barua's,  worin  er  in  sehr  ge- 
ringschätzendem Ton  von  Guevara  redet.    Unter  anderem  sagt  Barua: 

No  soys  vos  de  los  eletos 
que  yo  so  y  se  me  miembran, 
qae  por  gentiles  conceptos 
se  trabajan  y  desmiembran : 
vaestra  ciail  coDdioion 
y  pobreza  de  escadero 
00  podria  dar  baldon 
4  otro  baen  caballero. 
und  weiter: 
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Escadero  de  Gigüenga, 
presumiendo  del  amar, 
en  amores  su  hablar 
siempre  son  con  los  de  Atien^: 
en  la  necia  vanagloria 
como  vos,  senor  Gaeuara, 
gastan  toda  sa  memoria 
qu'el  saber  los  desampara. 

Guevara  zeichnete  sich  nämlich  aus  in  der  Belagerung  von  Atienza  [1446] 
unter  König  D.  Juan  IL  Ganc.  de  Stuniga  S.  457.  Ein  Pero  Barua 
oder  Barba  wird  in  der  Chronik  des  D.  Juan  11,  S.  352  erwähnt,  welcher 
mit  einem  Gutierra  Quexada^)  senor  de  Villagargia,  „Uevaba  cierta 
empresa  &  la  Corte  del  Duque  Felipo  de  Borgoita^  u.  s.  w.  Im  Canc. 
Gen.  Ij  Nr.  233  ist  die  Ueberschrift  eines  Gedichts  des  Guevara  wie 
folgt:  y,Otras  suyas  &  una  partida  qu'el  Bey  Don  Alonso  hizo  de 
Ar^ualo^;  wozu  der  Herausgeber  der  Madrider  Ausgabe  bemerkt:  „Esta 
composicion  debio  escribirse  hacia  1465  6  1466,  pues  en  esos  anos 
estuvo  en  la  villa  D.  Alfonso  (V6anse  las  decadas  de  Alfonso  de  Pa- 
lengia,  lib.  Vm,  cap.  UI).    Vgl.  Mariana,  Hb.  XXm,  cap.  IV. 

Guevara  scheint  mit  Gomez  Manrique  befreundet  gewesen  zu  sein, 
und  in  dem  Canc.  de  Gomez  Manrique,  ed.  Paz  y  Melia,  2  Bde,  Madrid 
1885,  stehen  ein  Paar  Preguntas  von  ihm  an  Don  Diego,  und  Respuestas 
des  letzteren  dazu.    Eine  dieser  Preguntas  fängt  an: 

Sefior  de  Sabia  cordura, 

de  gran  esfaergo  minero,  n.  s.  w. 

(Bd,  I,  S.  141.) 
Wozu  die  Respuesta  des  D.  Gomez  lautet: 

Vaestra  gentil  scriptara 

rescebi,  baen  caballero, 

e  mill  gracias  vos  refiero 

por  tan  graciosa  pintura,  u.  s.  w. 

(ibid.  S.  143.) 
Man  sehe  auch  die  Pregunta  des  Gomez  Manrique: 

„A  vos  otros  los  galanes, 

discretos  enamorados/  etc. 

(ibid.  II,  S.  145.) 
Und  die  Respuesta  des  Guevara: 

„En  las  cortes  bien  aDdaDtes.**   (S.  146.) 

Guevara  muss  unter  die  Besten  gezShlt  werden,  deren  Lieder  sich 
in  den  Cancioneros  vorfinden.     In  Gewandtheit  und  Leichtigkeit  der 


1)  Vgl.  Don  Qaixote,  1.  Theil  Cap.  49,  der  diese  zwei  fahrenden  Ritter  anführt. 
Vom  letzteren,  Qaixada,  nahm  er  bekanntlich  den  Namen  Quizote. 
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Versification  ist  er  unfibertroffen;  und  eine  gewisse  Wehmuth  die  durch 

viele  seiner  Lieder  klingt ,  verleiht  ihnen  einen  besonderen  Reiz.    Die 

innige,  gefühlvolle  Erwähnung  der  Stadt  Guadalupe  lässt  darauf  schliessen, 

daas  es  wahrscheinlich  sein  Geburtsort  war;   jedenfalls  scheinen  seine 

angenehmsten  Jugenderinnerungen  an  jener  Stadt  zu  haften.  Vgl.  Ganc« 

Gen.  I,  Nr.  232. 

iO  desastrada  Ventura  1 
10  sierras  de  Gaadalape! 

en  vos  esta  donde  sape 

quäl  es  vida  con  tristura. 
10  membran^a,  sana  pura 

de  las  mis  gozosas  piagas! 
10  memoria  sin  holgara 

de  lo  crimen  de  mis  Ilagas. 

und  Nr.  147  unserer  Sammlung: 

£Qaö  se  hizo  Gnadalape? 
^qaes  de  su  fresca  rribera? 

do  con  vida  lastimera 

bien  y  mal  y  pena  supe. 
^  Donde  esta  sa  gran  tormento? 
^do  SU  gloria  sin  medida? 

cnyo  bien  dura  momento, 

cayo  mal  toda  la  vida. 

Der  Comendador  Luduena  ist  wahrscheinlich  Fernando  de 
Luduena,  dessen  Gedicht  an  Gomez  Manrique  „Pidiendole  una  pena  de 
un  SU  pariente  que  avia  jugado",  bei  Paz  y  Melia,  Gancionero  de 
Gomez  Manrique  II,  197,  gedruckt  ist.  In  den  späteren  Ausgaben  des 
Canc.  Gen.  U,  S.  447  steht  ein  Gedicht  des  Comendador  Hernando  de 
Ludueüa,  wo  er  „Maestresala  de  la  Reyna  nuestra  seiiora''  genannt  wird. 
Er  lebte  also  zur  Zeit  der  katholischen  Könige. 

Ueber  die  Identität  des  Dichters,  welcher  in  den  Liederbüchern 
anter  dem  Namen  Cartagena  erscheint,  ist  man  bis  jetzt  nicht  ganz 
im  klaren.  Ticknor^  Hist.  of  Spanish  Lit.,  sagt:  „The  poetry  that 
passes  under  the  name  of  Cartagena  in  the  Cancioneros  Generales, 
aeems  to  have  been  written  chiefly  or  wholly  by  Pedro,  wbo  lived  as 
late  as  1480.  But  it  is  not  easy  to  settle  such  questions  as  often  arise 
about  authors  in  these  Cancioneros.^'  Einen  Condestable  Pedro  de  Car- 
tagena, wie  die  Ueberschrift  eines  der  Lieder  lautet^  hat  es  gewiss  nie 
gegeben.  Seit  1473  gehörten  die  Bekleider  dieses  Amtes ,  bis  weit  in 
das  XVL  Jh.  der  Familie  Velasco  an.  In  der  spanischen  Übersetzung 
von  Ticknor  (I,  S.  554),  nachdem  die  Stelle  erwähnt  ist  worin  Amador 
de  los  Rios   die  Lieder  Cartagenas   im  Canc.  Gen.  dem  Bischof  von 
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BurgOB  zuschreibt^  sagen  die  Uebersetzer:  ^no  hay  razon  alguna  para 
supoDer  fuese  poeta,  y  menos  aun  que  compusiese  dichas  poesias.  Mal 
podia,  en  efecto  D.  AIodso  de  Cartagena,  obispo  de  Burgos,  que  muri6 
en  1456,  hacer  unas  coplas  reprendieodo  &  Fr.  Inigo  de  Mendoza  [C. 
6.  I,  Nr.  141],  que  floreoiö  en  el  reinado  de  los  Reyes  Catölicos,  nl 
dirigir  otras  al  Vizconde  de  Altamira  [Nr.  146],  titulo  que  no  fu6  creado 

hasta  el  slüo  de  1471 ,  ni  mucho  menos  componer  versos  en 

honor  de  la  reina  D.*  Isabel  [Nr.  153];  que  empez6  &  reinar  i  fines  del 
aiio  1474.  Por  ultimo  en  unas  coplas  dirigidas  &  esta  reina,  y  que  se 
hallan  en  fol.  115  del  Gano.  Gen.  de  1556  [Ausg.  v.  Madrid  ^  S.  355], 
hay  una  alusion  tan  marcada  &  la  celebre  campana  que  comenzo  en 
1482  y  concluyö  con  la  toma  de  Granada ^  que  este  hecho  por  si  solo 
bastaria  para  probar  que  el  Cartagena  del  Cancionero  no  es  D.  Alonso^ 
obispo  de  Burgos.^  Wer  war  nun  der  Cartagena  des  Canc.  Gen.P 
Gayangos  ist  der  Meinung,  es  sei  ein  gewisser  D.  Pedro  de  Cartagena 
gewesen,  „hijo  de  D.  Pablo  de  Santa  Maria^,  ein  Neffe  des  Bischofs. 
Dieser  wurde  aber  1387  geboren,  war  also  93  Jahre  alt  als  er  das  Ge- 
dicht an  die  Konigin  schrieb,  ;,lo  que  no  es  verosimil."  Vgl.  die  Elr- 
widerung  Amadors  de  los  Rios  zu  dieser  Anmerkung  von  Gayangos, 
in  seinen  „Obras  del  Marques  de  Santillana",  Madrid  1852,  S.  CXXIV^ 
Pidal,  im  Canc.  de  Baena,  I.  ä.  LXXXVIII  und  Gallardo,  Ensayo.  H,  253. 
Der  Name  D.  Pedro  de  Cartagena  kommt  öfters  in  der  Chronik  des 
D.  Juan  II,  vor:  zum  letzten  Mal  S.  562  (im  Jahr  1453),  auch  in  der 
Cron.  de  D.  Alvaro  de  Luna,  Madr.  1784.  Vgl.  meinen  Aufsatz  „The 
poet  Cartagena  in  tbeCanc.  General".  Modern  Lang.  Notes,  Jan.  1894« 
Ximenez  de  la  Espada  hat  in  den  „Andan^as  e  viages  de  Pedro  Tafur^ 
S,  396  ff.  einen  jüngeren  Verwandten  des  Bischoffs,  einen  caballero  de 
Cartagena  nachgewiesen,  der,  nach  seinen  Angaben,  1492  fiel  und  als 
einer  der  hervorragendsten  hofischen  Dichter  bezeichnet  wird.  Ihm  ge- 
hört jedenfalls  die  Mehrzahl  der  unter  dem  Namen  laufenden  Gedichte, 
wenn  auch  sicher  einige  dem  Bischoff.  Eine  Scheidung  im  Einzelnen 
ist  kaum  möglich. 

Der  Adelantado  de  Murcia,  Don  Pedro  Faxardo,  erhielt 
von  den  Reyes  Catölicos  den  Titel  Marques  de  los  Velez  y  Molina. 
Das  Amt  wurde  von  D.  Juan  11.  zuerst  errichtet. 

Don  Pedro  de  Castilla,  zuerst  Bischof  von  Osma,  dann  (1441) 
Bischof  von  Palencia,  war  Oheim  des  Königs  D.  Juan  II.  Sein  Name 
kommt  oft  in  der  Chronik  des  letzteren  vor,  gewöhnlich  als  „nieto  del 
rey  Don  Pedro".  Vgl.  Cronica  d.  D.  Juan  II,  Valencia  1779,  S.  346 
a.  a.  0. 
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Von  MoBsen  Juan  Talante  ist  weiter  nichts  bekannt  als  dass 
er  aus  Valencia  gebürtig  war. 

Don  Gomez  Manrique  war  der  fünfte  Sohn  des  Pedro  Man- 
rique,  „aquel  Adelantado  ouyos  hechos  llenan  las  crönicas  de  Don 
Juan  U.  y  de  su  sucesor,  y  de  quien  dij6  uno  de  sus  ^mulos^  que 
cuanto  Dies  menguara  de  cuerpo  le  creciö  en  cl  seso,  y  su  madre 
Dona  Leonor  de  Castilla;  hija  del  Infante  Don  Fadrique,  primer  her- 
mana  de  Reyes,  Camarera  mayor  de  la  Reina  Dona  Maria".  Er  wurde 
1412  geboren  und  starb  1490  Siehe  Cancionero  de  Don  Gomez  Man- 
rique ed.  Paz  y  Melia,  2  Bde,  Madrid  1885,  auch  Rios,  1.  c.  VII,  103. 

Don  Rodrigo  Manrique,  Conde  de  Paredes,  Bruder  des 
obengenannten  D.  Gomez,  wurde  als  zweiter  Sohn  seines  Vaters  1409 
geboren.  Er  starb  am  16. November  1470,  vgl.  Paz  y  Melia  a.a.O.;  Pulgar, 
Claros  Varones,  Titulo  XIII;  Ticknor  I^  426  und  Nie.  Antonio,  Bib. 
Vetus,  n,  342. 

Juan  Alvarez  Gate  wurde  zu  Madrid  geboren.  Ticknor  I^  396 
Anmerk.  sagt:  „There  is  a  Ms.  in  possession  of  the  Royal  Academy 
at  Madrid  (Codex  Nr.  114);  which  contains  a  large  number  of  poems 
by  Alvarez  Gate.  Their  author  was  a  person  of  distinction  in  bis  time, 
and  served  John  II.,  Henry  IV.,  and  Ferdinand  and  Isabella  in  affairs 
of  State.  With  John  IL  he  was  on  terms  of  friendship.  One  day,  when 
the  king  missed  bim  from  bis  hunting  party  and  was  told  he  was  in- 
disposed,  he  replied;  „Let  us  go  then,  and  see  him;  he  is  my  friend,"  — 
and  returned  to  make  the  kindly  visit.  Gate  died  after  1495."  Gero- 
nimo  Quintana,  Historia  de  Madrid,  Madrid,  1629,  folio  221.  Vgl.  auch 
Wolf,  Studien  S.  217,  Anmerk.,  Pidal  im  Canc.  de  Baena,  S.  XXIV,  und 
Rios,  Historia  critica  VII,  123.  Gallardo  theilt  einige  Lieder  des  Gate 
mit;  aus  einer  Madrider  Hs.  vielleicht  der  oben  erwähnten.  Ensayo  I; 
Spalte  173—186. 

Don  Pedro  Alvarez  Osorio,  Conde  de  Trastamara,  wurde  von 
Heinrich  IV.  zum  Marques  von  Astorga  erhoben.  Er  war  mit  König 
Ferdinand  bei  Zamora  im  Jahre  1476,  in  dem  Krieg  gegen  AlonsO;  König 
Ton  Portugal;  auch  in  dem  Krieg  gegen  Granada  1489.  Vgl.  Salazar 
de  Mendoza,  Dignidades,  285.  383;  und  Mariana,  Historia,  Lib.  XXIV 
Cap.  IV,  und  Lib.  XXV  Cap.  8  und  oben  S.  287. 

Ueber  Don  Pedro  Giron,  Maestro  de  Calatrava,  fundador 
de  la  Casa  del  Duque  de  Osuna^  Conde  de  Ureüa^  Marques  de  Peuafiel 
y  Notario  mayor  de  Castilla,  vgl.  Salazar  de  Mendoza,  S.  353. 
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Der  Gomendador  Evangelista,  „cavallero  gracioso^^  gehorte 
dem  Militär- Orden  von  Sanct  Johan  de  Bodas  an.  Er  lebte  zur  Zeit 
des  Königs  Don  Enrique  IV.;  und  verfasste  ein  burleskes  Falkenbuoh, 
sowie  eine  gleichartige  Profecia,  die  Paz  y  Melia  in  Grobers  Zts.  I;  221 
und  Sales  espauolas,  Bd.  I^  Madr.  1890,  herausgegeben  hat. 

Messen  Pedro  Torrellas  „ist  einer  der  bekannteren  unter  den 
Gatalanischen  Dichtern,  welche  in  nicht  geringer  Anzahl  sich  am  arago- 
nischen Hofe  aufhielten.  Er  ist  wohl  identisch  mit  dem  Pedro  Toroella 
des  Ganfoner  d'amor  der  Pariser  Bibliothek  7699  und  des  Cancionero 
der  Universität  zu  Zaragoza.  In  letzterem  findet  sich  von  ihm  ein  aus 
683  Versen  bestehendes  Gedicht,  Desconort  genannt,  welches  als  ein 
Seitenstück  zu  dem  Gonort  des  Francesch  Farrer  betrachtet  werden 
kann.  Unter  den  zahlreichen  Dichtern,  die  er  anführt,  sind  auch  Lope 
de  Estuniga  und  Juan  de  Duenas,  welche  ebenfalls  den  Schicksalen 
des  Königs  von  Aragon  gefolgt  waren. ^  Mussafia,  Beitrag  zur  Bibl. 
der  Gancioneros,  S.  127.  Torres  Amat,  Memorias  para  ayudar  k  formar 
un  diccionario  critico  de  los  autores  Gatalanes,  Barcelona  1836,  giebt 
ein  Gedicht  von  ihm  an:  „De  las  qualitats  de  las  donas.^  F.  109. 
Hs.  der  kgl.  Bibl.  zu  Madrid.  Vgl.  Puymaigre,  Gour  de  D.  Juan  II.,  Bd.  II 
S.  187;  Gang,  de  Gomez  Manrique.  Madrid,  1885.  I.  S.  77,  und  Rios, 
Historia  Critica,  VI,  S.  474  E 

Anton  de  Montoro,  el  Ropero,  d.  h.  „der  Flickschneider",  ein 
armer  getaufter  Jude,  wurde  nach  Rios,  1.  c.  S.  151^  im  Jahre  1404  geboren^ 
erreichte  aber  auch  noch  die  katholischen  Könige.  Viele  hochgestellte 
und  namhaft  höfische  Dichter  verschmähten  es  nicht  mit  ihm  poetisch  zu 
verkehren  und  seiner  lobend  zu  gedenken;  selbst  den  Marques  de  San- 
tillana  gewann  er  sich  zum  Gönner  durch  sein  Improvisations- Talent". 
Wolf,  Studien,  S.  417.  Sein  Sohn  war  auch  Dichter.  Vgl.  Ganc.  Gen.  II, 
Nr.  1013,  —  ein  Gedicht  das  der  Sohn  an  den  Vater  schrieb,  indem 
er  vom  letzteren  zwanzig  Realen  forderte,  die  er  ihm  geliehen,  und 
worauf  der  Vater  ihn  aus  dem  Hause  warf.  Ueber  Montoro  vgl.  auch 
Pidal,  Canc.  de  Baena,  I,  S.  XXXIV  und  Puymaigre,  Gour  de  Don 
Juan  II,  Bd.  II,  192,  ferner  den  Gang,  der  Palastbibliothek  S.  91,  wo 
ein  Alonso,  ein  Juan,  und  ein  Montoro  schlechthin  auftreten. 

Diego  Lopez  deHaro,  caballero  cultfsimo,  espejo  de  lagala 
entre  los  mancebos  de  su  tiempo,  segun  le  llam6  Fernandez  de 
Oviedo,  y  embajador  en  Roma.  Clemencin.  —  Elogio  Historico  de  la 
Reina  Gatolica,  bei  Gortina,  S.  264.  Ticknor  1,462  sagt:  „In  the  library 
of  the  Academy  of  History  at  Madrid  (Mise.  Eist,  Ms.,  Tom.  III  Nr.  2), 
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is  a  poem  by  Diego  Lopez  de  Haro,  of  about  a  thousand  lines^  in  a 
msnuBcript  apparently  of  the  end  of  the  fifteenth  or  beginning  of  the 
aixteenth  Century,  of  which  I  have  a  copy.  It  is  entitled  „Aviso  para 
caerdos",  —  A  word  for  the  Wise,  and  is  arranged  as  a  Dialogue  etc. 
Er  theilt  ein  paar  Strophen  mit.  Vgl.  Gallardo^  Ensayo,  III,  Spalte  454. 
Gallardo  sagt ,  die  Hs.  sei  aus  dem  Anfang  des  XV.  Jahrhunderts ;  — 
da  sich  aber  Don  Diego  an  dem  Krieg  für  die  Befreiung  von  Granada 
betheiligte,  ist  das  unmöglich. 

El  Vizconde  de  Altamira.  y,Juan  de  BiverO;  Gontador  mayor 
del  Rey,  y  de  su  Consejo,  Seiior  de  la  Villa  de  Bivero.  Tuvo  por  el 
Hey  algun  tiempo  la  Ciudad  de  Valladolid^  y  acogiö  en  ella  al  Principe 
Don  Fernando,  y  &  la  Princesa  Doila  Isabel.  Fueron  suyas  las  casas 
donde  es  la  Gancilleria.  Fue  hijo  de  Alonso  Perez  de  Bivero,  SeiTor 
de  las  Villas  de  Bivero,  Xorquera,  y  Alcal&  del  Rio,  y  Gontador  mayor 
del  Rey  Don  Juan  el  Segundo,  y  de  Doua  Ines  de  Guzman  su  muger, 
bija  de  Gil  Gonzalez  Davila,  Senor  de  Gespedosa;  y  de  su  muger  Doua 
Ines  de  Guzman :  es  el  que  consintiö  matar  el  Gondestable  Don  Alvaro 
de  Luna  en  Burgos,  en  las  casas  de  Pedro  de  Cartagena  un  Viernes 
Santo.  Fingiöse  que  habia  caido  de  una  ventana,  6  corredor  &  que  se 
babia  arrimado,  y  cayeron  las  ventanas  6  verandas  en  el  rio.  Juan  de 
Bivero  cas6  con  Dona  Maria  de  Acuna,  hija  de  D.  Pedro  de  Acuna, 
primer  Gonde  de  Buendia,  y  de  la  Gondesa  Doüa  Gostanza  de  Herrera, 
7  llev6  en  dote  la  Villa  de  Altamira,  de  que  tuvo  tftulo  de  Vizconde''. 
Salazar  de  Mendoza,  Dignidades,  369.  Dieser  Mord  seines  Vaters  ge- 
schah am  30.  März  1453.  Vgl.  Mariana,  Historia,  Lib.  XXII,  Gap.  6; 
und  die  span.  Uebersetzung  von  Ticknor,  I,  554. 

Was  nun  die  Ueberlieferung  der  hier  gedruckten  Lieder  betrifft, 
wie  sie  uns  die  Hs.  gewährt,  so  ist  sie  zum  Theil  eine  sehr  schlechte. 
Efl  ist  mir  mehrmals  nicht  gelungen  Sinn  in  die  Verse  zu  bringen.  Der 
Schreiber  war  oft  äusserst  nachlässig;  ein  Beweis  davon  ist,  dass  er 
einige  Gedichte  zweimal  abschrieb.  Wie  in  allen  solchen  allgemeinen 
Liederbüchern,  so  kommen  auch  hier  einige  Dichter  vor,  deren  Namen 
sich  sonst  nirgends  finden.  Wer  der  Dichter  sein  kann,  der  unter  dem 
wundervollen  Namen  „El  Grande  Africano^,  hier  erscheint,  bin  ich 
nicht  im  Stande  zu  sagen. 

Die  meisten  Dichter  dieser  Sammlung  gehorten  dem  Ritterstande 
an,  worin  auch  die  überwiegend  lyrische  Gattung  der  Gedichte  ihre 
Begründung  finden  mag,  da  es,  wie  Wolf  treffend  sagt:  „den  Rittern 
an  Müsse  und  Lust  fehlte  zum  gelehrten  Dichten  und  zur  scholastischen 
Conversation,  (Studien  S.  213).    Auch    die   überwiegend  volksmässige 
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Form  der  Lieder,  —  es  sind  meistens  Ganciones,  Villancicos,  Olosas 
und  sogar  einige  Romanzen,  obgleich  sich  jene  schon  zur  höchsten 
Blüthezeit  der  Eunstlyrik  vorfinden ,  letztere  jedoch  erst  vereinzelt  im 
Cancionero  de  Stuniga,  —  wird  wohl  noch  ein  weiterer  Orund  sein, 
diese  Sammlung  dicht  gegen  das  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  zu  setzen« 
Der  sachliche  Inhalt  der  Gedichte  ist  leider  so  gering,  dass  sich, 
was  Zeit  und  Ortbestimmungen  betrifft,  kaum  etwas  erschliessen  lässt. 
Unsere  Hs.  ist  eine  Miscbsammlung,  ohne  erkennbaren  Zusammenhang 
mit  einem  bestimmten  hofischen  Kreise,  von  Dichtern  die  in  den  letzten 
Jahren  Juans  II,  unter  Heinrich  IV  und  Ferdinand  und  Isabella  blühten. 
Wenn  sie  auch  viel  Mittelmässiges,  ja  Triviales  enthält,  so  weist  sie 
doch  andererseits  nicht  wenige  Lieder  auf,  die  in  den  anderen  Gan- 
cioneros kaum  übertroffen  sind,  und  sie  dürfte  schon  wegen  ihres  Um- 
fanges  nicht  von  unbedeutendem  Werth  sein  für  die  Geschichte  der 
Spanischen  Poesie  und  Sprache  im  XV.  Jahrhundert. 

Philadelphia,  im  Mai  1893. 
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Cancionero  del  Sigio  XV. 

Aqui  comlen^^  las  Obras  de  Oarcia  Sancliez  de  Badf^os,  con 
otras  obras  de  algnnos  syngnlares  Foetas,  y  del  famoso  poeta 

Pedro  de  Herriega. 


1. 

[f.2]CanoiondeGarciSaDchez 

&  una  seiiora  que  le  envi6  un 

Düegado  de  alegria. 

Mirada  la  gentileza 
de  la  dama  que  te  enbia, 
pnedes  Uamarte  alegria 
mas  que  por  naturaleza. 

5  Puede  dar  al  coragon 
alegria  tu  yjrtud; 
y  quien  te  envia  salud, 
all  alma  consola^ion; 
qae  de  ver  su  gentileza 
10  aquel  venturoBa  dia, 
qnedS  con  tanta  alegria 
que  nunca  ternä  tristeza. 

2. 

Pregunta,    ^Como    tob 
mejor  sabSs^^  ist  gedruckt 


im    Canc.  General  I,  650. 

[Nr.  762.J 

3. 
|f.2 — 5]  Infierno  de  Amores. 

Como  en  veros  me  perdy 
pensando  que  me  hallara 
al  infierno  degendy 
donde  se  fyngiö  Gevarai 
5  para  preguntar  por  mf; 
en  el  quäl  muchos  hall£ 
condenados  en  mi  te, 
que  aqui  traygo  por  escrito^ 
y  el  martyrio  ynfinito 
10  que  en  este  lugar  not6 
para  el  quäl  yo  soy  prefito. 

Vilo  todo  torreadO;  etc.  Vgl. 
Canc.  Gen.  I,  478  [Nr.  274], 
wo  der  Rest  gedruckt  steht. 


1.  3  te  pnedes  llamar  alegria. 

3.    II 2. 7  qae  su  estado  rreqaeria.    10  yo  vengo  aqai  en  basque  da  mia.  ||  3.  5  y 

10  sabes  y  lo  sabes  y  lo  tienes.    7  en  otra  casa.    8  penados.    9  entre  ellos. 

11  4.  6  todos  los  traygo.  7  y  los  pensados.  ||  5.  Y  entrando.  6  en  son  de 
preso  a.  Zeilen  6  nnd  7  sind  verwechselt.  ||  6.  Vi  mas  luego.  5  qae  aan 
en  alcan^e  me  siges.  6  y  este  estA.  Non  folgt  der  Vers:  Vi  asy  mismo  & 
Joan  de  Mena.  11  que  no  lo  olaida  el  caidado.  ||  A  Gebara  vi  qnezarse. 
3  CD  bibas  Ilamas.  6  £1  secreto  es  mal  de  amores.  1 1  que  el  saber  paede  e. 
II  Vi  qae  estava  al  an  hastial.  3  fehlt.  6  vy  la  silla  en  fuego  a.  10  costo. 
11  los  p.  II  Don  Jorge  Maurique  a.  4  ni  el  pensar  del  p.  5  por  penado 
mas  penaba.  6  fingiendo  entre  sy  y  consigo.  ||  Vi  ä  don  Fernando  deAyala. 
3  sn  gala.  7  en  ama  se  yguale.  8  ante  todos  amadores.  9  fehlt.  10  vy 
qael  alma  le  sale.  ||Vi  mas  &  don  Bernaldyno.  2  deVelasco  alli  cantando. 
3  estar  ansy  de  camino.    8  qae  aqaella  color  cobria.    11  Senora,  qae  nos 
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4. 
Coplas  de  Garci  Sanchez  que  fantasia  las  oosas  de  amor. 
[f.  5']  „A  la  hora  en  que  mi  fe^, 

gedr.  CanQ.  Gen.  11,  478.  [Nr.  174.] 

vestia.  ||  y  v.  tanbien  a  don  Diego.  3  mny  penoso.  5  por  lo  mas  v.  8  can- 
taodo.  II  Vi  a  don  Sancbo  bvl  hermano.  11  tan  estraüo.  ||  Don  Bernaldino 
Manrique  ?y.  2  y  vylo  taiier  cantando.  4  au  tristeza  1.  7  en  el  mal  con 
q.  p.  II  Vi  a  don  Manrique  de  L.  2  como  onbre  aborrecido.  ||  A  don  Ynigo 
Manrique.  8  fehlt.  11  que  no  no  a?ello  seydo.  ||  Y  tanbien  andar  penando. 
II  Vi  a  don  Luis  arder.  5  le  podian  s.  8  que  dize  desta  m.  11  plu?iera  ä 
Dies.  II  Vi  una  merQed  que  amor.  5  pues  que  soys  tan  amador.  6  quiero 
que  seays  mi  alferez.  ||  Voy  estar  muerto  de  amorea.  ||  Vy  luego  con  gran 
barpon.  5  tyrando  con  afyQion.  8  muera  ya.  9  y  cantando  luego  viene. 
II  El  amor  vi  que  tirava.  ||  Yiiigo  Lopez  andava.  9  que  yo  no  pnedo  sin 
?erte.  10  ques  triste.  9  fehlt  im  CO.  ||  Vi  alli  al  c.  4  tal  que  el  asta  vi 
tenblar.  5  que  era  cosa  de  temor.  6  aus  penas  se  desonbrieron.  7  aus 
manos  mis  o.  v.  8  rretorQer  con  gran  dolor.  9  diziendo  cara  el  amor.  ||yi 
a  Marißo  que  venia.    4  yo  desque  vi  quel  andava.   ||  Vi  venir  a  Cartagena. 

4  paes  que  no  puede  la  muerte.  6  fehlt.  7  para  todo  ay  condusion.  8  mas 
no  para  mi  pasion.  9  ni  tormento  ni  dolores.  10  antes  son  ora  mayores. 
11  ved  quan  fuera  de  rrazon.  12  va  la  ley  de  los  amores.  ||  Vi  a  Juan  de 
Hinestrosa.  3  una  flecha  p.  5  de  llaga  muy  peligrosa.  7  anadie  deapues  a 
mi.  II  Lope  de  Sosa  venia.  ||  Luys  de  Pindola  estaua.  10  la  causa  del  de- 
samor.  ||  Vi  a  Francisco  de  Llanos.  ||  Vi  a  don  Rodrigo  Mezia.  4  ni  tomava 
SU  remedio.  ||  A  don  Lope  de  Leon.  4  y  votava  por  a.  6  tenia.  8  servia. 
II  Alli  vi  a  don  Manuel.  3  y  al  amor  con  un  pinzel.  5  pintando  la  ystoria 
del.  7  vi  yo  las  Qinco  iiguras.  9  que  tomö.  10  con  otres  mill.  ||  Vi  a 
don  Juan  de  Guzman.  fin. :  Perdoneme  los  cavalleros.  5  de  ponerse  en  los  p. 
8  porque  aqui  cierro  1.  p.    10  ponerse  an  los  que  f. 

4.  7  bis  11  fehlen  in  der  Hs.  ||  2.  Mis  ojos.  6  y  quiso  me  atormentar.  11  por- 
que triste  le  serbiese.  ||  Firmeza  entonges.  7  bis  9  fehlen.  10  y  entravan  al 
coraQon.  11  desmayados  con  la  menguante.  ||  Asy  esta.  2  se  fehlt.  3  de 
mi  plager  que  menguava.  5  fehlt.  6  por  causa  de  la  rrazon.  7  deseando 
y  no  e.  8  no  veo  la  ora  quando.  7  Zeilen.  ||  No  espero.  4  y  sy  mi  espe- 
ranga  veo  y  mnero.  5  dare  gtoria  al  mi  byvyr.  7  fehlt.  9  su  dulgura  con 
tristura.  10  mi  pasion  que  es  estra&a.  ||  Quando  me  h.  4  del  planer  que 
habe  en  p.  6  no  tengo  por  valedor  ayn  querella.  7—10  fehlen.  11  quando 
esto  apartado  della.  ||  Quezome  de  no  quererme.  2  no  ay  quien  rremedie 
mi  queza.  6  y  asy  esto  padegiendo  y  atendiendo.  7  fehlt.  8  Zeilen  nur. 
II  Si  en  pago.    3  que  amor  viese  lo  que  siento.    4  y  pasion  pasö  en  el  ver. 

5  y  pues  que  el  asy  seyendo.  6  la  causa  de  mi  pasion.  7  pida  muerte  en 
galardon.  AlSgion:  ||Ann  no  hübe  a.  2  de  dezir  in  desear.  3  quando  oy 
una  voz  4  quien  dizo  desamado.  6  que  sy  consuela  esperanga.  7  haze  la  p. 
7  Verse.  ||  Yo  afligido.  7  a  un  harpon  abragado.  8  por  el  cuerpo  a.  8  Verse. 
II  En  una  nube  v.  7  de  pasiones  y  alSciones  secretas.  8  y  an  manojo.  9  por 
aljava       c.    9  Verse.  ||  Y  de  alli.    7  y  aqaien  el  dava  le  mostrava.    8  como 
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5.  te  hizo  Dios  mas  ajena 

AnaeBtrasenora.  de  nuestro  conocimiento ; 

|f-7^J  Quanto  mas  rrazon  tenemos  por  do  aunque   non   acabe- 

madrC;  de  te  alabar  mos, 

tu  grandeza  singuIar,  10  es  poeo  nuestro  loar, 
menos  loarte  podemos.  no  solo  para  acabar^ 

5  Quanto  tu  merecimiento  ""     P«»     fl"«     *^°'°«''«*- 

es  mayor,  y  tu  mas  buena,  ™^*' 

se  bolvie  de  bierro.  9  los  tiros.  9  Verse.  ||  Ropas  oon  1.  4  pero  ansy  como 
las  ley.  7  crey  quien  era  en  sus  figuras.  8  Aanqae  etc.  9  Verse.  ||  Desqae 
mas  cerca  llegö.    7  lo  que  el  alli  me  mostrava.   8  era  qiie  significava.   9  con 

10  qne  en  snma  vy.  9  Verse.  ||  Yo  soy  en  todo  g.  4  en  bien  y  mal.  5  de 
libre  hago  catibo  y  rrescate.  6  mi  ofigio  es  doblado  benefigio.  7  porque  es 
dar  sin  preoda.  8  y  tanbien  etc.  9  Verse.  ||  Yo  soy  Amor.  5  yo  aan  te 
qneda.  7  y  adoleciendome  de  ty  presto.  8  veugo  etc.  9  Zeilen.  ||  Mas  pues 
mi  m.  a,  2  as  seydo  y  el  qne  mas.  7  por  razon  que  pierdas  el  deseo  y 
afi^ion.  8  y  sy  despaes.  9  sacarte  e  yo  de  la  pasion.  ||  Poes  sy  quieres. 
4  tornartee  bivo  de  maerto.  5  dartee.  7  y  amando  le  dexe  fe.  8  qael  re- 
medio  dese  mal.  9  Verse.  ||  Pues  mi  coosejo  no  quieres.  6  porque  amas  las 
tristezas.    8  con  las  flechas  enamoro  donde  llego.    9  con  questa.    9  Verse. 

11  Quiere  mas  s.  7  y  el  tyrar  tan  estrano.  8  que  le  bago  aqui  mostrar.  9  es 
que  etc.  10  Verse.  ||  Que  desque  el  f.  a.  5  feblt.  7  y  el  harpon  que  el  co- 
ra^on  penetra.  8  sogun  p.  etc.  9  Verse.  ||  E  otras  letras.  7  a  quien  engaßo 
de  mi  mano.  8  nunca  mas  etc.  9  Verse.  ||  Y  pues  todo.  6  que  otros  [?] 
son  penados.  7  y  nunca  g.  etc.  9  Verse.  ||  Respondile.  7  que  el  libertad 
con  pasion.  8  pues  vivo  a  mi  voluntad  etc.  9  Verse.  ||  Desta  senora.  7  su 
herida  no  debida.  8  por  ti  no  tienes  porder  en  mi.  9  mas  de  q.  9  Verse. 
II  Mas  pues.  7  de  penar  y  de  morir.  8  y  en  su  etc.  9  Verse.  ||  Quiero. 
7  mando  qnel  original  quede.  ||  Conjuro.  5  qne  es  por  1.  q.  6  y  los  enojos 
que  as  sufrido  y  pasado.  7  porque  tu  quedes  vengado.  8  y  tanbien  porque 
no  crees  a  quien.  9  Zeilen.  ||  Vi  una  fragua.  6  que  la  mi  alma  quemaba 
sin  consuelo.  7  y  mi  porfia  sin  rrecelo.  8  el  humo  etc.  9  Zeilen.  ||  Y  desta 
fragua  que  vi.  7  que  apagauan  y  andauan  por  matarme.  9  Verse.  ||  Vi  tan- 
bien.   8  porque  su  merecimiento  tan  alto.    9  que  los  golpes  del  sobresalto. 

10  aperciben.  ||  Era  lo  que.  6  las  centellas  que  saltaban.  7  y  quemaban 
con  pasiones.  8  que  tienen  etc.  9  Verse.  ||  Las  tenazas.  7  y  a  tal  pasion 
ser  venida.  8  por  su  causa  y  o.  9  que  bazia.  10  Zeilen.  ||  Vi  tanbien. 
6  apasionado.  7  que  aunqne  mas  martirizado.  8  de  la  presen^ia  y  sintencia 
yr  ferido.    9  hasta  tanto  que  se  enfria.    10  no  duele  el   golpe  adormido. 

11  Desque  me  hübe  i.  7  rrespondi  yo  quiero  biuir  asy.  8  sin  sosiego  como 
salamandra  en  fuego.  9  Zeilen.  Dize  el  Amor.  7  desque  vio  que  no 
vencio  al  vencido.  9  y  el  me  desanparo.  ||  Desque  ansy.  7  tal  cancion  y 
lamentacion.  8  que  me  trayen  el  compas.  ||  No  me  qnexo.  5  medio.  6  bu- 
bieralo  en  la  muerte.  8  que  no  ay  mano  etc.  9  pues  que  no  me  da  re- 
Doedio.     10  del  mal  que  dizen  qne  biba. 

5.  1  qnanta.    9  nunca  acabemos, 

2* 
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6. 


9. 


f.8^J  Die  Romanze,  ^Caminando 
por  mis  males^,  findet  sich 
im  Canc.  Gen.  I;  554. 
[Nr.  468. 


10. 

Sueiio  8uyo. 

[f.  9']   ;,La    mucha  tristeza   mia'', 
Canc.  Gen.  1,477.  [Nr. 273.] 


Una  sola  suya. 
y,Gomo  el  que  en  hierros  a 
estado."   gedr.  Canc.  Gen. 

II,  485.    [Nr.  176.| 

7. 
Otra  suya  k  su  fantasia. 
ff.  8'J  „0    dulge    contemplafion." 
Canc.  Gen.  11, 488.  [Nr.  183.] 

8. 
„No    pido,    triste    amador." 
Canc.  Gen.  11,488.  [Nr.  182.] 

6.  3  que  se  h.    7  soy  tan  vuestro  j  tan  no  mio.    8  vos. 

7.  7  de  tu  1.  p. 

8.  6  alcanga.    7  gloria  en  daros  alaban^a.  9  incnos  por  desosperar.    10  speranga. 
Im  CG.  fehlt  Vers  7.   ||  2.  3  es  fehlt.  4  nos.    9  Ya  lo  pido  no  quiero). 

0.  2  y  alongado.  4  de  quien  puede  socorrerme.  6  y  yrmc.  7  do  vi  mnchas 
alfmanas.  8  hübe.  9  esforce  alli  con  d.  13  mas  fehlt.  17  dexaldo.  21  y 
porque  del  mal  que  tiene.  22  algo  de!  no  se  nos  pege.  23  huigamos.  26  des- 
que  tal  temor  les  vy.  28  de  un  onbre  de  tal  suerte.  Nach  32  folgt  als  neue 
Strophe :  Son  en  campo  de8peran9a.  5  que  en  mayor  y  mal  andanga.  6  gane 
siendo  vencido  dellas.  ||  Pone  mas  por  m.  m.  5  que  adonde  quiera  que  yo 
este.  6  alla  sentire.  Torna  al  Rroman^e.  Desque  ya  obieron  oydo  |  mi 
triste  lamentagion  |  dixeles  en  conclusion:  |  atended  no  ayays  t.  10  te  de- 
bieras  de  teuer.  11  pues  rrespuesta  q.  v.  12  no  tienes.  13  y  viondo  su  re- 
lacion.  14  no  pudiendo  aver  e.  15  baxeme  p.  u.  s.  17  alli  vi.  19  las  c.i. 
20  y  las  caras  tristezicas.  21  las  ave^icas.  22  con  los  1.  26  por  si  pu- 
diese.  28  avian.  29  y  mirando  ser  cundido.  30  del  poder.  31  como 
que  tome  alli  nn  modo.  33  y  estando  en  medio  dellas.  34  dixeles  e.  r. 
35  rogando  que  me  cantasen.  36  y  porque  no  sospechasen.  38  dixeles  con 
aficion.  39  cantad  t.  a.  40  las  que  avedes  t.  s.  41  descansara  mi  p.  ||  No 
porquella  este  cansada  |  de  mi  tormento  cruel  |  que  aunqne  el  que  trabaja  es 
el  I  mi  vida  es  la  que  trabaja  |  mas  porque  con  asonada  |  triste  con  triste 
can^ion  |  huelga  mas  mi  cora^on.  ||  Nun  folgt:  Que  tiene  grandes  pesares  | 
como  yo  y  pena  mortal  |  con  son  de  tristes  cantares  |  q.  en  1.  etc.  21  pues 
que  el  mio  es  el  peor.  23  yo  les  ove  respondido.  24  yo  quede  por  mas 
perdido.  25  y  mi  pena.  27  si  la  d.  28  o  si  de  alli. 
10.  2  causa.  5  no  fehlt.  6  y  los  dias.  10  de  la  forma.  15  nunca  vi  otra  cosa 
bi?a.  26  si  yo  soy  a  quien  serbis.  30  por  Garci  Sanchez  lo  dezis.  31  Poco 
tempo  a  quo  paso.  37  a  quien  fue  amor  cruel.  40  sino  las  tristezas  del. 
43  el  me  dixo  que  no  el  porque.  44  es  porquel  abburio  el  r.  48  se  fue  por 
aquella  orilla.  49  y  con  las  de  mi  quadrilla.  50  fuemos  eto.  52  dentro 
dellas  a^equias.  53  aquestas.  61  De  ay  nos  queda  en  costumbre.  66  aqui 
OS  otorgo  i.  67  de  las  penas  en  que  absencia.  68  os  da  amor  y  su  tristura. 
69  a  quien  con  mas  rreverencia.  70  honrrare  su  sepultura.  76  alli  fehlt. 
78  que  bien  veya  io  que  esoribo. 


Der  Spanische  Ganoionero  des  Brit.  Museums 


21 


11. 
SuyaB  loando  &  una  scnora. 

[f.  9^J   „La    herniosura    acabada", 
Canc.Gen.II,486.|Nr.l80.J 

12. 
Cancion  suya. 
„8i   por    caöo   yo    biviere", 
Canc.Gen.II,490.[Nr.l89.] 

13. 

Glosa    suya     del     Rroman^e 
„Por  el  raes  era  de  Mayo.** 

[f.  1CK|  „Si  de  amor  libre  estuviera", 
Cane.  Üen.  II,  526.  [Nr.  223.] 

14. 

A  una  senora  que  ensenaba 
&  un  tordo  dezir  no. 

Calia,  DO  hables^  traydor, 
el  pico  Dunca  tnas  abras, 
que  no  8e(r)ao  tus  palabras 
sino  como  tu  color; 
5  demas,  sy  aquello  aprendiste, 
[f.  10^]  que  por  mi  desdicha  oyste, 
no  lo  digas  do  estuviere, 
pues  por  ella  he  de  ser  triste 
todo  el  tiempo  que  viviere. 

15. 
„No  espero  por  ningun  arte", 
Canc.  Gen.  II,  487.  [Nr.  181] 


16. 
[f.ll'j  „Aunquo  mi   vida  fencge", 
Canc.  Gen.  II,  484.  [Nr.  175.] 

17.' 

Coplassuyasporquesu  amiga 
lepidiö  coplas  enqueleyrse. 

„Yd  mis  coplas  venturosas", 
Canc.  Gen.  II,  494.  [Nr.  195.] 

18. 

0  mi  Dies  y  giador, 
padre  todo  poderoso, 
que  por  divina  ordenan^a 
[f.  llvj  criaste  el  onbre,  SeiTor, 
5  &  tu  ymagen  gloriose 
y  &  tu  misma  semejanga. 
Pidote,  Dies  soverano, 
que  mi  alma  y  cuerpo  e8te[n] 
libre  del  fuego  ynfernal, 
10  que  no  me  suelte  tu  mano  (sie) 
porque  nunca  tanto  bien 
sea  para  tanto  mal. 

AI  hijo. 

0  SeiTor  de  los  Seiiores, 
de  los  rreyes  alte  rrey, 

15  fijo  de  Dies,  nuestra  luz, 
tu,  que  por  los  pecadores 
quesiste  conplir  la  ley, 
y  tomar  muerte  en  la  cruz. 
Aunque  yo  no  lo  merezca, 

20  pidote,  pues  me  heziste, 


11.  9  pues  81  DO  86  halla  en  vos.    10  con  sns  g.  por  loar.    25  que  bastara  para  esto. 

l:^  1  Si  de  amor  1.  e.  6  es  de  todo  mi  dolor.  8  que  es  por  el  mes  de  m. 
II  Que  el  que  tienc  1.    61  Esta  es  brevc  o.    70  Dies  le  d^  mal  gualardon. 

15.  2  que  so  :  vo.  4  si  esto  n.  o  en  otra  p.  30  de  bivir  nada  do  t.  34  a  la 
par  siento  a.  44  que  t.  tiooe  de  s.  53  a  causado  este  perderme.  45  cati- 
baste     58  quando  quesiste  r.     61  y  pues  vecs  que  eucobrillo. 

10.  3  quiero  tnnto.    11  nquella.     14  porque  siento  en  mi  penar.    15  que  puede  dar. 

17.  18  y  el  mio  para  servilia.    23  dezid  que  yo  quedo  m.    25  si  os  dixere  aq.  d. 

18.  6  Hs.  semejan^a. 
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quando  me  ayas  de  judgar, 
que  para  mi  do  fallesca 
el  amor  con  que  quesiste 
la  muerte  por  nos  tomar. 

AI  spirito  santo. 

25    0  espiritu  principal^ 

amor  que  del  hijo  y  padre 
ab  eterno  es  procedido, 
Dio8|  al  padre  y  verbo  ygual| 
de  quien  fue  el  hijo  en  su 

madre 

30  por  miraglo  con^ebido^ 
DioB  nos  dixo  por  su  boca, 
quien  pecase  contra  ty, 
que  no  serie  perdonado, 
pidote,  si  te  ofendy, 

35  que  por  lo  que  ante  toca 
yo  no  sea  condenado. 

A  todas  tres  personas. 

0  consistorio  divino 
de  la  Santa  Trinidad, 
(que  nos  alunbra  y  nos  gia 

40  yn      hac      lacrimarum 

valle; 
O  Clemens  virgoMaria,) 
do  ninguno  fue  primero, 
tres  personas  de  ygualdad^ 
un  solo  Dies  verdadero; 

45  pues  por  tu  magnyfi(en(ia 
diste  &  mi  anima  ser 
para  sienpre  perdurable, 
pidote,  por  tu  dementia, 
que  mis  ojos  puedan  ver 

50  tu  yision  ynmaginable. 


A  nuestra   SeiTora. 

O  clara  lunbre  que  sale 
de  la  Santa  Trinidad; 

19.  2  es  que  fue  quien  lo  c.    4  ques  mas  p.    12  aber  mas  propria. 
21.  1  Castillo  de  Montanelis.    6  cantillo.    19  las  c.  que  yo  tengo. 


que  nos  alunbra  y  nos  gia 
in      hac      lacrimarum 

valle; 

55  O  Clemens  virgo  Maria, 
pidote  que  en  la  fe  est^n 
mis  pensamientos  concordes 
en  la  ora  de  la  muerte, 
y  que,  sefiora,  tanbien, 

60  los  tuyos  misericordes 
oculos  a[dj  nos  converte. 

19. 
[f.ll^jCanoion:  „El  bien  que  mi 
mal  alcanfa.^  godr.  Canc. 
Gen.  n,  486.  [Nr.  178.] 

20. 
Otra  suya. 

[f.  11^  u.  12']  „Quando  os  vi,  en  mi 
sentf",  Canc.  Gen.  II,  489. 

[Nr.  186.] 

21. 

Otrasuya&unVillancicoque 
di ze :  „Castillo  de montanelis''(sic). 

i  Oh  castillo  de  Montanges 
por  mi  mal  te  cono(i! 
iMesquina  de  la  mi  madre 
que  no  tiene  mas  de  &  mf! 

5  Puso  Dies  tal  hermosura 
castillo  en  tf  quen  mirarte 
fue  ponerme  en  abentura 
de  morir  6  de  ganarte, 
para  sienpre  desearte 
10  me  Gonviene,  pues  te  vi 
mesquina. 

Castillo  de  mis  tormentos 
do  tiran  crueles  tiros 
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(ercado  de  pensamientos, 
15  conbatido  de  sospiros, 
por  ganaros  y  serviros 
mi  tieopo  y  vida  perdi 
mesquina. 

Las  causas  que  yo  me  veo 
20  de  llevantar  el  rreal, 
quando  cre^e  mas  mi  mal 
me  pooen  mayor  deseo, 
la  memoria  de  mi  padre 
oy  se  a  de  perder  aqui 
25  mesquina. 

fin. 

Mis  tormentos  se  cont&ran 
por  vida  mejor  que  buena 
81  sola  de  tf  un  almena 
por  mis  seruifios  gaQ&ra|n]. 
30  Pues  que  mis  males  decl&ra[n] 
la  fe  con  que  te  servy^ 
ya  no  he  duelo  de  mi  madre 
ni  ella  lo  aya  de  mf. 

22. 

Villancico:  „Loquequeda 
es  lo  seguro^;  gedr.  Canc. 
Gen.  I.  607.  [Nr.  660.J 
Einige  Strophen,  die  sich 
nicht  in  den  Drucken^  wohl 
aber  in  der  Hs.  finden,  sind 
in  den  Anmerkungen  mit- 
getheilt. 

23. 
Villancico  suyo. 

(f.l2^JEl  dia  de  alegria 
al  muy  triste, 
de  mayor  dolor  le  viste. 


En  el  dia  de  plazer, 
5  acordandose  [djel  dolori 
hazesele  muy  mayor 
que  es,  ni  fue,  nipudo  ser, 
y  doblasele  el  querer, 
con  pena  de  verse  triste, 
[de  mayor  dolor  le  viste]. 

24. 

Glosa    suya   de[l]    rroman^e 
rrosa  fresca. 

[f.  12^]  To  me  vi  enamorado 

de  vuestra  mer^ed,  senora, 
de  menos  edad  que  agora, 
pero  no  menos  penado. 
5  Y  aunque  con  mortal  dolor 
de  nino  con  enbara^os, 
quando  os  tuve  yo  en  mis 

brafos, 
non  vos  supe  servir,  no 

Perdj  el  tienpo  en  serviros^ 
10  pudiera  bien  enplearlo, 
gast£lo  senora,  en  darlo, 
deseandos  mill  sospiros. 
T  entonces  con  yno^enfia 
y  poca  edad  que  tenia, 
15  agora  que  os  serbiria 
non  vos  puedo  servir,  no. 

25. 
„El   grave  dolor   estradfo'', 
Canc.  Gen.  1. 485.  [Nr.275.] 

26. 
Romanze  suyo. 
Ei  cuerpo  tengo  de  un  rroble 
los  brazos  de  un  pino  alvar 


.  lo  viste. 
24.  10  eoplearos.    11  daros. 
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mi  oorazon  es  de  piedra 
mifl  entraffas  de  uo  sillar; 
5  callo,  tengo  fecho  en  [ejllas  (P) 
de  Bufrir  y  de  callar^ 
ya  no  siento  la  tristeza 
ni  me  da  peoa  el  pesar ; 
si  plazeres  se  me  ofre^en 

10  HO  me  pueden  alegrar, 
no  me  podrie  venir  cosa 
que  me  pudiese  mudar^ 
que  me  müde  ni  derribe 
ni  me  haga  lebantar 

15  tan  forfado  (?)  so  ya  hecho 
de  costunbre  de  lidiar; 
como  los  arboles  altos 
donde  el  viento  suele  dar 
que  les  hinca  las  rrayzes 

20  de  hazelles  menear^ 
llebales  las  hojas  secas; 
fazelos  mas  afyrmar; 
pnes  no  pene  &  vos^  senora, 
verme  &  mf  en  penas  andar^ 

25  quel  corazon  ten^s  tierno 
no  lo  podies  cooportar; 
y  dolieran  mas  en  vos 
que  en  mf  pueden  lastimar, 
si  lo  creeys  vos,  senora, 

30  e8cuc[h]&me  este  cantar. 

27. 
[f.lS'J  ^Becaronme    los    pesares^; 
Canc.  Gen.  1.606.  [Nr.  659.J 

28. 
Otras  suyas. 

Despues,    damas,   que  aqui 

entr£, 
mi  corazon  me  faltö, 

26.  5  in  der  Hs.  steht  cullas  (?) 

27.  3  puedo.    4  al  comien^  de  mi  mal. 

28.  Y  si  a  alguna.    29  ternia. 


quien  me  lo  tiene  y  rrob6, 
pidole  que  me  lo  dö. 

5  Y  si  alguna  lo  a  tomado 
por  burlar  de  mis  serui^ios, 
d6melo,  porque  ay  endigios, 
no  me  haga  estar  penado; 
que  si  aqui  se  me  a  oluidado, 
10  no  es  posible  ser  perdido, 
y  aunque  lo  sea,  es  partido, 
quien  lo  tiene,  me  lo  d6. 
(por  solo  el  lugar  do  fue.) 

Suplico  &  vuestra  mer^ed 
15  que  mande  hazer  pesquisa, 
quien  me  lo  prendiö  en  su 

rred; 
no  se  pase  todo  en  rrisa, 
secreto  que  asi  se  avisa, 
la  que  tal  afrenta  espera, 
20  encubrillo  a  de  manera 
que  nunca  lo  cobrar£. 

Senora  dona  Maria^ 

si  vuestra  mer^ed  lo  tiene, 

no  es  rrazon  que  dello  pene, 

25  ni  tenga  sino  alegria; 

pero  sabello  querria, 

porque  estando  en  sus  pri- 

siones, 

si  est&  con  las  condiciones 

por  dichoso  me  tern6. 

30  Sefk>ra  dona  Ysabel, 
si  lo  tiene  en  su  prision, 
aya  de  mf  conpasion 
que  me  Ueba  el  alma  en  ^1, 
[f.  13^]  sueltelo  6  sirbas[e]  d6l, 

35  preso,  no  b&  quien  lo  quiera, 
para  dar  causa  que  muera 
el  que  vivo  nunca  fue. 
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Ana  de  Gardenas. 

Si  en  la  snya,  por  mi  saertOi 
40  lo  tiene  vuestra  merged, 
esto  ya  que  estä  en  la  rred 
do  no  a  de  salir  sin  muerte; 
DO  8^  qu6  pida,  en  qu6  agierte, 
pues  q«e  en  ella  a  de  morir, 
45  pues  si  della  a  de  saliri 
muy  mas  (ierto  morir6. 

De  la  sefiora  Vanegas 
es  la  mas  sospecha  desto; 
pues  torna  las  vistas  (iegas 

50  de  quantos  miran  sn  gesto, 
es  mny  cierto  que  me  a  puesto^ 
81  Ig  tiene,  en  gran  estrechO; 
d6melo  antes  quel  derecho 

55  le  haga  que  me  lo  d6. 

29. 
Cancion  suya. 

[f.  13^J  Arguiese  una  quistion 
sobre  vuestra  fermosura^ 
si  podria  otra  figura 
ser  en  tanta  perfe^ion. 

5  Unos  dizen  que  no  ay  cosa, 
otros  algunos  porfian 
que  los  angeles  podrian 
tomar  forma  tan  hermosa. 

Mas  la  comun  opinion 
10  es,  que  siendo  criatura, 
no  podria  otra  figura 
ser  en  tanta  perfe^ion. 


30- 
„Tan  contento  estoy  de  vos", 
gedr.  im  Canc.  Gen.  U.  491* 
[Nr.  192.] 

31. 

Die  Esparsa  „O  rrabioso 
despedir^;  gedr.  im  Canc. 
Gen.I.  280  [Nr.  108],  wo 
sie  Don  Luys  de  Biuero 
zugeschrieben  ist. 

32. 

Suyas  ofreciendo  las  li(io- 
nes  &  SU  amiga. 

„Ymagen  de  hermosura", 
Canc.  Gen.  1. 476.  [Nr.  272.] 

33. 

[f.  14']  „Despedido  de  consuelo.^ 
Ged.  Canc.  Gen.  II.  525. 
[Nr.  222]. 

34. 

Cancion  suya. 

Justa  causa  fue  quereres, 
gedr.  Canc.  Gen.  IL  eben- 
daselbst.   Vgl.  Nr.  120. 

35. 
Cimera. 
Este  morado  y  pardillo 
que  cobr£ 

gan^lo  con  mucha  fe 
donde  no  pude  dezillo. 


30.  2  qne  soy  de  mi  d.    6  qaieo  qozara  como  yo.     9  amos  a  dos.     11  yo  des- 
contento  de  vos. 

31.  6  con  toraar  ä  mas  p.    7  porque  en  veros  y  miraros.    8  paesque  es  cierto  el  d. 

32.  5  DOS  moströ  vuestra  figura. 

33.  8  llebarme  consigo.       17  tauto  tube   de  p.       23  donde  vi.       44  que  me 
alargabao  la  v.    45  con  voz  all  alma  p.    49  es  la  mejor. 

34.  1  causa.  4  pues  quna  vez  pude  veros.  98abö8.  lOpodös.  12pue8qunavezpudev. 

35.  1  Este  morado  y  pardillo  que  cobre,  ein  Vers. 
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36.  Costima. 

Glosa  suya  al  rromance  38. 

del     rrey     Rramiro;  ff.  17']  „Dize  como  el  afifion  y  el 

„Estabase  mi   cuydado.«  ^eseo  y  el  esperan^a  le 

Gedr.   bei   Duran,    Rom.  vinieron  &  pedir  estrenas 

Gen.  II,  Nr.  1377.  "°ä  ^^^^^  ®°   f^™*  ^® 

ministreles,  y  dice  lo  que 

^  taneron  y  lo  que  les  di6 

y  la  cama  en  que  estaba 

Claro  Buyo  escuro.  acoetado  y  lo  que  61  quedo 

„El  dia  ynfelis   nooturno^;  diziendo  despues.^ 

gedr.  Canc.  Gen.  I,  485.  Nun  folgt:   „AI  tiempo  que 

[Nr.  276.J  se  lebanta^,   gedr.  Canc. 

36.  3  de  BUB  p.  9.  10  fehlen.  11  bien  yingais  mis  pensamSentos.  12  dezid. 
14.  15  fehlen.  16  Baenaa  laa  traemoa  cierto.  17  aenor,  para  te  matar. 
18  que  la  fe  de  ta  esperanga.  19  con  maerte  qaiere  acabar.  Deaecha.  1  qaando 
00  queda  esperan^a.  7  que  no  es  la  maerte  morir.  8  y  pues  oo  puedo  sofrir. 
9  esta  tal  herida. 

87.  2  que  naci  eclipsado  Apolo.  3  sobre  las  f.  4  fortima  i.  S.  10  que  fue 
amador.  11  y  soy  tal.  12  no  ser  na^ido.  13  y  auoque  es  tal  qae  me  c. 
14  qae  vencido  mes  Ventura.  15  fehlt  es.  17  traxome.  18  del  venino 
echome  copia.  24  antes  que  Atropos  le  corte.  25  mas  si  en  esto  el  bien  ae 
alcan^^.  26  yo  tan  enemigo  s.  27  mas  quiero  viyir  muriendo.  28  per  tomar 
de  mi  vengan^a.  29  y  pues  no  p.  c.  31  quiero  todo  m.  Nun  folgen  zwei 
Strophen,  welche  erst  in  der  Ausgabe  von  1527  gedruckt  worden:  1  Salgao 
Paophago  d'Orceo.  2  Harpalos  taobien  Arpia.  3  d.  mi  carne  fria.  6  hallen 
como  M.  7  en  aquel  gargafio  canpo.  9  Naoca  mande  etc.  33  Y  lebaotese 
Cerbero.  35  coo  uo  sanoso  a.  37  paseme  el  viejo  Caroo.  45  fue  menguado. 
54  de  tis.    55  las  cinquenta.    Das  Cabo  fehlt 

88.  5  de  mi  alegria.  7  enciende  con  viva  quexa.  11  pensosos.  13. 14  sind  am- 
gestellt.  19  fehlt.  Diese  las  pasiooes  que  tieoe.  24  y  si  males.  Pooe  la 
forma  de  la  cama.  31  y  mi  cama.  33  no  bordado  por  velloo.  43  y  eo  lo 
que  eo  ella  colgava.  46  y  dolores  y  sospiros.  48  ya  los  peosd  sin  meo- 
tiros.  53  eo  derredor  e.  54  fehlt.  55  ooo  lazos  de  mill  p.  56.  58  fehleo. 
57  pues  que  oo  puedo  eocobrillos.  59  mis  males  soo  yam.  Elataviode 
la  Cama.  63  del  amor  quaodo  v.  65  bordadas  aus  d.  67  pues  que  el 
mal  satisfaze.  71  y  veoida.  72  la  ropa  que  m.  qoedava.  75  deziros  como 
penaba.  Die  folg.  5  Verse  fehleo.  84.  86  u.  88  fehlen.  85  vien  cercado  de 
dolores.  89  vi  que  moy  cerca  taoia.  90  muy  altos.  92  y  por  ver  mas  4  su 
grado.  93  y  desviar  m.  t  94  a  mi  p.  95  estaba  echado.  98  p.  mejor  ver  p. 
Como  el  peosamieoto  los  cooociö  etc.  104  viesen  al  desbeoturado. 
106  y  torna.  110  y  taobieo  vieoe  esperao^a.  Como  eotro  etc.  112  pa- 
laociaoa.  113  sembradas  Hamas  de  fuego.  114  el  aficioo  eotro  1.  115  tai^eodo 
de  bueoa  gaoa.  116,  117  und  119  fehleo.  118  los  ojos  que  soo  vivos. 
121  tras  desta  q.  estaba  asy.    122  que  seria.    124  vestido  de.    126  u.  127  fehleo. 


tSJu^CammatmimtaC 
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Gen.  1. 320  [Nr.  131].  Das 
Gedicht  besteht  aus  Stro- 
phen von  je  zehn  Zeilen^  — 
folgende  Strophen  stehen 
noch  in  der  Hs. : 

[f.lS'^]  Con  quexa  de  mi  morir, 

y  (con)  rrabia  de  tal  penar» 
por  no  acabar  de  biuir 
en  tal  manera  de  matar, 
5  que  con  tal  dolor  Uamaba, 
vi  &  esperan^a  que  estaba 
mirando  lo  que  le  daba. 

Comen9^(le)  &  dezir  ansi: 
pues    que    Amor    no    me 

quierO; 
10  vete,  senora;  de  mf^ 
no  te  sienta  estar  aqui, 
quien     no     consiente     que 

esperO; 
no  le  venga  mal  por  mf. 

[f.  18^]    Despues   de    ser   conten- 

tados, 

15  BUS  ofertas  fene^idas; 

ydos  ya  y  [sed]  pagados^ 

mis  sospiros  no  cansados 

tornan  en    mi    mas    crefi- 

doS; 
y  convertido  en  sospirar^ 

20  comenf6  de  lamentar 

mi  dolor  como  solia. 


Dize  lo  que  queda  diziendo: 

Ydos  ya  los  ministreles 
pues  que  en  no  verme  con- 

tento, 
por  amores  me  da  la  muerte 

vida; 
25  la  causa  que  loconsiento  (sie) 
es  que  ningund  pensamiento 
;io  puede  veros  venfida. 

[f.  18^]  Yo  solo  devo  quexarme, 
y  mui  bien  de  cora^ou; 
30  de  YOSy  que  nunoa  quisistes 
que  OS  quisiese^ 
devo  penar  mi  dolor 
que  jamas  cosa  hizistes 
que  08  pidiese. 

39. 

Otras  suyas  &  su  amiga  que 

estaba  absente. 

Tal  soy  yo  desbenturado 
en  esta  vida  presentO; 
como  el  loco  aprisionado, 
el  quäl;  por  ser  remediado, 
5  le  quitan  dentre  la  gente ; 
ansi  &  mf  que  amor  gerrea 
yo  no  puedo  remediallo 

Pues  ya  sefiora;  debeys 
darme  presto  muerte  6  bida, 


131  vi  entrar  la  esperan^a.  132  que  entrava  mny  despacio.  135  y  en  pasaos. 
136  y  an  laut  por.  138  dize  el  fio.  145  las  fize  q.  se  asentasen.  147  aanque 
rrazon  no  bastaba.  149  tenplaron  con  gran  p.  158  tahendo  por  su  conpas. 
Nun  folgt  diese  Strophe:  Y  en  el  fin  aun  no  acabado;  vgl.  Vers  166,  nur 
5  Verse;  dann  als  neue  Strophe:  Estando  yo  doloroso  |  comencö  con  gran 
reposo  I  de  la  yida  deste  mundo  |  Tanendo  como  escribo  |  descantando  a 
todo  tränke  |  qnando  salieron  cativos  |  por  desecha  del  rroman^e  |  de  lo  qae 
dixo  al  deseo.  182  con  descanso  de  mi  pena.  183  quisiera  yo  tanbien  de- 
zilla.  196  fehlt.  197  de  verde  y  negra  color. 
39.  12  maerto  o  bivo. 
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muerte,  con  que  me  mateys; 
6  vida,  que  me  liberteys 
15  de  vida  tan  dolorida; 
que  sin  pena  me  fatiga, 
con  lo  vuestro  ob  mirare  (sie) 
per  vos  ya  no  sc  que  diga. 


20 


*     «     *    « 
«     *    «    « 


*       *       4ß       * 
«       *       «       « 


fin. 

No  escribo  por  amores, 
que  la  ley  no  lo  consiente, 
mas  porque  vuestras  labores 

25  8on  ynmensas  (iertamente 
tanto,  que  dan  ocasion, 
hablando  &  vos  verdad, 
que  no  puede  la  rrazon 

30  contrastar  la  boluntad. 

40. 

Carasa. 

[f.  19']    Glosa   del    roman^e 
^fonte  frida". 

Llorando  esti  el  caballero, 
con  dolor  muy  dolorido, 
de  toda  gloria  estrangero, 
de  (las)  nuebas  que  un  men- 

sajero 
5  nuebamente  le  a  traydo. 

Descontento  de  la  vida, 
mas  no  de  ser  amador, 
diziendo  con  boz  plaiiida, 
fönte  frida;  fönte  frida, 
10  fönte  frida  y  con  amor. 


do  se  quitan  las  renzillas, 
do  todas  las  pajarillas 

15  van  tomar  consola^ion. 
Do  plazer  se  les  aplicd; 
do  gosan  de  su  fabor 
todas  con  fiesta  publica, 
sino  es  la  tortolica 

20  que   estä    bibda   y   con 

dolor. 

Que,  despues  que  una  bez 

pierde 
su  consuelo  y  su  seüor, 
pues     de      gloria     no     se 

acuerde, 
nunea    posa    en    rramo 

verde, 
25  ni  en  prado  que  tenga 

flor. 

Y  en  no  ver  como  solia 
la  pordida  que  perdiö, 
de  poblado  se  desvia, 
y  el  agua  quella  bebia, 
30  turbia  la  hallaba  yo. 

Yostando  ansicontenplando, 
en  SU  tristeza  y  dolor, 
todas  sus  plumas  quebrando, 
por  ay  pasö  cantando 
35  el    traydor     del     rrui- 

sefior. 

Cantando  sin  alegria, 
publicando  su  pasion 
con  estremada  porfia, 
palabras  que  le  dezia 
40  Ilonas  son  de  traifon. 


Do  se  bailan  las  manzillas, 
do  se  olvida  la  pasion, 

40.  15  tomas.    18  publican.    23  porque  de  g. 


Tortolica  en  quien  adora 
mi  fyrmeza  y  amor, 
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quien  oon  el  plazer  se  af  ora 
ai  te  pluviese,  aenora; 
45  de  ser  yo  tu  serbidor. 

Mas  amarga  que  la  hiel 
rrespondiö  con  deaamor, 
muy  yrada  contra  61 
vayaste  de  ay,  cruel, 

50  falso,  malo  enganador. 

fin. 
Que  dar  oydo  al  que  dize 
tu  fe,  falsa  ynten^ion, 
mi  firmeza  me  maldize, 
k  quieu  tan  suia  me  bize 

55  no  le  haria  tray^ion. 

41. 

Villancico  suyo. 

No  se  pueden  apagar 

estas  gentellas, 

sin  el  mismo  fuego  dellas. 

No  quiso  que  se  asolbiese 
5  de  dolores  y  de  pena, 
sino  que  sienpre  sufriese 
basta  que  contenta  fuese 
la  causa  que  se  le  ordenn. 
[f.  19v]  La  gera  que  alli  quemo 
10  fue  [de]  los  males  que  siente, 
y  la  ofrenda  que  ofrc^iö 
fue  mil  sospiros  que  dio 
en  verse  de  vos  absente. 


42. 

Bromero. 

Cancion:  „Que  mal  puede 
8ermayor^^  Gedr.imüanc. 
Gen.  I,  508.  [Nr.  357.] 

43. 

Puerto  Carrero. 

[f.  19^]  Este  Caballero  seruia  por 
amores  una  senora,  solo 
por  ser  favoregido  della  y 
no  por  maS;  y  crefiendole 
la  pasion,  pedia  remedio. 
Ella^  viendo  que  su  fin  se 
endere^aba  &  destruir  su 
onrra;  comunicölo  con  otra 
senora,  su  amiga;  y  un  dia, 
entrando  este  caballero  en 
un  patio,  estando  ella  en 
unos  corredores;  comen- 
zöle  ella  &  dezir  y  &l  [&] 
responder,  y  la  tergera  & 
entrebenir  entre  ellos,  y 
ansi  comien^a  la  obra 
donde  dize  ella: 

E.   i Puerto  Carrero! 
P.  iSeuora! 

E.  j  Donde  vaysPu.s.w. 

gedr.  Canc.  Gen.  II,  1.  [Nr.  794.] 

42.  2  en  amor  que  esp.  4  da  mill  auos  de  pasion.  7  que  ni  un  m.  dexa.  8  al 
cora^on  descanear.    11  en  una  ora. 

43.  12  de  vos  que  do  es  de  oividar.  IS  y  quiere  D.  Aqui  habla  la  seüora 
con  la  tergeraydize:  19  Vos  hermaQa  no  le  oys.  21  no  os  mere^e. 
22  loa  males  que  del  dezis.  26  digays  mal.  27  si  desto  os  m.  31  dezid, 
por  quo.  37  segura.  35  d'el  fublt  37  queres.  38  vcndrÄ.  41  dexös.  51  ya 
nos  digo.  53  hazellec  aca  subir.  57  tan  presto.  61  mas  no  a  de  venlr 
aqui.  74  sobir.  78  sobire.  80  aunqiie  tengo  de  ir.  81  sobi.  Habla  la 
senora  ä  la  ter^era  diziendu:  b2  ora  la  ver^s.  84  velle  es.  88  verös. 
90  verös  lo  qne  no  puede  sofrirse.  Subiendo  haze  esta  consideragion: 
101  fehlt.  102  con  todo  lo  que  le  he  b.  104— 108  fehlen.  113  fehlt.  115  donde 
vi  taota  excelerj9i:i.    116  que  contenplar  s.  p.    Aqui  se  apeö  el  cabel- 
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44.  45. 

Otras   suyas  ä  una  senora  de  Das    Villanoico    „Duele 

qaien  le  fue  for^ado&partirse.  tanto  el  mal    qu'espero^ 

[f.  24]     Cancion.      „Puee    mi  ist  im  Canc.  Gen.  I,  601 

determinagion",    gedr.  im  [Nr.  644]  anonym  gedruckt. 

Canc.  Gen.  1, 506.  [Nr.  349.] 

lero  y  sabido  ä  la  sala  do  estä  la  senora,  dixo  desta  manera: 
124  llebarös.  132  no  lo  hallo.  133  sufro  mal  dolor  qua  callo.  136  busquös. 
139  arrepentirös.  141  de  vuestra  g.  Die  folgenden  5  Strophen  sind  in  der 
Hb.  nachlässig  verteilt,  eine  besteht  sogar  aus  nur  5  Versen,  während  ganze 
Verse  ungeschickt  aus  einer  Strophe  in  die  Andere  versetzt  sind.  Nach  148 
folgt  158.  V.  163  fängt  eine  neue  Strophe  an:  nach  166  aber  folgt  181— 192 ; 
und  eine  andere  5 zeilige  Strophe  fangt  mit  185  an;  Fin  ha  hecho,  etc. 
201  dezaos  desas  I.  202  ave  v.  204  goz^s.  216  fehlt.  218  abös  dicho. 
219  en  burlas  pongo  entredicho.  225  por  crecer  en  mi  penar.  226  remediös. 
234  fehlt.  Nach  238  folgt  244.  Die  Strophenfolge  ist  von  hier  ab  ganz  ver- 
schieden. Ich  gebe  also  die  Anfangsverse  an.  Mas  sufro  de  lo  que  digo. 
Vos  venis  en  vuestro  seso.  Vers  6  fehlt.  Qnantas  pasiones  fengis.  Nach  4 
folgt:  0  desdichado  de  mi,  der  folg.  Strophe.  Desclabada  fe  y  bien  floja. 
Y  los  servidores  buenos.  Vos  hablays,  no  ui  q.  6  ni  si  estarö.  7  ni  en- 
tiendo  lo  q.  h.  9  ni  so  ni  quiero  p.  Y  pues  que  yo  no  m.  e.  Como  pen- 
says  que  o.  e.  Fenescido  y  r.  £so  mas  fue  de  e.  2  que  no  de  descreto 
en  a.  3  trocad.  4  si  p.  8  y  con  quanto  bien  p.  Este  es  el  e.  m.  Pues 
he  dicho.  Nach  5  folgt :  o  quien  no  fuera  n.  der  folg.  Strophe.  Mirad  quanto 
5  de  vihuela  q.  tenplö.  9  do  mala  vez.  Misa  en  pontifical  f.  5  de  mi  pena 
no  aya  testigo.  6  ni  rrazon.  Dexad  las  c.  4  todo  viene.  8  o  de  faltaros  p. 
Lo  que  siento  es  lo  q.  v.  Sufro  el  desio  de  v.  3  fehlt.  Ya  nos  digo  lo 
que  c.  7  fehlt.  Vistes  qu6  se  me  da  &  mi.  3  no  la  tiene.  Nach  4 
folgt  der  erste  Vers  der  folg.  Strophe:  Si  mi  penar.  No  tengayo  ya  mas 
pasion,  für:  No  fiojays  ya  mi  p.  4  ist  der  erste  Vers  der  folg.  Str.:  Yo 
no  de  lo  p.  Toda  esta  seda  se  a.  4  cuyo  sera  a.  m.  Yos  day  no  me 
enoj6s.  (V.263  des  CG.)  Pues  vuestra  m.  se  enoja.  Estad  malora  puedo  (sie), 
nur  6  Verse.  Ea  no  vamos  rihiendo  (V.  292  des  CG.)  7  Verse.  No  mirays 
quo  tarde  hace.  8  belmez.  Segun  os  fue  d.  t.  8  quantas  cosas  concerte. 
No  podeys  salir  de  xaque.  Esta  dio  lugar  al  f.  7  daver  sido  mate  y  dama. 
No  se  aparta,  7  donde  la  pasion  afloxa.  8  el  nudo  es  m.  p.  9  y  ansi  la 
muerte  es  r.  Aqui  finge  el  caballero  que  se  va  de  la  seuora  y 
buelto  dize:  Como  el  temor  sin  m.  4  en  el  buen  t.  6  que  los  esfuer^a. 
8  porquel  afrenta  p.  Estos  la  mar  1.  e.  Senora  mi  desatino.  Paresceos 
buen  c.  Yo  soy  quien  con  m.  f.  4  y  si  la  misma  tristeza.  Ni  la  pedis  ni 
1.  n.  7  a  quien  quexa  v.  d.  8  aquesas  quexas  que  d.  Que  si  confesays  v. 
8  no  mostrays  necesidad.  9  que  se  tome  librandad  (sie).  Pero  dexemosnos 
de  esto.  5  vuestra  m.  do  e.  SegurÄ  quanto  os  q.  Por  vida  de  q.  s.  f. 
2  vome  mas  no  se  que  enbie.  4  fehlt  9  y  al  tanto  que  nos  venga.  Cerezas 
hazed  traer.  7  pierdase  en  esos  anzuelos.  Gindas  ay  pero  son  verdes.  Sien- 
tome desesperar.  Ya  me  vo  de  donde  q.  2  Vome  sin  p.  p.  Mas  no  sufre 
il  pensamiento.  fin.  Pues  de  mi  no  estoy  presente. 
44.  2  me8faer9a  ä  ser  libertado. 
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46. 
Canoion  suya. 
Culpa  fue  no  defenderme 
de  la  culpa  que  me  days, 
pero  si  yos  me  ^ercays, 
^quieu  osara  socorrerme? 

5  En  veros  de  mf  eoojada 
no  me  vi  mas  cora(on, 

qued6  la  lengua  turbada; 
no  tube  &  quien  socorrerme, 
10  porque  todo  lo  ocupays, 
solo  el  acuerdo  dexays 
para  oontino  ofenderme. 

47. 
Villancico. 

j  Quien  osara  socorrer 

al  (ercado 

de  SU  fe  y  vuestro  cuidadoP 

No  ay  saber  que  desbarate 
5  fuerfa  hecha  &  trayfion, 
y  pues  yo  os  di  el  corafon, 
comigo  se  anda  el  conbate; 
al  primer  lance  fue  mate, 
[m]alogradO; 
10  de  vos  y  de  mf  (ercado. 

De  vos,  como  denemiga 
y  de  mf^  pues  mi  cuidado, 
tiene  el  luego  enbaragado 
sin  ver  qu£  camino  siga, 
15  ferca  esti  de  su  fatiga 
el  9ercado 
de  su  fe  y  vuestro  cuidado. 


48. 
Pregunta. 

Pues  (en)  vuestro  saber  (se) 

enfierra 
desto  sueüo  la  soltura, 
dezidmO;  que  soys  figura 
de  amor,  que  &  tantos  yerra, 
5  los  engaflos  desta  gerra; 
pues  tan  enemigos  son, 
dezidme  su  condifion, 
que  no  saberlos  me  atierra. 

49. 
Respuesta. 

Es  ganzua  que  abre  y  (ierra 
la  mas  fuerte  (erradura, 
las  guardas  de  la  cordura 
descerraja  y  la[s]  deshierra, 
5  es  atalaya  en  la  sierra, 
escucha  del  cora^on, 
es  el  mas  sotil  ladron 
que  bive  en  toda  la  tierra. 

50. 

Fregnnta  de  Don  Francisco  de 

Fonseca. 

Estoy  con  ansias  herido 
ya  vencido 

de  amores  duna  seuora, 
mi  tormento  senpeora 
5  cada  ora; 

veome  triste,  perdido, 
no  quisiera  ser  na^ido, 
he  sentido 


50.  1  Estoy  con  ausias  berido  de  amores  |  ya  vencido  de  una  senora  |  mi  tor- 
mento  cada  di«a  senpeora  |  veome  triste  perdido  agora  |  no  quisiera  ser  na^ido  { 
be  seotido  mil  tormeotos  de  amores  |  deseome  ver  guarido  |  y  salido  destas 
prisiones.  ||  Ya  qaerria  desamar  y  dexar  |  su  servicio  si  pudiese  |  no  se  que 
modo  tnviese  |  que  me  valiese  |  para  podella  olbidar  |  si  pienso  de  me  spar- 
tar  I  es  hablar  en  cosa  que  no  a  de  ser  |  sy  procuro  otro  querer  |  su  valer  no 
me  dexa  mndar  |  que  bare  para  sanar.  || 
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mil  tormentos  [**  *]  de  amores; 
10  deseome  ver  guarido 
destas  prisiones  salido. 

Ya  querria  desamar 

y  dexar 

SU  sewifflOf  81  pudiese, 
15  De  8^  qu^  modo  tuviese 

que  me  valiese 

para  podella  olbidar. 

8i  pien80  de  me  apartar 

es  hablar 
20  en  cosa  que  no  a  de  8er, 

sy  procuro  otro  querer 

8u  valer 

no  me  dexa[mej  mudar^ 

jQu£  har£  para  sanarP 

51. 

Kespuesta. 

Libertad  es  al  sentido^ 
ser  sofridO; 

si  de  verdad  se  enamora^ 
quanto  mas  que  se  enpeora 
5  el  mal  de  agora; 

qui(a  lo  abeys  mere^ido; 
toma  el  pulso  ä  lo  servido, 
(pues)  que  es  (ya)  cono^ido 
donde  os  viene  la  pasion 
10  sangrareys  la  condifion  (sie) 

8er&  seguir  su  partido, 
y  ansy  sereys  proveido 

Mucho  se  a  de  abenturar 
15  por  ganar 

[quien  busca]  tal  ynterese. 


tal  quOi  81  yo  en  tal  me  viese, 
aunque  pudiese, 
el  querer  querria  oluidar; 
20    nunca  abeys   de  dispensar, 
ni  aun  pensar 
maneras  de  os  defender, 
pues  seruir  y  obede^er, 
nunca  ofender, 
25  son  yerbas  para  os  curar^ 
aunque  esteys  para  aeabar. 

52. 
Otra  Respuesta. 

AI  amador  que  a  sufrido 
del  olvido, 

tal  vida  que  sienpre  llora^ 
en  desesperarse  agora; 
5  no  mejora 

SU  cuidado,   ni  partido; 
oyroos,  que  a  traydo 
el  sofri[do] 

las  damas  &  conpasion; 
10  hazer  mudan^a  es  pasion 
y  ocasion 

de  perderse  lo  servido; 
mirad  si  estays  convertido. 


(T  pues)  08  venis  aconsejar 
15    por  burlar 

de  quien  consejos  [os]  diese, 
8i  al  que  days  tal  ynterese 
me  creyese, 
malo  seria  denganar; 
20  dezis  que[n]  vuestro  pesar 
no  ay  lugar 
do  quepa  [ningun]  plazer, 

51.  Libertad  es  al  sentido  |  si  de  verdad  se  enamora  ser  aofrido  |  qnanto  mas 
que  se  enpeora  |  el  mal  de  agora  ||  Mucho  sea  de  abenturar  |  por  ganar  tal 
ynterese  |  tal  que  si  yo  en  tal  me  viese.  | 

52.  5  no  mejora  su  cuidado  ni  partido  |  el  sofri  oymos  que  a  traydo  |  .  Nach  13 
kein  Absatz:  y  pues  os  venis  aconsejar  |  por  burlar  de  quien  consejos  diese). 
21  no  ay  lugar  do  quepa  plazer. 


«aaiM:. 
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paes  lo  qae  no  paede  ser, 
DO  a  de  querer^ 
25  ni  lo  debe  pronun^iar; 
DO  lo  andeys  &  preguntar. 

63. 
[f.25'']      Montemayor. 

Un  mal  secreto  me  tiene 
mnerto  de  mnerte  cruel, 
es  la  muerte  qae  ay  en  &l 
la  vida  quo  me  sostiene. 
5  Dos  oosas  hallo,  qae  son 
estas,  de  gran  sentimiento, 
ser  seoreto  ml  tormento, 
y  publica  el  aficion 
qae  me  caasa  el  seotimiento. 

54. 
Cancion. 

La  maerte  y  mi  querida 
coocertaroo  de  matarme, 
ni  qae  ella  me  die8[e]  (la) 

vida, 
ni  ella  qairie  matarme. 
5  Son  ambos  en  concertalla, 
la  pena  para  segirme, 
y  mi  maerte  en  partalla, 
la  misma  maerte  en  huirme; 
paes,  dama,  mi  may  qairidai 
10  6  dexadme  de  matarme, 
6  dexad  bivir,  mi  yida, 
para  no  desesperarme. 

55. 
Cancion. 

No  qaiero  mayor  vitoria 
qae  perder  por  yos  la  vida, 
qaedando   en   vuestra  me- 
moria, 
memoria  qae  soys  serbida. 

52.  24  ni  el  q.     25  quiere. 

56.  3  quel  tenor  lleba  la  b.    9  y  notadas  de  tal 

BouADlMh«  Fonehnngen  X. 
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[f.26'] 


Mi  maerte  seri  biyir, 
siendo  ?os  la  oaasadora, 
paes  qae  mi  mal  enpeorai 
qaeriendo  vos  consentir; 
para  mf  ser&  la  gloria 
en  ser  mi  bida  benfida, 
quedando  en   vuestra   me- 
moria, 
memoria  que  soys  serbida. 

Ella. 
Pues  yeamos,  sefior, 
por  quien  sospirays, 
6  quien  es  la  que  mas  amays. 

El. 
Senora  bien  lo  sabeys, 
y  yos  no  me  rremediays. 

Pues  vuestro  merecimiento 
me  ofreci6 

ä  ser  vuestro  como  so(y) 
rrazoD  que  fuer^a  no  quiere 
pues  DO  laquebrantoyo  (sie). 

56. 
Pinar. 

Cancion,  „Es  la  boz  de  mi 
cancion*^,  gedr.  Canc.  Gen. 
I,  507.   [Nr.  354.] 

57. 
Romanfe  suyo   „To  m'era 
mora  Morayma^. 

58. 
Floren^ia  Pinar. 

Cancion. 

„Hago  de  lo  flaco  fuerte^, 
gedr.  CG  II,  105.  [Nr.  883.] 

son. 
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69. 

Olosa  dePinar.  ;,Quando 
con  baxa  escalera."  Gedr. 
CG.  II,  106.    [Nr.  883.] 

60. 
[f.  26^]  Romaooe  suyo.  „Maldita  seas 
yentura'^  ist   Canc.  Gen. 
I,  638  [Nr.  433]  anonym. 

61. 
Glosa  suya. 

De  chica  culpa  gran  pena 

yo  la  aufro,  yo  la  callo, 

y  lo  qne  mas  me  condena 

es  lo  poco  que  se  snena 

5  por  la  causa  del  negallo. 

T  peno  por  la  holgura 

despues  de  muoho  [bjolgar, 

y  canto  con  amargura 

maldita  seas,  Ventura, 

10  que  ansi  me  hazes  an- 

dar. 

Con  la  barba  no  crefida 

por  desymular  el  daiSfo, 

y  mi  alma  dolorida^ 

ella  no  bive  en  la  vida, 

16  porque  en  ella  esti  el  engano. 

Los  poblados  me  son  sierras, 

todo  me  parege  mal, 

jo  muerte,  porquS  me  atierras! 

desterrado  de  mis  tier- 
ras, 

donde  yo  soy  natural. 

No  tern6  jamas  por  mia 
la  tierra  donde  nafi, 
porque  mi  dicha  lo  gia, 
que  yo  bien  la  trocaria 


25  por  esta  que  cono^i; 
do  se  a  hecho  moradora 
la  vida  que  a  de  durar 
con  fe  firme  amadora, 
adamar  &  una  senora 

30  que  no  deuiera  de  amar. 

fin. 
No  me  quiero  arrepentyr, 
ni  quiero  ai^arme  del  juego, 
menos  me  puedo  partyr, 
que  no  parta  mi  bevir 
35  de  la  brasa  para  el  fuego. 

62. 
Cancion  suya. 

La  yida  tengo  sin  vida, 
presa  sin  catividad, 
dando  bozes  de  perdida, 
llamando  su  libertad. 

5  Y  esta  libertad  que  Uama 
la  yida  que  estÄ  sin  ella, 
no  pena  la  pena  della, 
sino  la  fe  por  la  fama; 
jqu6  gananyia  masperdida, 
10  qu6  mayor  catividad, 
que  teuer  suelta  la  vida, 
y  presa  la  libertad? 

63. 

Cancionde  Saero  de  Qalnones. 

Onesta  gentil  donzella, 
sy  de  mi  no  soys  servida, 
ordenad  vos  la  querella, 
yo  porn^  luego  la  vida. 

Glosa. 
5  EI  Senor  es  la  verdad, 
y  la  verdad  es  el  testigo, 


60.  4  donde  yo  soy  naturale.  5  adamar  4  una  seüora.  6  que  do  debiera  de 
amare.  7  adamela  yo  bor  biene.  9  pues  amö  d.  n.  s.  10  alcaoQare. 
12  pesare. 
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7  esta  68  ynestra  bondad^ 
qae  es  la  mayor  cantidad 
qne  por  vos  lucha  comigo. 

10  Y  Tuestra  bondad  nonbrada 
me  hizo  perder  pereza, 
y  tener  lo  poco  en  nada, 
porque  vuestra  fe  esmaltada 
esfor^aba  mi  flaqueza. 

15  Pnes  ordenad  vos,  seifora 

qualquier  cosa  que  os  con- 

tente, 

y  dezilda  y  ensenalda, 

que  sy  de  mf  vos  soys  ser- 

vida, 

yo  Inego  pornö  la  vida. 

64. 
Pregunta  &  Mexia. 
Die  Pregunta,  „En  la 
congoxa  de  amor'',  ist 
gedr.  Canc.  Gen.  I,  627 
[Nr.  706],  und  Llanos  zu- 
geschrieben. 

66. 
Respuesta  de  Mexia. 
„  Aunque  me  tiene  el  amor'', 
gedr.   Canc.   Gen.  I^  628. 

[Nr.  707.] 

66. 
Otras  Buyas  partiendose  do 
estaba  su  amiga. 

jVaste,  mi  bien,  y  me  dexas? 
ino  te  torna  mi  ouydadoP 
pues  por  mucho  que  te  alexas 


bien  oyris  all&  las  quexas 
5  de  mlf  que  quedo  oluidado. 
Bien  oyr&s  nuebas  de  mf, 
porque  de[8]pueB  de  tu  yda, 
solo  por  verme  sin  ty, 
por  menor  mal  escogy 
10  la  muerte,  que  mala  yida. 

Di|  iäo  vas,  ques  tuporfia? 
jporqu^  te  estranas  de  mlP 
buelye,  que  no  es  cortesia 
Uebarme  mi  alegria, 

15  di,  jyo;  qu6  te  merefiP 
No  seas  desconoyida, 
aproveche  algo  mi  rrueg0| 
pues  eres  sola  nafida 
para  rremediar  mi  yida, 

20  rruegote  que  buelvas  luego. 

i'So  te  acuerdas  &  mi  pena 
dexar  algund  gualardonP 
sabe  que  vas  de  ty  agena, 
pues  que  tu  saber  no  ordena 

25  lo  que  sabe  ques  rrazon. 
i  No  te  acuerdas  que  te  am£, 
ni  con  qu6  fe  te  send, 
ni  como  no  te  enoj^, 
ni  el  pesar  que  te  escusä, 

30  tomandolo  sobre  mfP 

iMj  gemir  y  sospirar, 
no  te  estorban  lo  pensadoP 
imi  sollofar  y  llorar 
no  te  pueden  estorbar 
35  lo  que  tienes  acordadoP 
jnote  estorba  esta  jomada, 


a4.  1  Eo  la   congoxa  de  amor.      3  con  dolor  quita  el   dolor.      6  —  8  fehlen. 

14  —  16  fehlen,   so  auch  22—24.      19  dö  mas  pena  en  la  t.      29  mejor. 

30  —  32  fehlen. 
65.  3  el  plazer.    6  de  qnlen  es  m.  1.    7—8  fehlen.    10  el  amor  es  desta  s.    11  qae 

A  quien  quiere  da  la  yida.    12  y  i  quien  qniere  da  la  maerte.    13  y  ansy 

se  haze  faerte.    20—23  fehlen. 
M.  50  cielo. 
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dolor  que  tengas  de  my? 
acuerda  desacordada, 
que  yida  tan  desastrada 
40  nunoa  te  la  meref  i. 

Ya  causa  tal  desoonfierto 
en  mf  tu  triste  partida, 
que  ni  estoy  bivo  ni  muerto, 
ni  duermO;  ni  estoy  despierto, 

45  ni  quiero  muerte  ni  vida; 
ni  b6  si  estoy  en  la  tierra, 
ni  tanpoco  si  en  el  (ielo, 
ni  si  tengo  pas  6  gerra; 
ni  si  est6  en  valle  6  Sierra, 

50  ni  si  en[e]l  ayre  6  en  el  suelo. 

67. 
Rromanfe  suyo. 

[f.27^]  Por  nnos  puertos  arriba, 
de  montafia  muy  escura 
caminava  el  cavallero 
lastimado  de  amargura; 
5  el  oavallo  dexa  muerto, 
y  61  &  pie  por  bu  Ventura 


la  barba  hasta  los  onbros 
10  de  luto  la  vestidura. 
El  estando  asy  pensando 
mirando  su  triste  yida, 
[d]el  que  por  amores  muerOi 
▼io  venir  un  ermitano 
15  que  al  enouentro  le  salia: 
„Digas  me  tu,  el  ermitano, 
que  hazes  la  santa  yida, 
el  que  por  amores  muere, 
isi  tiene  el  almaperdidai 
20  6  por  las  penas  que  pasa, 
si  tiene  gloria  conplidaP 
DigasmelO;  santo  onbre, 
sacame  desta  agonia.^ 


25  nQae  Biete  afios  son  pasados 
que  yo  hago  esta  vida, 
oomiendo  las  oarnes  orudasi 
y  beviendo  el  agua  fria; 
mas  rreniego  de  los  onbres 

30  que  de  las  mugeres  fian, 
falsas  son  y  engafiosas, 
heohas  son  &  la  su  gisa, 
uno  tiene  en  los  brafos, 
y  por  el  otro  sospira.'' 

68. 
Desecha. 

Rrecordad ,      mis      ojuelos 

verdes, 
cala,  manana  dormiredes, 
Rrecordad,  ques  gran  rrazon 
pensar  en  el  venfimiento, 
5  causaralo  la  pasion 
el  mas  dichoso  tormentO| 
y  por  SU  meregimiento 
darme  pena  son  merfedes; 
caU;  manana  dormiredes. 

10  Pensando  en  quando  la  vistes, 
para  dexarme  vengidoi 
me  hallo  favore^ido, 
porque  tal  prision  me  distes, 
y  en  miralla  me  heristes 

15  tan  alto  bien  como  vedes; 
cala,  maflana  dormiredes. 

fin. 

Es  amiga  de  matar, 
y  de  rremedio  enemiga, 
mas  es  dioha  tal  fatiga 
20  por  SU  merefer  sin  par; 
y  en  vosotros  la  mirar, 
hallo  que  bien  me  queredes ; 
cala,  mafiana  dormiredes. 


kaA*. 
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69. 
Floren^ia  [Finar]. 

[f.  28']  Canoion  „Gaydado  nueuo 
venido^.  S.  Anmerkungen. 

70. 
Otra  Buya. 

Tanto  maa  cre^e  el  querer 
7  laa  penaa  que  aoBtengo, 
quanto  maa  quiero  esconder 
el  grado  que  de  voa  tengo. 

5  El  grado  crefe  mirando 
[en]tanto  que  mas  oa  miro, 
7  laa  penaa  aospirando 
a7  de  voa  mirar  me  t7ro; 
7a  no  me  puedo  valer, 
10  que  en  punto  de  morir  vengo, 
quanto  maa  quiero  esconder 
el  grado  que  de  yoa  tengo. 

71. 

[f.29']  Die  Gloaa  del  rromanoe 
„Rroaa  fresca^ :  „Quando 
70  08  quiae,  querida^;  iat 


gedr.  Ganc.  Gen.  I,  634. 
[Nr.  438.] 

72. 
Canoion    de    Floren^ia 
Finar.   „El  amor  a  talea 
manaa^,    und   die  Gloaa 
dazu: 

Gloaa  de  Finar^  au  her- 
[f.  29^]    m an  0.   „No  a6  por  donde 
a'entrö^y  atehen  im  Canc. 
Gen.  n,  97.  [Nr.  878.] 

73. 
[£.30^]  Comienf  an  laa  obraa  de 
Juan  Bodrignez  del  Fa- 
dron^  en  nombre  de  an 
amiga,  quando  hu76 
de  IIa.  (S.Anmerkungen.) 

73  b. 
[f.32r]  Gloaa    de    Flnar^    „To 
puao  mia  penaamientoa^, 
gedr.  Gano.  Gen.  II;  102. 
[Nr.  881.] 


71.  16  qae  ae  haze  mill  pedagoa.  17  70  m.  de  qaler  que  estö.  21  obiese. 
26qaeria.  Respuesta  de  laSenora:  34  7  andaviera  sin  dolores.  42mio 
el  pesar  de  qaerello.  45  doblo.  52  della  pero  sin  las  dar.  53  eran 
darme  i  mi  pasiones  |  d7siendo  sus  presun^iones  |  qne  eradea  falso  orael  | 
no  cuidandose  acordar  |  qoera  voestra  mi  afi^ion  |  el  comien^^  de  hablar  t  7 
en  logar  de  r.  etc.  63  qaanto.  70  alla  dentro  en  Leon.  73  diso.  Respoode 
el  Cayallero:  83  se7do.  87  7  penar  &  qaien  penö.  95  la.  105  por  no 
aalir  deatenprado.    108  ni  feblt 

78.  2  qae  quien  bien  se  g^arda  dellas.    9  maüas. 

Tt>.  1  No  ae  por  donde  sintiö.  16  i  maohaa  damas  8ent7.  17  para  p.  a.  21  qae 
q.  bien  se  g.  d.  45 — 55  fehlen.  Nach  88  steht  nur  noch  folgendes  Cabo: 
Fe  bien  paede  adelgazarse  |  pero  no  jamas  qaebrarse  |  si  una  vez  bien 
aoldo  I  qae  S7  nanca  fae  soldada  |  70  me  lo  merezco  7a.  || 

78^.  4  ea7eron  los  argamentos.  5  sin  oyrlos  ni  desillos.  8  qaexöse  para  d.  9  con 
vida  que  he  de  n.  11  se7do.  15  ta  me  hases  desbivir.  17  porqae  70  maa 
me  desvelo.  18  pusiste  tal  desat7no.  19  qae  70  mill  veaes  me  fino.  20  7 
no  hallo  en  mi  consaelo.    25  qaanto  pintas  c.  1.  m.    32  me  devea  amar  7  p. 
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por  quien  es,  no  oso  dezillo, 
antes  lo  enoubro  y  rrodeo, 
qnanto  mas  puedo  encubrillo 
mag  amor  manda  segillo, 
30  pues  que  me  pide  el  deseo. 

Segillo  qaiero  esforfando, 
quiero  lo   seguir  queriendo, 
quiero  lo  sufrir  oallando, 
quiero  lo  penar  penando, 

35  quiero  lo  bevir  muriendo; 
mas  si  no  hallo  lugar 
de  dar  fin  &  mi  holganfa, 
jquß  me  yale  el  desear, 
qu6  me  aproveoha  esforgar 

40  lo  que  me  niega  eaperanga? 

Estorbar  puede  mi  auerte 
lo  que  eaperanfa  me  diö; 
pero  no  que  deaoongierte 
por  quel  temor  de  la  muerte 

45  dexe  desforgallo  yo; 
mas  si  viene  deacongierto 
por  gualardon  amaria, 
que  antea  de  aaber  de  cierto 
que  ae  cunpla,  aeryo  muerto, 

50  pideme  la  fantaaia. 

Muerto  no,  por  no  perderoa, 
que  aeria  ganar  &  tos, 
[f.  33^]  vivo,  81,  para  quereroa, 
que  aera  no  defenderoa 
55  de  la  gloria  de  loa  doa; 
de  la  gloria  no  me  curo 
porque  e8t&  en  vueatro  poder, 
unoa  me  hazen  aeguro, 
otroa  dizen  que  procuro 
60  coaaa  que  no  puede[n]  aer. 

73^.36  por  qua  ya,  paea  es  p.  39  me  haga.  45  baatc  ya  que  as  r.  51  y  aun 
coD  tas  p.  a.  55  ä  otro  mundo.  74  podrö  dezir.  82  es  tu  f.  do  favor.  90  y 
de  ser  ledo  desconsaele.    111  las  tales.    117  y  fehlt. 

74b.  9  digo.  30  pido,  48  que  a.  de  s.  secreto.  58  unos  me  hazen  ageno, 
91  aberrido. 


[f.33'']  Canoion  de  Diego  de 
Qninones.  ^En  gran  pe- 
ligro  me  veo'',  gedr.  Canc. 
Gen.  I,  490.   [Nr.  288  ] 

74b. 

Oloaa  de  Flnar. 

Diaa  a  que  oy  dezir 
&  loa  que  eigen  amorea, 
que  ae  quieren  deapedir, 
y  que  no  quieren  aufrir 
5  de  un  plazer  doa  mill  do- 

lorea ; 
congoxaa,  penaa  rrabiosas 
aufro  yo,  y  dellaa  me  arreo, 
que  aunque  me  aean  danoaaa, 
dicen  con  bozea  lloroaaa, 
10  en  gran  peligro  me  veo. 

Ea  querer  aubir  al  (ielo, 
ea  querer  bien  al  rrevea, 
ea  traer  grana  por  duelo, 
quando  dizen,  por  conauelo, 

15  mal  de  muchoa  gozo  ea; 
por  quel  gozo  maa  amigo 
de  mi  bien  aventuranga, 
vieneme  muy  enemigo, 
dexame  tan  ain  abrigo, 

20  que  en   mi  muerte   no  ay 

tardan^a. 

Tardaae  quien  me  oonauela, 
(ercaae  quien  maa  me  dana, 
velaae  quien  me  desvela, 
porque  nadie  no  ae  duela 
25  del  tormentoquemeengafla; 


saiz: 
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Lo  que  mas  ^ierto  8er&; 
que  bar£  como  el  bui  suelto, 
haata  ver  qae  pararä^ 
pues  por  tienpo  tornar& 

65  mi  serbir  k  rrio  buelto; 
oregiendo  mi  debo(ion, 
y  esforgando  mi  osadia^ 
7  hallando  el  cora^n 
quexando  de  la  rrazon, 

70  y  pues  esto  se  desbia, 

No  desbiö  el  pensamiento 
de  lo  que  mas  he  querido, 
pues  Yuestro  consentimiento, 
con  yuestro  meregimiento, 
75  me   an  fecho  quedar   ven- 

con  un  daflo  halagero, 
con  un  sabido  querer, 
quando  yo,  gierto  que  quiero, 
&  la  fin  de  lo  que  esperOi 
80  es  forfado  pade^er. 

iO  qu&  pade^er  ponposo! 
lo  qu£  fe  que  me  vengiö! 
sino  que  estö  sospechoso, 
qn£  dir&n,  pidi6  el  goloso 

85  porque  nunca  biva  [yo]; 
con  bivir  que  nunca  bibe, 
es  aquel  que  yo  poseo, 
y  por  mas  que  me  catibe, 
de  todo  quanto  se  esoribe 

90  no  me  defiendo  y  peleo. 

Peleo  como  aborrido 
sin  quererme  desdezir, 
antes  quanto  mas  herido, 
entonfes  mag  en^endido 
95  para  querello  segyr; 


defendiendo  y  adorando 
lo  que,  si  haze  mudanga, 
mis  fuergas  se  yr&n  que- 

brando, 
con  temor  que  sospirando, 
100  muerte  abr&  de  mf  venganga. 

Venganga  venga  por  mf, 
pues  que  tan  bien  la  meresco, 
Tenganga  porque  nagi 
penoso  por  yuestro  sy, 

105  de  cuia  causa  padesco; 
y  porque  quien  quiere  sienta 
ques  uno  con  quien  gerreo, 
porque  no  yerra  la  cuenta, 
quiero  quel  alma  consienta 

110  pues  que  me  pide  [el]  deseo. 

fin. 
Gobdigia  mala  me  yino 
diziendo  darme  an  el  potro, 
y  atajaronme  el  Camino, 
y  quiga  que  yo  adeyino 

115  que  se  guarda  para  otro; 
mas  si  yo  parte  tubiera 
con  lasfuergas  de  bonanga, 
no  penara  ni  muriera, 
&  lo  menos  no  pidiera 

120  lo  que  me  niega  esperanga. 

75. 
Tapia. 

[f. 34']  Los  galanes  de  laCorte 
&  una  dama  que  se 
partia,  y  de  otros  que 
no  tienen  nonbre,  y 
de  otros  que  tienen 
poco.^  Alle  die  Strophen 
sind  gedruckt  im  Ganc. 
Gen.  n,  61.  [Nr.  841.] 


75.  30  es  miraglo  conocido.  43  mas  veros  yr,  mi  alegria.  46  m.  o.  llorando 
el  mal.  48  y  el  a.  50  fehlt.  60  lloraros  per  mas  garrida.  79  fehlt 
Nach  90  folgt:  Despidese  Tapia  de  las  damas  y  galanes. 
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76. 

[f.34^]  ,,Lo8  miamoB  galanes 
de  la  oorte  &un  galan 
Portuguez  que  aacö 
en  Carago^a,  estando 
alli  la  oorte,  unas 
oalgaB  de  ohamelote, 
hizieron  este  inyen- 
oion." 

El  Conde  de  Bibadeo. 

Que  se  pierda  la  memoria 

no  es  rrazon 

Benor,  de  tal  ynTenfion. 

77. 

Don  Antonio  de  Telasco. 

Bi  BOn  f  iruelas  de  veras, 
Manael,  fae  contra  ley 
en  no  las  Uebar  al  rrey, 
puea  que   fueron    las  pri- 

mera8| 
5  y  tanbien  aer&n  poatreraa, 
de  rrazon, 
si  no  ea  por  maldi^ion. 

Sepa  todo  corteaano, 
porque  por  eato  ae  aouerde, 
10  que  calfaa  de  rraao  verde 
dieron  la  muerte  &  Lezoano ; 
puea  mira  quanto  eamaa  aano 
el  beilüde  en  Aragon 
que  loa  ohamelotea  aon. 

78. 
Don  Tnigo  Lopes  de  Mendo^a. 

Segilde  que  va  herido, 
no  tengaya  temor  de  nada, 
que  layerba  ea  muy  probada, 
por  ay  eatar&  caydo; 


5  que  gran  rrato  a  que  ea  oor- 

rido 
con  rrazon, 

&  cauaa  de  la  ynbenfion. 

En  laa  aguaa  ved  que  cura 
de  chamelote  que  vy, 

10  luego  claro  oono(i 

au  mal  no  aer  calentura, 
quien  talea  calfaa  procura 
con  rrazon 
a  cauaa,  de  la  inbenfion 

16  que  ae  alborote,  el  jubon. 

79. 
Don  A^  Fimentel. 

[f.  db']  El  que  ae  atrebiö  &  paaar 
hondura  de  tanto  mote, 
por  aguaa  del  chamelote 
paaar&  laa  de  la  mar; 
5  10  qu6  malo  ea  navegar 
Bin  trion, 
aenor,  con  tal  ynvencion! 

En  aguaa  de  chamelote 
parefe  au  mal  ain  cura, 
10  y  corre  &  rriaco  de  mote 
de  frio,  ain  calentura. 
{O  quo  gran  deaayentura 
de  garten, 
morir  de  tal  inbengion! 

80. 
Don  Juan  de  Mendo^a. 

Que  anda  buacando  el  galan 
con  cal^aa  de  chamelote 
mucho  mote. 

Como  mote  motea  quiere 
5  quea  rrazon  que  loa  rreciba, 
puea  que  quanto  el  mundo 

fuere, 
au  memoria  aienpre  biba, 
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eon  letras  de  oro  se  esoriba, 
qne  oonfeso  Bin  garrote 
10  qoerran  para  eon  [talP](ote. 

81. 

Don  Fernando  Chaeon. 

La  Corte,  triste  pe[r]dida; 
oon  las  calf^s  la  alegrastes, 
el  plager  resuf  itastes, 
al  bnrlar  distes  la  vida, 

5  que  Ber&  mny  mas  rreyda 
la  ynvengion, 

qne  Uorada  la  pasion. 

Cnytado  de  ohamelote, 
oon  tanto  martirioy  pena, 
10  calfas  no  venia  (P)  de  buena 
ni  yo  lo  digo  por  mote, 
maa  yoa  yi  de  primer  bete 
do  otroa  aon 
en  fignra  de  rropon. 

82. 
Fero  Femandez. 

Poaiatea  en  alborote 
este  rreyno  y  en  debate, 
en  hazer  al  chamelote 
que  en  tierra  de  cordellate 

6  puaieae  horca  y  agote; 
pnea  voa  pagaya  el  eacote, 
aenor,  deata  alteracion, 
noa  caloeya  por  afigion. 

83. 
Don  Juan  Manuel  ^  Fortngnes. 

Sefior  mio,  como  eataya 
muoho  mal; 
pnea  vine  de  Portugal 
4  daroa  de  que  rriaya; 


5  pnea  (mncho)  oa  cnnple  qne 

tengaya 
buen  coragou; 
que  teneya  mala  ynbengion. 

Ya  [vi]  oalgaa  de  damaaeo 
de  que  hübe  gran  manzillai 
10  y  oy  dezir  en  Caatilla 
&  Domingo  de  Velaaco; 
maa  no  tube  fantaaia 
ni  preannfion 
que  viera  tal  invengion. 

84. 

Don  Bodrigo  de  Moseoso. 

Sy  fue  trage  por  maa  frio, 
(ne  deaorden  de  oobdigiai 
[f.  35^1  y  ay  fue  por  deayario 
quiga  que  tubo  jnatigia; 

6  que  murieae  ain  maligia 
ea  rrazon 

de  tan  peaima  ynbengion. 

iO  mny  jnato  Don  Manuell 
en  chamelote  calgado, 
10  porque  fueae  rreparado 
el  burlar,  burlando  d£l; 
fue  maa  dulge  que  la  miel 
la  ynbengion 
para  nneatra  aalbagion. 

85. 
Cerella. 

Sedme  teatigoa,  aefiorea; 
que  [den]  Manuel  de  Norofia 
muere  de  pura  pongona 
y  no  de  amorea, 
5  pequefiaa  aon  laa  calorea 
de  Aragon 
para  tan  freaca  ynbengion. 


88.  Ganc.  de  Reaende:  gordalate. 
85.  2  Loro&a. 


MM 
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86. 

Del  Condestable. 

„No  jadgeys  por  la  oolor", 
ist  gedruckt  im  Cano. 
Gen.  I,  356.    [Nr.  159.] 

87. 
Don  Fadriqne  Manriqae. 

Cancion  „De  nuevo  quiero 
firmarme^;  ist  gedr.  Cano. 
Gen.  I,  498  [Nr.  316]  und 
Don  YfiigodeVelasco 
zugeschrieben. 

88. 
Don  Juan  de  Mendo^a. 

Villanoico  k  don  Juan 
de  Castilla. 

A  dos  damas  y  un  galan, 
jqu6  les  dir&n? 

El  galan  vino  yestido 
yo  no  digo  bien  ni  mal, 

5  mas  fue  mayor  el  rruido 
quel  bocal,  (sie) 
cada  ves  que  venga  tal 
61  Ber&  muy  bien  yenido 
para  quantos  le  ver&n, 

10  iqn6  les  dir&n? 

De  tabardos  y  de  tocas 
dos  damas  apergibidas 
para  partida  son  pocasi 
y  muchas  para  rreydas; 
15  si  no  est&n  arrepentidas 
otro  plazer  nos  dar&n, 
Jqu6  les  dir&n  P 


[f.  36']  Por  saber  que  cosa  es  esta 
la  rreyna  haze  pesquisa, 
20  y  mandanos  teuer  presta 
para  ello  nuestra  rrisa; 
que  no  falta  quien  la  avisa 
de  las  galas  de  don  Juan, 
iqu6  les  diran? 

25  La  guarda,  doffa  Maria, 
harta  de  tantos  despechos, 
jur6  en  la  oruz  de  sus  pechos 
que  la  rreyna  lo  sabia; 
mas  don  Rramiro  dizia 

30  quiga  que  se  emendar&n, 
dqu6  les  dir&n? 

Prospero  nunca  huy6 
por  ser  en  todo  romano, 
mas  quando  tal  cosa  vi6, 
35  esperar  no  fue  en  su  mano ; 
ya  se  parte  Otaviano, 
Etor,  e  todos  se  van, 
iqn6  les  dir&n  P 

89. 
Respuesta. 

De  las  coplas  de  Don  Juan, 
qu6  le  dir&n. 

Dir&n  que  las  tiene  prestas 
como  es   onbre  de  ynben- 

(ionesi 
5  y  que  troba  mas  quistiones 
que  otras  rrazones, 
de  enojo  de  las  rrespuestas 
con  qualquiera  cosa  destaSi 
que  digan  le  atajar&n, 
10  jqu6  le  dir&n  P 


86.  2  senora,  que  me  cabria.     6  Por  donde  mi  colorado.     9  qu'e8t&  de  faera 
dorado.    12  y  de  d.  el  honbre  m. 

87.  1  afirmarme.    2  tan  firme.    3  pues  del  m.    4  yo  no  puedo  a. 


••r>sr».^k»^ 
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T  dir4  toda  la  gente 
eate  onbre  Dunca  asienta, 
tantOB  anos  se  consiente 
que  en  la  figura  de  veinte 
15  ande  siendo  el  de  quarenta ; 
sepan  damas  esta  caenta 
y  laego  aborref  er&n 
&  tal  galan 
jqa6  le  dir&nP 

20  Sa  lengna  muy  atrebida 
DO  la  pone  por  las  rramas; 
sino  en  dezir  mal  de  damas, 
en  aquesto  es  sa  vida ; 
paes  siendo  tan  conofida 

25  esta  taoha  en  el  galan, 
^qu6  le  dir&nP 

90. 

Del  Almirante  deCastilla 

&  Don  Juan  de  Men- 
do(a  y  &  Don  Antonio 
de  Velasco  porque 
burlaron  de  un  papa- 
higo  qne  lleTaya, 
yendose  despedir  de 
las  damas.^  Sienpre  os 
yi  yo  &  Yos  Don  Juan^ 
Gedr.  CG.  11 ,  S.  561. 
[Nr.  264.J 

91. 

ElAlmirantedeCastilla 
&  don  Antonio  de  Ve- 
laaco,  que  tenia  malos 
ojos: 

Hazer  coplas  de  plazer, 
el  que  las  troba  Uorando, 
pare^e  que  debe  ser 
eomo  quien  llora  cantando. 


5  Llorad,  porque  las  hezistes, 
y  pues  en  mf  no  ay  porque, 
noli  flere  super  me 
aed  super  vos  que  tubistea 
justa  oausa,  pues  na^istes. 

92. 
Tristan  de  Silba. 

Gancion. 

Es  mi  vida  desearoa 
por  nunca  verme  sin  veros, 
y  tanto  gozo  en  quereres, 
que  muero  por  mas  amaros. 

5  Mas  es  ynposible  ser 
m&s  y  ser  contento, 
si  vuestra  gentil  presen^ia 
por  quanto  el  fin  del  querer 
es  el  cono(imiento 
10  de  vuestra  grande  excelenfia, 
y  por  tanto  en  desearos 
sienpre   vivirä  hasta  veros, 
pues  es  morir  el  quereres 
en  solo  poder  miraros. 

93. 
Otra  suya. 
Vuestro  grande  mereger 
y  amor  me  pena  en  tal  grado, 
que  me  pierdo  en  padef  er 
de  mys  angustias  cuidado. 

5  Pierdome  por  os  amar, 
jamas  rremedio  esperando, 
ganome,  desesperando 
de  poderos  desamar; 
y  porque  vuestro  valer 
10  me  haze  ser  tan  penado, 
que  me  pierdo  en  padefer 
de  mis  angustias  cuydado. 


.  2  por  DQDoa  verme  sin  bos. 
.  11  q.  me  p.  en  perder. 
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94. 

Carta  de  amorea  del 
Conde  de  Co^entayna 
para  la  Gondesa,  su 
mujer.  Sobre  esorito 
de  la  carta. 

A  la  muy  linda  fignra 
en  quien  mi  querer  adora^ 
Condesa  de  hermosura, 
de  Co^entayna  seDora. 

Gomienfa  la  oarta. 

6  A  YOB,  dama  de  valer, 
discreta,  ouerda,  sentida, 
qnierole  hazer  saber 
en  qae  punto  estä  mi  vida; 
avisandola  de  (ierto 
10  qne  presto  feneoerd, 
puea  Amor  a  descubierto 
lo  que  no  remediari. 

Qaando  la  presente  lea, 
enbieme  sin  tardan^a 

15  rremedio  que  me  provea 
mi  desdicha  y  mal  andanga; 
desdicha  que  desdichado 
me  hallo  desque  nos  yeo, 
que  vivo  desesperado, 

20  tanto  me  pena  el  deseo. 


Gon  tan  alte  pensamiento 
pensoBO  mi  cora^on, 
falefiendo  el  sentimiento, 
y  faltandome  rrazon; 
26  pues   en  tan   fuerte  penar 
est&  puesta  la  mi  vida, 
mandadme  presto  matar, 
que  no  sereys  omefida. 

Que  en  matarme  perdereys 
30  ese  nonbre  de  oruel, 
y  si  vivo  serlo  eys 
como  fue  Gayn  [de]  Abel ; 
pues  que  soy[s]  la  rrobadora 
de  mi  libre  libertad, 
35  es  rrazon  seays  sefora 
de  la  mi  oatividad. 

AI  pie  de  la  Carta. 

Hecho  oon  nueva  querella 
que  contraria  suerte  amayna, 
del  vuestro  Gonde  Gorella 
40  y  Senor  de  Cofentayna. 

95. 

[f.37']  Olosa  von  „Franoisoo 
de  Leon,  zur  Romanze 
„Pesame  de  vos,  el  Gondel 
gedr.  Ganc.  Gen.  I,  529. 
[Nr.  434.] 


95.  6  y  pues  claro  da  adonde.  7  sale  mi  n.  llorar.  10  porque  vob  q.  m.  17  veDcido 
de  bien  amar.  18  no  tomeys  a.  t.  32  tan  sobrado.  36  y  por  qaitarle  de 
eoojo.  41  yo  teniendo  mi  porfia.  |  mies  razones  prosigiendo  |  lo  que  tal  cosa 
conplia  |  mas  la  miendo  qae  mordiendo  |  pidiendole  que  es  mandase  | 
SU  alteza  u.  s.  w.  54  no  lo  judgo  p.  a.  57  se  rretrayo  c.  p.  60  no  se  puede  r. 
64  tan  grande.  67  de  su  estado  asy  a.  68  no  se  espante.  72  lo  que  de- 
viades  i  vos.  76  y  pues  veyades  de  c.  80  no  ganado  lo  divino  (fehlt  im 
CG.)-  82  debe  de  t  p.  95  son  que  v.  a.  s.  104  no  estarA  en  pensamiento. 
Besponde  el  i  su  tio.  111  amor,  dexamos  las  r.  115  la  tenemos 
y  ganamos.  116  tan.  117  na^  tan  alto  maiyar.  121  Que  ellas  son  las 
mandadoras  |  y  ellas  dos  pueden  mandar  |  y  ellas  son  merecedoras  |  de 
adorallas  por  se  notar  |  y  ellas  nos  paeden  salbar  |  que  mi  vida  por  que- 
rellas  |  a.s.  w.    Final,  despidiendose  de  su  tio.    133  y  fehlt 
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96. 
Conde  de  Ciflientes. 

[f.38']  Canoion  del  GoDde  de 
Cifaentes,  estando 
cativo,  &  8U  muger: 
La  qae  iengo  no  es  prision, 
YOB  Boys  prision  verdadera, 
esta  tiene  lo  de  faera, 
TOB,  Beflora,  el  cora^on. 

5  Esta  me  tiene  for^ado 
tanto  quanto  Dies  quisiere, 
y  TOB;  aefiora,  de  grado, 
catiTO  mientra  biTiere. 

Desta  libertad  se  espera, 
10  7  en  TOB  no  ay  rreden^ion, 
paes  que  soys  la  Terdadera 
carQel  de  mi  ooragon. 

97. 

[f.38']  Preganta   de  Pedro  de 

Escobar  &  Pedro  Dona, 

De  TOB,  de  mayor  Taler, 
conplido  de  bien  andanga 
y  franqueza, 
deseo  mucho  saber 
5  lo  que  mi  saber  no  alcanfa 
con  flaqueza; 
jqnal  serä  mayor  Titoria, 
ser  de  muy  gentil  amiga 
bien  amado, 
10  6  eaperar  ser  de  la  gloria, 
por  dolor  y  gran  fatiga 
rremediadoP 


98. 
Respuesta. 

Digno  de  gran  mere^er, 
&  qaien  sobra  la  crianfa, 
no  querays  entremeter 
hazerme  bazer  mndangai 
5  por  conplir  Tuestro  qnerefi 
y,  senor,  por  conplazer, 
aanque  para  lo  bazer 
anbaa  hijas  y  mujer 
no  me  dexan  rresponder. 

fin. 

10  Es  cosa  mucho  eapegial 
la  Titoria  del  amiga, 
mas  la  gloria  celestial, 
todo  linaje  umanal 
no  halla  par  que  le  diga; 

15  anai  que  buen  amador, 
aquesto  no  86  sentillo, 
&  TOB  que  Boys  sabidor, 
&  TOB,  galan  y  mejor, 
&  TOS  conbiene  dezillo. 


99. 

De  nn  galan  &  una 
seifora  que  le  des- 
defio  porque  no  yba 
bien  Tostido.  „Con 
grandes  quexas  qued£^, 
gedr.  Ganc.  Gen.  II,  382. 
[Nr.  111.] 


99.  3  quando  triste  ä  t.  f.    6  que  yo  catiTo  quexando.    8  muerto  ando  s.    Statt 
der  zweiten  Strophe  des  CG.  stehen  in  der  Hs.  folgende  zwei  Strophen. 

Y  en  despedirme  tan  leda 
senti(do)  de  vos  un  secreto 
que  days  oreja  mas  qaeda 
i  rrazon  llena  de  seda 
que  no  destilo  discreto : 
que  quando  mas  os  mejoro 


WM 
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100. 
[f.  38^]     Francisco  Taca. 

Francisco  Vaca  &  los 
Bervidores  de  amor. 
Das  Gedicht:  „Los  d'amo- 
res  segidores^y  ist  gedr. 
Canc.  Gen.1, 315.  [Nr.  129.] 

101. 
[f.SQ']  Seqnera  [BenaTides]. 

Cancion. 

Mirandos  bien  paede  ver 
tanto  dolor  de  miraros; 
que  desbaga  el  desearos 
la  vida,  mas  no  el  querer. 

6  Porque    en   vos    el   querer 

puesto, 
sienpre  debe  de  durar, 
el  bivir  desanparar 


serbiros  es  mui  onesto; 
ansi  que  podeys  creer 
10  que  puede  gertificaros; 
que  matando  el  desearos 
quedara  vivo  el  querer. 

102. 
Cancion  de  Benavides. 

Vuestra  vista  fue  mi  mal| 
aunque  fue  bien  conogeros, 
si  desto  quereys  senal, 
sentid  lo  que  siento  en  veros. 

5  Siento  en  ver   vuestra  ez- 

celenfia 
un  mal  que  dizen  de  amor, 
una  secreta  dolenfia 
que  publica  mi  dolor; 
pues  per  vuestra  causa  tal 

10  fue  mi  mal  y  por  quereres, 
sy  desto  quereys  senal; 
sentid  lo  que  siento  en  veros. 


ä  qaebrar  el  ooraQon 
con  las  congoxas  que  lloro, 
mas  08  veD9e  una  onoa  doro 
qae  una  arroba  de  pasion. 

Mas  yo  con  mi  dicba  mala 
jaego  coD  Yos  al  perder, 
que  DO  ay  dicha  qae  me  vala 
porque  parays  ä  la  gala 
y  apuDtays  al  mere9er: 
pues  catad  questos  brocados 
mucbos  dellos  son  sayales, 
que  los  galanes  bordados 
algunos  ay  azogados 
sobre  groseros  metales. 

21  pues  desta  g.  t.  22  nos  enganen  ni  lisonje.  23  tornad.  26  que  las 
moestras  muy  p.  28  mas  miradas  y  tenidas.  31  Ansi  que  nunca  e.  32  por 
antojo  por  la  vista.  35  como  toca.  36  que  por  rroto  que  me  veys.  40  al 
favor  que  &  la  color. 

100.  1  Los  de  amores  segidores.  4  del  mas  d.  en  a.  31—35  sowie  46—50  feblen. 
51  haze  del  Juez  baz.  56  sus  batallas  de  despojos.  60  oo  les  paeden  ver 
SU  ver.    64  sienten.    76  feblt 
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103. 
Pedro  Leonardo  d'ATendadfo. 

[f.  39^]  „Quien  por  libre  no  se  tiene'^; 
gedr.  Canc.  Gen.  I,  499. 
[Nr.  323.] 


104. 
Otra  Buya. 

8i  el  onbre  morir  no  obiera, 
viendo  vaestra  hermosura 
DOS  obligaba^  que  faera 
forgo80|  &  la  sepoltura. 

5  Y  de  aquesta  Obligation 
mi  akna  sellö  au  sello, 
los  ojoa  testigos  son, 
y  el  cora^on  da  fe  dello; 
dize  mas,  que  aunque  pudiera 
10  librarse  de  sepoltura, 
nueyamente  la  pidiera 
por  Ter  vuestra  hermoaura. 

105. 
Canizares. 

Cancion. 

Del  dolor  de  mi  partida 
quedo  en  dos  partes  partido, 
con  TOS  el  alma  y  la  vida; 
comigo  el  cuerpo  perdido. 

5  El  alma  ae  fue  &  la  gloria 
de  vaestra  gragia  rreal, 
el  cuerpo  queda  en  memoria 
de  mi  serbigio  mortal: 
ansi  que[n]  esta  partida, 

10  el  alma  que  oa  a  segido, 
dez6  el  cuerpo  aca  sin  vida, 
con  mill  temores  de  olbido. 


106. 
Die  Cancion  des  Dnqne 
de  Medla-Sidonia:  „Son 
mis  pasionea  d'amor^,  ist 
gedr.  Canc.  Gen.  I,  498. 
[Nr.  317.] 

107. 
Pedro  de  Cana.    [d'Aoufia.] 

Cancion. 

No  por  mas  os  aeruo  yo, 
[^40^]  dama  de  dul^e  memoria, 
aino  por  sola  la  gloria 
de  pensar  que  vuestro  so. 

5  jQu£  pediros  benefifio 
que  OS  pudiese  traer  daSof 
mi  querer  no   sufre  engano 
para  en  vuestro  deserbigio; 
no  quierO;  no  quiero  yo, 
10  dama  de  dul(e  memoria, 
sino  sola  la  vitoria 
de  pensar  que  vuestro  so. 

108. 
Un  Cavallero  k  la  Condesa 
de  Cocentayna(y).  Can- 
cion. „Quien  nunca  tubo 
pasion".  Gedr.  CG.  II,  124. 
[Nr.  901] 

109. 
Un  galan  k  su  amiga. 

La  garga  toma  rregelo 
del  rremontador  tenprano, 
mas  ya  libre  de  su  vuelo 
cono(e  SU  fin  del  gielo, 


103.  t  DO  fehlt    3  que  la  gloria  de  t. 

106.  2  tan  altas  de  p.    9  el  favor  el  disfavor. 
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6  del  que  suelta  de  la  mano. 
Ansy  70  en  mis  amorea 
pasados  bien  conocia 
qne  eran  loa  rremontadores, 
maa  estos  aon  matadorea 
10  de  la  yida  [7]  muerte  mia. 

110. 
De  un  cavallero  pobre. 

Quien  ain  voa  pienaa  aalvarse 
es  le  forgado  perderae, 
7  ain  gloria  aienpre  verae 
ai  de  voa  pienaa  apartarae. 

6  Solamente  por  aerviroa 
me  vino  bien  oono^eroa, 
ain  qne  pienae  de  deziroa 
quanto  me  pena  quereroa. 

111. 
Canoion. 

Ya  no  conaiente  mi  Ilaga 
rremedio,  ni  mi  cu7dado, 
puea  quien  na(i6  deadichado, 
la  tierra  vivo  lo  traga. 

6  Quien  au  mal  puede  dezir 
alguna  eaperanga  tiene, 
maa  a7l  de  quien  le  con- 

yiene 
de  callar  7  de  enoobrir. 

El  vueatro  que  ae  partiö 
10  do  jamaa  veroa  eapera, 
iq\k6  bar&,  puea  ob  perdiö, 
donde  eatar&  que  no  mueraP 

Que  eatando  de  voa  abaente 
aunque  mill  bienea  le  den 
15  iq\x6  bien  le  puede  aer,  (aic) 


112. 

Pregunta. 

Poeta  mu7  eacogido, 
de  virtudea  rrelicario, 
jno  e8t&  de  nuevo  aabido 
quel  mal,  para  aer  guarido, 

5  ae  cura  con  au  contrario  P 
con  la  triateza  el  plazer, 
con  el  deacanao  el  dolor, 
nefeaidad  con  teuer, 
puea  [        ?]  ai  puede  aer, 

10  [        P]  aana  con  amor. 

113. 
Rreapueata. 

[f.40v]Tiene  me  tan  deatruido 
eate  cruel  adveraariOi 
que  rre^elo  70,  perdido, 
de  quedar  deate  partido 

6  para  aienpre  tributario; 
7  puea  ea  por  au  poder 
de  a7  meamo  aanador, 
trabajad  con  buen  aaber 
por  hazeroa  bien  querer 
de  quien  maa  807a  amador. 

114. 
Lope  de  Ca7as. 

Gancion  de  Lope  de  Ca7a8, 
eatando  preao,  al  aenor  Pu- 
erto Carrero. 

Aunque  penaaran  que  peno 
en  la  priaion  que  he  tenidO; 
todo  ea  k  mf  dulce  7  bueno, 
cre7endo  que  ao7a  aeruido. 

5  Y  vueatra  merfed  no  crea, 
ni  creyendo  tal  penaeya 
por  eatrecho  en  que  me  vea. 


no  aiendole  voa  presenteP 
112.  9  u.  10  mir  unleserlich:  9  sieht  aus  wie  „amor",  10  wie  „como*. 
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que  jamaa  me  perdereye; 
y  desde  aqai  me  condeno 
10  de  qaedar  tan  ofre^ido, 
qne  aunqae  me  bagays  ajenOi 
V08  sereys  de  mi  aerbido. 

115. 

Bespuesta  del  senor. 

EI  que  es  de  yertudes  Ueno, 
de  bnen  linaje  guarnido, 
muestra  el  rostro  muy  sereno 
qaando  mas  es  costrenido. 

5  Y  pues  desto  se  arrea 

la  presungion  que  teneys, 
bazeldo  que  fierto  sea, 
pues  que  lo  vuestro  bazeys; 
que  sy  tos  domo  con  freno^ 
10  no  tenblando  ni  ven^idO; 
el  padre  dentro  en  [e]I  seno 
oastiga  el  bijo  querido. 

116. 

A  nuestra  Seäfora. 

Virgen  exoelsa,  oriada  rrosa, 
de    dios    eterno    madre    y 

esposa. 

Antes  del  sigio, 
vos,  Virgen  benigna, 

6  YOB  ovo  escogido 
la  conpaoa  trina; 
carne  sagrada^ 

y  alma  devina, 
por  la  mas  santa 
10  y  maravillosa. 

El  tu  nascimiento 
fue  muy  exoelente, 
por  ser  preservada 
del  omnipotente; 
15  oasta,  benigna, 
humilde  y  prudentOi 

BfOBUUüache  ForMdrangen  X. 


de  las  esoogidas 
la  mas  piadosa 

Vos  precedystes 
&la8  gerarchias, 
vos,  giadora 
de  las  santas  vi(d)as; 
Yos  cierta  madre 
del  nuestro  mexias^ 
25  dara,  serena, 
demente^  hermosa. 

Los  santos  coros 
de  todos  estados, 
desde  el  comiengo 
30  &  vos  obligados; 
pues  la  cadena 
de  mis  pecados, 
vos  la  rronpistes 
como  poderosa. 

35  Vos  semejable 
&  la  clara  aurora, 
y  intitulada 
muy  pulcra  e  decora; 
aquel  dios  eterno 

40  que  en  el  alto  mora, 
vos  quiso  por  madre, 
por  muy  umildosa. 

Vos  triunfastes 
en  tan  sumo  grado, 

45  por  hija  del  padre 
del  tu  bijo  amado ; 
fuente  sellada, 
guerto  cerrado, 
puerta  del  (ielo^ 

50  vaQuela  donosa. 

Vos  que  parida 
quedastes  entera, 
clara  figura 
de  la  [  ]tra  varrera; 
35  aquella  fior  santa 

4 
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de  DioB  ynnera, 
V08  hizo  de  todas 
la  mas  gloriosa. 

El  yerbo  divino 
60  V08  lo  concebistes, 
y  el  8ol  rradi(c)ante 
por  saya  vestifitea; 
y  la  dara  luna 
80  los  pie8  pusistes, 
65  y  de  doze  estrellas 
Corona  gragiosa. 

Vo8  de  pecado 
fuestes  exymida 
antes  del  parte 
70  y  despues  de  parida; 
de  Iu8tre8  fulgores 
tan  bien  guarnecida, 
que  permanefistes 
toda  luminosa. 

75  Fuerza  enriscada 
de  gran  fortaleza, 
ya  conbatida 
destrema  tristeza; 
en  la  pasion  dura, 

80  en  aquella  aepereza^ 
adonde  quedastes 
por  may  vertuosa. 

Perfecto  nagido 
de  clara  lunbrera, 

85  bijo  del  padre^ 
trinidad  entera; 
ten  oon  nosotroB 
Seüor;  tal  manera^ 
que  no  nos  apliques 

90  pena  criminosa. 
fin. 
Por  la  tu  Santa 
y  sagrada  pasion, 
pues  eres  nacido 


para  rreden^ion; 
95  danos  joyeles 
de  gran  perficion, 
y  el  tu  cuerpo  santo 
por  piedra  pre^iosa. 

117. 

VillancicoaNuestraSenora. 

Tu  sola  por  quien  se  aloanfa 
perdon  y  gra(ia  conplida 
quedeste  Virgen  parida. 

En  orabuena  nagiste, 
5  y  por  ty  todos  nafimos, 
porque  despues  que  pariste 
cobramos  lo  pue  perdimos; 
Vergen,  madre  sin  mudan^a, 
entre  todas  escogida, 
10  tu  parte  nos  diö  la  vida. 

Singular  don  alcan^aste, 
nuestra  muy  luzida  estrella, 
pariendo  nos  rremediaste 
sin  dezar  de  serdonzella; 
15  danos  bienaventuran^a, 
pues  es  cosa  conofida 
queres  luz  de  nuestra  vida. 

Por  tu  santo  rresponder, 
e  muy  perfeta  humildad, 
20  de  ser  hermana  mujer 
fueste  flor  de  humildad; 
esfuerga  nuestra  esperanfa 
de  bivir,  qaera  perdida, 
pues  pariste  nuestra  vida. 

25  El  bien  que  por  alli  nos  vino 
j  quien  te  lo  podrä  servir? 
pues  que  atajaste  el  Camino 
de  todo  nuestro  morir; 
para  sienpre  sin  mudan^a 

30  as  de  ser  de  nos  servida, 
pues  que  nos  diste  la  vida. 
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Madre  del  que  sin  letijo 
muriendo  nos  rredimi6, 
da  nos  gracia  oon  tu  hijo, 
pnes  que  todas  te  las  di6; 
35  m  es  nuestra  oonfian^a, 
pnes  le  plugo  su  yenida^ 
rrnegale  por  nuestra  vida. 

AI  ynfante. 

Tdy  santisimo  enbiado 
de  DioS;  padre  omnipotente^ 
40  por  rreparar  el  peoado 
daqnel  padre  de  la  gente, 
en  nuestrosyerros  tenplan^a 
ten,  pues  yienes  por  guar[i]da 
de  la  culpa  cometida. 

45  De  las  Vergines  es  gia, 
madre  de  uno  y  trinidad^ 
linaje  humano  cantad; 
queesta  nocbe  esyuestrodia; 
qtt(i)en  su  santa  baxadanga 

50  de  humildad  ques  muy  sen- 

tida, 
eterna  serä  su  yida. 

fin. 

Tu,  SeiTor  de  los  seiTores, 
Sacra  santa  trinidad^ 
no  mires  &  los  errores 
55  de  la  flaca  humildad; 
ni  consientas  la  tardanga 
de    qualquier   merged    que 

pida; 
pues  que  le  diste  la  yida. 

Virgen  sola  en  baxeza^ 
60  humilda  con  tu  linpieza^ 
tan  alto  hizo  tu  alteza, 
queres  madre  del  Seilor. 


Quando  en  tf  lo  concebistei 
y  mas  quando  lo  pariste, 
65  todas  las  gracias  tuyiste 
de  tu  hijO;  ml  Setfor. 

Virgen,  fuente  de  bondad, 
minero  de  castidad, 
luzero  de  humildad 
70  fueste  y  todo  su  fayor. 

118, 
Cancion.    Anonym.  (P) 

[f.  41^]  Quien  quisiere  amar  sin  pena 
presente,  siga  yentura, 
que  ser  absente  condena 
quanto  presen^ia  asegura. 

5  Con  plazer  y  con  tristeza 
presente,  siga  sirbiendo, 
que  nunca  yimos  firmeza 
mudada  sino  partiendo; 
por  gloria  tenga  la  pena^ 
10  sufra  SU  mal  con  cordurai 
pues  ser  absente  condena 
quanto  presen^ia  asegura. 

95. 
Villancico.    Anonym. 

Aquel  Caballero,  madre, 
tres  besicos  le  mand^^ 
cre^erä  y  darselos  he. 

Porque  fueron  los  primeros 
5  en  mi  nina  jubentud, 
prometflos  por  yertud, 
amores  tan  yerdaderos; 
aunque  enbiö  mensajeros, 
otra  cosa  no  dirö, 
10  cre^erö  y  darselos  he. 

Porque  no  aya  otramudanfa, 
est6  firme  su  firmeza, 


118.   12  presente. 
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pnes  le  dy  por  gentileza 
las  fuer^as  del  esperanfa; 
[f.  42^)7  con  esta  confian^a 
bien  seguro  lo  har4, 
cre^er^  y  darselos  he. 

Porque  mi  prometimiento 
lo  puede  mejor  guardar, 
20  el  me  lo  hubo  de  tomar 
en  BUS  rnanoB  juramento; 
puea  le  dy  coDOfimiento 
que  cre^iendo  pagar4, 
ore^erä  y  darselos  he. 

25  Madre  mia  y  mi  senora, 
mi  alegria  quedaria 
la  muy  triste  vida  mia, 
sy  faese  consentidora ; 
porque  siendo  sabidora, 

30  mas  males  rremediarä, 
cre^erä  y  darselos  he. 

Ansy  qoe  el  aficion 
que  puse  con  sus  amores; 
segtind  veen  mis  dolores, 
35  acreoienta  mi  pasion; 
porque  vea  si  es  rrazon 
que  diga,  oy  la  ver^; 
cre^erä  y  darselos  he. 

Sefiora,  si  &  vos  plazia 
40  que  mi  debda  se  pagase, 
porque  luego  rrematase 
el  dafio  que  pade^ia; 
y  sy  en  esto  consentia, 
gran  plazer  rrecebir£, 
45  cre^er^  y  darselos. 

Los  ojos  con  que  le  vy, 
an  seydo  causadores 
que  sean  mantenedores 
los  Yotos  que  promety; 
50  la  promesa  que  le  dy 

ISl.  31  pareceys.    33  q.  c.  dello  por 


yo  muy  bien  la  guardar^i 
creferö  y  darselos  he. 

120. 
Canoion.    Anonym.  (P) 

„Justa  causa  fue  quererlo^. 
Vgl.  Nr.  34. 

121. 

Gareia  de  Astorga. 

Annoque  leenbi6un  leohon 
y  lo  vendiö. 

[f.  42^]  Diego  bermanOi  el  cora^on 
no  qued6,  triste  de  my, 
no  deve  ser  de  leon, 
ni  espera  jabali 
5  el  que  huye  del  lechon; 
muy  gran  yerro  fue  vendello, 
que    siendo    vuestro    con- 

trallo, 
muy  mejor  fuera  comelloi 
y  en  la  noche  rrevesallo 
10  do  nadie  pudiera  yello. 

Ansy  fuestes  descortes, 
y  es  omezillo  firmado, 
comierades  un  bocado, 
que  todo  fuera  despues 

15  ayunar  vuestro  pecado; 
callar&n  lenguas  estrafias, 
$esar&  sermon  tan  largo 
de  Tuestras  lindas  hazafias; 
judgara  Dies  las  entraSas, 

20  y  quedarades  sin  cargo. 

No  me  direys,  mal  amigo, 
Tuestra  desdicha  que  fue, 
y  mala  muerte  que  os  d4 
quien  huye  de  su  enemigo 
25  sin  saber  6  ver  porquä; 
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porque  aca  hemos  sabido 
&  voto  de  noble  gente^ 
como  el  triste  fue  pa^iente^ 
como  nuDoa  ob  di6  gemido 
30  el  desdichado  yno^ente. 

No  parecös  vos  &  mi 
en  el  esfuer^^o  y  alientO; 
que  como  dello  pagiento, 
aunque  aeajabalf, 

35  puesDioB  sabe  lo  que  siento; 
mas  Y08,  como  bien  sabös, 
que  08  cenis  sobre  cbristianoi 
puerco  viejOy  ni  marrano, 
ni  lecbon  no  acometös, 

4D  aunque  ob  lo  ecben  de  mano. 

122. 

Otra  Buya  &  Lesoano, 
el  del  rrey. 

jQuerejB  ver  quien  es  Lez- 

cano, 
quien  a  sido;  o  quien  fue? 
hasta  agora  viejo  an^iano^ 
una  planta  de  Noe, 
5  en  partida  de  au  mano ; 
un  cuero  desque  naci6, 
de  proa  ä  popa  borracho; 
y  aun  dizen  que  se  hall6 
en  la  gibdad  de  Sodoma 
10  desde  [  ]  mocbacho. 

123. 
Otras  Buyas  &un  seore- 
tario  de  la  duqueaa 
porque  le  dix6  que 
BU  posada  era  el  ca- 
Btillo  de  Triana. 

El  que  en8uzi6  la  berrada 
porque  por  yob  lo  dir&n, 
^erote  de  nuez  moBcada, 

188.  18  teneys.    19  gozeys. 


bulto  becho  de  no  nada, 
5  jugete  de  mafapan ; 
pulga  muerta  entre  rremien- 

dOB, 

[f.  43r]  que  pienso  que  yo  ob  ballö, 
rretal  de  cabo  de  vendoB, 
Boys  TOB  de  los  MelisendoB 
10  y  Tueatro  tema  que  fue. 

Que  segund  vueatro  escribir 
rrbehuya  de  los  an^ianoa, 
dul^e  fuera  de  rreyr 
aino  que  ob  pueden  dezir 

15  lechon^illo  entre  marranoa; 
puea  de  tob  tanto  veröa 
poneroa  en  tal  eatrecbo, 
arriacaya  lo  que  tenöa 
anal  quea  bien  que  gozöa 

20  buen  amigo,  del  proveobo. 

VoB  rrezno  de  beatia  fiera, 
geato  de  triate  lechoza, 
rraton  fagado  de  ^era, 
cuerpo     fecbo     de     (que) 

qui[m]era, 

25  atapadero  de  alcuza, 
caay  onbre  BaWonor, 
que  me  eacribiatea  maa  paBe(P) 
puea  que  por  daroa  favori 
el  que  oa  bizo  trobador 

30  fue  cauaa  que  yo  oa  trobaae. 

Nieto  de  loa  d'Aben  Hito, 
criatiano  lindo  probado, 
ayrgyruelo,  paxarito, 
^afiadillo  de  oabrito, 
35  TOton  moriaco  labrado; 
turullete  de  palafio, 
coaa  que  no  a6  entenderoa, 
rrepullon  de  Joan  Booa^io, 
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no  estaria  Dios  despagio 
40  quando  pensö  de  hazeros. 

Mas  pariente  de  Aben  BonO; 
abeys  de  pensar  que  DioS; 
tiniendo  su  obra  en  tono, 
pensö  de  hazer  an  mono, 

45  7  afertö  &  hazer  &  vos; 
quiso  daroB  &  [ejnteoder 
quanta  es  su  confianga, 
quan  conplido  su  poder, 
mas  no  que  ayays  de  creer 

50  que   os    hizo    &   su    seme- 

janfa. 
fin. 

Sy  mi  obra,  buen  Sefior^ 
OS  diere  algunos  despecbos, 
pues  fuestes  el  causador 
herireys  en  ynestros  pechos^ 

55  y  dirös:  yo  peoador; 
quedar^s  en  ven^imiento, 
quitarös  de  mf  pasion, 
viniendo  en  conoQimiento, 
pues  el  arrepentimiento 

60  es  Camino  de  perdon. 

124. 

Otras  suyas  &un  escu- 
dero  que  le  dixo  que 
sus  obras  eran  de  la- 
brador. 

Bscudero  nunca  yi, 
liviano,  de  gran  locura, 
en  mi  vida  nunca  os  vi, 
diz,  jqu6  dixistes  de  mf^ 
5  rreprocbando  mi  escrituraP 
[f.  43^]  quier  yo  sea  labrador^ 

TOS  de  pala^io  y  de  cuenta, 
escudero  salyonor, 
presumis  de  trobador^ 


10  jqnien     os     puso    en    tal 

afrentaP 
Aunque  vos  con  fantasia 
bien  puede  ser  escribir 
alguna  cosilla  fria, 
trobadilla  por  tal  via, 

15  con  que  os  hartes  de  rreyr; 
mas  Yostro  trobar  sin  rra^a^ 
a  de  ser  desta  manera: 
apafiar  fuera  de  pla^a 
mandil,  cubierta,  almohaga, 

20  alforjas  y  gebadera. 

Otras  galas  no  senzillas 
traerrös  por  cada  rrato, 
las  calfas  por  las  rrodillas, 
con  parches  rreparadillas, 

25  y  muy  bien  rroto  el  ^apato; 
pues  el  sayo  y  el  jubon^ 
rrecosido  mucho  bien, 
caperuQa  con  giron, 
las  bragas  y  el  camison 

30  como  cabo  de  sarten. 

Mas  aosadas  la  rrazon 

mucho  viya  del  pala^io 

atacado  en  buen  son 

por   ha^er    bien    del    oan- 

zon  (sie) 
25*«****««« 

y  despues  el  pasear, 
el  sayo  corta  la  falda, 
y  por  mas  cansonear, 
&  vos  en  cuello  cantar, 
40  en  Paris  estays  donalda. 

fin. 

Mas  porque  yo  en  esto  so 
que  callar  os  ser&  sano, 
yos  consejo  por  mi  fe, 
quos  santigues  con  el  pie^ 
45  si  no  pod6s  con  la  mano. 


Der  Spanische  Cancionero  des  Brit.  Museams 


55 


125. 
Nanez. 

[f. 43^]  Glosa  suya  al  rromanoe 
„PoT mayo  era  por  mayo^. 
Fängt  an:  „En  mi  des- 
dicha  86  cobra",  und  ist 
gedr.  Canc.  Gen.  I,  550 
[Nr.  467],  unter  dem  Na- 
men Nicolas  Nufiez. 

126. 

[f.44']  Glosa  suya  por  man- 
dado  de  la  senora 
Gondesa. 

Gran  pasion  es  esperar, 
annque  se  espere  tristura, 
porque  nunca  la  Ventura 
en  las  cosas  d6  holgura, 
5  ni  plazer,  sino  pesar. 
Y  pues  otro  bien  no  yeo 
desperar,  sino  cuydado^ 
bien  puedo  dezir  ayrado, 
afuera,  afuera  deseo, 
10  enemigo  porfiado. 

No  pienses  con  tu  porfia 
que  me  tienes  de  yen^er, 
que  amor  te  puede  hazer 
que  quita  y  pone  poder 

15  no  tu  fuer^a,  ni  la  mia. 
Ypues  quisiste  lo  ques  (ierto, 
no  hagas  mi  mal  doblado; 
ni  fuer^es  mas  al  for^ado; 
dexa  estar  el  pensamiento, 

20  que  rrepose  de  cansado. 


Dexalo  con  mi  tristeza, 
contenplando  en  mi  pasioU; 
no  müdes  su  condigion, 
que  donde  sobra  firmeza 
25  poco  aprobecha  rrazon. 

Y  pues  nunca  bien  me  diste, 
por  fuer^a,  ni  de  tu  grado, 
dotra  esperanza  diste  (sie) 
dexa  estar  el  alma  triste 

30  en  el  cuerpo  apasionado. 

[f.44^]  Dexala  con  su  dolor, 
contentate  con  su  pena, 
pues  la  grafia  les  agena, 
no  creas  que  querra  amor 

35  de  SU  mala  yida,  buena. 
Porque  estä  ya  cono^ido 
ques  para  mejor  librado 
salir  daqueste  cuidado, 
tan  (ercado  ser  perdido, 

40  tan  lexos  de  bien  amado. 

Porque  nunca  en  bien  amar 
es  bien  teuer  confian^a; 
antes  la  desesperan^a 
haze  la  gloria  alcan^ar 
45  lo  que  no  haze  esperanza. 

Y  pues  quel  mal  no  mejora 
por  bien  mi  mal  esperado, 
mientra  bive  libertado 
dexale  bivir  un  ora 

50  que  le  tiene  atormentado. 

fin. 
Pues  que  tti  de  su  morir 
no  rrecibes  benefigio; 
jporqu6  tomas  por  ofigio 
dalle  muerte  &  su  bivir^ 


125.  7  que  no  crege  ä  sin  rrazon.  11  En  tal  tienpo.  12  me  hizo  mi  m.  s.  20  yan 
&  servir  s.  a.  22  &  caminar  mi  Ventura.  24  porque  mas  presto  probar. 
28  todos  an  consolaciones.  30  fehlt.  38  tal  eatoy  sin  a.  53  tieneme  tan 
traspasado.    60  Dios  le  dö  mal  gaalardon. 

126.  21  tristura.    37  librar.    41  el  bien  amar. 
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56  sacando  su  fe  de  quigio? 
Y  si  8U  dicba  tal  fue 
quo  biva  sienpre  penadO; 
no  le  pone  sin  porquä, 
qae  an  gran  firmeza  y  fe 

60  enbidia  le  a  sepultado. 

127. 
Canoion;  ^La  vida  seria 
perdella",  gedruckt  Cano. 
Geo.  II,  468.  [Nr.  160.] 

128. 
Otra  suya,    ^D{  Ventura, 
iqn6  t'he  becbo^,    gedr. 
Canc.  Gen.n,  148.  [Nr.922.] 

129. 
„Son  mys  pasionea  de  amor'', 
gedr.  Canc.  Oen.  I,   498 
[Nr.  317],  vgl.  Nr.  106. 

130. 
[£.45^]  Otra  suya  Canoion. 

El  pensamiento  me  aquexa, 
la  tristeza  me  aconpafia, 
la  vida  es  lo  que  me  dana, 
la  muerte  lo  que  me  dexa. 

5  Quando  me  dexa  el  dolor, 
&  mayor  mal  me  condena, 
que  nunca  sana  mi  pena 
sin  otra  pena  mayor. 
Del  bivir  tengo  la  quexa 
10  que  la  muerte  no  me  engaäfa, 


pues  la  vida  que  me  daila 
es  la  muerte  que  me  dexa. 

131. 

Cancion,  „Ya  no  es  pasion 
la  que  siento^.  Canc. 
Gen.  I,  513.  [Nr.  376.] 

132. 
„Sy  por  caso  yo  biviese." 
Canc.  Gen.1,497.  [Nr.  315.] 

133. 

Villanoico,  jComo  se 
puede  partir",  gedr.  Canc. 
Gen.  I,  605  [Nr.  657], 
und  dem  Comendador 
E  8 1  u  ä  i  g  a  zugeschrieben. 

134. 
Canoion  suya. 

„La  vida  seria  perdella''. 
Vgl.  Nr.  127. 

135. 
Otra  suya,  „Yedsypuede 
ser  mayor^,   gedr.  Cano. 
Gen.  I,  520  [Nr.  402],  und 
Soria  zugeschrieben. 

136. 
El  bachiler  de  la  Torre. 

[f.45^]Die  Coplas,  „El  triste  que 
mas  morir^,  sind  gedr. 
Canc.  Gen.  1,375.  [Nr.  168.] 


1S7.  12  porqae  mas  pierdo  an  tenella. 

128.  2  que  ansy  me  qnieres  correr.    3  qae  no  a  comeogado  ei  p.    4  q.  lo  tienes 
deshecho.    7  que  d!  me  plaze  pesar. 

129.  9  es  favor  el  disfavor. 

181.  5  porqae  antea  yo  dabdava. 

182.  6  segnnd  es  mi  mal  t.  f. 
184.  8  que  de  la  maerte  seria. 
.135.  10  aaaqae  me  teneys  contento. 

186.  Die  aweite  Strophen  fehlt  in  der  Ha.    24  no  entendiendo  alcangar.    25  qae 


»■■rMl.« 
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137. 

Juan  de  Mena. 

Die  Garta:  „Anda  y£  con 
diligentia",  ist  im  Ganc. 
Gen  1,334  [Nr.l38]Sua. 
rez  zugeBcbrieben« 

138. 
Profeeion  suya  &  sa  amiga. 

[f. 47']  Pues  el  tienpo  es  ya  pasado, 
y  el  ano  todo  oonplido, 
desde  que  yo  fue  entrado 
en  Orden  de  enamorado, 
5  y  el  abito  rregebido; 
y  pues  en  tal  rreligion 
entiendo  sienpre  durar, 
quiero  hazer  profesion, 
jurando  de  eora^n 
10  de  nnnca  lo  quebrantar. 

Primero  de  mantener 
continamente  probeza 
de  alegria  y  de  plazer, 
pero  no  de  bien  querer. 


15  ni  de  males,  ni  triateza; 
que  la  rregla  no  lo  mandai 
ni  la  rrazon  lo  requiere, 
ni  oonsiente,  ni  demanda, 
que  quien  en  tal  orden  anda 

20  se  alegre  mientras  biviere. 

Prometo  mas  obediengia 
que  non  8er&  quebrantada 
en  abaenfia  ni  en  preaenf ia, 
por  la  grande  bienquerenf ia 

25  que  col  -  i  tengo  preatada. 
Ya  qualquier  ordenamiento 
que  la  rregla  de  amor  diere, 
aunque  tenga  gran  tormento, 
yo  prc  y  soy  contento 

30  de  guardarlo  sy  biviere. 

En  lugar  de  caatidad 
prometo  de  aer  conatantei 
prometo  de  voluntad 
de  guardar  toda  verdad 
35  que  a  de  guardar  el  amante; 
prometo  de  aer  aujebto 
al  amor  y  au  aerTifio, 


de  ti  fueae  mirado.  28  ai  qaiao  la  dicha  mia.  33  qnando  faeate  r.  40  por 
Inengo  tiempo  darar.  41 — M)  fehlen.  52  la  que  de  g.  m.  q.  54  maa  peDO 
qae  Lacifer.  55  p.  del  F.  57  la  moerte  deaeaperada.  60  la  yida  me  fne 
dexada.  63  i  buacar  la  au  cadena.  66  que  ven^iö  mi  libertad.  68  por  qae 
an  gran  c.  78  dyficil  de  aver.  81  y  6zo  que  m.  p.  83  dama  de  talea 
fa^ioDea.  86  a  tal  dolor.  99  qaanto  ea  la  d.  v.  92  ain  panto  de  hamaDidad. 
93  demoatrö  an  gran  firmeza.  94  y  tanbien  au  gran  triateza.  95  como  en 
la  proaperidad  u.  a.  w.  Von  Vera  100  an ,  ist  die  Strophenfolge  ganz  ver- 
achieden.  Ich  gebe  den  eraten  Vera  an:  Ni  mia  tormentoa.  No  paede  dar 
&  mia  malea.  Laa  mia  penaa  racontar.  Senora  merced  te  pido.  9  maa  puea 
aoya  ana  de  ano.  10  qae  aeaya  tan  aola  de  uno.  Tu  merced  no  deaeapere. 
4  y  ta  aola. 

137.  11  ay  te  dizere  porqae.  16  ay  dizete  no  ao  yo.  17  la  qae  le  daa  penaa 
triatea.  19  venciö.  20  d.  q.  v.  le  yen^istea.  23  a.  ta  le  r.  30  por  voa 
mariendo  aoapira.  31  y  ai  maa  qaiere  aaber.  35  al  gozo  qae  ove  perdido. 
36  y  ai  del  me  d.  37  caytado  triate  oativo.  43  la  mira  oon  ojo  a 
47  ai  pierde  o  cobra  dolor.  50  la  color.  54  el  dano  de  quien  le  eacribe. 
55  fehlt    70  quando  tornea  y  te  vea. 

188.  17  ni  la  razon  lo  oonsiente.    22  que  nanca  a.  q. 
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prometo  de  ser  secretO; 
7  aquesto  todo  prometo 
40  de  tenello  por  ofifio. 

Fin  serä  de  mi  biyir 
esta  rregla,  por  mi  dicha, 
y  entiendo  de  aosy  Bufrir, 
que  en  ella  espero  morir 

45  si  DO  lo  estorba  la  dicba; 
mas  no  lo  podrä  estorbar, 
porque  no  tern&  poder, 
aunque  me  pueda  matar, 
no  podrä  tanto  mandar 

50  que  yguale  con  mi  qnerer. 

fin. 
T  pues  mi  gana  lo  qniere 
con  justa  y  buena  entengion, 
sy  en  esta  rregla  biviere, 
quiero  saber,  sy  muriere, 

55  iqu&  seri  mi  gualardonP 
A  yo8  sola  lo  aquexo, 
que  faestes  causa  que  entrase 
en  Orden  que  asy  me  alexo 
de  plazer,  mas  no  me  quexO; 

60  porque  dello  vos  pesase. 

139. 
Otras  suyas. 

El  fuego  mas  enganoso 
con  la  noche  tenebrosa 
ya  luchaya(n), 
y  la  vida  sin  rreposo 
5  con  la  fuer^a  mas  for^osa 
gerreaya(n) ; 
[f.  47^]  al(P)  tiempo  que  mis  deseos 
de  nueya  llama  quemados, 
porfiandO; 
10  tomaron  tristes  correos, 
ymagen  de  los  pasados, 
bien  amando. 


Lidiaban  las  yoluntades 

con  la  yana  fantasia, 
15  tribulando, 

engatfosas  amistades^ 

cautelosas,  con  falsia 

presentando; 

quando  yi  ser  catiyada 
20  primero  que  ser  yengida 

libertad; 

y  mi  persona  cuytada 

por  bien  amar  fene^ida 

SU  bondad. 

25  El  dolor  mill  yerros  yela 

y  el  rreposo  pensamiento 

tan  fiel 

*    *  •    *    «    *    « 

desque  ya  sin  ser  ajena, 
a  cobrp'^o  la  flaqueza 
de  mi 

cuidados  de  nueya  pena 
35  me  dieron  grande  tristeza 
syn  porque. 

Entonges  las  yanidades 

falsamente  presentadas^ 

para  my 
40  trastornaron  las  yerdades, 

mis  congoxas  rrenoyadas 

desde  alli 

mudaron  el  dul^e  canto 

de  poder  ya  rrecobrado 
45  con  fatiga, 

haziendo  clamor  y  plantO; 

sospiros  y  gran  cuidado^ 

porque  diga 

La  causa  de  mi  tormento, 
50  el  prin^ipio  de  mis  males, 
»    •    *    « 


189,  20  primero  que  se  mitia.    44  rreoobrar. 
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con  trabajo[8]  desygtialeB 

del  amor, 
55  quedaron  yenfidos  todos 

mis  deseos,  ajenados 

y  cativos; 

esclavoa  por  menos  modos 

mis  sentidos  mas  finados 
60  que  no  bivos. 

Si  las  ondas  de  la  mar 

quando  sus  rruidos  braman, 

son  oydas, 

las  aves  al  gorjear 
65  por  el  monte  desque  llaman 

coDOQidaS; 

pero  yeDgan  ins  orejas 

6  se  pierda  de  mis  bienes 

tan  entere 
70  mis  rrazones  y  consejas^ 

pues  for^ado  ya  me  tienes 

donde  muero. 

Y  do  lugar  si  te  plaze, 
y  consiente  que  razone 

75  ya  siquiera 

oontigo,  &  do  satisfaze 
mi  dolor,  porqne  blasone 
SU  hogera; 
que  mi  dolor  rreparado 

80  [ni]  mi  salud  acorrida 
[f.iS^jno  se  balU; 

mas  asi  quedo  sobrado 
ques  mi  parte  ya  ven^ida 
por  batalla. 

85  Y  no  oreas  que  por  ty, 
que  no  fueras  poderosa 
de  lo  tal, 
mas  por  mi  que  me  yen({ 


de  tu  yista  gloriosa 
90  por  mi  mal; 

que  la  perdi^ion  pasada 

deviera  ser  escarmiento 

y  castigo, 

por  no  ver  jamas  quezada 
95  mi  yida  con  desatiento 

sin  abrigo. 

Que  segund  la  pena  mia 

sy  contigo  rrespondieras 

&  dar  gloria, 
100  mayor  fuera  mi  alegria 

que  no  todas  las  maneras 

de  yitoria; 

y  si  dieras  gualardon 

&  siervo  tan  catiyado 
105  como  yo, 

fuera  con  mucha  rrazon 

el  mas  bien  aventurado 

que  nafi6. 

Que  quanto(&)maiore8rrueg08 
110  mis  damores  te  hizieroU; 

suplicando, 

tanto  mas  en  biyos  fuegos 

los  mis  dias  fene^ieron 

sospirando ; 
115  que  jamas  nunca  senty 

ni  de  tu  parte  mas  cuerda 

se  ballö, 

me  quisiese  dar  un  sy 

la  tu  lengua  muy  sanuda(8io) 
120  ni  lo  di6. 

Las  tus  grafias  me  ganaron 
con  mesurada  pa^ien^ia 
y  descri^ion, 

&  mf,  que  de  ty  mostraron 
125  rrostro  de  mucba  dementia 


139.  98  rrespondiendo. 
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7  conpaBion; 
y  por  tal,  ansi  teni(d)a 
enproDsada  tu  figura 
en  mi  prensa, 
130  que  de  ty  bien  meregia 
oon  plazer  tomar  holgura 
syn  ofensa. 

Y  de  aqueste  mi  coDfe(r)to 

nunca  pude  creer  menos 
135  ni  creyera, 

que  Bobre  dieras  rreto 

&  quien  mas  entre  los  menos 

desdixera; 

porqoe  yo  bien  escogi, 
140  y  tuve  8egu[n]d  mostraste 

tu  valer^ 

y  por  tal  bien  conofi 

ansy  hasta  que  mudaste 

de  tu  ser. 

145  Gon  cuya  vana  esperan^a  - 
he  bivido  como  fiego 
hasta  agora^ 
segnro  de  tu  mudan^a 
y  del  mal  en  que  navego 

150  cada  ora; 

no  que  sea  yo  enganado 
ni  consienta  Dios,  ni  quiera 
tal  (h)error, 
que  de  tal  bien  demostrado 

155  qualquier  onbre  se  hiziera 
seryidor. 
[f.  48^]  fin. 

Mas  agora  que  ya  siento 
que  no  eres  la  que  yy 
140.  17  fehlt.    Deseo  y  beldad  agena. 


ansi  gra^iosa^ 
160  sin  dexar  el  buen  [$         P] 
de  aquella  que  yo  servi, 
muy  hermosa; 
y  61,  como  querelloso 
consigiendo  mi  rrequesta 
165  ♦    ♦    ♦    • 

pnes  de  tu  gesto  brioso 
no  jamas  buena  rrespuesta 
me  fue  dada. 

140. 

Quando  vi  morir  mi  vida'', 
gedruckt  im  CancGen.I, 
115.    [Nr.  58.] 

141. 

Gerara. 

[£.49^]  HermanO;  tu  buen  querer 
no  lo  dös  mas  &  tristeza, 
que  entre  mill,  una  muger 
nunca  tiene  mas  firmeza 
5  de  quanto  cura  el  plazer. 

Con  yerguenQade  su  (h)error 
tiene  miedo  que  lo  digas, 
y  con  este  tal  amor, 
se  te  muestran  enemigas, 
10  no  pienses   que  te   an   de 

querer 
por  virtud  ni  por  nobleza, 
porque  los  casos  de  ver 
las  fuerf^as  de  su  flaqueza^ 
no  se  pueden  defender« 

6  si  qaien  me  qaiso  qaerer.  7  querer 
mandarme  qaisiera.  9  tal  bicD  me  podiera  hazer.  10  hazer  aunqae  oo 
hieziese.  Mia  males  halle  s.  b.  3  en  los  agenos.  6  basta.  10  so  que  seri 
porgatorio.  Mia  cuytas  siendo  amores.  2  no  seria  da&o  el  mio.  6  ya  yo 
no  a6  qoe  me  diga.  Yo  pieoso  m.  v.  3  qne  las  de  todas  doblados.  4  ser 
mis  penas  mas  penadas.  Mis  danos  m.  3  que  de  algnnoa  deseoaoa.  5  ö 
de  hecho  desleales..    11  de  tal  batalla. 
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142. 

Otras  BuyaB  partien- 
dose  de  bu  amiga. 
y,El  seso  tarbi6  pensando^i 
gedr.  Canc.  Oen.  I,  411. 
[Nr.  210.] 

143, 

Otras  Buyasqae  enbi6 
an  yiejo  (?)  diziendo 
qae  era  el  alma  del 
rrey  de  ginea. 

Este  gentfl  mensagero 
alma  del  rrey  de  Qinea, 
&  la  sazon  que  alborea 
me  vino  por  mensajero  (sie) 
5  y  mand6  asi  sin  engafio 
si  amase; 

que  de  sonbra  de  castadfo 
me  gaardase. 

Ques  an  arbol  que  se  viste 
10  de  quäl  yiento  se  le  antoja, 


y  tiene  verde  la  hoja 
y  la  fruta  seca  y  triste; 
SU  sabor  es  de  manera 
que  alarga, 
15  quando  mas  dul^e  se  espera, 
mas  amarga. 

144. 

Llanto  de  Geyarahecbo 
en  Ouadalupe.  ;,0  de- 
sastrada  yentura*^,  ge- 
druckt Canc.  Gen.  1, 430. 

[Nr.  232.] 

146. 

Otras  suyas  de  Gevara 
&  una  partida  quel 
rrey  don  Alonso  fizo 
de  Arevalo.  y,Rrecon- 
tar  sy  mal  senty'^,  ge- 
druckt Canc.  Gen.  1 ,  434. 
[Nr.  233.] 


142.  2  la  vida  triste  s.  3  u.  4  sind  umgestellt.  3  la  boz  cansada  p.  5  yo  solo 
bivo  sin  vida.  11  con  tantos.  13  y  qaedo  taio  c.  14  y  mariendo.  18  las 
alboradas.  21  mas  &  mi.  22  sino  la  saerte.  25  y  veris  i  qae  se  estien- 
den.  26  de  tormentos.  29  sienpre  brios.  35  veris  all!  mi  s.  42  que  servi 
tan  sin  m.  43  y  veras  mas  m.  t.  50  mas  i  ii,  que  beviras.  51  do  jamas. 
53  y  serAs.    58  vogarö  las  altas  ondas.    60  y  si  bivo,  bivire.    61  con  dolor. 

143.  6  yo  amase. 

144.  5o  membranga  sanaypnra.  6  de  las  mis  fogozas  p.  12  en  vida  d.  21  aqui 
mi  vi  muy  dulye  v.  22  con  altiva  p.  38  lo  que  no  pude  c.  41  aqui  veo 
secas  1.  r.  42  dellas.  47  que  mirö  i  do  vi  1.  d.  Das  Lied  endet  hier.  Die 
Hs.  bat  nur  6  Strophen. 

145.  9  fehlt  17  con  estremo  s.  18  no  me  p.  ni  c.  47  sin  alegres  pensamientos. 
48  contenplando  en  sus  tormentos.  54  Ay  damas  porquien  tristura.  65  tor- 
mento.  66  rrebolver  mirar  a.  68  quando  bien  hübe  mirado.  71  cantava. 
74  y  fehlt.  81  no  q.  soy  q.  90  de  servicios  son  v.  92  p.  a.  vos  o. 
95  porque  sepa.  103  o  menos  mal.  107  dicho  os  he  que  tal  memoria. 
108  cono^e  en  vuestro  s.  112  serviri  i  t.  113  digos  todos.  114  y  cod- 
sejo  OS.  118  en  fin  senoras  pidos.  120  ne  rebuelva  con  I.  n.  123  los  s. 
s.  ser  pagados.  130  quien  me  niega  deseo.  131  sy  cantarö,  oantarö. 
132  con  dolor  en  que  me  ereo. 
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146. 
Otras  suyas  porque  an 
amiga  le  mand6  que 
se  fuese. 

En  partirme  de  miraros 
86  parten  mis  alegrias, 
mas  no  parten  las  porfias 
que  me  cansan  desearos. 
5  Partense  de  mf  las  glorias, 
parteose  de  yob  los  grados, 
yanse  con  vos  las  vitorias 
que  mere^en  mis  cuidados. 

Queda  con  vos  desmesora 
10  de  me  dar  dolor  esquivo, 
va  comigo  tal  tristura 
ques  miraglo  como  bivo. 
Queda  con  tob  la  esperanga 
que  trabajen  mis  sospiros, 
15  va  comigo  la  membran^a 
de  quereres  y  serbiros. 

Quedan  con  vos  los  sospiros 
oluidados,  que  padesco, 
van  comigo  doloridos 
20  afanes  que  no  meresco. 
Va  comigo  la  firmeza, 
queda  con  vos  olvidarme, 
va  comigo  la  tristeza 
poderosa  de  matarme. 

fin. 

25  En  fin,  comigo  se  parte 
una  fe  tan  afyrmada 
que  no  puede  ser  quebrada, 
sy  morir  no  lo  desparte. 
Y  con  este  sigio  fuerte, 

30  Camino  de  mi  porfia^ 
comen^andose  mi  muerte, 
mas  amarga  que  solia. 

146.  1  en  me  partir  de  m. 

147.  28  firmando.      33  parafe?    xarafe? 
ebenso  etwa  46  n.  66. 


147. 
Otras  suyas. 
La  mas  durable  conquista 
desta  gerra  [ejnamorada, 
es  una  gloria  delgada 
que  se  pasa  sin  ser  vista; 
5  y  de  tal  gisa  tropiega 
SU  vision,que  amor  se  nombra, 
que  en  bolviendo  la  oabefay 
no  vemos  sino  la  sombra. 

Ordenada  por  tal  via 
10  en  esta  misma  figura, 
quiso  Dios  y  mi  Ventura 
condenar  la  vida  mia; 
que  de  amores  fui  herido 
de  un  amor  falso,  cruel; 
[f.51^]  que  tan  presto  se  a  perdido 
que  no  hallo  rrastro  d61. 

Y  mirando  mis  sentidos 
en  acuerdos  tan  estraäos, 
do  vi  los  bienes  sin  danos, 
20  tan  prestamente  corridos; 
en  mis  angustias  pensa[n]do, 
do  mis  afanes  atizo^ 
me  preguntO;  sospirando, 
i  daquel  tiempo,  qu^  se  hizo  P 

25  Y  digo  jques  de  Medina, 
donde  vi  el  mundo  primerO; 
doSan  Pablo  primondero(sic) 
do  firm^  mi  difiplinaP 
iio  los  mundos  que  pasaron 

30  con  tan  ledo  sentimiento, 
do  las  rramas  que  sonaron 
por  memoria  mi  tormentoP 

({Do  el  parage,  do  mirando 
mafrentaron  mis  deseos, 
35  do  [e]l  canal  con  sus  arreos, 
do  me  vi  sin  fin  amando? 

Vielleicht  enthält  es  einen  Ortsnamen  *, 
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jdonde  est&n  las  perfe^iones 
de  Symancasy  oWidadas? 
do  callando  mis  passiones, 
4D  vi  la  muerte  mill  vegadas. 

Do  la  triste  madrigal, 
do  por  Orden  rrigen  rreyes 
se  partieroQ  todas  leyes 
del  servi^io  ^elestial; 
45  diga  mas  mi  triste  suerte, 
jques  depintonodesierta(sic) 
donde  mi  callada  suerte 
fae  del  todo  deseubierta  P 

Otrosy  mismo  me  digo 
50  San  Christobal,  i  qu£  fae  döl  P 

donde  amor  falso,  cruel, 

usö  de  maäas  comigo; 

iqu&  se  fizo  CastiinovO; 

cuyo  Qetro  rreluziaP 
55  do  de  amor  mi  yi  tan  bovo, 

que  ningan  seso  tenia. 

Frexnillo  quiero  de^ir, 
jquö  fue  de  su  seäioria? 
dolor  me  di6  osadia 
60  de  mas  errar  que  servir; 
Nabarrete,  do  su  ^etro 
con  el  quäl  solo,  sin  vf^iO; 
mi  dolor  paso  por  metro, 
no  se  venfe  por  servi^io. 

65  iQn&  se  hizo  aquella  tierra 
de  Baraxas,  y  sus  danosP 
donde  ajenos  con  enganos 
me  bizieron  cruda  gerra. 
Diga  mas  mi  desbentura, 

70  jques  de  Oca&a,  consulan^a 
do  fund6  la  sepoltura 
del  amor  en  mi  vengan^aP 


iQa6  se  hizo  GuadalupeP 

^ques  de  SU  fresca  rriberaP 

75  do  con  vida  lastimera^ 

bien  y  mal  y  pena  supe: 

2  donde   est&  sn   gran   tor- 

mento  P 

iäo  SU  gloria  sin  medidaP 

cuyo  bien  dura  momento, 

80  cuyo  mal  toda  la  vida. 

j  Donde  esta  la  Mejorada, 
Orden  santo  rreligiosoP 
[f.  52^]  do  fizo  fin  doloroso 
la  mi  cativa  jornada. 
85  i  Donde  quedan  consumidos 
otras  tierras  de  sonidoP 
cuyos  nombres,  sin  heridos^ 
no  me  quedan  en  olvido. 

Que[n]  todas  aquellas  tierras 
90  quantas  vi  por  mi  pecado, 
vi  dolor  tan  consolado 
quera  vida  ver  sus  gerras ; 
quen  ellas  vi  la  figura 
que  sin  fin  me  di6  querella, 
95  do  me  vi  con  su  tristura 
mas  alegre  que  sin  ella. 

Mas  de  sus  ardidos  lefios 
ya  no  ballo  sino  humo, 
de  tal  gisa  que  presumo 
100  que  fue  siglo  dentre  suenos ; 
que  de  tanta  bien  andan^a 
quanta  vi  por  mi  fatiga^ 
solamente  la  menbran^a 
me  quedö  por  enemiga. 

148. 
„0  desastrada  Ventura^,  gedr. 
Canc.Gen.I,412.[Nr.211.] 


147.  82  rreligiosa.     83  dolorosa. 

148.  3  qaan  corriosa  arrebatada.      4  toda  holgaro.      5  o  vivir  triste  profundo. 
6  DO  vive  nadle  contento.     14  no  tienen   ser  en  firmeza.     17  En  las  o. 
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149. 

Otras  suyas   de  llanto 

de  Guadalupe,    ^Vilo 

todo  trasformado'',   gedr. 

Canc.  Gen.  1, 431;  Spalte  2. 

150. 
[f.53^]  Sepoltura  de  Oevara. 
Amor  cruel,  engafloso, 
dolor  y  peoa  estremada 
con  rrenonbre, 
tu  qoe  nunca  al  deseoso 
5  le  das  yida  conformada 
oon  ta  nonbre, 
pues  quisiste  consentyr 
de  me  ser  tan  enemigo 
con  engano, 


10  ten  esfuerfo  y  ten  oyr 
que  bien  oyas  lo  que  digo 
de  tu  dafo. 

No  quiero  oon  mi  callar 

encobrir  lo  lastimado 
15  que  pen6, 

ni  tu  contrario  dexar^ 

porque  tu  salud  y  grado 

me  dexo; 

mas  pues  quiso  tu  porfia 
20  darme  muerte  que  no  muera 

sin  errarte, 

trabajar  quiero  la  via 

mas  Qercana  que  supiera 

de  matarte. 


148.  18  quede  amor  y  sas  aferes.  20  son  enforros  de  p.  23  de  moryr  con  1a 
vitoria.  25  Del  leal  qoe  se  fatige  |  no  soo  amores  ganaocia.  27  mas  de 
aqnellos  s.  c.  28  que  le  sique  1.  quäl  sige.  30  ygnal  sige  su  contienda. 
32  la  rrienda.  33  fyrme  servy.  34  no  puedo  serle  m.  37  y  con  aqaesta  p. 
39  mi  dolor  m.  d.  la  y.  42  ten^s  n.  a.  43  mas  todas  Ilagas  p.  44  peregen 
con  las  palabras.  45  que  ei  fin  fue  v.  46  bien  sabido  s.  m.  47  del  que 
dizo  a.  p.  48  del  querer  nunca  se  oluida.  49  Que  ningund  triunfo  que 
yiene.  51  el  fehlu  53  esto  canaa  sin  medida.  54  que  en  esta  g.  p. 
55  niDgnnd  bien  es  buena  yida.  56  hasta  el  punto  ques  pasado.  57  Ta 
los  mis  s. p.  59  que  perdido  es  el  t.  68  rreyerde^en  sns  p.  70  me  hizieron  cm. 
72  yi  lau^as  so  los  portales.  73  A  la  qnal  yi  tarde  ledas.  75  por  las  fuentes 
y  8U8  rrios.  76  de  las  yerdes  arboledas.  81 Y  con  tal  m.  d.  a.  82  con  la  d.  p. 
86  ya  me  sieuto  e.  1.  f.  87  donde  rriego.  88  quauto  secan  1.  c.  flu. 
89  Ausy  que  de  m.p.   92  de  mi  muerte  presuucioDes.  95  su  membran9a  me  p. 

149.  9  y  de  yello  sospirava.  11  y  fehlt.  14  y  c.  a.  que  sentia.  Die  Strophen- 
folge  ist  yerschieden:  Que  de  mi  passada  gloria.  3  y  de  mis  e.  m.  7  si 
de  amor  se  sige  Ystoria.  8  yo  serö  el  c.  d.  Mi  cora^on  dolorido.  2  quebrante 
todo  con  yeer.  5  o  triunfo  que  no  olvido.  Que  yos  soys  la  s.  2  deste  siglo 
que  estä  solo.  3  daquel  b.  q.  d.  s.  6  ni  p.  7  de  no  yer  yuestra  beldad. 
8  yieue  el  mal  que  me  doleye.  Porque  nolyidös  k  mi.  2  ni  dubdös.  3  acordad 
vuestro  c.  4  en  que  os  yi.  5  que  membrando  ob  bien  de  aqui.  6  do  sirbiendos 
p.  s.  8  en  pasar  p.  G.  Muerto  me  a  sola  tristura.  3  la  fantasia.  6  assosiega 
Vuestra  membrauga  q.  3  donde  hazen  p.  6  de  yos  no  parta.  7  mas  la  fe 
que  esta  p.  Y  bevir  triste  por  vos.  2  non  lo  quiere  m.  e.  6  que  del  tienpo 
que  nos  vi.  Siempre  he  sido  desastrado.  3  justainente  q.  Pues  cabeste 
siglo  tal.  3  que  con  yos.  y  c.  el  ro.  5  mi  querer  quiere  leal.  8  no  se 
puebla  casa  a.    fin.  0  mayor  bien  desta  yida. 

150.  4  so  M.     7  M.  pues  tu  yiste  c.     8  M.  de  mi  ser.     13  Que  no  q.    22  so  M 
Hs.  trabajar  quiere  la  mia.    23  Hs.  und  M.  supiere. 
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25  Que  no  pienses  bien  amando 
qae  por  darte  despla^eres 
penarä, 

mas  presume  que  penando, 
todo  tiempo  que  murieres 

30  gozarö; 

qoe,  pnes  t6  de  mi  bivir 
diäte  fin  en  tu  cadena, 
crimen  fuerte, 
porque  biva  tu  moriri 

35  comeof^ar  quiero  la  pena 
de  tu  muerte. 

Sabete   que   a[l]    Dies  del 

mundo 
de  t{  quexamos,  Amor, 
los  amadores^ 
40  oon  un  Uoro  tan  profundo 
quen  el  (ielo  di6  clamor 
de  BUS  dolores: 
diziendo:  seilor;  jamas 
no  bivimos;  ni  cuidado 
45  se  nos  huye, 

que  las  vidas  que  nos  das, 
[f.54f]  este  amor  con  su  desgrado 
las  destruye. 

La  olara  luz  y  Corona, 
50  oydo  el  Ilanto  que  viene 

de  tristeza, 

con  el  bien  que  no  perdona 

al  no  justo  sin  que  pene 

su  oruezä; 
55  y  con  son  santificado 

nolvidando  su  demenza, 

mandö  &  m{, 


que  por  ser  yo  el  mas  penado, 
diese  quexas  y  sentenga 
60  contra  ty. 

T  mandö  &  loa  que  leal 

y  sin  yerros  trabajaron 

por  serTirte, 

que  mi  mando  por  tu  mal 
65  obedescan,  pues  penaron 

por  segirte: 

y  diö  mando  Singular 

&  m{  [en]  su  seryitud 

y  fyrmö 
70  de  teuer  y  de  guardar 

lo  que  en  tu  muerte  6  salud 

fyrm(ar)ö  yo. 

Mi  planir,  por  se  yengar 

y  segir  el  dano  suyo 
75  que  buscaste, 

afirmö  de  te  matar, 

porque  siendo  pres(t)o  tnyo 

me  mataste; 

mas  no  quise  tu  dolor 
80  por  lo  muobo  sojudgado 

que  [te]  fue, 

hasta  yerme  sin  herror 

con  ligengia  desyiado 

de  tu  fe. 

85  T  pues  dieron,  porfiando, 
fin  &  m{,  por  benefigio, 
tus  porfias, 

yo  te  quito  todo  el  mando, 
y  la  fe  de  mi  seryifio; 

90  que  tenias; 


150.  25  Hs.  conaodo  (sie).  28  Hs.  mas  presumeo  que  penado.  M.  m.  presume 
que  pensando.  34  M.  pon  qae  y.  t.  m.  41  so  M.  Hs.:  qaen  el  ^ielo  dio 
el  amor.  47  Hs.  qae  sn  d.  M.  y  sa  d.  58  M.  q.  por  ser  el  mal  peoado. 
68  M.  A  la  ml  sa  seryitad.  72  M.  auch  firmare  yo.  74  so  M.  Hs.  y  segir 
al  sano  s.    80  M.  sojurgado.      81  so  M.      88  so  M.    Hs.:  pero  te  qoito. 

Homanttfih«  Fonobiingeii  X.  5 
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[y]  la  mi  graD(de)  lealtad 
de  olvidar  bub  lealtadeB 
no  86  olvide, 
qne  mi  firme  voluntad 
95  de  segir  tus  voluntades 
Be  despide. 

Y  agora  que  me  despido; 
no  publiqueB  con  tu  quexa 
de  falsia; 

100  que  te  soy  mal  oonoQido, 
ni  qne  tu  servigio  dexa 
&  culpa  mya; 
que  mejor  podr&a  dezir 
que  oon  vida  no  biviendo 

106  me  partf, 

y  que  quise  tu  servir 
maB  que  vida,  pues  siruiendo 
la  pe[r]d{. 

Y  aunque  bien  forgosamente 
110  pudo  vida  desviarte 

mi  despeoho, 

mi  querer  no  lo  consiente, 

mas  delibra  de  judgarte 

oon  derecho; 
115  esto  no  por  tu  querer 

darme  gozo  bien  ufano 

sin  dolor, 
[f.  54^]  mas  por  darte  &  conoger 

que  aun  el  muerto  de  tu  mano 
120  tiene  amor. 

Que  mager  muerte  me  diste^ 

y  pesar  en  proourarte 

BontymientO; 

mas  dolor  con  vida  triste 


125  no  me  dexa  no  buscarte 

perdimiento, 

porque  sy  en  oondusion 

vo  miB  quexas  comen^ando, 

mal  esquivas 
130  tu,  comien^a  defension 

que  te  muestre  bien    pro- 

bando, 

como  bivas. 

151. 
Q  u  i  8 1  i  0  n. 

Bien  sahes,  Amor,  de  gierte 
que  juBtigia,  en  su  tratado 
confirmö 

que  no  biva  quien  a  muerto, 
5  ni  perdone  doBpenado 
&  quien  pen6; 
y  pues  tu  Bin  vida  buena 
nueBtras  penaB  procuraBte 
Bin  medida; 
10  Bin  valerte  de  la  pena 
morir  devoB;  pueB  mataste 
nuoBtra  vida. 

Amor. 

Tu,  quexoBO  de  mys  penas 

contra  mi  dolor  y  daflo 
15  temeroBO; 

puoB  tu  lengua  doBonfrenaB 

judga  della  Bin  engaflo 

criminoBO ; 

que  By  pesa  tu  balanga 
20  juBtamente  lo  que  enlazas 

con  engatifoB, 

yo  me  doy  gierta  OBperanga 


150.  95  M.  serbir.  103  Ha.  podra  el  d.  106  so  M.  Hs.  y  quise  tu  desservir. 
116  SO  M.  Hs.  quiso  darme  bien  hufano.  122  M.  he  pensar  en  p.  125  so  M. 
Hs.  no  me  d.  no  b.  127  M.  porquen  fin  y  conclasiones.  131  M.  q.  t.  muestren 
procurando. 

151.  3  Hs.  000  afirmo.  5  M.  ni  perdone  al  qae  ha  penado.  6  M.  qaien  peno. 
8  Hs.  maestras  vidas.    14  so  M.    Hs.  contra  mi  d.  y  saüa. 
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de  venger  las  amenazas 
de  tue  danoB. 

25  Por  esc  veDga  sin  maiTa 
Yoluntad  con  que  desazes 
daloe  gusto, 

y  rrazon  tienple  la  safla 
que  &  tf  mismo  satisfazes 

30  siendo  justo, 

y  por  ver  si  me  podr6 
dar  la  vida  que  no  dexan 
mir  ellas, 
tu  me  di  con  qu6  mat6 

85  esta  vida  que  me  quexan 
tue  querellas. 

EI  Juez. 

Amor,  tu  grau  hermosura 
noB  derriba  y  da  deseo 
[de  tuB  gradoBy] 
40  y  tuB  gradoB  sin  mesura 
DUDca  dan  su  gozo  feo 
&  los  penados; 
[danoB  este  peuBamientoJ 
pensamiento  sin  errores, 
45  pena  fuerte, 
pena  fuerte,  gran  tormentOy 
el  tormento  con  dolores 
danoB  muerte. 

Amor. 

TuB  quexas  y  preBungiones 
50  en  el  qual  mueBtras  y  creges 
tu  denuedo, 

si  con  mas  vivas  rrazones 
de  ven^er,  no  te  guarneges 
no  temiendo  (sie) 


55  que  no  pnedoB  acnsarme 

la  rrobada  libertad 

si  la  vengi, 

pues  no  puedo  trasformarme 

ni  quitarme  la  beldad 
60  que  no  me  di. 

T  caso  que  pueda  yo 

bivir  sin  [mas]  me  moBtrar, 

quiero  mostrarme, 

que  del  bien  que  Dies  me  di6, 
65  me  tengo  de  aproveohar 

y  gloriarme; 

que  pues  61  quiso  hazerme 

de  beldad  que  en  valer  sobra 

los  humanes, 
70  mas  errar  es  esconderme, 

y  encobrir  la  gentil  obra 

de  BUB  manoB. 

Ansy  que  del  mal  penado 

y  con  ansia,  trabajoso, 
75  morir  presto, 

no  te  Boy  nada  culpado 

ni  te  quexes  td,  quexoso, 

de  my  gesto; 

maB  de  aquel  claro  veril, 
80  y  buen  Dies,  que  vida  viste 

gloriosa, 

que  me  di6  gesto  gentil 

y  &  vosotrOB  vida  triBte, 

cobdifiosa. 

El  Juez. 
85  Amor,  el  vano  pensar 
no  te  ponga  presuncion 


151.  23  80  M.  Hs.  de  verte.  35  so  M.  Hs.  estas  vidas  qae  me  dezan.  39  fehlt 
in  der  Hs.  40  Hs.  de  tos  g.  41  Hs.  qae  nunca  d.;  M.  reo.  43  fehlt  in 
der  Hs.  47  Hs.  al  t.  49  M.  Tu  quezar  y  p.  50  Hs.  y  en  el  q.  54  1.  no 
te  he  miedo.  56  so  M.  Hs.  la  rroba  de  voluntad.  57  so  M.  Hs.  si  la  he 
ven^ido.  60  Hs.  qae  no  me  dieron.  62  M.  and  Hs.  bivir  sin  me  mostrar. 
71  M.  e  oobrir  1.  g.  o.    79  nach  M.  Hs.  claro  verde.    85  Hs.  pesar. 

5* 
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que  vencer&i 

que  largo  esti  de  esperar 

el  saber  si  tu  rrazon 
90  te  8alvar&; 

pues  presto  piensa  guarida; 

qne  te  sepa  defensar 

de  mal  sofrir; 

que  las  obras  dan  la  vida^ 
95  qae  no  el  macho  soberviar, 

ni  presumir. 

No  deves  perder  onor 

ni  enoobrir  tu  gentileza 

de  mostrar; 
100  mas  mirar  debeS;  Amor^ 

que  oon  tu  mucha  belleza 

Singular 

ftieste  tal|  porque  lo  hazes 

quien  tu  gloria  satisfizo 
105  destremada; 

pero  no  porque  matazes 

lo(8)  que  haze  quien  te  hizo 

de  nonada. 

Que   por  Dios  mas   estre- 

marte 
110  de  valer  sin  par  na^ido 

desiguali 

tu  no  deves  gloriarte 

de  matarnos  con  olvido 

desleal ; 
115  mas  guarir  y  dar  vitorias 

de  las  Yidas  que  vitoria 

merefieron, 

porque  digan  sienpre  glorias 


de  las  glorias  que  de  gloria 
120  te  vistieron. 

Amor. 

Ti;  quezoso  mi  contrariO; 

cobdifiosa  perdiQion 

de  my  bondad, 

por  me  ser  tan   adversario 
125  no  conformas  con  rrazon 

tu  voluntad; 

que  mi  mal  si  os  convida, 

nos  da  muerte  de  matar 

vuestro  bivir, 
130  mas  alarga  vuestra  vida^ 

pues  acorta  en  el  pecar 

para  morir. 

Que  mi  fe  siendo  ven^ida 

al  morir  no  es  dubdoso 
135  mas  ygual 

quel  alma  se  Ilama  vida 

que  no  el  cuerpo  cobdi^ioso 

de  SU  mal; 

asi  que  dano  tan  fuerte 
140  no  lo  devo  consentir, 

que  tal  error 

es  hazeros  ver  la  muerte 

y  &  m(  dino  de  morir 

por  causador. 

El  Juez. 

145  SabOy  Amor,  quen  mas  er- 

rores 
nos  enciende  la  gran  pena 
que  penamosi 


151.  89  Hb.  el  saber  qne  tu  r.  91  M.  por  eso  p.  g.  92  M.  defender.  94  Hb.  de 
la  vida.  95  Hb.  que  no  en  m.  b.  98  M.  ni  cobrar  t.  g.  99  M.  do  mostrar. 
101  Hb.  que  contra  m.  b.  124  Hb.  mal  adversario.  128  M.  noB.  Hb.  vos. 
131  Nach  M.  Hb.  poracortar  en  el  p.  139  Nach  Ms.  Hb.:  que  si  queda  no 
no  faerte.  140  Nach  M.  Hb.  cono^er.  142  Nach  M.  Hb.  lo  hazeros. 
145  M.  qae  mas  e. 
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quen  mirar  tue  disfavores 

con  dolor  de  tal  oadeoa 
150  blaafemamos; 

maldezimos,  congoxados, 

Dio8  7  aantoB  quo  al  bien 

nuestro 

dan  destierro, 

lo  qae  siendo  bien  amados 
155  no8  hiziera  dar  siniestro 

de  tal  yerro. 

Qae  nuestro  ser  bien  amado 

no  es  pecar  ni  lo  seria 

de  rrazon, 
160  qae  no  se  llama  pecado 

lo  qae  de  pecar  desvia 

al  corafon; 

qae  tal  yerro^  bj  pecases^ 

es  matar  lo  criminoso 
165  ä  Dios  y  faerte, 

ansy  qae  Amor^  sy  mirases, 

tal  error  en  vertaoso 

se  convierte. 

Y  naestras  machas  ofensas, 
170  t&;  qae  gozas  en  caasallas, 

las  ofendes, 

paes  naestras  penasymensas, 

quando  mas  paedes  matallaS| 

las  enfiendes; 
175  y  hazes  qae  los  loores 

en  qae  Dios  serbido  faera 

de  los  ver, 

son  tornados  en  errores 

tan  errados  qae  bien  faera 
180  no  nager. 


Que  la  ta  malvada  saffa 
y  dolores  porfiosos 
con  porfia 

las  almas  tristes  nos  dana, 
185  y  naestros  cnerpos  de  go- 

ZOB 

DOS  desyia; 

porqae  no  un  morir  qae  digo 
ya  dino  qoe  te  viniese 
por  tas  viasy 
190  mas  tormento  sin  abrigo 
[de  mil  mnertesqae  tovieseJi 
mere^ias. 

Amor. 

Qaexoso  Dios  me  mand6 

qae  no  bnscase  pecado 
195  ny  pecase, 

y  del  mando  qae  orden6 

era  dino  de  cnlpado 

sy  pasase; 

y  paes  tal  serbir  acato, 
200  y  no  peco  en  omefida 

mas  con  tal, 

qnanto    mas   de    amor    os 

mato 

tanto  mas  os  doy  la  yida 

no  mortal. 

205  Qae  sy  pecar  ob  dexase, 
morir  os  consentiria 
con  enganO; 
y  sy  tal  yerro  pasase, 
ningan  bien  ygaalaria 

210  con  sa  dano; 

qae  vaestro  mal  que  sospira 


151.  M.  lo  quäl  s.  155  M.  do  hiciera.  158  nach  M.  Hs.:  penar.  162  M.  el 
corazon.  165  Nach  M.  Hb.  fehlt  &  Dios.  170  M.  asarlas.  180  M.  no 
poder.  187  Hs.  sigo.  188  Hb.  y  digo  q.  t  v.  191  fehlt  in  der  Hb.,  aas 
IL  ergänzt.     202  M.  q.  m.  damores  mato.     203  Hb.  tanto  m.  oy  doy  1.  v. 
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Hago  Albert  Rennert 


SU  peoar  j  blasfemar 
68  menoB  fuerte, 
como  en  tienpo  de  la  yra 
215  menoB  duel'e  amenazar 
que  dar  la  muerte. 

AnBy  80  yo  canBador 

que  yerroB  y  gran  querella 

8e  OB  arrymoDy 
220  mirar  debeys  qaeB  mejor 

peoar  en  la  oauBa  della 

que  en  lo  erimen; 

que  Balud  ob  tener  freno 

y  faltar  con  sentimiento 
225  do  el  mal  Bobra, 

porque  mucho  mas  es  bueno 

que  pequeyB  por  penBamiento 

que  por  obra. 

Que  Bi  con  saber  y  bobo 
230  io  pieuBa  tu  fantaBia 

veriB  viendo, 

que  de  vueBtro  mal  el  peBO 

Bobre  m(  bo  cargaria 

couBintiendo ; 
235  porque  en   ver  mi   yngra- 

titud 

no  dev^B  de  querellaroB 

con  porfia, 

puoB  oref  iendo  en  Balud 

yo  no  puedo  consoIaroB 
240  que  erraria. 

EI  Juez. 

Amor,  tu  no  errariaB 
en  buBcar  noB  pare^er 


adversidad, 

ni  preBuman  tuB  porfias 
245  que  me  tengo  de  ven^er 

de  BU  maldad; 

que  tuB  danoB  y  tuB  males 

que  rreparten  Bin  derecho 

BU  vitoria, 
250  tQ  Bor&n  fuegoB  mortaloB 

oonvertidoB  en  deBpeohos 

de  tu  gloria. 

Bien  BaboB,  Amor  errado, 

que  despueB  de  bub  hechuras 
255  DioB  profundo 

puBO  nonbre  Beäalado 

i,  todaB  laB  creaturas 

en  el  mundo; 

y  segund  ioB  nonbres  dellaB 
260  ordenö  laa  oondigioneB 

que  tomasen, 

y  mandö  que  por  aquellaB, 

sin  contrariaB  opinionoB 

BO  giasen. 

265  Y  puea  Amor  tienea  nonbre^ 
con  amor  aa  de  aegir 
la  condiQion, 

y  bien  amar  no  te  aaonbre, 
que  con  61  devea  guarir 

270  nueatra  paaion; 

que  ai  dolor  te  llamaraa, 
peaar  6  mal  penaamiento 
ain  rrepoaO; 
rrazon  fuera  que  gercaraa 

275  nueatra  vida  de  tormento 
peligroao. 


151.  217  M.  y  81  por  c.  225  M.  el  fehlt  229  M.  Y  si  c.  231  M.  vera  y  viendo. 
232  M.  qae  de  vuestro  mal  eapejo.  233  M.  aobre  mi  se  gaataria.  236  M. 
DO  aabeia  de  q.  241  M.  Amor  errar  no  e.  242  M.  en  buscar  no  pereacer. 
251  M.  con  virtudea  en  d.  263  IL  ain  la  contra  de  opinionea.  265  M.  y 
puea  tu  A.     268  Ha.  y  bien  amado.    M.  y  bien  amor.     271  M.  y  si  d. 


Der  SpaDische  Gancionero  des  Brit.  Moaeums. 


71 


Mas  pnea  te  Hamas  Amor, 

conbiene  qae  &  los  penados 

Uoro  sanes, 
280  7  qae  dös  de  ty  fabor 

i  los  tuyos  lastimados 

con  afanes; 

que  amor  de  rrazon  espira, 

si  tu  ver  no  mira  mal, 
285  quiera  dezir 

con  alagO;  no  oon  yra, 

querer  sienpre  desygual 

k  SU  serbir. 

Amor. 

Por  mi  nonbre  es  la  verdad, 
290  que  tengo  de  ser  giado, 

nos  errando; 

y  aun  si  mirais  &  bondad 

con  lo  tal  OS  he  tratado 

bien  amando; 
295  que  fe  de  amor  sin  medida 

es  hazer  con  mi  sofrir 

no  sin  conpaS; 

que  penando  poca  vida 

libre  el  alma  de  morir 
300  sienpre  jamas. 

El  Juez. 

A  los  cuerpos  si  no  quieres 
de  tu  nonbre  nos  dar  algo 
sin  tormenta; 

que  las  almasque  rrefieres; 
305  no  las  puso  Dies  en  cargo 
de  tu  cuenta, 


ni  presumas  sin  valernos, 
que  tenernos  mal  en  calma 
nos  gan6, 
310  ni  tal  gesa  de  perdernoS; 
que  Dios  es  amor  del  alma, 
que  t&  no. 

Y  sin  esto  tus  rrazones 

ya  no  sigen  por  amor 
315  como  probamos, 

pues  con  mal  tus  opiniones 

son  encontra  del  favor 

que  deseamos; 

que  damor  sigiendo  ser 
320  por  punto  de  no  salir 

de  SU  verdad, 

todo  gozo  ques  plazer 

que  nos  da  para  segir 

de  voluntad. 

El  Juez. 

325  Amor,  si  por  un  rrasero 

ese  „no^  que  me  rrefieres 

fuese  establci 

y  servifio  lisonjero 

no  quisieses;  mas  que  quieres 
330  al  durable, 

trocarän  los  que  rreclaman 

con  dezir  de  ty  loores 

virtuoses, 

mas  aquellos  que  desaman 
335  faborefen  tus  fabores 

no  saf  osos. 


151«  279  Nach  M.  Hs.  de  Uoro  s.  283  nach  M.  Hs.  que  a.  do  rrazo  espira.  284  Hs. 
siD  tu  ver.  292  Hs.  y  a  mi  si  miras  a  b.  296  nach  M.  Hs.  od  sofrir.  300  M. 
para  jamas.  301  Hs.  De  los.  M.  i  los  cuerpos  si  quisieres.  302  de  tu  n. 
DOS  da  largo,  largo  ist  sicher,  aber  beide  sind  unklar.  308  so  M.  Hs. 
que  ternemos  m.  e.  c.  320  M.  para  punto  no  salir.  322  M.  conplazer.  323  M. 
que  nos  plegas  de  seguir.  324  Es  fehlen  hier  in  der  Hs.  3  Strophen.  329  so 
H.  Hs.  no  q,  mas  que  si  es.      330  M.  el  d.    334  Hs.  desanan. 
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Hago  Albert  Rennert 


Ya  l08  firmes,  no  madados; 

qae  segymos  tu  serbir 

syn  ver  corona; 
j40  da  DOS  tantos  de  caydados 

que  con  ellos  el  sufrir 

noB  coDpasiona; 

y  qneriendo  sin  coDpas 

de  morir  nos  adoleges 
345  con  tu  trato, 

por  lo  qua!  no  negaris 

que  la  muerte  no  mereges 

por  yngrato. 

Amor. 

Quexoso  yo  no  os  pedf, 
350  ni  dirÖB  que  yo  os  mandase 

por  plazermO; 

que  muriesedes  por  m{, 

ni  que  vuestra  fe  penase 

por  quererme; 
355  y  pues  yo  sin  convidaros^ 

YOsotroB  08  convidastes 

&  ser  tristes, 

no  dev6s  de  m(  quezaros, 

mas  de  vos,  que  sy  penastes 
360  lo  quesistes. 

EI  Juez. 

Tu  Uamar  no  nos  Ilam6, 
mas  llamönos  tu  beldad 
con  SU  belleza, 
y  de  un  amor  nos  cerco; 
365  que  matando  libertad 
nos  di6  fyrmeza; 


y  no  lo  puedes  negar, 
ni  la  tu  maldad  ynmensa 
defender, 
370  que  bien  nos  pudo  for^ar, 
porque  es    fuerga    sin  de- 


SU  poder. 


fensa 


Y  siendo  tan  sus  cativos 

y  quiriendo  con  serrifio 
375  ansy  quererte, 

no  devieras  dar  esquivos 

IloroS;  tristes  por  ofif  io, 

&  nuestra  suerte; 

que  mas  rrazon  es  amar 
380  que  querer  al  que  bien  ama 

no  fingido, 

que  dar  parte  del  gozar 

al  que  Amor  de  si  derrama 

con  olvido. 

Amor. 

385  Sy  my  mal  mas  os  desplaze 
y  my  gesto  os  da  pasion, 
no  me  condena, 
que  tanbien  lo  que  me  plaze 
no  lo  quiere  el  corafon 

390  de  quien  me  pena; 

y  pues  Dies,  como  sabeys, 
nos  di6  vida  por  un  ser 
que  bive  y  muere^ 
como  vosotros  podeys 

395  yo  poder  puedo  querer 
k  quien  quisiere. 


151.  337  80  M.  Hs.  do  mandados.  342  M.  nos  apasioDa.  344  M.  de  morir  no 
adoleceis.  345  M.  con  tn  grato.  349  M.  perdi.  350  M.  ni  dices.  351  Hb. 
de  p.  353  M.  ni  quebrar  fe  y  penase.  363  M.  m.  llamanos.  Hs.:  mas 
Uebonos.  367  so  M.  Hs.  no  lo  paede  ya  negar.  371  M.  paes  que  fuer^a. 
385  M.  paes  si  mal  os  desplace.  392  Hs.  vos  diö.  395  nach  M.  Hs.  y 
poder  paede  qaerer.    398  Hs.  y  rrazon  o. 
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EI  Jnez. 

DioBDOB  hizo,AmoriyguaIe8 

y  &  rrazon  obede^er 

DOS  encargö, 
400  el  qaal  mando  con  im  males 

no  procuraa  mantener 

como  mandö; 

que  querer  syn  ser  querido 

68  usar  de  voluntad, 
405  mas  no  rrazoD^ 

por  lo  qual  muerto,  punido 

deves  ser  que  tal  maldad 

es  opinion. 

Amor. 

Pues  quexoso  &  quien  desama 
410  Yuestra  fe  servir  por  ello 
y  lo  pnnays, 

porque  &  quien  no  me  ama 
quererle  pues  quiso  aquello 
me  aeusays; 
415  que  sy  yo  tal  fe  punando 
soy  dino  del  padecer 
que  me  ofregeys, 
tanbien  vosotros  amando 
mi  servir  sin  yo  os  querer 
420  lo  merefeys. 

El  Juez. 

No  es  errar  yr  tu  carrera, 
pues  los  que  quieren  querer 
an  de  ser  tuyos, 
que  sy  otro  amor  naf  iera 
425  que  8upiera(mos)  grade^er, 
fneramos  suyos; 


que  rrazon  que  obedegemos 
nos  haria  sin  fin  amar 
quien  diese  amor, 
430  mas  pues  otro  amor  no  vemos, 
justa  causa  es  de  punar 
por  tu  fabor. 

Mas  tu  tienes  amadores 

y  sin  cuento  k  quien  amar 
435  quel  mundo  es, 

y  no  deves  dar  favores 

aquellos  que  tu  penar 

[no  saben  ques]; 

mas  amar  &  quien  no  te  olvida 
440  sino  mira  si  es  error 

[do  mal  8obr6] 

rrobar  al  justo  la  vida 

para  dar  al  mal  heohor 

[que  siempre  err6]. 

445  T  aunque  por  al  grade^ido 
no  fueses  sino  por  ser 
no  disfamado, 
devrias  ser  eomedido 
&  gozar  y  bien  querer 

450  al  tu  penado; 

oa  servir  sin  lealtad, 
dar  secretos  de  tu  fama 
es  descobrillos, 
que  peligro  es  de  onestad 

455  nunca  pudo  quien  desama 
no  dezillos. 

Amor. 

Quexoso,  no  soy  vengido 
ni  me  turban  tus  engaäos 


151.  401 M.  procurar.  407  M.  tu  maldad.  Hs.  deve  ser.  409  Hb.  k  fehlt  410  M. 
servis.  413  M.  quiere.  415  M.  y  si  70.  419  M.  sin  nos  q.  422  nach  M. 
Hb.  pues  los  que  quien  coo  querer.  425  so  M.  Hs.  que  bu  peor  agradeger. 
430  Hb.  Mas  penas.  438,  441,444  ergänzt  aus  M.  439  M.  mal  a.  quien.  445  Hs. 
por  mal.  446  M.  fuese.  Hs.  por  fehlt.  453  Hb.  deBcobrillo.  454  Hs.  7  peligros. 
de  oneBtad.      456  Hs.  dezillo.    Nach  456  fehlt  eine  Strophe  in  der   Hb, 
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Hago  Albert  Bennert 


ni  rrazones, 
460  ni  tu  malvado  sonido 

qae  rreclama  oon  aus  dailos 

mis  passiones; 

quo  sy  &  ml  por  daros  pena 

de  la  muerte  malas  penas 
465  86  me  ofrefen, 

taDbien  lo  que  me  condena 

el  dolor  de  aus  eadenas 

lo  mere^en. 

El  Juez. 

No  erraron  en  que  bttscasen^ 
470  que  no  con  sus  alegrias 

te  consueles, 

pues  que  sahen  si  te  amasen 

que  8U  fe  desamarias 

como  Bueles; 
475  queen  ver  uno  que  te  aquexa 

luego  presto  lo  desamas 

con  olvido, 

y  en  ver  otro  que  te  dexa 

luego  feroas  de  aus  Hamas 
480  tu  sentido. 

Ansy  que  por  yerro  tal 

7  por  los  mas  que  de  error 

oyes  dezir, 

por  cruel  y  desleal 
485  t&  solo,  desamador, 

deves  morir; 

que  los  tus  presos  consumes, 

los  errados  con  rreposo 

les  escondes, 
490  pues  agora  que  presumes, 


quiero  ver,  Amor  sanoso, 
qu6  rrespondes. 

Amor. 

Yo  digo  quexoso  fuerte, 

que  meresco  sin  abrigo 
495  morir  presto, 

que  mas  quiero  ver  mi  muerte 

que  tener  guerra  contigo 

ni  denuesto; 

y  bien  veo  que  con  enganos 
500  ven^e  &  mf  tu  mal  engano 

mi  porfia, 

mas  alegranme  sus  danos, 

pues  que  son  muerte  del  dano 

que  sufria. 

El  Juez. 

505  No  te  yenge  sinrrazon 
ni  querellas  que  fallegen 
bien  ygual 

mas  la  bien  justa  rrazon 
y  tus  obras  que  meregen 

510  todo  mal; 

y  pues  tu  as  confesado 
lo  que  no  puedes  negar, 
que  no  peoaste, 
pon  el  alma  k  buen  rrecabdo, 

515  que  tu  cuerpo  descapar 
lo  desviaste. 

Comienza  la  Sentencia. 

Visto  he  y  esaminado 
este  profeso  segido 
de  amadores, 


151.  461  nach  M.  Hs.  que  reclaman  con  engaßoB.  466  ao  M.  Hb.  t.  loa  qae 
me  condenan.  468  M.  mereace.  469  so  M.  Ha.  no  es  rrazon  qae  b. 
470  nach  M.  Hs.  que  no  cauaaa  a.  471  Ha.  qae  conaaelea.  478  Hb.  en  fehlt 
487  M.  pesos.  488  M.  1.  e.  no  repoao.  489  Hs.  los  eacondes.  491  Hs.  quiero 
aer  a.  a.  493  Hb.  yo  dig;o  qae  yo  ao  faerte.  497  Ha.  gracia  contigo.  498  Ha. 
mi  denaeato.    500  fehlt  in  M.    514  Ha.  puea  el  alma.    517  M.  he  fehlt. 
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520  Bobre  el  pleito  rrecontado 
con  amor  desconofido 
de  favores; 

y  mirando  que  probaron 
sin  aver  pruebas  de  error 

535  que  yo  no  olvido^ 
SU  bivir  les  desviaron 
las  pasiones  que  de  amor 
an  rrecebido. 

Y  que  sienpre  segy  yo 
530  por  querer  &  quien  querer 

no  lo  queria, 
de  lo  quäl  se  conoci6 
sin  probar  que  pade^er 
no  merescia. 

535  Yo  el  juez  magno,  cruel, 
que  de  Dios  eleto  soy 
con  obedieufia, 
cierto  hallo  contra  61 
que  se  deve  dar  y  doy 

540  mi  senteufia. 

La  sentenoia. 

Y  Dios  puesto  ante  mis  ojos 
yista  causa  que  es  mortal, 
yo  le  condeno 

&  que  en  fin  de  sus  antojos 
545  muera  muerte  natural 

y  mas  ordeno; 

que  los  sus  conquistadores 

que  mat6  con  grau  tristura 

sin  vitoria, 
550  edifiquen  los  labores 


de  la  SU  grau  sepoltura 
de  memoria. 

Y  que  sus  mesmas  pasiones 
que  por  61  muerto  nos  han 

555  sean  aquellas 

que  den  fin  y  seeuQiones 

en  la  muerte  que  le  dan 

nuestras  querellas; 

que  ser&  muerte  mas  braua 
560  en  mirar  si  le  quitaron 

de  salud, 

que  los  males  quel  senbraba, 

esos  mismos  le  mataron 

la  juventud. 

565  Y  sean  los  alguaziles 

los  afanes  que  se  llaman 

verdaderos; 

y  las  cuytas  no  civiles 

con  angustias  que  llamaban 
570  pregoneros; 

los  trabajos  sean  peones; 

escribanos  gran  dolor 

y  desmesura, 

y  cruel  de  condifiones, 
575  el  yerdugo  executor 

sea  tristura. 

Y  llevenle  cavalgando 
sobre  muchos  tristes  Uoros 
desabidos, 

580  porque  se  vaya  menbrando 
que  nos  di6  tales  tesoros 
doloridos ; 


151.  520  Hs.  el  fehlt.  525  M.  que  con  olvido.  526  M.  le  desviaron.  529  M. 
siguio.  534  M.  merescer.  535  Hb.  mano.  540  Hs.  esta  mi  s.  542  nach  M. 
Hs.  vistas  caasas  qae  mortal.  543  Hb.  lo.  544  Hs.  &  fehlt.  550  M.  hede- 
fiqaen.  556  Hs.  exeoaciones.  562  nach  M.  Hb.  qae  los  m.  qae  sembravan. 
564  M.  fehlt  la.  566  Hb.  dos  afanes.  569  con  angastias  que  las  aman. 
570  M.  pregonemos.  573  Hb.  &  desmesara.  576  M.  sera  t.  577  Hb.  y  lleven 
cavalgando.     581  M.  vos. 
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y  Ueve  al  cuello  ferradaa 
cadenas  de  pensamiento 
585  sin  rreposo, 

y  8U8  manos  bien  atadas 
con  UD  lazo  de  tormento 
trabajoso. 

Y  asy  del  todo  juntados 
590  los  contrarioB  de  su  vida 

desdenosa, 

y  tormeDtOB  ordenados, 

con  que  maerte  les  conbida 

dolorosa ; 
595  mandoles  con  baena  mana 

que  con  priesa,  —  de  dos  tiros, 

mas  no  crescaU; 

con  an  cuchillo  de  sana 

bien  agudo  de  sospirosi 
600  le  fenescan. 

[La  Sepultura.] 

Funden  con  gran  maestria 

SU  sepulcro  entrel  verdor 

de  una  floresta, 

que  demuestre  el  alegria 
605  que  perdimos  con  dolor 

de  SU  rrequesta; 

y  por  ser  tan  memorado 

quel  morir  de  amor  no  muera 

ni  SU  cuento, 
610  Bobre  sitio  bien  formado 

se  labren  en  la  manera 

que  presento. 


Del  sepulcro  la  mitad 

sea  blanca  piedra  fuerte 
615  de  biyeza, 

que  demuest[r]e  castidad; 

con  la  qual  nos  di6  la  muerte 

de  crueza; 

en  el  medio  tened  tiento 
620  de  amarillo  con  juntarle 

con  BUB  rrexos, 

porque  muestre  el  sentimiento 

con  aquellos  que  de  amarle 

fueron  le(n)xo8. 

625  Colorada  sea  lunbrosa 

la  tunba   que  &  nadie  mira 
con  fruenfia, 

porque  muestre  la  argullosa 
mal  (y)  sobervia,  su  grande 

yra, 

630  syn  demenfia; 

con  la  qual  nos  di6  dolor 

de  salud  bien  y  rreposo 

desoubierto, 

de  tal  gisa  que  rrencor, 

635  con  SU  llanto  trabajoso 
nos  a  muerto. 

T  el  sepulcro  est^  levado 
sobre  dos  losas  de  un  ser, 
YoluntariosOy 
640  en  memoria  con  desgrado 
que  tom6  con  su  querer 
lo  mas  dafioso; 
y  de  marmor  que  se  dore 


151.  584M.c.del  p.  589  M.  y  asi  del  todosj.  592  M...8denado8?  593  nach M. 
Hs.  qae  con  muerte  le  conbidan.  596  M.  que  apriesa ;  Hs.  sin  p.  598  Hb, 
en  an  c.  £8  fehlen  in  der  Hs.  4  Strophen.  601  nach  M.  Hs.  Yhagan  por 
esta  yia.  609  M.  que  presento.  610  nach  M.  Hs.  sobre  sy  nonbre  firmado. 
611  M.  se  labere  en  la  m.  618  M.  su  crueza.  619  M.  el  otro  medio  habed 
tiento.  622  p.  mueral  cnmplimiento.  624  M.  lejos.  625  Diese  Strophe  fehlt 
in  M.  637  nach  M.  Hs.  Este  el  sepulcro  enlevado.  638  Hs.  lobas.  639  M. 
voluntario.      641  Hs.  que  como  c.  s.  q.    643  Hs.  dora. 
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en  an  torDo  aeya  padronea 
645  daros,  faertes, 

porque  tal   cuente   xnemore 
aquel  nonbre  ca  montones 
DOS  di6  maertea. 

El  ter^ero,  bien  labrado, 
650  ae  le  ponga  en  los  quadrones 

leonadosy 

mostrard  lo  congoxado 

que  ga8t6  loa  corafones 

libertados ; 
655  el  quarto  sea  de  corteza 

de  un  azul  e8Cur(r)o  fino 

esculpidos; 

que  publique  la  firmeza 

cuya  fe  nos  fue  Camino 
660  de  perdidoB. 

EI  padron  que  mas  ventajo 

sea  pardo  que  dezimos 

como  tierra, 

que  ainifique  el  trabajo 
665  que  &  amor  amando  sufrimoa 

con  SU  gerra; 

el  aegundo  sea  morado 

de  color  turbia,  siniestra, 

lastjmera, 
670  que  figure  siendo  amado 

quel  amor  neg6  su  muestra 

verdadera. 

El  quinto  padron  alcanga 
que  lo  verde  se  le  di6 


675  cubrase  del, 

en  memoria  desperanga 

lo  que  amor  nos  desyi6 

siendo  cruel; 

y  al  sesto  escuridades 
680  y  color  de  mill  fa^iones 

espantosas, 

que  figuren  sus  maldades 

y  dyyersas  condifionea 

enganosaa. 

685  Engima  de  los  padronea 
asentada  por  la  barra 
no  tor^ida, 

se  conjunte  sin  faQiones 
una  cunbre  de  pi9arra 

690  bien  bruiiida; 

que    el    negror   que    de  sl 

muestra 

con  turbado  luzimiento 

que  le  dimos, 

es  la  triste  vida  nuestra 

695  que  por  £1  con  pensamiento 

fenecimos. 

YAmor,  temor  de  los  onbres, 

de  nuebas  letras  polidos 

de  buen  arte^ 

700  en  la  cunbre  esten  los  non- 

bres 

de  los  siervos  fene^idos 

por  amarte; 

porque  si  yevir  punares 

quando  ver  de  vida  sellos 


151.  646  Hb.  memoria.  647  Hs.  a.  n.  de  moDtones.  648  Hs.  me  die  muertes. 
649  M.  labrados.  650  M.  se  le  pongan  los  q.  653  Hs.  q.  gasto  en  los  c. 
655  Hs.  de  fehlt.  657  M.  desculpidos.  658  Hs.  publiquen.  661  M.  vantajo. 
662  Hs.  sera  pardo.  662  M.  como  tierna.  664  Dach  M.  Hs.  que  sinifica  t. 
665  M.  camor  amando  s.  673  Hs.  Del  quarto.  674  M.  se  lo  diö.  679  so  M. 
Hs.  aya  el  s.  e.  682  M.  figure.  685  M.  y  engima.  686  Hs.  a  sentada. 
688  Hs.  se  coDJnnten.  691  Hs.  con  el  n.  M.  quel  negro  q.  694  M.  esta. 
695  Hs.  q.  por  el  conpensamiento.  702  M.  por  amante.  703  nach  M.  Hs.  por 
bivir  qoise  panaros. 
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705  muerte  ale(n)xe; 

al  mirar  qae  reoordares 
el  temor  de  ver  aquellos 
no  te  dexe. 

Que  en  mirar  por  cada  uno 
710  que  moryr  bien  mereQias 

tal  pudiendo, 

y  con  penas  de  consuno 

qu'  &  la  muerte  volverias 

rresurgiendo  y 
715  por  no  ver  tornar  sanuda 

contra  ty  la  fin  corrida 

del  morir, 

tu  ser&s  ledo  sin  dubda 

de  teuer  por  buena  vida 
720  no  byvir. 

£1  blasen  qu'  &  los  estrafios 

les  declara  aquel  ystoria 

fue  de  alli, 

porque  en  pena  de  tus  danos, 
725  de  tu  mal  quede  memoria^ 

diga  ansy: 

aqui  yaze  sin  amor 

en  esta  su  sepoltura 

consumido, 
730  el  Amor,  conbatidor, 

y  gerrere  sin  mesura 

del  ven^ido. 

Tu  bivir  ansi  te  dexa, 
porque  tu  lo  procuraste 
735  siendo  (n)ufano, 

y  mat6te  con  su  quexa 


nuestra  vida  que  mataste 
con  tu  mano; 
ansy  que  amor  desleal 
740  no  tenplado  con  derecho 
las  tus  yras, 
&  nosotros  diste  mal 
no  buscando  tu  provecho 
como  miras. 

745  Y  con  mal  daüo  muy  triste 
por  los  mundoB  en  debate 
que  se  rruedan^ 
quiera  Dies,  pues  tu  moriste, 
que  no  nasca  otro  que  mate 

750  los  que  quedan; 

que  dolor,  tribulagiones, 
lloros;  males  lastimeros 
ya  murieron, 
pues  con  penas  y  pasiones 

755  el  Amor  y  sus  gerreros 
fenecieron. 

Y  pues  ya  son  acabadas, 

las  vidas  muertas  en    vida 

bien  tenprano, 
760  con  angustias  no  cansadas, 

porque  todo  se  despida 

de  mi  mano; 

mi  trobar  fene^e  aqui 

con  mi  fin  y  mi  serbirte. 
765  que  se  parte^ 

que  pues  tu  morir  morf, 

ya  no  puedo  persegirte 

ni  loarte. 


151.  706  Hs.  recordaros.  710  M.  ca  ud  morir  tal  merecia.  715  M.  tonar.  718  M. 
ta  seras  cedo.  719  Hs.  por  vida  buena.  722  Hs.  los  declara.  728  Hs.  en 
esta  fin  s.  736  M.  con  tu  quexa.  740  M.  no  tenplan  con  d.  744  Hs.  como 
bivaa.  745  M.  y  c.  mal  de  dano  triste.  746  Hs.  con  debate.  749  Hs.  qae 
fehlt.  761  M.  toda.  766  M.  q.  p.  tu  morir  morir.  Hs.  que  pues  tu  morir 
yo  mori. 


Der  Span.  Caocionero  des  Brit.  Museums 


79 


fin. 

T  en  el  fin  do  por  bien  ida 
770  la  salud  que  me  llebaete 

bien  amando, 

pues  lleve  de  ty  la  vida 

con  que  &  muchos  acabaste 

deseando ; 
775  y  por  serte  major  pena 

piensa  bien  ver&e  en  ty, 

sy  te  mat6, 

por  no  te  dar  vida  buena 

siendo  buena  para  ty 
780  te  sepultä. 

152. 
[f. 59^]  ^Porque  el  mui  fiero  (sie) 
vestiglo^;  gedr.  Canc.  Qen. 
I,  420.  [Nr.  219.] 

153. 

[f.60]Sefiora,  vuestra  beldad 

muchos  tiempos  a  pasados 
que  aora  lloro  cuydados^ 
cativo  mi  libertad, 
6  que  en  el  tiempo  que  mir^ 
yuestro  claro  rresplandor, 
de  (yuestro)  amor  me  catiy^, 
que  morir  fuera  mejor. 

Que  la  muerte  trabajosa 
10  que  destonQes  he  sufridO; 
es  an  mal  tan  aborrido 
que  mi  llanto  no  rreposa; 
porque  mis  afanes  tristes, 
como  8on  la  causa  dello. 


15  &  yo8  sola  que  lo  distes, 
solamente  lo  querello. 

[f.  60^]  Y  pido  que  de  mis  males 
yuestro  gesto  [a]ya  mesura, 
pues  que  yuestra  hermosura 
20  me  los  di6  tan  desyguales; 
que  si  mi  rrabiosa  llama 
yuestro  gesto  no  conbida, 
morir&  la  triste  yida 
quen  el  mundo  mas  os  ama. 

25  Que  mi  querer  es  aquel 
que  mas  que  todos  os  quiere, 
mi  seryiros  el  que  hiere 
mi  salud  por  causa  döl; 
mi  Yoluntad  es  amaroS; 

30  mi  trabajo  es  quereros, 
mi  querer  es  meregerosi 
lo  que  pido  sin  erraros. 

fin. 
[Pues]  al  fin  fantaseando 
con  dolor  de  mis  pasiones, 

35  y  con  mis  tribulagiones 
en  Yos  sola  contenplando, 
no  me  desplaze  dolor 
de  yuestro  mal,  ni  morir, 
pues  que  al  fin  puedo  dezir 

40  ques  morir  por  la  mejor. 

154. 
Cancion  suya. 

Rrabiosa  pena  de  amor, 
callando  mi  vida  siente, 
gran  verguen^a  con  temor, 
dezilla  no  me  consiente. 


151.  769  nach  Ms.    Hs.  La  fin  do  por  bien  yda.    773  M.  acabastes.    778  M.  qne 

por  no  dar  v.  b. 
153.  2  no  me  Heye  m.  s.     4  mando.     5  qua  do  sea  a  nadie  teoido.     7  y  paes 

Dios  por  l.    10  no  qaerays  vos  desyiarme.    14  el  amor  los  desviase.    16  con 

dolor  triste  sin  arte.    17  otra  rrazon  qne  mostrase.    20  y  de  y.  m.  h.    23  no 

yestir  si  no  yestido. 
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5  Temor  me  manda  callar, 
amor  me  manda  dezir, 
yerguen^a  de  mi  herrar 
me  haze  no  descubrir; 
no  8c  quäl  es  ven^edor 
10  porque  bivo  diferente, 
de  ser  la  muerte  mejor 
que  vida  que  tal  conBiente. 

155. 

[f.60^]  Otras  suyas  &  una 
senoraque  lediöuna 
Ilave  y  sela  pidi6. 

Aquesta  pequena  Uave, 
que  con  tanto  amor  me  distes, 
aunque  se  me  haze  gravO; 
08  toroo  con  quexas  tristes ; 
5  que  la  causa  bien  mirada 
porque  ella  fue  rrecebida^ 
rrazon  es  que  sea  tornada, 
pues  de  fyrmeza  mudada^ 
muda  la  fe  prometida. 

10  Porque  si  otro  querer 
08  mueve  nuevos  deseos, 
abresla  alla  menester 
para  mostrar  los  arreos; 
mas  segund  que  se  apresura 

15  el  querer  nuevo  do  toca, 
no  se  Yos  har&  muy  dura 
de  quebrar  la  cerradura 
sin  Ilave ;  con  fuerga  poca. 


fin. 


No  sä  qu6  dubde  ni  crea, 
20  ni    qaä(n  el)    pensamiento 

quede^ 
ni  vuestro  querer  qu6  sea, 
sino  que  morirme  vea, 
pues   dizen   quien   mas  no 

paede. 

156. 
Otras  suyas  conjurando 
&  SU  amiga  con  todas 
las  cosas  y  fuer^as 
que  haze  el  Amor,  y 
dize  pues  que  sobre 
todas  las  cosas  es  su 
poder  estendido  que 
le  haga  hazer  que 
quiera  el  amor. 

„La  grandeza  de  mis  males", 
gedr.  Canc.  Gen.  I,  316 
[Nr.  130]  und  Costana 
zugeschrieben. 

157. 
Otras  suyas  &  su  amiga. 

A  vos  el  mal  de  mi  bien, 
&,  YOS  el  bien  de  mi  mal, 
&  YOS,  senora,  por  quien 
mi  dolor  es  desigual. 

5  Dos  firmezas  que  sostiene 
bien  amar  que  fale^istes; 


154.  7  verguenca  de  nos  herrar. 

156.  3  80D  peligro808.    4  que  &  1.  b.  a.    5  los  haria.    8  o  cruel  mas  qne  hermosa. 

19  ni  mi   dolor,  mi  e.      20  cod  que  la  m.  y  d.      32  aver  temor  algun  d. 

36  fehlt.     41  con  el  sello  d.      55  torna  tu  fuerza  esquiva.     65  su  muerte 

bien  c.     66  en  llegando.     67  en  tal  c.      74  con  8U  llanto  en  a.     97  aquel 

Amor  que  entonar.      109  Aquella  rauia  sin   fuego.    182  porque  sea  tu  p. 

185  No  olvidando  1.  q.      190  fehlt.      193  tan   en  calma.     220  siendo  bivo. 

222  que  be  de  roorir  por  ti  cierto.     228  que  del  dia  en  que  n.     238  fehlt. 

Das  fin  fehlt. 
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la  mejor,  vos  la  traxistes, 
la  no  tal,  comigo  viene. 

Sy  fuesedes  vos  serrana 
10  por  estas  sierras  fraguosas, 
la  Sierra,  de  muy  ufana, 
la  tierra  tornara  llana, 
7  los  rrobles  todos  rrosas. 

Las  nieves  no  paregieran 
15  ante  yuestra  hermosura, 
yientos;  lluvias  no  vinieran, 
ansi  que  todos  pudieran 
pasar  la  Sierra  segura, 
syn  temor  de  su  friura. 

20  La   yuestra  mucha   beldad 
y  mi  querer  no  mudable^ 
con  yra  sin  piedad, 
fercaron  mi  libertad 
de  dolor  sienpre  durable. 

25  Pues  mi  fe,  por  mal  que  yea, 
no  consienta  mudamiento, 
(y)  yuestro  gesto  que  gerrea, 
nunca  muestra  que  desea 
guareger  mi  pensamiento. 

30  Mas  contino  bivo  ledo 
por  mi  dado  prosperar, 
en    (su)    desgrado    sienpre 

quedo 
yo  de  yos  presO;  no  puedo, 
aunque  quiero,  desamar. 

35  Que  beldad  ven^e  el  querer, 
querer  amar  sin  errar, 
mi  querer  yen(i6  el  poder 
de  OS  seryir  y  desear. 

Que  soy  tan  preso  de  vos, 
40  que  mis  males  y  tormento(s) 

U7.  25  por  mi  fe.     35  Porqae  beldad 
159.  1  osaran. 

SonuuüsGhe  Fonehnngen  X. 


de  yuestra  mano,  mi  Diosi 

no  son  uno  ni  son  dos, 

mas  de  muchos    pierdo  el 

ouento. 

Y  dame  vida  yengida 
45  una  cueyta  de  sofrir, 
tan  amarga  y  dolorida, 
que  ser  preso  es  mejor  yida 
lo  mas  agro  del  morir. 

158. 
Villancico. 
El  peligro  que  se  espera 
nunca  yiene, 
que  esperando  se  sostiene. 

Quando  est&  el  pensamiento 
5  de  algund  mal  apercebido, 
sin  que  yenga,  es  ya  venido, 
pues  que  sufre  el  tormento, 
y  pues  quen  el  sentimiento 
(del  penar)  se  sostiene, 
10  por  ser  yenido,  no  viene. 

Mayor  pena  que  tenella, 
es  tener  della  esperanga, 
que  sufrilla  es  confianga 
de  luego  poder  perdella; 
15  y  antes  de  pade^ella 
no  se  tiene, 
esperando  el  mal  que  viene. 

159. 
El  Grande  Africano. 

[f.  63']  Nunca  cesar&n  mis  ojos 
por  do  fueren  de  llorar, 
ni  la  vida  de  penar. 

El  grave  dolor  que  siento 
5  nunca  dexarä.  de  ser, 
pues  no  se  puede  perder 

V.     37  DI  querer  v.  el  p. 
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la  fe  con  que  le  consiento; 
7  pues  este  pensamiento 
DO  86  tiene  de  acabar^ 
10  DO  abr&  cabo  cd  mi  penar. 

160. 
Otro  suyo. 
Vuestro  soy,  para  (v)o8  na^i, 
jqu£  maDdays  faazer  de  mfP 

OrdeDad,  que  yo  coDsieDto, 
en  mi  muerte  6  en  mi  yida, 
5  que  coD  lo  que  goys  servida^ 
coD  aquello  soy  coDteuto; 
y  pues  df  el  coDseDtimioDto 
quandOy  seilora,  08  me  df, 
para  todo  me  veufl. 

10  Que  ma8  bien  aventurado 

podr£     ser^    quando    mas 

Bea  (sie) 

que  sieudo  lo  que  de8ea, 

quien  teugo  tan  deseado, 

yo  consiento  de  mi  grado, 

15  pues  soy  vuestro  y  no  de  ml 

en  lo  que  ya  consenty. 

161. 

Otras  suyas. 

En  toda  la  trasmontana 
nunca  vi  casa  mejor 
quera  su  esposa  de  Anton, 
vacarizo  de  Morana. 

5  To  la  vi  tras  aquel  cerro 
con  SU  lang a  y  su  cayadO; 
y  en  la  otra  mano  un  perro, 
bien  silbando  al  su  ganado ; 
yo  me  le  dixe  ansyna 
10  Dies  te  salya,  conpanon, 
en  dando  que  era  varon, 
(y  era  su  esposa  de  Anton) 
yaquerizo  de  Morana. 


Yo  la  vi  de  tal  figura 
15  quäl  paref  e  en  mi  memoria; 
que  con  su  vista  da  gloria, 
aunque  es  mescla  con   tri- 

stura ; 
que  con  lo  mismo  que  sana, 
adolege  y  da  pasion, 
20  quel  mas  libre  corafon 
se  le  sujebta  de  gana. 

Ninguno  pudo  miralla 
que  partiese  sin  cuidado, 
mas  es  muy  bien  enpleado 
25  por  el  bien  de  contenplalla; 
que  de  su  figura  mana 
tan  dulce  contenpla^ion 
que  mal  de  tal  ocasion 
es  bien  que  mayor  mal  sana. 

30  Todo  quanto  en  alla  vemos 
es  muerte  donde  se  muestra 
que  ninguna  cosa  es  nuestra 
despues  que  la  conofemos; 
que  de  yella  tan  ufana 

35  sin  dexarnos  reden^ion, 
nos  cativa  en  tal  pasion 
do  libertad  no  se  gana. 

162. 

Glosa  de  romance  „^u- 
randarte". 

[f.63^]  El  pensamiento  penado, 
yida  sin  consolafion 
damor  que  no  est&  olvidado 
me  a  traydo  &  tal  estado 
5  quäl  la  muestra  mi  pasion. 
Deseando  bien  amarte, 
abiendote  yo  negado, 
yiene  mi  yida  &  rrogarte 
Durandarte,  Durandarte, 
10  buen  caballero  esfor^ado. 
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No  pudiendo  ya  sofrir 
el  gran  dolor  que  le  diste^ 
quiso  mi  vida  venir 
&  rrogarte  y  &  pedir 

15  lo  que  antes  me  pediste. 
Y  pues  quiere  que  tornemos 
&  lo  que  estaba  olyidadO; 
sin  que  mas  tiempo  gastemos^ 
yo  te  rruego  que  hablemos 

20  en  aquel  tiempo  pasado. 

[f.63^]  Hablemos  ya  de  la  gloria 
de  aquellos  pasados  dias, 
poniendo  en  nuestra  memoria 
aquella  fe  muy  notoria 
25  que  tU;  amigo,  me  tenias: 
que  mi  coragon  se  obliga 
destar   sienpre   &  tu  man- 

dado, 
aunque  te  di6  gran  fatiga, 
quando  yo  era  tu  amiga 
30  y  tu,  seSor,  mi  enamorado. 

En  mayor  catibidad 
estaba  yo,  que  tu  estabas, 
pues  teniendo  voluntad; 
nunca  tuve  libertad 

35  de  faazer  lo  que  mandabas: 
que  mi  bivir  en  prisiones, 
por  tu  causa  catiyado, 
estava  con  mill  pasiones, 
quando  en  galas  y  ynben- 

fiones, 

40  publicabas  tu  cuidado. 

De  aquellas  cosas  pasadas 
aeuerda  desacordado, 
pues  no  te  hago  olyidado 
aquellas  galas  nonbradas 
45  de    tu    cuerpo    muy    non- 

brado ; 
ni  aquel  esfuergo  sin  Uoros, 


que  tuviste  denodado, 
gastando  muohos  tesoroa, 
quando  vengiste  los  moros 
50  en  campo,  por  mi  agrado. 

Mucho  mas  que  deseabaa, 
era  por  mf  deseado 
de  dar  lo  que  demandabas 
en  todo  el  tiempo  que  an- 

dabas 

55  en  mi  seruigio  penado: 
pues  que  jamas  no  a  querido 
mi  gran  querer  ser  mudado, 
que  te  tengo  meregido 
df;  traydor  desconogidO; 

60  jpor  qu£  causa  me  as  ne- 

gadoP 

163. 
Rrespuesta  d^l. 

La  causa  que  vos  tubistes, 
no  consiento  sea  mia, 
que  aquella  fe  que  me  distes, 
no  b6  porque  no  oonplistes, 
5  pues  hize  lo  que  debia. 
Mi  seruigio  fue  de  veras, 
[f.  64^]  como  est&  visto  y  probado, 
mas  todas  esas  maneras, 
palabras  son  lisonjeras, 
10  senora;  de  vuestro  grado. 

No  tengays  ya  pensamiento 
de  teuer  en  mf  favor, 
que  del  todo  me  arrepiento, 
porque  puse  in  perdimiento 

15  mi  yida  por  vuestro  amor. 
Ansi  que  ya  syn  oreeros 
nada  de  lo  platicado, 
me  despido  de  quereros, 
porque  amastes  &  OayferoS; 

20  mientra  yo  fue  desterrado. 
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164. 
Canoion. 

Venid,  venid  amadores 
quantos  en  el  mundo  son, 
venid  todos  &  la  muerte 
de  mi  triste  corafon; 
5  que  muero  publicamente, 
de  una  secreta  afigion; 
7  mas  quiso  que  murieBe 
que  dexase  sa  pasion, 
porque  nunoa  yi6  esperanga 
10  que  esperase  gualardon. 

165. 
Glosa  de  Pinar. 

A  la  voz  de  mis  gemidos^ 
jquien  yern&,  si  no  venis; 
yosotros  los  despedidoS; 
desamados,  no  queridos, 
5  del  amor  &  quien  servisP 
Porque  oon  vuestros  dolores^ 
sea  libre  mi  pasion, 
al  olamor  de  mis  clamores 
venid,  venid  amadores,  [f. 

10  quantos  en  el  mundo  son. 

Porque  sintays  lo  que  siento 

del  dano  que  consentfs, 

quede  (e)l  arrepentymiento 

del  publice  perdymiento 

15  en  que  bivo  y  vos  bivis; 

y  aunque  sea  de  tal  suerte 

que  procure  perdifion, 

porque  mi  cueyta  os  des- 

pierte, 

venid  todos  &  la  muerte 

20  de  mi  triste  cora^on. 

Y  av6s  de  saber  primero 
como  deväs  de  venir 

165.  13  qae  del  a.     31  sabreD.     32  sabre. 


consintiendo  en  lo  que  quiero, 
hiriendos  del  mal  que  muero, 

25  para  ayudarme  &  morir; 
con  mi  cora^on  presente, 
que  pide  por  rredenfion, 
que  sepa  quien  tal  consiente, 
que  muero  publicamente 

30  de  una  secreta  afi(ion. 

Y  todos  sabr&n  ques  muerto, 
mas  nadie  sabr&  porquö, 
sino  yo  que  s£  lo  gierte, 
y  es  lo  (ierto  desconfierto, 

35  porque  fue  cierta  su  fe; 
y  porque  del  fe  dixese 
que  sino  fyrme  opinion, 
aunque  tal  ganar  perdiese, 
antes  quiso  que  muriese, 

40  que  dexase  su  pasion. 

fin. 
Porque  muerto  bive  £1, 
y  oon  la  vida  muriera, 
aunque  muerte  tan  cruel 
siempre  porfie  con  6\, 
64^]  que  quexase  y  que  dixera; 
mas  quiso  sin  mas  tardan^a 
muerte  con  tal  condifion 
que  bivir  sin  confian^a, 
porque  nunca  vi6  esperan^a 
50  que  esperase  gualardon. 

166. 
Da  rrazon  &  los  amado- 
res   que  vinieron    al 
socorrode  su  muerte 
y  como  los  despide. 

Aunque  sy  viera  senal 
que  bivir  le  rremediara, 
tuviera  por  bien  su  mal, 
y  su  muerte  tan  mortal 

40  dezese. 
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5  desta  caasa  se  eacusara; 
pero  quiso  sa  Ventura 
darle  por  consola^ion 
la  gloria  por  sepoltura, 
donde  rrecibe  faolgura, 
10  por  el  fin  de  su  entoDfion. 

Y  Yosotros  qae  veniBtes 
&  la  voz  de  mi  Uamado, 
no8  peneys  por  lo  que  yistee, 
qae  los  tristes  oon  los  tristes 

15  descansan  de  su  ouydado ; 
y  si;  por  eso,  hallays 
con  quien  fue  de  mi  veuida, 
DO  olvideys  que  le  digays 
que  &  SU  causa  me  dexays 

20  muy  cootento  sin  la  vida. 

Ansi  que  quiero  deziros 
que  OS  dex^s  de  nias  amores, 
porque  fesen  los  eospiros, 
y  el  pellgro  del  partiros, 
25  y  otras  mill  cueitas  peores. 

Y  aunque   vuestras  damas 

quieran 

quereres  quando  querays, 
dexaldas  penen   y  mueran, 
no  penseys  lo  que  hizieran, 
30  mas  pensad  quäl  me  dexays. 

Y  del  venir  que  hezistes 
&  las  quexas  que  quex£, 
si  dello  08  arrepentistesy 
no  creo  que  me  entendistes, 

35  y  esto  yo  lo  jurar^; 
porque  turbados  de  verme 
en  cosa  grave  de  ver, 
no  pudistes  entenderme, 
ni  supistes  socorrerme, 

40  pudiendo  me  socorrer. 

Mas  el  socorro  que  quiero 
que  faagays  desque  partidos, 


es  que  os  acordeys  que  muero 

con  plazer  mas  plazentero 

45  de  quantos  fueron  na^idos; 

y  con  tal  gloria  contento, 

dicfaoso  porque  na^f; 

que  aunque  muera  el  sen- 

timiento 

quedarä.  el  consentimiento 

50  bivOy  pues  que  consenty. 

Y  por  no  alargarme  mas 
en  hazer  profeso  largo, 
dexo  todo  lo  demas 
al  juizio  y  al  conpas 

55  de  Yuestro  bivir  amargo; 
publicad  la  muerte  mia^ 
ques  de  bivo  en  la  memoria, 
pues  el  tiempo  que  bivia, 
era  biva  mi  porfia, 

60  y  era  muerta  mi  yitoria. 

Donde  fuere  sepultado 
mando  que  pinten  y  escrivan 
todo  el  derredor  gercado 
con  mote  muy  rrelevado, 
[f.  65']  que  lo  lean  quantos  bivan ; 
y  quiero  que  quede  fyrme, 
fyrmado  por  escritura, 
que  no  quise  desdezirme, 
ni  jamas  arrepentirme 
70  desto  trage  de  amargura. 

Mas  por  enbidia  c'abr£ 
que  ninguno  asi  padesca, 
de  nuevo  le  rrogar£, 
y  una  ynben(ion  porn£ 

75  que  la  siga  y  favoresca; 
porque  quiero  solo  yo 
ser  en  esta  cuenta  uno, 
pues  tal  causa  se  ofreciö 
por  do  mi  vida  muri6, 

80  que  nunca  muera  ninguno. 
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Y  a  de  ser  que  a(l)  un  cantero 
de  mi  tunba  quede  puesta 
una  seflal  de  an  terrero 
donde  tire  el  ballestero 

85  qaando  pruebe  su  ballesta; 
ansy  quien  quiera  ensayarse 
en  amar  6  ser  amado, 
antes  de  no  oativarse 
yenga  bien  &  conformarse, 

90  con  mi  mote  mal  trobado. 

Mote. 

Quien  se  viere  libre  j  franco, 
por  no  verse  en  mas  estrecho, 
deve  dar  lexos  del  blanco, 
por  dar  ferca  del  provecho. 

167. 

Del  mismo  Pinar  en  que 
manifesta  las  onrras 
y  el  monumento  del 
oorafon. 

[f.  65']  Hag&desle 

monumento  de  amores;  6! 

A  de  ser  su  monumento 
testigo  de  quien  vivi6 
faasta  el  dia  que  mnri6 
alegre  de  su  tormento, 
5  y  dexa  en  su  testamento 
que  se  ystorie  por  quien  fue 
monumento  damores,  4! 

Si  alguno  bien  mirare 
judgando  por  su  albedrio, 
10  no  judge  que  desyariO; 
quien  tal  inyenfion  ballare, 
mas  blasone,  mire  y  calle 
en  las  (ifras  que  porn6^ 
bag&desie. 

167.  15  sy  Vera. 


15  Donde  se  yer&  la  glosa 
mostrando  por  quien  escrive, 
que  es  disoreta  si  es  bermosa, 
para  matar  quanto(B)  biYe(n) 
y  aquel  que  en  tal  recibe 

20  la  gloria  Dies  se  la  d6, 
bag&desle. 

Comien^a  &  estoriar  el 
monumento. 

Su  matiz  y  su  color 
porque     muestren    henchi- 

miento 
pornanse  de  tal  asiento 
25  que  hagan  grande  el  dolor, 
y  porn&  al  derredor 
una  0  con  una  e, 
bag&desle. 

T  los  mas  firmes  asientos 
30  donde  el  bulto  se  porn& 
porque  b6  que  sosternd^ 
ser&n  de  sus  pensamientos, 
y  porn&n  en  los  fimientos 
una  Y  y  una  d, 
35  hagädesle. 

Los  que  yieren  tal  congierto 
destas  letras  rrepartidas, 
bien  yer&n  si  son  leydas 
el    nonbre   de   quien   le    a 

muerto, 
40  y  pornale  por  mas  gierte 
una  8  y  una  e, 
bag&desle. 

T  si  algo  parefiere 
questas  letras  yan  erradas, 
45  sy  &  mi  cuento  son  contadas 
juntarä  lo  que  leyere, 
y  porn&  si  le  plugiere 
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una  a  que  no  le  olyid£, 
hag&desle. 

En  esta  que  bien  estd  el  tal 

ditado,y  el  lugar  donde  dixe 

la  dama  que  las  fifras  y  non- 

bro  (sie). 

50  Y  yi6  lento  venir 

la  muerte  que  le  levase, 
quien  le  di6  porque  aeabase 
con  desamor  el  morir, 
basta  que  rraviö  el  sofrir 

&5  sin  que  se  diga  el  porqu£, 
hag&desle. 

Y  la  causa  do  rrecre^e 
esta  fin  de  muerte  ya 

es  de  quien  nonbrada  va 
60  por  fifras  por  quien  pare^e, 
y  pues  quel  alma  pade^e, 
el  cuerpO;  jqu6  le  har£? 
hag&desle. 

No  quiero  que  le  sepulten 
65  do  sepultan  los  perdidos, 
menos  quiero  que  defunten 
BUS  quexas  y  sus  gemidos, 
SU8  llantoS;  sus  alaridos, 
pues  con  ellos  le  salv£, 
70  hag&desle. 

Y  dir&nle  una  yigiiia 
cada  ano  segund  costunbrC; 
con  tantas  lunbres  y  lunbre 
que  alunbren  &  la  manzilla; 

75  y  porn&n  dende  una  silla 
do  la  SU  seflora  est6; 
hag&desle. 

Deste  sienpre  predicando 
la  muerte  del  que  matö, 
80  llorando  quanto  llor6, 

U7.  50  Y  yiolante  yenir.      85  yo  n.  que 


y  dir&  de  quando  en  quando: 
este  es  k\  que  desam&, 
hag&desle. 

Habla  la   senora  y  endecba 
sobre  el  monumento. 

Este  me  tuyo  seryida, 
85  yo  nunca  quise  pagalle, 
ni  menos  quise  matalle 
ni  dalle  yida  de  yida, 
pues  ganangia  tan  perdida 
jcon  qu£  la  rredemir£P 
hag&desle. 

Yen  td  muerte^  matadora, 
llebame  donde  61  est&; 
porque  en  la  yida  de  ac& 
mi  alma  contyno  Uora; 
95  0  fatigada  senorai 
hasta  el  morir  morir^^ 
hag&desle. 

168. 

Del  Comendador  Ludaefia. 

Descomunion  de  amores 
fecha  &  SU  amiga. 

[£.66^]  De  m{,  el  yicario  Cupido, 
de  la  linea  celestial 
por  el  alto  Dies  de  amor 
elegido  y  escogido 
5  en  todo  lo  tenporal, 
juezy  administrador 
&  todas  las  dynidades, 
y  &  todas  las  tres  edades 
donde  su  ley  sucediö, 
10  de  qualesquier  calidades, 
salud  y  grafia,  sepades 
que  ante  ml  pare^iö 

se  p. 
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Un  amador  que  se  Uama 
de  rremedio  despedido, 

15  el  quäl  se  me  querello 
de  una  muy  hermosa  dama, 
de  ouyas  fuer^as  vencido 
sienpre  se  balla  j  hall6; 
dize  que  oon  su  beldad 

20  sin  estima  ni  ygualdad; 
y  con  gra^ias  muy  estraüas, 
que,  contra  su  yoluntad, 
le  rrob6  su  libertad 
de  dentro  de  las  eutranas. 

25  Dize  que  le  desdavö 
la  cerrada  clavadura 
con  que  su  seso  guardava, 
y  que  fierto  le  rrob6 
toda  Junta  la  cordura 

30  que  fortuna  le  giava; 
y  que  le  mat6  el  sosiego 
sin  yalerle  ningun  rruego 
ni  tenple,  ni  descrifion, 
por  la  cual  causa  esti  (iego, 

35  y  ardidas  en  yivo  fuego 
las  telas  del  corafon. 

Rroböle  mas  el  saber, 
desconcertöle  el  congierto 
que  escusaya  su  cayda, 

40  no  le  dexando  poder^ 
dizen  que  le  lig6  fierto, 
que  le  a  de  rrobar  la  yida ; 
ansi  que  estä  despojado 
de  sus  fuerfas,  y  for^ado 

45  de  la  muerte  con  rregelo, 
porque  en  el  siniestro  lade 
tiene  nn  mal  aposentado 
que  no  consiente  consuelo. 

Dize  que  le  rrequiri6 
50  seryicios,  yntercesores, 


segund  nuestra  ley  sagrad 
y  que  jamas  no  consintiö 
dar  alivio  &  sus  dolores, 
&  lo  tal  siendo  obligada; 

55  por  lo  quäl  por  gran  pori 
dixo  que  roe  rrequiria 
de  justifia  no  la  parta, 
yO;  visto  como  tenia 
rrazon  en  lo  que  pidia^ 

60  mand^le  dar  esta  carta. 

Con  la  quäl  yos  amonesU 
que  luego  le  amonestadec 
segund  forma  de  de[rejch 
no  dilatando  en  aquestO; 

65  mas  con  gran   premia  11 

gades 
&  esecufion  esto  hecho; 
y  no  dandole  ter^ero, 
le  i&  desplazo  primero, 
basta  seys  dias  sigientes, 

70  porque  &  este  yerdadero 
SU  amador  prisionero 
no  maten  ynconyinientes. 

[f.  66^]  Y  si  contenta  quedare, 
baziendo  de  sy  justigia, 

75  dando  paga  y  galardon, 
sino  al  tienpo  que  llegarc 
esta  carta  &  su  noticia 
cayga  en  la  descom[un]ioi 
porque  este  pifejito  de  amor 

80  es  de  tan  grandes  dolorei 
que  no  sufren  dila^iones, 
comprebendan  sus  dulfor 
&  sus  gra^ias  y  primores 
las  sigientes  maldifiones: 

85  El  SU  muy  luzido  gesto 
y  clara  baz  y  blancura, 
sobre  la  luzida  tez 
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hoyoso  86  torne  presto, 
7  lo  liso  en  aspesura 

90  y  lo  blanco  como  pez; 
y  8U8  ojos  muy  garridos, 
DO  de  liviandad  ven^idos, 
coQ  que  mill  sentidos  troca, 
tornen  chicos  y  somidos, 

95  blanquezinos  y  fronzidos 
los  labios  de  la  su  boca. 

Los  dientes  jantos,  meDudos, 

dalabastro  la  color^ 

conpitan  con  aganaja  (sie), 
100  ********* 

la  ygualdad  y  negror 
de  SQS  gejas  se  despacha; 
SU  nariz  bien  conpasada, 
menos  gruesa  y  afiiada, 
105  de  todas  tachas  desnuda, 
la  linda  frente  arrugada 

la  barba  luenga  y  aguda. 

La  color  de  sus  cabellos; 

HO  ques  de  mas  rrico  metal, 
troque  por  la  de  Gynea, 
SU  garganta  y  pechos  bellos 
con  que  se  agrayia  el  cristal; 
con  tal  propor(ion  la  vea 

115  que  del  cuello  la  longura 
torne  en  corto  y  gordura, 
y  los  pechos,  como  pella, 
cobren  floxura  y  blandura 
tanto,  que  con  cobertura 

120  paresca  quest&  sin  ella. 

Sus  manos  no  envidiosas 
de  los  sus  ojos  y  boca, 
ni  de  sus  doradas  grenas, 
ni  de  todas  otras  cosas 
125  donde  su  camisa  toca, 


de  quien  nadie  no  da  sefias; 
tal  adversitad  le  siga 
quella  misma  se  maldiga 
de  maldiciones  de  nuevo, 
130  hasta  que  con  rravia  diga: 
„no  quiero  ser  enemiga 
de  quien  tantas  debdas  devo." 

Su  perfeta  descrifion 

con  que  los  vif  ios  destierra, 

135  se  le  torne'n  torpedad; 
su  loada  condifion 
&  quien  todo  yerro  yerra 
se  partafn)  de  su  amistad ; 
y  SU  mayor  cortesia 

140  se  le  torne  en  fantasia, 
y  tal  congoxa  la  queme 
que  de  noche  ni  de  dia 
jamas  la  dexe  porfia, 
ni  temor  de  quien  la  teme. 

145  Por  SU  contrario  la  dexe 
la  ynmensa  gragia  suya, 
la  quäl  maldigo  y  destruyo, 
y  aquel  mismo  mal  la  aquexe, 
la  fatige  y  la  destruya 

150  que  destruye  al  siervo  suyo; 
y  huya  la  su  cordura 
con  que  &  todos  da  tristura, 
segund  el  mundo  oono^e, 
y  &  SU  ayre  y  su  mesura 

155  lo  dar  mal  es  su  figura, 
ella  misma  las  destro^e. 

Tanbien  maldigo  el  espejo 
si  la  yerdad  le  dizere 
de  ser  linda  sin  [?]  cuenta, 
160  sea  maldito  el  consejo 
y  qualquier  que  se  lo  diere, 
sino  porque  se  arrepienta; 
el  peyne  que  la  peynare. 
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lo  que  vistiere  y  tocare 
165  sea  maldito  con  ella, 
no  menos  qaien  la  loare, 
qaien  la  serviere  y  amare, 
y  quien  bien  dixere  deila. 

Y  porque  lo  sobrediobo 
170  por  secufion  verdadera 

liege  &  perfeto  lugar, 
eso  mismo  aya  entredioho, 
guardando  desta  manera 
sin  puQto  lo  quebrantar; 

175  sean  las  galas  sepultadas^ 
las  yovenfioDes  bordadas, 
agora  sufran  ultrages^ 
gesen  oras  liinitadas, 
sin  ooDfierto  congertadas 

180  coplas^  oartas;  y  mensages. 

Ninguno  hable  &  su  amiga 
aunque  le  tope  en  la  oalle, 
ni  la  dama  no  le  mire, 
el  galan  la  tal  fatiga 

185  que  la  sufra  y  que  la  callO; 
que  se  pase  y  que  sospire; 
floresca  todo  el  pesar^ 
(esando  el  dul^e  hablar, 
sea  la  musica  el  destierro; 

190  pongo  limite  al  pensar^ 
no  pase  sin  rreprochar 
el  SU  ponfofioso  yerro. 

Y  porque  mas  se  publiquen 
los  enganos  y  oautelas 

195  desta  que  par  no  consiente, 
las  oanpanas  se  rrepiquen, 
y  matense  las  candelas 
en  presenoia  de  la  gente; 
de  ninguno  se(a)  olyi(da)da 

200  y  de  todos  mal  querida, 
teniendo  la  muerte  fierta; 
y  SU  alma  sea  perdida 


como  esta  llama  encendida 
en  esta  agua  torna  muerta. 

205  [La  dama   descomu[n]gada] 
[segund  est&  rreoontado;] 
aquesta  carta  se  di6 
dentro  en  la  ciudad  sagrada 
todo  el  confilio  ayuntado, 

210  donde  rrazon  la  pidi6 
fue  tristura  el  escribano 
que  la  e8crib[iJ6  de  su  mano 
por  mandado  de  cupido, 
que  en  este  siglo  mundano 

215  por  el  Dies  muy  soberano 
tiene  poder  muy  conplido. 

Seilada  de  pensamientos 
en  el  mes  de  mis  tormentos 
&  veynte  dias  andados 

220  sobre  mill  e  cuatro  fientos 
y  sesenta  y  ocho  fetos  (sie) 
de  servicios  olvidados. 

fin. 
Gentil  dama  &  mi  tristura, 
Yuestro  gesto  y  gentileza 

225  me  haze  tanto  enoiaros 
porque  vuestra  bermosura, 
vuestra  grag ia^  y  mi  firmeza 
no  me  dexan  desamaros; 
por  lo  qua!  mi  coragon 

230  a  dado  una  petifion 
al  vicario  nuestro  Dios, 
que  OS  enbie  absolufion^ 
con  tal  que  la  condifion^ 
y  las  obras  müdes  vos. 

169. 

Ella.    Mote. 

No  adames,  el  cavallero^ 

fija  del  vuestro  sefior, 

quella  yos  ternia  en  poco, 

y   vos    (por    ella^    morir^s 

aamor. 
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169  ^ 

EI.  Villanoico. 

Pnes  por  mi  desaventura 
ya  DO  me  queredes  yer, 
frayle  me  quiero  meter. 

Frayle  me  quiero  meter^ 
5  yrme  &  do  no  me  veays, 
pues  con  yuestro  mal  querer 
la  muerte  me  deseays, 
pues  que  no  determinays 
de  averme  de  yaler, 
10  frayle  me  quiero  meter. 

Pues  quenl    cora^on    mos- 

trastes 
lo  que  teniades  en  gana, 
ponerme  quiero  yo  frayle 
de  Bau  Juan  6  de  Sant  Ana, 
15  y  otro  dia,  en  la  maffana, 
conplir  se  a  yuestro  querer, 
frayle  me  quiero  meter. 

Frayle  me  quiero  meter 
en  agena  rreligion, 
20  6  ser^  de  San  Francisco, 
6  8er£  de  Sant  Anton, 


que  grandisima  pasion 
para  mf,  que  lo  he  de  ser, 
frayle  me  quiero  meter. 

25  iQu£  desdioha  fue  la  mia, 
en  segir  yuestros  amoresi 
que  OS  quiero  mas  que  &  mi 

yida,  (sie) 
y  yos  days  mil  pasiones, 
pues  mis  penas  y  dolores 

30  no  hazen  sino  creger, 
frayle  me  quiero  meter. 

170. 

Comiengan  las  obras  de 
Cartagena. 

[f.  68']  „La  fuerza  del  fuego  que 
alumbra,  que  (iega^,  gedr. 
Canc.  Gen.1, 338.  [Nr.  140.] 

171. 

[f.70^]  VillancioOy  „Qu£  mayor 
desayentura^y  gedruckt  im 
Canc.  Gen.1,600.  [Nr.  643.] 


170.  7  UD  faego.  15  pues  que  me  hiere  t.  r.  p.  17  fehlt.  21  que  baga  qae  diga. 
26  qacDcabro.  29  q.  y.  d.  tan  bien  ordenö.  30  amores.  33  y  yos  de  la 
obra.  36  qae  estas  ob  mostro.  39  qne  le  estrema.  40  las  ansias  prymero. 
49  le  cunbra.  &0  el  deseo.  51  mi  triste  afi^ion.  54  qaes  yerme  librado. 
55  la  pide.  63  m.  q.  bien  yee.  64  Do  toca  do  hiere  a.  c.  67  de  q.  me 
fatiga.  69  qne  muertes  miliares.  71  el  dolor.  87  el  mal  qne  mi  yida  me 
sige  y  conbate.  88  que  muero  dilata.  91  sn  fuerza  cre^ida  assi  es  c. 
101  i  qnien.  105  me  qneze.  107  sy  del  todo  m.  d.  114  con  esto  con* 
tiendo.  115  qne  fehlt  127  me  cansa  c.  y  graye  pesar.  134  tan  graye 
tamano.  139  se  allega  la  ora.  149  tanbien  claro  yeo.  157  mi  maerte 
sufriendo.  158  lo  m.  qne  hago.  167  i  quien  bien  lo  sirye.  168  lo  mata. 
170  afi^ion.  176  asy  muy  metido.  176  asi  me  acae^e  ayeys  de  creer. 
177  como  k  las  aves  quäl  solilas  fatiga.  182  en  fin.  184  afloza  y  suelta 
m.  t  e.     189  todo  A  la  contra.     190  do  tan  singular.     197  por  no  sabello. 

171.  3  para  no  yer.  8,  9  und  10  fehlen.  12  mas  penare  en  no  y.  13  porque 
yiendos  contenplaya.  14  teneros.  15 — 17  fehlen.  18  pues  que  sufro  yo 
el  tormento.      19  con  dolor  quiero  tenello.      22—24  fehlen,  sowie  das  fin. 
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172. 

[f.71']CancioD,  „Nunca  pudo  la 
pasion^,  gedr.  Canc.  Gen. 
1,492.  [Nr.  295.] 

173. 
Villancico. 

A  mi  triste  soledad 
ninguna  cosa  conyiene, 
sino  la  muerte,  y  no  viene. 

Que  todos  los  bienes  veo 
5  que  son  agenos  de  mf, 
con  el  dolor  del  deseo 
del    buen    tiempo    en    que 

me  vy; 
demanda  la  soledad 
la  muerte  que  me  conyiene, 
10  mi  desdicha  la  detiene. 

Llora  la  vida  presente, 
Bospira  por  lo  pasado, 
las  auslas  de  verme  absente 
me  tienen  desesperado; 
15  demando  yo  muy  de  grado, 
la  muerte  que  me  conviene, 
y,  iqu&  desdioha!  do  viene. 

174. 
Villancico. 

No  ay  plazer  en  esta  vida 
(que  sea)  sin  dolor, 
busquemos  otra  mejor. 

Desde  agora  aparejemos 
5  nuestra  yda, 


y  despues  no  temerSmos 
la  partida; 

que  la  gente  apercebida 
no  a  temor; 
10  quando  la  Uama  el  Sefior. 

8y  nuestra  pobre  rriquesa 
nos  engafia, 

busquemos  rrica  pobreza 
que  no  dana. 

175. 

Otra  suya  &  San  Chri- 
stoval, porque  sabia 
que  SU  amiga  tenia 
en  ^1  devofion. 

San  Christoval,  pues  te  obliga 
la  piedad  que  tengo  absente, 
faz  &  tu  devota  amiga 
que  sienta;  sin  que  (yo)  le 

diga, 
5  lo  que  mi  corafon  siente; 
lo  que  siento  y  no  le  digo, 
tu,  seflor,  selo  descubre, 
porquel  mas  fierto  testigo 
daqueste  mal  enemigo, 
es  que  sus  males  encubre. 

176. 

Otras  suyas  sobre  qu6 
cosa  es  amor. 

„Es  amor  en  quien  s'es- 
fuer^a^,  gedr.  Canc.  Gen. 
1, 356.  [Nr.  160.] 


17!S.  4  sas  nubes  el  cora^OD.     9  mas  do  consiDtiö  rr.     12  al  cora^on. 
173.  17  y  de  desdicbado  do  vicDe. 

175.  6  lo  q.  8.  y  do  lo  digo. 

176.  2  8u  fuerQa  do  resistida.  7  al  cnerpo.  8  al  alma.  15  libertad  al  albedrio. 
16  y  poder  i,  la  rrazoo.  25  es  noa  grave  prisioo.  26  eD  cuya  c.  30  qae 
asy  p.     33  EDbara90  eo  que  tropie^a.     37  q.  n.  mete  p. 
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177. 

Villancico. 

[f.71^]  „Descuydad  ese  cuydado", 
gedr.  Canc.  Gen.  I,  598 
[Nr.  638],  und  Tapia  zu- 
geschrieben. 

178. 

Otra     Buya     hablando 
con    amor. 

„[0]  amor,  Ueno  de  estremos,^ 
gedr.  Canc.  Gen.  I,  S.  347 
[Nr.  143]  und  8.  355 
[Nr.  154] ,  vgl.  Nr.  188. 

179. 

[f.72v]  Pregunta.  „Qualnuevaal 
preso  lleg6^,  gedr.  Canc. 
Gen.  I,  623.   [Nr.  693.] 


180. 

Respuesta  de  Garci 
Sanchez  de  Badajoz 
„El  ciego  que  nunca  viö^, 
gedr.  Canc.  Gen.  I,  624. 
[Nr.  694.] 

181. 

Gancion  suya. 

„Si  en  solo  cobrar  &  vos^, 
gedr.  Canc.  Gen.  I,  495 
[Nr.305]undDon  Yfligo 
de  Mendofa  zuge- 
schrieben. 

182. 

Sueno  suyo. 

„Si  algun  Dios  de  amor 
avia",  gedr.  Canc.  Gen. 
I,  358.   [Nr.  164.] 


177.  4  el  caydado  ä  qaieo  olvida,    5  ä  qaieD  do  qaiere.    8— 10  fehlen.    15— 17  fehlen. 

179.  4  i  las  tierras  do  na^iö. 

180.  5  ansy  el  alma  en  m.  p.    8  y  porqae  va  en  c. 

181.  4  que  bien  espero  de  Dios.     12  no  pado  bazerme  Dios. 

182.  16  y  escucha  lo  q.  te  e.  17  el  mejor  sueno.  25  escnchando  q.  dezia. 
29  con  dolor.  44  por  quien  s.  g.  se  deve.  45  la  gloria  q.  n.  a.  d.  52  q. 
le  r.  qae  me  o.  57  por  el  cootemple  ä  la  clara.  60  descabriö  la  sa  f. 
71  assi  haräs  tus  f.  72  perdido.  78  qae  asy  suelta  y  nos  m.  BOvidaqae 
nunca  s.  83  penosa  ^ierta.  105  no  creo  para  que  crees.  133  o  quisiere 
ofender.  155  las  fuer^as  del  tu  m.  167  y  ä  la  ta  libertad  p.  168  que 
estuviese  t.  g.  169  por  mi  mandado  pasö.  184  desbaze  lo  q.  b.  187  feblt. 
204  V.  del  cono^imieDto.  208  y  querella.  209  fehlt.  222  en  la  ezcommunion. 
226  Y  por  el  mucho  dolor.  236  con  v.  239  con  que  podeys  y  se  e. 
245  temiendo  de  su  q.  246  pues  b.  252  que  ser  de  lo  p.  265  que  rrige 
todo  lo  b.  29S  ese  amor  nunca  f.  p.  306—359  fehlen.  369  estoy  metido. 
381  nacion.  388  alguna  cosa  e.  n.  389  sin  Dios.  390  aquesta  tiene  de  ser. 
404  sin  mis  costunbres  c.  414  respondo  &  t.  g.  437  estava  en  d.  439  mas 
si  quien  aca  metella.  469  a  causado.  486  y  porque  fies  de  mi.  487  quiero 
qae  vayas  c.  497  gehört  zu  folgender  Quintilla.  520  Sigeme  sin  que  mas 
te  arenga. 
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183. 
[f.75^]Mote  Buyo.    „Con  mere- 
96II0  86  paga.^ 

Mote  de  Üartagena  de 
u  D  a  d  a  m  a.  ^Nunca 
muoho  C08t6  poco.^ 

Glosa  dentramoB  motes. 

„De  beuir  ya  desespero^, 

gedr.  Canc.  Gen.  I;  583.  [Nr.  594.] 

184. 
[f.T&r]     Cancion  saya. 

Lo  que  siento  de  mi  mal, 
es  que  quiso  Amor  que  fuese 
lo  que  Dunca  ser  pudiese. 

Muerto  Boy,  pues  que  no  biyo, 
5  bivo  Boy,  pues  que  do  muero, 
libre  soy,  mas  nunca  espero 
jamas  salir  de  cativo; 
no  tieue  nonbre  mi  mal, 
porque  quiso  Amor  que  fuese, 
10  muy  mejor  que  ser  pudiese. 

185. 
Otra  cancion  suya. 

Excelenfia  divinal 
es  la  quen  vos,  rreyna,  veo, 
que  en  miraros, 
umano,  libre  deseo 
5  no  se  atreve  &  desearos. 

Para  ser  sienpre  servida 
08  hizo  Dies  acabada, 
de  los  que  mirays   temida^ 
de  los  que  os  miran  amada : 
10  con  Yuestro  gesto  rreal, 


que  pone  justo  deseo 
de  adoraros, 
de  un  amor  dyyinal, 
medroso  de  desearos. 

186. 
Otra  Cancion  snya. 

Es  el  peligro  tan  fuerte, 
donde  el  amor  me  conbida, 
que  es  el  rremedio  la  mnerte, 
y  en  la  muerte  est&  la  vida. 

5  Y  porque,  sy  en  mi  dolor 
pongo  fuer^as  de  valerme, 
es  el  esfuergo  temor 
en  la  yitoria  perderme; 
es  mi  mal  y  mejor  suerte 
10  de  mi  pena  tan  cre^ida, 
que  es  el  rremedio  la  muerte, 
y  en  la  muerte  est&  la  yida. 

187. 

Glosa  de  las  coplas  de 
Cartagena,  que  dizen: 
„La  fuerfa  del  fuego". 
Del  mismo  es  la  Glosa. 

La  fuer^a  del  fuego  es  tal 
que  de  su  fuerga  es  forgado 
con  SU  calor  desygual, 
que  queda  muy  abrasado 
5  mi  bieu;  y  biyo  mi  mal. 
Es  una  fuerfa  muy  fuerte, 
sin  confierto  y  mal  rregida, 
;a  desconfiertada  suerte, 
como  al  biyo  das  la  muerte, 
10  y  al  muerto  no  das  la  yida  I 

Alunbra  al  triste  deseo, 
y  (iega  el  flaco  sentido, 


188.  5  No  porqae  en  presun^ion  toco.    6  qae  no  pagalla  me  o.    9  por  eso  con- 
siento  y  quiero.    10  como  qaerer  qae  fatiga.    12  servicios  serä  mi  yida. 
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por  manera  que  bien  veo 
ser  este  mal  qae  poseo 

15  veDfedor  del  bien  Yengido. 
Alunbra  congoxa  y  pena, 
oiega  oaminos  y  medio, 
(iega  el  esperan^a  buena^ 
guay    de    quien,    con    loz 

ajena 

20  a  de  alunbrar  su  rremedio. 

Mi  alina  pierde  la  gloria, 
mi  cuerpo  gana  la  muerte, 
con  esta  triste  memoria; 
jquien  8er&  de  tal  vitoria 

25  qneestono  le  descon^ierteP 
Con  vos  juntos  se  con^iertan 
de  no  tener  yida  fierta^ 
[f.  76^]  de  bivir  se  desconfiertan, 
8U8  doloros  me  despiertAn^ 

30  SU  esperanf  a  queda  muerta. 

Mis  ojos  pues  sienpre  lloran, 
mi  yida  este  nonbre  pierde, 
mis  plazeres  se  desdoran, 
mis  sentidos  que  os  adoran^ 

35  mueren  sin  que  se  os  acuerde. 
Mis  ojos  ya  fiegos  son^ 
mi  vida  ya  muerta  es, 
negro  est&  mi  oorafon, 
mas  la  mas  grave  pasion 

40  es  que  vos  no  os  acord£s. 

Do  entrado  hiere  amor, 
dexa  el  fuego  asi  en^endido 
que  solo  aqueste  temor 
pone  miedo  al  yengedor 
45  quanto  mas  que  al  yengido. 
Son  sus  obras  mui  sin  gia, 


desto    amor   quen    mi    se 

estrema, 
desoonfierta  cada  dia, 
que  una  yez  su  fuego  es  fria, 
50  y  otra  yez  su  yelo  quema. 

Do  tocado  Uega  el  da&o 
desto  mal  que  &  ml  me  dana, 
tooa  y  dexa  mal  tamanO; 
que  dexa  tan  claro  engano 

55  que  [es]  escuro  &  quien  en- 

gana. 
A  quien  toca  y  &  quien  Uega, 
Uegale  tan  mala  nueya 
que  jamas  nunca  sosiega, 
hasta  que  del  todo  fiega, 

60  como  comigo  se  prueba. 

Mata  y  no  muere  su  lunbre 
deste  mal;  mas  ya  crefiendO; 
y  aunque  es  la  rrazon  la 

lunbrO; 
segund  su  mala  costunbre 

65  de  matar  nunca   muriendO; 
Mata  la  yida  y  no  muere 
♦♦♦♦••    [mata] 
al  triste  que  muerte  quiere 
da  yida  en  que  desespere, 

70  y  al  contento  se  la  trata. 

[Con]flama   encendida    en- 

ciende 

fuego  de  penas  estraiSas, 

y  este  mal  por  mi  se  en- 
dende, 

pues  en  su  fuerga  se  en- 

priende 
75  para  quemar  mis   entraiias. 

Poco  se  tarda  el  morir, 


187.  32  pierda.      40  acordays.      45  quanto  mas  al  qaes  yen^ido.      47  estrena. 
71  y  flama  encidada  e. 
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pues  la  prisioD  es  mortal, 
mirad  que  devo  sentyr, 
de  no  saber  escrivir 
80  los  males  deste  mi  mal. 

Paes  dquä  har^^  triste  yo? 
jdonde  (h)ir6  6  qu&  har^P 
yr6  ya  que  triste  vo, 
6  si  DO  YO,  triste  estö; 

85  (y)  si  no  est6,  triste  estar^. 
i  Donde  yr6  que  mal  no  aya  P 
jdonde   yr6,    que    muerte 

no  ande 
pordonde  quiera  que  vayaP 
j  donde  yr&  quien,    aunque 

caya, 

90  faltar&  quien  le  lebanteP 

Que  todO;  triste,  me  ofende, 
bien  y  mal,  todo  me  dana, 
contra  mf  todo  sestiende, 
no  manpara  ni  defiende 
95  fuer^a  ni  seso  ni  mana. 
Forque    quando    mas    me 

quexO; 

ya  la  vi  sin  (P)  desengano 

al  mal  porque  no  me  dexe, 

asi  que  no  ay  de  quien  quexe, 

100  pues  queyo  mehago  el  dano. 

[f.  77']  Lo  bueno  y  mas  lo  mal, 
todo,  triste,  me  condena, 
es  el  corafon  ya  tal 
que  siente  por  un  ygual 
105  viday  muerte,  gloriaypena. 
Por  do  no  puedo  escapar 
desta  desventura  mia, 


qu£  se  puede  rremediar, 
que,  si  el  mal  me  a  depesar, 

110  el  bien  no  me  da  alegria. 
(ni  tanpoco  me  da  pena.) 
Causame  congoxa  esquiva 
este  fuego  tan  cruel, 
causame  fe  que  no  biva, 

115  no  s£  como  lo  escriva, 
tantos  males  siento  d^l. 
Siento  me  morir  y  bivo, 
porque  biviendo  mas  pene, 
siento  yo,  triste,  cativo, 

120  un  dolor  que  no  lo  escrivo, 
porque  lengua  ajena  tiene. 

188. 

Esparsa.  „0  amor  Ueno 
d'estremos^,  gedr.  Canc. 
Gen.  1,347  [Nr.  143],  auch 
S.  355  [Nr.  154].  Vgl. 
Nr.  178. 

189. 

C  a  n  c  i  0  n.  „En  partyrme  de 
miraros",  gedr.  Canc.  Gen. 
I,  501.  [Nr.  331.] 

190. 
Otra  cancion  suya. 

Yo  solo  de  amor  for^ado, 
soy  aquel  que  triste  siente, 
que  en  fyn  del  aiio  pasado 
comien^a  [el]  dolor  presente. 

5  Porque  paga  de  amor 
que  siento  por  mi  Ventura, 


187.  78  deve.  87  donde  yre  que  mnerte  halle.  89  donde  yra  quien  a  calla. 
101  lo  bueno  y  lo  malo  mas  mal.  103  el  cora^on  esta  ya  ta).  106  puede. 
107  este  desventura  mia.    108  pneda. 

188.  2  en  tu  gloria  m.  p. 

190.  2  soy  aquel  q.  triste  tiene. 
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no  qnito  vieja  tristura 
sin  dexar  nuevo  dolor; 
asi  qae  yo  soy  tornado 
10  k  penar  mas  nuevamente, 
qnc  en  fin  del  ano  pasado 
comienga  el  dolor  presente. 

191. 

Mote  de  Dona  Maria 
Manuel^.  ^Esfoer^e Dios 
el  sufrir''  und  die  Olosa 
des  Cartagena:  „Para 
que  pueda  bi vir^,  stehen  im 
Canc.  Gen.1,583.  [Nr.595.] 

192. 
[f.77^]  Cancion    suya.     „8i  mi 

mal  no  agradec^s",  ge- 
druckt Canc.  Gen.  I;  492. 
LNr.  296.] 

193. 
Cancion.  „Donde  amor  su 
nombre    escribe",     gedr. 
Canc.  Gen.  1, 492.  [Nr.  294.] 


8 aber",   gedruckt  Canc. 
Gen.  I,  346.    [Nr.  142.] 

195. 

[f.78— 81]  Letras  y  cimeras 
que  sacaron  (iertos 
ju stad eres,  enla  quäl 
justa  el  rrey  nuestro 
senor  justo  y  saoo 
una  rred  de  car^el 
que  dezia:  „Qualquier 
prision"  etc.,  alle  gedruckt 
im  Canc.  Gen.  I,  567  ff. 

196. 

El  Adelantado  de  Mareia^  Don 
Pedro  Faxardo. 

[f.81]  De  Talante,  sobre  un 
pedago  de  carne  que 
comiö  un  perro,&Doä[a 
Beatris  de  Para(P),  y 
SU  hermana  en  Mur- 
cia, &  las  qua  les  rr  es- 
pondi6  el  Adelan- 
tado Don  Pedro  Fa- 
xardo, y  dyzen  ansi. 

Ynsigne  senora,  querellas 

criminales,  no  civiles 

me  dan  de  vos  dos  donzellas 


194. 

Otras  suyas  porque 
unas  damas  le  pre- 
guntaronsi  suamiga 
eracasada6donzella. 
,,Esta(s)  que  quereys 

191.  6  y  esperan^a  la  t.    7  y  con  estas  bien  p. 
191  1  agradecös  :  bazös :  valös.    1 1  agradecös. 

193.  9  amor  que  ata  y  desata.    10  y  &  el  do  ay  quieo  le  prive. 

194.  1  Estas.  2  obtiene.  4  en  qaerella  cono^er.  5  fehlt«  10  porque  q.  lo 
sepays.  14  sy  es  dona  o  sy  es  donzella.  16  fehlt.  17  nuestra  senora  es 
mi  amiga.    18  acabad.    24  las  cougoxas.    31  que  morirös. 

195.  1  quäl  priaion  y  dolor.  Nr.  483  Don  Enrrique  Enrryquez  saeö  la  casa  de 
bercoles  con  los  candados  qnebrados.  Nr.  484  fehlt  Vers  7.  Nr.  485 
El  Conde  de  Coruna.  Nr.  486  b  au  tema.  Nr.  487  A.  F.  sac6  un  caDpaoarto. 
Nr.  490  1  Digase  al  e.  mio.  3  que  da  bien  entera  p.  4  que  lieva.  491  Doo 
Fernando  sacö.  Nr.  493  2  sola.  Nr.  494  1  El  prebillejo  r.  4  toco  en  el 
loor  verdado.    7  p.  al  rregir.    Nr.  522  1  Salieron  del  cora^on. 

^twnaniiphe  Fonchnngen  Z.  'J 
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porque  mal  peoado  aquellas^ 
5  8on  huerfanas  y  pueriles; 
desque  una  visitagion 
les  hezietes  de  tal  mena 
que  les  comiera  pilon 
UD  pedaQo  de  cabroQ 
10  que  tenian  para  ^ena. 

Como  fue  anoche^ido 

al    tieupo    que    oa    despe- 

distes, 
la  una  mirando  vido 
el  espeto  bien  lamido 

15  do  las  hizo  &  todas  tristes; 
y  dixo  de  mala  tranpa: 
yo  te  vea  entolle^er, 
y  &  tu  amo  enyertefer 
hasta  verlo  amorte^er, 

20  como  al  que  le  toma  tranpa 

Todas  tristes  &  la  luna 
se  salieron  con  manzilla 
coQ  me  di6  para   cada  una 
(ebolleta  y  azeytuna^ 

25  y  la  mesa  en  la  rodilia^ 
UD  poco  queso  no  bueno, 
y  destoa  pastos  verdosos 
sendos  pares  en  el  seno; 
con  tal  fena  y  al  sereno 

30  ver^s  ojos  llaganosos. 

Y  por  ya  satisfazer 
k  SU  quexa  rrazonable, 
viendo  el  caso  encareger 
oveme  les  de  ofreger 

35  &  hazeros  muy  culpable; 
y  vot^  por  mi  corona 
que  les  dar6s  perdigoneS; 
si  el  contrario  se  rrazona, 
tern&n  con  vuestra  persona 

40  muchas  malas  opiniones. 


fin. 

Yaron  entre  los  varones 
conplid  lo  que  promety, 
porque  estas  tribula^iones 
con  otras  muchas  pasiones; 
45  vayan  de  vos  y  de  my. 

197. 

[f.81^]  Respuesta    del   Senor 
Adelantado: 

De  voa  Talante,  abogado 
de  dos  donzellas  hermosas, 
un  escrito  me  fue  dado, 
y  por  61  yo  condenado 
5  quedo,  y  ellas  querellosas. 
La  causa  dezis  que  fue 
que  mi  pilon,  de  goloso, 
les  comi6  k  salva  fe 
la  9ena,  porque  qued6 
10  en  el  crimen  sospechoso. 

Es  verdad  que  buenamente 
yo  me  podria  escusar, 
porque  no  fuera  presente, 
ni  en  el  rrobo  consintiente 

15  lo  que  puedo  bien  probar. 
Mas  [por]  evitar  quistion 
entresas  damas  y  mf, 
que  pagare  en  tal  son, 
dando  por  satisfa^ion 

20  una  caguela  moxy. 

La  berengena  ser& 
del  huerte  de  Joan  Vefiente^ 
porque  no  se  hallari 
tamaiia,  ni  se  ibrä, 
25  si  no  es  de  su  simiente. 
T  hareys  las  rrebanadas 
que  serän  como  plateles, 
y  despues  de  bien  majadas, 
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tomar&n  diez  cucharadas 
30  de  fiertas  mezclaa  de  hieles. 

Del  seiTor  ar^ediano 
tomar&D  las  doa  o  tres 
del  provisor;  ques  umano, 
y  los  tiene  sienpre  k  mano, 

35  Vos  tomad  quantas  querr^s. 
T  mas  del  rrostro  de  EUena 
rraer^s  el  a^afran, 
que  sin  dubda  est&  tan  llena 
como  de  miel  la  colmena, 

40  do  rrecabdo  vos  dar&n. 

Prender6s  de  la  papada 
del  negofiador  tal  parte 
que  sea  buena  posada, 
pues  para  aquella  pasada 

45  &l  vos  la  dar&  sin  arte. 
y  mezdad  de  los  miollos 
con  esto  de  su  vezina, 
y  tanbien  de  yuestros  oUos, 
y  con  ello  un  par  de  pollos, 

50  porque  se  haga  maa  fina. 

T  tomad  de  don  sin  mel 
entere  [el|  su  novillo, 
otrosy  de  Juan  mamiel, 
pues  es  cabeza  de  piel 
55  aunque  mas  pare^e  ovillo. 

Y  puesto  todo  k  cozer 
con  la  grasa  däl  cascales, 
serA  tan  sano  comer 

que  podrA  bien  guareger 
60  qualquier  espe^ie  de  males. 

fin. 

Y  despues  que  aya[n]fenado 
esas  damas  con  rreposo, 
querria  ser  ynformado; 
este  mi  nuevo  gisado 


65  si  le  loan  por  sabroso. 
Y  si  tal  no  les  pare^e, 
antes  dizen  ques  grosero, 
donde  la  fien^ia  fale^, 
fiertamiente  bien  pare^e 

70  perdonar  al  cozinero. 

198. 

[£.82^]    Cancion    del     mismo 
Senor   Adelantado. 

Peno  por  mas  no  poder, 
peno  por  mucho  servir, 
fuergame  un  fuerte  querer, 
que  a  causado  mi  morir, 

5  Un  dolor  desygualado 
todo  sienpre  me  a  segido, 
y  tanbien  mi  triste  hado 
fue  querer  sin  ser  querido; 
y  el  amor  con   gran  poder 
10  me  quiso  mas  persegir, 
juntando  con  el  querer 
[que]  a  causado  mi  morir. 

199. 
Cancion  suya. 

Contra  mf  sey  quäl  querräs, 
sefiora,  yo  soy  contento, 
que  jamas  no  me  ver&s 
hazer  otro  mudamiento. 

5  Aunque  %&  bien  ques  locura 
ser  de  ty  cativo  yo, 
pues  fortuna  lo  mand6, 
pasar&  por  mi  yentura; 
y  sy  pena  me  daräs, 
10  mill  tanto  de  quantas  sientO; 
jamas,  nunca  me  ver&s 
hazer  otro  mudamiento. 
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200. 

Tanegas. 

[f.  82']  DeVanegas  k  su  amiga, 
porque  ella  le  dezia 
queloqueriamasque 
&  sy,  y  que  no  poclr& 
querer  äotromasque 
&^l,yenpartiendo8e, 
61  hall61a  queamaba 
&  otro. 

j[Qu6]  querer  6  no  querer^ 
qua  pesar  o  quanto  daiTo, 
qu^  no  8er  sienpre   en   su 

ser 
pudo  bastar  de  hazer 
5  en  V08  olvido  tamailoP 

^,Qu6  hizo  que  no  deviese 
el  vuestro  si^rvo  y  cativoP 
jqu£  hizo   porque    murieae, 
porque  vuestro  acuerdo  fuese 
10  ser  muy  mas    muerto    que 

bivo? 

(SPorquö  tan  gran  omezillo 
mostrallo  sin  mere^erP 
jqu^  lengua   podrä  dezillo, 
como  puedo  yo  sufrillo, 
15  como  lo  podeys  hazer? 

Siendo  mas  mi  pensamiento 
serviros  que  de  salvarme, 
dcomo  vuestro  sentimiento 
no  sintiö  lo  que  yo  siento 
20  quando  pienso  de  matarmcP 

Esto  no  dubdo  porque 
me  podays  de  vos  partir^ 
mas  que  sepays  que  lo  b&, 

200.  15  como  podeys  vos  bazello. 
202.  10  tu  dolengia. 


que  lo  siento  y  que  lo  he 
25  por  mayor  mal  que  moryr. 

Que  quanto  mas  es  amada 
la  cosa  ques  mas  ajena, 
en  sospecha  de  trocada 
es  la  persona  engaüada 
30  que  dello  sufre  la  pena. 

201. 
Mote. 

Amador^  si  libremente, 
aiegre  bivir  deseas, 
quier  tu  dama  te  contentO; 
quiere  la  por  agidente, 
5  y  en  ningund  tienpo  la  creas. 

Porque  quanto  mas  segura 
en  los  tus  bra(os  estä., 
[f.  82^]  y  diez  mill  vezes  te  jura 
que  por  ty  de  Dios  no  cura, 

10  mas  te  toma  que  te  da; 
y  pues  que  claro  te  miente, 
porque  su  cativo  seas^ 
porque  no  te  desatiente, 
quierela  por  a^idente, 

15  y  en  ningund  tienpo  la  creas. 

Pues  olvida&quien  te  olvida, 
y  quiere  &  quien  te  quiere, 
que  quien  esto  no  fiziere, 
en  peligro  est&  su  vida. 

202. 
Bivero. 

[f.82^]  Cancion.  „Mira  tus  males, 
ausencia",  gedr.  Canc. 
Gen.  I,  494.   [Nr.  303.] 
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203. 
Jnan  Talante. 

[f.SS^^]  De  Juan  Talante  über- 
tado  deNuestraSenora. 
„Su  profunda  conclusion^, 
gedr.  Canc.  Gen.  1, 28.[Nr.l5.] 

204. 
Oratio n.    „Perenal  fuente 
sellada^;  gedr.  Canc.  Oen. 
I,  31.   [Nr.  16.] 

205. 
Ynvocacion    al   Padre. 
„Providencia  divinal^,  ged. 
Canc.  Gen.  I,  13.   [Nr.  7.] 


206. 

[f.85^]  Breve  repetifion  del 
Santo  Sacr amen to  del 
altar  hecha  por  el 
mismo.  ^Promoverypro- 
seguir^;  gedr.  Canc.  Gen. 
I,  17.  [Nr.  9.] 

207. 

Los  veynte  triunfos  de 
Nuestra  Seilora.  „En 
antes  que  culpa  fuese 
causada^S  gedr.  Canc.  Oen. 
I,  1.   [Nr.  1.] 


203.  1  SU  profunda  c.  31  qae  no^ie  o  los  detenga.  34  en  aquesta  c.  36  in 
puesta  en  tal  afrenta.  40  a  me  de  nonbrar  a.  43  flor  de  vida.  49  una 
ventaja  de  p.  55  —  81  fehlen.  82  y  tan  1.  88  letijo.  90  y  de  tu  hijo. 
104  y  esmaltado  d.  v.  107  tu  la  flor  stas  de  todo.  108  y  lo  mas  bueno. 
114  y  si  en  todo.  134  acre^ido  en  el  a.  141  ca  lo  justo  es  justa  c.  159  y 
aunqiie.     163  acata  bien  loq.  d.    174  tau  preato.    179  y  quel  no  passalar. 

Wt.  2  tenplo  de  t.  1.    4  a^endrada.    8  pues  no  te  ofendio  la  c. 

^5.  10  AI  Hijo.  12  mi  rredentor  J.  C.  14  solo  vero.  15  nada  misto.  19  y 
fehlt.  20  y  fehlt.  AI  spirito  Santo.  38  los  tres  voces  p.  y.  45  sirve 
i  estos  d.  46  de  todo  tränke.  51  Mira  que.  52  ay  m.  inspira^iones.  60  y 
fehlt.  63  i,  tu  santidad  r.  64  y  ä  ti  b.  y  ä  ti  q.  67  flocu.  75  hubistes 
en  u.  o.  98  que  ä  do  eran.  101  confiado.  104  aquel  yno.  115  ofendie. 
118  p.  s.  col^ado  del.  127  sin  declarar  1.  s.  129  fehlt.  131  pregioso. 
136  dalli  fue.  144  medyzina.  145  al  humanal  1.  160  quien  no  crio.  162  in 
sus  actos.  165  todos  los  pactos.  166  humilmeote.  167  a^ebtada  avie  el 
giaje.  173  f.  del  no.  quitado.  186  color  de  un  c.  v.  187  de  rrussicler. 
204  justa  con  b.    208  que  quien  supo  a.  v.    209  tu  ynmenso  p. 

206.  16  da  saliüa.  34  van  mezcladas  con  la  f.  36  todas  llenas.  45  yfehlt.  49  Mas 
p.  la  promision.  62  se  saque  lo  v.  63  con  aprobado  t.  75  se  relate.  88  regno. 
90  tu  pasion.  111  bienes  uietros.  123  de  la  prefiguragion.  131  y  dul^or. 
134  fehlt.  138  lo  senzefio.  147  la  n.  mera.  159  lo  segnndo.  170  en  f. 
de  la  donzella.  180  nuevo  pecado.  182  tu  el  pechero.  192  lo  libraste. 
198  dando  el  p.  204  del  morir.  20ß  tu  quedas  oon  n.  a.  218  quel  rrapto. 
222  cunplido  este  m.    236  de  la  e.  g.    240  tal  arrtge.    250  crimen. 

207.  1  fuese  fulminada.  4  que  permaneceste  toda  libertada.  8  que  cargo  de 
culpa  te  a  contraminada.  10  de  los  mas  excelsos  fue  tuyo  el  s.  11  quasi 
tan  bientajal  (sie)  rredentor  del  m.  12  fue  en  ser  naeido  s.  c.  36  narrando 
el  A.  48  truxiste  encerrado.  56  de  claro.  60  que  con  lo  mas  e.  t.  t.  1. 
68  ya  se  apropincando    la  luz  d.  p.      78  poridad.       83  fehlt.      84  con 
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208. 
Don  Pedro  de  Castilla. 

[f.90^]  Canoion    &   Nuestra 

Senora. 
De  los  perdidos  oonsaelo, 
luz  de  naestra  homanidad, 
pnes  que  gobernays  el  fielo^ 
abe  de  nos  piedad 
5  en  nuestra  ne^esidad. 

Que  Boy[s]  gloria  muy  per- 

feta 
del  etemo  consistoriO; 
que  ansi  io  escribiö  Oregorio, 
j  David,  el  gran  profeta; 
10  que  soys  norte  y  soys  con- 

suelo 
desta  nuestra  humanidad, 
y  pues  gobernays  el  cielo; 
abe  de  nos  piedad 
en  nuestra  negesidad. 

209. 
Villanoico  suyo. 

Aquela  senora  mia, 

de  quien  yo  me  enamorä, 

no  me  quiere,  jqu6  har^P 

j  Quien  biyi[e]ra  sin  dolor, 
5  faltando  tanta  aiegriaP 
viendo  lo  que  mas  queria 
buelto  en  tanto  desfavor; 


lo  que  mas  siento  es  peor, 
que  de  quien  me  enamori 
10  no  me  quiere,  jqu£  bar£P 

Digo  ques  bien  enpleado, 
sofrir  pasion  por  quereres, 
pues  que  la  gloria  de  veros 
me  haze  galardonado; 
10  yenturoso,  apasionado, 
fue  aquel  dia  que  os  mir^, 
y  tanto  me  enamor£. 

210. 
Otras  suyas.    Antonilla 
es  desposada. 

[f.  90^]  Amorio  con  Pascual, 
te  hizo  traer  cordones, 
y  en  la  saya  de  sayal 
yermejos  los  costurones, 
5  por  donde  mys  gualardones 
as  los  todos  de  creer, 
que  son  tristes  &  mi  yer. 

Apuesto  que  tu  no  yees, 
que  te  yiene  mal  daquesto, 
10  pues  asmo  yo  que  muy  presto 
lo  yer&s,  pues  no  lo  crees; 
aunque  mas  mal  me  desees, 
y  sea  tu  desplazer, 
juro  &  Dies  que  lo  as  de  yer. 

15  Pascuaieja  y  Domingilla 
me  dixeron  esta  semana 


que  8.  90  las  libertas  leyes.  91  seyendo  tao  lenzes  del  f.  a.  95  la  inadre 
mirando  con  triste  la  cara.  102  con  ojo  y  el  rico  de  mas  alto  traste. 
115  damos  ä  dos.  118  en  la  santa  ^ena.  125  ya  rronca  trocada.  132  atraxo 
la  p.  135  en  pronto  k  la  m.  136  de  mal  p.  138  ensymiada.  139  del 
etemo  hijo  de  la  c.  145  la  congrega^ion  fue  r.  147  adonde  el  colegio  f.  c. 
149  desqae  recebida.  150  la  fe  del  b.  157  lo  ano  y  lo  al.  158  al  cielo 
es  asunta.    161  Eleta  por  rreyna  tan  p.    166  ni  menos  polido. 

Ora  pro  nobis  sant«  dey  genitris. 

209.  12  qae  tanto  me  e. 

210.  2  me  hizo.     8  A  paerto. 


"^^•"  "  "  — ^^  1 
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que  la  desposan  manana^ 
6  el  domingo  &  Antonilla 
con  una  saya  amarilla 
20  quera  plazer  de  la  ver; 
juro  &  Dios  DO  paede  ser. 

211. 
Villanoicd  suyo. 

iT&  amas,  triste  amadorP 
jdime,  qo6  cosa  es  amorP 

dEs  amor  una  afifion 
que  na^e  del  pensamientoP 
5  £  Es  SU  casa  y  aposeuto, 
de  dentro  del  corafonP 
ies  al  cabo,  en  conclusion, 
un  triste  j  nuebo  dolor  P 
jdime,  qu6  cosa  es  amorP 

[f. 91']  j  Es  congoxa  y  alegriaP 
jEs  tristeza,  y  esperan^aP 
i  Es  un  bien  quando  se  alcanga, 
de  gran  gloria  sin  porfiaP 
iEa  muy  dulge  conpania 
15  a  quien  61  da  su  favor? 
jdime,  qu6  cosa  es  amorP 

212. 
Cancion  suya. 
0!  auslas  mias  de  amor^ 
sed  alegres  sin  porfia, 
porque  el  mal  que  pade^ia, 
de  gran  pasion  y  dolor, 
5  es  ya  buelto  en  alegria. 

Que  por  senten^ia  es  man- 

dado, 

siendo  el  pl[eJito  concluydo, 

que  sea  galardonado 

mi  tormento  y  mi  ouidado; 

10  pues  lo  tengo  meregido. 


Y  mas  mandan  que  fabor, 
no  me  dexe  solo  un  dia; 
o!  auslas  mias  de  amor, 
sed  alegres  sin  porfia, 
15  porquel.mal  que  padefia, 
de  gran  pasion  y  dolor, 
es  ya  buelto  en  alegria. 

213. 
Otras  suyas  &  Nuestra 
Seilora. 

Virgen  quien  no  semejante 
tuvo,  ni  nunoa  ternk, 
purOy  linpido  diamante, 
la  mas  y  mas  rrutilante 
5  que  fue,  ni  jamas  ser&; 
soys  vos  sola  quien  abr& 
perdon  &  mf,  pecador, 
de  quäl  nuestro  Salvador, 
que  es  y  sienpre  serA 
10  DioS;  onbre,  y  rredentor. 

T  pues  sola  y  gragiosa, 
yntaota  y  jamas  corruta, 
madre  de  Uios  generosa; 
del  hijOi  de  Dios  esposa, 

15  esto  no  sufre  disputa; 
que  sea  yo  perdonado, 
liaga[de]B  por  quien  soysvos, 
porque  yo,  triste ,  culpado, 
me  confieso  aver  errado 

20  al  ynmenso  eterno  Dios. 

214. 

Villaufioo  suyo. 

Qiegan  mis  ojos,  llorando, 
SeüoTSL,  no  te  veyendo 
donde  te  estan  atendiendo. 


210.  18  o  el  domingo  a  GilUla. 
^2.  14  alegrias. 
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Por  los  montes  j  coUados 
5  daran  vozes  mis  cuidadosi 
de  (ien  mill  males  pasados, 
ellos  me  yban  diziendo 
por  do  te  yran  atendiendo. 

215. 

[f.Ol^JOtras  suyas  6.  Naestra 

Senora. 

Por  sola  aquella  Corona 
qoe  teneys  vos,  de  ser  madre 
del  hijo  ques  nuestro  padre, 
tu  senora,  me  perdona; 
5  y  quiere  en  aquesto  mio 
liberalmente^  de  gana, 
sy  mi  vida  a  sido  umana; 
y  porque  en  mi  albedrio 
y  mi  bevir  muy  baldio 
10  mi  gloria  no  sea  vana. 

[f.  91^]  Por  tu  Santa  encarnafion; 
llena  de  virginidad, 
y  santysima  asuncion^ 
do  fue  tu  corona^ion 
15  hecha  por  la  trynidad; 
por  esta  te  pido  yo, 
que  me  quiera(8)  perdonar 
quien  onbre  por  mi  muriö, 
y  tal  tormento  sufryö 
sin  podello  numerar. 

216. 

Gomes  Manrrique. 

Pregunta  &  Juan  Alvarez 
Gate. 

A  vos,  varon  adornado 
de  gra^ia  gratis  data, 
en  esta  heren^ia  fundado, 

215.  3  vuestro  padre.    13  o  saotysima  t. 

216.  3  en  este  herencia  fundada. 


y  tanto  bien  ensenado 
5  que  hablays  perlas  de  plata; 
cobdi^io  mucho  saber 
una  quistion  gcneral, 
äquales  males  pueden  ser, 
que  nos  puedan  bien  hazer; 
10  y  bienes  que  hagan  mal? 

Muchos  que  desto  trataron, 
[las]  grandes  adversidades 
por  bienes  las  aprobaron, 
y  por  males  rreputaron 
15  las  grandes  prosperidades; 
mas  yo  veo  las  primeras 
ser  de  todos  aborr(e()idas, 
y  que  son  las  postrimeras 
con  peligros  ynquiridas. 

217. 

Respuesta. 

Dino  de  mas  memorado 
que  quantos  memoria  trata, 
quien  sabe  bien   declarado 
lo  dado  so  lo  gerrado, 
5  donde  se  ata  y  se  desata; 
males  son  bien  y  cre^er, 
que  son  por  lo  divinal; 
del  bien  qu'es  mal  y  perder 
es  el  que  vino  acabar 
10  en  el  que  uso  no  tal. 

Con  los  sabios  que  loaron 
las  pequeöas  facultades, 
los  que  no  se  confyrmaron 
en  esto  dyferengiaron 
15  quäl  fueron  las  voluntades; 
mas  las  personas  (a)f renteras 
ni  temieron  las  caydas, 
ni  las  tomaron  &  veras, 
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eafoFfando  las  vanderas 
20  do  las  vertuosas  vidas. 

fin. 

En  peusar  el  seso  miO; 
CCD  vos,  mi  senor,  trobar; 
bien  b&  ques  tal  desvario 
como  llebar  agua  al  rrio^ 

25  7  pescados  &  la  mar. 

Vos,  senor^  de  noble  seno, 
sanad  &  tal  entrevalo, 
pues  ten^s  poder  tan  lleuo 
que  far^s  de  male  bueno, 

30  como  yo  de  baeno  roalo. 

218. 

Canoion  saya. 

De  vida^  que  tanto  enoja, 
y  de  muerte  que  asi  duele, 
DO  8^;  si  Dios  me  consuele, 
yO;  quäl  dellas  me  descoja. 

5  No  B&  con  quäl  me  con^ierte 
destas  dos  estremidades, 
[^92^]  6  bivi[r]  con  ansiedades 
ö  de  la  peuosa  muerte; 
la  vida  mucho  m'euoja, 
10  la  muerte  dizen  que  duele^ 
DO  B^^  siDios  me  coDsuele, 
yo,  quäl  dellas  me  descoja. 

219. 
Don  Bodrigo  Manrique. 

Cancion. 

^Grandes  albrifias  te  pido", 
gedr.  Caoc.  Gea.  I,  508. 
[Nr.  355.J 


220. 
Romance  suyo. 

[f.92'J  Gaminaba  el  penBamiento, 
tristeza  (y)  su  conpania, 
la  memoria  de  su  gloria 
de  la  rrieoda  le  bolvia; 
5  la  rrazon  ques  matadora, 
coDtra  la  gloria  venia, 
el  peDsamioDto  afrentado 
de  oDtramos  &  dos  se  asia, 
como  el  que  tiene  pasado 

10  el  bevir  en  tal  porfia. 
Ellas  ya  sod  coDcertadas 
en  que  yo  siga  la  viai 
que  gloria  coutra  rrazon 
en  amor  se  defendia: 

15  todos  juntos  nos  partimos, 
y  apartados  de  alegria, 
do  Uegadas  al  rreposo, 
nadie  rreposar  podia. 
El  peuBamiento  aquexado^ 

20  &  grandes  bozes  dizia: 
doloreä;  ({qu6  m'aquexays? 
arrancad  el  alma  mia, 
procurad  tan  buena  muerte^ 
pues  la  vida  no(8]  queria, 

25  que  dilagion  en  tal  caso 
desespera^ion  seria; 
[y]  el  fin  de  buena  Ventura 
d£l  que  acaba  en  su  porfia. 
Sin  esperan^a  el  catibo 

30  otra  cosa  no  pidia, 

que  en  tal  estrecho  venido, 
el  morir  mejor  venia. 


217.  26  sioo.    27  sane. 

219.  3  queres  ä  lugar  veoido.     5  acaba  en  n.  p.    7  tal  libertad  dio  al  presente. 
8  porque  esta  en  alto  c.    10  le  fehlt.    15  acaba  en  n.  p. 
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221, 

Villancico  sobre  el  mismo. 

Mis  sentidoB  nos  quex^s 
de  veros  en  tal  afrenta, 
que  el  morir  es  buena  cuenta. 

Todos  juntos  lo  quesistes; 
5  la  culpa,  vos  la  tobistes, 
que  al  prinfipio  no  huistes 
dentrar  en  esta  tormenta^ 
que  murays  es  buena  cuenta. 

Ya  no  estiempo  deapartaros, 
10  que  no  podeys  eacaparos, 
lo  mejor  es  condenaros 
do  la  gloria  se  acrefienta^ 
que  el  mory r  es  buena  cuenta. 

[f.  92^]  Pues  tan  bien  los  enpleastes; 
15  los  dolores  que  pasastes, 
k  los  bivos  avisastes 
que  tal  muerte  no  se  sienta, 
pues  morir  es  buena  cuenta. 

222. 
Otro  Villancico  al  mismo. 

Mis  sentidos;  nofs]  cureys 
de  beros  en  tal  afrenta, 
que  el  morir  es  buena  cuenta. 

Si  dicha  no  la  tubistes, 
5  de  gozar  vuestra  pasion, 
amor  va  contra  rrazon 
que  condena  &  los  mas  tristes; 
pues  en  tal  ora  na9i6te8 
que  gozeys  tan  buena  rrenta, 
10  que  murays  es  buena  cuenta. 

Acabanse  los  pesares, 
y  la  onrra  permane^C; 


el  dia  que  onbre  feuere 
se  dize  el  de  los  cantares, 
15  el  vivo  siente  sefiales 
qu'al    muerto    gloria   acre- 

(ienta, 
pues  morir  es  buena  cuenta. 

Mi  desdicha  me  condena, 
8oy  dichoso  condenado, 
20  quel  vivo  ques  mal  logradO; 
el  morirle  es  menos  pena, 
es  luego  Ventura  buena 
lo  que  mas  nos  atormenta, 
pues  morir  es  buena  cuenta. 

223. 
Cancio  suya. 

Por  ser  dyno  de  memoria, 
Amor  quiso  ansi  tratarme, 
que  por  mas  suyo  contarme, 
puso  en  el  morir  mi  gloria. 

6  Yo  vivo  quisiera  ser, 
por  acerdarme  que  os  vi, 
que  penar  y  pade^er 
no  es  mui  menor  para  mi, 
mas  la  vida  transitoria 
10  Amor  quiso  asi  tratarme, 
que  por  mas  suyo  contarme, 
puso  en  el  morir  mi  gloria. 

224. 
Otra  suya. 

Consolarse  bien  podia 
quien  tiene[e]l  mal  que  desea, 
mas  do  el  sentimiento  gia, 
rrazon  va  por  otra  via, 
5  porque  nadie  alegre  sea. 
Si  conformarse  pudieran 


221.  3  en  morir.    9  ya  no  es  t  de  partirnos. 
ZZi,  2  qaien  tienel  mal  qne  dezia. 
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la  pena  con  la  rrazon, 
los  vivos  antes  murieran, 
porque  en  la  muerte  estu- 

bieran 
10  los  bienes  desta  opinion. 

225. 
Otra  Buya. 

Lo  seguro  de  la  vida 
tiene  el  muerto  quo  rreposa, 
qael  mundo  es  tan  fiera  cosa 
que  no  ay  cosa  conofida; 
5  lo  mas  cierto  es  desear 
lo  que  a  de  permane9er, 
gloria  para  descansar, 
muerte  para  fene^er. 

226. 
Games. 

Cangion. 
[f. 93']  Deste  mi  partir  tan  nuevo, 
no  08  quex^s,  pues  no  me 

quezo, 
qu6  aunque  yoj,  no  me  llebo^ 
que  con  vos  aca  me  dexo. 

5  T  aunque  yo  aca  os  dexe, 
tanpoco  vos  no  quedays; 
pues    por   mucho    que    me 

alexe, 
nunca  vo  do  vos  no  vays; 
y  pues  hago  lo  que  devo, 
10  en  aquexar  lo  que  quexo^ 
no  tomeys  cuydado   nuevO; 
que  con  vos  aca  me  dexo. 

227. 
Otra  Cancion. 

Bueno  ser&  no  correr 
tras  los  dulQores  de  amor, 

228.  18  mi  fama.    19  mere^e. 


pues  del  pasado  plazer 
no  queda  sino  el  dolor. 

5  Queda  mi  dolor  por  fe, 
la  fe  queda  por  memoria, 
por  memoria  de  la  gloria, 
que,  no  queriendo,  se  fue. 
No  quiero  al   amor  querer, 
10  ni  que  me  quiera  el  amor, 
pues  del  pasado  plazer 
no  queda  sino  el  dolor. 

228. 
Otra 8  suyas  en  loor  de  SU 
amiga. 

Con  belleza  muy  cre^ida, 
y  gra9ia   que   os   cupo   en 

suerte, 
sola  vos  fuestes  nagida 
para  muerte  de  mi  vida, 
5  y  vida  para  mi  muerte; 
pues  no  puede[n]  sepoltura 
huyr  de  fuer9a  for^osa 
los  humanes, 
alegre  fue  mi  Ventura, 
10  y  mi  dicha  muy  dichosa 
pormorir  en  vuestras  manos. 

Que  veros  y  contenplaros 
me  pone  fuer^a  y  constangia, 
harä.  sentyr  y  saber, 

15  saber  que  por  me  perder, 
perderme  serÄ  ganan^ia. 
2O  mundo  ven  de  mi  gloria! 
nunca  tal  nonbre  ni  fama 
mere(f; 

20  ser  asy  puesto  en  ystoria 
por  tan  [relujfiente  dama, 
[la]  matadora  de  mi. 
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Las  noches  con  gran  dolor 
blasfcman  en  su  vontura, 

25  porque  no  tienen  valor 
para  ver  el  rresplandor 
de  vuestra  gran  fermosura; 
y  todos  quantos  os  miran^ 
con  tal  cuydado  se  yslu, 

30  y  86  hieren, 

que  ni  gozan  ni  aospiran, 
Di  sahen  de  si  do  estan, 
ni  sy  biven  ni  sy  mueren. 

Tante  dora  y  sobredora 
35  vuestro  traje  mui  galan 
sobre  todas  las  de  agora^ 
que  pareceys  [vos]  senora 
de  quantas  vienen  y  van; 
que  ninguna  ay   semejante 
40  de  tal  gra^ia  y  de  tal  ayre, 
ni  (mucho  menos)  conpas; 
que  quales  vayan  delante, 
vuestra  beldad  y  donayre 
las  haze  tornar  detras. 

45  Por  ser  vos  tan  acabada, 
[f.  93^]  m'atays   que    en    ver   con- 

sientO; 
que  no  me  pueda  ser  dada 
pena  tan  cruda  y  llagada 
que    no    me    d6    por  con- 

tento ; 
50  mas  pues  (que)  &  vuestra  ex- 

celen9ia 
le  plaze  verme  morir; 
bien  seria 

que  diesedes  tal  senten^ia 
quel  deseado  bivir 
55  viniese  con  alegria. 


229. 
Mote  suyo. 

Es  demas  mere^edora 

Sobre    muerte    me     days 

muerte, 
sobre  engano^  mas  engaäO; 
sobre  pena,  pena  fuerte, 
5  sobre  datfO;  mayor  daiTo; 
sobre  perdida,  perder, 
pero  todo  me  es  plazer, 
porque  vuestro  mere^er 
es  demas  mere^edora. 

230. 
Villancico. 

La  bella  mal  maridada, 
de  las  mas  lindas  que(yo)vi, 
acuerdate,  quando  amada, 
sedora,  fueste  de  mf. 

5  Llorar  quiero  &  ty  y  ä  mf, 
pues  nuestra  dicha  tal  fue, 
&  mf;  porque  te  mir6, 
y  &  ty  por  te  ver  ansy; 
y  aquel  tienpo  en  que  me  vy, 
10  yo  tatyvo,  y  tu  seäora, 
veo  que  sufres  agora, 
gran  dolor  es  para  mf. 

Pues  hiziste  al  cora^on 
todo  tuyo   triste  d^l^ 

15  no  le  des  ya  mas  pasion, 
no  le  seas  mas  cruel; 
nunca  te  tengo  olvidada, 
ique  dolor  es  verme  asy, 
tu  de  otro  apasionada, 

20  yo  muriendome  por  ty! 


2ZS.  37  y  pareceys  senora.    39  que  mengua  ay  semejante.     46  matays. 
330.  6  pues  nuestra  dicha  fue  tat. 
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Gragiosa  beldad  sin  vi^io, 
en  quien  vertud  sobradora, 
ä  quien  mere^e  serviQio, 
ä  quien  mi  querer  adora; 
25  tu  eres  para  sefiora 

de  quien   tienes  por  seöor, 
y  &l  para  tu  servidor, 
como  sienpre  fue  de  ty. 

Dama,  triste  de  querer, 
30  que  tu  dizes  ,^iq\iea  amorP 
SU  principio  es  de  plazer 
y  la  ßn  es  de  dolor; 
ya  estoy  acordada  ansy^ 
de  me  estar  con  mi  fatiga, 
35  y  que  busques  otramiga 
que  se  sirva  mas  de  ty^. 

Tu  pena,  que  mas  es  mia, 
tu  fatiga  y  mis  dolores, 
todo  me  sera  alegria^ 
40  sufriendo  mal  por  amores; 
para  ser  tuyo  nagi, 
y  en  esta  esperan^a  bivO; 
no  de  ninguna  cativo, 
senora^  sino  de  ty. 

45  „Veo  pasar  mi  ninez 
triste,  mal  como  no  deve^ 
mi  marido  con  vejez 
quiere  holgar  y  no  puede; 
todas  dizen  iay  de  mf! 

50  la  mui  mal  aventurada! 
aunque  veys  que  soy  casada, 
tal  me  estoy  como  na^i/* 

[f.94'"]  No  te  puedo  consolar, 

aunque  tu  mal  me  condena, 
55  mas  porque  sepas  ques  pcna^ 
me  plaze  de  tu  penar; 


ÜL  te  ven^es  de  for^ada, 
yo  sin  fuergas  me  vengi^ 
veo  te  mal  maridada, 
60  gran  dolor  es  para  mf. 

Sy  te  as  de  arrepentyr, 
sea  luego  y  no  lo  tardes, 
porque  k  mi  triste  bivir 
para  mas  mal  no  lo  guardes ; 
65  pues  sy  guardas  para  ty 
todas  mis  fuergas  y  manas, 
no  me  quites  las  entranas, 
ni  dexes  &  mf  sin  mf. 

231. 

Azeyedo. 

[f.94']  Alm ilagro  dela  sangre. 
A  la  princesa  de  Sa- 
lerno. 

Yo  no  vy,  por  contenplaros, 
la  sangre  quando  hervia, 
questava   (c)elada  la  mia 
de  veros  y  no  adoraros 
5  la  gente  toda  que  os  via^ 
en  no  ponerse  en  ynojos 
todos  con  gran  devogion 
ante  vuestra  perfegion; 
muchos  ciegoS;  pocos  ojos; 
10  yvan  en  la  progesion. 

232. 
Otra  de  Azevedo 

Dama,  lo  que  synifica 
los  grillos  y  vos  traellos, 
es  que  a  todos  certifica 
quantos  Uegaren  a  vellos 
5  quo  se  an  de  quedar  en  ellos, 
como  en  mi  fe  se  notyfica 
otra  synifica(ion 


330.  58  ven^a. 
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de  males  mas  de  sentillos, 
que  a  de  ser  an  dar  &  grillos 
10  demaDdaros  gualardoQ. 

233. 
A    8U    esposa    de    don 
Hernando,  porque  se 
partia: 

Sospirando 

parte  el  aefior  don  Fernando; 
contra  sy  tan  enemigo 
qne  annque  va  no  va  consigo, 
5  &  ynestra  mer^ed  dexando; 
en  la  pena  desperalle 
ay  esta  consolafion, 
que  pues  dexa  el  corafon 
a  de  bolver  ä,  buscalle, 
10  y  V08  seiiora  gnardalle. 

Rresponde  ella. 

No  se  puede  partir  &\ 
gyn  oora^on,  yo  lo  fio, 
porque  allÄ  me  Ueva  el  mio^ 
y  aun  ini  alma  va  con  &l; 
15  y  el  que  dexa,  si  all&  tarda, 
guardalle  8er&  mi  fiesta, 
que  lo  que  mas  caro  cuesta 
con  mas  cuydado  se  guarda. 


234. 

A   las    Seiioras    de    las 
fiestas  de  Murcia: 

Soys  umana? 

dezid,  senora  dona  Ana, 

porque  en  esto  dubdo  yo, 

bien  supo  quien  os  cri6 

5  lo  que  hizo,  y  lo  que  gana, 

lindo  rrobo 

con  que  cabe^a  de  lobo 

gana  Dies  entre  las  gentes 

285.  i  Soys  vos  domina. 

233.  16  mi  fiesU  sera  guardalle.     18  guarde. 


los  angeles  exoelentes, 
10  se  sienten  desto  que  trobo« 

235. 

[f.94'']  A   dofia    Catalina    de 
Lison: 

jSoys  diyina 
seftora  doffa  Catalina, 
6  quo  ymagen  es  la  vuestraP 
hizos  Dies  para  su  muestra, 
5  mirad  de  que  fuestes  dina; 
SU  traslado 

tan  &  lo  proprio  sacado 
que  adoraros  no  es  arrisco, 
\o  quan  bien  aventurado 
10  es  el  seiior  don  Francisco! 

236. 

A  dona  Lucrefia: 

Quien  se  prefia, 
senora  doila  Lucre^ia, 
ante  vos  de  gentil  dama, 
si  lo  es,  6  se  lo  llama, 
5  vuestro  pre^io  la  de8preQ[i]a, 
porque  es  tal 
vuestro  gesto  angelical, 
que  bolays  hasta  los  (ielos, 
y  de  aca,  de  tardos  buelos, 
10  soys  el  agila  cabdal. 


237. 
A  doiTa  Tseo: 

Lo  que  yo,  seilora,  oreo, 
seitora  doila  Yseo, 
es  que  Dies  por  su  ynterese 
OS  hizo,  y  quiso  que  fuese 
5  lo  hermoso  ante  vos  feo; 
ved  agora  que  sentis, 
dezid,  senor  don  Luys, 


■«■ 
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del  cargo  en  que  soys  k  Dio8| 
^quö  teneys  que  dalle,  vos, 
10  pues  tanto  d61  rrecebis? 

238. 

A  doüa  Maria  de  Ayala: 

Ved  que  cosa  es  cada  dia, 
sefiora  dona  Maria, 
mi  corafOD,  dize  Ayala, 
Dios  la  guarde  y  Dios  la  yala 
5  de  tomar  loca  porfia; 
yo  no  8^  que  me  dyrä, 
si  digo  DO  aoabar^ 
de  loaros,  que  lo  fundo, 
porque    todo    el    bleu    del 

mundo, 
10  todo  esti  en  yuestra  merfed. 

239. 

A     dotfa     Catalina     de 
Ayala: 

Pues  agora  determina, 
sefiora  doffa  Catalina, 
quien  bien  os  mira,  sy  Tee, 
de  poner  con  vos  la  fe, 
5  y  de  Dios  la  desatyna; 
dezid,  j  qu6  es  lo  que  se  gana 
con  la  senora  doiia  Ana? 
pierde  en  vuestra  dyferen^ia 
que  heris  de  pestilenfia, 
10  sin  dexar  persona  sana. 

240. 

Otras  suyas,   &  la  par- 
tidade  doliaLuerefia: 

Quien  bien  pensara, 
0  sefior  Diego  de  Lara, 
&  quien  cuento  mis  enojos, 
que  la  gloria  de  mis  ojos 
ö  al  alma  tanto  penaraP 
senor,  [Diego]  socorr^me» 


aconsejame  y  val^me, 
ques  un   fuego  el  que  me 

Uaga, 
donde  la  vida  se  apaga 

10  para  que  el  alma  se  queme. 
Ved  senor  que  os  parefe 
de  como  el  sol  escurefe, 
quel  partyr  mata  su  yida 
que  todo  el  mundo  amortefe 

15  •♦•••♦••• 
que  la  noche  y  el  dia 
todo  ya  por  una  yia; 
que  sentis  yos,  cora^on, 
todo  el  yiernes  de  pasion, 

20  y  no  ay  pascua  de  alegria. 

241. 
[f.95']        Otras  suyas: 

De  las  damas  que  justaron, 
bien  pare^e  ynjusto  fuera 
que  justi^ia  se  hiziera. 

Caso  nunca  acaefido 
6  fuera  damas  Justitiar, 
mas  muoho  menos  justar, 
que  ni  fue  yisto  ni  oydo; 
todo  a  sydo  bien  rreydo, 
y  mas  fuera, 
10  sy  Don  Juan  aquesto  yiera. 

Ahorren  los  serbidores, 
sus  penas  y  sus  afanes, 
que  no  es  bien  que  los  ga- 

lanes 
penen  por  los  justadores ; 
15  justa  de  tales  primores 
(mucho)  mejor  fuera, 
81  nunca  nadie  la  yiera. 

Nunca  mas  en  fiesta  entro 
ni  con  damas  yo  A  dan^ar, 
20  pensaran  que  yo  A  justar 
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y  matarme   an   de  un   en- 

cuentro ; 
no  andarä  fuera  Di  dentro 
sin  testera, 
pues  la  justa  anda  tan  fiera. 

25  Pregunta  &  don  Antonio, 
questa  justa  fue  &  mirar^ 
si  fuera  mejor  justar 
la  justa  del  matrimonio ; 
la  una  orden6  Dios^  (sie) 

30  la  otra  orden6  el  demonio 
de  manera 
que  la  otra  no  se  espera. 

Otro  mal  se  nos  rrevela^ 
&  los  tristes  servidores^ 
35  que  tan  nuevos  justadores 
rronperan  luego  la  tela; 
y  si  llega  al  arandela 
langa  fiera^ 
ser&  muy  mala  carrern. 

40  En  este  mundo  traydor 
todo  se  nos  va  trocando, 
ver  una  dama  justando 
^jqu6  harä  su  servidorP 
pongan  ä  tal  justador 

45  por  (letra  de  su)  Qimera: 
dama  que  justa,  que  muera. 

242. 
Comien^an  las  obras  de  Juan 
Albares  Gate. 

[f.95^]    Partiendose   de   su 

amiga. 
Causa  de  mi  mala  suerte, 
cruda,  seca,  desygual^ 
soberbia,  terrible,  fuerte, 
pues  no  te  duele  mi  mal, 


5  duelate  ora  mi  muerte 
jQu6  me  quieres?  len  qu£ 

est&8  ? 
mi  muerte,  ya  no  la  buyo, 
que  te  pido  que  me  das, 
como  no  me  dexaräs, 
10  que  muera  siquiera  tuyo. 

Yda  rremedio  de  ty, 
yo  ya  bivo  despedido, 
pueS;  idesdichado  de  mi! 
dyme,  (iqu6  te  he  meregido, 

15  porqu6  me  tratas  ansy? 
No  olvides,  descono^ida, 
que  me  niege  mi  poder, 
pues  por  tenerte  servida, 
[&]  mi  mal,  siendo  mi  vida, 

20  lo  consiente  mi  querer. 

Nunca  males  ni  tristeza 
fueron  tantos  sin  por  mediO; 
porque  quando  tu  dureza 
mas  negava  mi  rremedio, 
25  (y)  afyrmaba  mi  firmeza. 

Y  nunca  jamas  me  diste 
desoanso  ni  rrato  bueno, 
nunca  en  mi  mudanga  viste 
de  alegre,  sin  tornar  triste, 

30  mas  de  tf  no  m'enajeno. 

Cabo. 

Y  agora  triste,  cativo, 
harte  de  mi    mal  andan^a, 
creas  mi  dolor  esquivo 
despues  de  sin  esperan^a, 

35  porque  no  biva  sy  bivo. 
Pues  dexa  de  despedirme, 
si  lo  hazes  por  penarme, 
sähe  que  [es]  mi  fe  tan  firme, 
porque  ni  tarde  mi  partyrme, 

40  ni  yo  sin  muerte  apartarme. 


243.  23  tristeza.    30  mas  no  de  tuyo  en  ajeno. 
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247. 
Otras  Buyas. 

[f.  96^]  0  cativo,  si  pudiera 

encubrir  mi  mal  estrano^ 
mi  dolor  no  me  traxera, 
tan  yen^ido  de  mi  dafio; 
5  que  callar  y  pade^er 
[me]  era  gloria,  aunque  pe- 

nase, 
porque  mi  mucho  querer 
me  dava  esperar,  plazer, 
quando  mi  dano  quexase. 

10  No  puedo  yo  sin  Ventura 
encubrir  mi  pensamiento, 
ni  puede  mi  gran  tristura 
no  dezir  su  sentimiento; 
conofi  bien  ser  errado, 

15  que  mayor  yerro  no  oreo, 
mas  era  tan  fatigado, 
que  no  quiso  mi  cuidado 
que  callase  mi  deseo. 

Aunque  [yo]  mas  presumia 
20  desechar  tribulaciones, 
&  mi;  que  de  mis   pasionea 
galardon  mas  atendia^ 
vinieron  nuevas;  y  tales, 
de  una  vida  triste  y  tal, 
25  que  mis  males  no  son  males^ 
mas  angustias  tan  mortales 
que  morir  es  menos  mal. 

S43.  5  caentanme  sa  desabrigo.     8  y  acaeceles  comigo. 

244.  2  mismo.    4  que  per  f.  d.  d.    9  qne  nno  questava  muerto.    16  te  a  pueato 

tantos  temores.       19  y  veras  lo  que  tiene.      23  aqnellos  que  navegaron. 

24  en  los  onrrados  estrechos.    32  per  gozar  de  las  asientas.     36  y  prueva 

tu  mal  audanQa.    39  y  si  re^elas  que  estando. 

246.  2  con  naebas  que  qaerriades.  5  diziadcs.  11  que  os  da  1a  muerte  y  vida. 
20  SU  cativo  herrojado.  22  y  la  r.  25  S6  que  es  dnlce.  26  sabroso  triste 
y  fuerte.  28  que  con  sa  belleza  tal.  31  y  q.  m.  la  miraba.  41  que  con  el 
mal  que  s.  43  y  dabanme  p.  ä  mi.  45  o  quien  fuese.  46  por  el  y  viniese 
aqai.    55  a  qusl  distes  vos  enojos.    65  de  dalle  n.  de  si.    68  querer. 

247.  5  que  mi  callar  pade^er. 

EomaniMhe  Fonehungen  X.  g 


243. 
Otra  suya  Buelta:  „Como 
ya  mi  mal  es  viejo",  ge- 
druckt Canc.  Qen.  I,  442. 
[Nr.  239.] 

244. 
„Tu   triste   rendido    cedo^i 
gedr.   Canc.  Gen.  I^  444. 

[Nr.  242.] 

245. 
Otra  suya  &  un  carnero 
de  huesos    que   vido 
en  la  yglesia. 

Tä,  que  miras  todos  estos, 
mira^  pecador  de  ty, 
que  disformes  y  dispuestos 
de  buenos  y  malos  gestos, 
5  de  todos  estan  aqui. 

Y  pues  son  de  una  color 
el  siervo  con  el  senor, 
yo  te  consejo  que  mires 
en  ser  en  vida  mejor, 
10  y  ni  penes,  ni  sospires, 
por  ser  mayor  ni  menor. 

246. 
Otras  suyas. 

„Vengo  de  allende  la  sierra^, 
gedr.  Canc.  Qen.  I,  438. 
[Nr.  235.] 
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[f.  97']  Gra^ioso  gesto  brioso 

(val)e8  alteza  de  bellezas; 

30  vuestro  gesto  desdefioso 
di6  comienzo  &  mis  tristezas; 
pues  Tuestra  gran  senoria, 
&  quien  mi  servir  no  yerra^ 
rrepare  la  yida  mia; 

35  que  no  Uaman  yalentia 
dar  al  preso  muoha  gerra. 

Y  muestre  vuestro  valer 
en  mi  daüo  su  yertud^ 
pues  matar  ni  guarefer 

40  no  ser&  quitar  salud; 

que  de  vos^  bien  soberano^ 
no  sera  pena  mi  muerte, 
porque   en   ser  de  yuestra 

mano^ 
aunquevenga  mas  tempranO; 

45  me  ser&  dichosa  suerte. 

(A)  TOSy  de  buenas  la  mejor, 
cuya  sierba  es  la  belleza^ 
llamada  con  gentileza 
contina  gerra  de  amor: 
50  yaled  &  yida  yen^ida^ 
con  el  bien  mas  desastrado 
que  sano  mi  triste  yida^ 
harös  &  yos  bien  seryida^ 
j  &  mi  bien  ayenturado. 


55  Mi  plaSir  y  sospirar, 
con  dolor  y  gran  pasion, 
no  se  cuente  por  errar^ 
si  demanda  gualardon; 
porque  sy  mi  fe  os  adora 

60  por  SU  bien  y  por  su  Dios^ 
dad  la  culpa  &  yos,  sefiora^ 
que  beldad  es  yen^edora^ 
la  qual  es  sierya  de  vos. 

A    yos    de    grafias     oon- 

plida, 

65  segund  seryiros  cobdifio, 
morir  en  yuestro  seryifio^ 
esta  muerte  me  da  yida; 
mas  gentily  discreta  dama, 
si  matays  k  mi  biyir, 

70  matar^s  &  quien  os  ama^ 
pues  publicando  tal  fama, 
nos  qnerr&  nadie  seryir. 


248. 
[f.97r]         Otras  suyas. 

„Tu,    pobrezico    rromero", 
gedr.  Canc.  Oen.  I,  447. 

[Nr.  246.] 


ZU.  31  comieoza. 

248.  10  paede.  11  paede.  12  podrA  ta  b.  13  lindos  m.  14  &  los  biyos  hase 
morir.  16  baze  biyos.  16  toroa  en  gloria.  21  y  baze  hablar  los  mndos. 
34  tiene  santas  c.  35  lleoa.  36  tus  f.  39  aslo  dentender  asy.  40  que 
bivia  e.  46  bieo  o  mal.  47  pesar  o  plazer.  48  ä.  mi  de  poco  yaler. 
49  hazerme  may  espeQial.  50  lindas  g.  51  ä  lo  mas  g.  q.  s.  52  mandar. 
55  oi  quitarme  que  la  yea.  57  trato.  60  mas  qae  qaantos  santos  son. 
61  yo  lo  tengo  a.  c.  62  que  si  ä  ty  llega  sa  maao.  65  que  te  pueda  dar 
guarido.  67  aculla  al  s.  s.  68  traerme  as  q.  c,  69  porque  h.  77  que  por 
mas  mal  q.  1.  f.  78  no  se  partire  de  amalla.  79  an  moerto  todos  m.  d. 
82  mis  porfias.  84  he  ya  vencida  de  h.  85  serä  la  fin  m.  t  86  con  tanta 
causa  y  derecho.    87  sin  gozo  soy  satisfecho.    88  descontento  y.  o. 
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249. 
Respuesta   de    allende 
la  Sierra. 

„Muy  baxito  rreapondiö^, 
gedr.  CaDC.  Gen.  I^  439. 
[Nr.  235.] 

250. 

Tapia. 

Comienfan  las  obras 
de  Tapia  en  loor  de 
una  senora. 

Ved  mis  coplas  sin  amores, 
sin  amar  y  sin  pasion, 
hechas  &  contenpla^ion 
de  aquellos  altes  primores 
5  de  yuestra  gran  perfe^ion; 
del  cancionero  sacadas, 
do  estan  pintadas  y  esoritas 
ynestras  grafias  ynfinitas, 
tan  sobradas 
10  que  no  pneden  ser  contadas. 

Do  ynestro  gesto  es  papel, 
y  las  letras  de  oro  vos, 
y  el  escriyano  fue  Dios^ 
qne  sola  la  mano  d61 

15  OS  hizo  tal  entre  nos; 
ouyo  poder  nivelö 
&  ymagen  de  tal  fignra, 
pnes  de  aquella  hermosnra 
en  tal  manera  os  pint6 

20  qne  asy  mesmo  se  di6. 

Hizo  08  de  tanta  excelen^ia 
qne  con  todo  sn  saber» 


tuvo  tanto  qne  hazer 

qne  se  vido  en  dyferenfia 

25  las  fuer^as  de  sn  poder, 
qne  mirando  aqnel  primor 
de  la  gran  belleza  vnestra, 
bien  pare^e  por  la  mnestra, 
al  qne  a  de  ser  judgador, 

30  qne  penava  el  hazedor. 

Y  pnes  tal  y  tan  bermosa 
vos  a  fecho  ciertamente, 
Yos  soys  la  mas  ezcelente^ 
la  mas  dul^e  y  mas  grafiosa, 

35  que  matays  &quien  os  siente; 
la  mejor  para  adoralla, 
de  quantas  yieron  mis  ojos, 
la  que  qnita  mill  enojos 
no  mas  den  solo  miralla, 

40  la  qne  su  par  no  se  halla. 

Pnes  tan  noble  sefforia 
no  es  mucho  que  me  catiye 
&  quien  de  m{  se  le  escriye. 
Dies  mio,  senora  mia, 

45  senora  de  quanto  biye, 
sefiora  de  lo  nafido, 
rreyna  de  lo  por  nafer^ 
el  que  nos  pndiera  yer 
qnedard  [triste]^  perdido, 

50  y  el  que  os  yiere  despedido. 

251. 

Canoion.  ^Oyga  tu  merced 
y  crea^y  gedr.  Cano.  Gen. 
I,  73.   [Nr.  41.] 


249.  2  desilde  eomo  yo  digo.  8  de  mis  s.  rogado.  14  esta  cuytada  cod  peoa. 
16  destar  libre  o  c.  17  y  qae  qoando  vee  sn  gia.  18  por  la  g.  lo  adieatra. 
21  qnaodo  bvl  m.  o. 

250.  3  hachaa  A  c. 

851.  Glosa.  11  pues  sea  qaieo  te  a  mirado.  27  alcange  de  poder  y.  28  p.  te 
pide  amor.  34  rreparo  de  Doestra  yida.  35  pues  senora  de  la  maerte. 
51  la  qae  nos  lleya  6  s.    56  porqae  la  c.  o. 

8» 
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252. 

CancioD.  „Tal  gesto  para 
adorallo^,  gedruckt  Canc. 
Gen.  I,  490.  [Nr.  287.] 
Cf.  Nr.  268. 


255. 

Otras  Buyas  Äunas  da- 
mas  que  estayan  muy 
[enjcerradas. 

^yVeros  damas  en  prision^'i 
gedr.    Cano.  Gen.  11^  66. 

[Nr.  847.] 


253. 

[£.99*]  Cancion.  „Temor  y  dolor 
se  oonbaten^y  gedr.  Cano. 
Gen.I,  487  [Nr.  279],  wo 
es  Don  Luys  de  Biuero 
zugeschrieben  ist. 


254. 

Otras  suyas  &  dos  her- 
manas  suyas  que  le 
pidieron  algunas 
obras    suyas. 

„Ante  vuestras  hermosuras", 
gedr.   Canc.  Gen.  II;  65. 

[Nr.  846.] 


256. 

Otrassuyasenque  dize 
queestando  sinamo- 
resy  vino  amor  y  le 
mand6  que  los  to- 
viese,  y  dale  una 
sellora&quienmucho 
tiempo  avia  comen- 
gado  &  servir,  y  de- 
x61a,  oreyendo  ser 
della  malgradegido. 
Comienga  la  obra: 

[f.99^]  „Estando  yo   descuydado", 
gedr.    Canc.  Gen.  II,  50. 

[Nr.  822.] 


353.  1  Tal  gesto  para  donzella.  11  vella.  13  es  tan  m.  deseallo.  14  qnanto 
Yuestro  meregello. 

353.  1  Temor  y  dolor.  3  coragon  y  fuergas  d.  5  el  temor  pierde  la  vida.  6  el 
dolor  haye  la  gloria.  7  el  Amor  falta  la  paga.  8  la  razoo  manda  q.  s.  m. 
10  coragon  y  f.  d.    11  nioguno  v.  p. 

354.  4  fehlt  8  veros.  9  el  bien  qnereros  y  amaros.  11  Ansy  qae  damas  her- 
mosas.  16  aqui  yereys  lo  que  bablo.  24  mas  saber  p.  snpiera.  36  por- 
que  D.  08  bizo  dos.    Das  cabo  fehlt. 

355.  6  y  pesame  taoto  de  veras.    16  van  perdidos. 

356.  2  de  ansia  mia  y  agena.  3  yo  vi  de  muy  k  mi  grado.  4  sin  congoxa  y 
sin  c.  16  que  b.  o  que  q.  17  respondiöme  tu  pareges.  31  que  me  digas 
q.  m.  creas.  33  y  te  d.  38  v.  llorando  sin  t  42  sus.  45  estos  son  los 
que  quisieron.  46  tu  servicio  s.  e.  60  andas  muertoa  y  no  m.  81  que 
quien  m.  s.  s.  m.  86  ni  me  t.  ni  me  d.  103  aqnel  que  tienes  mas  cargo. 
108  sera.  116  al  que  mejor  te  s.  119  que  segnro  ter  meyo  (sie).  126  me 
penas  con  m.  a.  127  dezate  de  sus  q.  147  y  jamaa  no  de  tristeza.  162  pups 
as  servido  ya.  Acaba  queriendo  lo  que  qaiere  amor  con  esta 
cancion.    175  no  le  haze  ser  contento. 
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257. 

Otras     suyas     &      una 

senora    que    le     dixo 

quo  la  ayia   perdido 

para    toda    su    vida. 

[f.  101']  „Mientra  mas  de  yos  me 
aouerdo^;  gedr.Ganc.QeD. 
II,  59.  [Nr.  838.] 

258. 
Otra  suyas  k  un  amigo 
que  le  pregunt6  &  Ta- 
pia,  yendo&  Canpur- 
dan  (sie),  sy  tenia  su 
amiga  en  aquella 
tierra,  que  le  dizese 
quien  era,  para  ser- 
villa  por  61,  y  Tapia 
le  dize  el  nonbre  y  le 
da  las  senas. 

„Alla  en  la  guerra  Anibal'', 
gedr.   Canc.  Gen.  II  60. 

[Nr.  840.1 

259. 
[f.lOl^JOtras  suyas,  partien- 
dose  de  su  amiga^  y 
diziendo   las  gracias 
que  consigo  Ueya. 

Yo  party  de  vuestra  tierra, 
no  partiendo  de  tristura, 
do  por  mas  desaventura 
bten  amaros  me  da  gerra; 
5  y  del  mal  que  me  gerrea, 


el  peligro  es  la  tristeza, 
la  yandera  es  la  firmeza, 
soledad  lo  que  pelea. 

8on  congoxos  los  gerreros 
10  que  dan  gerra  k  pensamiento, 
capitan  es  el  tormento 
de  sospiros  lastimeros; 
fatigas  son  las  ^eladas, 
cuydados  los  corredores, 
15  son  los  (elos  las  langadas, 
son  las  armas  los  amores. 

fin. 

Es  la  gia  desta  gente, 
que  sygi6  por  do  gi6, 
el  temor  de  yer  mi  fe 
20  con  dolor  destar  absente; 
y  la  memoria  de  yeros 
ante  mis  ojos  perdida, 

me  hazen  perder  la  yida. 

260. 
Otras  de  su  amiga. 

[f.  101^]  „MiDios,  mi  bien,  mi  salud", 
gedr.  Canc.  Gen.   II  55. 

[Nr.  829.] 

261. 
Otras  suyas  loando  su(a) 
amiga. 
„Sy    fuese    yuestra    esce- 
len^ia^y  gedr.  Canc.  Gen. 
II,  60.  [Nr.  839.] 


257.  9  yos  de  mi  desconogida. 

258.  2  y  en  la  pas  a.  m.  3  soy.  8  muy  peor  qae  de  alqaitan.  18  fehlt.  20  que 
saber  sabra  la  halla.  26  quella  es  D  y  D.  ella.  43  rraca  yy  en  su  rre- 
nonbre.    44  y  su  nonbre  Eufrosina. 

259.  5  y  del  mal  que  me  da  guerra. 

260.  11  comienzo  de  mi  bazer.    28  que  sy  fueres  g. 

261.  eseelen^ia.  10  quanto  4  las  otras  faha.  19  sobido.  23  lo  yemos.  24  mas 
lo  qneremos  m.    30  yemos.    31  fehlt. 
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262. 

Otras  sayas  estando 
absente  de  su  amiga, 
y  enbi6l6,  con  aus 
coplas,  nueyas  de  su 
mala  yida. 

[f.  102']  „Yd  mis  coplas  desdicha- 
das^^ged.Cano.  Gen.II;54. 
[Nr.  828.] 

263. 

Olosa  del  rroman^e 
„Fönte  frida  y  con 
amor/  por  Tapla: 

„Andando  con  triste  vida^^ 
gedr.  Ganc.  Gen.  I,  636. 

[Nr.  440] 

264. 
Sola  Buya. 

(Las)  yozes  y  lagrimas  tristes 
que  yos  ya  me  ayeis  cau- 

sadas, 
por  mis  ojos  derramadaS; 
ya  tienen  harto  lloradas 
5  las  pasiones  que  me  distes: 
y  el  dolor  y  pena  fuerte 
que  de  yida  me  despiden, 
piedad;  senora,  piden 


para  mf  que  sto  &  la 
10  quiera  Dies  que  se  c 

265. 
Otra  suya  &  su 

„No  coDSuela  des^i 
gedr.  Canc.  Oen 

[Nr.  823]. 

266. 
Pregunta  el  ami 
es  amor,  dize: 

„Es  amor  una  yisioi 
Ganc.  Gen.  11,63. 


267. 
Otra  a  su  amij 

„Las   ansias    enan 
gedr.  Ganc.  Gen 

[Nr.  826.] 

268. 
Gan^ion  suya. 

„Tal  gesto  para  a 
gedr.   Ganc.  Gen 

[Nr.287],  ygl.Nr. 
Lied  kommt  zwe 
der  Hs.  yor. 


262.  6  doode  fai  por  mi  y.  8  d  do  tiene  m.  c.  13  cuya  yista  y  c 
14  de  mi  p.  y.  c.  15  do  yereys  con  la  tristeza.  17  y  dolor  qa 
cubro.  21 — 30  fehlen.  32  donde  la  Uaye  se  manda.  33  hecha  d< 
41-80  fehlen. 

268.  15  por  all!  fuera  &  pasar.      1&  el  malo  del  rniyseüor.      17  T  el 
s.  m.    20  llenas  son  de  t.     26  ni  busco  c.     34  no  estayiera  qoal 
46  ni  comigo  tengo  amor.     48  malo  falso  engauador.    Cabo:    * 
d^B  ya  m.  f.    51  dezame  triste  enemigo.     52  malo  falso  mal  tray 

264.  2  que  en  aqaesto  yos  causays. 

265.  4  que  trobada  y  afinada. 

267.  2  las  tristes  penas  sin  tiento.    4  desconsoladas,  rrobadas. 
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269. 

Can^ion. 

Vista  e8t&  la  perfe^ion 
que    teneys    de    muy   her- 

mosa, 
mas  sy  yuestra  condtfion 
se  tornase  pi(d)ado8a, 
5  seriedes  perla  prefiosa. 

Que  si  esto  nos  faltase, 
&  mi  ver,  se  me  figura 
que  de  vuestra  hermosura 
solo  Dies  se  enamorase; 
10  tanto  OS  falta  conpasion 
quanto  os  sobra  (de)  her- 
mosura, 
pues  trocad  la  condi^ion 
de  cruel  en  piadosa, 
y  ser^s  perla  pre^iosa. 

270. 
Otra  suya. 

Amor,  de  amor  es  tu  nonbre, 
y  tus  obras  desamor, 
fuerte  cosa  es  al  onbre 
que  fuere  tu  servidor. 

5  Ques  tu  Donbre  cobdi^ioso 
[f.  103^]  de  matarme,  segund  yeo, 
al  rrebes  tiene  el  deseo 
de  labor  del  deseoso, 
es  pesares  tu  rreDonbre, 
10  es  congozas  el  dolor, 
mala  muerte  muera  el  onbre 
que  fuere  tu  servidor. 


271. 
Otra  suya. 

Tened  por  fe  mi  quereres, 
pues  la  ley  de  bien  amaros, 
se  fyrm6  con  el  miraros 
y  sellöse  en  conoferos. 

ö  Hizolo  yuestra  belleza 
caus^lo  yo  que  os  mirä, 

ansi  que  yos  y  mi  fe 

•    •«««•«• 

de  manera  quel  quereros 
y  la  ley  de  bien  amaros 
10  se  firmö  con  el  miraros 
y  selI6se  en  conoferos. 

272. 
Otra  suya. 

,,Ninguno  tenga  esperanfa^, 
gedr.  Canc.  Gen.  I,  499. 
[Nr.  321.] 

273. 

[f.l03'']Cancion  suya.  „Quando 
amor  yenoe  de  grado^, 
gedr.  Canc.  Oen.  I,  489. 
[Nr.  284.] 

274. 
Otra  suya. 

„No  quereys  que  biya,  no", 
gedr.  Canc.  Oen.  I,  489. 

[Nr.  286.] 


271.  4  7  sellolo  en  c,  so  auch  11.    8  de  m.  qael  miraros. 

^.  2  qne  en  mi  mal  de  amor  ay  medio.    3  pues  que  es  c  s.  m.    6  os  hizieron 

mal  forgado.    10  qae  al  c.  fin  y  al  m. 
A3.  11  paes  el  triste  d. 
274.  8  no  maero  la  maerte,  no. 
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275. 
Otra  Buya. 

„De  la  gloria  de  miraros^, 
gedr.  Ganc.  Qen.  I^  514. 
[Nr.  381.] 

276. 
Otra  Buya. 

[f.  104']  Sin  deziroB  mi  querella, 
dixe  lo  que  no  deyia^ 
ya  es  mayor  la  pena  mia 
que  no  fue  la  culpa  della. 

5  Y  sy  el  pooo  sufriniiento 
de  mi  fe  me  hizo  dafo, 
no  ay  amor  donde  ay  en- 

gafio, 
que  con  este  pensamiento 
yo    OB    he    dioho    lo   que 

Biento ; 
10  perd^B  voB  de  mi  querella, 
quel  dolor  que  pade^ia 
deBcabri6  la  pena  mia, 
no  mirando  el  dailo  della. 

277. 

Otra  suya. 

Amor,(y)temor  no  consiente, 
maB  yo  triste,  lastimado, 
por  el  peligro  pasado 
quiero  temer  el  presente. 

5  Que  quando  del  mal  de  amor 
el  rremedio  yiene  tarde^ 
haze  el  amador  cobarde 
la  fuer^a  de  su  dolor; 


y  el  corafon  que  lo  siente, 
10  desmaya   de   muy  penado, 
porque  del  tienpo  pasado 
le  acuerda  el  dolor  presente. 

278. 

Otra  suya. 

„Abaen^ia  puede  mudar^ 
gedr.  Cano.  Qen.  I;  491. 
[Nr.  290.] 

279. 
Otra  suya. 

(To)  he  encubierto  mi  gran 

mal, 
esperando  de  sufrillo, 
mas  con  la  pena  mortal 
que  padesco  en  encobrillo, 
5  Ber&  for^ado  dezillo. 

Que  del  mal  de  amor  cregido, 
ques  callado  y  encubierto, 
el  amador  estk  muerto 
quando  el  datfo  es  oono^ido; 
10  y  siendo  el  peligro  tal^ 
por  oallallo  y  por  sofrillo, 
vista  la  pena  mortal 
que  padezoo  en  encobrillO; 
ser&  for^ado  dezillo. 

280. 
Otra  suya. 

„Presente     pido     Ventura", 
gedr.  Canc.  Gen.  I;  496. 

[Nr.  310.] 


275.  9  quanto  se  ganö  en  m.    10  todo  se  p.  y  c.      11  del  dolor  j  de  la  pena. 
278.  10  que  a.  me  da  qaerer.    12  para  hazer  olvidar. 
280.  2  que  absente  muero  por  vos. 


mm 


u^a^ 
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281. 
[f.l04^]        Otra  suya, 

Pues  que  vos  con  la  beldad 
me  teneys  ansi  ven^ido, 
no  querays  con  orueldad 
desviar  la  piedad 
5  qae  ob  obliga  lo  seryido. 

Que  sy  pido  galardon, 
mis  seryi^ios  lo  mere^eiii 
qne  trabajan  y  pade^en 
sin  dolores  mi  pasion; 
10  pues  sabed  que  no  es  bondad 
catyvar  y  aver  venfido, 
y  despues  oon  crueldad 
desTiar  la  piedad 
que  08  obliga  lo  seryido. 

282. 
Villancico  suyo. 

Pues  que  vuestro  desamor 
DO  es  dolor  para  sufrir, 
gran  rremedio  es  el  morir. 

Que  de  yer  yuestra  crueza, 
5  la  muerte  pido,  cuytado, 
porque  muera  mi  cuydado, 
mi  pasioU;  y  mi  tristeza; 
que,  yenido  mi  dolor, 
quos  acuerde  de  morir, 
10  que  yo  no  puedo  biyir. 


fin. 


Que  mi  mal  es  de  manera 
que  no  espero  galardon, 
quando  no  yguala  rrazon 
la  esperan^a  yerdadera, 
15  y  pues  la  yida  es  peor, 
y  lo  mejor  es  morir, 
jpara  qu6  quiero  biyir? 

283. 

Pregunta  suya  &  Car- 
tagena. 

„Por  yos  en  yalla  mi  gloria'', 
gedr.  Cano.  Gen.  I,  624. 

[Nr.  697.] 

284. 
El  Marqnes  d'Astorga. 

Coplas  &  SU  amiga.  „Es- 
peranfa  mia,  por  quien", 
gedr.  Canc.  Oen.  I  453 
[Nr.  249].  Das  Gabo  ist 
aber  ganz  yerschieden  in 
der  Hs.    Es  folgt: 

DioS;  en  cuya  mano  puesta 
estä  toda  nuestra  yida 
mucha  6  pooa, 
aparte  toda  rrespuesta 
5  cruda,  fuerte,  desabrida, 
de  tu  boca. 


^'  2  qaando  en  yuestra  yoz  se  ounbra.  5  del  nonbre  que  ya  no  a.  6  fehlt. 
7  y  por  yos  mi  titabear.  8  que  por  yos  &  mi  peoar.  10  baxo  y  de  baxa 
maDera.  11  Puesquen  yaestras  i.  12  y  vuestras  c.  e.  13  lleyan  tan  lindas 
rrazones.  16  qae  yo  he  viato  c.  y.  17  y  de  aqael  g.  t.  18  el  Marques . . . 
Es  fehlen  also  16  —  20,  auch  24  fehlt.  42  —  50  fehlen.  51  y  agora  por 
eDojaros.  52  —  60  fehlen.  61  9edola  mas  estremado.  67  quäl  yos  senor 
por  aqni  yeys. 

^«  16  demando  absolute  m.  28  y  no  lo  d.  m.  29  antes  q.  m.  p.  34  te  hagan. 
36  las  conyiertas.  37  Aquel  g.  d.  q.  s.  46  y  viendo  mi  padeger.  51  nos 
parege.  62  que  lleuan  n.  d  tus  entranas.  67  y  contenpla  la  pasion.  68  con 
qae.      75  la  mi  yida.      76  y  yiendote  d.      81  que  me  ansana.     92  donde 
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285. 
[f.l06']       Cancion  euya. 

Plega  &  Dios  qae  aay  me 

quieras 
como  70,  mi  bien,  te  quiero, 
porque  penes^  porqae  muerasi 
porque  sepas  que  de  veras, 
5  por  tu  sola  oausa  muero. 

Amada  ni  mas  ni  menos 
seas  oomo  70  de  ty, 
porque  defetoa  ajeuos 
te  hagan  miD9io[n]  de  mf; 
10  7  penes;  porqae  debieras 
quererme  como  te  quiero; 
7  por  me  oobrar  te  mueras^ 
7  no  puedas,  porque  quieras, 
siendo  70  muerto  primero. 


286. 
Otra  8U7a. 

Lloro,  triste,  Uoro  70 
porque  ya  la  dicha  mia, 
los  tienpos  quella  me  di6, 
perdi61o6  mi  cobardia; 
5  mas  al  fiu,  por  bieu  amaros, 
esta  hallo,  ques  vitoria, 
poder    mas    temor    de   er- 

raros 
que  cobdicia  deyaD(a)gloria. 


287. 

De  ETangellsta  i  un  barbero 

sobre  su  gesto. 

[f.  106^]  Bien  heoha  mi  cuenta  7  taja, 
hallo  por  medida  7  peso, 
que  teDe7s  mas  voto  el  seso 
que  aguda  la  navaja; 
5  an87  conyiene  al  barbero 
presumir  de  trobador, 
como  espuela  al  marinere, 

6  con  boto  majadero 
sacar  sotil  arador. 

288. 
Otra    8U7a    &    un    con- 
panero  del  barbero. 

Vos  tene7s  una  gran  falta. 
amigo,  que  vos  fatiga, 
la  pret7na  mucho  alta 
(7)  muy  ore^ida  la  barriga; 
5  ten^B  mu7  cortos  los  bra^os 

7  la  potra  rro(agante, 

7  las  piernas  de  picafos, 
7  el  un  ojo  rrutilante. 

289. 
Cancion  su7a. 

Yo  no  s6  qua!  es  mejor 
de  que  sienta  mejoria, 
87  jamas  nunca  os  Ter 
6  cada  yez  que  querria. 


384.  viven  los  t.  95  y  ä  mis  t  p.  97  Qae  coo  la  sobra  del  miede.  98  qae 
mi  1. 1.  102  que  sin  dabda.  114  que  traya.  122  qoe  ä.  mis  e.  a.  133  aqueste 
papel  mojado.  136  ya  deve  estar  e.  143  0  me  mata.  145  que  la  mi  1. 1.  a. 
146  eu  estos  malos  rreDglones.  154  porque  mi  gesto  villaoo.  155  taopoeo 
sabe  mirarte.  156  como  deve.  166  y  quien  no  sera  i.  167  si  todo  e.  pesase. 
168  mi  dolor.    169  No  so  para  quando  g.     171  delibrarte.     180  de  hallar. 

286.  7  poder  mas  teuer  do  erraros. 

288.  3  partyna. 

289.  6  quanto  vos  puede. 
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5  Tanto  cre^e  mi  deseo 
quando  tob  puedo  mirar, 
otro  tanto  mi  penar 
la  ora  que  no  ob  veo; 
que  no  s6  quäl  es  mejor, 
10  ni  en  que  sienta  mejoria, 
sy  jamas  nunca  ob  yer 
6  cada  vez  que  querria. 

290. 

El  Maestro  de  Calatrayai  don 

Pedro  Giron. 

Cancion. 

[f.l07']  Jurado  lo  tengo  yo 

por  mas  quexoso  que  ande, 

de  no  le  dezir  de  no 

&  quantas  cosas  me  mande. 

5  La  sienpre  amada  de  mf^ 
&  quien  yo  mi  fe  jur6; 
aunque  no  le  diga  sy^ 
nunca  de  no  le  dyr6; 
pues  8U  vista  me  vengiö 
10  de  contentamiento  grande^ 
jamas  le  dyr6  de  no 
k  quantas  cosas  me  mande. 

291. 

Pregunta  de  Saneho  de 
Bojas  ä  maestre  Fran- 
cisco.   „Como  quien  sube 


trepando",     gedr.    Canc. 
Gen.  I,  628.  [Nr.  708.] 

292. 

Respuesta  de  maestre 
Francisco.  „Vuestro 
saber  coteja[n]do"y  gedr. 
Canc.  Gen.  I  629  [Nr.  709], 
wo  die  Ueberschrift  heisst: 
„Respuesta  de  un  Ära- 
gon£s.^ 

293. 

Gancion  de  un  caba- 
llero  que  amaba  una 
senora  sin  yella. 
„Quien  tanto  veros  des- 
sea",  gedr.  Canc.  I,  501 
[Nr.  330]  und  don  Jorge 
M  a  n  r  i  q  u  e  zugeschrieben. 

294. 

[f.  107^] Gancion.  „Aydaquelquen 
solo  Ter  OS  ^,  gedr.  Canc. 
Gen.  I,  496.  [Nr.  311.] 

295. 

Don  Jnan  Femandez  de  Heredia. 

„Mas  necesidad  senora^, 
Canc.  Gen.  II,  S.  159. 
[Nr.  932.] 


I  290.  2  anden. 

291.  5  de  caer  mirado  el  rio.    13  desto  Dies  de  amor  de  altura.    15  sojadgo  la 
y.  m.    16  por  lo  quäl  pues  cd  lo  mas.    17  vos  soys  primcro  y  despues. 

292.  5  mira  el  rreal  p.    6  ansy  &  quien  bien  apunta.    7  mi  habla  podria  jodgar. 
8  no  asaelve  mas  pregunta. 

393.  7  paes  a.  en  su  a.    8  me  a  maerto  de  tal  h. 

394.  de  si  si  bive  o  si  muere.    10  ay  de  quien  q.  q.    11  y  qaiere  sin  ser  querido. 
895.  7  y  todo  sienpre  me  da.      8  estos  y  fueron  t.      9  q.  si  el  f.  los  asolviö. 

10  paes  que  por  vos  estä. 
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296. 
Cancion. 
Qual  es  ella  tal  es  ^1. 

AI  qne  es  mas  su  servidor 
86  le  muestra  mas  oruel^ 
pues  para  matar  de  amor, 
5  y  61  para  sufrir  dolor^ 
tal  es  ella  quäl  es  61. 

Tal  es  ella  en  dalle  pena 
quäl  es  61  en  rrecibillay 
tal  es  ella  que  encadena, 

10  quäl  es  61  que  se  condena 
&  mill  muertes  por  servilla; 
ser  amada  y  amador 
son  tan  juntos  por  nibel^ 
que  para  matar  de  amor 

15  y  61  para  sufrir  dolor, 
tal  es  ella  quäl  es  61. 

297. 

[Bodrigo]  Cota. 

De  Cota  al  amor.  „Vista 
ciega^luz  escura^^ged. 
Canc.  Gen.  1, 308.  [Nr.  126.] 

298. 

Torrellas. 

[f.  108']  Cancion.  „ Yerra  con  pooo 
saber^,  gedr.  Canc.  Gen. 
II,  70.   [Nr.  856.] 

299. 

Otra  suya. 

Justa  rrazon  me  defiende 
no  dar  nonbre  &  mi  dolor, 


pues  mi  saber  es  menor 
que  la  causa  do  defiende. 

5  Y  Yuestro  sentido  quede, 
que  lo  sabr&  bien  sentyr 
quäl  deve  ser  de  sufrir 
lo  que  dezir  no  se  puede; 
jquien  8ufrir&  lo  que  ofendef 
10  pues  el  mismo  sufridor 
no  puede  ser  dezidor 
de  lo  que  se  le  entiende. 

300, 
Otra  suya. 

My  dolor,  porque  os  aplaze 
es  me  tanto  benefifio, 
que  de  my  pena  y  seryifio 
61  solo  me  satisfaze. 

5  Sed  segura  que  contento 
bivir6  por  mas  que  sienta, 
pues  es  causa  mi  tormeuto 
de  veros  k  vos  contenta: 
y  el  morir  no  me   desplaze 
10  si  no  Qesase  el  servi^io, 
aquello  que  &  vos  aplaze 
tomalo  por  benefifio. 

301. 

Otra  suya  que  le  dixo 
quel  amor  de  los  on- 
bres  no  era  &  buen 
fyn. 

„No  por  mas  os  serbo  yo^, 
vgl.  Nr.  107. 


298.  6  con  fe  de  eierta  t.      9  meses.      11  basta.      12  porque  sa  natura  y  ser. 
300.  12  tomado. 

801.  2  dama  dulce  ä  mi  m.     8  para  v.  d.      9  pues  tan  onesta  victoria.     10  no 
sa  oiege,  dama,  no.    11  pues  es  por  sola  la  g. 
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302, 

Otras  suyas  &  una 
senora  qae  le  de- 
mando  estrenas. 

Pidesmei  senora,  estrenas, 
pero  sy  bien  lo  mirays 
jcomo  08  las  puede  dar  buenas 
el  que  malas  gelas  days? 
5  cada  uno  puede  dar 
de  los  bienes  que  tuviere, 
[f.  108^]  quien  de  los  mios  quisiero, 
aparejese  &  Uorar. 

Que  cuydado  y  penas  son 
10  los  bienes  que  yo  poseo, 
amoresy  fe,  y  afi^ion 
que  rrentan  al  cora^on 
sospiros  con  que  rrecreo: 
esta  es  mi  rrenta  y  teuer, 
15  sy  desta  teneys  deseo, 
presto  la  podeys  aver, 
mas  yo  no  os  querria  ver 
tan  triste  como  me  yeo. 

fin. 

Por  escusaroie  del  dar 
20  yo  no  doy  esta  desculpa; 
mas  por  deziros  la  culpa 
que  teneys  en  me  matar; 
por  deziros,  mi  thesoro, 
despues  quos  vi  que  tal  es, 
25  por  dezir  que  sienpre  lloro, 
por  deziros  quos  adoro 
y  vos  que  me  aborrcc^s. 

303. 

Otra  suya  &  su  amyga^ 
viniendo  de  Camino, 
y   ella  le  dixo  (que). 


para  qu6  venia,  pues 
que  se  abja  de  bolver 
luego. 

Canfion. 

Con  temor  fue  mi  venida^ 
pues  he  de  partir,  senora, 
mas  por  miraros  un  ora 
todo  trabajo  se  olvida. 

6  Porque  presente  teneros 
es  un  bien  en  que  no  ay  par, 
y  si  duele  el  apartar, 
es  bien,  porquel  bien  de  veros 
no  deve  poco  costar; 
10  gozar4  quien  os  adora 
hasta  la  triste  partida, 
que  por  miraros  un  ora 
barato  es  perder  la  vida. 

[f.  109']  ^^• 

Heman  Gar^ia  de  Madrid, 

A  Penares    sobre   un 
mache. 

Mi  querer  y  condi^ion 
qualesquier  burlas  desama, 
mas  quando  da  ocasion, 
&  vezes  sobra  mi  son 
5  &  la  voz  de  quien  me  Uama: 
en  aquesta  grande  fiera 
k  que  vos  comienfo  distes, 
sy,  Rruy,  como  vos  yo  fnera, 
claro  est&  que  no  ven^iera, 
10  sino  vos,  que  cometistes. 

De  largos  tienpos  ac&^ 
los  que   vos   me  days  por 

motes, 
por  cosa  vieja  se  [d]a, 


3(KS.  27  aborreceys. 
;.  2  pues  a  de  p.  a. 
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todos  Bon  faltas  all&,  [{ 

15  que  los  diätes  de  mill  botes ;  & 

motes  son  los  que  me  days,  ei 

que  bien  pueden  dar  consejO;  b; 

y  pues  lo  nuevo  dexays;  55  d 
bien  me  plaze  que  eupe^ays 

20  motejar  al  tienpo  viejo.  qi 

Como  DO  segis  el  vando 

de  onrra,  ni  [de]  su  Corona, 

bien  s^  que  estays  deseando 

que  en  el  mache  no  tocando.  ^n. 

25  OS  lastyme  en  la  persona; 

mas  viendo  por  esperien^ia  q 

el  debdo  que  aveys  con  ^1,  q, 

no  me  doy  fierta  senten^ia  y, 

si  es  de  hazer  dyferen^ia  g; 

30  de  hablar  de  vos  6  d6I.  g5  q^ 


ai 


n< 
70  si 


Quien  con  &l  os  enganaba;  if  lAQyi 

(ierto  mala  burla  {u&,  ^  *        ' 

pe(n)sadamente  burlaba,  ^ 
y  61  que  tal  bestia  conpraba 

35  rramo  de  bestia  tini£; 

mas  aquel  que  de  vender  C 

OS  ovo  tan  linda  piega,  te 

en  vos  debiera  de  ver  ta 

quera  echaros  k  perder,  p] 

40  para  nunca  al^ar  cabe^a.  75  m 

Y  lo  que  de  vista  si, 

delante  d^l  lo  dyria, 

(iertas  vezes  que  enjejl  fue 

mas  yba  por  do  el  quiri^ 

45  que  por  donde  yo  queria;  gQ  ^^ 

mas  sabia  me  rremediar 

que  por  no  ameoguar  su  fama  Y 

en  viendole  rrebuznar,  sc 

luego  me  daba  &  Uebar  nc 

50  de  la  rrienda  como  dama.  cc 

304.  48  enbie  do  le  r.    66  quiero.    73  quereys.    11 


qu 
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85  en  las  burlas  vuestro  eetado ; 

ansy  que  ya  me  vereys 

tomar  con  vos  mi  caminO; 

porquel  rrefran  que  sabeyS; 

quel  rrapas  si  le  teneys; 
90  8er4  por  fuer^a  ^devino. 

Mas  quien  abia  de  tener 
por  amo  tal  escuderO; 
no  es  cosa  para  creer 
qüiera  como  mofo  ser 

95  del  mofo  del  cozinero; 
aosadas  sy  vos  estays 
sienpre  en  tan  baxa  disputa^ 
qae  nunca  mofo  tengays 
salvo  sy  no  le  quitays 

100  de  la  horca  como  puta. 

No  ay  favor  que  os  d6  favor 
ni  esfuerf  0  que  os  haga  osado, 
yo  jurara  sin  temor 
que  OS  abia  el  veedor 

105  por  do  monleon  contado;(sic.) 
esconderos  donde  no  pueda 
hallaros  otro  ni  yO; 
que  vuestra  talla  devieda 
por  la  mas  baxa  moneda 

HO  que  en  el  rreyno  se  labrö. 

Los  cabellos  encrespados 
que  ten6sy  me  ponen  ascO; 
son   altos  y  engripolados^ 
cara  arriba  muy  al^ados, 

115  an  grande  palmo  del  caxco; 
son  unas  sierras  pobladas 
despesuras  &  manojos, 
do  he  visto  mill  vegadas 
con  uüsLa  ensangrentadas 

120  correr  un  monte  de  piojos. 

Nunca  fue  monte  en  Castilla 
corrido  de  tanta  gala, 
▼ierades  &  mata  villa 


mucbas  monas  de  traylla, 
125  las  unas  puestas  en  ala; 

los  (dos)  dedos  eran  mon- 

teros 

que  andavan  por  el  boscajO; 

y  nareses  caballeros  (sie) 

la  pryma  de  los  groseros 
130  torfuelo  &  su  linaje. 

Porque  un  dia  todo  en  peso 
anduvo  la  monteria, 
con  muy  con^ertado  seso 
vos  sirbiendo  de  sabuesO; 

135  el  rrasca  de  bozeria, 

do  vi  las  armadas  puestas 
[f.  HO']  de  gentes  para  matar, 

con  lan^as  y  con  ballesta^ 
muy  concertadasy  [ajpuestas 

140  al  pescuefo  y  al  colar. 

Que  se  meto  y  no  despafio 
en  los  motes  el  sefior; 
y  presume  del  pala^io 
duendo,  sonoliento,  lafio, 

145  buharro  y  no  rrobador; 
y  como  no  es  de  los  Godos, 
prendele  qualquiera  rred^ 
y  por  sus  tan  ne^ios  modos 
en  61  ponen  motes  todosj 

150  basta  ques  onbre  y  pared. 

Pues  no  OS  engaile  el  diablO; 
dexad  el  pala^io  estar^ 
hablad  en  otro  vocablo 
de  cada  cozina  establO; 

155  barbacana  6  muladar; 

que  no  solo  en  motejar[os] 
cerrar&  tras  si  la  puerta; 
mas  daros  y  rrepelaros 
hasta  ya  de  sy  lan^aros 

160  como  mar  la  cosa  muerta. 
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Soys  tahur  desygualado 
de  agujeta  sobremesa, 
moharache  ataviadO; 
milano  de  gamilado, 

165  alano  de  poca  presa; 
animal  desforme  y  fiero^ 
gozoso  de  ageno  mal, 
cuya  yista  es  mal  aguero, 
presenfia  de  despensero 

170  de  rrecibo  de  an  rreal. 

Qaando   en   Salamanca   os 

vietes 
con  estas  graf ias  que  infundo; 
pues  all&  08  las  conofistes; 
qne  negra  gana  tuvistes 

175  de  salir  &  ver  el  mundo; 
mas  como  all&  el  saber 
se  apriende  con  diligengia, 
venistes  &  mas  correr, 
huyendo  de  no  aprender, 

180  como  de  la  pestilen^ia. 

Estas  mis  coplas  enteras 
con  todo  quanto  blasfeman^ 
no  son  cosas  lastymeras, 
mas  son  burlas  verdaderas, 

185  bivas,  que  sin  fuego  queman ; 
y  no  es  nada  aver  trobado 
esto  como  veys  que  va, 
que  no  fue  sino  sacado 
de  vos,  que  soys  el  traslado 

190  donde  todo  aquesto  est&. 


fin. 

XuareS;  sy  yo  so  ynportuno 
en  esto  que  aqui  pare^e, 
perdonady  que  sienpre  pugno 
de  bolver  fiento  por  uno 
195  quando  tal  caso  se  ofre^e. 

305. 

[f.  110^]  Del  Comendador  Avlla. 
Ro  m  an  ce.      „Asonbrado 
el   pensamiento.^     Canc. 
Gen.  I,  545.  [Nr.  456.] 

306. 

Otra  suya  &  una  sefiora 
que  [se]  permeti6  de 
pedir  [limosna]  para 
San  Francisco. 

C  0  p  I  a.  „To  digo  claro  en- 
tre  nos",  gedr.  Canc.  Gen. 
II,  13.  [Nr.  797.] 

307. 

Otrassuyas&unasefiora 
queladexöde  s  er  vir 
y  despues  la  tornö  & 
rrequestar.  „Senorayo 
he  pade^ido''  (sie),  gedr. 
Canc.  Gen.  II,  12.  [Nr.  795.] 


304.  172  con  e.  g.  q.  fueron.    182  blaafemo. 

305.  1  Asonbrado  el  p.  5  con  una  8.  q.  8.  9  u.  10  fehlen.  15  de  aus  glorias  e. 
17  80  craeldad  eata  aegara.  26  maa  q.  t.  desechado.  34  por  mi  mal  me  a 
dexado.  36  conauelo  d.  38  y  con  bivos  soy  ßnado.  43  dadmela,  aenora 
voa.  44  pues  la  m.  me  aveys  causado.  46  enajenado.  47  mandad. 
51  qoien  mario  en  mi  servicio.    52  j  nnnca.    Das  Desecha  fehlt. 

306.  3  qne  debiera  ser  frayle  Dios.    6  aveys  cobrado  d.  o. 

307.  1  padegido.  5  y  e  tornado  ä  e.  p.  15  qne.  trazo  la  c.  18  remediad  mi 
triste  y.     20  pocas  vezes  muerto  yerra. 


^MM 
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308. 
[f.  111']    Don  Joan  Manoel. 

Cancion  Suya. 

No  b£  quien  pueda  miraros, 
que    por    mucho    que    se 

ale(D)xe; 
el  alma  con  tob  do  dexe. 

Dexola  pues  donde  estays, 
5  ques  &  my  fe  y  my  memoria, 
y  el  galardon  que  me  days, 
daya  me  pena  por  vitoria; 
81  della  qu[i]ere8  pre^iaroB, 
DO  peoBeyB  dello  me  quexe, 
10  paea  nadie  puede  miraroa 
quel  alma  con  vob  do  dexe. 

309. 
Otra  Buya  &  Dona  Leonor. 

Atormentame  pasion 
Bin  averme  conpasion, 
y  yo  dello  no  me  quexo 
porque  lo  Bufre  rrazon^ 
5  pueB  que  de  veroB  me  alexo; 
y  pues  que  es  ya  mi  partida^ 
io  sy  fuera  de  la  vida^ 
sefiora  doüa  Leonor; 
quanto  me  fuera  mejor! 

310. 
Villancico  suyo. 

El  menor   mal  mueatra  el 

gestO; 
porque  el  mayor 
DO  lo  coDBiente  el  dolor. 

W>.  9  qaanto  que  f.  m. 

510.  7  hamas. 

'It  7  de  amor  al  e. 

^^^BABifoh«  Fonebnngen  X. 


La  prision  ques  conaentida 
5  por  parte  del  cora^on, 
es  priaion  que  su  pasion 
jamas  no  halla  salida; 
porque  la  pena  escondida 
(estando)  con  (el)  dolor^ 
10  publicalla  es  lo  peor. 

311. 
Otro  Buyo. 

No  80  duerma  quien  quisiere 
alcangar  vida  segura^ 
pues  no  duerme  la  tristura. 

Quien  querra  bibir  holgado^ 
5  rrazon  ay  que  se  rre^ele 
del  mal  que  contino  suele 
dar  amor  &  enamorado; 
biva  Bienpre   &   buen    rre- 

cabdO; 
no  8e  fye  de  bentura, 
10  pues  no  duerme  la  tristura. 

312. 
Otro  suyo. 

Lo  que  [la]  Ventura  quierO; 

no  querello 

es  Camino  de  perdello. 

Lo  que  Ventura  con^ierta, 
5  quien  piensa  descon^ertallo, 
mas  afierta  en  a^ertallo 
queen  desconcertallo  a^ierta; 
el  rrodear  es  atajo 
para  aquello, 
10  que    por    fuer^a    abr&    de 

vello. 
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313. 

Anton  de  Montoro. 

[f.lll^]  A  UDO  que  le  sabia  el 
vino  pNo  lo  digo  por 
blasfemia",  gedr.  Ganc. 
Gen.  II,  241.   [Nr.  974.] 

314. 

Otra  suya  &un  frankes 
que  (h)era  bevedor. 

jQual  querriae  mas,  pernete, 
con  SU  haz  de  tiuto  buelto, 
estar  bibiendo  en  el  brete 
6  muerto  del  eed  y  suelto? 
5  ^y  por  communes  provechos 
granasen  bien  las  canpifias, 
6  que  todos  los  barbechos 
se  convertiesen  en  vinasP 

315. 

Otra  8uya&  una  muger 
que  le  amargaba  el 
vino.  „La  viiTa  muda  su 
hoja^,  gedr.  Canc.  Gen. 
11,239.  [Nr.  971.] 

316. 
Un  paje  de  don  Antonio 
deAgilar,  alRropero. 

Pregunta. 

Prudente,  sabio  rropero 
cuya  pluma  sobredora 
(en)  lo  perfeto  y  verdadero, 


dad  consejo  &  mi,  que  muero 
5  de  amores  de  una  seä^ora, 
&  la  quäl,  si  vo  &  hablar 
y  contarle  mi  fatiga, 
nunca  me  quiere  esoucbar; 
sy  paso,  sale  &  mirar, 
10  (y)sy  buelvo,  tornase&entrar; 
donde  no  s6  que  me  diga, 
si  es  amiga  6  enemiga. 

317. 
Rrespuesta. 

Paje  del  mas  caballero 
que  deyuso  del  sol  mora, 
aunque  no  por  vista  os  quierd 
con  Tuestro   mal  desespero 

5  porque  s6  que  vos  agora; 
negadle  el  ver  y  mirar, 
ques  un  mal  que  las  castiga, 
sepa  que  teneys  amar 
en  muy  mas  alto  lugar 

10  que  mas  os  ven^e  y  os  liga, 
y  verös  si  se  os  mitiga. 

Grana    veatid  y  no   duelo, 
y  dezid:  no  me  destrozo, 
SU  senor  sed,  (y)  no  su  mo^o, 
15  y  con  este  al  rre^elo 
poneros  a  en  el  fiele. 

318. 
Canfion  suya. 
No  lo  consiente  fyrmeza, 
ni  lo  sufre  piedad 
conbidar  con  la  belleza, 
despedir  con  la  bondad. 


313.  3  DO  diese  D.  mayor  premia.    7  de  sacaros  de  noveDas. 

315.  Die  Hs.  enthält  nur  die  zweite  Strophe.      12  de  on  dia  a  otio  se  enzoga. 

13  y  vos  todo  el  auo  entero.    14  por  qaitaine  alla  esa  p. 
317.  1  Paje  del  mejor  c.    13  y  dezid  no  me  enamoro. 
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5  Como  los  mal  caminados 
Bigen  al  tino  de  lunbre; 
ansy  van  los  libertados 
&  dezir  su  servidunbre; 
y  aun  apenas  la  belleza 

10  las  a  dicho  y,rrepo8ad^ 
quando  las  dize  nobleza 
andad,  amigos;  andad. 

319. 
[f.112']   Don  Diego  Lopez  de 

Haro. 

Coplas  de  don  Diego 
Lopes  deHaro^y  dizen 
de  un  descontenta- 
mianto  que  lieva  por 
una  partidaque  hizo 
de  donde  queda  su 
amiga.  „De  vos  me 
parte  quexando^,  gedr. 
Canc.Gen.I,  271.  [Nr.95.] 

320. 

Testamente  que  hizo, 
diziendo  que  le  avia 


quebrado  una  fe.  „0 
muy  alto  Dios  de  amor'', 
gedr.  Canc.  Oen.  11^  445. 

[Nr.  154.] 

321. 
Ganfion  suya. 

[f.ll2^]  ^Quien  sin  vos  se  a  de  alegrar 
con  vida  tan  enemyga? 
pues  dolor  de  bien  amar 
da  mas  lexos  mas  fatiga. 

5  Pensando  mudar  tristura, 
desaava  no  miraros, 
mas  agora  sin  Ventura 
mas  peligro  es  desearos; 
por  donde  mi  gran  penar 
10  serä  fuer^a  que  me  siga, 
porque  absen^ia  al  desear 
sienpre  fue  grande  enemiga. 

322. 
Otras  suyas.  „Penoso est& 
el  santlmianto^y  ged.Ganc. 
Gen.  I,  275.  [Nr.  101.] 


318.  10  les  a  hecho  rreposar. 

319.  8  pues  i  vos  por  vos  perdy. 

320.  3  mi  tenprana  fe,  S.  5  muy  ^erca  se  va  II.  6  prision.  9  y  mandad  que 
no  padezca.  11  y  hago  con  mi  s.  15  el  mas  triste  yo  de  Haro.  18  sin 
alguud  coDtrallamento.  19  con  mi  q.  t.  e.  20  por  mi  final  t.  21  y  lo  que 
yo  mando  es.  22  que  quando  f.  yo.  23  saqu^s:  24  liev6s.  25  aqnella 
que  le  dezo.  26  v.  v.  ni  de  o.  30  encubierta  de  mas  d.  31  Este  diga. 
32  por  bien  querer  su  mal  quiso.  34  dira.  36  ved  aqui  el  que  vencistes. 
37  este  es  el  que  dezastes.  38  tomaldo  pues  lo  prendistes.  39  y  mirad  lo 
que  ganastes.  40  en  quebrar  la  fe  que  distes.  41  del  mi  cuerpo  m.  q. 
42  quando  lo  ayan  llevado.  43  los  mis  servicios  y  fe.  44  con  cuydados 
que  penö.  45  fehlt.  47  veldo  aqui.  49  por  aqueste  deseamos.  52  juntos 
los  que  me  mataron.  56  fehlt.  68  labrados  de  d.  69  el  bet  [?]  de  desear. 
Nun  folgt  in  der  Hs. :  [Y]  ser£  la  sepoltura  |  no  de  palo  ni  de  cantos  |  mas 
hecha  por  tal  tristura  |  labrarla  por  desventura  |  que  muestre  bien  mis  que- 
brantos  |  en  ellade  mi  llorar  |  escritas  mis  ocasiones  |  por  color  de  penar  (sie)  | 
con  el  matis  de  pasiones  |  no  le  dezen  de  pyntar.  Folgt :  71  Porque  v.  que 
mi  mal.    80  la  vida.    Das  fin  fehlt. 

322.  4  por  enbargos  del  t.    7  con  gemidos  dando  al  c.    11  quezan  que  no  acor- 

9* 
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323. 
Canfion  suya. 

[f.  113']  6Qu6  har£;  pues  me  pare^e 
la  Ventura  triste  adonde 
ni  el  esperan^a  parege, 
ni  el  rremedio  me  rresponde  P 

5  Pues  que  de  vos  estö  lexos 
CDU  mis  Uoros  y  gemidos, 
iqxii    me    aprovechan    los 

quexos 
do  no  quieren  ser  oydosP 
pues  mi  mal  tanto  me  crege, 

10  iqu6  harö,  cativo,  donde 
gualardon  que  se  mere^e, 
desamor  triste  lo  escondeP 

324. 

Otras  Buyas  sobre  una 
rrespuesta  que  le  di6 
una  SeDora.  „No  Iloro 
yo  los  dolores",  ged.  Canc. 
Gen.  I,  274.  [Nr.  99.] 

326. 
[f.  113^]  Cancion  suya.  „Descon- 
solado  de  mi'^,  gedr.  CG. 
I,  387  [Nr.  178],   wo  das 


Gedicht  anonym  steht,  mit 
einer  Glosa  von  Rodrigo 
Davalos. 

326. 
Otras    suyas;  partien- 
dose  de  su  amiga. 

Pues  me  mata  no  miraros 
quiero  mi  muerte  deziros, 
pues  rrazon  es  de  contaros 
las  nuevas  de  mis  sospiros, 
5  y  el  dolor  del  desearos; 
porque  vista  mi  prision 
podrd  ser  que  la  pasion, 
esora  que  se  os  acuerde, 
como  ya  mi  coragon, 
10  por  ganar  en  vos  se  pierde. 

Y  por  esto  yo  me  duelo, 
quiero  contaros  agora 
para  el  triste  desconsuelo 
quel  alma  siente,  senora, 

15  por  no  serös  como  suelo; 
y  la  pena  dolorida 
que  me  a  dado  la  partida 
de  vuestra  gran  hermosura, 
pierdo  triste  ya  mi  vida, 

20  no  ay  descanso  ni  holgura. 


3*22. 


323. 
324. 

325. 


326. 


daros.  13  tanto  q.  en  c.  14  con  lloros  tristes  y  ciegos.  15  los  hizo  de 
desearos.  16  tanto  que  la  Ventura.  17  si  no  me  muda  la  suerte.  21  y  no 
pnede  ser  quel  querer.  22  los  quexos.  23  los  da  p.  el  p.  24  perdido. 
25  sin  vellos  agradegido.  27  mansamente  se  c.  31  y  con  esto  la  mi  v. 
35  ya  del  todo  me  d.  36  pues  sy  a.  38  acordas  no  le  matar.  39  mas  el 
poder  es  I.  g.  40  ved  que  puede  muerte  dar.  fin.  43  y  la  sena  q.  m. 
46  pues  que  menester  o.  b.  48  pues  de  mi  bevir  nos  p.  50  la  muerte  no 
satisfaze. 

5  pues  que  de  vozes  me  alexo. 

10  que  serä  m.  la  m.  17  ques  ä  mi  t.  h.  19  ni  me  pesa  con  1.  v.  23  ni 
Iloro  porque  mandado.     28  porque  do  p.  t.      30  se  ^esen  los  fines  tristes. 

6  perdi  mas  con  quien  solia.  7  tener  toda  mi  alegria.  8  y  consolar  mi  c. 
9  de  ser  ledo  como  suele.  10  yo  triste  me  despedy.  11  ^edo  m.  v.  sassaele. 
12  pues  u.  s.  w. 

8  es  ora.    13  desconglerto. 
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Mas  una  pena  mayor 
quo  la  muerte,  donde  alcan^a 
tanto  qne  [ajqueste  amor, 
quanto  sana  el  esperan^a 

25  tanto  mata  su  dolor; 
y  mirad  quanto  es  ajena 
mi  vida  de  cosa  buena, 
quando  (iego  ya  de  amores; 
los  dias  biviendo  en  pena, 

30  las  noches  con  mill  dolores. 

Ansy  Qiego,  deseando; 
bivo  yo  sin  alegria^ 
mi  memoria  contenplando; 
en  mi  vana  fantasia 

35  vuestro  gesto  figurando; 
donde  siento  gran  holgura, 
mas  en  ver  que  la  figura 
no  es  la  propia,  verdadera; 
luego  buelve  otra  tristara 

40  muy  mayor  que  la  primera. 

Y  tanto  soy  conbatido 
de  angustia  muy  gerrera^ 
que  seria  ya  yenfido 
sy  mi  fe  muy  verdadera 

45  no  me  hubiese  defendido; 
y  porque  desta  vitoria 
yo  rreciba  alguna  gloria, 
quedo  yo  rrogando  &  Dies 
que  TOS  muestre  en  la  me- 
moria 

50  quanto  mal  tengo  por  vos. 


Y  pues  ya  por  tos  seruir, 
en  mi  mal  todo  consiento, 
nos  quiero  mas  descobrir 
como  quiera  quel  tormento 

55  mucho  mas  querria  dezir; 
syno  ya  pues  ^erca  bivo 
[f.  114']  del  morir  como  os  escrivO; 
quos  suplico  os  acordäs 
que  sy  muero  yo  cativo, 

60  que  vos  solo  me  prendäs« 


327. 

Canfion  suya.  ^Quando 
afierta  el  desear",  gedr. 
Canc.  Gen.  1, 522.  [Nr.  413.] 

328. 
Otra  suya. 

„Pensamiento ;  pues  mos- 
trays^;  gedr.  Canc.  Gen« 
I,  265.  [Nr.  92.]  Nur  5 
Strophen  stehen  in  derHs. 

329. 

Carta  de  amores  tro- 
bada  por  el  mismo. 
„Carta,  pues  que  vas  & 
ver'',    gedr.    Canc.    Gen. 


I,  269.  [Nr.  93.] 


3%.  42  de  saDgntia  muy  gerrida.    52  el  mi  m.     58,  60  acordeys,  prendeys. 
327.  3  aqnesta  deven  llamar.    4  la  pena  m.  v.    7  quel  mal  q.  c.  a.    9  ansy  que 

i  la  lastimera.    10  pena  grave  de  pasar. 
%8.  5  ä  doDde  vays.    6  £  t.  de  descono^e.    10  todo  sienpre  y.  en  e.    19  hallaran. 

20  y  con  ellaa  aus  dalgaras.    28  do  se  quiere  lo  presente.    25  de  la  gente. 

28  do  niDgnnd  rrato  ni  dia.    30  de  alegria.    31  Loa  que  mas  alli  se  velan. 

40  que  es  ya  acabado. 
329.  4  contalde.     5  dezilde  mi  pare^er.     8  y  sabido  el  m.  q.  siento.     11  dirös. 

20  bien  creo  que  solo  estö.    22  mirando  su  g.    28  quando  mucho  descansava. 

26  de  forma  que  mi  sentido.      27  aunque  calla.     82  esto  es.      87  recreo. 
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334. 

£1  Yizeonde  de  Altamira. 

Obras  delVisconde  de  alto 

mira.  (8ic) 

[f.  115^1  Quien  ygualare  dolor 

con  sospecha  en  mal  cruel; 
muy  poquito  sabe  d61. 
y  mucho  menos  de  amor; 
5  pues    yo    so    el    que    mas 

siento 
deste  rrabioso  penar^ 
porque  abriö  el  coDogimiento 
los  ojos  del  sentfmieDto 
&  que  yiese  tal  pesar. 

10  Do  mirando  mi  tristura 
alli  en  verme  asy  perdido, 
la  muy  grande  desventura 
para  que  yo  fue  na^ido, 
la  yida  para  penar, 

15  la  muerte  para  doler, 
la  rrazoD  para  Ilorar^ 
el  sentido  para  ver 
rremedio  para  no  lo  hablar. 

335. 

Otras  suyas  al  cono^i- 
miento  de  todas  las 
cosas. 

„Yo  el  muy  triste  senti- 
miento^;  gedr.  Canc.  Gen. 

I,  204.   [Nr.  89.] 

329.  40  muchas  vezes  la  d.      45  de  coo  ella  me  despido.      64  may  mas  triste. 

75  de  gozar  de  aquesta  gloria. 
380.  4  quo  per  mas  q.  dö  1.      5  no  paede  tratar  y.      8  p.  en  viendolas,  la  y. 

13  que  afinca  el  c.    14  son  las  barras  la  p. 
331.  2  que  presente  mi  c.    3  temieDdo  lo  poryenir.    6  de  la  passada  m.     8  que 

no  era  el  e.    11  Dairando  que  del  b. 
33*2.  4  yed.    5  coo  que.    10  con  tristeza  y  disfayor. 
335.  14  nos  puedo.    S  204,  im  CG.  unten.     3  tomado.     7  le  yeo.    21  Que  yo  yi. 

22  morir  por  yer  sojudgados.      23  y  otros  por  yer  1.       24  y  en  mas  b.  a. 


330. 
La  Cerradura  de  la  Carla 
que  iya   cerrada  con 
un    escudero     de     la 
mer^ed. 

[f.ll5']„E8ta  mer^ed  cerradura", 
gedr.  Canc.  Gen.  I,  271. 
[Nr.  94,] 

331. 
Cancion  suya. 
„Yed  que  tal  es  mi  biyir", 
gedr.  Canc.  Gen.  I;  511. 
[Nr.  369.] 

332. 
Otra  suya. 

i,SenoraB,  damas  gra^iosas^; 
gedr.  Canc.  Gen.  I,  356. 

[Nr.  158.] 

333. 
Otra  suya. 

Yo  descubro  lo  encubierto 
con  quexar  de  mis  dolores, 
como  aquel  ladron  que  (ierto 
sabiendo  que,  sus  errores 
5  sy  confiesa,  serd  muerto: 
mas  con  el  tormento  fuerte 
descubrelo,  ques  peor 
escogendo  por  mejor 
el  peligro  desta  muerte 
10  quel  dolor. 
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336. 
ff.ll7^]  Otras  suyas,  partien- 
doae  de  su  amiga. 

Gomo  el  aol  quando  se  ^ierra 
que  dexa  las  noches  tristes, 
tal  noB  dexastes  la  tierra, 
senora,  quando  ob  partistes ; 
5  pues  bolved,  alba  del  dia, 
porque  con  vuestra  venida, 
DOS  bolvays  la  alegria 
qne  lley6  vuestra  partida. 

337. 

[f.  117^]  Orafion  &  su  amiga. 
„Senora  dehermosura^^ged. 
Canc.  Gen.  I,  208.  [Nr.  90.] 

338. 

Glosa  desta  copla. 

Los  presos  de  tu  figura 
no  esperan  ser  libertados; 


senora  de  hermosura^ 
gia  de  los  desdichados; 
5  que  fueste  por  mi  Ventura 
para  mi  por  mis  pecados, 
fuentedo  manatrisfura^ 
y  donde  na^en  cuyda- 

dos. 

T  eres  con  los  lastymados 
10  que  por  verte  desesperan, 
carrera    de     los    (h)er- 

rados 
porque    en    el    camino 

mueraU; 
y  pues  mis  males  se  quedan 
senora,  sin  ser  pagados, 
15  dolor  que  en  ty  esperaU; 
sy  esperan   ser  rreme- 

diados. 


335.  28  que  no  bay  s.  de  rrey.  29  que  no  a  seido  de  esclavo.  32  comien^o. 
36  7  no  seria  rrazon.  43  son  los  ydos.  44  son  los  giertos.  52  a  seydo. 
54  judga  8.  55  y  rrazon.  59  dar  al  corgon  e.  c.  66  pensamiento  de  g. 
77  aanqae  sea  en  mas  c.  78  paga  per  d.  79  en  tan  peligroso  puerto. 
80  quien  podr£  ser  libertado.  ||  S.  206,  CO.  noten.  1  Este  mar  es  el  bivir. 
9  pues  la  hechura  y  cabdal.  ||  Que  ley  es.  6  quäl  es  el  onbre  cansado. 
7  que  gasta  en  su  b.  i.  10  ballado.  81  Pues  porque  os  m.  m.  91  En  este 
m.  1.  94  que  os  avra  fecbo  m.  101  Que  los  bienos  de  f.  102  males  son 
may  congidos.  Conparacion.  126  La  piedra.  131  pues  que  onbre  en 
SU  bevir.  132  aunque  sea  basta  la  1.  ||  '  unten  S.  206.  Digo  quel  b.  pudo 
ser.  4  mas  pesar  da  el  p.  5  que  no  plaza  el  g.  ||  Que  el  q.  116  Porque 
116  Porque  si  pudiera  ser.  ||  ^  S.  207  unten.  Que  aquestos  b.  y  h.  9  al 
morir  queda  su  d.  ||  Ansy  que  vos.  4  no  ballarös.  Fortuna:  Ser  grave 
el  d.  8  porques  cosa  conogida.  De  su  condigion:  Pues  tomad.  8  las 
bneltas  de  b.  ||  Mas  este  m.  ||  Pues  veys.  4  q.  podamos  d.  a.  7  dadlo 
todo  por  p.  8  y  a.  podreys  vos  s.  9  gloria  q.  d.  10  y  en  una  gloria  s. 
II Que  los  males.  ||  Pues  los  bienes.  Conparacion:  Ypues  se  afioa  el  m. 
9  que  no  alunbre.  El  Vizoonde:  Oydo  mi  s.  5  quede  triste  bazeys  con- 
tento.  Cabo.  ||  Si  por  ser.  5  y  hablö  con  el  asno  el  S.  7  tormento. 
9  que  ä  los  sinples  da  e.    10  y  al  triste  c. 

337.  2  camiuo  de  los  herrados.     4  rrio  do  na^en  cuydados.     5  gia  de  los  des- 
dichados.   7  dolor  que  en  ti  esperan.    8  sin  esperar  ser  remediado. 
.  15  esperar. 
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339. 
Las  oras  de  la  pasion. 

Senora,  pues  [no]  se  muda 
mi  dolor  ni  mi  pesar, 
entended  en  (la)  mi  ayuda, 
no  tardeys  en  me  ayudar^ 
6  8i(no)  en  mi  muerte  no  ay 

dubda; 
gloria  Bea  al  padre,  senora, 
que  08  hizo,  y  &  vos  mas, 
y  [&]  la  grafia  que  en  vos 

mora 
desde    el    comien^o    hasta 

agora, 
10  y  para  sienpre  jamas. 

Sepa  Yuestra  senoria^ 
mi  8oIo  bien  y  seäora, 
como  en  la  noche  y  el  dia 
rrepeto  cada  quäl  ora 

15  e8ta  triste  pasion  mia: 
&  los  maytines  UorandO; 
&  las  laudes  pade^iendo, 
&  prima  mi  mal  pensando, 
a  terQia  desesperando 

20  porque  rremedio  no  atiendo. 

A  sesta  viene  un  cuydado 
rrabiosO;  sin  conpasion, 
que  me  abre  todo  el  costado 
en  tres  partes ;  desdichado, 

25  y  me  parte  el  cora^on; 
la  una  hizo  la  flecha 
del  rrezio  brago  de  Amor, 
la  otra  hizo  sospecha, 
que  k  mi  vida  mas  estrecha 

30  cerr6  vuestro  desamor. 

A  la  nona  aqui  van 
mis  dias  &  fene^er, 


fiel  y  vinagre  me  dan 
para  mi  triste  bever^ 

y  aun  mi  mal  no  fene9[i]er 
porque  aun  no  bien  sepul 

tado 
y  &  cunpletas  oluidado 
40  como  si  nunca  na^iera. 

fin. 
Mi  vida  asy  fenegida 
en  esta  vida  tan  fuerte 
cada  dia  desta  suerte 
me  tornays  &  dar  la  vida 

45  para  darme  mayor  muert 
En  esta  muerte  y  pasion 
bivirö,  que  aveys  oydo, 
hasta  que  ayays  conpasic 
6  mudeys  la  condycion 

50  que  vos  sienpre  ab^s  tenid 

340. 
Otras  suyas. 

iO  cativo  desterrado 
de  tierra  de  promision! 
[f.ll8^](!qu6  bien   te    puede    b( 

dado 
que,  quando  mejor  libradi 
5  no  est^s  Ueno  de  pasion  P 
porque  lo  que  ya  perdiste 
no  es  cosa  para  hallar, 
y  sobre  esto  anda[s]  trist 
que  lo  que  una  vez  viste 
10  no  lo  puedes  olvidar. 

T  no  tengas  confian^a 
en  tu  suerte  ya  perdida^ 
que  segund  tu  mal  andan? 
no  son  para  una  vida; 


339.  3  entendes. 
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15  porque  la  pena  rrabiosa 
la  vida  corta  y  aprieta 
quanto  mas  que  ay  otra  coea; 
que  esperanga  tan  dubdoea 
es  desesperan^a  (ierta. 

Gabo. 

20  Pues  de  tan  grave  pasion 
alivio  me  es  es  el  quexar^ 
mas  tan  fuera  es  de  rrazon, 
que  al  qnexar  no  ay  cora^on 
que  lo  pueda  conportar; 

25  porquel   mal  es  (con)   que 

agrave 
la  causa  deste  dolor, 
que  en  ningun  sentido  cabO; 
ni  la  lengua  dezir  sabe 
de  mis  males  el  menor. 

30  [T]  pues  que  mi  coragon 
partido  tan  quebrantado 
sostiene  contra  rrazon^ 
da  lugar  &  la  pasion 
que  acabe  ya  su  cuydado ; 

35  porque  aqueste  acabar 
desta  vida  lastymada 
parefeme  que  es  ganar 
del  mal  el  menos  tomar^ 
pues  la  vida  no  gana  nada. 

341. 
[tllö^]     Otras  suyas. 

Abrid;  corafon,  abrid 
los  ojos  del  sentymientO; 
y  Uorad  el  perdimiento 
del  sin  Ventura  de  mf; 
5  que  viendo  que  me  despide^ 
y  como  yo  me  despido, 

^'  25  agravia. 

12  y  te  maledyte  vos. 


sy  &  mi  vida  muerte  pido 
bien  verös  si  rrazon  pide 
el  despedido. 

10  Que  ygualdad  abrä  de  males 
aquel  &  quien  diga  Dios 
yo  vos  maledygO;  ä  vos, 
&  las  penas  ynfernales; 
ansy  triste,  sin  Ventura 

15  &  quien  yo  jamas  ervi, 
me  a  enbiado  sin  mesura 
&  do  el  mas  plazer  que  abr6 
ser4  Ueno  de  tristura. 

Pero  pues  que  vos  contenta, 
20  hago  comigo  este  cuento 

que  me  vi  en[e]l  monimento 

del  dolor  que  me  atormenta; 

adonde  ya  sepultado, 

pornä   letras    que    se    en- 

tienda: 
25  quien  no  quiere  ser  burlado, 

de  pardillo  y  leonado 

se  defienda. 

Porque  tengo  conofido 
que  despues  que  yo  vos  vy, 
30  me  distes  por  despedido 
do  sin  vos  era  sin  mf, 
pues  destonges  hasta  agora 
(y  de  agora  para  estong es) 
[f.  119']  me  parte  de  vos^  sed'ora^ 
&    do     de    mi    no    se    os 

mienbre 
cada  dia  sola  un  ora 

Cabo. 

Aunque  desto  quevospydo 
bien  seguro  estö  do  voy, 
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quanto  mas  tan  lexos  ydo 

do  el  viento  de  mis  velas 
desamor  de  fuer^a  Ueno, 
lexos  debe  ser  su  dueno 
quanto  mas  Ueno  despuelas, 
45  y  sin  freno. 

342. 

Cancion.  „No  paede  ser 
mayor  gloria^^  gedr.  Canc. 
Gen.  I,  510  [Nr.  365]  und 
Pedro  de  Miranda  zuge- 
geschrieben. 

343. 
Otra  suya  &una  senora 
que  le  olia  mal  la 
boca,  y  era  un  poco 
oaliente.  ^Yo  os  digo 
que  en  amiga^^  gedr. 
CG.  II,  561.  [Nr.  266.] 

344. 
Cancion  suya. 

„En  dos  cuydados  gerreo", 
gedr.  Canc.  Gen.  I,  511. 
[Nr.  366.] 

345. 
Villangico. 

I O  quan  tarde  que  yenistes, 
mi  bien  y  mi  alegria! 
pues  ya  con  las  vidas  tristes 
es  pasada  ya  la  mia. 


5  Ansy  que  probecho  logo 
vuestra  yenida  no  me  haze, 
quando    yos    quise    no   os 

plogo, 
quando  quereys  no  me  plaze : 
tornaros  por  do  yenistes, 
10  pues  agora  bien  seria^ 
pues  ya  con  las  yidas  tristes 
es  pasada  ya  la  mia. 

346. 
Villancico     del     actor 
desto  libro. 

Dos  terribles  pensamientoa 
tienen  turbada  mi  fe^ 
jqual  dellos  yo  tomar6P 

El  uno  es  muy  esfor^ado, 
5  y  el  otro  muy  temeroso, 
el  uno  me  da  cuydado^ 
y  el  otro  me  da  rreposo; 
yo,  tristO;  ni  b6  ni  oso 
determinar  con  mi  fe 
10  quäl  dellos  yo  tomarS. 

El  uno  dize  que  biya^ 
porque  no  muera  yentura^ 
pues  libertad  se  catyba, 
mas  despues  biye  segura; 
15  y,  si  yo  tengo  tristura, 
es  (por)que  lo  causa  mi  fe, 
de[8]pues  gloria  cobrar6. 

El  otro  dize  que  muera, 
porque  no  biya  penado, 
20  pues  la  muerte  yerdadera 
es  biyir  bien  enpleado, 


343.  5  mientra  mas  penas  sintiendo :  en^iende.    6  no  yyendos  mas  s.    12  queda. 

343.  2  bazes  y.  i  quienquiera. 

344.  4  y  el  otro  quaodo  nos  miro.      6  Sin  paderme  r.      9  lo  uno  crege  el  s. 
10  fehlt.    11  de  que  p. 

840.  6  el  otro  me  da  o. 
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349. 

Romanze. 

Yo  me  estaba  en  la  mi  felda 
rrezando  como  solia, 
cargado  de  pensamientos 
que  valerme  no  podia^ 
5  por  ay  viniera  la  muerte 
y  eeta  rrazon  me  dyria: 
que  gozase  deste  mundo, 
que  en  el  otro  lo  pagaria. 
Tal  oonsejo  como  aqueste 

10  yo  no  Belo  tomaria; 
fueme  para  la  yglesia 
con  (la)  devofion  que  tenia^ 
finqu^  rrodillas  en  el  suelo, 
delante  Santa  Maria 

15  puseme,  y  all!  oontenplo 
en  la  deyo^ion  que  tenia, 
desque  hübe  rreposado 
muy  alegre  quedaria, 
&  mi  (elda  ove  tornado 

20  d  rrezar  como  solia. 

350. 

RromericO;  tu  que  vienes 
do  la  mi  seilora  estä, 
las  nuevas,  tu  me  las  da. 

Dame  nuevas  de  mi  vida^ 
5  ansi  Dies  te  d6  plazer, 
si  tu  me  quier[e]s  hazer 
alegre  con  tu  venida; 
que  despues  de  mi  partida 
de  mal  en  peor  me  va, 
10  las  nuevas;  tu  me  las  da. 

Bien  muestras  en  tu  hablar 
ser  ajeno  de  plnzeres, 
mas  pues  yo  no  sä  quien  ereS; 
gquä  nuevas  te  puede  dar 
15  quien  nunca  te  oyo  nonbrar? 


^como  te  conocer&? 
las  nuevas,  tu  me  las  da. 

Ay  triste  de  mi  cuydado, 
apartado  de  plazer, 
20  que  en  el  tienpo  pasado 
no[n]brado  solia  ser, 
mas  agora  de  olvidado, 
mi  memoria  muerta  est&, 
las  nuevas,  tu  me  las  da. 

351. 

Rromance. 

Yo  me  partiera  de  Francis : 
fuerame  &  Valladolid, 
encontr6  con  un  palmero, 
rromero  atan  gentil, 
5  ay!  digasme  tu,  el  palmercF^ 
rromero  atan  gentil, 
nuevas  de  mi  enamorada, 
si  me  las  sabräs  dezir. 
Rrespondi6me  con  nobleza^ 

10  d  me  fablö  y  dixo  asy: 
„jDonde  vas  el  escudero, 
triste,  cuydado  de  ti? 
muerta  es  tu  enamorada, 
muerta  es,  que  yo  la  vy, 

15  ataut  lleba  de  oro, 

y  las  andas  de  un  marfil, 
la  mortaja  que  Uevava 
es  de  un  pano  de  Paris, 
las  antorchas  que  le  lleban, 

20  triste  yo  les  engendy. 

Yo  estuve  d  la  muerte  della, 
triste,  cuydado  de  mf, 
(y)  de  ty  Ueva  mayor  pena 
que  de  la  muerte  de  sy." 

25  Aquesto  oy  yo  euytado, 
d  cavallo  yba  y  cay, 
una  Vision  espantable 
delante  mis  ojos  vy, 
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habI6me  per  conortarme; 

30  hablöme  y  dixo  asy: 
„No  temas  el  escudero, 
Don  ayas  miedo  de  mf, 
yo  soy  la  tu  enamorada, 
la  que  penava  por  ty; 

35  ojoB  con  que  te  mirava; 
Tida,  noD  los  traygo  aqui, 
brafos  con  que  te  abra^aya 
so  la  tierra  los  mety.^ 
„Muestresme  tu  sepoltura 

40  y  enterrarme  yo  con  ty." 
Bivays  vos,  el  caballerO; 
bivays  vos,  pues  yo  mory, 
de  los  algos  desto  mundo 
fagays  algund  bien  por  mf; 

45  tomad  luego  otra  amiga^ 
y  no  me  olvidedes  k  mf, 
que  no  podfes  hazer  vida 
senor,  sin  estar  asy. 

352. 
Otras. 

['•  121']  Non  se  puede  llamar  fe 
la  que  en  obras  no  lo  fue. 

Aunque  mucho  me  querays, 
pues  que  no  me  rremediays 
5  vos  soys  la  que  me  matays 
y  de  TOS  me  quexarö. 

Vos  me  mostrastes  blander 
por  me  poner  en  amor^ 


y  me  avös  dado  dolor^ 
10  dolor  que  tal  nunca  fue. 

Rrobastesme  mi  querer; 
mi  libertad  y  poder^ 
mas  no  queres  grade^er 
el  mal  que  por  vos  pasä. 

15  Pues  la  fe  y  el  bien  amar 
en  la  obra  se  demuestra, 
no  tard^s  en  me  mandar^ 
dadme  presto  la  rrespuesta. 

Que  la  fe  y  el  buen  amar 
20  en  la  obra  a  de  pare^er, 
no  tard^s  en  demandar 
o  dezidme  vuestro  querer. 

353. 

Otras. 

„Bibe  leda  si  podras",  gedr. 
CG.  II,  610  [Nr.  300]  und 
Juan  Rodriguez  del  Pa- 
dron  zugeschrieben. 

354. 

Otras. 

Por  gentil  senora  muero, 
madre  es  de  mi  senor, 
que  de  mf  no  ayays  dolor. 

Muero  por  una  donzella, 
5  fija  es  de  alto  linajO; 
enamorado  ni  paje 
no  mere(i  ser  yo  della; 


35^. 
353. 


7  mostrastes  querer.    9  y  avös  me  dado  dolor. 

4  D.  13  DO  esperes  que  en  jamas.  7  yo  triste  a.  te  pido.  Folg.  2  Strophen 
stehen  noch  in  der  Ha.:  En  tristura  se  convierte  |  mi  plazer  que  es  ya  pa- 
8ado  I  el  dia  se  me  escure^e  |  tanto  estö  apasionado  |  la  noche  Duncamane^ej 
pues  DO  esperes  que  jamas  |  te  ver6  ni  me  veras.  ||  En  veros  y  desearos  |  es 
la  causa  que  yo  muero  |  porque  no  puedo  olvidaros  |  ni  partyrme  de  que- 
reres I  pues  a  esto  vale  mas  |  no  vos  ver  ni  me  veays  (sie). 
*^  7  yo  DO  meregi  della. 


142 


Hugo  Albert  Rennert 


mas  por  ser  tan  bla[n]ca  y 

bella; 
cativado  me  a  (el)  bu  amor, 
10  que  de  my  [no  ayays  dolor]. 

Tuve  grande  [ajtreyimiento 
amar  do  no  mere^i, 
y  por  lo  que  comety 
no  tuve  conofimiento, 
15  ni  tanpoco  sufrimiento 
para  encobrir  el  su  amor, 
que  de  mf  [no  ayays  dolor]. 

Ann  que  me  cueste  la  vida; 
no  me  quiero  doler  della^ 
20  sino  de  aquesta  donzella 
pues  que  promety  servilla; 
y  puee  me  enamore  della, 
gran  dicha  hübe  en  amor, 
que  de  mf  [no  ayays  dolor]. 

25  Por  amores  yo  penado; 
mis  parientes  no  se  abatan 
que  si  bien  miran  y  catan, 
mas  me  tengan  por  onrrado, 
pues  que  es  por  servir  de 

grado 


30  a  gloria  que  Dies  crio  (sie) 
que  de  mf  [no  ayays  dolor]. 

Todo  el  tienpo  que  yo  [he] 

estado 
y  estuviere  en  su  servicio, 
no  me  lo  tengan  por  malo 
35  pues  lo  ovo  prometido, 
que  la  tengo  yo  contjrno 
dentro  en  el  mi  corafon, 
que  de  mf  no   ayays  dolor. 

Pido  por  merged  &  todos 
40  que  rruegan  &  Dies  por  mf, 
por  quanto  les  yo  ofendi 
por  muchas  vias  y  modos, 
quiera  pcrdonar  &  todos 
y  ä,  mf  tan  pecador^ 
45  que  de  mf  no  ayays  dolor. 

355. 
Rromance. 

Dies  del  (ielo^  Dies  del  (ielo 
Dies  del  ^\e\o,  Senor  mio, 
Seuor  no  me  desanpares, 
Seuor  sienpre  sey  comigo. 

finis  Deo  gratias. 
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Anmerkungen. 


Die  Worte  in  der  Überschrift:  „y  del  famoso  poeta  Pedro  de  Herriega", 
worden  yon  einer  späteren  Hand  zagefügt. 

Die  erste  Strophe  ist  verschieden  von  der  die  sich  in  den  Gancioneros  findet, 
and  daher  abgedruckt.  Das  Lied  „No  jnzgueys  por  la  color",  dessen  Autor- 
schaft Garci  Sanchez  in  diesem  Gedicht  (vgl  GG  I,  S.482)  Don  Bernaldino 
de  Velaaco  zuschreibt,  ist  in  unserer  Sammlung,  (vgl.  Nr.  86)  und  in  den 
Drucken  als  von  Gartagena  angegeben. 

Die  Strophen  welche  im  GG.  S.  555  unten,  gedruckt  sind,  und  welche  sich 
nicht  in  der  ersten  Ausgabe  finden,  stehen  also  in  der  Hs.  Von  „Desque  ya 
obieron  oydo",  bis  „No  porquella  estä  cansada**,  sind  die  Verse  deseguida, 
d.  h.  als  ob  sie  Prosa  wären,  geschrieben. 

I.O.  Nach  Vers  80  folgt  in  der  Hs.: 

81  Que  despues,  porque  se  esmera 

sobre  todos  esmerada, 

sy  no  creyerdes  miralda, 

yrruby  en  gran  qualquiera; 
85  veni  todos  y  adoralda, 

gracias  con  ella  nacieron, 

propiedades  de  vertudes 

que  por  mal  del  onbre  fueron, 

pues  destruye  las  saludes 
90  de  todos  quantos  la  vieron. 

fin. 

Dios  de  gracia  la  cri6 

por  un  modo  angelical, 

tal  que  quien  la  viere  tal, 

podrä  dubdar  que  nagiö, 
95  pero  no  que  es  ynmortal; 

parege  que  asi  se  vino 

para  aca  nunca  aver  fin, 

desde  el  cielo  cristalino, 

con  alas  de  serafin, 
100  bolando  por  el  Camino. 

81 — 85  mir  unverständlich. 

13.  Das  Lied  steht  auch  im  Teatro  Gompleto  de  Juan  del  Encina,  £dicion  de 
la  Real  Academia  Espanola,  Madrid  1893,  S.  368.  Die  Varianten  folgen: 
1  Si  por  caso  no  moriere.  7  por  que  v.  9  Assi  que  si  yo  viviere.  10  par- 
tiendo  con  tal  dolor.  11  Es  que  n.  q.  e.  a.  Vgl.  Nr.  132,  wo  Nunez 
als  Autor  angegeben  ist. 
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15.  Oberschrift:  de  Badajos. 

16.  Oberscbrift:  de  Badajos. 

18.  Badajos  a  todas  tres  personas  de  la  trinidad.y  ANaestra  Senora. 
10  ,tu  mal'  staDd  erst  in  der  Hs.,  warde  aber  yon  einer  späteren  Hand  aus- 
gestrichen and  ,mano'  eingesetzt.  Der  Sinn  weisst  auf  etwas  wie  ,paes  soy 
obra  de  tu  mano';  aas  dem  überlieferten  corropten  Wortlaut  erhellt  nichts 
angemessenes.  39—41  sind  aas  dem  folgenden  Strophenpaar  wegen  2  =  2 
eingedrungen.  Nach  42  fehlt  ein  Vers,  —  ino.  Zwischen  53  —  54  fehlt  ein 
Vers  schon  in  der  Vorlage  des  Schreibers.  Vgl.  das  Gedicht  des  Tapia :  L  a 
Salue  Regina  im  CG.  I,  S.  74. 

21.  Dieses  Villancico  scheint  ziemlich  bekannt  gewesen  za  sein.  Es  finden  sich 
Coplas  dazu  im  Cancionero  Musical,  Ed.  Barbieri,  Nr.  339.  Der  Herausgeber 
verweist  auch  auf  ein  Gedicht  Juan  del  Encinas  über  dasselbe  Thema  and 
sagt:  ,,E1  castillo  de  Montaoges,  Montanches  ö  Montanchez  (pues  de  estas 
tres  maneras  suele  hallarse  escrtto)  adquiriö  cierta  celebridad  durante  la  guerra 
de  sucesion  a  la  corona  de  Castilla,  que  concluyö  en  el  afio  1479;  pero  yo 
ignoro  quien  fuese  el  prisionero  4  qnien  el  villancico  se  refiiere,  y,  por  el 
sentido  de  los  versos,  pnede  entenderse  tan  solo  que  era  un  condenado  i 
muerte  por  causa  de  amores:  lo  cual  trae  k  la  memoria  la  desgracia  del 
Gonde  Claros  de  Montalvan,  cuyo  romanoe  era  ya  muy  populär  a  fines  del 
siglo  XV.    V.  22  ponen  =  pone  en. 

2S.  Folgende  Strophen,  nicht  im  Canc.  Gen.,  stehen  in  der  Hs.: 

Encubre  con  desorigion 
lo  que  lloras  que  perdiste, 
pues  de  nunca  verte  triste 
no  quedo  por  condi^ion 
5  [dad]  descanso  4  ta  pasion, 
que  no  deves  llorar  ya, 
deseando[8]  [morirä]. 

[f.  12^]  En  el  buen  tienpo  pasado 
holgabas  de  contenplar, 
10  pues  no  tomes  tal  cuidado 
ques  tal  que  suele  matar, 
si  lo  puedes  olvidar, 
cordura  es  dexarlo  ya, 
de8eando[8]  moriri. 

15  No  paresca  desamor 

el  cora^on  sosegado, 

que  destar  mortificado, 

quexoso  del  disfavor 

que  sienpre  en  vos  [he]  hallado, 
20  puede  ser  quexoso  ya, 

deseando[s]  morir4. 
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Qae  de  verse  entristeeido 

con  vneBtras  obras  y  sanas, 

da  golpes  en  laa  entranaa, 
25  do  el  querer  esti  metido; 

y  yieodo  bvl  disfavor, 

llorando  yaestro  desgrado, 

esti  el  coragon  llagado, 

quexoso  del  desamor 
30  qae  sienpre  en  vos  he  hallado, 

no  lo  paede  sofrir  ya, 

de8eaDdo[8]  morirä. 

4  giebt  keinen  Sinn.      6  Hb.:  qae  no  deves  ya  lloras.     IH  Hs.:  cordara  es 
de  lo  dexar.    20  verderbt    22—32  Es  scheinen  hier  zwei  Strophen  vermischt 
sa  sein,  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  dass  Verse  ans  der  vorhergehenden 
Strophe  hier  nochmals  abgeschrieben  sind.    29  und  30  sind  gewiss  za  streichen, 
wohl  auch  27—28,  und  nach  26  fehlt  ein  Vers,  der  vielleicht  mit  mafias  aas> 
ging.    Ich   glaabe  übrigens  auch,   dass  nar  das   dreizeilige  Motto  und  die 
folgende  siebenzeilige  Volta  von  Garci  Sanchez  herrühren ,  obgleich  die  Hs. 
aosdrücklich  sagt  „Villancico  de  Garci  Sanchez",  denn  nar  diese  Verse  finden 
■ich  in  der  ersten  Aasgabe  des  Canc.  Gen.    Aach  die  Glosa,  welche  Ximinez 
de  Urrea  za  diesem  Villancico  schrieb,   amfasst  nar  die  ersten  zehn  Verse. 
S.  Canc.  de  Ximinez  de  Urrea.    Zaragoza,  1878,  S.  281.    Der  Canc.  Mosioal 
enthXlt  (Nr.  144) ,  aasser  den  zwei  Strophen ,  welche  in  den  späteren  Aus- 
gaben des  Canc.  Gen.  stehen,  noch  folgende: 

Lo  qae  Uevo  es  ocasion 
De  la  maerte  qae  recibo; 
Lo  que  queda  qaeda  vivo 
Donde  queda  el  corazon. 
Tened  desto  compasion, 
Que  lo  que  conmigo  va 
Deseandoos  morirÄ. 
übrigens  hat  Urrea:  „Lo  que  queda  estÄ  seguro." 

^-  Vgl.  CG.  I,  S.  542;  auch  Duran,  Romancero  General,  II,  Nr.  1391.  5  acor- 
dandose  el  dolor,  ist  auffällig,  aber  nicht  unmöglich. 

^*  12  deseandos  =  deseando  os.  Vgl.  die  Romanze  bei  Wolf  &  Hofmann,  Pri- 
mavera,  II,  13.  Duran,  Rom.  Gen.  II,  Nr.  1445,  und  CO.,  I,  534;  auch  die 
Glosa  des  Pinar,  ibid.  Unser  Bruchstück  umfasst  nur  V.  3— 6,  der  Romanze, 
die  zwei  ersten  Verse  fehlen. 

^*  Eine  Glosa  zu  diesem  Lied,  dessen  Autor  unbekannt  ist  (Caminha?),  findet 
sich  in  der  Hs.  des  Brit.  Mus.  Add.  33791,  fol.  237.  Die  Hs.  enthält  meistens 
Portugiesische  Gedichte. 

^*  Die  Hs.  enthält  die  ersten  drei  Verse  des  Villancico,  dann  fehlen  die  folgen- 
den  zwei  Strophen.    Vgl.  zu  diesem   Lied,  Vollmöller,  Mittheilungen  aus 

'^«naniiche  Fonehongen  Z.  \Q 
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Spanischen  Handschriften,  Ztschr.  für  Roman.  Phil,  in,  82,  Anm.  und  das 
Vilanoete  des  Sä  de  Miranda,  Poesias,  Ed.  Carolina  M.  de  Vasconcellos,  Halle, 
1885,  S.  41;  auch  die  Anmerkungen,  ebendaselbst,  S.  745.  Das  Lied  steht 
auch  im  Canc.  Mus.  Nr.  133,  wo  es  Escobar  zugeschrieben  ist.  Var.:  7  Ya 
mis  1.  8  Y  mi  s.  13  Ya  no  estoy  p.  11.  16  pasion.  18  comienzo.  20  Mas 
agora  estoy  ya  tal.    Auch  folgende  Strophe: 

Y  pues  muestan  (sie)  mis  suspiros 
Lo  qne  en  lagrimas  no  muestro, 
Remediadme,  pues  soy  vuestro, 

Y  naci  para  serviros: 
Pues  que  quiero  descobriros 
Qae  stö  en  tal  disposicion 
Que  no  puedo  llorar,  non. 

Auch  im  Canc.  de  Evora  kommt  das  Villancico  vor,  und  zwar  mit  bedeuten- 
den Varianten.    Vgl.  Zeitschrift,  V,  S.  567. 

30.  Im  oben  erwähnten  Codex  des  Brit.  Mus.  Add.  33791,  fol.  266,  steht  eben« 
falls  eine  Glosa  za  diesem  Gedicht. 

35.  Wie  schon  in  der  Einleitung  bemerkt,  fehlen  hier  5  Blätter.  Nach  der  alten 
Pagination,  welche  nur  die  hojas  utiles  berechnete,  war  diese  Seite  XII 
markirt,  —  die  folgende  ist  XVII. 

33.  Das  Gedicht,  welches  oben  aut  fol.  14'  anfängt,  und  welches  wie  Prosa  ge- 
schrieben ist,  gehört  gleichfalls  dem  Garci  Sancbez.  In  der  Hs.  fängt  es  mit 
dem  siebenten  Vers  an:  „dolor  me  tomö  la  rrienda*^.  Es  ist  gedruckt  im 
CG.  II,  S.  525.    (Despedido  de  consuelo).    Vgl.  hiermit  Nr.  9. 

34.  Das  Lied  steht  zwei  Mal  in  der  Hs.  Vgl.  Nr.  120.  Im  CG.  ist  es  als  Theil 
des  vorhergehenden  Liedes  gedruckt.  Die  Überschrift  in  der  Hs.  ist  aber: 
Cancion  suya,  und  es  ist  ein  selbstständiges  Lied.  Es  findet  sich  übrigens 
eine  Glosa  dazu  in  der  Hs.  des  Brit.  Mus.  Nr.  33791,  fol.  247  r,  wo  der  zweite 
Vers  lautet:  „no  ay  mas  bien  que  desearos*'. 

36.  Bei  Duran,  1.  c.  ist  diese  Glosa  Nicolas  Nuiiez  zugeschrieben. 

37.  Das  Gedicht  ist  von  folgendem  Commentar  begleitet: 

II  El  dia  infelix,  palabra  es  Latina,  quiere  dezir  mal  aventurado  o  des- 
dichado.  ||  Noturno,  de  la  noche  aanque  aqui  lo  pone  por  escuro.  jj  E  do 
pasava  Apolo  e  desi.  El  sol  es  verdad  que  en  Latin  se  escribe  Apollo  con 
dos  11,  ansi  en  fin  le  Uaman  sol  titan  febo.  ||  Eolo  segund  los  poetas  fue 
dios  de  los  vientos  el  quäl  los  tenia  encerrados  en  Si^ilia  debazo  de  unos 
montes  y  61  con  un  ^etro  en^ima  con  qae  los  rregia.  La  verdad  es  que 
segund  opinion  de  alganos  fue  el  primer  ynventor  de  velas  y  por  esto  dixeron 
que  tenia  los  vientos  4  su  mandar.  Fae  Rey  de  Sigilia  pues  las  fuergas  de 
eolo  son  los  vientos.    Los  Latinos  dizen  öolo,  en  la  primera  el  a^ento. 

II  Fortuna  ynfluyo  Saturno.  Satarno  fae  llamado  Dios  entre  los  gentiles, 
e  fue  padre  del  dios  Jupiter.  Es  Saturno  el  setimo  planete  de  los  siete.  El 
primero  es  luna,  el  segundo  Mercurio,  el  tercero  veno,  (sie)  el  qnarto  sol,  el 
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quinto  Mars.  Satarno  haze  a  los  que  na^en,  rreynando  öl,  frios  de  con- 
plexioD,  secos,  malenconicos,  avarieDtos,  pobres,  maliciosos,  con  otras  malas 
propiedades,  y  por  esto  dize  que  al  tieopo  qoe  61  na^iö  yDfloxo  Satarno 
fortuoa.  II  Borreas.  Quatro  vieotos  son  los  priocipales  segund  quatro  partes 
del  mundo.  £1  primero  es  emo  que  na^e  eo  Oriente,  contrario  suyo  es  zefiro 
que  los  latinos  escriben  zephiro,  que  nage  en  ogidente.  Borreas  nage  en 
setentrion,  que  es  a  la  parte  del  monte.  Austro  es  su  contrario,  que  nage  al 
medio  dia.  Quando  anda  Borreas  es  tienpo  frio  y  de  muchas  aguas.  ||  Ynopia, 
mengua  o  falta.  ||  Copia  dixeron  los  poetas  que  era  diosa  de  la  abundancia 
y  que  a  cada  uno  daba  con  un  cuerno  segund  le  plazia,  a  unos  Ueno  y  a 
otros  medio  y  a  otros  poco  o  mucbo  segund  le  plazia,  de  bien  o  mal.  Otros 
lo  fingieron  de  otra  manera ,  que  en  la  casa  de  Jupiter  abia  dos  cubas ,  uns 
de  Liel  y  otra  de  miel,  y  cada  uno  que  entraba  daba  copia  a  beber  con  el 
cuerno,  segund  le  plazia  o  mucbo  o  poco  de  hiel  o  de  miel.  La  casa  de 
Jupiter  es  este  mundo,  y  en  entrando  en  61  nos  da  Dios  lo  que  emos  de  aber 
segund  sa  presengia  divina.  ||  Avie  de  cortar  el  hilo.  Los  poetas  fingieron 
diversas  opiniones  de  lo  que  aca  connizmente  (?)  llaman  hado,  porque  dixeron 
que  heran  tres  ermanas,  fijas  de  mogorgon  que  fizieron  ser  la  naturaleza  de 
todas  las  cosas  de  quäl  haze  mengion  en  la  setima  copia  donde  dize  las  fijas 
de  mogorgon.  Otros  dixeron  que  eran  fijas  de  erebo  y  de  la  noche.  Erebo 
se  puede  dezir  que  fuese  el  ynfierno;  finalmente  los  nonbres  dellas  sonCloto, 
Lachesis,  Atropos;  fingieron  que  ellas  hillan  nuestra  vida,  la  quäl  conpararon 
a  una  husada  o  huso,  y  dieron  que  Cloto  saca  el  huso,  Lachesis  le  coge  en 
la  husada  o  huso,  Atropos  le  quiebra  o  corta  depues  de  cogido.  ||  Esto  es 
porque  parco  en  Latin  quiere  degir  perdonar,  y  ellas  por  el  contrario,  que  d 
ninguno  perdonan.  ||  Salgan.  Ovidio  en  el  tergnro  libro  metamorphoseos,  que 
quiere  dezir  de  la  conversion,  dize  que  un  dia  de  verano  viniendo  Diana, 
diosa  de  la  caza,  cansada  de  cagar  y  sudando,  al  medio  dia  llegö  con 
[fol.  15^]  sus  ninfas  o  donzellas  al  canpo  de  arsia,  donde  avia  una  fuente 
hermosa,  y  desnudandose  ä  las  sombras  de  los  arboles  donde  estava  la  fuente, 
para  banarse,  por  caso  pasö  por  alli  Ateon,  un  cavallero  cagador  y  vidola 
desnuda.  Las  donzellas  corren  para  ponerse  delante  y  en  derredor  de  ella 
por  encobrir  que  no  la  viese.  Pero  ella  era  mas  alta  que  todas  desde  los 
onbros  arriba,  y  asi  no  pudo  encobrirse  que  no  la  conogiese,  de  lo  qual  la 
diosa,  yndinada  contra  61,  convertiöle  en  ciervo.  LIegando  sus  perros,  no 
conogiendole  y  puesto  que  se  quexase,  ansi  le  despedagaron.  Los  nonbres 
de  los  quales  fueron  Icbnobates,  Melampo,  Panphago,  Dogeo,  Oribaso,  Nebro- 
fono,  Lelaps,  Theron(t),  Pterelas,  Agre,  Hileo,  Nape,  Pemenis,  Harpia,  Ladon, 
Dromas,  hanacho  (sie.  Canace?),  Tigris,  Alge,  Le(d)ttcon,  Elothoo  (sie.  Thous?), 
Ceptro  (sie),  ucista  (sie.  Sticte?),  Harpalos,  Agliodos  (sie),  Hilactor,  dizese 
que  le  comieron  perros  porque  fue  grau  cagador  y  gastö  quanto  tenia  en 
ellos.  Gargafio  como  se  dixese  en  Castillano  y  ansi  gargafio  de  gargafia, 
pronangia  como  quien  dize  el  canpo  de  la  matanga. 

II  Y  llebantese  Cerbero.  Fingieron  los  poetas  que  Gerbero  era  un  perro 
de  tres  cabegas  que  estava  ä  la  puerta  del  ynfierno;  este  era  tan  [fol.  IG^^] 
grande  que  tomava  gran  tierra  al  qual  Hercoles  sacö  atado  con  tres  cadenas 
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qaando  fae  a]la  ä  saear  4  Tbeaeo  sn  amigo,  y  por  esto  dize  con  el  an  eaello 
tridente,  qne  es  de  tres  dientes,  pero  aqai  dixolo  por  tres  cabe^aa.  Coman- 
mente  Gerbero  es  la  muerte  qae  de  tres  maneras  mata :  o  por  gerra,  qae  es 
maerte  a^idental,  o  por  bambre,  o  por  enfermedad.  ||  Garoo  llamaron  los 
poetas  casi  todos  al  marinero  del  yofierno,  fingiendole  desta  manera:  an 
vlejo  muy  cano,  grosero,  suQio,  los  ojos  como  de  foego,  pero  may  rrezio 
para  el  trabajo.  Tieoe  ana  boea  [barca?]  yieja  y  may  su^ia  en  qne  pasan 
las  animas  (8ic)i  trae  ana  yara  o  cuento  coo  qae  aparta  la  barca  de  la  rribera 
del  rrio  Aqairon,  aanqae  en  Latin  escriben  Caron  y  Acberon.  El  qaal  rrio 
diieron  estava  en  la  entrada  del  ynfierno  y  qae  todas  las  animas  qae  yvan 
desto  mando  avian  de  pasar  de  la  otra  parte  del  rrio,  y  el  ofi^io  del  vlejo 
Caron  era  pasarlas  de  la  otra  parte  del  rrio  para  qae  rrecibiese  bien  o  mal 
segand  sas  obras.  Este  rrio  llamavan  de  olvido,  porqae  en  pasando  por  öl, 
olvidavan  todas  las  cosas  deste  mando,  y  por  otro  nonbre  le  llaman  Lethes, 
qae  era  rio  de  olvido,  y  por  esto  dixo  en  la  copla  „por  las  ondas  de  olvi- 
dan^a**.  Finalmente  qae  Caron  le  tomaron  por  el  tienpo  qae  haze  olvidar 
todas  las  cosas  y  lo  demas  qae  fingieren  ser  grosero  e  sazio  son  propiedades 
de  los  viejos;  qae  tiene  los  ojos  como  de  faego,  porqae  en  el  tienpo  ver 
maobo-,  qae  tiene  ana  barca  vieja  en  qae  pasan  las  animas,  es  nuestra  vida 
qae  pasa  (las  animas)  desde  qae  nagemos  hasta  la  maerte;  pasan  por  el 
rrio  de  olvido  qae  es  la  misma  muerte  y  tienpo  qae  todo  lo  baze  olvidar. 
II  Las  bijas  de  mogorgon.  Estas  son  las  tres  ermanas  que  arriba  diso  en  la 
tergera  copla  que  se  llamaron  Cloto,  Lacbesis  [y]  Atropos,  de  las  qaales  en 
ella  se  dixo  largamente.  ||  En  la  molleja  de  Ticio.  Caenta  la  fabala  desta 
manera:  Qne  Yicio  (sie)  bijo  de  Jupiter  se  enamorö  de  Latona,  madre  de 
dios  Apolo,  del  quäl  dixo  en  la  primera  copla  y  qneriendola  forgar,  Apolo 
le  matö  con  ana  saeta  y  le  paso  en  el  ynfierno,  y  an  baeytre  qae  le  coma 
la  molleja,  aonqae  [fol.  16  ▼]  algunos  dizen  qae  sea  el  higado;  acabada  de 
comer,  torna  &  creger  y  torna  otra  vez  &  comerla,  y  ansi  nnnca  gesa  desta 
pena.  La  dedaragion  de  la  fabala,  digen  alganos  qae  Ticio  se  torna  poi 
qaalqaier  onbre  qae  se  enamora  de  las  cosas  eletas  de  su  anima,  y  qae- 
riendo  pecar  con  ella,  matale.  Apolo  que  es  dios  y  ansy  es  ecbado  en  el 
ynfierno  y  paesto  el  bueytre  que  le  coma  la  molleja  o  higado  qae  es  darle 
&  rrepentymiento  del  pecado  qae  hlzo,  qae  sienpre  viva  con  aqaella  congoza 
y  qae  cada  dia  le  rrenaeve  acordandose  del  pecado.  ||  Hasta  qae  de  tis  (sie] 
la  lagana.  Stiz  dixeron  ser  una  lagana  de  los  ynfiernos  por  la  qaal  qaandc 
los  dioses  jaravan,  era  jaramento  qne  no  osavan  qaebrantar,  segun  lo  diac 
Vergilio,  y  si  lo  qnebrantavan,  eran  privados  por  algan  tienpo  de  la  di[vi]ntdad. 
La  verdad  es  qne  Stis  quiere  dezir  tristeza,  y  qaando  jaramos,  aienpre  es 
por  cosa  qae  nos  daria  tristeza,  asi  como  por  vida  de  bijo,  o  por  semejantc 
porqae,  o  juramos  por  lo  qae  macbo  queremos,  o  por  lo  que  macho  tenemofl 
caro.  II  Las  cinquanta.  La  ystoria  es  qne  Daeras,  (sie)  hermano  de  Agisto, 
tavo  cinquanta  bijas,  y  Egisto  cinqaanta  bijos-,  queriendo  paes  Egisto  caaai 
sas  bijos  con  sas  sobrinas,  snpo  Danagio  sa  padre  por  orado  de  Apolo  qae 
an  yemo  de  los  suios  le  avia  de  matar,  y  ä  esta  causa  bayo  por  la  mar  con 
todas  SOS  bijas  basta  que  aport6  4  Argos,  qae  es  en  Gregia.    Egisto  vien- 
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dose  despre^iado,  mand6  &  aus  cinquanta  hijos  que  sigiesen  ä  su  tio  y  no 
tornasen  &  sa  casa  hasta  que  le  mataseD.  Gercado  paes  de  los  sobrinos, 
pensö  tal  engano:  dixoles  que  61  les  qaeria  dar  sas  hijas  por  mageres,  paes 

8U  ermano  Egisto y  coD^ertada  la  boda,  mando  ä  las  h^as  qae  la 

la  primer  noche  matasen  k  sas  maridos,  y  dandoles  cuchillos  agudos  4  cada 
ana  el  sayo,  despaes  de  hartos  y  calientes  con  el  vino,  mataronlos. 

In  einem  kleinen  Sammelband  des  Brit  Mas.,  der,  anter  Anderem,  Las 
Coplas  de  Mingo  Revalgo,  glosadas  por  Hemando  de  Palgar,  Medina  del 
Campo  1542,  enthält,  fand  ich  auch  folgendes  Gedicht,  das,  da  es  mir 
nirgends  sonst  begegnet,  ich  hier  folgen  lasse: 

Lamentagiones  de  amores  hechas  por  Garci-sanchez  de  Badajoz. 

Lagrimas  de  mi  consaelo 
qae  aveys  hecho  maraaillas 
y  hazeys 

salid,  salid  sin  recelo 
5  a  regar  estas  me^illas 
qae  soleys. 

Ansias  y  passiones  mias 
presto  me  aveys  de  acabar 
y  lo  fio 
10  o  planto  de  Hieremias 
▼ente  agora  a  ootejar 
con  el  mio. 

Animas  de  pargatorio 
qaen  dos  mil  penas  andais 
15  batallando 

si  mi  mal  hos  notorio 

bien  vereys  qaestays  en  gloria 

descansando. 

Y  Yosotras  qae  qaedays 
20  para  perpetaa  memoria 
en  cadena 

qaando  mis  males  sepays 
pareceros  ba  qaes  gloria 
vaestra  pena. 

25  Babilonia  qae  lamentas 

la  tatora  tan  famosa 

desolada 

qaando  mis  ansias  sientas 

sentiras  la  taya  raaiosa 
30  aconsolada. 
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0  fortana  de  la  mar 
que  trastornas  mil  navios 
DO  86  a  do 
si  te  qaieras  amansar 
35  ven  a  ver  los  males  mios 
per  sosteogo. 

Gasa  de  Hierusalem 
qae  fuiste  por  tas  errores 
destruyda 
40  ven  agora  tu  tambien 
y  Veras  con  que  te  gozes 
en  ta  vida. 

CoDstantinopla  questas 
sola  y  llena  de  gente 
45  a  ta  pesar 

buelae  tu  cara  y  podraa 
▼iendo  lo  qae  mi  alma  siente 
descansar. 

Troya  ta  qae  te  perdiste 
50  qae  solias  ser  la  flor 
en  el  mundo 
goza  te  comigo  triste 
que  ya  llega  mi  clamor 
al  profundo. 

55  Y  vos  cisnes  que  cantays 
junto  con  la  canauera 
en  par  del  rio 
pues  con  tanto  os  matays 
mirad  si  es  razon  que  muera 

60  con  el  mio. 

Y  tu  fenix  que  te  quemas 
y  con  tus  alas  te  deshazes 
por  Victoria 

y  despuet  que  ansi  te  estremas 
65  otro  de  ti  mismo  hazes 
por  memoria. 

Ansi  yo  triste  mezquino 
que  muero  por  quien  no  e8p[er]o 
gualardon 
70  dorne  la  muerte  contino 
y  bueluo  como  primero 
a  mi  passioD. 
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Merida  quen  las  Espafias 
otro  tiempo  faiste  Roma 
75  mira  a  mi 

y  yeras  qae  mis  entranas 
ay  mayor  fuego  y  carcoma 
qae  no  eo  ti.  Fin. 

38.  Das  Lied,  welches  hier  abgedruckt  ist,  hat  mit  ,,A1  tieopo  qae  se  levanta**, 
gewiss  gar  nichts  za  tban.  Es  ist  Übrigens  sehr  mangelhaft  Überliefert.  Die 
erste  Strophe  ist  mir  sinnlos.  9  Hs.  paes  del  amor  no  me  q.  15  und  18 
sollten  reimen,  —  hier  gewiss  falsch.  21?  Die  dritte  Strophe  ist  ebenfalls 
verderbt  23  hat  3  Silben  zu  viel.  Mit  der  letzten  Strophe  weiss  ich  aach 
nichts  anzufangen. 

40.  3  hat  eine  Silbe  zu  viel:  la  anstatt  toda?  Mit  dieser  Glosa,  welche  an  voll- 
kommen ist,  vgl.  die  Glosa  des  Tapia:  „Andando  con  triste  vida**,  CG.  I, 
Nr.  440. 

43.  Folgende  Strophe,  das  nFin***!  steht  nicht  im  GG.: 

Paes  de  mi  no  estoy  presente 
no  paedo  bien  daros  caenta 
de  lo  qae  mi  fe  consiente, 
sealo  qae  se  os  presenta 
seüal  de  lo  qae  se  siente, 
y  si  no  dize  ni  digo 
qaanto  peno  y  me  fatigo 
con  las  angastias  qae  siento, 
por  estas  maestras  qae  caento 
vereys  lo  qae  va  comigo. 

^'  Das  Lied  ist  im  CG.  Alonzo  de  Cardona  zageschrieben. 

47.  7  cl  =  en  el. 

^'  Das  Lied  ist  sehr  corrapt  überliefert.  Das  13  zeil.  Schema  ist  a^^bbb^aaj^cc^aa: 
nach  6  Sinnpaase.  8  —  11  sind  za  fragmentarisch  erhalten  am  eine  sichere 
Herstellang  zu  ermöglichen.  Sentido,  guarido,  salido  reimten,  ebenso  prision, 
und  ziemlich  sicher  pasion. 

^2.  22—26  sind  schlecht  Überliefert;  aber  der  Sinn  ist:  wo  man  sagt,  dass  keine 
Hülfe  möglich  ist,  soll  man  nicht  danach  fragen. 

^'  Die  Oberschrift  in  der  Hs.  heisst:  Cancion  de  Po.  Ps.  =  Pero  Peres  (?). 

^*  Mit  den  Versen  nach  12 ,  weiss  ich  nichts  anzufangen ;  nach  13  scheint  ein 
Vers  zu  fehlen,  auch  nach  18. 

^'  Vgl.  in  der  Einleitung  über  den  Namen  Pinar. 

57.  Diese  Romanze  ist  hier  Pinar  zugeschrieben.  Sie  findet  sich  schon  in  der 
ersten  Ausgabe  des  Canc.  Gen.  (1511);  wiedergedrackt  bei  Wolf  und  Hof- 
mann, Primavera  II,  Nr.  132;   Duran,  Rom.  Gen.  I,  Nr.  3;  Depping  II,  Nr.  126 
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nnd  in  der  letzten  Aasgabe  des  Gane.  Gen.  I,  Nr.  459.  Daran  1.  c.  sagt: 
»Una  glosa  qae  hay  de  este  romance  empiesa :  Caando  mas  embebecida. 
La  hiao  Jerönimo  del  Pinar,  y  estä  en  el  Cancionero  general,  ed. 
de  1511.**    Folgende  Verse  stehen  noch  in  der  Hs.  (oaeh:  .y  abrila  de  par 

en  pare**): 

de  qae  esto  vido  el  cristiano, 

comencöme  de  abragare, 

de  qae  yo  lo  vi,  mesqaina, 

comencöme  &  gritos  dare, 

de  qaesto  vido  el  eristiano, 

eon  an  pailal  qae  trayga 

comencöme  i  degoUare, 

de  qae  esto  vi  yo,  mesqaina, 

y  aan  oviera  de  callare. 

59.  Von  dieser  Glosa  enthilt  die  Hs.  nar  die  erste  Strophe. 

60.  Die  Hs.  hat  noch  folgende  Verse,  welche  nicht  im   CG.  stehen.    Vgl.  die 
Bomanse  des  Qairos,  , Amira  yo  ana  se&ora*,  GG.  I,  S.  560. 

To  adamara  nna  donsella 

blanca  y  de  bei  pare^er, 

pas[e]  mis  amores  en  ella, 

pensando  de  mas  Taler, 
5  de  qae  vino  i  la  postora 

yiniera  me  ifale^er, 

falescale  padre  y  madre 

del  tiempo  del  meneeter, 

falescale  Dios  del  ^ielo 
10  qael  mondo  tiene  en  poder, 

irme  qaiero  yo  ä  los  montes 

i  los  montes  i  perder, 

far6  casa  eon  pala^io 

pintalla  he  (yo)  en  la  pared: 
15  (todos)  los  qae  marierea  de  amorea 

alli  loa  enterrarö. 

Vgl.  aach  Daran,  Rom.  Gen.  n,  Nr.  1448  nnd  1456. 

61.  Wie  man  bemerkt»  erstreckt  sich  die  Glosa  nar  bis  aof  die  ersten  secha  Yen^ 
der  Romanae. 

64.  Vgl  VoilmöUer,  Ztschr.  für  Rom.  Phil.  UI.  82. 

67.  Die  Romanae  ^Por  anos  paertos  arriba*^  steht  bei  Daran,  Rom.  Gen.n,  Nr.  1420, 
and  ist  Jaan  del  Encina  sageschrieben.  Es  scheinen  hier  iwei  Terachiedene 
Romanaen  Termischt  aa  sein,  mit  Vers  12  wechselt  die  Assonans«  Ton  da  an 
isl  die  hier  gedruckte  gana  Tcrschieden.  Vgl.  die  Romanze  des  Lanaarote 
del  Lago  —  V.  33.  34,  bei  Daran,  Rom.  Gen.  I,  Nr.  351.  Daa  hohe  Altar 
letaterer  Romanae  wird  bestätigt  darch  eine  Erwahnong  bei  Nebrija,   «Arte 
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de  la  \engnsL  castellana'*  (Salamanca,  1492,  Gap.  VI).  Damals  nannte  sie 
Nebrija  schon  „aquel  romance  antigao*.  Vg).  Wolf,  im  Jalirbach,  Bd.V,  S.124; 
auch  Canc.  Mas.  Nr.  81  und  83. 

69.  Diese  Cancion,  hier  Floren^ia  Pinar  zugeschrieben,  ist  gedruckt  unter  dem 
Namen  des  Juan  Rodrigaez  del  Padron,  im  Canc.  Gen.  II  S.  135  [Nr.  911]i 
auch  in  den  Obras  de  Juan  Bodriguez  del  Padron,  ed.  Paz  y  Helia,  Madrid, 
1844,  S.  25.  Das  Lied  kommt  zwei  Mal  vor  im  Canc.  de  Nicolas  d'Herberay, 
(Brit.  Mus.  Ms.  Add.  33382),  auf  fol.  92 '  und  177  ▼.  Vgl.  Gayangos,  Catalogne 
of  Spanish  Mss.  in  the  Britidh  Museum.  London,  1894,  vol.  IV,  p.  296  u.  298. 
Die  zwei  Versionen  zeigen  einige  Verschiedenheiten,  die  ich  hier  mittheile. 
6  a  u.  b:  Ilamas  de  amores.  7  dolores.  9  a:  de  quien  con  poder  complido. 
b:  de  quien  con  beldat  vencido.  11  a:  es  mi  pena  verdadera.  12  b:  seoreto 
fuego  acendido.  Gallardo  hat  es  von  der  zweiten  Version  abgeschrieben. 
Ensayo.  I,  Spalte  542.    In  unserer  Hs.  fehlen  die  letzten  3  Verse. 

73.    «Cancion  de  Florengia  a  Pinar**  (sie). 

72>>.  .Qlosa  de  Pinar,  su  hermano**.    Vgl.  Einleitung. 

73.  Die  Lieder  des  Juan  Bodriguez  del  Padron,  welche  hier  anfangen,  habe  ich 
in  der  Zeitschrift  ftir  Bom.  Phil.  Bd.  XVII  (1893) ,  S.  544  ff.  abdrucken 
lassen. 

78b.  Diese  Glosa  Pinar's  ist  zu  dem  Liede  des  Bodriguez  del  Padron:  .Des  con- 
solado  de  mi*. 

H.  lo  der  Hs.  steht  nur  dieser  erste  Vers  des  Cancion  des  Diego  de  Quifiones. 
Dies  Lied  «En  gran  peligro  me  veo**,  steht  auch  im  Canc.  de  Besende,  ed. 
Kausler,  Bd.  I,  S.  444,  mit  der  Überschrift :  de  dorn  Brolym. 

7((.  Folgende  Gedichte  finden  sich  im  Cancioneiro  Geral  de  Garcia  de  Besende, 
Bd.  m,  131.    Die  Überschrift  lautet: 

„De  Dom  Antoneo  de  Valhasco,  esta[n]do  el  rrey  nosso  senhor  em 
Caragoga,  a  humos  ^eroylas  de  chamelote  que  fez  Manuel  de  Noronha, 
fylho  do  capitan  de  ilha  de  Madeyra." 

Ich  lasse  nur  solche  Strophen  folgen  die  in  der  Hs.  stehen: 

Befam. 
Que  se  pyerda  la  memorea 
no  es  rrazon, 
senor,  de  tal  ynuen^ion. 

Sy  son  ^eruelas  de  ueras 
5  Manuel  fue  contra  ley 
en  no  las  Iheuyar  a  el  rrey, 
pues  que  fueron  las  primeras. 
T  tambyen  seran  postreras 
de  rrazon 
10  ssy  no  es  por  maldigion. 
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Sepa  todo  cortesano, 
porqae  par'  otras  s'acaerde, 
qae  cal^as  de  rraao  verde 
causaram  maerte  allescano; 
15  paes  myraa  qaanto  es  mas  sano 
el  veludo  en  Aragon 
qae  los  chamylotes  sod. 

Tnliygao  Lopez. 

Segaylde  qae  va  herydo, 
no  tengays  temor  de  nada, 
qae  la  yema  es  moy  proaada, 
por  hahy  estar  acaydo. 
5  Ha  gram  rrato  qae  es  corrido, 
com  rrazon, 
a  caasa  deih*  enaea^ioD. 

De  Dom  AIobsso  Pinentel. 

£1  qae  ss'atreayo  passar 
houdara  de  taoto  mote 
por  agoas  de  chamylote, 
passaraa  las  de  la  mar. 
5  Oo  que  malo  es  oaaegar 
sym  goyon, 
senhor,  por  tal  jnvengion  I 

De  Dom  Joam  de  Meneses. 

Nas  agoas  de  chamelote 
paregeo  ssea  mal  sem  cara, 
&  corre  rrysco  de  morte 
800  de  frio,  sem  qaentora. 
5  0  qae  grab)  desaaentura 
de  gar^am, 
morrer  de  tal  envengam! 

Oatra  ssaya. 

Senhor  myo,  como  estays 
mayto  mal, 

poys  que  vym  de  Portugal 
a  vos  dar  de  qae  rryays 
5  vos  barlays. 
Paes  cample-os  qae  tengays 
buen  coragon, 
qae  teneys  mala  joven^ioo. 
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Pcro  Fernandez  de  Cordona. 

Posystes  en  albolote 
Este  rreyno  y  en  debate 
en  fazer  al  chamylote 
en  tierra  de  gordalate 
5  pusyesse  for^a  y  a^ote. 
Paes  Yos  pagaays  el  escote, 
senhor,  d'esta  alteragion 
nos  calceys  por  afy^ion. 

Dom  Antonyo  de  Valhaseo. 

Ya  vy  calgas  de  Demasco, 
de  qae  buae  gram  manzilba, 
y  oy  dyzer  em  Castilla 
de  dorn  Sancho  de  Valasco. 
5  Mas  no  tnao  fantasya 
ny  presun^ion, 
c'oviesse  tal  ynven^ion. 

Dom  Rrodrygno  de  Moseoso. 

Sy  fue  traje  por  mays  fryo, 
fae  desordem  de  codygia; 
y  sse  fae  por  desaario, 
qay9a  qae  taao  jastyc[i]a. 
5  Qae  mariesse  syn  maligia, 
es  rrazon, 
de  tan  pesada  jnyengion. 

Oatra  suya. 
E  may  jnsto  Emanoel 
en  chamylote  calgado, 
porqae  faesse  rreparado 
el  bnrlar  barlando  del. 
5  Foe  mas  dul^e  qae  la  myel 
esta  jnven^yon 
para  naestra  rrede[n]9ion. 

Cnrelha. 

Sed-me  testigos,  senbores, 
como  Manuel  de  Noronha 
maere  de  para  pon^onha 
y  no  d*amores. 
5  Peqaenbas  son  las  calores 
de  Aragon 
pera  tarn  fresca  jnuen^ion. 

Die  Strophen  also,  die  in  der  Hs.  dem  Don  Juan  Manael,  Portagaes, 
zugeschrieben  sind,  stehen  im  Cancionero  de  Resende  anter  dem  Namen  Dom 
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Joam  de  Meneses,  obgleich  letzterer  Ganoionero  eine  Strophe  von  Don  Juan 
Manuel  enthält;  die  Überschrift  lautet  aber  nur:  „o  camareyro  moor". 

Über  Curelha,  sagt  Braga,  Poetas  Palacianos  do  Seculo  XV,  Porto  1871, 
S.  86:  nNa  chronica  de  Dom  Affonso  V,  de  Ruy  de  Pina,  cita-se  o 
nome  de  Beatriz  Curelha,  como  de  uma  donzella  aragoneza  da  rainha  Dona 
Leonor,  viuva  de  D.  Duarte.  No  Cancioneiro  de  Resende  apparece  oma 
copla  de  Curelha,  apodando  Manoel  de  Noronha  por  usar  umas  ceroulai 
de  chamalote.  Estes  versos  pertenecem  ja  ao  reinade  de  Dom  Manoel  e 
portanto  devem  considerar-se  como  de  algum  filho  da  antiga  dama  da 
rainha  Dona  Leonor  d'Aragao.**  Vgl.  auch  ibid.  S.  93.  Diese  Do&a  Leonoi 
war  die  Tochter  des  Königs  D.  Fernando  I.  von  Aragon  und  Sicilien.  Don 
Duarte  starb  1438,  Dom  Affonso  1475;  vgl.  Faria  y  Sousa.  Epitome  de  lai 
Historias  Portaguesas,  Lisboa  1674,  S.  136  u.  138.  Über  Ynigo  Lopez  d( 
Mendoza,  der  unter  der  Regierung  der  katholischen  Könige  lebte,  vgl.  Wolf 
Stadien.  723  und  Amador  de  los  Rios,  Obras  del  Marques  de  Santillana 
S.  621,  Nr.  LXX.  Sein  Gancionero  wurde  1492  zu  Zaragoza  gedruckt.  Salvä 
Cafälogo  I,  S.  94  ist  der  Meinung,  dass  die  erste  Ausgabe  dieses  Ganoioneroi 
gegen  1480  zu  Zamora  erschien.  Ein  Don  Rodrigo  de  Moscoso  wird  in  dei 
Chronik  D.  Juan's  II.  erwähnt  (ad.  Ann.  1445).  cf.  Cron.  de  D.  Alvaro  de Luna,  1 47 

86.  Del  Condestable  porque  yendoze  &  despedir  de  las  damas,  fue  vestido  de 
an  capellar  de  grana,  y  se  rrieron  döl.  Im  Ganc  Gen.  dem  Gartagena  zu- 
geschrieben. 

88.  6  quel  bocal  (sie).  Ich  weiss  nichts  damit  anzufangen.  Das  Schema  ist: 
ababbc,  und  demnach  sind  auch  25.  26  umzustellen ;  doch  ist  dies  nicht  un- 
bedingt notwendig. 

89.  7—9  verstehe  ich  nicht. 

92.  Der  Name  Tristao  da  Silva  kommt  im  Ganc.  de  Resende  vor  (ed.  Kansler) 
Bd.  II,  S.  516.  Es  wird  auch  ein  Tristan  da  Silba  von  Gomez  de  Cibdarea 
erwShnt  (Gen ton  Epistolario,  Epistola  LI.),  als  Theilnehmer  an  der  Schlach 
bei  La  Higueruela  im  Jahre  1431. 

93.  Der  Bachiller  Ximinez  erwähnt  den  Gonde  de  Gocentayna  in  seinem  Pur 
gatorio  d'Amor,  G6.  II,  S.  217,  eine  Glosa  von  Geroni  Vieh,  „En  looi 
de  la  Gondesa  de  Gocentayna**,  steht  ebendaselbst,  S.  123.  Die  Familie 
stammte  aus  Valencia.  Ximenes,  Escritores  del  Reyno  de  Valencia,  I,  62 
sagt  von  einem  Dichter  Gorella:  „fue  de  la  esclarecida  familia  de  loa  Gondei 
de  Goncentayna,  conocida  con  este  titulo  desde  el  ano  1448. 

95.  Fängt  an:  ^Lst  desastrada  cayda**. 

96.  Vgl.  die  Glosa  hierzu  von  Quirös  im  GG.  D,  191  [Nr.  952],  Sä  de  Miranda, 
Poesias,  3.  19;  und  Ganc.  Mus.  Nr.  38.  Var.:  4  Vos  teneys  il  corazon. 
8  Y  vos  me  teneis  de  grado.    10  Mas  de  vos  no  h.  r. 

98.  14  par  =  parem. 

99.  Das  Lied  steht  nicht  in  dem  Verzeichnfss  der  Liederanfänge  des  GG. 
101,  mirandos  =  mirando  os. 
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103.  Im  CG.:  ^Otra  cancion  de  Vendaiio. 

IM.  Vgl.  das  Lied  „Se  homo  unese  de  morrer**,  im  Ganc.  da  Vaticana,  ed.  Mooaci) 
Nr.  485,  QDd  Varnbageo,  Trovas,  S.  310. 

105.  Ein  Dichter  Ginez  de  Caiiizares  ist  im  Canc.  Gen.  darch  5  Gedichte  ver- 
treten, anch  stehen  Gedichte  von  ihm  im  Canc.  der  Palastbibliothek.  In 
der  Span.  Übersetzang  von  Ticknor  (I,  570),  sagt  Gayangos:  Canizales  es 
Alvaro  ö  Diego  Caiiizares,  de  quienes  se  conservan  poesias.  Vgl.  aach 
Mossafia,  Bib.  der  Cancioneros,  wo  mehrere  Lieder  eines  Canizares  stehen. 

106.  Das  Lied  kommt  zweimal  in  der  Hs.  vor.   Vgl.  Nr.  129. 

107.  Das  Lied  steht  zwei  Mal  in  der  Hs.  Vgl.  Nr.  301,  wo  es  anter  dem  Namen 
Torrellas  steht. 

108.  Im  CG.  ist  dieses  Lied  Don  Alonso  de  Cardona  zugeschrieben.  Die  Hs. 
enthält  nar  die  ersten  4  Strophen. 

100.  Das  Gedicht  kommt  auch  im  Cancioneiro  de  Resende  vor,  ed.  Kausler, 
Bd.  II,  108,  wo  es  Dom  Joam  de  Heneses  beigelegt  ist.  Var.:  4  nel  cielo. 
5  nell  qae  sueltan  de  la  m.    8  mis  rremontadores. 

115.  Ist  von  Paerto  Carrero. 
US.  Vgl.  Canc.  Mus.  Nr.  209. 

119.  Dieses  Villancico  erschien  in  einem  alten  Dmck  gegen  Anfang  des  XVI.  Jahr- 
hunderts; vgl  Salvä,  CatÄlogo,  I,  S.  101.  Bohl  v.  Faber  theilt  eine  Glosa 
dazu,  im  ersten  Bande  seiner  Floresta  mit  (S.  209).  Seine  Qaelle  ist  Alonso 
de  Alcandete,  Glosas  y  Villancicos;  pliego  saelto  impreso  en  Bnrgos.  Vgl. 
Salvd,  I,  Nr.  182.  Nach  Salva  soll  die  Glosa  bei  BÖhl  sehr  entstellt  sein. 
Vgl.  Gallardo,  Ensayo,  I,  Sp.  72.  Ist  Alonso  de  Aleandete  vielleicht  Alonso 
de  Montemayor,  Senor  de  Alcandete? 

Vers  I.   aquel  caballero  =  ä  aqnel  c. 

120.  Vgl.  Nr.  84  nnd  die  Anmerkung  dazu.  In  dieser  Version  ist  das  Pronomen 
gewechselt:  1  quererlo,  mirarlo;  olvidallo;  vello.  5  pues  que  Dios  lo  a  q. 
7  para  con  vos.  9  que  quieo  sabe  conocello  |  bien  paede  asegurallo :  olvi- 
dallo: vello.  In  der  Hs.  ist  die  Überschrift  n^Q'^i  ^l^  ob  das  Lied  das  Cabo 
zu  vorhergehendem  wäre. 

Ul.  7  contrallo  =  contrario. 

^.  Vieles  in  diesem  Gedicht  blieb  mir  unverständlich. 

1^.  28  fehlt  ein  Beim  —  ado. 

127.  Im  CG.  ist  das  Lied  auch  Nunez  zugeschrieben,  es  ist  aber  auch  gedruckt 
im  „Teatro  Completo  de  Juan  del  Encina,  Edicion  de  la  Real  Academia 
Espanola,  Madrid  1893,  S.  368.  Ich  theile  hier  die  Var.  mit:  1  La  vida  fuera  p. 
2  Si  no  fuera  mal  perdida.  4  el  mal  q.  s.  en  tenella.  6  porque  &  quien  e.  m. 
10  p.  seais  mas  s.    Vgl.  Nr.  134,  wo  das  Lied  wieder  vorkommt. 

^.  Das  Lied  steht  zweimal  in  der  Hs.    Vgl.  Nr.  106. 

133.  Die  Hs.  enthält  nur  7  Verse,  die  ersten  drei  der  ersten  und  die  ersten  vier 
der  zweiten  Strophe. 
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134.  Das  Lied  findet  sich  zweimal  in  der  Hs.    Vgl.  oben  Nr.  127. 

136.  Vgl.  Gallardo,  Ensayo.  Bd.  I,  Spalte  538,  wo  er  die  Version  des  Cancionero 
d'Herberay  abdruckt.  In  diesem  Cancionero,  jetzt  im  Brit.  Mus.  (Ms.  Add. 
33382)  steht  das  Lied  auf  fol.  173;  es  findet  sich  auch  in  dem  Codex  der 
Marcus-Bibliothek.    Vgl.  Mussaffia,  1.  c.  S.  94. 

138.  45  dicha  =  Glück:  dicha  =  gesagt. 

139.  67—69  verderbt.    116  verderbt. 

140.  Von  diesem  Gedicht,  im  CG.  „Claro  Escuro**  genannt,  fehlt  in  der  Hs.  die 
erste  Strophe,  auch  ist  die  Strophenfolge  ganz  verschieden:  sie  sind  also 
immer  mit  dem  ersten  Vers  angegeben. 

146.  Die  Cancion  des  Cartagena,  gedr.  CG.  I,  501  [Nr.  331],  obgleich  sie  mit 
demselben  Vers  anfängt,  ist  ganz  verschieden. 

147.  Von  diesem  Gedicht  sind  die  ersten  acht  Verse  als  Theil  einer  Cancion 
des  Vizconde  de  Altamira,  im  CG.  I,  511  [Nr.368]  gedruckt.  27  pri- 
mondero,  das  Wort  ist  deutlich;  mir  unbekannt.  46  enthält  eine  Orts- 
bezeichnnng,  auch  vielleicht  33. 

148.  Das  Gedicht  ist  ohne  Überschrift,  als  ob  es  Theil  des  Vorhergehenden  wäre. 

149.  Dies  Gedicht  gehört  zu  Nr.  232,  Bd.  I,  des  Cancionero  General.  Der  erste 
Vers  der  Hs.  ist  eigentlich  der  Anfang  der  zehnten  Strophe  des  Liedes. 

150.  Dieses  Gedicht  fand  ich  auch  in  einer  Hs.  (Ms.  320)  der  National-Bibiiothek 
zu  Madrid.  Es  ist  eine  Abschrift  des  Cancioneros  von  Pero  Guillen  in  der 
Palast- Bibliothek.  Die  Überlieferang  ist  viel  besser  wie  die  unserer  Hs., 
und  ich  habe  die  Madrider  Hs.  herbeigezogen  um  einen  besseren  Text  her- 
zustellen. Die  Varianten  sind  M  markiert.  Die  Überschrift  der  Hs.  M.  ist, 
Sepoltura  de  Amor  que  fizo  Guevara*. 

151.  Auch  diese  Quistion  findet  sich  in  der  oben  erwähnten  Madrider  Hs.  Nach 
V.  324  fehlen  in  der  Hs.  drei  Strophen.  Ich  theile  sie  hier  aus  M.  mit: 

Quen  errarnos  tu  pasion 
o  con  pena  algun  rencor 
quede  de  si, 
ya  falleces  de  rrazon 
5  ca  te  sigues  por  dolor 
y  no  por  ti; 
por  eso  pienso  lo  mas, 
y  sabe  darte  algund  medio, 
mas  sin  pena, 
10  questa  salba  que  me  das 
mas  ä  muerte  siu  rremedio 
te  condena. 

Amor. 
Quezoso,  no  so  que  diga 
de  rrespuesta  criminosa 
15  ni  de  mansa, 
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qae  tu  maldad  enemiga, 
con  sn  rrazon  enganosa 
ya  me  cansa; 

mas  DO  pienses,  no,  qaes  mnerte 
20  mi  defeDsa  con  debate 
de  toe  dauoe, 
qoede  boena  rrazon  cierta, 
ann  me  queda  con  qaemate 
las  enganos. 

25  T  pnes  ya  con  tal  quistion 

no  me  vale  baber  contienda, 

ni  me  presta, 

no  faltendome  razon 

qae  de  tu  mal  me  defienda, 
30  digo  esta: 

igual  OB  puedo  ser  yo, 

y  complir  como  complis 

en  pro  de  mi, 

y  seguir  deciros  no 
35  como  Biempre  me  segnis 

qae  diga  si. 

151.  600  Nach  diesem  Vers  folgen  im  M.  vier  Strophen,  welche  in  der  Hs.  fehlen. 
Sie  lauten: 

Y  estön  los  fuegos  de  error 
algnaciles  del  planir 
alli  con  öl, 
hasta  qae  todo  vigor 
5  natural,  qae  es  el  vi  vir 
se  parta  d61; 
y  tanbien  los  escritores, 
porque  den  dello  razon, 
estön  alli, 
10  y  mostrando  sus  errores, 
las  querellas  del  pregon 
digan  asi: 

El  pregon. 

Sabed  questa  es  la  justicia 
quel  juez  puesto  por  Dios 
15  manda  sofrir, 

Ä  este  que  fue  codicia 
qne  la  vida  dentre  uos 
fuese  morir, 
y  do  suyos  hizo  agenos 
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20  los  eatraüos  gaarescia 
con  herrarle, 

sienpre  doy  sas  glorias  meDos 
Ä  los  qne  era  sa  porfia 
bioD  amarle. 

25  Robö  los  claros  servicios, 

qaebrada  los  corazones 

que  le  amabaD, 

y  daba  los  benefi^ios 

aquellos  que  sas  pasiones 
30  DO  penaban; 

olvido  siempre  razon 

por  asar  de  volantad, 

uso  daquello, 

y  por  esto  el  jasto  sod 
35  le  manda  sin  piedad 

morir  por  ello. 

El  pregon  tan  acabado 

con  SU  vida  que  fenesce 

fuego  sea 
40  noblemente  sepultado 

quäl  sa  ser  en  tal  meresee 

que  se  vea 

*  *  *  maguer  dos  diö  pesar 

de  morir  su  mal  profundo 
45  con  renombre 

la  mejor  cosa  sinpar, 

que  Dios  fizo  en  este  mundo, 

fue  SU  nombre. 
612  die  Stropbenfolge  ist  hier  verschieden.    In  M.  folgt:  y  el  sepulcro  estö 
levado.    624  nach  diesem  Vers  fehlt  eine  Strophe  in  M. 
152.  Die  Es.  enthSIt  nur  zwei  Strophen. 

155.  Der  Schlnss  scheint  unvollständig. 

156.  Im  CO.  ist  das  Gedicht  Costana  zugeschrieben.     Folgende  Strophe  nach 
V.  108,  fehlt  im  GG.: 

Aquella  rrauia  de  amor, 

y  cantos  tan  ynfinitos 

Ä  porfia, 

con  el  triste  rruyseüor 

se  querella,  dando  gritos 

noche  y  dia; 

ansi  tu  con  nueva  pena 

vinieses  por  oonsolarte 

do  yo  fnese. 
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cantando  oomo  sirena 

Ä  mi,  qae  por  mas  penarte 

DO  te  oyese. 

»7.  Die  ersten  zwei  Strophen  dieses  Gedichts  erscheinen  im  CG.  I,  420  Nr.  217 
and  218  als  die  Anfangsverse  zweier  nE^sparsas**.  Der  Rest  vom  Gedicht 
steht  nicht  im  CG. 

•9.  Das  Gedicht  stand  ehemals  iu*.  Canc.  Hns.    Vgl.  ebendaselbst,  S.  53. 

1.  Vgl.  die  Cantiga  des  Sä  de  Hiranda,  Poesias,  ed.  Carolina  M.  de  Vasconcellos, 
Halle,  1885,  S.  43  und  Obras  del  Marqnes  de  Santillana,  ed.  Rios,  S.  466. 
Eine  Comedia  Lope's  führt  den  Titel  „El  Vaqnero  de  Morana".  Obras. 
Parte  YIII.    Barcelona,  1617,  S.  203.    V.  2  ist  verderbt 

\2  und  163,  gehören  zusammen.  Die  Glosa  ist  nnvollstSndig.  Vgl.  die  des  Soria 
BQ  dieser  Romanze,  CG.  I  Nr.  466. 

^5.  24  hiriendos  =  hiriendo  os. 

M.  13  DOS  =  no  os. 

S7.  Vgl.  Über  diesen  Refrain  die  Romanzen  des  Garci  Sanchez,  „Despedido  de 
consaelo",  gedr.  CG.  II,  S.  525  und  „Caminando  por  mis  malcs**,  CG.  I,  S.  555. 
48  Aus  denen  hier  angegebenen  Buchstaben  oevdsea  erbellt  nichts  ver- 
ständlicheres, auch  mit  den  nächsten  Zeilen,  welche  in  der  Hs.  geschrieben 
als  ob  es  Verse  wären  (in  5  Zeilen),  vermochte  ich  nichts  anzufangen; 
V.  54  kann  auch,  „hasta  aqui**  gelesen  werden.    64,  66  Reim  ? 

168.  Eine  Version  dieses  Gedichts,  sehr  verschieden  von  der  unsrigen,  findet  sich 
u  der  Lozana  Andaluza  des  Francisco  Delicado,  herausgegeben  von 
Bonnean,  Paris,  Liseuz,  1888,  Bd.  II  S.  306  ff.  Delicado  war  ein  Andalusier, 
welcher  in  den  zwanziger  Jahren  des  16.  Jahrhunderts  in  Rom  lebte.  V.  99, 102 
1.  „azabache**  und  „despache".  V.  205  u.  206  fehlen  in  der  Hs.  Ich  habe  sie 
ans  der  folgenden  Strophe  ergänzt,  welche  halb  wiederholt  ist  Sie  folgt  hier: 

La  dama  descomugada 

segund  estä  rrecontado 

aquesta  carta  se  diö 

dentro  en  la  cindad  sagrada 

todo  el  con^ilio  ayuntado 

donde  rrazon  la  pidio 

sellada  de  pensamientos 

en  el  mes  de  mis  tormentos 

ä  veynte  dias  andados 

sobre  mill  e  qnatro  cientos 

y  sesenta  y  ocho  ^etos  (sie) 

de  servi^ios  olvidados. 
221  1.  cruentos. 

169  b.  27  — 29  verderbt. 

ni.  Im  CG.  ist  das  Lied  dem  Vlzconde  de  Altamira  zugeschrieben,  im  Canc. 
Mos.  Nr.  212  dem  Contreras.  Es  steht  auch  im  Canc.  de  Linares,  betitelt 
Flor  de   Enamorados    (Barcelona,   1573).     Die  Varianten   theile    ich  mit: 

BoDaBiaebe  Fonchnngen  X.  \l 
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2  ML  Paede  ser.  3  L  De  admiraroB  mi  p.  4L  Me  ha  causado  tal  p. 
8  L  Dama,  i  qu6  mas  perdicion.  9  L  Paede  ser.  10  L  Qae  veros  para  n'oa 
ver.  11  L  Que  si  mirando  p.  12  L  May  mas  penarö  en  do  veros.  15  L  ^Qni 
mas  pena  en  mereceros.  16  L  Paede  ser.  17  L  Qae  veros  etc.  Die  dritte 
Volta  fehlt  in  L.  26  L  Vaesira  mercö  me  la  dö.  28  L  mi  f6.  29  L  ^Qae 
mas  dolor,  segun  so.    30  L  Paede  ser.    31  L  Qae  veros  etc. 

172.  Vgl.  SalvÄ,  Gatälogo,  I,  S.  9,  Nr.  22. 

174.  Das  Villancico  findet  sich  aach  im  Canc.  Mus.  (Nr.  45),  nnr  fehlen  die  letzten 
vier  Verse.  Medina  ist  als  Verfasser  angegeben.  Var.:  5  Naestra  vida. 
8  Qae  de  gente  a.    Vgl.  aach  Salvä,  Catälogo,  I,  S.  14,  Nr.  32. 

176.  Folgende  Strophe  steht  noch  in  der  Hs.,  nicht  im  CO.: 

41  Sa  entrada  olara  y  abierta 

nos  demoestra  sa  vivir, 

mas  despaes  para  salir 

no  verös  senal  de  paerta; 
45  tras  sa  alago  cruel 

so  tal  cautela  el  engaiio, 

y  aanqae  mas  veays  sa  dano, 

no  podeys  qaedaros  döl. 

177.  Das  Motto  und  die  ersten  zwei  Voltas  kommen  aach  im  Canc.  Mas.  vor, 
(Nr.  246).    Var. :  1  Descaidad  de  ese  c.    5  Y  qoered  A  quien  os  qniere. 

178.  Das  Lied  steht  zweimal  in  der  Hs.    Vgl.  Nr.  188. 

180.  Aach  gedrackt  bei  Gallardo,  Ensayo,  I,  Spalte  920. 

183.  Im  CG.  II,  S.  583  steht:  Mote  de  dona  Catalina  Manrique.  Nunca  macho 
costö  poco.  Satisfäzelle  Cartagena  con  este.  Con  mere^ello  se  paga. 
Glosa  Cartagena  los  dos  motos. 

18G.  7—9  kaam  richtig  überliefert. 

187.  Vgl.  Canc.  Gen.  140.  63  kaam  richtig  überliefert.  73  1.  entiende.  96  aleze? 
97  ansicher  and  so  mir  an  verständlich.  109  1.  ni  se  paede.  111  ist  der 
Schiassvers  einer  verlorenen  Strophe.    114  scheint  verderbt. 

188.  Hier  enthält  die  Hs.  nar  die  ersten  vier  Verse. 
198.  Vgl.  Salvä,  Catälogo,  I,  9,  Nr.  22. 

194.  In  der  zweiten  Strophe  des  CG.  fehlen  zwei  Verse,  auch  ist  das  Reimschema 
in  der  dritten  verschoben.  27—33  Man  bemerke  die  angewöhnliche  Ein- 
förmigkeit der  fieime. 

196.  1  1.  senor.  16, 20  Betrug,  List:  Fallthür,  Falle  (?)  oder  ist  letzteres  crampar= 
franz.  crampe.  —  Spanisch  ist  mir  das  Wort  unbekannt.     23  1.  conpit6? 

197.  51  Simuel?     53  Manuel. 

201.  3  quier  =r  obwohl.   Es  fehlt  danach  etwa:  quier  qu'ella  te  desatiente. 

210.  5—6  nicht  klar.  18  Entweder  ist  hier  „ä  Antonilla'*,  oder  in  der  Überschrift 
Gililla  zu  lesen;  wahrscheinlich  ersteres.  Vgl.  das  Villancico  Juan  del  En- 
cina's  im  Canc.  Mus.  Nr.  384.  Das  Motto  lautet:  Antonilla  es  desposada; 
Hdgotelo,  Juan,  saber,  —  I  Jar'  ä  diez,  no  paede  ser! 
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211.  Vgl.  das  Gedicht  Juan  del  Eooina's  auf  dasselbe  Motto,  gedr.  von  Bohl, 
Fioresta  de  Rimas  Antiguas,  I,  Nr.  240  nnd  Canc.  Mos.  Nr.  248. 

815.  5—8? 

217.  Von  Alvarez  Gato?  Die  erste  Strophe  ist  mir  unverständlich,  9  verderbt 
16  Man  sieht  das  dem  Gopisten  die  seltene  Übertragene  Bedeutung  von  frentero 
(=  frontero)  nicht  geläufig  war. 

221.  1  nos  =  no  os. 

222.  14  =  „anniversarium  pro  defunctis" ;  s.  Levy,  Prov.  Supplementwörterbuch 
s.  V.  Spanisch  bisher  nicht  weiter  belegt. 

%23.  8—9  kaum  richtig  überliefert. 

ItS.  12  reimt  nicht,  etwa  ,,que  vos  contemplar  y  ver**.  17?  37  oder  ^que  parecös 
tan  sehora". 

^0.  Vgl.  die  alte  Romanze  bei  Duran  [Nr.  1459],  Poesias  de  Sä  de  Miranda, 
ed.  Carolina  Michaelis  de  Vasconcellos ,  S.  748;  und  Canc.  Mus.  Nr.  158. 
Eine  Glosa  dazu  steht  auch  im  CG.  II ,  S.  602.  V.  14  tudo  tuyo.  25  Der 
Sinn  gestattet  keine  Änderung;  der  Dichter  ist  hier  in  jene  Form  gefallen 
die  den  Riogelreim  ohne  Correspondenz  in  der  Strophe  selbst  lässt.  30 — 36 
ond  45—52  spricht  die  Dame.   46—48  schlechter  Reim  1.  etwa  mueve  f.  puede 

231.  Wer  dieser  Azevedo  ist,  weiss  ich  nicht;  der  Cancioneire  de  Resende  ent- 
hält einige  Gedichte  eines  Luiz  de  Azevedo.  Das  Wunder  des  Blutwallens 
kommt  wohl  mehrfach  vor,  weitaus  am  berühmtesten  ist  und  war  es  aber 
bei  dem  des  h.  Januarius  in  Neapel,  und  man  wird  auf  den  Gedanken  ge- 
führt in  der  Fürstin  Lucrezia  Borgia  zu  suchen,  deren  zweiter  Gemahl,  Al- 
fonso  von  Aragon  (1498—1500),  neben  dem  Titel  von  Biscaglia,  auch  den 
von  Salemo  geführt  zu  haben  scheint.  Lucrezia  ist  indessen  nie  in  die 
Heimat  ihres  Gatten  gekommen.  Vgl.  La  Corte  Spagnuola  di  Alfonso 
D'Aragona  &  Napoli.  Memoria  letta  all'  Academia  Pontaniana,  da  Benedetto 
Croce.  Napoli,  1894.  Die  Lucrezia  von  236  und  240  ist  eine  andere,  da 
sie  zo  den  Damen  gehört,  welche  die  Feste  von  Murcia  (234)  mitfeiern.  In 
diesen  ist  eine  politische  Feier  zu  suchen,  da  Eirchenfeste  nicht  so  be- 
zeichnet werden.    Doch  fehlt  mir  es  an  Mitteln  weiteres  festzustellen. 

242.  8— 10  anklar.    34  unverständlich.    39  1.  etwa:  que  ni  puedes  tu  partirme(?). 

^.  Nur  die  erste  Strophe  steht  in  der  IIs. 

^?.  72  nos  =  no  os. 

^.  Die  dritte  Strophe  fehlt  in  der  Hs. 

^.  20  dunkel.  24  bei  „dyferencia**  schwebt  ein  Zwiespalt  zwischen  Ver- 
mögen und  Aufgabe  vor.  35?  44—45?  48  nos  =  no  os.  49  Ergänzung 
ist  notwendig,  da  der  Sinn  eine  Verkürzung  auf  4  Silben  kaum  zulässt ;  dann 
ist  aber  auch  der  Halbvers  9  wahrscheinlich  ein  Fehler. 

251.  Der  Cancion  „Oyga  tu  merced  y  crea",  folgt  in  der  Hs.  die  Glosa  welche 
sich  im  CG.  I,  S.  73  findet,  mit  der  Überschrift:  Glosa  suya  atrebuyendo  el 
cora^on  &  Nuestra  Seüora.  Im  CG.  ist  das  Gedicht  dem  Tapia  zageschrieben, 
nnd  unter  diesem  Namen  findet  es   sich  auch   im  Cod.  XXV  der  Marcus- 

11* 
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Bibliothek  za  Venedig.  Vgl.  Massafia,  1.  c.  S.  133,  wo  aber  in  der  Ha.  richtig 
nOyga  tu  merced  y  crea*'  steht.  Das  Lied  gobört  übrigens  dem  Juan  de 
Mena  nnd  ist  in  der  Ausgabe  von  Sevilla,  1528,  gedruckt,  mit  einer  aweiten 
Gopla  die  hier  und  im  CG.  fehlt.    Vgl.  auch  Ganc.  Mus.  Nr.  280. 

d59.  23  fehlt  ein  Vers  auf  »  eros. 

265.  Im  CO.  lautet  der  erste  Vers :  „Mi  copla  desventurada**. 

269.  6  nos  =  no  os. 

270.  7—8  und  10  sind  verderbt 

271.  4  und  11  trotz  der  Wiederholung  ist  „sellose"  zu  lesen. 
276.  Es  scheint  ein  Vers  vor  10  zu  fehlen. 

281.  9  verderbt. 

282.  8—10  dunkel  und  schwerlich  richtig.    Vgl.  Canc.  Mus.  Nr.  224. 

285.  Das  Gedicht  steht  anonym  im  Canc.  Mus.  Nr.  47.  Es  fehlen  aber  die  letzten 
fünf  Verse.    Var.:  P16ga  ä  D.  q.    6  A.  no  mas  ni  m. 

292.  Im  CG.:  „Respueste  de  un  Aragonös«'.  Nach  Salvä,  Catälogo,  I,  Nr.  182, 
erschienen  diese  zwei  Gedichte  (291  uud  292)  schon  gegen  1480  im  Druck. 

294.  In  der  Hs.  steht:  Cancion  de  Onrango  (?)  oder  Onrago  (?)  Gewiss  ein  Irr* 
thum;  ein  solcher  Name  ist  mir  unter  den  Spanischen  Liederdichtem  un- 
bekannt Vielleicht  Ortega,  von  welchem  ein  Gedicht  im  Canc.  de  Stnüiga 
vorkommt.    Im  CG.  ist  das  Lied  anonym  gedruckt 

295.  In  der  Hs.  lautet  die  Überschrift:  Sola  de  Juan  de  Herredia  i  su  amiga 
que  le  dixo  que  le  venia  de  confesar. 

Juan  Fernandez  de  Heredia,  ein  Valencianer,  war  Stadthalter  des  König- 
reichs Granada  während  des  Befreiungskriegs.  Vgl.  Mariana,  Historia. 
Lib.  XXrV,  Cap.  V;  auch  Ximeno,  Escritores  de  Valencia,  I,  8.102,  und 
Fuster,  Bibl.  Val.  I,  8.  87. 

299.  8  ergiebt  einen  befriedigenden  Sinn  wenn  man  es  mit  dem  Vorausgehenden 
verbindet  Dann  bleibt  aber  9  in  der  Luft.  Am  einfachsten  ist  es  in  8—9 
denselben  Gedanken  als  in  10—12  zu  suchen,  nur  dass  dann  eine  starke 
Corruptel  anzunehmen  ist. 

804.  Nach  Vers  8  und  181  heisst  der  Adressat  Ruy  Xuarez  (=  Snarez).  p  für  x 
ist  ein  naheliegender  Irrthum.  35, 44  tiniö,  quiriö.  In  der  asp.  diphthongischen 
Nebenform  des  Imperfects  hat  sich  nach  einem  überall  wirksamen  phonetischen 
Gesetz  der  Ton  auf  den  offneren  Bestandtheil  verschoben :  ie>  16.  49—50 Sinn? 
55  Reim?  60?  84, +1  und  unverständlich;  88  1.  por  el?,  dann  wäre  89,90 
der  „refran**.  105,107?  113  eogripolados  =  engrifados,  sonst  nicht  belegt 
128—130?  135  Das  Kratzen  diente  fUr  die  Treiber;  unter  armadas  (V.137) 
sind  nicht,  wie  die  Wörterbücher  angeben,  die  Treiber  zu  verstehen,  sondern 
die  zur  Annahme  des  aufgescheuchten  Thiers  aufgestellte  Trappe.  146? 
150pared,  weil  man  die  nMotes**  daraaf  schreibt.  164?  Betreffs  der  zweiten 
Person  Pluralis  (V.  67,  72,  73,  74,  86,  88,  89,  112)  sieht  man,  dass  der 
Schreiber  gewohnt  war  —  eys  zu  schreiben,  selbst  wo  Reim  oder  Metum  —  ös 
forderte;  es  ist  also  wahrscheinlich  durchaus  —6s  zu  schreiben. 
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318.  Das  Gedicht  steht  aach  im  Caoc.  der  Pariser  Nat.-Bib1.  Nr.  586  (Morel-Fatio, 
Catalogue  des  Manuscrits  £sp.,  Paris  1892»  S.  191)  mit  der  Überschrift:  A 
an  sa  amigo  que  tenia  novenas  en  la  faente  santa  de  Gordova,  al  quäl 
sabia  bien  el  vino**. 

315.  Die  erste  Strophe  fehlt  io  der  Hs.  Das  Gedicht  steht  auch  im  Canc.  des 
Brit.  Mnseums.  Egerton,  939,  fol.  173  sowie  in  dem  Canc.  des  Montoro, 
G.  467,  fol.  21  r  der  National -Bibliothek  za  Madrid. 

316.  Das  Gedicht  findet  sich,  sowie  aoch  Nr.  317,  ebenfalls  in  dem  Cancionero 
M.  320,  der  National-Bibl  za  Madrid,  vgl.  Nr.  150.  Ich  theile  die  Var.  hier 
mit.  Die  Überschrift  lautet:  „Pregunta  que  fizo  an  page  del  Doque  de 
Medina  Sidonia  Ä  Montoro  porque  su  amiga  no  le  queria  esperar  Ä  que  le 
hablase;  qae  se  le  quitaba  de  la  ventana  y  de  que  se  iba,  tornabase  & 
parar".  3  lo  perfecto  y  v.  4  rremedias  Ä  mi,  que  mnero.  6  &  la  quäl,  si 
vos  cantar.  7  mis  angustias  y  fatigas.  8  fehlt.  9  si  me  voy  sale  ä  mirar. 
10  si  vuelbo  tornare  ä  entrar.    11  asi  que  no  so  que  diga. 

M7.  13.  14  moro  f.  moQo  einzusetzen  geht  nicht  an;  der  Maure  kann  nicht  im 
Gegensatz  zu  „senor"  stehen,  mo^o  ist  unentbehrlich,  „enamoro"  ist  also 
sicher  falsch,  ein  flacher  Gedankensprung  des  Schreibers  für  „destrozo**. 
Var.  der  Hs.  M.  320:  1  Pan  del  mejor  o.  (sie).  3  fehlt.  5  porque  s6  qae 
se  OS  azora.  6  quit[a]des  ver  y  hablar.  8  fingid  que  teneis  amar.  10  que 
mas  08  pierde  y  os  1.    12—16  fehlen. 

^.  5  Besser  vielleicht:  „pues  quedo  de  vos  tan  lezos'*. 

S25.  Das  Lied  ist  auch  einmal  in  dieser  Hs.  dem  Juan  Rodriguez  del  Padron 
zugeschrieben.    Vgl.  Ztschr.  fttr  Rom.  Phil.,  Bd.  XVII,  S.  554. 

386.  53  nos  =  no  os. 

334.  18  +  2;  so  wie  die  Gonstruction  der  Strophe  in  der  Überlieferung  sich 
darstellt,  sollte  hier  der  Nachsatz  stehen,  doch  scheint  auch  17  schlecht. 

337.  Vgl.  das  Gedicht  Encina's  im  Canc.  Mus.  N.  66. 

338.  13  und  15  ist  der  Reim  zerstört,  in  15  auch  der  Sinn.  Das  esperar  (15)  der 
Hs.  ist  gewiss  falsch,  die  Copla  hat  esperan:  mueran  (12).  Im  CG.  lauteten 
15  u.  16  „dolor  de  los  qu'en  tl  esperan,  |  si  piensan  ser  remediados** ;  mir 
bietet  sich  keine  befriedigende  Correctur. 

339.  37-39  schlecht  überliefert 

840.  16—18  Reim  ?    44,  +  1. 

341.  31—33  verderbt,  so  auch  das  Cabo,  and  die  Reimfolge  überhaupt. 

348.  Im  CG.  dem  Lope  de  Sosa  zugeschrieben. 

845.  5,  8  logo  :  plogo,  Hs.  luego :  plugo.    Cf.  CG.  I.  S.  377  unten,  plugo  :  lugo. 

351.  Vgl.  eine  verschiedene  Version  dieser  Romanze  bei  Dnran.  Nr.  292 ,  wo  als 
erster  Vers  „To  me  partiera  de  Burgos'*  stehen  sollte. 

354.  21,  30  und  32—38  assoniren,  statt  zu  reimen. 
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A  dos  damas  y  an  galan. 

Don  Juan  de  Mendoza. 

88. 

*A  la  hora  en  que  mi  fe. 

Garci  Sauebez  de  Badajoz. 

4. 

A  la  may  linda  fignra 

£1  Conde  de  Gogentayna. 

94. 

A  la  voz  de  mis  gemidos. 

Pinar. 

165. 

A  mi  triste  soledad. 

Cartagena. 

173. 

A  TOS  el  mal  de  mi  bien. 

Guevara. 

157. 

A  vos,  varoD  adoraado. 

Gomez  Maurique. 

216. 

Abrid,  cora^on,  abrid. 

El  Vizconde  de  Altamira. 

341. 

*AbseD9ia  paede  madar. 

Tapia. 

278. 

AI  amador  que  a  sofrldo. 

Don  Francisco  de  Fonseca. 

52, 

*Alla  en  la  guerra,  Anibal. 

Tapia. 

258. 

AI  qae  es  mas  su  servidor. 

Juan  Fernandez  de  Heredia. 

296. 

*A1  tiempo  que  se  lebanta. 

Costana. 

38. 

Amador,  si  libremeote  .  .  . 

Vanegas. 

201. 

Amorio  con  Pascaal. 

Don  Pedro  de  Castilla. 

210. 

Amor,  de  amor  es  ta  nonbre. 

Tapia. 

270. 

Amor  (y)  temor  do  coosieDte. 

Tapia. 

277. 

Amor  cruel,  enganoso. 

Guevara. 

150. 

^Ante  yaestras  hermosuras. 

Tapia. 

254. 

*Anda  ve  con  diligentia. 

Juan  de  Mena. 

137. 

*Andando  con  triste  vida. 

Tapia. 

263. 

Aqaela  seiiora  mia. 

Don  Pedro  de  Castilla. 

209. 

Aquesta  pequena  llave. 

Guevara. 

155. 

Aquel  Caballero,  madre. 

Anonym. 

119. 

Arguiese  una  quistioo. 

Garci  Sanchez  de  Badajoz. 

29. 

*Asonbrado  el  pensamiento. 

El  Comendador  Avila. 

305. 

Atormentame  pasion. 

Don  Juan  Manuel. 

309. 

*AaDque  me  tiene  el  amor. 

Mexia. 

56. 

*Aanqae  mi  vida  fene^e. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz. 

16. 

Aunque  pensaran  qae  peno. 

Lope  de  Cayas. 

114. 

Aanque  sy  viera  se&al. 

£1  Grande  Africano. 

166. 

Ay  daqael  que  solo  veros. 

Anonym  (?) 

294. 

Baste,  mi  bien,  yme  dexas. 

Mexia. 

66. 

*Bibe  leda  si  podr&s. 

Rodriguez  del  Padron. 

353. 

Bien  hecha  mi  cuenta  y  taja. 

Ei  Evangelista. 

287. 

Bien  sabes  amor  de  cierto. 

Guevara. 

152. 

Bueno  sera  do  correr. 

Gamez. 

227. 

1)  Diejenigen  Lieder,  welche  mit  einem  *  gezeichnet  sind,  stehen  im  Cancionero 
General. 
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^Calla,  no  hables  traydor. 

CamiDaba  el  pensamiento 
*Caminando  en  las  bonduras. 
^Camioando  por  mis  males. 
^Garta,  poes  qae  vaa  &  ver. 

Castillo  de  MoDtanges. 

Cauaa  de  mi  mala  saerte. 

Qiegan  mis  ojos,  llorando. 
^Como  el  qae  en  bierros  a  estado. 

Como  el  sol  qaando  se  ^ierra. 
^Como  en  veros  me  perdy. 
^Como  qaieo  sube  trepando. 
*Como  se  paede  partir. 
^Como  vos  mejor  sab^s. 
*Conio  ya  mi  mal  es  yiejo. 

Con  belleza  may  cre^ida. 
*Con  dos  caydados  gerreo. 

Con  grandes  qaezas  quedö. 

Consolarse  blen  podia. 

Con  temor  fae  mi  yenida. 

Contra  mi  seas  quäl  qaerras. 

Calpa  fae  no  defenderme. 
*Caydado  nuevo  venido. 

Dama,  lo  que  synifica. 
*De  biuir  ya  desespero. 

De  cbica  culpa  gran  pena. 
*De  la  gloria  de  miraros. 

De  las  coplas  de  Don  Juan. 

De  las  damas  qae  justaron. 

De  los  perdidos  consuelo. 

De  mi,  el  yicario  cupido. 
*De  nuevo  quiero  firmarme. 
*De  vos  me  parto  qnexando. 

De  yida  que  tanto  enoja. 

De  vos,  de  mayor  valer. 

Dö  vos,  Talante,  abogado. 

Del  dolor  de  mi  partida. 
^Desconsolado  de  mi. 
*Descnydad  ese  caydado. 

Despoes,  damas,  que  aqui  entrö. 

Deste  mi  partir  tan  naevo. 

Dias  a  que  oy  dezir. 

Diego  bermano,  el  cora^on 


Garoi  Sancbez  de  Badajoz. 

14 

Rodrigo  Manrique 

220. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz. 

3. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz. 

9. 

D.  Diego  Lopez  de  Haro. 

329. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz. 

21. 

Juan  Alvarez  Gato. 

242. 

D.  Pedro  de  Castilla. 

214. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz. 

6. 

£1  Vizconde  de  Altamira. 

336. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz. 

3. 

D.  Sancbo  de  Rojas. 

291. 

Nunez. 

133. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz« 

2. 

Juan  Alvarez  Gato. 

243. 

Gamez. 

228. 

El  Vizconde  de  Altamira. 

Anonym  ? 

99. 

Rodrigo  Manrique. 

224. 

Torrellas. 

303. 

£1  Adelantado  de  Murcia,  D.  Pedro 

Faxardo. 

199. 

Puerto  Carrero. 

46. 

Florengia  [Pinar]. 

69. 

Azevedo. 

232. 

Cartagena. 

183. 

Florencia  Pinar. 

61. 

Tapia. 

275. 

Don  Juan  de  Castilla. 

89. 

Azevedo. 

241. 

D.  Pedro  de  Castilla. 

208. 

Luduefia. 

168. 

D.  Fadrique  Manrique. 

87. 

D.  Diego  Lopez  de  üaro. 

319. 

D.  Gomez  Manrique. 

218. 

Pedro  de  £scobar 

97. 

£1  Adelantado  de  Murcia  D.  Pedro 

Faxardo. 

197. 

CaAicA.'es. 

105. 

D.  Diego  Lopez  de  Haro. 

325. 

Cartagena. 

177. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz. 

28. 

Gamez. 

226. 

Pinar. 

74b 

Garcia  de  Astorga. 

121. 

■*«■ 
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Hago  Albert  Rennert 


DigDO  de  gran  mere^er. 

Dino  de  mas  memorado. 

Dio8  del  ciel,  Bios  del  oielo. 
*D1  Ventura,  ^qaö  t'be  hecbo? 
*Donde  amor  su  Donbre  escribe. 

Dos  terribles  pensamientos. 
^Daele  tanto  el  mal  que  espero. 

*£1  amor  a  tales  maftas. 

^£1  bien  que  mi  mal  alcan^a  .  .  . 

£1  giego  qae  nanca  vi6. 

£1  cuerpo  tengo  de  an  rroble. 

£1  dia  de  alegria. 
*£l  dia  ynfelis  nocturno. 

£1  foego  mas  enganoso. 
*£1  graye  dolor  estraüo. 

£1  menor  mal  muestra  el  gesto. 

£1  peligro  qae  se  espera. 

£1  pensamiento  penado. 

£1  pensamiento  me  aquexa. 

£1  qae  es  de  vertades  Ueno. 

£1  que  ensazio  la  berrada. 

£1  qoe  se  atrebiö  &  pasar. 
*£1  seso  torbiö  pensando. 
*£1  triste  que  mas  morir. 
*£n  antes  que  culpa  fuese  causada. 
*£n  gran  peligro  me  veo. 
*£n  la  congoxa  de  amor. 
*£n  mi  desdicha  se  cobra. 

£n  partirme  de  miraros. 
*£n  partyrme  de  miraros. 

£n  toda  la  trasmontana. 
*£8  amor  en  quien  sesfuerga. 
*£8  amor  una  vision. 

£8  el  peligro  tan  fuerte. 

£scudero  nuncA  vi. 

£8ganzaa  quf  abre  y  cierra. 
*£8  la  boz  de  mi  can^ion. 

£s  mi  vida  desearos. 

£speran9a  mia,  por  quien. 
*£stabase  mi  culdado. 
*£8tando  yo  descuydado. 
*£8ta  mer^ed  cerradura. 
*£sta,  que  quereys  saber. 

£ste  gentil  mensagero. 


Pedro  Doüa. 

98. 

Juan  Alvanz  Gato. 

217. 

Anonym  ? 

355. 

Nuiiez. 

128. 

Cartagena. 

193. 

£1  Autor  desto  libro. 

346. 

Puerto  Carrero. 

45. 

Floregia  [Pinar]. 

72. 

Garci  Sanchez  de  Badajoz. 

19. 

Garci  Sanchez  de  Badajoz. 

180. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz. 

26. 

Garci  Sanchez  de  Badajoz. 

23. 

Garci  Sanchez  de  Badajoz. 

37. 

Juan  de  Mena. 

139. 

Garci  Sanchez  de  Badajoz. 

25. 

D.  Juan  Manuel. 

310. 

Guevara. 

158. 

£1  Grande  Africano. 

162. 

Nuhez. 

130. 

Puerto  Carrero. 

115. 

Garcia  de  Astorga. 

123. 

D.  Antonio  Pimentel. 

79. 

Guevara. 

142. 

£1  Bachiller  de  la  Torre. 

125. 

Tallante. 

207. 

Diego  de  Quiüones. 

74. 

Hexia. 

64. 

Nunez. 

125. 

Guevara. 

146. 

Cartagena. 

189. 

£1  Grande  Africano. 

161. 

Cartagena. 

176. 

Tapia. 

266. 

Cartagena. 

186. 

Garcia  de  Astorga. 

124. 

Puerto  Carrero. 

49. 

Pinar. 

56. 

D.  Tristan  de  Silba. 

92. 

£!  Marques  de  Astorga. 

284. 

Garci  Sanchez  de  Badajoz. 

36. 

Tapia. 

256. 

D.  Diego  Lopez  de  Haro. 

330. 

Cartagena. 

194. 

Guevara. 

143. 

m 
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Este  morado  y  pardiilo. 
Estoy  con  ansias  herido. 
Execien^ia  diWoal. 


Garoi  Sancbes  de  Badajoz. 
D.  FraDcisco  de  Fonseca. 
Cartagena. 
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35. 

50. 

185. 


^Grandes  albri^las  te  pido. 
Gran  pasion  es  esperar. 


D.  Rodrigo  M anriqae. 

Nu&ec. 


219. 
126. 


Hagadesle  monnmento  de  amores. 
^Hago  de  lo  flaco  fuerte. 
Hazer  coplas  de  plazer. 
Hermano,  tu  baen  querer. 


El  Grande  Afrioano. 

Florencia  Pinar. 

£1  Almirante  de  Castilla. 

Guevara. 


167. 

58. 

91. 
141. 


Jorado  lo  tengo  yo. 

Joata  causa  fne  quererlo. 
Jasta  causa  fue  quereros. 
Josta  rrazon  me  defiende. 


El  Maestro  de  Calatrava.  D.  Pedro 

Giron.  290. 

Anonym?  Siebe  folg.  120. 

Garci  Sanohez  de  Badajoz.  34. 

Torrellas.  299 


La  bella  mal  maridada  —    Glosa  des 
La  causa  que  tos  tubistes. 
La  Corte  triste,  perdida. 
*La  desastrada  cayda. 
*La  fuer^a  del  fuego  que  alunbra,  que 
9iega. 

La  fuerga  del  fuego  es  tal. 

Las  vozes  y  lagrimas  tristes. 
*La  grandeza  de  mis  males. 
*La  hermosura  aoabada. 
*La  mas  durable  conquista. 
*La  mucha  tristeza  mia. 

La  mnerte  y  mi  querida. 
*Las  ansias  enamoradas. 

La  que  tengo  no  es  prision. 
*La  vida  seria  perdella. 

La  vida  tengo  sin  vida. 
^La  vina  muda  su  hoja. 

La  garga  toma  rre^elo. 

Libertad  es  al  sentido. 

Lo  que  siento  de  mi  mal. 
*Lo  que  queda  es  lo  seguro. 

Lo  que  [la]  Ventura  quiere. 

Lo  que  yo,  senora,  creo. 

Lo  seguro  de  la  vida. 

^Loi  damores  segidores. 


Gamez. 

230. 

£1  Grande  Afrioano. 

163. 

D.  Fernando  Chacon. 

81. 

Francisco  de  Leon. 

95. 

Cartagena. 

170. 

Cartagena. 

187. 

Tapia. 

264. 

Guevara. 

156. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz. 

11. 

Guevara. 

147. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz. 

10. 

Montemayor. 

53. 

Tapia. 

267. 

£1  Conde  de  Cifuentes. 

96. 

Nufiez. 

127.  134. 

Pinar. 

62. 

Anton  de  Montoro. 

315. 

Un  Galan. 

109. 

D.  Francisco  de  Fonseca. 

51. 

Cartagena. 

184. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz. 

22. 

D.  Juan  ManueL 

312. 

Azevedo. 

237. 

D.  Bodrigo  Manrique. 

225. 

Francisco  Vaoa« 

100. 

170 


Hugo  Albert  BenDert 


Los  presos  de  tu  fignra. 

El  Vizconde  de  Altamira. 

338. 

Llorando  estä  el  caballero. 

Garasa. 

40. 

Lloro  triste,  lloro  yo. 

El  Marques  de  Astorga. 

286. 

*Maldita  seas,  ventara. 

Pinar. 

60. 

*Ma8  Decesidad,  seliora. 

D.  Juan  Femandez  de  Heredia. 

295. 

*Mi  Dios,  mi  bien,  mi  salad. 

Tapia. 

260. 

Mi  querer  y  condi^ioo. 

Hernan  Gargia  de  Madrid. 

304. 

My  dolor,  porque  os  aplase. 

Torrellas. 

300. 

^Mientra  mas  de  vos  me  acuerdo. 

Tapia. 

257. 

Mirada  la  geDtileza. 

Card  Hanchez  de  Badajoz. 

1. 

Mirandos  bien  paedo  Ter. 

Sequera  Benayides. 

101. 

*Mira  tus  males,  auseD^ia. 

Biyero. 

202. 

Mis  sentidos,  nos  quexös. 

D.  Rodrigo  Manriqne. 

221. 

Mis  seDtidos  no[8]  cureys. 

D.  Rodrigo  Manrique. 

222. 

*Muy  baxito  rrespondiö. 

Juan  AWarez  Gato. 

249. 

*NinguDO  tenga  esperan^. 

Tapia. 

272. 

No  adames  el  cavallero. 

Anon. 

169. 

No  ay  plazer  en  esta  vlda. 

Gartagena. 

174. 

*No  coDsoela  desveotura. 

Tapia. 

265. 

No  consuelo  mal  de  muebos. 

£1  Autor  desto  libro. 

348. 

*No  espero  por  ningaii  arte. 

Garci  Sanchez  de  Badajoz. 

15. 

*No  juzgeys  por  la  color. 

El  Gondestable  (sie)  Pedro  de  Gar 

'- 

tagena. 

86. 

No  lo  consiente  fyrmeza. 

Anton  de  Montoro. 

318. 

No  lo  digo  por  blasfemia. 

Anton  de  Montoro. 

324. 

*No  lloro  yo  los  dolores. 

D.  Diego  Lopez  de  Haro. 

297. 

*No  pido  triste  amador. 

Garci  Sanchez  de  Badajoz. 

8. 

No  por  mis  os  servo  yo. 

Pedro  d'Acuna. 

107. 

No  por  mäs  os  serbo  yo. 

Torrellas. 

301. 

*No  puede  ser  mayor  gloria. 

El  Vizconde  de  Altamira. 

342. 

*No  quereys  que  biva,  no. 

Tapia. 

274. 

No  qaiero  mayor  vitoria. 

Montemayor. 

55. 

No  se  daerma  quien  qaisiere. 

D.  Juan  Manuel. 

311. 

No  se  puede  apagar. 

Garasa. 

38. 

Non  se  puede  llamar  fe. 

Anonym  (?) 

352. 

*No  s6  por  donde  sentrö. 

Floren^ia  [Pinar]. 

72b. 

No  s6  quieu  pueda  miraros. 

D.  Juan  Manuel. 

308. 

NuDca  osarln  mis  ojos. 

El  Grande  Africano. 

159. 

*Nnnca  pudo  la  pasion. 

Gartagena. 

172. 

*0  amor,  Ueno  destremos. 

Gartagena.                              178, 

188. 

0  ansias  mias  de  amor. 

D.  Pedro  de  Gastilla. 

212, 

0  eativo  desterrado. 

El  Vizconde  de  Altamira. 

340. 

0  oatiyo,  si  pudiera. 

Juan  Alvarez  Gato. 

247. 

Der  Spanische  Gancionero  des  Brit.  Museums 
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*0  desastrada  Ventura. 
*0  desastrada  Ventura. 
*0  dulge  contempla^ion. 

0  mi  Dios  y  giador. 
*0  mny  alto  Dios  de  amor. 

0  qnan  tarde  que  venistes. 
*0  rrabioso  despedir. 
*Oyga  tu  mer^ed,  y  crea. 

Onesta  gentil  donzella. 

Paje  del  mas  caballero. 
^Para  que  pueda  bivir. 
Peno  por  mas  no  poder. 

^Penoso  est4  el  sentimiento. 
^Pensamiento,  pues  mostrays. 
^Perenal  fuente  sellada. 

Pidesme,  senora,  estrenas. 

Plega  a  Dios  que  asy  me  quieras. 

Por  gentil  senora  muero. 

Poeta  muy  escogido. 
*Porque  el  muy  fero  (sie)  vestiglio. 

Por  ser  dyno  de  memoria. 

Por  sola  aquella  corona. 
^or  unos  puertos  arriba. 
^Por  vos  en  valle  mi  gloria. 
*Presente  pido  Ventura. 
*Promover  y  proseguir. 
•Providentia  divinal. 

Prndente,  sabio  rropero. 
*Puerto  Carrerol  Senora! 

Pues  agora  determina. 

Pues  el  tienpo  es  ya  pasado. 

Pues  (en)  vuestro  saber  (se)  engierra. 
*Pues  me  mata  no  miraros. 
*Pues  mi  determioa^ion. 

Pues  por  mi  desa Ventura. 

Puee  que  vos  con  !a  beldad. 

Pues  que  vuestro  desamor. 

Pusistes  en  alborote. 

*Qnal  naeva  al  preso  lleg6. 

Qual  qnerias  mas,  pernete. 

Qnalquier  prision  y  dolor. 
*Qaando  a^ierta  el  desear. 
^uando  amor  venge  de  grado. 


Guevara. 
Guevara. 

Garci  Sancbez  de  Badajo». 
Garci  Sancbez  de  Badajoz. 
D.  Diego  Lopez  de  Haro. 
£1  Vizconde  de  Altamira. 
Garci  Sancbez  de  Badajoz. 
Juan  Alvarez  Gato. 
Suero  de  Quinones. 


144. 

148. 

7. 

18. 
320. 
345. 

31. 
251. 

63. 


Anton  de  Montoro.  317. 

Gartagena.  191. 

£1  Adelantado  de  Mur^ia,  D.  Pedro 


Faxardo. 
D.  Diego  Lopez  de  Haro. 
D.  Diego  Lopez  de  Haro. 
Tallante. 
Torellas. 

£1  Marques  de  Astorga. 
Anonym  (?) 
Anonym  ? 
Guevara. 

D.  Rodrigo  Manrique. 
D.  Pedro  de  Gastilla. 
Mezia. 
Tapia. 
Tapia. 
Talante. 
Talante. 


198. 
322. 
328. 
204. 
302. 
285. 
354. 
112. 
152. 
223. 
215. 
67. 
283. 
280. 
206. 
205. 


Un  paje  de  Antonio  de  Aguilar.  316. 


Puerto  Carrcro. 

Azevedo. 

Juan  de  Mena. 

Puerto  Carrero. 

D.  Diego  Lopez  de  Haro. 

Puerto  Carrero, 

Luduena. 

Tapia. 

Tapia. 

Pedro  Fernandez. 

Gartagena. 

Anton  de  Montoro. 

£1  Key  Don  Juan  II. 

D.  Diego  Lopez  de  Haro. 

Tapia. 


43. 
239. 
138. 

48. 
326. 

41. 
169. 
281. 
282. 

82. 

179. 
314. 
195. 
327. 
273. 
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Hugo  Albert  Rennert. 


^Qaando  con  baxa  esoalera. 
^Qoando  08  vi,  en  mi  aenti. 

Qaando  vi  morir  mi  yida. 
^Quando  yo  os  qoise,  qoerida. 

Quanto  mäs  rrazoo  tenemos. 

Qae  anda  bascando  el  galao. 

Quereys  ver  quien  es  Lescano? 
*^Qo6  mal  paede  ser  mayor? 

iQu^  barö,  pues  me  parece  •  • 
^aö  mayor  desayentura. 

[Qae]qaerer  ö  no  qaerer. 

Qoe  ae  pierda  la  memoria. 


Qu 
Qa 
Qu 
♦Qa 
Qu 
Qa 
Qa 

Qu 
♦Qa 

Qa 


en  bieo  pensara. 

en  DQoca  tavo  paaion. 

eo  osara  socorrer. 

en  por  Hbre  no  ae  tiene. 

en  qniaiere  amor  ain  pena. 

en  ae  pre^ia. 

en  ain  voa  pienaa  aalvarse. 

en  ain  yoa  ae  a  de  alegrar. 

en  tanto  yeroa  deaaea. 

en  ygaalare  dolor. 


Brabioaa  pena  de  amor. 
Rrecontar  ay  mal  aenty. 
Rrecordad,  mia  ojaeloa  verdea. 
Rromerico,  ta  qae  yienea. 

San  Chriatobal,  paea  te  obliga. 
♦Secaronme  loa  peaarea. 

Sed  me  testigoa,  aehorea. 

Segilde  qae  va  herido. 
♦Sefiora  de  hermoaara. 

Senora,  paea[no]8e  mada. 

Senora,  yaeatra  beldad. 
♦Seiiora,  yo  he  pade^ido. 
♦Senoraa,  damäa  gragioaaa. 

Seflor  mio,  como  eataya. 
♦Si  algan  Dioa  de  amor  avia. 
♦Si  de  amor  libre  eatayiere. 
♦Si  en  aolo  cobrar  &  yoa. 

Si  el  onbre  morir  no  obiera« 

Sienpre  oa  yi  yo,  ä  yoa. 

8y  fae  trage  por  maa  frio. 
♦8y  faeae  yaeatra  excelen^ia. 
♦Si  mi  mal  no  agrade^eia. 


Pinar. 

59. 

Garci  Sancbez  de  Badajos. 

20. 

Juan  de  Mena. 

140. 

Floren^ia  [Pinar]. 

71. 

Garci  Sanchex  de  Badajos. 

5. 

Don  Juan  de  Mendoaa. 

80. 

Garcia  de  Aatorga* 

122. 

Rromero. 

42. 

D.  Diego  Lopez  de  Haro. 

323. 

Gartagena. 

171. 

Vanegaa. 

200. 

£1  Gonde  de  Ribadeo. 

76. 

Azeyedo. 

240. 

Un  Cavallero 

108. 

Paerto  Garrero. 

47. 

Pedro  Leonardo  d'Ayendano. 

103. 

Anonym. 

118. 

Azeyedo. 

236. 

Un  Gayallero  pobre. 

110. 

D.  Diego  Lopez  de  Haro. 

321. 

Un  Caballero  (D.Jorge  Manriqae?)  266. 

£1  Vizconde  de  Altamira. 

293. 

Gaeyara. 

154. 

Gaeyara. 

145. 

Mexia. 

68. 

Anonym. 

350. 

Gartagena. 

175. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz. 

27. 

Gorella. 

85. 

Yiiigo  Lopez  de  Mendoza. 

78. 

El  Vizconde  de  Altamira. 

337. 

El  Vizconde  de  Altamira. 

339. 

Gaeyara. 

153. 

£1  comendador  Ayila. 

307. 

D.  Diego  Lopez  de  Haro. 

332. 

D.  Jaan  Manael,  Portagaea. 

83. 

Gartagena. 

182. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz. 

13. 

Gartagena. 

181. 

Pedro  Leonardo  d'Ayendano. 

104. 

El  Almirante  de  Gaatilla. 

90. 

D.  Rodrigo  de  Moacoao. 

84. 

Tapia. 

261. 

Gartagena. 

192. 
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^i  por  easo  yo  biviese. 

Nanez. 

132. 

^i  por  caso  yo  biviere. 

Garci  SaDchez  de  Badajoz. 

12. 

Si  8on  cirnelas  de  veras. 

D.  Antonio  de  Velaaco. 

71. 

Sin  deziros  mi  qaerella. 

Tapia. 

276. 

Sobre  muerte  me  days  muerte. 

Gaoaez. 

229. 

^Son  miB  paaiones  de  amor. 

£1  Duque  de  Medina  Sidonia. 

106. 

^Son  mys  pasiones  de  amor. 

Nanez. 

129. 

Soapirando. 

parte  el  senor  D.  Fernando. 

Azevedo. 

233. 

Soys  amana, 

dezid,  senora  dona  Ana. 

Azevedo. 

234. 

Soya  yoa  divioa. 

Azeyedo. 

235. 

^8u  profunda  oondnaion. 

Talante. 

203. 

*Tal  geato  para  adorallo. 

Tal  aoy  yo  deabentarado. 
^Tan  contento  eatoy  de  voa. 

Tan  penado  q[u]en  la  muerte. 

Tanto  maa  cre^e  el  querer. 
^Temor  y  dolor  ae  conbaten. 

Ten  cd  por  fe  mi  quereroa. 

Tiene  me  tan  deatruido. 

Tu  amaa,  triate  amador. 

TA  que  miraa  todoa  eatoa. 

TA,  pobrezico  rromero. 

T6  aola  por  quien  ae  alcan^. 

^TA  triate  rendido  cedo. 

Un  mal  aegreto  me  tiene. 

Ved  mia  coplaa  ain  amorea. 
*Ved  que  tal  ea  mi  bivir. 
*Ved  ay  puede  aer  mayor. 
*VeDgo  allende  la  aierra. 

Venid,  yenid  amadorea. 
^Veroa,  damaa,  en  priaion. 

Ved  que  coaa  ea  cada  dia. 
*Vilo  todo  traaformado. 

Virgen  ezcelaa  criada  roaa. 
*Vi8ta  ^iega,  luz  eacura. 

Viata  eatä  la  perfeglon. 

Virgen  quien  no  aemejante. 

Vozea  y  lagrimaa  triatea. 

Voa  teneya  una  gran  falta. 

Vaeatra  viata  fue  mi  mal. 

Vaeatro  grande  mereger. 


Tapia. 

Coatana. 

Garci  Sanchez  de  Badig'oz. 

El  autor  deate  libro. 

Florengia  [Pinar]. 

Tapia. 

Tapia. 

Anonym. 

D.  Pedro  de  Gaatilla. 

Juan  Alvarez  Gato. 

Juan  Alvarez  Gato. 

Anonym. 

Juan  Alvarez  Gato. 

Montemayoi. 

Tapia. 

D.  Diego  Lopez  de  Haro. 

Nanez. 

Juan  Alvarez  Gato. 

£1  Grande  Africano. 

Tapia. 

Azevedo. 

Guevara. 

Anonym. 

[Rodrigo]  Cota. 

Tapia. 

D.  Pedro  de  Gaatilla. 

Tapia. 

£1  Evangeliata. 

Sequera  Benavidea. 

Triatan  de  Silba. 
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245. 
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*Vae8tro  saber  cotejando. 
Yuestro  boj^  para  vo8  nagi. 

Ta  no  coDsiente  mi  llaga. 
*Ya  no  es  pasioo  la  que  siento. 
*Td,  mis  coplas  desdichadas. 
*Td,  mis  coplas  venturosas. 
*Yerra  con  poco  saber. 
*TmageD  de  bermosara. 

Tnsigne  senora,  qaerelUs. 
*Yo  digo  claro  entre  nos. 

To  descubro  lo  encabierto. 
*Yo  el  muy  triste  sentimiento. 

Yo  (he)  encabierto  mi  gran  mal. 
*Yo  m*era  mora  morayma. 

Yo  me  estaya  eu  la  mi  celda. 

Ye  me  partiera  de  Francis. 

Yo  me  vi  enamorado. 

Yo  no  s6  qaal  es  mejor. 

Yo  no  yy  por  contenplaros. 

Yo  party  de  yaestra  tierra. 
*Yo  puse  mis  pensamientos. 
*Yo  OS  digo  que  en  amiga. 

Yo  solo  de  amor  forgado. 
*Y  tQ,  benigno  cordero. 


Maestre  Francisco. 

292. 

El  Grande  Africano. 

160. 

Anonym. 

111. 

Na&ez. 

131. 

Tapia. 

262. 

Gare!  Sancbez  de  Badajoz. 

17. 

Torrellas. 

298. 

Garci  Sanchez  de  Badajoz. 

32. 

Tallante. 

179. 

£1  Comendador  Ayila. 

306. 

D.  Diego  Lopez  de  Haro. 

333. 

£1  Vizconde  de  Altamira. 

335. 

Tapia. 

279. 

Pinar  (?) 

57. 

Anonym. 

349. 

Anonym. 

351. 

Garci  Sancbez  de  Badajoz. 

24. 

£1  Evangelista. 

289. 

Azevedo. 

231. 

Tapia. 

259. 

Pinar. 

73^ 

£1  Vizconde  de  Altamira. 

343. 

Cartagena. 

190. 

Tallante. 

177. 
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Casamatta. 

Von 
G.  Batst 


6.  Paris  lehnt  B.  XXIII;  619  die  von  mir  aufgenommene  alte  Er- 
klftmng  ans  chasmata  ab.    „il  ne  cansidire  pasy  sans  parier  de  la 
fbrmation  taut  äfatt  insolüey  que  le  sem  de  c.  ne  ripond  pas  tu  taut  ä 
celui  de  x^^h^  j  ^  ^'^  ^^  employS  camme  terme  de  fartificatian  ni  en 
grec  ni  en  UMn  . ..  Au  reste  il  ne  me  parait  pas  que  Babelais  changey 
eomme  an  Va  dit,  le  sens  du  mot  en  mime  temps  que  la  farme :  vuidaieni 
chasmoUes  signifie  ils  dfblayaient^  ils  rendaient  libres  les  casemattes  . . . 
c  aeraü'il  une  Variante  dicUectale  (P  P)  paur  casermette?    II  est  sür 
cTaUleurs  que  le  mat  vient  au  frangais  de  Pitalien.^    Ich  habe  jene 
Dinge  sehr  wohl  bedacht^  mich  aber,  wie  ich  sehe^  etwas  za  karz  ge- 
fasst.    Paris  hält  offenbar  die  moderne  Bedeutung  des  Worts  ftir  die 
ursprüngliche,  sie  ist  aber  sehr  jung;  und  seine  Etymologie,  die  auf  ihr 
fosst,  schon  deshalb  unzulässig.  Ital.  casematte  bezeichnet  jedenfalls  seit 
Hacbiavellis  Arte  della  guerra  die  der  Mauer  auf  der  Graben  sohle  vor- 
gelegten sogen.  Caponnieren,  welche  den  Graben  decken  und  zugleich  als 
Mineneingänge  dienen ;  älter,  1481  bei  Fr.  die  Giorgio  Martini,  steht  dafbr 
caponati  (d.  h.  Yogelhtttten);   gleichbed.  deutsch  Meisenkästen ,   franz. 
nudaonettes  und  älter  maineaux^).    Franz.  giebt  Hatzfeld-Darmesteter 
als  alte  Bed.:   1.  Platefarme  d^une  batterie  abritte  dans  la  partie  du 
Hone  prache  de  la  caurtine  paur  ddfendre  le  fassL    2.  Galerie  sauter- 
raine  paur  Sventer  les  mines  de  Vennemi.  3.  Äbri  vauti  qu'an  canstruisait 
dans  le  fassi  paur  y  placer  ceux  qui  le  difendaieni,   Hievon  ist  1  eine 
Variante  zu  3,  das  auch  bei  2  in  der  Mitte  steht.    Rabelais^)  kann  2 
(bei  dem  vielleicht  eine  naheliegende  lexicalische  Verwechslung  vor- 
liegt) nicht  gemeint  haben,  da  er  vorher  sagt  escuraient  cantremines, 
3  nicht  ganz  sicher,  weil  praduisaient  maineaux  folgt  und  moinel  gleich- 


1)  Jahns,  Gesch.  der  Eriegswissenschaft ,  I,  442.    Vgl.  moinet  und  moinel 
bei  Godefroy. 

2)  Die  Aufemanderfolge  in  den  gehäuften  Verteidigungsmassregeln  ist  bei 
Qua  ziemlich  willkürlich,  das  Einzelne  saohlich. 

RomaaSaelM  Fonehiing«n  X.  ]^2 
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zeitig  sowohl  die  Erker  auf  Hauern  und  Thürmen ,  als  die  Erker  im 
Graben  bezeichnet.  Es  bleiben  die  Eingänge,  welche  hinter  der  Mauer, 
bzw.  bei  der  bes.  in  Deutschland  gepflegten  Erdbefestigung  hinter  dem 
Wall  zu  den  Caponiferen  hinunter  ftlhrten,  und  jedenfalls  schwebten 
ihm  diese  vor,  pars  pro  totO;  als  er  sein  vtddaient  chasmatea  schrieb: 
da  er  IV;  62  sagt:  „la  terre  fondoit  m  chasmates  et  en  abysuMf^.  In 
der  antiken  Befestignngskunst  konnte  chasma  seiner  Bedeutung  nach 
überhaupt  nie  verwendet  worden ;  wohl  aber  war  ein  technischer  Autor 
der  Renaissance  durchaus  im  Stand  sich  unter  chasmata  statt  Erdfälle 
Erdlöcher  vorzustellen,  in  Ermanglung  von  etwas  anderem  den  schOnen 
Gräcismus  anzuwenden  und  damit  andere  anzustecken:  eben  so  gut 
als  Babelais  umgekehrt  caaemaite  in  chasmates  zu  verwandeln.  Die 
Form  ist  bei  Ste-Palaye  noch  ein  zweites  mal  aus  Fouilloux,  Venerie 
belegt,  Verificirnng  wäre  erwünscht.  Den  Pluralis  musste  dabei  der 
Umstand  bedingen,  dass  die  Caponieren  in  einer  Befestigungskunst 
wohl  immer  in  der  Mehrzahl  genannt  sind.  Ausgangspunkt  ist  Italien 
nur  wahrscheinlich,  da  nächst  diesem  auch  Deutschland  und  Frank- 
reich an  der  theoretischen  und  praktischen  Ausbildung  des  Festungs- 
wesens beteiligt  waren.  Ich  bleibe  der  Meinung,  dass  unter  allen  bisher 
gegebenen  Erklärungen  des  Worts  jene  älteste  die  einzige  beachtens- 
werte ist.  Ob  die  Quellen  einmal  endgültige  Auskunft  geben  bleibt 
fraglich,  bei  den  natürlichen  Lücken  in  der  —  zum  Teil  nur  band- 
schriftlichen —  Literatur.  Man  denke  nur  an  die  seit  du  Verdier's 
Citat  vergeblich  gesuchten  Stratagimes ,  c'est  ä  dire  prouesses  et  ruses 
de  guerre  du  chev.  Langey,  trad*  du  Uxtin  de  Fr.  Rabelais  par  CL  Moissuait, 
Lyon  1542. 

Das  bei  Babelais  den  chasmates  unmittelbar  folgende /afi«86ftraye 
zeigt  eine  der  oben  vorausgesetzten  verwandte  Entwicklung.  Littri 
sieht  darin  unter  braie  2  einen  falschen  Damm,  im  Anschluss  an  Duc. 
braca^  das  aber  eine  Vorrichtung  zum  Fischfang  =  braie  3  bezeichnet. 
Es  war  aus  Sueton  oder  Livius  fossae  brachia  von  einem  jeden- 
falls scheerenförmigen  Vorwerk  wenig  passend  auf  den  Niederwall 
übertragen  worden  (vgl.  Jahns  I,  430).  Die  französische  Form  giebt 
die  erste  Hälfte  der  lateinischen  mit  Fehlschreibung  wieder,  ihr  Ur- 
sächer  scheint  die  zweite  als  braca  verbOrt  zu  haben,  da  bragia,  bragida^ 
braida  =  ager  suburbanuSj  nur  in  Oberitalien  heimisch  ist.  Italienisch 
falsa  braca  ist  allem  Ansehen  nach  späte  Entlehnung  aus  dem  Fran- 
zösischen. 


Zu  AmadiB. 

von 
Karl  Vollmöller. 


Die  älteste  bekannte  Ausgabe  des  berühmten  Buches,  die  spanische^ 
1508  in  Saragossa  erschienene,  von  der  zuerst  E.  Baret,  De  VAmadis  de 
Oaule  et  de  son  influence  sur  les  moeurs  et  la  littSrature  au  XVI*  et 
au  XVII*  sihcle,  avec  une  notice  bibliographique ,  2*  Sd.  Paris  1873, 
&  221/.  Kunde  gab,  ist  jetzt,  18.  Juni  1895,  aus  der  Versteigerung 
ßeilliire,  in  den  Besitz  des  British  Museum  gekommen,  wo  sie  die  Be- 
^Zeichnung  C,  57.  g.  6  trägt.  Ich  habe  das  Buch  vor  einigen  Wochen  in 
Itondon  in  der  Hand  gehabt. 

Das  Exemplar  ist  wunderbar  schon  erhalten,  das  Papier  wie  neu. 
Ich  habe  noch  nie  ein  so  gut  erhaltenes  altes  Buch  gesehen.  Modemer 
IVachteinband, 

Da  Barets  Beschreibung  nicht  ganz  genau  ist  gebe  ich  hier  eine  neue. 

Titel:  Los  qaatro  libros  del  Uirltnofo  Ganallero  Amadis  |  de  Gaala: 
Complidos.  |  Darüber  grosser  Holzschnitt:  Geharnischter  Bitter  mit  ge- 
schwungenem Schwert.  Am  Boden  liegen  zwei  zerbrochene  Speere.  Auf 
einem  Band  die  Inschrift  Amadis  |  de  |  Ganla  |  . 

Am  Schluss,  Blatt  298  r^,  Acabanfe  los  qnatro  libros  del  efforgado  y 
mny  rirtuofo  canaUe{ro  Amadis  de  Ganla;  en  los  qnales  Fe  hallan 
may  por  eftenfo  las  grandes  auentiiras  y  |  terribles  batallas  qne  en 
Tos  tiepos  por  el  fe  acabaron  y  vencieron  y  por  otros  majchos  caaairos: 
alli  de  fn  linaje;  como  amigos  fuyos.  Fueron  emprimidos  en  |  la  mny 
noble,  y  mny  leal  ciudad  de  GaragOQa:  por  George  Coci  Ale | man. 
Aeabardfe  a  .XXX.  dias  del  |  mes  de  otabre  del  aiTo  del  nalfeimiento 
de  nfo  falaador  Jesn  x^o  mil  y  quinientos  y  ocho  affos.  Darunter  das 
grosse  Druckerwappen  mit  der  Inschrift :  Multi  paeifici  fint  tibi:  et  con- 
filiarins  Iit  tibi  vnns  de  mille.  301  zweispaltig  bedruckte  Bll.  in  Folio, 
von  denen  die  ersten  298  bezeichnet  sind  a—z  undA—P,  in  Lagen  von 
8  BU.,  mit  Ausnahme  von  P,  die  nur  6  Bll.  hat;  46  Zeilen  auf  der 
Spalte,  nur  Bll.  298  r®,  signiert  P  11,  hat  bloss  23,  weil  den  Best  der 
Seite  das  Druckerwappen  ausfüllt.  Gotische  Schrift.  Bll.  298r^— 301  r • 
sind  unpaginirt  und  enthalfen  die  Tabla. 

Der  Text  ist,  soweit  ich  konstatiren  konnte,  nicht  verschieden  von 
dem  der  Ausgabe  von  1531  (300  Bll.  einschliesslich  der  Tabla),  welche 
das  British  Museum  ebenfalls  besitzt  (C.  63,  c.  17 y  aus  der  Versteigerung 
Heredia).   Die  Holzschnitte,  welche  letztere  Ausgabe  hat,  fehlen  in  1508. 

Dresden,  November  1895. 


Kritischer  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  ro- 
manischen Philologie,  herausgegeben  von  Karl  Voll- 
möller und  R.  Otto,  I.  Band. 


Inhalt  von  Heft  5. 

Spanisobe  Sprache  and  Literatur  (G.Baist,  Karl  VollmöUer,  A. L. Stiefel). 
Katalanische  Sprache  nnd  Literatur  (A.  Robiö  y  Llach).    Portugie- 
sische Sprache  und  Literatur  (Dn  G.  Michaelis  de  Vasoonoelloa). 

Inhalt  von  Heft  6. 

Bltoromanische  Sprache  und  Literatur  (Th.  Qartner,  J.  Ulrich).  Bn- 
minische  Sprache  und  Literatur  (M.  Oaster).  Das  Albaneeiaohe 
(O.  Meyer,  M.  Gaster).  Wechselbeziehungen  swischen  romaniaeher 
und  germanischer  Literatur  (W.  Qolther,  £.  Kölbing,  £.  Koeppel).  Fran- 
sösische  Volkskunde  (B.  Schröder).  Folklore  in  Italia  (6.  Pitrö). 
Kulturgeschichte  der  romanischen  Völker  (H.  Prutz).    Schrift-  nnd 

Handschriftenkunde  (W.  Schum). 

Vom  2.  Band  ab  ersoheint  der  fiomanische  Jahresbericht  im  Ver- 
lag der  Bengersohen  Buchhandlung  in  Leipzig. 

Fttr  1891  — 1894  sind  ein  bis  zwei  Bände  in  Aussicht  genommen. 
Der  Druck  beginnt  Herbst  1895.  Von  1895  ab  bringt  immer  ein  Band 
den  Bericht  über  ein  Jahr. 

Tölz  in  Oberbayem,  Sommer  1895. 

Karl  YoUmoller. 


DiOBCorides  Longobardus. 

(Cod.  Lat.  MonaceDsis  337.) 
Aas  T.  M.  Aurachers  Nachlass  heransgegeben  und  ergänzt 


▼on 

Hermann  Stadler. 


Einleitung. 

Von  der  lateinischen  DioakorideafiberBetzang  des  6.  Jahrhunderts, 
4ie  uns  in  genannter  flandschrift  erhalten  ist,  haben  1882  im  ersten 
Jahrgang  dieser  Zeitschrift  Konrad  Hofmann  und  T.  M.  Auracher 
das  erste  Buch  abgedruckt  und  nähere  Angaben  Ober  Geschichte  und 
Bedeutuufip  des  Kodex  gegeben.  Dann  geriet  die  Veröffentlichung 
ins  Stooken,  die  Herausgeber  starben ,  es  fand  sich  kein  Fortsetzer. 
ZufUlig  erfuhr  ich  von  der  Sache,  und  auf  eine  Anfrage  hin  gestattete 
mir  Aurachers  Witwe  in  zuvorkommendster  Weise,  den  Nachlass  ihres 
Oatten  zu  veröffentlichen;  wofQr  ihr  der  Dank  aller  Interessenten  ge- 
bohrt Aurachers  Abschrift  reisst  im  vierten  Buche  ab,  den  Schluss 
desselben  sowie  das  fünfte  habe  ich  von  der  Handschrift  abgenommen. 
Der  Druck  selbst  ist  von  mir  sehr  vereinfacht  worden,  wobei  ich  den 
Weisungen  Sittls  (Bursians  Jahresbericht  Bd.  43  p.  90)  um  so  lieber 
folgte,  als  ich  eine  Wiedergabe  all  der  Kompendien  und  verschieden- 
artigen Buchstabenformen;  'die  fast  in  jeder  Handschrift  jenes  Zeitalters 
ebenso  zu  finden  sind;  für  bedeutungslos  halte.  Ich  habe  sie  daher 
ohne  weiteres  gelöst  und  bezeichne  nur  verwischte  und  von  mir  er- 
gänzte Buchstaben  und  Wörter  durch  Kursivschrift.  Zusätze;  die  ich 
des  Sinnes  halber  gemacht  habe,  stehen  in  <  >.  Ein  für  allemal  sei 
auch  bemerkt;  dass  über  jedem  Artikel  ein  Bild  des  geschilderten 
Gegenstandes  steht;  auf  Ausnahmen  werde  ich  eigens  hinweisen.    Da- 
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gegen  habe  ich  den  Druck  von  Colle  herangezogen  (1478;  Hain  rep. 
bibl.  *6258)  sowie  den  Lyoner  von  1512  (Ghoulant,  Bficherk.  3  p.79). 
Letzterer  scheint  nnr  ein  Abdruck  von  ersterem  zu  sein,  doch  sind 
viele  Ligaturen  gelöst;  verschiedene  Druckfehler  verbessert;  die  Noten 
des  Petrus  de  Abano  teils  verkürzt  teils  erweitert  (einmal  wird 
Hatthaeus  Silvaticus  citiert).  Varianten  desselben  stehen  in  den 
Noten  in  runden  Klammem. 

Trotz  der  meist  wortwörtlichen  Übereinstimmung  mit  unserer  Hand- 
schrift hat  doch  der  Druck  ein  besseres  Latein  als  diese,  richtigere 
Oenera,  Wortformen,  Deklinatione-  und  Eonjugationsendungen,  korrek- 
tere Kongruenz  und  Kasusrektion  und  einen  glatteren  Satzbau,  wenn- 
gleich auch  er  von  Klassizität  weit  entfernt  ist.  Das  dürfte  aber  gar  oft 
nicht  so  sehr  auf  bessere  Überlieferung  zurückzuführen,  als  vielmehr  auf 
Rechnung  späterer  Bearbeiter  zu  setzen  sein.  Vieles  ist  wohl  schon  bei 
der  Umarbeitung  in  die  alphabetische  Form  verändert  und  verschoben 
worden.  Auch  gewisse  kleine  Zusätze  und  Erweiterungen,  wie  z.  B.  das 
reklamhafte  Herausstreichen  der  Heilwirkung  mit  miriflce  curat,  maximum 
prostat  effectum,  maximum  remedium  est,  cito  prodest  u.  s.  w.,  wo  sich 
der  griechische  Text  und  die  Handschrift  mit  einem  einfachen  Ausdrucke 
begnügt,  sind  wohl  Eigentum  des  Umarbeiters.  Dafür  hat  die  Handschrift 
in  sehr  vielen  Fällen  bessere  Lesarten ;  während  der  Druck  nur  hie  und 
da  zu  wirklicher  Verbesserung  herangezogen  werden  kann,  obendrein 
auch  noch  durch  falsche  Lösung  von  Kompendien  und  sonstige  Missver- 
ständnisse  sowie  durch  Druckfehler  entstellt  ist.  Da  wir  indes  von  dieser 
alphabetischen  Umarbeitung  auch  noch  Handschriften  besitzen,  so  werde 
ich  vom  dritten  Buche  an,  woselbst  auch  Lücken  der  Münchner  Hand- 
schrift aus  anderen  Textesquellen  auszufüllen  sind,  deren  heranziehen, 
soviel  ich  bekommen  kann.  Für  dieses  Buch  bin  ich  daran  leider 
durch  Mangel  an  Zeit  verhindert. 

Einweilen  habe  ich  die  Varianten  des  Druckes  so  vollständig  als 
möglich  gegeben  und  nur  -it  statt  -et  in  Verbalendungen,  Plnr.  statt 
Sing.,  -em  statt  -es  und  umgek.,  um  und  am  statt  u  und  a  in  Reihen  und 
sich  regelmässig  wiederholende  Differenzen,  wie  axungia  statt  absung^a, 
oximelle  statt  obsimellin,  malactica  statt  malaptica  u.  s.  w.  nicht  mehr 
vermerkt.  Kapitel,  die  ich  im  Drucke  nicht  zu  finden  vermochte,  kenn- 
zeichnet ein  *;  ist  das  Lemma  zwar  vorhanden,  der  Text  aber  ver- 
schieden, so  weist  darauf  (*)  hin. 
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Auch  die  Interpunktion  der  Handschrift,  die  oft  ohne  Rücksicht 
auf  den  Sinn  nur  die  Sprechpausen  eines  Diktierenden  wiederzugeben 
scheint,  habe  ich  beseitigt  und  durch  möglichst  einfache  Zeichen  er- 
setzt. 

Die  Berner  Fragmente  zum  Index  unseres  Buches  (aus  Cod.  Bern.  363) 
stehen  unter  demselben:  die  zum  ersten  Buche  habe  ich  an  anderer 
Stelle^)  zum  Abdrucke  gebracht;  die  Göttinger  beginnen  erst  beim  dritten 
Buche  und  sollen  seiner  Zeit  herangezogen  werden.  Erstere  hat  Au- 
rach er  noch  abgenommen. 

Was  nun  das  Verhältnis  von  Handschrift  und  Druck  betrifft,  so 
scheint  sich  dasselbe  nach  dem  bisher  Ermittelten  also  zu  gestalten: 
Etwa  im  6.  Jahrhundert  wurde  Dioscorides  nach  einer  guten  Majuskel- 
handschrift übersetzt.  Von  diesem  Archetypus  wurde  weiterhin  eine 
Anzahl  von  Abschriften  gefertigt,  die  wiederum  teils  durch  Abschreiben 
teils  durch  Diktieren  kopiert  wurden.  Eine  solche  Kopie,  mindestens 
dritten  Grades,  ist  der  Codex  Monacensis. 

Nach  einer  solchen  Kopie,  und  zwar  nach  einer  etwas  älteren,  ist 
auch  jene  alphabetische  Umarbeitung  gefertigt  worden,  die  verschieden- 
artig verändert  jenen  Handschriften  und  zuletzt  dem  Drucke  zu  gründe 
liegt.  Es  erfibrigt  also  noch  diese  Handschriften  auf  ihren  Wert  und 
ihr  Alter,  ihr  Verhältnis  zu  einander,  zum  Cod.  Mon.,  sowie  zum  Drucke 
zu  untersuchen,  um  eine  dem  Original  möglichst  nahekommende  Text- 
gestaltung des  lateinischen  Dioscorides  zu  erzielen. 

Das  ist  aber  hier,  wo  es  sich  zunächst  um  Wiedergabe  des  für 
die  Bomanisten  besonders  wichtigen  Wortlautes  der  hiesigen  Hand- 
Bchrifit  handelt,  vorläufig  nicht  beabsichtigt.  Ebendeshalb  kann  ich 
auch  auf  Verbesserungen ,  wie  sie  John  Mayor  in  seiner  Besprechung 
des  ersten  Buches  gegenüber  Aurach  er  vorgeschlagen  hat  (schoenus 
statt  isquinu,  coeliacis  statt  quiliacis,  prurigo  st.  plurigo  u.  a.  m.),  nicht 
eingehen.  Sach-  und  sprachkundigen  Lesern  wäre  damit  kein  Dienst 
geleistet,  die  Eigenart  der  Handschrift  aber  verwischt. 


1)  Wolf f lins  Archiv  f.  lat.  Lexicogr.  1896.    X.  1.   p.  117 ff. 
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Ineipit  Liber  Seeniidiis. 


[WdJ 

A 

De  ecino. 

KB 

De  ficato  caprino. 

B 

De  eoino  terreno.  id  est 

25  ÄF 

De  ficato  hircino. 

nasaaioiie. 

KJ 

De  cane  rabido. 

r 

De  hippocampo. 

KE 

De  coriis  neteribus. 

bJ 

De  purpnra  marina* 

ÄS 

De  oaponibofl. 

E 

De  oionidas. 

KZ 

De  nentre  caponis. 

? 

De  coperculifl  pnrpure. 

30  KH 

De  inscello  caponis. 

z 

De  coolea  terrena. 

KQ 

De  obo  molli. 

H 

De  oancros  flaminis. 

A 

De  cicada. 

10© 

De  acorpione  terrestre.   [S8a]  AA 

De  nmriis. 

/ 

De  tunica  oolobri. 

AB 

De  osaifrago. 

AI 

De  lepore  terreno. 

35  Ar 

De  cori.  id  est  pugione 

BI 

De  sepia. 

AJ 

De  mergulo. 

ir 

De  trigla. 

AE 

De  irnndinibus  ^). 

15  U 

De  castoreo. 

^ 

De  hebore. 

IE 

De  rana. 

AZ 

De  talu  pordnn. 

IS 

De  tunno  salso. 

40AH 

De  comu  oeminn. 

IZ 

De  cimicibna. 

A& 

De  uermibas  hdemm. 

IH 

De  poroellionibus  qui  in 

M 

De  cantaridis. 

20 

stercore  inueiL 

MA  De  pitiooampas. 

J© 

De  grilia. 

MB 

De  salamandra. 

K 

De  pulmonibuB. 

45  MF 

De  araneis  parietum. 

KA 

De  ungulis  asini. 

MJ 

De  alio  genere  aranei. 

1)  Ans  urundinibus  geändert 

BAb  r  195  r^:  Dioacoridis  de  arboribos  7  de  herbis  7  de  olels  confectis  de 
nino  dioerais  confectienibns  compoBito  7  de  metallis  7  scoreis  et  de  lapidibus 
medioinalibus  INcip.'  Capi.'  Libri.  secnndi  Z.  1 :  i  De  2  ii  de  —  id'  nassaio 
4  iii  de  ippocampo  5  iiii  de  purpnra  [marina  fehlt]  6  y  de  .  .  7  vi  de 
eoopercnlia  8  vii  de  .  .  9  viii  de  cancris  floulalibns  10  ix  de  scozplo 
terrestri.  Darauf  folgt  ohne  Ziffer  de  tunno  aalso;  die  Ordnung  der  übrigen  er- 
giebt  sich  durch  die  römischen  Ziffern.  11  XV  de  12  ohne  Ziffer  13  XTi  de 
14  xvii  de  mullo  15  xviiii  de..  16xxi  de..  18  x  de..  19xide..  21  fehlt 
22  xii  de . .  23  xiii  de  —  asini.  Darauf  folgt  xiiii  de  nngulis  24  xxil  de . . 
25  xxiii  de— hirci  26xxiiil  de..  27  xxv  de— uet'is  28  xxvi  de..  30  xxviii  de.. 
31  xxviiii  de  ouo  32  xxx  de..  33xxxiDe  ururis  34  xxxii  de..  35  xxxiii  de., 
cori'do  id  tnpuoione  36  xxxiiii  d'e  37  xxxv  de  ernndinibus  38  xxxyi  de  ebore 
39  xxx  xii  de . .  40  xxxviii  de . .  41  xxxviiii  de. .  42  xl  de . .  43  xli  de  py tiocampss 
44  xlii  de      [t^  195  v*  col.  1]:  ohne  Ziffer     45  xliii  de      46  xlv  —  gen'aranee 
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ME 

De  saora. 

0 

De  furta. 

Mg 

De  gesentera  id  est  nermiB     OA 

De  zia. 

longa. 

OB 

De  critmo. 

MZ 

De  omne  lacte. 

30  or 

De  oUra. 

bMH  De  caseo  uiride. 

OJ 

De  atera. 

MQ 

De  botyro. 

OE 

De  tragu. 

N 

De  lanifl  sucidia. 

OS 

De  bromo. 

NA 

De  8U00  lane. 

OZ 

De  oridia. 

NB 

De  coagulo  leporis. 

5b  OH 

De  condro. 

10  Nr 

De  coagulo  aeqnae. 

oe 

De  milio. 

NJ 

De  coagulo  bitulino. 

n 

De  panicio. 

NE 

De  coagulo  foce  maritime.     IIA 

De  helimo. 

^S 

De  abBungiis^). 

HB 

De  aesamu. 

NZ 

De  abaung^a  poroina. 

40  nr 

De  loUo. 

^^NH 

De  meduUis. 

lU 

De  amilu. 

NQ 

De  omne  feile. 

HE 

De  farina  feni  greci. 

s 

De  omne  aanguine. 

ns 

De  semen  lini. 

[nh]SA 

De  atercore  bubulo. 

nz 

De  cicer. 

SB 

De  fimo  uerbecino. 

töllH 

De  faba. 

205r 

De  fimo  oaponis. 

n@ 

De  faba  egiptiaca. 

SJ 

De  lotium  humanum. 

Q 

De  lenticula. 

SE 

De  melle. 

[IU]QA 

De  heruo« 

sz 

De  cera. 

QB 

De  lupino. 

sz 

De  propoli. 

50  er 

De  rapa. 

^BH 

De  tridictt. 

Q^ 

De  rapa  agreate. 

39 

De  ordeu. 

QE 

De  buniada.  id  eat  napaciu. 

1)  Schon  yom  ersten  Buche  an  regelmSaaige  Schreibung  (Ur  axungia^  daher 
▼on  hier  an  nicht  mehr  eigens  erwlflint. 


BAs  Z.1:  xvli  de..  2  gessent'a  id'nm  4  xlvii  de  om'i..  5  xlviii  de.. 
6  xlviiii  de . .  7  L  de . .  8  lii  de  . .  9  liiii  de  coagulo  agnino  10  Lv  de . . 
14  IvU  de  . .  15  lYiii  de  . .  16  Iviiii  de  om'i . .  17  Ix  de  om'i . .  18  Ixi  de  — 
bobnUo  19  Ixxii  de . .  20  Ixiii  de. .  21  Ixiiii  de  lotio  humano  22  Ix?  de. . 
23  Izvii  de . .  25  Ixviiii  de  critico  26  Ixviii  de  ordeo  27  Ixx  de .  .  28  Ixxi  de . . 
29  Ixxii  de  . .  30  Ixxiii  de  olyra  31  [Ixxiv]  de  athera  32  Izxv  de  . .  33  [Ixxvi] 
de..  34  Ixxvii  de  orizia  35  Ixxviii  de  . .  36  Izxyiiii  de  . .  eol.  3:  37  Ixxx 
^  panico  38  Ixxxi  de  elimo  39  Ixxxii  de . .  40  Ixxxiii  de  . .  41  Ixxxiiii 
deamylo  42  ohne  Ziffer  folgt  de  far;  na  feni  g'g.  43  Ixxxv  de  sem;  ne.. 
44  Ixzzni  de  . .  45  Ixxxxiii  de . .  46  Ixxxviiii  de . .  47  xc  de . .  48  xci  de 
^nio  49  xcii  de  . .  50  xciii  de . .  Darauf  folgt :  INcip.'  olera  51  xciiii  **- 
*tvü,     52  xov  de  . . 
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QS 

De  rafano. 

25  PK      De  pepone. 

Qz 

De  Sisare. 

[38  d]  PKA  De  laotuoa. 

QH 

De  lapatio. 

PKB   De  gingiziu. 

QQ 

De  ippolapato. 

PKr   De  soandioe. 

bP 

De  lapsana. 

PKJ  De  oauculis  ^). 

FA 

De  blito. 

30  PKE  De  <e>  uzumo.  id  est 

PB 

De  malba. 

PK^    De  eruca  agreste. 

pr 

De  andrafaxin.  id  est  catone.    PKZ   De  ooimo. 

PJ 

De  colioulo  hortino. 

PKH  De  orouaooae. 

10  PE 

De  oolioulo  agreste. 

PKQ  De  tragopo  <go>  ne. 

Pi 

De  oolioulo  maritimo. 

35  Pyt     De  horninos  galla. 

PZ 

De  beta. 

2AA  De  tubera. 

PH 

Deandraola.  idestportulaca.   PylB  De  hismilax^).  id  est 

PQ 

De  sparagu. 

PAP  De  medica.  id  est  i 

15  P/ 

De  plantagine. 

PAJ  De  faoe. 

PAI  De  sion.  id\  niddiou. 

40  PAE  De  porru. 

PBI  De  oulules.  id  eet  sisimbriu.      Pyfg   De  anpeloprasson. 

pir 

De  oritimu. 

PAZ  De  cepula. 

PIJ 

De  ooronopodo. 

PytH  De  hisoordon^).  id  ( 

20  PI E 

De  sonou. 

PAQ  De  iscordoprasso'). 

PIS 

De  seris.  id  estintubo. 

45  PM     De  sinape. 

PIZ 

De  condrilen. 

PMA  De  oardamo. 

PIH  De  coloquintidas. 

PMB  De  tlaspiu. 

PI& 

De  ououmere  bono. 

PMP  De  brio.  id  est  algf 

1)  Lies  catu:äl%8t 

2)  Beispiele  yon  Vokalvorschlag  vor  sibilans  cum  liqoida  besw.  mn 

BAs  Z.  1 :  zovi  de  . .  2  zcvii  de . .  3  zcviii  de  lapatio  4  zcyiiii  de  i 
5  c  de . .  6  oi  de  . .  7  cii  de  . .  8  ciii  de  . .  9  ciiii  de  . .  10 
11  cvi  de . .  12  ccü  de  .  .  13  cviiii  de  andrafazis  [ohne  Zasatz]  14  ci 
15  cz  de  . .  16  czi..  17  czi  de  sion  id'cniddico:  daraaf  folgt  czii 
dorchstrioheD.  18  czii  de  sisimbrio  id'  calules.  eol.  3 :  18  cziii  d 
19  cziiii  de  . .  20  czv  de . .  21  czyi  de  seris  [Zasatz  fehlt]  22  c: 
23  czviii  de..  25  [ohneZiflfer;  die  Ziffern  sind  nicht  gleichzeitig  mit  d< 
geschrieben,  daher  die  einen  gegen  die  andern  verschoben]  de  pepone  26 
27  czzii  de  gingidio  28  [czziiii]  de  . .  29  [czxiv]  de  caucalis  30 
eyzomo  id'  eruca  31  [czzvi]  de . .  32  [czzvii]  de . .  33  [czzviii]  de 
34  [czxviiii]  de  tragopone  35  [czzz]  de  omitos  galla  36  [czzzi]  de . .  3 
de  smilaz  id' . .  38  cxxziiii  de . .  39  [czzziiii]  de  . .  40  czzzv  c 
41  [czzzvi]  de . .  42  [czzzvii]  de . .  43  [czzzviii]  de  scordon  44  [cz 
scordopason  45  [czi]  de .  •  46  [czii]  de . .  47  [czlli]  de  tiapsio  4 
de  .  • 
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PMJ  De  erisimo.  id  est  eruca     PNH  De  panoratin. 


goraoina. 

PME  De  piper, 

PM^  De  zinziber. 
5    PMZ  De  ydropiperi. 

PMÄDe  diptÄTmicer. 

PMQ  De  Btratiu. 

PN     De  ciclamina. 
[IIa]  PNA  De  alio  ciolamino. 
10    PNB  De  dracontea. 

PNr  De  aron. 

PNJ  De  asani. 

PNE  De  asfodilla. 

PNz    De  bulbu. 
15    PNZ  De  squilla. 


PNQ  De  cappare. 

FB      De  lepidiu. 

PSA  De  aotraoia. 
20  PSB   De  anemone. 

PHr   De  argemone. 

FHz/   De  anagallida. 

FH£   De  cissoB.  id  est  edera. 

PBz    De  celidonia. 
25  PSZ   De  celidonia  minore. 

PSH  De  otonia. 

PSQ  De  meosota. 

PO      De  isatifl.    id  est  herba  ai- 
trea. 
30  POA  De  telefio. 

effigies 
Arei.  || 


[Sl  b]  In  primo  libro,  carissime  arie,  de  speciebna  ordinationem  tradidi- 
muB  tibi   de  aromatibuB  et  olei    oonfectionibuB  et  miri  et  ar- 

35  bonim;  et  de  bis  quae  inde  nascnntur  lacrimis  et  Beminibus 
ipBonim  omnia  ordinata  Bunt.  in  secundo  libro  qnae  nei^eBsaria 
Bunt  dicamuB  de  animalibus  omnibuB,  melliB  et  lactis  et  de 
abBungÜB  et  de  fromentiB  et  olenim.  ostendendum  et  uirtuteB  uisci- 
doB  herbamm  reliqum  pro  qualitate  naturae,  Bicut  Bcordam^)  et 

40  oepula  et  Binapis,  ut  non  nideamur  diBBimnlare  a  diberBitatibuB 
natnrae  herbarum. 

A*  De  ecino  marin o.     Ecin[in]u  maritima  Baporem  in  bo  retinet, 
eastomaohnm  est,   nentrem  mollit,   dinretioum  est.    cuiub  coriu 
orudu  miBcetnr   medicaminibus    ant   scabiis.    conbustn   Bordida 
45       uulnera  limpidat,  oroBoentia  uulnera  residere  faoit. 


1)  Lies  seardan. 

BAb  Z.  1:  [czliiii]  de  eriamo . .  3  [czlv]  de. .  4  [cxlvi]  de  zingiber.  6  [cxlvii] 
de  diptarm ;  cen  eoL  4:  7  czlviiii  de  stratio  8  cl  de  cyclam;  no  [195  v®]  9  cli  de 
alt'o .  .  10  [clii]  de  . .  11  de  ara.  12  [cliiii]  de . .  13  [dv]  de . .  14  elvi 
de..  15  [civil]  de  acilla  16  [olviii]  de  pancratio  17  [clviiii]  de  capare 
18  [clx]  de  . .  19  [clxi]  de  botracio  20  [clxii]  de  . .  21  [clxiii]  de  . .  22  [oixiiii} 
de . .  23  [clxv]  de . .  24  [clxvi]  de . .  25  [clxvii]  de . .  26  [clxviii]  de  oUnia 
27  [clxyiiii]  de  .  .  28  [clxz]  de . .  29  clxxi  de . .  42  (De  echino).  EchinaB 
marinaB  Bapor  quem  in  se  43  ea8toiDao(h)u8  et  dioreticaa  coriam  oradum 
44  miBcetor  otiliter      combostum. 
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B'  De  ecino  terreno.  Ecini  terreni  coriam  oonbastom  ||  [Sic]  pioi 
liquide  mixtum  alopioiis  medetur.  oarnes  eius  ourate  et  cum 
obsimellin^)  bibite  neufreticia  iubat,  hypsarcidiis  hydropioia  et 
contractis  et  strumaticia  et  caoectiois ;  siooat  enteraneorum  reuma. 
5  eius  iocor  aiccatum  testoae  ruenti  in  sole  et  repositum  ezanotum 
omnia  auprasoripta  faoit  mirifice. 

*P  De  ypocanpo.  Hippocampoa  animal  eat  maritimua  minor, 
huiua  conbuatio  collecta  et  pioe  liquida  mizta  aut  abaongia  aut 
miro  amarioino  uncta  alopioia  medetur. 

10(*)^'De  Purpura  marin a.  Purpura  maritima  conbusta  uirtua  eat 
aicca.  et  smictica  dentium.  pluri  carni  id  est  uulneri  incongma 
creberit  oamem  purgat,cioatricem  facit.  <  facit  >  hoc  et  corticea  con- 
busti,  sed  quia  naturaliter  caustici  sunt,  aed  ai  aale  inpleti  fuerint  et 
in  caccabo  conburantur,  triti  eruginem  dentibua  tolient,  ||  [31  d]  con- 

15  buationibus  medicatnr.  sed  quia  inpositum  uulneri  aiccate  teret'), 
et  nisi  cicatricem  fecerit,  non  ex  eo  cadit.  fit  etcalce  ex  ipaia, 
aicuti  superius  dicta  est  descriptio  calci. 

*E'  De  cionidas.    Cionides  dicuntur  qui  intra  cerices  et  purpuraa 
mediana,  quae  circa  ipsam  camem  inuenitur  proxima  teato.  con- 
20        buritur  etiam  ipsa,  uirtutem  habet.  < ^ 

g'  De  coperculis  purpure e.  Unguicule  coperculum  est  con- 
chilii.  melior  est  albo  colore  et  pinguis.  et  niger  et  minor  est. 
ambe  cum  fumigate  fuerint,  odorem  habent  castorei.  qui  fumiga- 
tione  Bua  ab  atericis')  offocationibus  ^)  laborantea  liberat,  epilen- 
25  ticos  curat,  bibitum  uentrem  commobet.  ipsum  conchilium  con- 
bustum  omnia  facere  nouit. 


i)  bs  :=  X  wie  in  absungia.  Da  6  =  u,  also  bs  :=  us  und  ausserdem  «  =  { 
z.  B.  in  cauculiM  für  calculua  (41b),  so  ist  durch  diese  Schreibung  die  Brücke 
von  Is  auf  x  gefunden. 

2)  Lies  siceat  et  eret, 

3)  Regelmässig  für  istericus  =  hystericus, 

4)  Häufig  und  offenbar  regelmässig  für  suffocatianes  gebraucht  (auch  in  der 
OribasiusUbersetzung). 

1  Ohne  Überschrift,  echini  tereni  et  pice  liquida  3  oximelle  nefreticum 
singulare  presidinm  est.  yposarcidis  et  ydropicis  4  et  catheci;  interaneorum 
5  iecur  testa  et  in  feruenti  sole  (also  hier:  testo  feruenti)  et  fehlt  et  exunc- 
tum  6  supra  mirifice  faoit  21  steht  unter  purpura  marina  in  der  tweiten 
Hälfte  des  Kapitels,  ungute  eedem  et  coopercnlum  conchilii  album  cum  fumigata 
fuerit  24  que  ab  fehlt  liberant  epilepticos  curant  25  bibita  n.  moaent 
26  omnia  supra  is  (superius) 


IMb 
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[41a]  Z'  De  ooolea  terrena.  Coclea  terrena  ebstomaoa  est;  com- 
mouet  aentrem. 

H*  De  oancroB  fluminis.  Conbustus  ex  bis  coolearis  gentiane 
uno  cocieario  bibito  cum  uino  tribus  diebus  lissodeotis  medetur. 

5  cum  melle  coctu  ragadiis  afferet  sanitatem  et  pedum  zernas  curat 
et  cancris  occurrit.  triti  etiam  orudi  cum  lacte  asinino  bibiti 
moraibuB  uenenatis  preatolatur  et  BpalangioDis  morBU  uim  ferre 
DOD  admittit.  Bcorpionia  ^)  ictum  non  prohibet.  cocti  cum  ius  et 
manducati  tiBiciB  occurrit.    cum  oquimo  triti  Bcorpioni  adpliciti 

10  repentinam  inferunt  mortem.  poBBunt  haec  omnia  et  maritimi; 
sed  minorem  habent  uirtntem. 

&  De  Bcorpione  terrestre.    ScorpiuB  crudus  trituB  et  inpositus 
percuBBurae  Bue||  [40b]  suorumque  contrariuB  est;  nam  et  assus 
huic  contrarius  est    maritim!  colera  deponent,  suffüsiones  ocu- 
15       lorum  detergit,  caligines  et  daucomas')  toUit. 

V  De  tunica  colobri.  Tunica  colobri  in  uino  cocta  dolorem  den- 
tium  toUit,  adiutorium  est  oculorum;  maxime  tunica  de  uiperu. 

AV  De  lepore  terreno.  Cerebellum  leporis  comestum  tremorem 
corporis  toUit,  subtritu  comestu  dentes  infantis  confirmat.    caput 

20  eius  conbustum  cum  sibu  ursinu  ut  cataplasma  adibitu  alopicias 
emendat.  quagulum')  eius  bibitu  post  partu  facit  non  generare 
muiieres.  menstrua  abstinet,  fluxum  uentris  extringet*);  epilemp- 
ticis  medicatur.  uenenis  bibitum  subuenit  cum  aceto.  lac  coagula- 
tum  mammis  mulierum  dissoluit.    bibitus  morsum  uipere  nocere 

25  non  sinit.  sanguinem  eius  calidum  ||  [4t  c]  perunctum  maculas  et 
efelidas  emendat. 


1)  Unter  zwölf  Fällen  finden  sich  in  diesem  Bache  sieben  Caausbildangen 
Tom  Stamme  scorpion,  einmal  scorpius  und  viermal  der  Genitiv  scarpiu 

2)  Die  richtige  Form  glaucomaia  findet  sich  40  c,  ausserdem  laucomata  53  b 
Dod  glaucamaitu  26  ^  b  sowie  66  c. 

3)  45  a  ond  b  findet  sich  qitoagulum  neben  coagulum, 

4)  uiringit  zu  sprechen  und  das  e  als  Vokalvorschlag  zu  betrachten. 

1  eustomaca  2  uentrem  commonet  3  mit  dem  vorigen  Kapitel  verschmolzen, 
ex  hao  combnsta  duo  cociearia  et  unum  gentiane  bibita  4  lasso  denti(l)et  cau- 
eolotia  5  cocta  affert  6  trite  crude  bibite  7  amittunt  8  non  fehlt  pro- 
hibent  cocte  cum  iure  9  ptisicis  cum  ozimo  trite  saccurront  applicate  10  cociee 
facere  sed  13  percussnre  contrarias  est  huic  14  coleram  deponunt  saffo- 
catioDes  15  detergont  glaucomata  tollnnt  16  colubri  dolori  d.  medetar 
17  uipera  18  steht  unter  cerebellom  19  tritum  20  seuo  arsino  adhibitam 
tlopitias  21  coagulum       partum  <  IUI.      non  generare  sinit        22  stringit 

24  bibitum      uipre      25  saoguis      calidns     perunctus      26  effelidaa 
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BF  De  sepia.  Cum  atramento  buo  coota  cacosiomaoa  est,  aentrem 
mollit.  08BUB  uero  eius;  qnod  molle  est^  oolliriis  tracomaticis 
necessarie  miscetur.  tusa  ossa  ipsa  eruginem  dentibas  tollunt, 
macalas  oarnis  in  tergo  restituet  colori.  glaucomata  hominum 
5  uel  animalium  in  ooulis  subflando  aspersa  detergunt.  terrigia 
tenuando  maxime  cum  aale  ad  sanitatem  perduoit. 

*IP  De  trigla.  Frequenter  comesti  caligines  ooulis  mobent 
oruduB  diuisuB  et  inpositus  arene  tollit. 

U*  De  castoreo.    Castoreum  sternutamenta  prouocat.   bibitu  cum 

10        puleio  [|  [4t  d]  C  .H.  menstruis  imperat,  abortum  faoit,  aecundas 

excludit.    cum  aceto  bibitus  inflationes  tollit,  tortionibus  et  sub- 

glut<ti>tionibu8  medetur,  potiones  uenenatas   non  sinit  nocere. 

letargiis  singulare  presidium  est.  cum  aceto  et  oleo  roseo  capiti 

inunctus   cataforu  prostat,    hoc  naribus  traiectus  et  fumigatione 

15        facit.    tremori  et  contractionibus  et  omnibus   causis  neruorum 

uiuitus  et  unctus  medicatur.   uirtus  est  ei  termanticam.    eligendi 

sunt,  qui  sibi  sunt  iuncti  ex  una  radice,  odori  graui,  et  de  intus 

similes  cerae.    sint  pleno  bromo  et  uiscido,  fragiles,  qui  citius 

separent  so  ex  ipsis  folliculis.    debent  enim  purgari  et  medium 

20        ipsum  medicaminibus  misceri. 

*  IE*  De  rana.  Rana,  si  plato  neruio  aut  scapulis  apostemata  fnerit, 
cocta  cum  oleo  et  sale  medicatur.  ||  [41a]  totam  conbustam  et 
puluere  facta  fluxum  sanguinis  extringit.  alopicias  pice  liquida 
admixta  emendat.  sanguis  ranarum  uiridiarum  capillos  palpebris 
25  renasci  non  permittit.  cocta  cum  aceto  et  aqua  ore  tenta  do- 
lorem dentium  tollit. 

Ig'  De  tun no  s also.  Si  comestus  plurimum  fuerit,  et  post  eum 
quis  uibat  et  reiciat,  morsus  uipere  mitigat  cataplasmis  adibitus 
morsibus  caninis  recte  adibetur.    omnis  piscis  aspratilis  iuscello 


2  08818  uero  eios  molle  est  3  ossa  tunsa  rubigioem  4  integro  restitaent 
glaucomati  5  sufflando  aspersa  —  tenuando  fehlt.  8  L  aranee  9  ster- 
nutamen  10  pulegii  11  cum  uino   bibitum   inflationem   subglutionibos 

12  potio  13  litargicis  oleo  rosaceo  14  cataforeticis  congruit  15  bibitum 
et  unctum  quia  u.  termantica  et  recorperatiua.  16  unde  eligendi  sunt  illi  qui 

iuncti  sunt  odori  graui  et  fehlt  hier.  18  bromo  pleni  et  uisoidi  et  19  seperant 
21  Das  Kapitel  hat  viele  fremde  Zusätze,  mit  dem  griechischen  Texte  stimmt  etwa 
noch  iiberein :  falso  uero  opinantur  a.  q.  persecutione  hominum  sibimet  auferat  testes 
non  enim  eos  ualet  attingere.  Und:  quos  quidam  adulterantes  uescitis  inmittont 
ammoniaci  guttam  siue  gummi  coospersum  sanguine  supradicti  animalis.  Da- 
twischen stehen  Stücke  aus  Oribas.  VI.  450;  Gal.  ad  Pat.  u.a.m.  27  et  post  — 
reiciat  fehlt      28  oataplasmatibus  adhibetnr     29  uiscello 
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8U0  oentrem  moUit  oam  nino.   et  solus  id  faoit,  si  aale  et  oleum 
et  anetam  faerint  conditi. 

IZ'  DecimicibuB.    8i  cimioes  missi  fuerint  in  foraminibuB  faba- 
nun  et  glattiantuP;  quartane  medentur.    o£Focationibu8  nteris;  si 
5        odori  applicetur,  ferent  auxilium.    disurie  autem,  si  in  caberna 
natnrae  faerint  ||  [4 1  b]  fricita  ^),  singulare  prostat  effectum. 

IH'  De  porcellionibus;  qui  in  stercore  inbeniuntur.   Cum 

uino  bibiti[8]  stranguiria  curant.  morbo  regio  laborantem  liberat. 

cum  melle  triti  ut  elactuarium^)  synanticis  medioatur.    in  oleo 

10        roseo  calefacti  dolores  aurium  tollunt,  maxime  attriti.    cum  oleo 

roseo  in  corio  mali  granati  id  facere  possunt. 

^I&  De  grilis.    Interenea  eorum  trita  cum  oleo  auribus  toliit  do- 
lorem. 

K*  De  pulmonibus.    Pnlmones  porcini  et  agnini  in  cataplasma 
15        adibiti  nocitura  calciamentarum ')  non  admittunt.   de  pulmonibus 
uulpis.  siocus  et  potus  asmaticis  subuenit.    adipes  eins  coUec- 
tum  et  absolutum  dolores  aurium  curat.  || 

[41c]  ^KA'  De  ungulis  asini.  Conbuste  et  trite  cum  aceto  alopicias 
emendat 

20  KB'  De  ficato  caprino.  Carbonibus  positus  aqua  sudoris  eins 
collecta  et  oculo  infusa  uictoalopas  sanitati  restituet;  et  dum 
elixatum  fuerit^  ab  bis  suprascriptis  diu  intendatur,  aut  si  ab  eis 
comestum  fuerit^  similiter  prostat  effectum. 

Kr*  De  ficato  hyrcino.    Morsibus  uenenatis  ooourrit  siccu  tritu 
25        et  cum  uino  bibitu. 


1)  Diese  Bildong  des  Supinstammes  kommt  auch  57  a  einmal  and  62  b  zwei- 
mal vor. 

2)  Schon  im  ersten  Bache  Anm.  3  zu  34  d  als  Übergangsstafe  za  der  Wort- 
form Latwerge  hervorgehoben;  dieselbe  Schreibung  47c  eladarium  64a. 

3)  Vermengang  der  Deklinationen  wie  in  palpebrorum  47  b,  49  a,  63  b  und 
pahnorum  61a,  63  c. 

1  oleo  et  aneto  faerit  conditas  3  cimices  si  misse  4  glatinantnr  quartanis 
nteri  5  applicentnr  dissnrie  cauema  6  fraote  et  misse  7  porcelliones  qui  in 
stercore  inueniuntur  8  bibiti  stranguriam  liberant  9  electuariam  sinan- 
ticis  medicantur  14  1.  Absatz  fehlt.  Der  Druck  hat  dafHr:  pulmo  leporis  mit 
ihnUchem  Inhalt.  15  de  pulmonibus  uulpis  sollte  Oberschrift  sein.  16  siccus 
potatns  [cum  uino  nigro]  collecti  et  soluti  17  mirifice  curat  20  impositus 
sudorem  quasi  aquam  emittit  quae  collecta  et  ocnlis  21  nectilopas  sed  dum 
22  ab  hiis  qui  superiori  passioni  tenentur  diu  intendatur.  idem  quando  cootus  fuerit 
in  ocnlis  fumum  accipiant.  si  uero  ab  . .  23  similem  24  Ficatus  yroi  siccatos 
tritos     25  bibitns  m,  n.  o. 
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*KJ'  Decane  rabido.    Golomellu   eius   ooUo  suBpenaas   inpetam 
cania  rabidi  non  admittit. 

KE  De  coriia  beteribas.     Conbüsta  et  trita   oataplaamis    ad- 
hibita  oonbüstionibuB  et  attritionibuB  calciamentoram  medicatur. 

5  K^  Ge  caponibuB.  Uiui  aperti  et  inpoBiti  moraibuB  et  puntionibas 
üenenatia  ||  [41  d]  oocurrunt,  meliuB  ai  adaidoe  inmatentar.  cere- 
brum  eiuB  cum  üino  acceptam  fluzum  Banguinia  abatinet. 

KZ'  De  bentre  caponia.    Pelle  uentriculi  eiaa  aicca  tuaa et  bibita 
ebstomaca  eat,  maxime  si  cum  uino  bibita  fuerit. 

10  KFT  De  iuscello  caponia.  JuBcellum  minoriB  eatigationeB^) 
atomachi  mitescit  simpliciter  conpositas.  iaBoellum  maioria  aen- 
trem  moUit.  aed  maiorum  sie  fieri  debet.  tollantur  enteranea 
eorum  et  consuitar  et  aic  coqaitur,  et  mittes  aqua  cotilaa  uiginti. 
coquent  qnamdiu   remaneant  ad  aex  aemia,   et  liquatom  dabie 

15  bibere.  aliqui  et  coliculu  agreste  mittunt,  aut  herba  mercuriale 
aut  enicu  aemen  cardi  aut  polipodiu.  hoc  iuBcellum  deponit 
humorea  orudoB,  id  eat  nigra  colera.  utilis  temporalibua  febribua  et 
tipiciB  egritudinibuB,  tremoribua  et  inflationibus  Btoniachi,||[42a]  aa- 
maticia  et  attriticis  aingulare  preaidium  eat. 

20  K&'  De  obo  molli.  Obu  molle  plus  eat  eustomacu  quam  aoruile. 
crudum  etiam  obum^  uitellum  eiua  aasu  ad  dolorem  oculorum 
mixto  ceroto  et  oleo  roseo  medetur.  medicaminibua  miacetur 
ad  dolorea  uel  oondilomata  ani  ad  aanitatem  perducit.  frixua 
cum  galla  aut  cum  ros  syriacum  abstinet  uentrem^  et  ai  aolum 

25        frequenter  recte  adibetur.   albore  obi  oculorum  dolorea  conpeaoit 


1)  Da  dieses  Wort,  wie  andere  Stellen  sicher  ergeben,  Entzündung  bedeutet, 
ist  es  wohl  als  eine  Ableitung  von  aestus^  d.  h.  als  jüngere  Gestalt  von  aestuatio 
BQ  betrachten.    Dasselbe  bedarf  von  hier  an  keiner  Erwähnung  mehr. 

3  Ck)rinm  oetns  conbastum  et  tritum  et  adhibitum         4  et  tortionibna  facit 
5  et  aperti         potionibus         6  occurrit  si  assidue  mittentnr  meliua  etiam 

7  cum  8  pellis,  die  Oberschriften  fehlen.  9  tunsa  cum  oino  eusto- 

maea  est.  in  terranea  10  iuscellum  eius  mazime  estuationis  13  conaumitur 
compositum  mittuntur  in  aqua  cotille  13  et  coquuntur  usqne  dum  14  sex 
et  media  et  cum  liquata  fuerit  datur  ad  bibendnm  15  aliqui  miscnnt 

simul  canliculnm  agreste  aut  gnicum  aut  p.  aut  herbam  mercurialem  aut  semen 
cardi.  16  uiscellum  17  idem  nigram  coleram  utilis  est  etiam  18  stomati- 
ois  arteticis  20  ouum  eustomacum  quam  sorbile  21  ouum  et  vitellns  asaus 
facit  ad  2*2  ex  oleo  r.  medioam.  recte  miscetnr         23  dolorem  frixum 

24  rore  siriaco       solum  et  frequenter  si  fuerit  adhibitum  eadem  facere  potest 

25  albumen  etiam  oni 
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et  tnmores.  conbastioiiibaB  medioatnr,  bessioe  uullire  non  ad- 
mittendo  faciet  traiectus.  solem  sentire  non  sinit  anaooniema  in 
fronte  inpositOB  com  ture  mixtOB.  reuma  oooulorum  stringit  et 
tnmores  proibet  admixto  oleo  roseo  et  melle  et  uino.    crudum  |{ 

5        [42  b]  aoceptom  morsibus  uenenatis  occurrit^  tepidüs  acceptas  mor- 

BUS  uessice  et  renum  curat,   aspredine^)  arterjarnm  mitigat  et 

fluxnm  sanguinis  intercludit.   toraois  reuma  suspendit  et  catarron 

longius  aroet. 

*^'  De  cicada.    Asse  comesta  aut  bibita  dolores  bessice  prohibent. 

10        locusta  etiam  fumigata  disurias  mulierum  mire  iubat. 

*AA'  De  ururis.    Sicca  cum  uino  bibita  morsu  scorpionis  nocere 

non  sinit.    asse  et  comeste  colicis  medicatur. 
*AB^    De   ossifrago').     Uenter    eins   bibitus    caucuios    uessioe 
frangit.    assus  et  oomestus  colicis  prodest. 

yS^^AV  De  cori  id   est   pugione.  ||  [42o]  Simili   modo   assus  et 
oomestus  colicis  medicatur. 
*AJ*  De  mergulo.    Epar  eins  siccus  in  potione  datus  cum  ydro- 

melli  codearia  duo  caucuios  bessice  exdudit. 
AIS  De  irundinibus.    Puliu  de  fetu  primaru')  luna  prima  aperis 

20  et  inuenis  in  eum  lapides  duos,  unum  formonsum  et  alium  male 
factum,  ita,  ut  terra  non  tangat,  ligas  in  pelle  uituli  aut  cerui 
et  in  collo  aut  in  brachio  ligas  sinistro.  epilenticos  curas,  si  hoc 
assidue  feceris.  comeste  ut  ficetule  habent  uisum.  maiores  urun- 
dines  conbuste  puluer  earum  melli  mixto  inuncta  caligines  ocu- 

25       lorum  detergit  hoc  et  sinanticis  prodest  et  übe  faucium  tnmorem 


1)  Diese  Sobstantivbildaog  yon  dem  In  der  Flexion  meistens  synkopierten 
Stimme  a«p«r  ist  die  gebrSachllche.  Der  ComparatlT  asperior  findet  sich  im  ersten 
Boche  5  c,  8  d  und  im  dritten  82  d  femer  aspritndo  17  a,  aspretndo  31  d. 

2)  Eine  Etymologie  dieses  Namens  ist  ans  Odos  von  Gerington  Fabel  »de  ave 
qoae  didtnr  frangens  fremos"  sa  entnehmen,  die  übrigens  das  Wort  ossifragos 

gar  nicht  enthält: quia  ossa  frangit  et  pinguedlnem  comedit;  quando  prae 

doritie  08  non  potest  frangere  portat  in  altnm  et  saper  ropem  permittit  cadere  et 
de  OS  confringltor. 

3)  Lies  fetura  prima  —  ra,  war  überschrieben,  vgl.  indes  Itbris  primaria  71b. 

1  et  tnmores  fehlt  bessice  —  sinit  fehlt.  2  anaooUlma  [fracta  etiam] 
ioposita  3  thnre  reuma  4  amixto  4  et  nino  fehlt.  5  tepidnm  acceptnm  dolores 
6  mirifice  corat  aspredinem  7  thoracis  oatharron  a.  1.  19  Pallum  yrondlnis 
de  fetu  primo  p.  1'.  aperiens  inuenies  nnom  benef actum  21  cum  nero  aperuerls 
eom  cane  ne  terram  tangat  et  llga  eum  cernIna  22  aut  sinistro  braohio  pa- 
tientls  liga  curat  23  fiat  sl  comesti  fuerlnt  fioetulle  gnstom  nero  ymn- 
dines     24  polnis  eamm     si     mlxtus     fnerit  et  Inunetus       25  et  fautlnm 
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oonpescit.    maxime  et  ipsi  pulli  oonbusti  ^  A.  bibiti  nnanticif 
medetur. 

*^g'  De  hebore.    Hebori  uirtus  est  stiptica. 

*u4Z'  De  talo  porcinu.  Talu  porcinu  conbustu  tarn  diu,  quam  dii 
5         ex  nigro  faciat  album,   tritus  et  bibitus  inflatioDes  coli  et  tor 
tiones  uessice  curat.  || 

[42 d]  ^H*  De  cornu  cerbinu.  Conbustum  et  lotum  et  bibitum  du< 
codearia  emptoicis  et  disintericiB  remedium  est,  quiliacis  et  ictericii 
similiter.    ucBsice  dolorem  cum  tracantu  coupescit,  fluxu  mulieri 

10  abstinet.  conburitur  sie.  confriuges  cum  partibus  minutia  e 
mitte  in  caccabo  nouo  et  coopertum  munis  argilla  et  mittee  i 
caminum,  quam  diu  album  faciat  colorem.  labas  ut  cammian.  si 
et  enim  colliriis  miscendus  est.  quae  colliria  reuma  suspender 
norunt  et  uulneribus  oculorum  prosuut.    dentes  ut  dentifriciui 

15  inpositum  limpidat.  fumigio  crudus  serpentes  longius  arce 
cum  aceto  elixus  et  ori  retentus  dolores  dentium  mitigat. 

*^&  De  bermibus  holerum.    Trite  et  peruncte  cum  oleo  uii 
serpentum  non  admittunt. 

M'  De  cantarides.  ||  [43 a]  Bone  sunt  ad  repositionem  quae  de  tr 

20        dico  colliguntur ;  quae  misse  in  uaso  fictili  et  desuper  inligas  patin 

et  iopouis  super  caccabum^  ubi  acetu  buUiat,  et  bapore  acet 

buUientis  easdem  indusas  necet^  et  postea  Uno  inseres.   meliere 

sunt  uarie,  grosse  et  longiores. 

MLA'  De  pitiocampas.   Super  testu  posite  et  conbuste  uirtus  ec 
25        illi  stipticai  calida,  uulneranda.   unde  miscetur  medicaminibui 
qui  cancris  et  leprosis   siue  sernosis  non  bonis  remedium  es 
pessariis  adibite  et  menstruis  imperat. 

MR  De  salamandria.     Salamandria    uirtus  est   ei   stiptica  < 
uulneraticia   et  calida.     miscetur   medicaminibus   stipticis   sici 


1  et  maxime  si  sinanticis  <1I.  hio  proprio  medicatur  7  Anfang  ans  Gal.  ad  Pa 
8  emoptoicis  dissiotericis  etiam  ciliacis  et  ycterids  mazimnm  remedinm  est  9  dn 
gaganto  datam  flnzum  mnlieris  saogainia  10  nero  sie.  coofrice  ipsom  11  coh< 
per!  eum  a.  et  mitte  et  tamdia  coqae  12  et  laua  ut  cathiniaD  <[cadmiaD^ 
13  miscendam  14  et  dentifriciis  impositum  1.  dentes  15  omdum  sl  süni 
faerit  (famum  fecerit)  16  elixnm  ore  reteotum  19  in  triticea  segete  20  nai 
ligato  panno  imponuntnr  21  at  napore  aceti  22  eedem  inclnse  necentnr  qi 
inserantnr  23  sunt  autem  longiores  qui  super,  es  schliesst  gleich  das  nüchs 
Kapitel  as.  24  testam  nirtntem  habet  stipticam  n.  s.  w.  25  admiscenti 
m.  faoientibos  carcerosis  (oancreins)  26  zerniosis  singulare  r.  27  adhibite 
fehlt       imperant       28  salamandre       ei  fehlt        29  valneratica       recte  mis 
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cantaride.    inprobos    oapilloa   palpebris   amputat.    seruafcur    sio. 

6z[t]enteraB  eas,  tolles  caput  et  pedes  earam  et  mittes  in  melle, 

et  cam  aolueris  uteris.  || 
[4}b]  MP  De  araneis  parietum.    Tritae  et  inpositae  in  pagella  et 
5        fronti  aut  timporibus  tritaicas  passiones  proibent  textam  ipsarum 

inpositum  flaxum  saDguinis  abstinet,  sine  tumore  uulnera  seruat. 
MJ'  De  alio  genere  aranei.   Qui  album  opus  intezent,  ita  corio 

ligata  et  collo  saspensa  quartanis  remedio  est.    cum  oleo  roseo 

cocta  dolores  aurium  toUit. 
10  *MF  De  saura.    Saara  bibitur  ^  .i.  cum  uino  uenerem  stimulai 

ignis  eius  nuUa  res  ^)  stingui  potest,  Disi  semen  laptucae ')  uiuitas 

com  aqua  fuerit  et  melle  cum  lenticula  cootum.    antidotis  mis- 

cetur.    <juqI  axfyxov  II.  ?!•  8pr.> 

*Ms*  De  gisentera  id  est  uermis  longa.  Quae  in  stercore 
15  inuenitur;  trita  et  inposita  neruorum  conoisiones  coagulat.  cocta 
cum  adipibus  anserinis  et  liquata  dolores  aurium  mitigat.  cum 
oleo  cocta^  si  dens  partis  dextre  doluerit,  sinistre  auri[s]  infundes. 
simili  modo  ||  [43  c]  et  sinistre  medeberis.  cum  dulcorebibita  urinam 
prouocat. 
20  ilfZ'  De  omne  lacte.  Simplice  bonum  est,  solutorium  uentris  et 
bonos  nutriens  humores,  sed  inflationes  facit  stomochi^  in  intenis 
facit  moUitiam  melius  uernale  quam  estiuale.  est  etiam  lac 
Qonum  nibeum  et  pinguem.  caprinum  non  tantum  subducit  uen- 
trem;  quia  escas  stipticas  toUit;  terebentum  et  alia,  unde  et 
25  eustomachum  potest  esse,  obillum  asprum  et  dulcem  et  pinguem 
et  non  tantum  eustomacum  est.  asininum  et  bubulum  et  equinum 
uentrem  moUit,  hominem  turbat.  onme  lac  coctum  uentrem  strin- 
git,  maxime  si  lapides  fluminales  in  illo  fuerint  cocti.  facile  lac 
si<c>  coctus  uulneribus  intestinorum  feret  auxilium,  si  pleumonis 


1)  Lies  nulla  re  restingui. 

2)  Beispiel  von  ondeatlicher  Ansprache  der  ConsoDaotenverbiodangen. 

1  sine  oantaridis  qui  io  autem  sio  2  exentera  eam  et  t  ei  et  qaod 
'BouiDet  mitte  3  atere  4  Anfang  überarbeitet.  aranea  trita  et  imposita 
Pl^gella  et  fehlt  nel  6  textom  —  abstinet  fehlt.  (Doch  oben:  sangninem  defluen- 
^  retinet).  8  mit  dem  Vorigen  verschmolzen.  albnm  opus  aranee  et  alba 
teit  corio  ligatum  9  toUit  qaartanas  oataplasmati  adhibita  20  Lac  simplex 
2litomaco  et  interioribns  (hier  intestinis)  22  melius  est  23  autem  bonom 
^Qeom  et  pingue  24  sed  etiam  uentnml  hlezu  bemerkt  Petrus  de  Abano:  uacat 
^alio  dy(asc)  et  in  a^(gregatore  d«  1.  Serapion)  et  fehlt.  25  omninm  lacl 
asperom  dnloe  pingae  22  est  fehlt  lac  babalom  28  flauiales 
^  lac  coctum      29  fert      et  si      pulmonis 
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fuerit  causa  aut  inteBtinarum  reniini  aut  aessioe  oausaa  aut 
pluriginem  omnem  oarnis.  lao  cum  melle  temperatum  com  aqne 
partem  omDibus  causis  8apra8oripti<8>  adiutorium  est.  huio  et 
inini||[4Sd]inain  salis  adhibendum  eet.  sal  enim  inflari  uentrem 
5  non  sinit.  omne  lao  habet  amuroa,  quae  aocepta  plus  uentrem 
moUit.  tuno  melius  dabis;  si  plurigo  non  fuerit,  melanooliois  et 
epilenticis  et  leprosis  et  elefantiaois,  corpore  uulneratis.  coquitur 
lao  sie.  mittes  in  oUa  noba  et  mobes  de  ramo  fioi,  et  cum 
uullierit  bis  aut   ter,  in  singulas  cotilas   lactis  singulos  oyatos 

10  obsimellin  mittes.  sie  separatur  amurca  ipsa.  sed  lac  ipsum  in 
cootura  non  ebulliat,  eins  labia  spongia  oontingere  debes  et  in 
medio  uaso  uroiolum  argenteum  cum  frigida  mittis.  sio  amurca 
separari  potest.  quam  quisquis  biberit  ezambulare  debet.  lac 
reoens  contrarium  est  uenenis  aoceptis  et  morsum  intestinarum 

16  et  calorem  habentibus  et  bibentibus  cantaridis,  ut  dixi,  contra- 
rium est,  salamandra  et  buprestin  aut  iosquiamo  bibentibus 
aut  aconitu,  istis  omnibus  bubulis  prodest.  uulnera  oris  ore  reten- 
tus  II  [44  a]  ad  sanitatem  perducit  asininus  ore  retentus  gingibas 
et  dentes  confirmat.   uulnerationes  uentris  et  reumatismum  curat, 

20  pondere  autem  bubula  au^  obillu  uel  caprinu  coctu  cum  lapidi- 
bus  de  iossu  iniectus  mirifice  prodest.  miztus  sane  suco  tisane 
morsu  intestinarum  conieotus  conpescit.  uulnerationes  matricis 
pessario  adibitus  curat  mulieris  lao  dulce  et  spissum  est.  quae 
cum  suzeris,  dolorem  stomacbi  mitigat,  tysicis  medicatur,  per- 

25  cussum  oculi  tollet  miztus  turi  et  oculo  infusus,  podagriois  cum 
meconio  et  cera  iubat  contrarium  est  lac  spleneticis  et  epaticis 
et  neruis  omnibus  et  febrientibus  quem  ut  dizi  et  doloribus  capi- 
tis et   stomaticis   et  epilenticis.    quem  si  dederis  purgatorium. 


1  intestinoram  vesice  aat  pmrigo  2  omnis  camis  aot  cacochimia  caosa 
3  et  parte  aque  hiis  omn.  maximum  4  sal  5  amarcam  6  si  a.  fberit  melios 
dabitor  quando  mazime  7  elefantiaois  corp.  uulneratis  fehlt,  eoquitur  autem 
8  mitte  lac  ollam  et  agita  cum  10  ozimellis  mitte  et  si  ipsa  fehlt 
sed  ut  lac  11  labia  uasis  12  medio  etiam  uase  mitte  et  sie  13  quisquis 
ex  hoc  lacte  14  morsum  intestinarum  fehlt  hier,  dagegen  cantarides  et  morsibus 
intestioorum  15  ut  —  est  fehlt  16  salamandriam  bubestini  insqulamum 
17  aconitnm  istis  lac  bubnlum  18  lac  asininum  retentum  20  in  pondere 
bnbalinum  aut  omninm  coctum  21  et  inferius  iniectum  mixtum  ptisane 
22  morsum  iniectum  23  adhibitum  qnod  cum  quis  sngerit  24  sto- 
machi  fehlt         ptisicis         25  tollit  mixtum  thnri         infusnm  26  maximum 

prostat  auxilium         et  ^  et  fehlt  27  quem  ut   dixi  fehlt  28  quod  si 

neluti  p. 


mai^ 
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non  ledity  sicut  dictum  est,  decooto.  lac  primi  partus  oanis  capil- 
loB  oculis  amputaty  in  utero  infantem  exdudit. 
MH'  De  oaseo  biride.  ||  [44  b]  Caseu  uiride  sine  sale  eustomacum 
est,  pioguem  bominem  faoit,  oarDes  replet,  uentrem  moUit.   elixus 

5        et  aasus  uentrem  stringit;  tumoribus  ooulorum  medetur^  liuores 

tollit.    caseus  alitu  non  tantum  carnes  replet,  maciem  pinguibus 

facere  nouit.    caoostomacu  est,  uentrem  mollit.    ueterem  caseum 

uentrem  stringit.   aqua  oasei  canes  inpinguat. 

M&  De  botyro.    Uirtus  est  ei  malaptioa,   uentrem  mollit.   am- 

10  pliuB  bibitus  uenenis  contrarius  est,  ei  oleum  non  fuerit.  melli 
mixtus  dentibuB  infantum  Bubuenit.  cataplasmatibus  miscetur; 
tumentia  uulnera  reprimit.  potui  datus  pluriginem  capitis  tollit^ 
plurigines  et  ulcerationes  stericas  curat  si  tarnen  uetus  aut  non 
boni  odoris  fuerit,  disintericis  et  lientericis  et  ad  coli  uulnera- 

15  tiones  ano  subpositus  prostat  effectu.  uulneribus  sanandis  fort 
auxilium,  neruorum  dolorem  tollit  ori  et  uessice  ||  [44  c]  utilissi- 
muB  uulnera  sordida  purgat  et  replet  et  superflue  carnos  in- 
crescere  uulneribus  non  sinit.  morsu  serpentum  longius  arcet 
et  cocturis  pro  oleo  miscetur  et  dulciaminibus  pro  sibo  adiungi 

20       potest.    fumum  eins  conficis  sie.    mittis  uutirum  in  lucerna  pro 
oleo  et  sie  collegis  fumum  ^  quomodo  turis  coUigi  diximus.    cui 
uirtus  est  siccatoria  oculis,  Btiptica,  et  reuma  oculis  siccat,  uul- 
nera conplet  et  cicatrices  ooulorum  ad  sanitatem  perducit. 
N*  De  lane  sucide.   Laue  sucide  bone  sunt   de  coUo  molles,  sunt 

25  et  femorum  ntiles.  unlneribus  et  fracturis  uel  linoribus  adiben- 
tur.  quae  infusae  aceto  et  oleo  aut  uino  plus  malaptice  sunt, 
dolorem  capitis  tollnnt  uel  stomachi  et  dinersos  morbos  expellunt. 
conbuste  uirtutem  habent  termantica  et  scarotica^)  et  stiptica  et 
staltica.    crescentem  carnem  uulneribus  tollit,  cicatrices  inducit. 

30        conburitur  sie.    lanas  mundas  et  carminätas  in  caccabo  mundo 


1)  iaxoQcnixfiv  scborfbildend ;  interessant  wegen  der  Analogie  mit  stericus 
QDd  sciadieus  für  istericus  und  iaciadicus. 

1  ledis  decoctam  2  oculomm  infantes  3  oaaeus  uiridis  eusto- 
loacus  4  pingaes  f.  b.  uero  et  5  ocalorum  fehlt  6  caseus  sailitus  sed  — 
faeit,  folgt  ein  grösserer  Zusatz  8  uetus  stringit.  9  überarbeitet  (Ori b.  VI.  444) 
et  qoia  uirtas  10  uentri  contrarium  ibi  non  melli  —  sabuenit  steht  verändert 
weiter  oben.         11  necessario  miscetor  et  13  non  mali         17  ntilimain  est 

est  saperfloas  18  morsns  serpentium  19  in  coctaris  seuo  20  confice  mitte 
eins  fehlt.  21  collige  oculis  stiptica  fehlt.  23  oculorum  uulnera  conplet  fehlt 
eomm  25  et  utiles  et  femorum  similiter  neoessarie  adh.  26  et  in  a.  in  o.  27  et 
itomacnm  ad  sanitatem  perduoont  28  comb,  autem  termanticam  29  crescentes 
SOlanam 

BonumlMlM  Ponobungen  X.  S.  ]^^ 
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mittis  II  [44  d]  et  igui  conbares  sabposito.  sio  qaoque  et  tomen- 
tum  et  purpara  conbnri  potest.  malti  uero  melli  tincta  conburant. 
alii  oleo  et  cartioula  teste  inponunt  poaita  et  astulaa  minntas 
tede  igni  subiciant,  nt  conbustio  lane  odori  tede  mixtus  conligatnr, 
5  et  collectum  reponunt,  idem  pingaedinem  tede.  lana  conboata 
Iota  incocta  bi  quid  resederit  colliriis  miscnnt 

N^'  De  Buco  lane.  Snco  lanae  nirtas  est  calida,  plerotica  aal- 
neram^  malaptica  caasas  ani  et  stericis  atilis  cam  melle  et  ba- 
tara  sabpositas.  cam  lanis  menstrois  imperat,  seoandas  exciadit. 
10  sibo  anserino  abdito  dolorem  aariam  et  beretri  curat,  plurigines 
ciliis  toUit^  aspredioem  et  scauiam  palpebris  elimpidat,  capillis 
floentibas  occarrit.  suca  ipse  coabaritar  sie.  testo  nobo  sacii 
saprascripta  refandis  et  foco^)  lento  inpoDis,  qaamdia  pingoedo 
ipsa  igni  finiatar,  et  pulaer  ipsa  colliriis  misoetar.  || 

15  [4Sa]  NB*  De  coagolo  leporis.  Triobolo  nno  cam  aino  accepto 
morsibos  uenenatis  occarrit,  qailiacis  et  disintericis  medetafi  flaxam 
mulieram  stringit,  sangainem  coagalatam  solaet,  toracis  nolnera 
pargat.  post  pargationem  pessarias  adibitas  mixto  bataro  matrici 
sabpositas  generare  non  sinit,  post  partam  bibitus  fecandam  facit 

20       malierem. 

*NP  De  coagolo  eqae.    Qaoagalo   eqaae  qailiacis   et  disintericis 
prodest. 

NJ'  De  coagolo  aitalino.     Uitalino  et  caprino  anam  habent 
airtatem.    cam  aenena  bibiti  exdadant ,  aino  bibiti  stomacho  lac 
25       coagalatam  solaet. 

NE*  De  coagolo  foce  maritime«  Qaoagalam  foce  similis 
castoreo  habet  airtatem.  epelenticis  prodest,  stericis  malierom 
prodest  bibitas.    probatar  aero  sie ,   at  noberis ;  si  foce  est  || 

1)  Aach  hier  bedeutet  focus  oloht  Herd,  sondern  Feuer. 

1  mitte  iaocta  2  alii  aero  oleam  3  lies  oraticalam  positis  ibi  frostalis 
tedi  miDUtis  4  et  sie  mixta  5  que  cum  collecta  fuerit  repooitnr  cum  illa  pin- 
guedine  lana  uero  6  lauatur  in  ooncha  reaidit  miscetur  7  sud 
8  causie  9  est  suppositus  cum  melle  et  butiro  et  lanis  10  sebo  addito  11  oilidis 
scabiem  limpidat  12  beginnt  mit  ciliaois  et  dissinteriois  .  .  der  2.  Sats  des 
näehsten  Kapitels.  15  acoeptns  16  ciliaois  Das  Kapitel  steht  nnvollst&Ddig 
unter:  laue,  vollständig  aber  schlechter  anter:  coagulns.  a.  fluznm  sangainis 
18  uero  pessariis  mixtus  butiro  et  et  si  post;  b.  mire  prodest.  medetor  fluxui 
abstringit  sanguinem  et  coag.  et  mixto  antem  bib.  23  agninus  uitulinus  et  capri- 
nus  omnes  24  cum  uino  bibiti  aenenum  im  zweiten  Glied  sollte  cum  aceto  stehen, 
marine  similem  28  bibitus,  mnlierum  st.  id.  e.  prefocationibus  maxime  pro- 
dest      sie  si  uero  de  f.  coagnlus  est 
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[4(b]  coagulam.  acoipis  coagnlam  agni  et  in  aqua  solnis  et  dimittes 
una  hora;  nt  digerat,  et  ipsa  aqua  perfandes  qaoagnlam  foce. 
si  se  aqua  ipsa  aocepta  soluerit,  nerum  non  est.  tunc  uerum 
iuueois,  8i  se  non  soluerit  aocepta.  tuno  colligis  ex  ip  <8>  is  coagulum^ 

ö  dum  adhnc  breuitatem  naturae  non  posaunt,  maxime  omne  coagulum 
tanta  habet  uirtuteni;  ut  constricta  relaxent  et  laxa  constringant. 

Ng'  De  absungiis.  Omne  absungia  utilis  est  matrici;  maxime 
recens  anserinu  et  gallinaoin  sine  sale  conditus.  nam  salita  con- 
traria est  matrici,  sie  et  uetus  absungia  matrici,  nt  dixi,  con- 

10  traria  est.  colligenda  est  omnem  absnngiam  sie.  demta  pecoribns 
uel  animalibns  nel  uolatilibus  tunica,  in  qua  continentur,  sibum 
toUis  et  in  olla  noba  conponis,  ita  ut  plenam  facias,  et  ponis  in 
sole,  quamdiu  calore  solis  soluat,  et  soluta  uitreo  uaso  reponas. 
multi  olla^  in  qua  absungia  re{{[4S  c]ponunt,  superponunt  aliae^) 

15  olle  calide  bullientis,  ut  calore  aquo  calido  soluatur,  et  solata  nt 
dixi  uitreo  uaso  reponnnt  et  sie  resolnunt  suprascripta  absnngiam. 
est  altera  eins  confectio  talis.  absungia  cum  tunica  expolianerit 
adipe  ipsum  quippiam  salis  diligenter  manibns  confricas  et  ma- 
laxata  bene  absungia  traicis  per  colum   aut  linteolum^  traiecta 

20       reponis.    haec  enim  confectio  apta  est  medicaminibus.    cetera 

confectiO;  quae  sine  sale  ex,  pessariis  miscetur. 

NZ'  De  absungia  porcina.    Absungia  porcina  et  agnina')  con- 

ficitur  sie.    accipis  absungia  recente  et  pinguissima,   illa  quae 

circa  renibus  fuerit,  haec  est  melier,  mittis  in  aqua  caeleste  fri- 

25        gida  et  decorias  absungia  ipsa,  et  manibns  diutissime  malaxas 

1)  Da  aliae  auch  anderweitig  als  Sing,  gen,  fem,  yorkommt,  ist  es  weder  hier, 
Doch  48  a  auffallend. 

2)  Der  Übersetzer  hatte  also  die  Lesart  oQVßla,  Dass  Marcellas  Yirgilius  zwar 
f *  106  für  aQKtla  plaidiert  aber  doch  agnina  schreibti  ist  einer  von  den  Beweisen 
dafür,  dass  CLM,  337  in  seiner  Hand  war. 

1  accipe  et  solue  et  dimitte  2  nt  se  postea  uero  in  3  et  si  ipsa 
aqua  aocepta  se  soluerit  quia  nerus  accepta  aqua  non  se  aoluit  4  autem 
eollige  non  posaunt  paacere.  Ea  iat  wohl  zu  leaen :  dum  adbnc  breui  natae  natare 
non  poaannt  5  omnia  coagulaa  relaxet  7  axungia  omnia  8  ancerina  9  atatt 
lic — eat  ateht  et  netua.  10  uero  omnia  a.  tam  de  pecoribua  quam  de.  11  sie.  tnnicam 
12  tolle  13  aolaatur  in  n.  uaae  14  uero  olle  Im  Folgenden  atehen  viele  Zaaatze, 
die  mit  dem  griechiachen  Texte  atimmen.  Ob  dieae  aua  einer  voIlatSndigeren 
Redaktion  atammen,  oder  apäteren  Urapranges  aind,  wage  ich  vorläufig  nicht  zu 
entscheiden.  Die  Sprache  deutet  auf  letzterea.  deanper  p.  aliam  o.  15  calido 
fehlt  et  aolutam  16  in  uaae  uitrea  reponunt  et— eat  fehlt  17alia  exspoliaveria 
18  adipem  ipaum  addito  malaxatam  19  traice  et  traiectam  20  confectionibua 
medioanunum  21qtti  aineaale  eat.  22  uraina  23  accipe  24  que  circa  renea 
f.  ipsa  enim     et  mitte  in  aqnam    25  et  plarimam  dec.  man.  aeperaua  membranulaa 
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et  fundes  aqua  ipsa  et  itemm  mittas.  et  manibos  itemm  malaxas 
et  postea  mittes  in  oacoabo  Doao.  inmittes  in  eo  aqna  et  reponis 
in  fcon  et  agitas  freqnenter  et  liqnas  aqua  et  colas  absnngia  ipsa. 
oolatu  II  [4S  d]  in  aqua  frigida  mittis  et  liquas  et  mittis  in  caccabo 

5  ipso  cum  aqua  et  coques,  dum  resederit^  liqnas  in  mortario  quod 
snperfnerit.  absungia  hyrcina  et  uernecina  conficis  sie.  accipis 
absungia  snprascripta  et  Iota  expurgas  disciplina  snprascripta  et 
in  mortario  pani  latini  cum  aqua  mittis  et  teris  et  manibus  tam- 
diu  agitas;  quam  diu  niueum  habeat  colorem.   coces  et  liquas  et 

10  lauabis  numerum  disciplina  snprascripta  et  terito  sine  aqua, 
coques  et  repones.  uubula  absungia  cum  aqua  maritima  sparsa 
tundes  in  girn  et  in  caccabo  nouo  cum  aqua  snprascripta  mittis 
et  coquesy  donec  sapore  inmutet,  postea  addes  in  libra  absungie 
mittis  oerae  tyrennaice  üb*  iiii.  et  cocta  liquas,  ut  reseditura  re- 

15  maneat;  et  in  alio  caccabo  mittis,  pones  in  sole,  donec  albus  illi 
color  sit.  taurina  absungia  conficis  sie.  tolles  absungia  snpra- 
scripta,  lauas  in  flumine  et  Iota  mittis  in  caccabo  et  coces, 
donec  ||  [46  a]  uuUiat,  et  refundis  primo  aqua  et  postea  ipsa 
mittis  in  mortario  cum  aqua  limpida,  et  manibus  agitando  lauas 

20  et  fundes  aqua  et  secundo  idem  facis  et  tertio  et  iterum  in 
caccabo  cum  aqua  reuocas  in  foco  et  coces,  ut  quae  fuerint  sor- 
des  residant,  et  liquata  in  caccabo  uino  loto  mittis  sola  et  coces, 
quousque  suum  perdat  saporem,  et  sie  cocta  reponis.  simili  modo 
conficis  absungia  leonina  leopardina  aprina  caballina  camellina 

26  et  reliqua  odoratas  absungias.  taurina,  baccina,  ceruina  et  me- 
dulla  ceruina  accipis  et  Iotas  caccabo  in  uino  mittis  et  cocebis 

1  manibus  et  mnta  2  aquam  et  mitte  in  carbonibos  3  et  sie  delinqne  In 
4  illam  et  colatam  et  frigescere  sine  et  postea  m.  in  eodem  cacabo  5  ipso  com 
aqua  noua  et  coque  seneim  nt  resolvatur  et  tracto  ab  igne  dum  recederit  linqaaa 
in  mortario  et  frigide  loco  repone  7  lana  et  purga  membraoalas  8  in  mortario 
cum  aqua  paalatim  9  nihil  sanguineam  nihilque  sordidam  babens.  postea  mitte 
in  cacabum  axungiam  superfusa  aqua  et  impone  prunis  mouendo  et  cum  defluzeril 
per  cooperculnm  tenue  liqua  in  aqua  frigida  et  lOlaua  iterum  dis. sap.  et  tertio 
12  girn  membranulis  ante  seperatis  et  proiectis  et  tum  tunditur  superfunditur  sepioi 
aqua  marina  et  postqoam  fuerit  resolota.  15  donec  albescat  et  odore  tetro  oareat 
17  ante  membranulis  seperatis  18  prima  ipsa  fehlt.  %i  ad  focum  et  recoquc 
23  alii  com  tante  qoaotitatis  uino  bono  et  ordorato  coqnuDt  hoo  faoientes  semel 
et  iterum  donec  omoino  mntetnr  eolore  et  pedore  caret.  soluitnr  sine  sale  sed  nox 
ita  albesoit  24  azuogie  confioiuntur  sicut  taurina  et  uaccina.  qaidam  aroma- 
tizantes  uitulinum  taurinnm  cerninnm  adipem  a  membranulis  seperantes  cnm  uinc 
coquunt  odorato  et  tunc  detrahentes  pematare  sinunt  et  alio  die  uino  tanto  super- 
misse  resoluit  refuso  desaper  uino  et  iterum  mittunt  in  aliuro  caoabnm.  (In  dicsei 
Kapiteln  können  nicht  mehr  alle  Var.  gegeben  werden.) 
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nnmero  snprascripto  non  in  aino  peregrino  cooenda  esse  snpra- 
scripta  et  ter  cum  uino  mittis  alio  caooabo  omnia  liqnata  et  sinis 
ibi  esse  die  ao  nocte  et  postea  ut  saperius  coces  in  nobe  cotilas 
absangie  mittis  isquina  arabica  olcas  septe.  adoratam  si  plas 
5  uolaerit  faoere,  mittis  isquini  olcas  .xi.  dactilos  ||  [46  b]  et  calama 
aromaticn  aeqaali  pondere,  addes  aspalati  et  xilcaalsami  olcas 
siognlas;  et  cum  omoia  miscneris;  addes  casia  et  nardu  et  cinna- 
momn  singalas  olcas  et  tasa  omoia  misces  cum  uino  et  cnm  ab- 
sangia  mittis  et  coces  et  liquas.   hoc  per  ter  facis,  donec  odorem 

10  boDum  accipiant.  sie  omnes  absuDgias  odoratas  facis.  alia  odo- 
rata  confectio  mittis  in  uino  absnngia  et  coces  ut  supra  diximus 
et  adde  serpiUum^)  et  mnrta  et  cupressn  et  aspaltn  et  tasa 
omnia  admiscis  et  uuUiat  bis  aut  ter  et  per  colnm  liquas  et  re- 
poois.  alii  si  <c>  conficiunt.  quacunque  absuogia  in  caccabo  mittunt 

15  cum  uino  ita^  ut  habundans  uinum  cooperiat  absungia,  et  liquato 
cocta,  boc  ter  facis  et  tolles  de  ipsa  absnngia  minas  duas  et  nini 
cotilas  .iiii.  et  semen  palme  minas  .iiii.  tam  diu  lento  igne 
cocisy  quam  diu  odorem  suum  absnngia  perdat  et  post  liqnata 
firigescat.     cni   admisces   aspalati    tusi  mina   .  i .    et[t]amarici  || 

20  [46c]  lib'  .i.  minas  .iiii.  uinu  uetere  infermentant  et  dimittunt  una 
die.  alio  nero  die  admisces  fermentnm  cum  absnngia  in  caccabo 
nono  cnm  uino  et  super  carbones  cocunt,  quamdin  pimentomm 
babeant  odorem,  et  liquas  et  repones.  nam  si  plus  odorata  facere 
uelis,  addes  murrae  L.  uiii.  et  repones.   gallinacium  et  anserinum 

25  confices')  odoratum  sie.  accipes')  adipes  quos  uolueris  cotilas  .iiii. 
et  mittes  in  oUa  nona  et  addes  tusu  aeris  sceptru')  et  xilobal- 
saron  et  semen  palme  et  calamu  aromaticn  omnium  pimentomm 
suprascriptorum  duodenas  .C.  haec  omnia  oleo  sabino  et  uino 
commixto  facis  fermentnm  et  mittes  in  caccabo  ubi  adipes  misisti 


1)  Im  Texte  tod  Kap.  M*  des  dritten  Baches  de  serpüh  ist  viermal  herpillum 
and  niemals  serpillum  geschrieben,  weshalb  hier  addes  erpillum  za  trennen  ist. 

2)  Die  <7-Konjagation  vernachlässigt 

3)  Kommt  im  ersten  Bache  zweimal,  nämlich  5  a  als  Nebenname  für  quiperu^ 
12  a  für  aspalatru  vor.  Der  Schreiber  glaubte  erye  isceptron  getrennt  za  hören, 
hielt  das  %  fUr  Vokalvorschlag  vor  aibüana  cum  muta  and  Hess  es  weg. 

2  post  heo  om.  sinant  inesse  3  noaem  5  aolaeris  6  olcas  —  addes 
fehlt,  et  cum  memorata  azungia  et  pone  in  pranis  coqae  9  dam  cocte  fuerint 
et  hoc  tibi  fac  10  fatiat  12  et  mirtam  13  buliens  alii  aero  sie  conf. 
U  et  liqaatam  coqaant  ter  et  post  hoc  toUont  coquentes  sinunt  18  frigere 
et  amarici         25  erisceptronis  24  at  sapra  aat  quales  26  pimentorum 

fehlt 
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et  oarboDibus  pones  et  facis,  nt  anlliat,  et  post  qaod  frigaerit^), 
uaso  argenteo  aliquantum  reponas.  item  exinde  liqnaB  in  naso 
fictili  et  reponis.  hoc  antero  ieme  faciendum  est.  baec  diBcipIina 
seraanda  est  omnibas  absuDgiis.  abenngia  gallinaoia  et  anseriDa 
5  et  niperina  si  aolueris  sie  sernas.  is  demtam  corporibuB  lanas, 
siccas  in  nmbra  et  llnteolo  exprimis,  lino  inseres  et  suspendis 
pancis  diebus,  et  postea  ||  [46  d|  in  carta  mnndaligas,  et  in  aura 
suBpendis  et  seruas.  malti  aero  et  in  mella  sernant  absungia. 
uirtUB  est  omnibas  adipibus  calida.    taurinu  Btiptionm  est  sicut 

10  et  bubulum  siue  uitulinam.  leoninu  simile  est  istis  nam  aliqni 
dicunt  snprascriptum  leoninum  nenenis  esse  contrarinm.  ceruiDO 
homo  pernnotus  nestias  omnes  expellet.  oaprinnm  stipticum  est, 
nnde  et  disinteriois  medetar,  unde  si  cum  pulenta  et  furfure 
coota  clisteri  adhibetnr  et  tisane  saco  huie  oaase  additnr.    ins- 

15  oellum  eins  tisicis  opitulatnr,  bibentibus  cantaridiis  subuenit.  byr- 
cinnm  sibum  solutorinm  est,  cum  sanguine  obillo  solntnm  et 
lanis  sncidis  podagriois  opitulatnr,  si  acceperit  crocum  ueraeciDO 
simile  porcinum  habet  uirtntem,  stericas  et  ani  cansas  curat) 
conbustis  fert  opem.  porcinum  uero  salitum  uetere  calidnm  et 

20  malapticum  est.  uino  si  fuerit  lotnm,  pleureticis  utile  est.  mixto 
cum  cinere  aut  cum  calce  tnmores  toUit^  uulnera  ad  sanitatem 
perdncit.  asininum  dicitur  cicatrices  nigras  ||  [47  a]  ex  albore« 
anserinum  et  gallinacium  mulierum  causis  adibetur.  rimas  labio* 
rum  curat  et  tot<i>us  nultus  frigore  factas  rimas  optime  sanat. 

25  nrsinn  dicitur  capillis  prestare  crementum,  alopicias  emendare, 
perniones  curat,  uulpinum  dolorem  aurinm  tollit.  pi8ci[n]um 
fluminalium  melle  mixto  et  in  sole  positum  caligines  oculorum 
detergit.  uiperinum  8u£Pnsiones  et  caligines  oculorum  mixta  cedri& 
et  melle  attico  et  oleo  ueteri  curat,  alarum  pilo  inunctum  nasci 

30        non  sinit. 

ff  De  med  Ullis.    De  omnibus  medullis  ceruinnm  est  melior,  post 
baec  uitulina;  tertio  taurina;  deine  caprina,  quinta  est  uerbecina. 


i)  spezifische  Konjogationsform ;  offenbar  zu  frigeaco  gehörige  Neubildung. 

1  postquam  2  liqaatam  5  seruare  sie  serua.  Laaa  et  sicca  9  et  ma- 
lactica  10  Leon,  dicitur  steht  weiter  unten.  13  unde  dissinteriois  olisteribus 
miscetur  cum  polenta.  et  furfure  coctus  in  sueco  ptisaoe  et  sie  huic  cause  ad- 
ditur  pro  clistere.  15  cantarides  16  (qui  qaidem)  si  cum  s.  ouino  ...  fuerit .. . 
positum  20  [et  matrici  et  iguis  UBfionibus]  22  colorare  (hier  exalbare)  24  sanat 
et  aurium  dolorem  25  incrementum  27  in  s.  solutus  28  euffocationes  o.  et 
optusiones       31  melior  e.  ceruioa      32  secundo  . .  quarto  . .  quinto. 
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sed  aatamno  colligeDde  sunt,  quia  reliquis  temporibns  mixte  sunt 
Bauguini;  et  ipsa  ossa  tempore  ipso  fragilia  sunt  tnnc  demam 
medulle  credere  debes^  cum  tu  ipse  osso  fracto  exemeris.  multi 
enim  in  istis  fiant  inpositure.   nirtus  est  omnibns  meduIliB  calida 

5        et  malaptica  et  laxatoria  et  plerotice  unlneram.   medalla  ceruina 

peranctas  ||  [47  b]  omnia  nestiaram  expellit.    sicnt  ex  seuo  eon- 

ficis  et  repoDis  similiter  suprasoriptis  adipibns. 

N@  De  omne  feile.    Fei  omne   sie  reponendum  est.    acceptnm 

ligas  coUu  ipaias  et  snmmittis  in  calda  unlliente  et  sinis  ibi  esse 

10  hora  noa.  postea  leuas  et  siccas  non  in  loco  nmido.  ooulis 
necessarinm  est  feile  sie  coUigis.  aocipis  fei  recente  et  ligatam 
in  doliolo  cum  melle  snmmittis.  uirtns  est  omnibns  fellibns  ter- 
mantica  et  niscida,  sed  aliqnibns  plns  ant  minns  est  nirtns. 
magna  tarnen  nirtus  est  maritimi  scorpii  et  calionimi  piscis  e[8]t 

15  golalae  maritime  et  nelnino  et  perdicum  et  pauonis  et  oaponis 
alni  et  caprioli.  omnia  ista  in  se  unam  habent  nirtutem;  faciunt 
ad  oculorum  sufFusionem  et  ad  oaliginem.  aspredinem  palpe- 
brorum  dislenit.  nemeoinum  et  byreinum  et  porcinnm  et  ursinum 
ista  omnia  secnnda  habent  nirtutem,   post  taurinnm  ornm  om- 

20  nium  uirtntes.  lanis  adibiti  et  in  uillico  inpositi  infantum  uentrem 
solnunt;  maxime  si  ano  inponatur.  tauri|{[47c]nnm  mixto  melle 
sinanticos  curat,  uulnera  ani  ad  cicatrices  perducet.  mixto  lacte 
dolores  aurium  mitigat,  et  si  plus  miserint;  id  est  lacte  mulierum 
ant  caprinum  adibendnm  est.    cum  suco  porri  fistnlis  bene  adi- 

25  bitnr.  medicaminibus  traumaticis,  id  est  nulnerum,  utiliter  iungitur 
et  sine  tumore  uulnera  sernat.  antidotis  tiriacis  admiscitur,  uul- 
nera mala  curat,  melle  inncto  dolore  testium  et  ueretri  suspendit. 
leprosis  et  pituriacis,  id  est  qni  fnrfnres  habet,  nitro  admixto 
optime  curat,    uerbecinum  et  ursinum  id  facere  potest.    ursinu 

30  elactuarium  datum  epelenticis  medetur,  cum  lacte  uero  sinanticis  et 
nulneris^)sordidis  infantum  singulare  presidium  est.  in  aure  infusum 
epelenticis  fort  opem.  capriae^)  niotolopes  inuncta  toUit.  byreinum 
uero  innnctum  grossetudinem ')  palpebrarum  strumaticis  toUit. 

0  Vgl.  frigoris  für  frigoribus  64  b. 

2)  Lies  capreae  oder  besser  capre  agriae  —  afyog  dygiag, 

3)  Gewöhnlich  grossitudinen  geschrieben,  so  51  d,  58 d,  61a;  grossus  kommt 
Im  ersten  Buche  nicht  selten  vor. 

3  multe  6  bestiarum  a en e n a  9  liga  illad  per  collam  i.  e.  submitte  in  caldaria 
liest  fehlt  15  galee  <jcsX€ovTjg^  belluum  <Cyalyrjs^  19  horam...tale8  u.  sunt 
20  com  ambilico  23  plus  misso  lacte  mulierum  25  aalnera  sanaDtibus  28  habent 
ia  capite     29  connenit     30  epilenticis     colagie  uero,  a.  R.  aggreg.  testadinis  cf.l5. 
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3*  De  omne  sanguine.  Sanguine  poroinuet  dolorem  et  aalnera 
aarium  curat,  hae  omnibas  aulneribus  medetar.  anserinnm  et 
agninum  et  anatam  ||  [47  d]  antidotis  misoetur.  tardi  turtnris  et 
palumbi  et  perdioia  recentem  sanguinem  percussura  facere  non 
5  permittit;  nyctalopas  et  emalopas  et  flaxum  Bangainis  uulnerum 
capitis  curat,  hyrci  et  capre  et  ceru<i>et  leporis  sanguis  calidus 
et  peruoctus  araneis  et  non  bona  uulnera  conpescit.  et  caninus 
sanguis  bibitus  morsum  canis  rabidi  curat;  uenenum  bibentibus 
salutare   est.     golale^)   amnice    bibit^)    dicitnr    epilenticis    esse 

10  prode'),  maritime  uero  sanguis  cum  uino  bibitus  et  coagnlo 
leporino  et  cum  uino  morsibus  uenenatis  accurrit  et  bis  prodest, 
qui  ranas  brebissimas  biberint.  taurinus  sanguis  diaforeticus  est 
et  malapticum,  duritias  soluet.  cum  polenta  cataplasmis  adibitus 
bis  Omnibus  suprascriptis  medetur.   admissariorum  sanguis,  id  est 

15  equorum;  medicaminibus  cauacis  miscetur.  bolae  sanguis  perunctus 
capillos  aroputat,  mazime  ciliorum ;  melius  id  facere  potest  sanguis 
ranarum  uiridiarum^).  sanguis  fluens  ||  [48  a]  menstruis  mulierum 
aliae  mulieri  corpus  perunctum  generare  non  sinit.  maxime,  si 
ubi  fusum  fuerit,    supertransierit  mulier,    non  generat.    dolores 

20  podagricos  inunctus  conpescit  et  igne  acru  ad  sanitatem  perducit. 
Sa*  De  stercore  bubulo.  Stercus  uubuli  pascenti  [recenti]  re- 
centem inpositum  tumorem  uulnerum  tollit.  quem  fimum  ponis 
in  folia  et  calefacta   carbonibus  uulneribus   suprascriptis   ponis. 

25  simili  disciplina  sciadicis')  prodest.  cum  aceto  ut  cataplasma 
inpositum  duritias  et  scrofas  purgat,  pustulas  soluet.  maximum 
beneficium  prostat  bobis  masculi  fimus  fumigatus  stericis  mulierum 
propendentibus.  fumus  ipse  zanzalas^)  fumigat  et  excludit. 
caprearnm  cum  uini  cyatum  unum  bibitus  hictericos  curat,  cum 

30        folio  et  spica  nardi  bibitum  menstruis  imperat.    siccu  tritu  cum 

1)  =  x^^covrjg  wie  47  b. 

2)  h\e9  bibit;  d.  b.  bibitus. 

3)  Vgl.  prode  sunt  (Anm.  1  zu  67  c). 

4)  kommt  auch  41a  vor. 

5)  Gewöhnliche  Schreibung.     Ausnahmsweise  isdadicus  27  a,  63  d. 

6)  =  zanzaras  —  Schnaken,  wie  im  ersten  Buche  f°  23c  Kap.  OE'  ,,de 
capresso".    (zinzalas  bd.  Dr.) 

1  Sanguis  porcinus.  (Das  steht  im  gr.  Texte  noch  am  Schiasse  des  vorigen 
Kapitels.)  2  hie  3  anatinus  4  perciissuras  feruorem  facere  5  emalopas  fehlt 
7  araneas  9  gulage  amnice        10  et  com  cimino        11  salutare  pres.  est  et 

15  causticis  boie  <^aiAaikeonog^  17  de  mul.  m.  21  fimus  bubali  pascentis 
recens  Das  Nächstfolgende  ist  im  Druck  verschoben.  28  fugat  et  29  fimus 
caprarom  siluestrium        uino  bib.  ciato  uno  [tribus  diebus]  yct. 
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tnre  masculo  in  linteolo  inligatam  et  subpositam  menstrua  de- 
ponit,  reliqnos  flnxus  sanguinis  cum  aceto  io{|[48b]po8itUB  abstinet. 
conbustn  et  tritn  cum  aceto  aut  oximellin  alopicias  emendat. 
absnngie  mixtum  podagricis  medetur.    cum  uino  aut  aceto  coc- 

5  tum  morsibns  nenenatis  occurrit.  sciadicis  iubat;  si  sicco  aduran- 
tnr  nelut  cautere,  quem  sie  cnrabis.  facto  ex  eodem  stercore 
cautere,  si  dextra  pars  dolenit^),  in  dextra  scapula  ponis  cautere, 
si  sinistra,  in  sinistra  ponis  et  tamdiu  scapula  aduris  cautere, 
qnamdin  in  coxas  sentiat  effectum^  dum  uris  scapula,  qnae  con- 

10        bnstio  appellatur  arabica. 

SB'  De  fimo  berbecino.  Fimn  beruecinu  cum  aceto  ut  cata- 
plasma  adibitum  maculas  nigras  emendat;  nascentes  clabos  cor- 
poris tollit;  ani  inpositum  curat,  cum  cera  et  oleo  mixtum  con- 
bustionibus  medetur.    apri  iimus  siccu  tusu  et  bibitu  cum  uino 

15  et  aqua  reicientibus  sanguinem  singulare  presidium.  dolorem 
lateris  solita')  curat  cum  aceto.  oontusiones  et  fracta  ossa  con- 
firmat.  laxationibus  prodest^  maxime  si  cum  oleo  roseo  et  cera 
misceatur.  II  [48c]  asininu  et  cabaliinu  crudu  et  conbustu  sanguinem 
abstinet  profluentem  uulneribus  addito  aceto.   asininum  fimus  qui 

20  pascuntur  peroussuris  scorpionum  subuenit.  stercus  palumbinum 
calidum  est  et  causticum.  tritum  cum  aceto  et  inpositum  scrofas 
curat;  caruuncula  inpositus  rumpit.  melle  mixto  et  semen  lini  et 
oleo  ut  cataplasma  adibitum  conbustionibus  medicatur. 

3P  De  fimo  caponis.  Omnia  utiliter  curat;  maxime  bibitus  coli- 
25  cos  cnrat.  bibentibus  miscetis  idest  fungos  uenena/os^)  maximum 
presidium  est;  id  est  melius  facit  bibitus  cum  uino  et  aceto. 
fimum  ciconinum  bibituro  epelenticos  curat,  uulturis  fimus  fumigio 
secundas  exponit.  soricis  fimus  tritus  cum  aceto  alopicias  emen- 
dat; cum  rosmarinu  tusu  uino  addito  et  bibitum  cauculos  excludit, 


1)  JedenfaUs  als  Fnturum  zu  betrachten. 

2)  Lies  solitum  —  xQ^^^  aXyi]^ia, 

3)  Von  jüngerer  Hand  am  Rande  beigesetzte  Buchstaben. 

3  sanat  4  coctas  5  alceribus  quae  greci  herpetas  uocant  et  parotidis  conuenit. 
singulare  presidium  est  si  sicco  fimo  adnrantur  6  qtios  7  parte  8  dimitte 
13  ignem  sacram  inp.  15  est.  16  solitos  et  ueteres  concnssiones  17  laxat. 
18  asini  ex  armento  herba  nutriti  aridus  uel  siccus  cum  uino  potui  datus  20  fimus 
^  carbunculos  24  mit  dem  Vorigen  verschmolzen.  Lemma  fehlt.  25  micetas 
26  bibentes  micetas  et  fungos.  Dagegen  hat  die  Randnote  des  Petrus  d.  A.  fast 
Se&au  obigen  Text.  wohlt  idem  27  fimus  pellergie  auis  quam  latini  ciconiam 
<licunt  cum  aqua  potui  datus       29  c.  roremarino 
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tritam  et  in  nilico  ^)  inpositnm  iDfantibas  uentrem  exponit.  fimum 
caninu  diebas  canicularibus  collectu  siccu  et  bibitu  uentrem  ab- 
Btinet.  hnmannm  fimum  si  uulneribns  io||[48dJponatur,  tumorem 
noD  admittet,  paracolesin  facit.  siccum  uero  melle  addito  Binan- 
5  ticos  curat,  corcodrilli  terreni  fimue  collectua  et  siccus  ut  afoni- 
trum  facit  adibitus  gratu  multum  et  nibeum  facit  ^  maxime  si 
aluum  et  lenem  sicut  amulum  fuerit^  ut  missis  in  aqua  citius  se 
soluat.  multi  uero  adnlterant  illum  sie.  terent  oridia  et  con- 
ponent  sicut  fimum  suprascriptum.  alii  uero  cimolia  et  amulu 
10  in  se  miscunt  et  colorizant  illum  de  bancusa  et  super  tabula  ut 
uermiclos  faciunt  et  sie  uendunt. 

SJ*  De  lotium  faumanum.  Lotium  suum  quisquis  biberit,  per- 
cussum  uipere  sanat,  uenenis  bibitis  prodest^  hydropes  in  initi  <o> 
curat,  punctionibus  aecini  et  scorpionibus  maritimis^  similiter  et 

15  draconis  maritimis  punctum  curat,  caninam  urinam  cum  nitro 
addito  et  medicamen  factum  lepras  et  plurigines  tollet,  urina 
humana  uetere  furfures  capitis  et  acoras  et  scauias  et  pascentia 
uulnera  curat.  ||  [41a]  putredines  ueretri  et  pustellas  aorium  et 
uermes  auribus  excludit  et  curat,  si[c]  cum^)  corio  malae  granatae 

20  fuerit  decoctum.  pueri  inuestis  urina  bibita  ortopnoicos  curat, 
cum  melle  in  aereo  uaso  coctu  peruncta  uulnera  et  gingibas 
conpescit,  caligines  oculorum  tollet,  in  eramine  missa  et  cocta 
aurum  coagulare  facit;  quod  in  uas  urine  recederit,  igne  acrum 
conpescit.    cyprino  uaso  coctum  lanis  additi  <s>  pessario  adibitum 

25  dolores  stericos  curat,  uulneribus  oculorum  tollit,  plurigines  pal- 
pebrorum  conpescit.  urina  taurina  murra  addita  dolores  aurium 
mitigat.  aprina  urina  baec  omnia  facit;  uiuita  uero  cauculos 
frangit  et  excludit.  leporinu  lotiu  bibitu  spica  nardi  et  aquae 
cyatos  duos  hydropes  curat,   infantibus  urinam  prouocat,  uentrem 

30        mollit,    dolores   aurium   conpescit.    lincei   urinam,    quem   multi 


1)  Lies  umhüico. 

2)  Vgl.  8%  conficiunt  46  b. 

3)  Es  mass  resederit  —  wie  20  c  u.  im  Druck  —  geschrieben  werden. 

1  infantium  positas  [uel  in  podice]  2  et  sicus  b.  a.  cum  uino  3  fimus 
humanus  4  bucus  cum  melle  s.  5  crocodilli  6  uultum  9  cimoleam  et 
amilum  de  hinc  <iayx<^^^tO>  siebe  die  Note  Sprengeis  (II  98.)  11  uermiculos 
14  ecbini  et  scorpionis  16  Lotium  bumanum  uetus.    Dieser  Satz   bildet  den 

Anfang  des  Kapitels.        17  acboras        18  medicando  curat        pustulas  a.  sanat 
20  inberbis  <inuerui8>        42  Lotium  caprinum  (t)  in  uase  coctum  26  mirta 

27  L.  caprinum      28  cum  sp.    30  lincis 


^ 
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ligonim  uooant,  mox  meiauerit^),  lapis  fiet^  quem  multi  elecorom^) 
uocaot.  dolores  stomachi  oonpescet,  uentrem  abstinet  ||  [41b]  reu- 
matismum.  asiDinam  uero  lotium  bibitum  neufretioos  curat. 
SE'  De  melle.  Mel  bonum  est  atticum  et  limeticu')  qui  appella- 
6  tur,  et  de  isolis  cioiadibus*);  et  sioulum  et  qui  appellatur  bibleon. 
est  bonum  duice  et  uiscidu  et  odoratu  et  rufu  et  non  ualde 
liquidtt  etfortiore*)  et»  cum  miseris  digitu^  citius  ascendit.  uirtus 
est  ei  stiptica  et  anastomatica.  humores  dedueit;  uulneribus  sor- 
didis  prodest  et  alta  replet.    oocta  et  inposita  paracolesim  uul- 

10  neribus  facit.  cocta  cum  alumen  liquidu  et  superinunctu  serna 
toUit;  inuDctu  peduculos  et  lendes  emendat.  cootu  cum  salibus 
erictonis  sonos  et  dolores  aurium  tollet,  uerpis  cuoutium  orescere 
faoit  .xiiii.  dierum  peruncta^  caligines  oculorum  detergit,  gar- 
garismo  adibitus  uulnera  faucium  et  sinauce  curat,   urinam  pro- 

15  uocat,  uentrem  mollit,  tussientibus  prodest,  morsibus  uenenatis 
occurrit,    meconium  bibentibus  subuenit,  si  cum  aqua  calida  || 

[41c]  et  oleo  roseo  bibitum  fuerit.  et  qui  micetas  biberint,  hoc  est 
fungos,  adiutat.  morsus  rabidi  canis  saluberrime  curat,  simili 
modo  prostat  bibitum  aut  comestum.   aridum  comestum  inflationes 

20  prostat  et  uentrem  mollit;  unde  antidotis  dispumatum  mitten- 
dum  est.  mel  uerni  et  estatis  melior  est;  hiemale  spissum  est  et 
minus  utile,  mel  sardonicu  amarum  est,  quia  apes  ipse  absentio 
pascuntur;  quod  utile  est  ad  uulnera  et  liuores.  multus  nascitur 
in  aera  et  pontu,  quia  illic  boni  flores  nascuntur.  quod  cum 
25  quis  comederit;  freneticus  fiet  et  sudoribus  uincitur;  *qui[aj  adiu- 
tari  possunt;  si  ruta  et  salsu  comederint  et  uomerint.  uirtus  est 
ei  uiscida,  sternutamenta  prouocat  naribus  aplicitum.  uulnera 
minuta  corporis  curat,  maxime  suco  isto  admixto.  sale  addito 
liuores  tollit.  nascitur  alterum  genus  qui  dicitur  saccaros.  species 
30      est  mellis  spissi,  qui  in  india  et  arauia  hoc  inuenitur  in  cannas. 


1)  Diomedes  erwähnt ,  ohne  jedoch  seiDe  Behauptung  zu  belegen ,  dass  mejo 
lach  Dach  der  ersten  Konjugation  flektiert  vorkommt.    (Forcellini.) 

2)  Lies  electrum  —  fjXsxxQoy, 

3)  =  bymeticn.  im  Dr.  elimaticnm. 

4)  Vgl.  de  [t\soUs  g^icladibus  5o,  in  isola  c[h]iu  17  d,  auch  isolis  68  b, 

5)  Vgl.  oleum  vetere  14  d. 

1  mox  obi  mananerit  2  uentris  4  Anfang  aas  Galen  ad  Fat.  Orib.  VI  488  u.  a. 
7citiQ8  fehlt  10  semas  11  pediculos  12  <(5^t/xror^>  13  dierum  spatio 
IB  sobaenit.  adhibitum  morsibus  20  desp.  22  absinthio  24  yera  <7/ioaxAe/a> 
28  iooncta  lies:  costi  (o)  30  iudea  hoc  gehört  wohl  in  die  nächste  Zeile: 
Ikks  fragile  est 


•»• 
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fragile  est;  ||  [41  d]  quem  cum  miseris  in  ore,  salsum  est  ut  sale. 
est  uero  solutorium  uentris  et  eustomaohum,  solutum  bibitum 
dolore  uessice  et  neufreticis  medetur. 

Bg*  De  cera.    Gera  utilis  est  rufa  et  pinguis  et  odorata,  odorem 

5        habens  mellis,    et   pontica   et   munda  et   cretica.    alba  cera  et 

pinguis  secunda  habet  uirtutem.    exalbare  sie  cera  debes.    cera 

alba  incides  minutis  partibus,  et  mittis  in  caccabo  nouo,  et  missa 

aqua  maritima  inpones  io  foco.   et  cum  se  soluerit,  spargos  nitm 

tritu,   et  cum  bis  aut  ter  bullierit,  depones;  et  cum  spissauerit, 

10        lebas  de  caccabo  et   purgas  sorditiem  si  fuerit,   et  secundo  id 

facis,  et  cum  uullit^  mittis  fundum  caccaui  fracti  aut  aliud  sie 

rotundum  aqua  sparsum^  et  desuper  cera  quod  fuerit  uel  quod 

eserit,   ponis  in   sole   aqua   perfusum  et   lino  insertum,   album 

colorem  facit.    plus  albam   ceram,  quisquis  salsam  aquam  plus 

15        miserit;  facit  et  uerno  super  herbam  ||  [5t  aj  positum.    uirtus  est 

omni  cere  termantica  et  pleroticä.    sucis  misoetur  disintericis.  in 

modum  pisi  triargana  accepta  coagulatum  mammis  soluet. 

SZ'  De  propoli.  Cera  propoli  utilis  est  rufa  et  odorata  sicut 
storax  et  moUe  non  ualdc;  quem  manibuS;  si  uolueris,  ut  storace 
20  ducis.  uirtus  est  ei  calida  et  <e>pispastica^);  id  est  adductoria, 
infixa  corpori  eiciet.  fumigatione  ori  aperto  tussibus  ueteribus 
medetur ;  sernas  emendat.  haec  in  uasis  apium  inuenitur^  ubi 
apes  Corpora  fricant. 

SH'  De  tridicu.   Tridicu  utile  est  ad  humanitatem  recenset  rufus; 

2ö  id  est  aurosus;  et  quod  dicitur  trimineu,  id  est  de  tribus  men- 
sibuS;  a  multis  sitaniu  dicitur.  crudum  comestum  lumbrices  creat, 
crudu  masticatu  et  inpositu  morsu  canis  curat,  de  simla  factus 
panis  plus  corpori  addet  succum,  quam  illum  qui  ibi  omnia  fiet, 
similiter  ||  [50  b]  et  de  sitanium  qui  fiet.    farina  ejus  addito  suco 

30  iusquiami  et  inposita  ut  cataplasma  neruorum  reuma  conpescit 
mixta  obsimellin  inflationes  tollit,  lentigines  emendat.  furfure 
eins  cum  aceto  coctum  lepras  tollet,  inpositum  tumorem  omnem 
conpescit.  cum  ruta  coctu  tumores  mammarum  sparget,  morsibus 


1)  Die  irrige  SchreibuDg  epispartica  steht  37  c,  die  richtige  50  b. 

3  Vom  *  an  steht  das  Folgende  nur  in  den  Noten  des  Peter  de  Abano 
am  Rande  des  Druckes.  Derselbe  besass  also  auch  eine  Handschrift  des  voll- 
ständigen lat.  Dioskorides.  5  et  munda  siont  pontica  et  7  incide  8  desuper  nit. 
11  in  fand.  13  adbeserit  nam  lino  15  ponitur  17  (tria  grana)  coag.  lao. 
24triticum  lies:  sanitatem  rufum  27  simila  28  qaia  in  eo  omnia  sunt  also 
ebenfalls  verdorben.    <Ctov  ovyxofiiazov^     29  maximum  presidiam  est     32  spergit 
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nenenatis  medicatur;  tortionibus  oalefaciendo  subuenit.  fermen- 
tam  eiu8  uirtutem  habet  epispastica  et  calida,  tumores  plantarum 
sparget,  pustulas  minutas  corpori  emendat;  addito  sale  ordiolis 
opitttlatur.  farina  sitania  com  aceto  aut  uino  cocta  ut  gluten  et 

5  manducatum  emtoicis  emendat  tussientibus  iubat,  cum  menta  et 
uaturu^)  cocta  aspretudines^)  arteriarum  conponet.  pollines  ejus 
cum  melle  concocti  tumores  spargit^  crudus  iufusus  in  aqua  et 
expressus  et  mixtus  sucis  frigidis  rebus  calidis  medetur.  panis 
uero  siccus  et  comestus  aut  additus  rebus  constrictis   uentrem 

10  stringit,  in  aqua  ||  [5t  c]  salsa  infusus  semas  limpidat.  polines 
cocti  cum  suco  plantaginis  et  tepidus  aoceptus  emptoiois  prodest. 

S&  De  ordeu.  Ordeu  bonum  est  nibeu  et  mundu,  sed  non  tan- 
tum  corpori  addet  quantum  tridiou  potest.  sed  pulenta  ex  ipso 
facta  et  suco  ex  ipso  factum  melior  cibus  est.  aspredines  ar- 
15  teriarum  curat,  humores  uiscidos  et  absteros')  temperat.  sucus 
uero  triticeus  utilis  est  corpori  et  diureticus,  lacte  mulieribus 
prouocat  coctus  cum  semine  feniculi.  tisane  suous  inflationes 
prostat,  sed  digestiuilis  est;  papellas  euullientes  corpori  bibitus 
temperat.  farina  ordei  cocta  cum  caricis  et  mulsa  inposita  omnes 

20  tumores  et  duritias  sparget.  resina  et  pico  addita  et  fimum  colom- 
binum  omnibus  duritiis  prodest.  melilotu  et  papauer  imposita 
dolores  lateris  tollet,  simili  modo  et  inflationibus  prodest, 
maxime  ||  [50  d]  si  coctum  fuerit  cum  semen  Uni  et  ruta  et  fenu- 
grecu.    pico  addita  liquida  et  cera  et  lotio  infantis  posita  scrofas 

25  ad  sanitatem  perducit.  spargendo  cum  oleo  myrsino  et  uino  et 
sidia  et  sentice*)  reumatismum  uentris  conpescit.  inposita  cum 
cidonia  et  aceto  cocta  et  inposita  podagre  tumores  spargit.  cum 
aceto  uiscido  cocta  et  inposita  leprosis  opitulatur.  farina  ipsa 
infusa  in   aqua  et  cocta  cum  pico  liquida  et   oleu   apostemata 

%  maturescere  facit.  aceto  infusa  et  cum  pico  duru  cocta  articu- 
lorum  reuma  abstinet.  pulenta  eins  accepta  cruda  cum  aceto 
abstinet  uentrem,  inposita  tumores  spargit. 

1)  =  butyro. 

2)  Sonst  gewöbnlicb  aspredo.    Vgl.  Anm.  1  zu  42  b. 

3)  =  austeros;  vgl.  Adod.  2  zu  28  b. 

4)  Der  NomiDatiy  sinctes  kommt  68 a  vor;  an  beiden  Stellen  steht  ßdjos  im 
^^xte.    Bubus  ist  also  darch  sentis  ansgedrttckt. 

1  occorrit  4  sicania  i.  manda  glutinata  5  m.  pres.  e.  7  crnda  9  constric- 
Üaii  is  potest  sed  fehlt  14  optimus  15  niscosos  18  papulas  21  cam  mel. 
24  iofaDtnli  et  oleo  post  coctionem  imposita  26  psidia  <Caidioig^  medicando  oonp. 
0t  inp.  _  inpos.  fehlt       31  farina  eius       cruda  und  32  abst.  n.  fehlt. 
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O'  De  furta.  Furta  fiet  de  ordeo,  que  est  diuretica;  plus  meningia 
uentrem  inflat,  humores  niscidos  nutrit.  ex  ipsa  fiet  belefaa.  quae 
dicitur  ordeo  infuso,  quem  aliqui  ||  [51a]  camum  uocant,  quem 
pro  uino  multi  utuntur,  dolorem  capitis  commobet,  cacocymu 
5  est,  neruis  contrarias,  de  tridico  uero  non  faciuotur^)  suci  tales, 
maxime  in  iueria  et  in  brittania. 

*0^'  De  zia.    Zie  due  genere  sunt,   unum  monococcum  est,  qui 
unum  granum  habet,  secundus  duo  grana  habet  siui  coniuncta. 
apta  est  uero  escis;  unde  pane  factus  minore  ab^)  ordeo  habeat 
10        uirtutem  et  a  tridico. 

OB'  De  crimno.  Criticos  e  tias')  et  tridici  conficitur,  unde  pultes 
fieri  solent.  uirtus  est  ei  eustomachi.  corpori  addet  sucum,  digesti- 
bile  est|  uentrem  abstinent^  maxime  si  assi  conficiantur. 

*0r'  De  olira.  Olira  inde  nascitur,  unde  et  zia,  sed  non  tantum 
15        prodest,  quantum  zia.    sicut  pane  fermentatu  manducatur.  || 

[51b]  ^OJ'  De  atera.  Athera  polline  est  zie.  cum  aqua  coquitur, 
ut  sucus  accipitur.  infantes  inde  bene  ciuantur,  cataplasmatibus 
adibetur.  fit  exinde  pulen ta  unde  id  est  de  zia  molta*)  uolibre 
una.     addes  gipsu  combustu  quod    sufficit,   et   misso   in   girba 

20  tunditur  leuiter.  per  crib<r>u  tenue  traicitur.  omnes  sordes  et 
gipsu  exeat.  et  sie  conficitur  leuiter.  tundendum  est  ut  gipsum. 
non  erat  infundum  pile. 

0£'  De  tragu.  Tragos  simile  est  condro,  sed  non  sie  implet  sto- 
machum  sicut  zia.   uentrem  mollit;  diureticum  est. 

25  Og'  De  bromo.  Bromos  canna  est  siouti  tridicu  ascendens  et  folia 
similia  tridici;  semen  habens  desuper  duo  iuncti  sibi,  ubi  maxime 
semen  habet,   semen  ejus  ut  cataplasma  adibitus  sicut  ordei.  pul- 


1)  Vereinzelt  stehendes  Passivum. 

2)  ab  als  Komparativpartikel  wie  im  I.  B.  11  d,  33  b,  im  ü.  61  c,  62  a,  63  b  etc. 

3)  Lies :  e  zias  —  e  mit  griechischem  Genitiv  wie  de  dyroa  31  a,  c  u.  ö.  Be- 
weis, das8  die  bekannte  Ligatur  g  znnSchst  das  Zeichen  für  das  wie  8  aus- 
gesprochene t  vor  t  ist,  während  als  Gegensatz  dazu  die  öfters  vorkommenden 
Schreibungen  conhv^UOj  testium  und  digestio,  auch  tariio,  gelten  können. 

4)  Spezifische  Bildung  des  Supinstammes  wie  53  d. 

1  furca  fit  que  est  diuretica  sed  neruis  contraria  et  plus  minigis. 
3  ordeum  etiam  quo  4  succi  tales  maxime  finut  in  ybemia  et  britanica. 
Hieran  schliesst  mit  den  Worten:  conficitur  etiam  de  tritico  der  Inhalt  von  OB* 
de  crimno.  eustomaca  18  Etwas  —  allerdings  nur  annähernd  —  Ähnliches 
steht  im  Griech.  am  Ende  von  Kap.  118  (ans  Geopon  III.  7).  23  est  semen  Simile  c. 
25  steht  unter  Canna  26  tritico  habens  semina  sunt  sibi  ubi  —  habet  fehlt. 
27  lies:  adibitar. 
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tes  inde  facte  ueDtrem  stringiiiit.  ||  [51c]  sucus  factus  et  bibitus 
tUBsientibus  medicatur. 
*0Z'  De  oridia.    Orizia^)  species  est  fromenti.   locis  aquosis  nasoi- 
eitur  et  campis  humidis.   eustomaca  est,  uentrem  abstineoB. 

5  OH'  De  coodro.  Condro  fit  de  gemina  zia.  eustomacuB  est  et 
inpleoB  carnes,  uentrem  abBtioeoB.  cataplaBmis^)  adibitus  cum 
aceto  aut  cum  uino  lepraB  et  uogues  leprosos  tollet  et  egilopia 
inpoBita  in  initio  curat,  bucub  eius  BuppOBitUB  dolores  disintericos 
curat. 

10  ^OQ'  De  milio.  De  milio  panis  factus  inutilis  ciuo  est.  uentrem 
abstinet,  urinam  prouocat.  miliu  assu  et[i]  in  sacello')  miBsu 
et  inpositu  tortiones  et  dolores  uentris  conpescet.  || 

[Sld]  TT  De  panicio.  Paniciu  in  esca  omnibus  inutilis  est.  unde 
panis  factus  et  comestu  abstinet  uentrem,  urinam  prouocat.    assu 

15       uero  caccabo  nouo  et  inpositum  in  sacellum  ut  milium  prodest. 

*iL^'  De  belimo.    Elimu,  quem  multi  melinen  appellant,  species 

est  frumenti  similis  milio.    unde  panis  factus  et  comestus  omnia 

suprascripta  facere  potest,  sed  minus  abstinet  uentrem. 

HB*  De  sesamu.    Sesamu  cacostomacu  est.    comestus  fetorem  ori 

20      facit,  cataplasma  adibitum  neruorum  duritias  et  grossitudines  *) 

conponit.    parotidibus  inpositum  prodest,  conbustionibus  mede- 

tur.    tumorem  lanis  sumpta  conpescit.   oleo  roseo  trita  et  mixta 

dolores  capitis  ab  estus  defendit.    id  potest  et  herba  ipsius  in 

uino  elixa.    quam  maxime  dolores  et  tumores  oculorum  medi- 

25  cando||[52a]  conpescit.   fit  etiam  ex  ipso  oleum^  quem  maxime 
aegipti  habent  in  usum. 

HP  De  loliu.  LoliUy  qui  in  tridicu  inuenitur,  cataplasmis  adibi- 
tum uirtus  est  ei,  ut  putredines  uulnerum  detergere  possit. 
pascentia  uulnera  comedendo  conpescit,  cancros  tollit.  mixtus 
30  rafanis  et  salibus  et  inpositus  sernas  agrestes  et  lepras  emendat. 
mixtus  sulfur  uibo  additus  semen  lini  et  stercore  colombino  et 
uino  coctus  inpositus  scrofas  spargit,  duritias  apostomis  rumpet. 

1)  gargariHata  28b,  gargaridiata  Mb. 

2)  Wechselt  oiit  cataplasmatibus ;  s.  51b. 

3)  =  saccello  wie  im  näcbsten  Kapitel. 

4)  S.  Adid.  3  SU  47  c. 

1  sacctis  eins  b.  5  cnndros  geminantia  eustomaticus  6  qui  cataplasmati 
7  lepras  et  fehlt  8  impositns  13  aus  dem  vorhergehenden  und  nachfolgenden 
iQiammengeflicktes  Kapitel.  paniceriam  utile  19  sisamam  22  tumores 
Henis  samptum      23  defendere  potest  h.      24  quam  max.  und  medic.  fehlt      quo 

26  aesenntnr      27  adbibetnr  nam     talis  at     31  et  addito  semine    32  apostematis 
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cum  mulsa  coctua  et  iDpositas  sciadicos  curat  dolores,    pv 
aat  tari  et  croco  mixtus  fumigationi  sappositas  citins  ma 
generare  facit. 
TIJ'  De  amilu.    Amilu  appellatam  est  ab  eo,  quod  myloa 
5        greci  dicant,  id  est  sine  mola  fit.    est  etiam  atilis  qui  ex  ti 
sitanio  fiet  ||  [52  b]  et  cretieo  aut  egiptio.    accipis  tridiou  et 
et  in  aqua  bona  iofandes  et  mutas  ei  aqua  limpida  quio 
in  die,  ut  diligentius  facias  et  nocte  ei  mutabis  aqua,   et  qi 
mollifieri  uellis,  melius  facis^  liquas  et  manibus  confricas,  i 
10        aqua,  et  post  quam  f ricaneris  ^)  liquas  et  ponis  ad  solem  ci 
tus;  sed  non  multum  faabeat  aqua,  oam  liquas,  ne  acescat. 
ad  abstinenda  reuma  oculorum.    alta  uulnera  replet  oculis,  a 
dines   oculorum    tollit.     reicientibus    sanguinem    bibitus    i 
aspredines  arteriarum  dislenit,   iuscellis  et  lactis  miscetur. 

15  ficitur  et  de  farina  zie  infusa  et  similiter  facta  suprascriptf 
uel  secunda  die  manibus  expressum  sicut  absungia  et  inp 
in  sole  siccatur.  huio  quoque  amilu  rebus  medicinalibu 
utilis  est,  sed  reliqnis  omnibus  facit. 

IIE*  De  farina  feni  greci.  Farina  feni  greci;  quem  multi  bu 
20  aut  egoceras  aut  ||  [52  c]  carfos  aut  loto  aut  ceratedion  ap 
verunt,  uirtus  est  ei  malaptica.  cataplasmis  adibitus  cum  i 
tumores  enteraneorum  et  foris  positos  spargendo  conpescit. 
et  aceto  addito  et  inposito  splene  tenuescere  facit.  sucufl 
tumores  et  constrictiones  matricis  fomento  adibitus  curat,  es 
25  capitis  ab  inmunditiis  limpidos  seruat.  sucus  eins  sibo  anf 
addito  pessario  addito  dnritias  malaxando  loco  sterica  rela: 

n^'  De  semen  lini.    Semen  lini  similem  uirtutem  habet  feni 

duritias   malaxat   ut   fenu  grecu   mixto  oleo   et  mulsa.    c 

appositus  cum    nitro  et  cinere  fici^)  papellas   uultibus    el 

30        prohibet,  parotidis  adibetur,  duritias  omnes  spargere  potest. 

uino  inpositus  araneas  tollit.   cardamomu  et  melle  mixto  u 

1)  Spezifische  BilduDg  des  Perfektstammes. 

2)  De  cinere  fiet  Kap.  PMA'  des  ersten  Buches  36  d. 

1  coctum  2  et  er.  fehlt  4  milos  molam  noc.  5  est  quod  fiat  6 
tiaco  sie.  aocipe  8  fiat  et  9  molle  fit  uellis  ~  liquas  fehlt  10  et  p 
liqaaaeris  pone  colatam  11  ne  ac.  fehlt,  dafür  Zusatz.  13  sing,  presidio 
14  [et  proflnvia  uentris  sistit  ualde.  Potest  autem  leuiter  striugere  propterei 
colliriis  lacrimas  leuiter  stringentibns  miscetur]      15  f.  eins      ut  snpra  disc 

16  absungia  17  hoc  quoque  19  fenugreci  fariDam  m.  20  carfos  fehlt 
lobon  app.  23  et  inposito  fehlt  26  pess.  suppositus  duritias  fehlt  27  fen 
28  cum  f.       29  papulas     ebnUire  fehlt      30  util.  adh.      31  positum  card 
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leproBOB  exclndit.  melle  addito  ut  electaarium  piogaedines  ioraois, 
id  est  pitaitas,  emuDdat,  tussientibus  ||  [52  d]  medetur.  com  melle 
et  piper  aenerem  stimalat;  si  multom  acceptum  faerit.  sucus 
eiaa  sappositas  dolores  iotestioarum  et  morsos  ystericos  curat, 
5  nentrem  moUit.  snoas  eias  sicat  fenigreci  fomento  adibitns  ma- 
tricis  dolores  prohibet. 

nZ'  De  oioer.  Cioer  comestas  arinain  proaooat^  aentrem  moUit, 
infiatioaes  prostat,  colorem  boonm  facit,  menstraa  et  embria  et 
lacte  malieris   comestu  deponit.    cataplasma   adibita  ex  cicere 

10  peregriaos  tumores  testium  et  formicas  et  sernas  et  acoras  et 
canoros  et  seaaias  malignas  melle  mixto  curat,  aliud  genus, 
quod  crios  dicitur,  similem  habet  uirtutem  superiori.  quorum 
elixatura  cum  liaanotido  accepto  ydropicis  et  ictericis  medica- 
tnr.  uessice  uuloerate  contrarii  sunt,  renibus  inutiles.  dabeliones 

15  et  formicas  habendis  omnibus  ||  [SS  a]  ex  cicer  tacti  toUuntur  et, 
ex  quo  cicer  tacti  fuerint,  ligatos  linteolo  post  dorso  lactantur. 
est  alterum  genus  ciceris  agrestis  foliis  simili  suprascripta,  odori 
uiscido,  semen  non  simile,  tanta  efficacia  babens,  qnanta  et  supra- 
scripta. 

20  ilH'  De  faba.  Faua  nostra  sumpta  inflationes  prostat,  indigestiuilia 
est,  somnia  nuga  facit,  tussi  medetur,  suoum  corpori  addet  cum 
aceto  integra  cocta  accepta  disiotericis  et  solntione  uentris  utile 
est,  uomitibus  utilis.  cui  si  aqua  in  cootura  inmutatata  fuerit, 
inflationem  stomachi  non  facit.    uiridis  comesta   nentrem  inflat 

25  et  cacastoma  est.  farina  fabe  cataplasma  adibita  cum  polenta 
tumoribus  percnssurae  occurrit,  id  est  sola  faba  facere  nouit 
et  tumorem  mammarum  simili  modo  curat,  lacte  mammis  nimis 
profluente  inpositum  ut  cataplasma  stringit.  melle  mixto  et  farina 
feni  greci  parotidibus  prodest,  liuores  corpori  detergit.   cum  rosa 

30      et  tare  ||  [SS  b]  masculo  et  aluore  obi  dolores  oculorum  et  lauco- 


1  tcceptnm  pingn.  2  pituitates  emendat  3  pipere  uentrem  4  IntestiDO- 
'om  stericos  5  si  com  fenngreci  adbibetnr  7  Cicer  comestnm  9  cplas- 
Qii  adbibitum  10  cemas  11  scabias  melle  addito  salnberrime  13  libaDO- 
tido  accepti,  libanotide  accepto  Mattb.  SiW.  14  contraria         et  r.  inatilia 

i^ellones  et  formice  ealendis  15  ex  cicere  tacte  16  oicer  fehlt  tacte 
eieer  ligatnm  in  1.  dorsam  iactatar  Zosats,  cf.  Gal.  XI  876  17  et  alterum 
foüa  habens  similiter  ut  supra,  similia  superioribos  M8.  odoris  18  semine  dis- 
tioiile  sed  est  Uli  et  snpra,  snperioribns  MS.  20  Faba  21  sompnia  nigra 
noeas  22  cocta  et  solationi  n.  singnlare  presid.  est  23  est  util.  mnUta 
24  itomaco  25  cacostomaca  (-matioa  MS.)  26  1.  idem  27  lac  mamiUis  MS. 
28  proflnens  imposita      29  fenngred      corporis      30  oai  mixta 

BoBuuiiadie  Fonebnngen  X.  8.  15 
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mata  curat,  uino  mixto  sufiftasioneB  et  peroussnraB  ooulorum  et 
uino  mixto  <tu>  mores  medendo  conpescit.  deDtibus  oonquassata  et 
fronti  inposita  reuma  ocuHb  saspeodit,  tomores  testium  cum  uino 
positum  spargit  infantibus  si  inposueris,  testes  propendere  non 
5  sinit.   corium  eins  coctum  et  cataplasmis  inpositum  maculas  albas 

emendat.  in  ualneis  fricatione  adibita  capillos  tenuescere  facit 
pnlente  et  stipterias  eiste  et  oleo  uentri  mixta  et  inposita  ut 
cataplasma  adibita  scrofis  opitnlatur,  lana  si<o>  infioet.  fluxum 
sanguinis  uulnerum  stringit  puluere  ipso  solo  sparso. 

10  *nQ'  De  faba  egiptiaca.  Faba  egiptia,  quam  multi  poleticon 
appellant,  in  aegipto  multum  nasoitur,  in  asia  et  in  cilicia  in 
stagnis  nascitur,  folia  habens  altitudinem^  florem  ferens  rosenm, 
quae  si  multum  ||  [SSc]  floruerit,  perditis  foliis  flomm  in  medio 
ipsiuB;  ubi  est  rotunditas  quaedam,   ibi  silique  ipse  nascuntur. 

15  flores  ipsi  ciuorio  dicuntur  ea  rationO;  quod  sfera  uolos  dicatur, 
quia  haec  illis  consuetudo.  ex  argilla  faciant  sferas  et  ibi  in- 
cludant  semen  ipsum  et  sie  ponunt,  ut  nascantur.  radix  plus 
grossior  est  cannae,  quae  et  cocta  et  amnda  manducatur,  quae 
et  colocasea  appellatur.   semen  eius  comeditur  siccu  et  uiride, 

20  colori  nigro  est;  maior  est  nostrae.  uirtus  est  ei  stiptica, 
eustomaca.  disintericis  farina  ipsius  medetur  et  quiliacis  potioni 
admixta.  et  pultes  exinde  Sunt  bis  omnibus  neceasarie,  et 
corium  ipsius  in  uino  et  in  melle  coctu  cyatos  tres  haeo  omnia 
facit.    dolores   aurium  tritum  cum   oleo  roseo   infusum  prodest 

25        maxime  in  medium  quod  est  amarum. 

Q*  De  lenticula.  Lenticula  frequenter  comesta  caligines  oculis 
facit;  indigestiuilis  est||[5Sd]  et  cacostomaca  et  uentrem  inflat^ 
intestinas  ledet.  cum  oorio  cocta  uentrem  mollit.  molta  et 
comesta  uentrem  stringit.  uirtus  est  illi  stiptica.  molta  cum 
30  coxeriS;  mutabis  aqua  in  coctura,  tunc  demum  potest  uentrem 
moUire.    elixatura  eius  uentrem  moUit.    nimium  comesta  uisiones 


1  glaucomata        das  sweite  et  uino  etc.  ist  ohnehin  nnr  irrtttmlich  wiederholt 
3  reumam  c.  u.  posita  tnmorem  t.         4  i.  si  inposita  faerit  6  baloeis 

Tstiptera  slstit,  lies:  stipteria  scista  neteri  8  adibita  fehlt.  laoam  sie  in- 
fitiet.  9  asperso.  Zusatz  aas  Oribas.  VI.  460  La.  10  MS.  Faba  eg.  11  mnltam 
fehlt,  sicilia  et  in  12  alt.  et  latitadiDem  habentia,  magn.  SJ.  fl.f.  orooeam. 
13  perduntur,  -it  SJ.  folia.  flos  est  in  medio  14  ubi  15  cinoria  qna  sfera- 
nolos  dioaot  16  est  illis  17  nascatar  18  et  erada  mandncatur  20  eolor 
niger  est  et  maior  quam  Dostra  faba.  26  Lenticula  27  est  cac.  aen.  28  intestina 
moUita       29  mollitiaa       30  ei  aqnam        et  tano  exinde 
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Bomni  Buperflua  faoit;  pulmoni  et  capiti  contraria  est.  cni  ad- 
mixta  herba  seris  ant  cicoriam  aut  plantaginem  aut  andragne 
aot  beta  nigra  ant  mnrta  uel  sidia  aut  quidonia  aut  piras  aut 
daotulos  aut  gallas;  quas  coctas  proioere  debes,  quaeque  uolueris 

5  singula,  sio  quoque  offerre  debes  seoundum  stomachu^D;  quia 
sunt  alii  qui  in  banc  confectionem  caoostomaca.  purgata  et  tri- 
ginta  lenticulas  et  ingluttita  similiter  uentrem  abstinunt.  cum 
pulenta  in  cataplasma  inposita  podagricis  medetur,  sinuB  uul- 
nerum  cum  melle  cocta  et  inposita  curat,   uulnera  ||  [54  a]  purgat, 

10  paacentia  uulnera  comedendo  seruat.  cum  aceto  cocta  et  inposita 
duritias  et  scrofas  resolnet.  cum  melliloto  et  quidonia  cocta 
tumores  oculorum  curat,  oleo  roseo  mixta  et  inposita  ani  tumores 
conpescit  ad  tumores  et  sinus  mriores  cum  sidia  et  rosa  sicca 
et  melle  admixto   et  inposita   curat,    putredines   uulnerum    et 

15  gangrenas  mixta  aqua  marina  curat,  igne  acru  et  erpetis  et 
papulis  occurrendo  medicatur.  pernionibus  et  mammis  tumenti- 
bus  in  aqua  maritima  cocta  maximum  presidium  est. 

QA'  De  herbo.  Herbu  est  unde  fiunt  poUines,  qui  accepti  caput 
grauant,  uentrem  turbat,  sangnen   per  urinam  prouocat.    elixus 

20  et  datns  uobes  pinguescere  facit.  farina  ejus  sie  facis.  eliges 
album  herbum  et  maiorem  infundes  in  aqua  una  die,  et  cum 
exemeris  ||  [54  b]  totas  in  coctorio;  donec  corium  exe  dimittunt. 
tunc  demum  eundem  moles,  ut  farinam  facias,  et  cretam  farinam 
reponesi  quae  acoepta  uentrem  mollit,  urinam  prouocat,  colorem 

25  bonum  facit  si  nimie  comesta  fuerit  aut  bibita,  cum  tortione[8] 
sanguen  deponit.  uentris  similiter  et  uessice  uulnera  cum  melle 
curat,  lentigines  uultibus  toUit,  liuores  et  maculas  detergit.  pas- 
centia  uulnera  curat,  cancros  et  duritias  mammarumf  ad  mamillasf 


1  saperflnas  coi  si  admixta  fnerit  2  herba  et  tuba  1.  intaba  a.  R.  !. 
endiaia  alia  translatio  seris.  plantago  aut  dragne  3  mirta  uel  psidia 
cidonia  a.  pira  4  a.  dattili  aut  galla  aqnam  coctam  et  ex  hiis  que  nolaeris 
lingolis  offerre  debes  secnDdum  stomacum  quia  sont  alia  de  biis  cacostomaca 
6  triginta  lenticale  purgate  et  inglatite  7  abstinet  8  —  mate  sin.  uuId.  fehlt  —- 
9  eorat  —  inposita  fehlt.  11  durities  cidooio  coota  et  imposita  13  ad  fehlt. 
13  psidia  14  admixto  et  fehlt.  in  uulneribus  15  marina  pargat  igni  acri  et 
brpstis  Schlnss  ans  6al.  ad  Pat.  18  Herbum  siue  nt  alii  orobnm  Zusats 
aas  Gal.  ad  Pat,  der  hier,  wie  auch  im  vorigen  Kapitel,  sich  mit  unserer  Ober- 
letnmg  siemlich  deckt  19  elixum  20  fit  autem  farina  ex  eo  sie :  elige  maius 
6t  infonde  21  die  et  alia  die  tantnm  22  eoque  donec  corium  sunm  (I.  hier:  ex 
le)  dimittat  f.  totas  lies :  torreas  23  et  tunc  d.  idem  molle  24  quam  cretam  a.  B. 
^.  eribratam  repone  hec  farina  acc.  25  nimium  tortiones  cum  sanguine 
28  durities  ad  mamillas  steht  zwischen  den  2  Spalten  des  Cod.  Mon. 

15  • 


216  Hermaon  Stadler 

ad  Banitatem  perduoit.  maligna  nulnera  et  caraunculoa  inpoaita 
curat,  tumores  rumpere  faoit.  mixto  nino  oaniniB  moraibua  et 
benenosiB  opitulatur.  cum  aoeto  coctuB  super  peotine  inpoBitns 
tortionibuB  et  straDguiriiB  et  ponderibns  medetur.  elixatnra  ejos 
5         fomento  adibita  perniones  et  pluriginea  totiuB  corporiB  tollit. 

[fi4c]  QB*  De  lupino.  LupinuB  noBtratus  omnibuB  notna  est.  cuioB 
fariDa  cum  melle  comeBta  aut  cum  aceto  bibita  lumbrices  ex- 
oludit.  lupinu  elixu  et  amaru  comeetu  id  prestat.  similiter  et 
aqua  ejuB  bibita  facere  potCBt.    ruta  admixta  et  piper  aqua  ipsa 

10  bibita  BpleneticoB  curat,  fomento  adibita  cancroB  et  moraibuB 
uenenatiB  et  BcabÜB  iubat.  maoulaa  malaa  et  linorea  et  papulas 
corpori  ebuUire  inpoaituB  non  admittit.  farina  eiuB  melle  mixto 
et  murra  BubpoBita  menBtruis  imperat^  abortum  facit.  pulente 
mixta  et  aceto  et  aqua  inpoeita  tumorea  Bparget,  Bcrofaa  et  pa- 

16  pulaa  fricata  curat,  cum  aceto  et  oataplaama  adibita  acrofas 
maturoBoere  facit^  camuncuÜB  prodest.  cum  aqua  caeleati  elixuB 
uultum  limpidoB  facit;  cum  cameleonta  nigra  coctUB  Bcauiem 
obibuB  curat,  radix  lupini  diuretica  eat,  dulcati  lupini  cum  aceto 
bibiti  II  [S4 d]  atomachi  putredineB  tollit,  indigoBtia  medetur.    eat 

20  etiam  et  agreatiB  aimilia  noatro,  amariBaimuB  satis.  tanta  habet 
efficacia,  quantum  noater. 

QP  De  rapa.  Radix  rape  bona  est,  aed  uentrem  inflat,  Bucum 
corpori  addet,  uentrem  Btimulat.  elixatura  ejuB  fomentum  po- 
dagricia  et  pernionibuB  prodeBt,  et  ipsa  trita  et  inpoBita  id  omnia 
25  facere  nouit.  excauata  et  oleü  roBou  et  cera  misBa  et  calefacta 
pernionibuB  opitulatur.  Bomen  eins  elixa  et  comoBta  diuretica  eai 
Bomen  eiuB  antidotiB  tyriaciB  miBcetur,  uenenoBia  potionibua  oc- 
currit;  bibitum  uenerem  Btimulat.  incisaB  partibua  et  in  aqua 
aaka  et  aceto  conpoBita  et  comoBta  digOBtionem  et  orexin  faciunt 


2  tnmorem  3  cocta  et  8.  pectinem  inpsta.  Es  folgt  Gal.  ad  Fat.  Gal.  Xn.91. 
Orib.  VI.  494.  6  Lnpinos  om.  7  lambricos  8  lapinas  amaras  o.  et  feUt 
9  aqaa  ipsa  adm.  rat.  et  pipere  et  aqna  10  cancriB  11  singulare  presi- 
diam  est  oigros  et  malas  12  oorporis  cam  m.  mixta  et  mirta  13  polenta 
14  et  fehlt  vor  ac.  15  a.  cataplasmati  ITlimpidum  cameleanta  18  oaiam  diar. 
est.  ZnsatB  a.  Gal.  ad  Fat  19  stomaco  tollnnt  indigestioni  Znsata  ans 
Gal.  ad  Fat.  Orib.  VI  509.  sunt  et  syloatioi  Inp.  similes  nostris  sed  am.  20  et 
tantam  21  quaotam  et  nostri,  cf.  Spr.  II 132  Note  98.  22  Radix  rape  231lei: 
aeqerem  fomeoto  24  presidinm  est  beo  omn.  25  oleo  roseo  mixta  et 
0.  in  cineribas  oalidis  26cima  eios  28  [cum  nino  datam  ael  mnlsa]  bibi* 
tarn  aentrem  radix  incisa  29  imposita  dig.  et  orexim  faoit.    Es  folgt 

Garg.  Hart  35. 
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[tSa]  QJ'  De  rapa  agresti.  Rapra  agrestia  nascitur  looia  siccis 
fraticem  coUectum  faciens;  cubiti  habena  longitudinem ,  habens 
multas  uirgellas,  folia  lenior  et  grossa  in  modum  digiti  et  satis 
lata.   Semen  eins  in  foUicolis  conclusum  est,  nigra  et  fragile  est, 

5  qui  fractns  album  de  intus  habet  colorem.  miscetur  albamentis 
faciei  uel  totius  corporis  aptum,  ad  fricamentus  uultus  farine 
lapine  et  fabae  et  ciceris  admiscatur. 

^QE*  De  bnniada  id  est  napicium.    Banias  napicium  est  rape. 
radix  eins  elixa  comeditur,  inflans  uentrem,  oarnes  replet.  semen 
10       ejus  uenenis  acceptus  occurrit,   antidotis   miscetur.    radix  eins 
conditur  ut  rapa  condiri  diximus.  || 

[SSb]  Q^*  De  rafano.  Rafanus  commesta  uentrem  inflat,  eustomaca 
est,  raptationem  facit,  diuretica  est.  uirtus  est  ei  calida,  uentrem 
mollit.   post  cibos  sumpta  digestionem  facit.    cocta  et  edita  tus- 

15  sientibus  et  pituitis  stomachi  medetur.  corium  eius  in  obsimelli 
infusis  bomitum  prestat.  cataplasmis  adibitus  cum  melie  pascentia 
uulnera  curat.  liuores  inposita  tollit,  uenenatis  morsibus  medetur, 
alopicias  emendat,  lentigines  purgat.  micetas  bibentibus  occurrit 
bibita,  menstruis  imperat.    semen  eius  bibitum  diureticum  est, 

20  uomitum  prouocat,  bibitum  splenem  tenerescere  facit,  maxime 
cum  aceto.  adibitus  aceto  ut  cataplasma  cancris  prodest.  elixum 
cum  oximeili  gargarismo  sinanticis  opitulatur.  ad  cerasti  punctum 
acceptu  statim  medetur.  est  alius  genus  rafani,  quod  multi,  id 
est  latini,  emoracium  dicunt,  folia  similia  nostrae  babens,  simili- 

25  tudinem  habens  lapsane.  radix  eius  longa  est  ||  [55  c]  et  tenera, 
uirtus  est  stiptica.  folia  eius  comesta  elixa  eustomaca  est  et 
diuretica  et  calida. 


1  Im  selben  Kapitel :  Rapa  sgrestis  2  fictionem,  fmcticem  S J.  3  airgas  S J. 
Iraiora  4  fragile  5  qnod  fractam  6  est  ad  fricamentam  farfna  7  amizta 
8  SJ.  Bumas  Ste.  est  lertam  agreste  et  est  rapa  agrestis  sed  pato  quod  uolait 
dicere  babas :  ot  sapra  quod  est  napo.  12  Rafanam  greci . . .  Eingang  aas  Isidor. 
Orig.  XVII.  10.  10;  6al.  ad  Pat;  Garg.  Hart.  1;  a.  R.  hio  ineip.  alias  dy.  nentr. 
räfl.  fehlt  13  ruptationem  —  mollit  fehlt*,  dafür  nach  digest.  prestat:  eructa- 
tiooem  facit.  14  cocta  et  comesta  15  pituicibus  16  infusum  <^bomitom 
Uein  über  der  Zeile>  sanitatem  prestat  17  reprimit  liaorem  20  uomit.  — 
bibit.  fehlt.  tenuescere  f.  21  cum  aceto  adh.  ori  cancris  MS.  adiatorinm 
est  22  ad  fehlt.  23  statim  fehlt.  concaoo  denti  inmissa  ael  gingiois  fricita 
«ins  dolorem  mire  sedat.  molti  armoratiam  d.  24  nostro  h.  s.  lapsarie  Es  folgt 
^g.  Hart  32.  26  folia  eius  elixa  comesta  enstomaca  sunt,  uirtas  est  ei  uiscida 
«t  dior.  et  cai.    Es  f.  Garg.  Hart.  32. 
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QZ*  De  sisaro.  Sisar  omnibus  notus  est,  comestos  eusiomacn  est. 
cuius  radix  elixa  et  comesta  diuretica  est,  eustomaca  et  fasti- 
dium  tollet. 

QH*  De  lappatio.    Lapati  duo  sunt  genera,  unum  qni  mandncatar 

5  et  alterum  qai    dicitur   oxilapatium.    locis    humidis   nascitur  et 

duris.  Id  summitate  foliorum  acuti  et  duri  sunt,  melior  est  qui 
in  hortis  nascitur.  tertius  uero  est  agrestis  et  bonus  minor,  similis 
plantagini  super  terra  sparsus  et  moUis  est.  quartu  genus  lapati, 
quem  multi  zandam  dicunt,  aut  anasaridan,  aut  lapatunü  uocant, 

10  folia  simili<a>  lapatio  agresti  ha||[Sfid|ben8,  uirgellas  minorem,  semen 
habens  acutu  et  rufu,  babens  uisoidum  super  uirgas  et  aemen. 
omnium  uirtus  una  est.  uentrem  moUit.  crudus  tusus  cataplas- 
mis  adibitus  cum  oleo  roseo  duritias  spargit.  semen  lapati  agrestis 
aut  oxilapati  cum  uino  aut  aqua  bibitum  disintericis  et  quiliacis 

15  stomacbo  et  percussuras  scorpii  prodest.  quod  semen  ante  bibi- 
tum ad  percussuras  scorpii  non  admittit.  radix  eorum  coeta  et 
cruda  cataplasmis  adibita  leprosis  et  sernis  medicatur  et  un- 
guibus  leprosis  similiter  prodest.  ante  maxime  nitru  et  acetu 
loca  ipsa  fricare  debes.    elixatura  eins  fomento   adibita  aut  in 

20  balneis  fricata  pluriginem  corporis  toUit,  dolores  aurium  mitigat 
uino  elixa  dolorem  dentium  gargarismo  conpescit.  uino  elixe  et 
cataplasmis  adibite  posita  in  scrofas  spargit.  cum  aceto  cocta  et 
inposita  splenem  adtenuat.  simili  modo  radices  eins  ligata  et  in 
collo   suspensa    scrofas   nasci   non   admittit.     fluxum    sanguinis 

25  mulierum  abstinunt,  trite  cum  uino  elixa  et  bibita  icteri- 
cos  II  [S6  a]  curant;  cauculos  uessice  frangunt,  percussum  scorpii 
mitigat. 

*Q0'  Deyppolappato.   Ippolapazu  genus  est  lapati  maioris  nascens 
in  aqua,    uirtus  est  ei  similis  omnibus  et  ea  omnia  facere  potest. 


1  Sisarum  est  notam  2ea8tomaca  fehlt.  4Lapatii  quatuor  s.  g.u.  quod 
6  folia  aoata  et  dara  nerum  melius  est  quod  7  Tertium  ag^reste  et  bonam 
miDUB  simile  8  terram  sparsam  et  molle  est  lapatii  qaod  m.  caudam  9  SJ.  sa- 
dam  dicQDt  folia  10  et  oirgellam  semen  est  ei  11  et  niseidam  nirgam 
habens  semen  12  crudum  tunsum  et  14  disintericos  et  ciliacos  et  ad  perena- 
suram  scorpionis  maximum  presidinm  est  das  Folgende  fehlt.  Es  ist  oben  wohl 
zu  lesen:  et  ad  percnssuras  sc  prodest  qnod  semen  ante  bib.  perc.  sc.  non  ad- 
mittit 17  ctplmati  1 8  prodest  nt  zernis  sed  maxime  nitro  19  locis  ante  frioatis 
21  in  uino  elizata  dolorem  —  elize  et  fehlt         22  nt  cataplasma  adbibita 

scrofas  23  simili  modo  fehlt  radix  eins  24  sinit  sang^ainis  abstinet  moJ. 
25  trite  fehlt  26  sanat  frangit  percussum  a.  b.  w.  fehlt  Schlnss  Gal.  ad 
Fat  Garg.  M.  8. 
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^P*  De  lapsana.  Lapsana  genug  omoibus  non  bonum  et  eusto- 
macQ,  melior  est  lapadio.  cocta,  elixa  et  manducata  digestionem 
prostat. 

P^'  De  blito.   Blitu  elixato  et  comestu  ueotrem  mollit.  eustomacu 
5  est  et  digestibilis  et  hamidus.    corpori,  sed  medicaminibus  non 

facit 

PB*  De  malba.  ||  [56b]  Malba  melior  est  hortina  quam  agreste. 
cacostomaca  est^  uentrem  mollit;  maxime  ipse  uirgule;  intestinis 
et  uessice  medetur.   folia  eins  cruda  cataplasmis  adibita  cum 

10  modico  sale  egilopis  medetur.  facit  ad  percussuras  apium^  si 
suoo  eins  crudo  perunxeris  corpus,  si  admiscas  ei  oleum  cum 
lotio  elixa  et  cataplasmis  adibita  acoras  et  furfures  capitis  toUit. 
folia  eiuB  cocta  et  inposita  cum  oleo  modico  conbustionibus  et 
igni  acro  opitulatur.    elixatura  eins  malaptica  est,  ad  duritias 

15  matricis  fomento  adibitur^  ad  morsum  <in>testinarum  et  matricis 
et  ani  necessarie  supponitur.  cum  radicibus  cocta  malba  in 
iuscello  potionibus  uenenosis  subuenit,  si  frequenter  biberit.  mor- 
sum spalangonis  retemperat,  lacte  mulieribus  prouocat.  semen 
malbe  agrestis  cum  uino  bibitum  dolorem  uessice  mitigat. 

20  PP  De  andrafraxin  id  est  catone.  Andrafraxin  olus  est 
genere  duplici,  hortinu  et  agreste.  ||  [56  c |  elixi  si  comedantur, 
uentrem  moUiunt.  cataplasmis  adibitus  crudus  et  coctus  papellis 
inpositus  medetur.    semen  eins  in  mulsa  bibitus  ictericos  curat. 

PJ*  De  coliculo  ortino.  Coliculu  hortinu  elixu  non  ualde  per- 
25  coctum  uentrem  mollit,  nam  si  fortius  elixatur,  abstinet  uentrem^ 
si  maxime  in  cinere  calido  <coctU8>  fuerit,  cacostomacus  est  et 
uiscidu.  qui  in  egipto  nascuntur,  amari  sunt,  et  si  comesti 
fuerint;  caligines  oculorum  detergunt,  typicis  prosunt,  crudi  co- 
mesti ebrietatem  in  conuiuio  non  admittunt.    cema  eins  eusto- 


1  SJ.  Dy.  Lapsane  o.  bonum  eastomacbam  Es  ist  wohl  sa  lesen :  L.  est 
olus  Omnibus  notum,  bonam  est,  east  2  melins  lapatio.  4  Blitus  Orib.  IV.  444  La. 
eastomachas  5  bamidi  corporis  medic.  n.  conaenit.      Es  folgt  Garg.  Mart.  8. 

7  Malua  utilior  ortina  agrestis  sed  8  virgole  ipsius  9  medentur  croda  et 
10  facinnt  etiam  ad  apum  11  cum  lotio  elixa  et  oleo  admixta  12  aoboras 
tollnnt  16  etlam  necessarie  sup.  17  iuscnlo  bibatur.  18  spalangionis  temperat 
lac  20  Ändrafaxis  holus  (Adr.)  21  ortinu  elixa  22  cataplasmati  adhibita 
eruda  papulis  imposita  23  semen  eorum  bibitum  yctericos.  Das  Folgende: 
Ändrafaxis  nirtus  est  leptlntica  u.  s.  w.  ist  das  andracla- Kapitel  der  Handschrift, 
dann  folgt  Oribas.  VI.  439;  Garg.  Mart  7;  ebenso  MS.  24  Brassica.  Anfang 
aas  Orib.  VI.  458.  cauliculi  ortini  et  non  perualde  cocti  25  nam  [caulis  tyr- 
Bos]      elixetor      26  et  maxime  si       coqaitur      28  tipicis     29  cima 
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maoa  est  et  diuretica,  uentrem  mollit^  cum  uino  bibitos  morsibas 
uenenatis  oocurrit^  ouin  feni  greci  polline  et  aceto  [polline]  po- 
dagricis  et  artetiois  prodest,  uulneribus  sordidis  opitulatur.  sucos 
eius  naribus  additus  caput  purgat.    cum  polines  irin  mixtus  et 

6  adposituB  menBtrua  deponit.  folia  eius  cruda  et  com  pulenta 
cocta  in  cataplasma  adibita  igne  acru   conpescit  et   leprosis  || 

[56  d]  similiter  prodest,  cum  8ale  mixta  carbunculis  medicatur,  fluentibus 
capillis  occurrit.  cruda  cum  aceto  comesta  spleneticis  prodest, 
masticata  et  sucus  eius  gluttitus  uoce  iupedita  purgat.    elixatura 

10  eius  bibita  uentrem  mollit,  menstrua  deponet.  flore  eius  tritu  et 
inpositu  post  partum  generare  non  admittit.  semen  coliculi  egipti 
bibitum  lumbrices  excludet;  antidotis  quiliacis  miscetur,  uultus 
limpidat,  lentigines  tollet,  uirge  coliculorum  conbuste  et  cinere 
facte  absungia   porcina   uetere   adibita  dolores   lateris   ueteres 

16        toUit. 

PB  De  coliculo  agreste.  Nascitur  in  locis  maritimis  et  deser- 
tis,  albidior  et  longior  et  amarus.  uirtus  est  ei  paracoUetica, 
uulnera  sordida  purgat  et  diaforicat  humoris  et  inposita  papellas 
mitigat. 

20  Pg'  De  coliculo  maritime.  ||  [57a]  Maritimu  coliculu  qui  dicitur 
dissimilis  est  nostro,  folia  habens  longa  et  rotunda,  similia 
aristolocis,  uirgas  habens  robustas  et  rufas  ut  aedera,  sucum 
habens  album,  quem  cum  miseris  in  rostrum,  salbum  est  et 
amarum.    ipsa  herba  elixa  et  data  uentrem  soluet,  urinam  pro- 

25        uocat;  pinguibuB  carnibus  miscetur  cocturae. 

PZ'  De  beta.    Deta  duplex  est,  alba  et  nigra,   nigra  elixa  data 
abstinet  uentrem,  si  cocta  fuerit  cum  lenticula.    alba  mollit  uen- 
trem.  sed  ambe  cacostomace  sunt,  humores  nutriunt  malos.  sucus 
eius  naribus  infusus  cum  melle  purgat  caput,  et  infusus  in  auri- 
30        culas  mitigat  dolores,   cum  radicibus  suis  elixa  lendes  mundat, 


2  fena  et  aceto  fehlt  3  art.  e.  pod.  4  polioe  yreos  6  cataplasmifl 
compescant  7  prosant  et  si  c.  8.  m.  faerint  presidio  sunt  9  et  eaco  e. 
fflatito  uoeem  purgaot.  10  bibita  fehlt.        flos        11  eiciptii       12  clliacorum 

13  airgelle  in  cinerem  redacte  14  et  cum  ueteri  adbibite  15  soluant 
16  Im  selben  Kapitel :  Caulicnlas  a.  n.  in  marinis  locis  17  a.  est  et  paracolectica 
18  et  dyaforesin  humores  facit  impositas  papulas  20  Im  näml.  Kap.  Mari- 
timns  caaliculas  21  est  a  22  aristologie  et  et  rnffns,  obruffas  SJ.  edere  SJ. 
et  sncum  a.  qaem  cnm  miscueris  et  amarnm :  SJ.  wie  oben,  duch  richtig :  salsna  est 
25  in  coctura.  Es  folgt:  Garg.  Mart.  30.  26  Bete  dae  sunt  que  elize  27  ab- 
stinent mazime  si  cocte  fuerint  etiam  molliunt  28  ambe  fehlt.  29  earom 
cum  melle  fehlt.      30  dolorem  elize     mundant 
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fomento  cernis  prodeat.  cruda  folia  cataplasmis  adibita  maculas 
ante  nitro  firicitas  emendat.  alopiciis  antecedente  scarifatura  in- 
porita  capillos  restituet^  ||  [S7b]  pasoentia  uulnera  conpescet.  folia 
eins  cruda  in  cataplasma  cicatrices  nigraa  reddet  oolori,  tusa  et 
5         inpoflita  igne  acm  extinguet. 

(*)PH'De  andracla  id  est  portalaca.  Andrada  uirtutem  habet 
leptintica.  cum  polenta  cataplasmis  adibita  et  inposita  dolorem 
capitis  tollet,  estigatione  stomaehi  inposita  tollet,  semen  eins 
nefreticis  medetur,  et  folia  contasa  et  inposita  igne  acru  con- 

10  pescit.  comesta  folia  dolores  uessice  amputat^  similiter  et  reuma 
stomacbi  amputat,  uentrem  proibet,  febres  acutas  comestus  ex- 
tinguet^ lumbrices  rotundas  extinguet;  sanguem  reicientibus  pro- 
dest;  disintericis  comestus  auxiliatur.  cataplasmis  oculorum  utiliter 
adibetur^  reumatismus  intestinarum  adibito  conpescitur;  dolores 

15        matricis  suppositus  mitigat.  || 

[S7c]  P&  De  sparagu.  Sparagus  aspratalis;  quem  multi  racanto  aut 
mion  appellant.  sparagi  cocti  et  bibiti  uentrem  molliunt;  urinam 
prouocant.  radices  ipsius  in  duplice  cocte  et  bibite  di<s>uris 
medicantur,  sciadicis  subueniunt,  bictericis  prosunt^  peroussum 

20  spalangionis  conpescit  in  uino  elixi.  ore  diu  retenti  dolores  den- 
tium  mitigat.  diligitur  semen  ejus  ad  haec  omnia  facere.  per« 
hibetur,  quod  elixatura  eins  a  canibus  bibita  moriatur.  alii  uero 
dicunt  cornu  hircinu,  si  contusu  spargatur,  sparagos  nasci  facit. 

PP  De  plantagine.    Plantaginis  duo  sunt  genera,  unum  dicitur 
25        ennebro  aut   platipleuron  aut  polipleuron,  ||  [57  d]   est  etiam  et 


1  prosuDt  2  si  ante  intro  fricite  fuerint  emundant  scarifactioDe  a.  R.: 
al.  scarificatiua  3  restitauat  compeseunt  Item  f.  er.  4  cataplasmate  cyca- 
trioiboa  IL  reddnnt  colorem  tansa  5  acrem  6  Andragne  siue  ut  alii  porta- 
laca Q.  0.  w.  ist  aus  Gal.  ad  Pat.  n.  Orib.  VI.  434.  Unter  Andrafaxis  (s.  oben  gy'): 
Andrafaxis  uirtas  est  -matibas  STumoribas  ooaloram  necessarie 
adhibetor  et  fatigationem  9  ignem  sacram  coopescant  10  folia  eins  comesta 
anpatant  11  stomaebum  et  aentrem,  stomaehi  et  oentris  MS.  probibent  com.  f. 
12  lumbricos  wie  immer  sangaiaem  14  iDtestiDorum  adhibitos  15  mat.  dol. 
16  Asparagus  aspratalis  miacanton  SJ.  17  ioyon  (myon)  ymon.  SJ.  Es  folgt: 
Orib.  IV.  438.  18  radices  ipsias  in  daplici  aase  dococte  19  yctericis  20  elize  et 
reteote  Es  folgt:  Pseudoap.  84  (nur  z.  Teil  in  den  Hdschr.)  Gal.  ad  Pat.  Garg. 
llart.  31.  Aach  das  zweifelhafte:  Si  qais  maleuolas  denotaverit  findet  sich  am 
Ende  des  Kapitels.  21  wohl  dicitur  dicitar  qaod  22  si  a  bibita  faorit 
ooriantar  23  facit  fehlt.  24  ALraoglossos  eine  eptapleuros  nomen  sumpsit 
ad  similitadinem  agnine  lingae  nam  Greci  u.  s.  w.  Das  steht  aach  Pseudoap,  2> 
aber  nicht  in  d.  Hdschr.  eins  genera  sunt  dao  unum  dicitur  poliplearon,  plati- 
pleoxon  SJ.    Im  Cod.  Mon.  u  andeutlich        et  est  aliad  sed. 
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minus,  minor  nero  habet  minnta  folia  et  angusta  et  leuia.  uirga 
eins  multos  habet  angulos  et  inclinata  ad  terram^  flore  uiride 
habens,  semen  super  uirga  ipsa  habens.  alterum  genus  folia 
habet  lata,  hoc  genus  plantaginis  hor^i[ni]num  ^)  est,  huius  uirge 

6  angulose  sunt  et  rufe,  habens  longitudine  unius  cubiti,  et  a 
media  uirga  usque  susu  semen  est  plenum,  radices  multas  et 
teneras  habens  et  aspras  et  albas,  digiti  unius  habens  grossitu- 
dine.  locis  aquosis  nascitur  et  in  hortis,  melior  tarnen  est  maior. 
uirtus  est  ei  in  foliis  sicca  et  stiptica.    cataplasmis  adibita  sor- 

10  dida  uulnera  purgat  et  reumatica  siceat,  profluenti[s]  sanguine 
occurrit;  maculas  nigras  et  epynictidas  curat  et  cicatrices  uul- 
nerum  facile  ducit,  cyronis  uulneribus  medicatur,  sinibus  inposita 
paracoUesin  facit.  ustionibus  prodest,  morsibus  caninis  similiter, 
et  tumoribus  scrofis  id  prostat  ^  maxime  si  cum  sale  inponatur. 

15  cocta||[S8a]  uero  folia  ipsa  cum  sale  et  aceto  disintericis  et 
quiliacis  opitulatur.  maxime  cum  lenticula  melius  adibetur. 
hydropicis  cocta  succurrit,  epilenticis  et  asmaticis  prodest  ac- 
cepta.  sucus  eins  uulnera  sordida  oris  gargarismo  purgat;  cum 
cymolia  et  absentio  mixtus  sucus  igne  acru  extinguet,  fistulis 

20  clistere  adibitus  medetur^  dolori  aurium  infusus  ita  prostat,  dolores 
oculorum  inunctus  toUit;  coUiriis  sucus  ipse  admiscetur.  gingibis 
sanguinem  abstinet^  sanguinem  reicientibus  et  tysicis  adibetur, 
disintericis  clisteri  adibitus  prodest.  offocationes  stericas  cum 
lana  adibitus  soluet,  matricis  reumatismum  similiter  suspendii 

25  semen  eins  cum  uino  bibitum  solutionem  uentris  stringit  et  rei- 
cientibus sanguinem  prodest.  aqua  elixature  eins  radicis  omnia 
suprascripta  facere  potest.  cruda  commasticata  dolorem  dentibus 
tollit,  dolorem  uessice  et  renum   mitigat.    dicitur  radices  tres 


1)  ti  von  jüngerer  Hand  zugesetzt. 

1  minns  uero  lenia  2  florem  3  ipsau  uirgulam  nascitur  (uero)  in 
cardiariis  loci«,  alterum  uero  genus  plantaginis  folia  habet  lata  et  omatiora  et 
neruosa  habentes         6  sursum  semine        7  habet  in  grossitudine,  et  er.  SJ. 

8  et  in  uallibus  in  hortis  et  pratis  est  fehlt  9  ei  fehlt  cataplasmaii  10  rea- 
mata  profluentibus  sanguinem  11  epininctidas  Zusatz:  P8ap.2, 6.  12  Chiron is 
13  singulare  presidium  est  canis  auzilium  prestat  14  et  scrofis  id  prestat  fehlt. 
15  ipsa  fehlt.  16  ciliacis         si  cum  lenticula  adhibeantur.  18  oris  fehlt 

19  cimola  oimolea  MS.  absinthio  snccus  mixtus  f.  a.  pro  cl.  20  necessarie 
miscetur  22  ptisicis  et  sanguinem  23  necess.  a.  pro  clistere  mazimum  presidium 
est.  effocatlones  24  cum  lanis  soluit  et  ad.  soluet  MS.  matricis  fehlt 
25  semen  uero  mire  prodest  [herba  ipsa  etc.  Pseudoap.  2,  9.]  26  aqua  fehlt 
elizatnra  rad.  eins  renum  dolorem  et  uesice       28  dicunt  alii  quod 
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eins  in  uino  cjatos  tres  elisse  et  aquo  tres  et  comeste  ||  [S8  b]  et 
bibita  tertianas  emendare.  Bimili  modo  et  quataor  radicea  quar- 
tania  mederi  peribetnr.  mnlti  radicem  eins  collo  suspensa  scrofas 
non  admittere  dicont. 

&  *F^/'De  sion  id  est  niddica.  Sion  nascitor  in  aqua,  fruticem 
habens  pingue  et  ramalos  longos,  folia  babens  hyposellini,  minuta, 
et  cum  masticata  fuerit,  odorem  suauissimum  reddet.  cruda  co- 
mesta  cauculos  excludit,  nriDam  prouocat,  menstruis  imperat;  disin- 
tericis  comesta  prodest.  cratebas  sapiens  huic  perhibet  testimonium 

10  dicens:  fnitez  est  pauca  folia  habenS;  rotunda  et  nigra;  similia 
mente  aut  erncae. 

PBr  De  culules  id  est  sisimbriu.  ||  [S8c]  Sisimbriu,  quem 
multi  cardamine  aut  sion  appellant,  que  erba  est  humida  sicut 
sion^  nam  id  cardamum  nuncupatur,  quod  cardami  habet  folia 
15  similia  cardomotnOy  cum  folia  rotunda  nascatur,  quae  cum  creuerit, 
findUur  Stent  herucae.  uirtus  est  ei  calida  et  diuretica.  crudus 
et  coctuH  potest.  lentigines  uulti&ttö  toUit,  maculas  em<eD>dat 
una  nocte  inposita,  ut  alia  die  loca  abluas  aqua. 

PIP  De  critimu.  Critimon  frutex  est  erbae,  duos  ramos  habens 
20  in  nnius  cubiti  longitudinem.  nascitur  locis  saxosis  et  maritimiS; 
folia  habens  alba  et  pinguia  similia  andragni,  sed  latiora  ||  [58 d]  et 
oblonga;  gustu  salmacidO;  florem  habens  album^  semen  habens 
liuanotidis,  simile  male,  rotundum  et  odoratum,  qui  cum  sicca- 
uerit,  ut  tridicus  8ep<er>atur,  radices  tres  aut  quatuor  habens 
^  digiti  grossitudine,  odori  suauissimo  pleno  folia  et  semen  eins 
et  radices  cum  uino  cocta  et  bibita  urinam  prouocat,  ictertcis 


1  in  nini  oiatis  tribns  et  aqua  ciat  trib.  et  comesta  et  bibite  2  cnrant 
ndiceB  eins  3  mederi.  multi  dicnnt  4  nasci  non  dimittere.  Das  Folgende : 
on'ooris  nero  pl.  s.  o.  s.  w.  stimmt  meist  mit  Pseudoap.  2.  5  SJ.  Sion  in  uero 
1)718.  nascitar  6  habet  pinguem  habet  yposelino  similia  qne  cnm  7  foerint 
inaaem  reddent  cf.  aach:  Sion  liber  antiqnns  bistoriacus  est  quod  a  latinis  labes 
ftppellatnr  etc.  12  2.  Hälfte  des  Kap.,  die  erste  folgt  im  dritten  Buch.  Sisim- 
biicnm  qnod  alii  caolules  aocant  aat  syon  14  quia  herba  quia  cardamo  f.  h.  similia 
15  eam  f.  eins  16  findnnt  se  erucba  SJ.  ant  sion  nam  ion  cartami  nnn- 
enpaotor  cardamo  nascitur  crenerint  In  d.  Handschrift  sind  fUnf  und 
fliae  halbe  Zeile  nnleserliob  und  hier  aus  den  Resten  mit  Hilfe  des  Druckes  er- 
Sbst  16  crndnm  et  coctum  lentigines  uultibus  toUit  18  si  una  impositnm 
foerit  et  alia  die  locua  ablnatur  MS.  19  Critonion  wobl  similis  sn  ergänzen  -entis 
Umnloa  SJ.  21  cnm  foliis  andragne  -i  SJ.  latioribos  22  gustu  salm.  fehlt 
to.  habet  et  s.  iibanoiido  s.  2B  qnod  siccatnr  ut  24  habet  in  cum  — 
Beperal  se  SJ.       25  odoris  soauissimi  plenas       26  prouocant 
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medicatur,  menstrais  imperat.    cnidas  et  elixns  comedi  potest, 
et  in  aale  compositus  mandncatar. 

*PIJ*  De  coronepodo.    Coronopos  erba  est  minor ^  spanaa  super 
terram  cum  ramnlis  snis;  folia  babens  conposita.    olus  ipsu  coctu 
6         cum  radice  actum  eat  escis,  quiliacis  medetur  edita. 

PIE*  De  80 neu.  Sonci  species  sunt  due,  una  agreste  est  et spinosa, 
altera  apta  est  ad  comedendum,  ramulos  angulosos  ||  [fita]  habens 
et  rufos  et  inanes  intus  ^  folia  rada  habens  et  iscissa.  uirtus 
est  ei  stiptica  non  multum;  unde  stomaci  estigationem  et  tumorem 
10  conpescit  cataplasma  adibita.  sucus  eins  gluttitus  morsu  sto- 
machi  tollet,  lacte  mulieribus^)  prouocat,  tumores  ani  et  matricis 
spargit.  folia  eius  et  radix  cataplasmis  adibita  percussum  mitigat 
scorpii. 

P/g'  De  seris  id  est  intubo.    Seridis  due  sunt  species,  una  est 

16        agrestis  et  alia  bona,   agrestis  uero  picris  aut  cicorion  appellant, 

quae  et  lata  folia  habet,    alterum  uero,  id  est  ortinu,  due  sunt 

species,  unum  lactuce  similis  est,  et  folia  lata,  altera  uero  amara 

est,  et  folia  angusta.    omnium  uirtus  est  [ei]  stiptica  et  eusto- 

maoa,  uentrem  abstinet  cocte  cum  aoeto.  maxime  agrestis  uexatu 

20       stomaohum    confirmat  et   estigationes   stomachi   mitigat.     cum 

pu||[5tb]lenta  inposita  et  sola  cardiacis  blanditur,  tumores  ocu- 

lorum   subuenit.    folia  eius   inposita  ut  cataplasma   percussum 

scorpii  mitigat,  pulentis  addita  et  inposita  igne  acrum  conpescit. 

cum  aceto  maxime  mixta  et  cerussa  omnibus  rebus  calidia  opi- 

25        tulatur. 

*PIZ  De   condrilen.    Gondrilem  folia   et   ramu  et  flore  simile 

c7cor]on[a]  habet,  unde  multi  specie  seridis  illa  dixerunt  esse, 

folia  tenue  habens.    in  summum  ramulorum  uelut  mastice  in- 

uenitur,  rotundu  ut  faba.  murrae  admissa  et  in  linteolo  posita, 

30       in  modum  oliuae  matrici  supposita  menstruis  imperat.   folia  et 


1)  Zwischen  u  und  {  eine  Rasur. 

2  mandacantur.  folia  eius  in  gustu  salmacida  sunt.  3  SJ.  Coronopos  D. 
berba  sparsa  5  lies:  aptain  6  Soncis,  Soncos  SJ.  Soricis  MS.  agrestii 
8  abintos  et  rara  et  soiBsa  9  estuationem  10  moraum  11  lac  12  cataplasmati 
percnsaaram  stomachi  m.  14  Sericis  Seridis  SJ.  am  Rande:  vel  seridis  et  in- 
tnbe  endinie.  15  alia  ortina  a.  uero  pinguis  anoiconon,  pigris  aut  cicoria  SJ. 
appellatnr  16  et  fehlt  altera  ut  1.  vel  ortina  dnas  habet  17  una  habet 
folia  lata  similia  1.  18  folia  habet  20  estnationeB  21  sola  cum  polenta  in 
tomore  23  scorpionis  24  mixta  cum  aceto  26  SJ.  Condrue  Dy.  f.  e.  ramoa 
et  florea  similia  cicorianis      27  speciem  s.  illam      28  tennia      maatix 
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radix  eius  trita  cum  melle  et  ut  trocisci  facti  nitro  addito  ma- 
cnlas  corpori  emendat.  cummi  uero  eins  palbebris  inprobos 
capillos  religat.  radix  eins  recens  aco  puocta  similiter  palpebris 
prodest,  uenenis  ||  [fit  c]  omnibas  succorrit^  uino  eliza  nentrem 
5  abstinety  sucus  eins  cradus  facere  potest.  est  altera  species  con- 
driles.  folia  habet  ponctibas  pertusis  plena  et  obloDga  et  super 
terra  spansa.  cuius  ramus  plenus  est  cummi.  radix  est  ei  tenuis 
ad  finem  rotunda.  uirtus  est  ei  peptica.  sucus  eius  similiter 
suprascripta  palbebris  prodest.    locis  humidis  et  cultis  nascitur. 

10  PIEP  De  coloquiutida.  Cucuruita  cruda  trita  et  cataplasmis 
adibita  papellas  corporis  amputat,  apostematicis  prodest.  rasura 
eius  cerebro  inposita  estigatioue  infantum  mitigat,  tumoribus 
oculorum  opitulatur,  podagricis  iuuat.  sucus  rasure  eius  dolores 
aurium  toUit  cum  oleo  roseo  mixtus.   elixa  et  expressa  melle  et 

15  nitro  addito  bibita  uentrem  mollit.  cruda  uero  excauata  et  uino 
si  impleatur  et  maneat  ibi  die  et  nocte,  ||  [fitd]  bibitus  similiter 
uentrem  mollit. 

P[T\&  De  oucumere  bono.    Cucumere  oomestu  frigidu  et  eusto- 

macu  est,  uessice  utilis;  malefationes  relebat.    odori  applicitus. 

20      semen  eius  diureticum  est,  cum  lacte  mulieris  mixtus  et  bibitus 

uulnera  uessioe  curat,   folia  ipsius  cum  uino  adibita  cataplasma 

canino  <s>  morsus  inposita  curat,  melli  addito  epynictidas  tollit. 

PKf  De  pepone.  Üarne  peponis  comesta  diuretica  est.  cataplas- 
mis adibita  tumores  oculorum  tollit.   corium  uero  eius  cereuello 

25  inpositus  infantes  defendet  ab  estu.  in  fronte  inpositu  reuma 
oculorum  suspendit.  medin  et  semen  eius  addita  farina  et  sole 
siccata  et  adibita  uultus  limpidos  feminis  reddet.  radix  eius 
cum  mulsa  II  [Ma]  cocta  C-i*  bibita  nausia  prouocat  ieiunis;  et 
post  cena  id  facere  potest,  et  duo  oboli  dari  potest.  cum  melle 

30      inposita  duritias  uentris  spargit 


10  Cacorbita  11  papalas  apostemati  calido  MS.  maximniD  presidium  est. 
mens  rasure  12  estaatioDOS  p.  maximum  presid.  est.  14  mitig^at  15  et  bibita 
^dt  et  16  impleta  •!  sie  manserit  ana  die  et  postea  bibatar  Das 
Vettere  ist  aus  Garg^.  Mart  6.  18  Gacnmeris  oatura  a.  s.  w.  Garg.  Mart.  16. 
S^nSchlnss:  comestamfrigidam  eastomaticnin  est  et  19  utile  malfaotiones 
odori  appKcatns  20  miztam  21  folia  —  curat  fehlt.  22  folia  melle  addito  et 
nioo  epinotidas  tolluot  cataplasmata.  23  Pepoois  usus  n.s.  w.  Garg.  Hart.  15. 
Zweite  Hälfie  des  Kapitels.  Garo  peponis  est  et  24  dolores  contrariam  uero 
^08  oerebela  25  infantiam  a.  e.  d.  26  cames  et  semen  ad  solem  27  addita 
feminis  fehlt.  28  et  mulsa  creta  et  ieiunio  29  cenam  possunt  etiam 
to     potest  fehlt.      80  uentris  durities. 
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FKA'  De  lactuca.  Lactuca  comeata  airtnte  habet  frigida  et 
enstomaca,  somnum  prestat,  uentrem  mollit ,  lac  mulieribus  pro- 
Qocat.  elixa  et  comesta  plus  enstomaca  est.  non  lata  comesta 
stomaticis  medetur.    semen  eins  bibitum  snperflua  somnia  proibet, 

5  uentrem  abstinet.  ipsa  uero  freqnenter  comesta  caligines  ocolis 
inferet.  sucus  talli  eius  similem  oirtutem  habet  agrestis  lactncae. 
sucQS  enim  agrestis  lactucae  similis  est  meconicu.  posca  obulo 
si  <c>  bibitus  aentrem  purgat,  maculas  uultibus  tollit,  conbustioni- 
bus  cnm  lacte  optimo  prodest,  somnium  indncit  [inducit],  dolores 

10  capitis  fronti  inlinitus  mitigat.  bibitus  ||  [6t  b]  menstruis  imperat; 
percussum  scorpionis  conpescit^  sfalantionis  morsu  mitigat.  semen 
eius  bibitus  Omnibus  prodest,  quibus  et  hortina.  sucus  eius  ex- 
pressus  et  in  sole  positus  ut  opium  seruari  potest. 

*PKB'  De  gingiziu.    Gingitium  in  cilicia  nascitur  et  syria.    erba 
15        est  minor  similis  pastinace.  tennis  est  et  amarus.  radiz  est  illi 
subalba  et  amara.  cruda  et  elixa  manducari  potest,  et  sale  con- 
posita  manducari  potest   uirtus  est  ei  diuretica  et  enstomaca. 

{^)PKP  De  soandice  id  est  fecla.    Scandes  olus  est  agreste, 

qnod  facile  comedi  potest.    uirtus  est  ei  stiptica  et  uiscida  et 

20        snbamara.    et  haec  cruda  et  elixa  manducari  potest,  est  etiam 

eustomaca  ||  [<#c]  et  diuretica,  uentrem   mollit.    elixatura  eius 

bibita  uessicae  et  neufreticis  et  epaticis  medicatnr. 

*PKJ* De  cauculis.   Cauculis,  quam  muUi  danca  appellant,  agreste 
erba.   est  enim  minor  tallu  habens,  cuins  folia  similia  sunt  feni- 
25        culO;  tacta  asprior.   folia  ipsa  fixa^)  sunt,  quem  cruda  et  cocta 
comedi  potest.   uirtus  ei  similis  supra  Scripte. 

PKE*  De  euzumo  id  est  eruca.  Erucamultum  comesta  uenerem 
stimulat.  semen  eius  omnia  ista  facere  potest  et  diureticum  est 
et  pepticum.    cuius  semen  facillime  coqunntur,  condituris  additns 


1)  Lies :  fisaa  sunt  que. 


1  Lactuca  [et  bumidam  Orib.]  2  Nach  proaocat  folgt  Orib.  VI.  510* 
3  DOD  Iota  et  5  ocalia  fehlt.  6  lactucis  agrestibus  7  enim  fehlt  meeonio 
cnm  pasca  obolo  8  si  fehlt  9  optime  «omnnm  10  illinitns  11  occor- 
rendo  compescit  stanlagioniB,  lies:  sfalangionis  morsum  12bibitam  snprt- 
scriptis  maxime  prodest  13  pooitar  Das  Lactncakapitel  fol.  65  b  der  Lyoner 
Ausgrabe  ist  ans  Garg.  Mart  11.  18  cancalis  herba  est  quam  romani  calicariam 
nocant  n.  s.  w.  caucalis  in  nero  Dys.  cancalian  scrib.  Dya.  Sj.  Das  ist  aber 
die  xaxaXla  IV.  121  Spr.,  als  caDColia  IV  giri*  unserer  Haudsohr.  27  Emcs 
uentrem  28namdi.  [etcslefactoriam  Gal.  adPat]  29  qnod  semen  faoiUio^ 
coqui  faoit  si       addatnr 


■Uki 
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oarnes  seraare  a  patredine  potest   laoti  ant  [ant]  aceto  mixtus 
et  trociscis  factis  sernari  potest  || 

[C#d]  P£g'  De  eruoa  agreste.  Ernoae  agrestis  seinen  malti  pro 
sinape  atuntur.   airtns  est  ei  diaretica  et  aiscidior  ortino. 

5  PKZ*  De  ocimo.  Ocimnm  mnitam  comestum  ealigine  oculoram 
inferet;  nentrem  mollit;  inflationes  nentris  oommobet;  dinreticus 
est,  lacte  mulierum  proaocat.  cum  palenta  et  oleo  roseo  nt  cata- 
plasma  adibita  cnm  aceto  modico  tumorem  tollet^  percnssum 
scorpii  maritimi  et  draconis  mitigat.   cam  aino  bibitns  dolorem 

10  ocnlomm  toUit.  sucns  eins  innoctas  caligines  ooolis  detergit, 
renma  proibet.  semen  eins  bibitum  melancolicis  prodest^  dissnrie 
medicatnr;  inflationibns  prodest;  naribus  applicito  stemntamenta 
pronocat;  et  erba  ipsa  id  facere  potest.  malti  nero  enm  nitant 
mandncare,  qnia  commasticatn  et  in  sole  positns  uermes  dicitur 

15        nntrire.   perbibent  afri,  qnod  die,  qna  qaisqnis  a  scor||[<la]pione 

fnerit  hie  percnssus  et  comederit  oeimum,  statim  moritar. 

*PKH'  De  orobacce.    Oronaccae;  quem  malti  cinomirion  dicant^ 

aat  leonta,  qaipri  aatem  tirsinam  aocant,  statas  est  illi  palmoram 

daoram,  colori  rabeo^  folia  aspera  et  pingaia  habens  et  moUia, 

20  florem  albam  aat  mellinU;  radix  oero  eias  digiti  habens  grossi- 
tndinem.  radix  eins  in  sammo  in  daas  partes  finditar.  haeo 
erba  inter  legamina  nasci  solet  et  legnmina  ipsa  prefocare.  id 
at  patina  oleris  mandocari  potest;  legamina  addita  haec  celerias 
ooci  possit  facit. 

25  *PK&De  tragopo<go>ne.  Tracopone,  qaem  malti  comin  appel- 
lant,  erba  est  habens  airga  in  mediam^  folia  similis  croco.  radix 
est  illi  longa  et  dalcis.  in  qaa  airgala  proferet  semen  nigram; 
haec  enim  a  maltis  comeditar.  || 

[IIb]  *PA*  De  ornithos  galla.    Ornithos  galla  herba  est  in  medio 
30        habens  airgella  alba  et  moUe,  longa  daobas  palmis^  qaem  sammo 


1  mixtum  tro.  3  Erace  a.  semine  4  sinapi  ortino  fehlt, 

[otraqae  tarnen  moaet  aenereoB  actus].  5  Ocionm  Es  folgt  die  BescbreibuDg 
des  mxif*o€i6kc  lY.  28  Spr.,  dann  Garg.  Mart.  22.  Gegen  ScbluBs  des  Kapitels: 
ocimam  uero  'oculis  6  et  uentrem  7  lac  proaocat  mulieribus  tempera- 
tuD  et  at  cat.  impositum  tumoribus  prodest.  9  maritimi  et  drac.  fehlt  dolores 
10  ocalorum  11  maxime  prodest  dissuriis  12  inflatioDibus  prodest  fehlt 
applicatom  13  nero  dubitant  eam  manducare  propter  supradictas  causas. 

17  8J.  Oriba  Dy.  qoam  oiDomorion  cipri  autem  tisinam  dioant  19  colore 
20  et  florem  habet  21  que  in  scinditar  25  SJ.  Tragopone  D.  comi  26  nir- 
gam  medio  et  f.  similia  27  profert  28  hec  a  29  SJ. . . .  Dy.  ornitos  galla 
30  nirgellam  albam      longam  daabus      que  a  summo 
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separatur  partibus  tribaS;  caius  florea  albi  annt  et  foliia  dinisis 
sicat  caori.  malti  aemen  ipsum  mittunt  in  pane  sicnt  melantia. 
Caput  floria  eiaa  cradna  facile  comeditar,  aimiliter  et  radiz  eins 
comeditnr. 

5    *PAA'  De  tnbera.  Tnbera  radix  eat  sab  terra,  sine  folia^  rotnnda, 

ex  qua  alia  radix  oblonga  nascitur.    aemi  tempore  uene  col- 

ligitar. 

*PAB*  De  hismilax.     Brba  est;  qnae  in  orto   nascitar.    cnins 

semen  lobia  dicnnt,  alii  nero  aparagn.    folia  habet  cisao  aimilia; 

10       sed  mollia.   nirtas  est  Uli  diaretica,  ||  [<lc]  nentrem  moUit,  aomnia 

non  bona  pronocat. 

PAP  De  medica  id  est  snila.    Medica  aimilis  est  trifoliOi  qni 

ioter  fenn  nascitar.    folia  habet  angnsta,  airgala  habens  aimilis 

trifolio.  in  qaa  nirgella  semen  est  illi  nt  lenticnla.   istad  aemen 

16       miscetar  pani  pro  odore,   et  salibus  elixa  et  fomento  adibita 

calida  est.   qua  erba  et  asini  comedant. 

*PAJ*  De  face.    Faces  frntex  est  minor,  locis  hamidia  naacenS; 

similis  lenticalae,  folia  tenera  et  oblonga,  et  foUicolos  seminis 

eins  similis  sant  lenticale,  in  ano  foUicnlo  dao  aat  trex  grana 

20  habens  nigre  minor  a  lenticala.  airtas  est  semini  eins  stiptica, 
reama  uentris  et  stomaci  conpescit.  cocta  et  accepta  nt  lenti- 
cala haec  omnia  facit.  || 

[Cid]  PAB  De  porru.  Porra  comestu  inflationem  prostat  et  hnmores 
uiscidos  nntrit.   airtas  ei  diaretica,  aentrem  moUit,  somnia  nnga 

25  facit  et  leptintica  habet  uirtatem.  comestas  satis  caliginem  ocnlis 
infert,  menstrais  imperat,  contrarius  est  nessice  et  renibaa  aal- 
neratis.  radices  eins  cantisana  coctas  bamorem  pitaitaram  spa- 
tibas  proaocat.  radices  ipse  aqaa  maritima  cocte  et  fomento 
adibite  stericas  offocationes  et  daritias  soluet.   porra  elixa  aix 

30  namero  inflationes  üa^)  non  facit.  folia  eins  aiscida  et  stiptioa 
sunt,  sncas  earam  expressas  et  inpositas  abstinet  sangnem.  cum 
aceto  mixtas  proflaentibas  naribas  abstinet  sangaem,  maxime  si 


1)  Von  jüngerer  Hand. 


2  cancri  lies  cacri  <xa;(^t;>  12  qaod  inter  13  et  üirgnlam  rimilem 
14  est  ei  15  elixum  16  hanc  berbam  asini  SJ.  aus  Serapion  17  SJ.  Face  Dys. 
18  follicali         19  similes  tria  grana         20  nigra  minora  1.  23  Porms. 

0rib.yi.498  Garg.  Mart.  21.  Gegen  Schluss  des  Kap.:  porrns  comestus  24  eat  ei 
aentrem  mollit  fehlt.  nigra  facit  25  caligines  26  imperat  neaioe  et 

27  cam  ptisana  cocte  hnmores  29  dnrities  solaunt  porro  elixo  —  facit 
fehlt  31  ezpressns  cum  aceto  mixtus  et  impositus  maxime  si  tbas  mascalinnm 
32  sangoinem  abstinet 
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addas  tas  mascaln.  plarimnm  porri  comesti  aentrem  stimnlant. 
tritns  et  melli  miztns  humorem  toracis  exanrit,  tisicis  medetnr, 
arterias  pargat.  ||  [62  a]  cacostomacuB  est.  nenenatis  morsibns 
sncas  eins  melli  mixtus  ntiliter  adibetar.    folia  eias  cataplasma 

5  adibita  id  facere  potest.  sacas  eins  aceto  mixtus  et  libanoto 
ant  lacte  ant  olei  rosei  dolores  anriam  mitigat.  tusa  folia  eins 
et  inposita  cum  ros  syriacu  macnlas  corporis  tollet,  epinoctidaS; 
uolnera  sordida  limpidat,  si  cam  sale  faerint  inpositi.  semiois 
eios    .C-ü-    cum    mnrta   tusa    et  bibita    reicientibus    mirifice 

10       prodest. 

TA^  De  ampeloprasoo.  Comestum  cacostomacum  est,  sed 
calidior  a  porru,  et  dioretioa  est;  menstruis  imperat;  morsibus 
nenenatis  oecurrit. 

FAZ*  De  cepnlla.    Cepula  uirtute  habet  niscida.    plus  oblongior 

15  est  stiptica  quam  rotunda,  ||  [62  b]  et  quae  colore  rufe  habet  quam 
illa  habet,  sicca  uiscidior  est  quam  uiride  et  cruda  uiscida  est 
quam  cocta.  uirtus  est  ei  leptintica  et  uiscida.  inflationes  facit, 
fastidium  tollet,  sitim  prouocat  et  fetorem  oris  tollet,  uentrem 
moUit;  anastomatica  est,   emorroidas  inpositu  prohibet.    purgata 

20  et  in  oleo  missa  supposita  uentrem  mollit.  sucus  eins  melle 
mixto  caligines  oculorum  detergit  /»terrigia  oculis  tenui  suffusiones 
oculorum  limpidat,  sjnanticis  iuuat,  menstruis  imperat.  sucus 
eins  naribus  missus  oaput  purgat,  morsibus  caninis  oecurrit,  melle 
et  ruta  et  sale  addito  id  facere  potest.    aceto  misso  et  trita  ma- 

25  culas  tollet;  cinere  adibito  scauias  oculis  curat,  cum  siuo  gallino 
dolores  aurium  et  superfluos  sonos  conpescit  et  uulnerationes 
aurium  prodest.  cruda  uero  fricita  alopicias  emendat;  cum  al- 
pionio  fricite  crementa  capillis  prostat,  plus  comeste  dolorem 
capitis  II  [62c]  commouet;  bibita  letargicos  opitulatur,  cocta  comesta 

30       diuretica  est. 


1  plorimam  porri  —  6  tosa  folia  eius  fehlt.  7  qua  tnnsa  et  impos.  cum  rore 
toUant.  8  nulnera  maxime  si  fuerunt  imposita  semiDa  9  cum  mirta  et 
toosa  10  prosont  11  AmpelopressoD  est  fehlt  12  calidias  est  porro 
niorsibas  occarrit  u.  [aborsam  facit]  14  Cape  uirtatam  h.  niacidam  oblongior 
plus  est  15  et  qua  colorem  rnffum  illad  quod  album.  16  sicca  uiscidiores 
innt  quam  niridiores  at  crade  plus  uiscida  sunt  17  cocta  est  cepolle 

oomesta  infl.  prestat  19  anastomatica  —  sucus  aius  fehlt.  20  melli  mixtus 
21  tennes  22  sinantis  23  in  naribus  missa  25  Scabies  seno  galli- 
naeeo  26  et  ad  27  similiter  prodest.  fricta  alcionio  <|(üxvoy/ov]> 
28  ineremanta  comesta  dolore  29  litargiois  comesta  cocta  Es  folgt 
Qarg.  Hart  27. 

Bomaalaelie  Fonehangen  X.  S.  lg 
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P^IP  De  isoordon  id  est  aleum.  Ale  uero  duo  sunt  gen 
hortinu  et  aliuni;  qoi  in  aegipto  nascitnr,  aed  non  satis  diasin] 
sunt;  est  tres  genas  agreatis.  uirtus  est  ei  niscida  et  inflai 
calida;  uentrem  tnrbat;  stomachnm  siccat,  sitim  commobef, 
5  pora  nnlnerat.  comestus  lumbrices  latas  excludet,  urinam  ] 
Qocat,  morsibus  uenenatis  miriflce  prodest.  floxom  sangu 
abstinet;  si  cum  uino  fuerit  bibitus.  rabidi  canis  morsu  no( 
non  permittit  comestus,  melius  si  cum  uino  bibitus  fuerit  a 
incognita   non   grauat  hominem,   si  ante  aleum    manduoau 

10  arterias  limpidat,  tussim  temporali  subuenit  coctu  et  cnidu 
mestu.  peduculos  et  lendes  oocidet.  cum  origani  elixatura  bib 
omnia  suprascripta  facere  potest.    oonbustus  et  cum  melle  triti 

[62  d]  et  inpositus  liuores  et  alopicias  detergit.  cum  oleo  nardo  mi: 
et  sale  papellas  corporis  tollet,  leotigines  emendat^  semaa  pm 

16  acoras  et  furfures  discutit.  mixtus  lumbrices  leprosos  curat,  ( 
teda  et  liuanoto  cocta  in  ore  tentus  dolori  dentium  mitigat.  mjj 
morsu  cum  folia  fici  agrestis  et  ouminu  medetur.  folia  eins  e 
et  fomento  adibita  menstruis  imperat,  secundas  excludit 
fumigatio  eins  ista  omnia  facere  nouit.    multi  aleu  et  oliua  < 

20       terunt  et  manducant;  urinam  sie  prouocat  et  anostomatioa 
hydropicis  prodest. 

*P^&  De  iscordoprasso.  Nascitur  maiore  sicut  porru^  hat 
folia  odore  alei  habens.  uirtute  habet  commune  porri  et  i 
comeditur  sicut  olus. 

25  PM*  De  sinape.    Sinape  eligendus  est  non  siccu  ualdo;  qui  * 
fricatus  abintus  uiridis  pateat;  sucum  dimittens  uelut  uiride. 
tus  est  ei  calida,  leptintica,  epispastica^  apofleumatismis  ul 
sucus  eins  mulse  mixtus  tumorem  faucium  mitigat,  scrofas  spai 
aspredines  arteriarum  dislenit;  gargarismo  adibetur.  tritus  nar 


1  Allel       aero  fehlt        2  ortioom  et  aliad  qood        3  sunt  fehlt        ei 
agrestis  fehlt.      et  stiptica  et  calida      5  lambricos  latos      7  bibitam      mo: 
8  melius  tamen  bibitam  est  cum  aqua,  aqua  in.        9  mandncabitnr         10 
ooctum       11  pedioalos       12  omnia  ut  snpra       eombostum        13  linores 
nardino         14  papalas         oemas  15  mixtam  cam  lumbriois  16  \i 

et  in  ore  retentum  dolorem  migali  17  foliit  cimino  18  secan( 
excludant  19  aleum  et  oliuam  20  et  nr.  pronocant  Es  folgt :  Pseadoapn 
mehr  nach  d.  Handschr.  alleum  anastomaticam  est  ydropicos  prodere  qaii 
Orib.VI.  506  a.  ?  22  S J.  Scordoprasium  Dy.  n.  maias  allio  sicnt  porros  od« 
all!  habentia  25  Sinape  eligendum  quod  cum  frioatur  26  binta  (ba 
uiride  apparet  sacam  —  nirtus  fehlt  27  lepteritica         apoflegmati 

otile  est       28  cum  mulsa       29  ntiliter  adhibetnr       tritam  et 
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aplioitns  sternutamenta  prouoeat.  fumus  eius  epilenticis  et  offo- 
oatioDibas  medetur,  letargieis  auxiliatur,  si  raso  eapite  tritus 
fiierit  inpositas.  mixtus  cariois  non  potest  tantam  habere  efficacia 
cause  suprascripte ,  sciadiois  et  spleneticis  medioatur.    omnibus 

5  oausis  temporalibuB  ex  alto  dod  reuersurum  humorem  aari  reualet, 
alopicias  emendat^  maculas  uultibaa  limpidat  cum  uulneratione^ 
sed  melli  aut  absungiae  mixtus  ulnera  suprascripta  oerotalis^) 
utiliter  miscetur.  cum  aceto  mixtua  leproaia  et  aernoaia  aubuenit. 
tritus  et  aiccua  bibitua  periodicaa  febrea  curat.  ||  [6S  b]  sicut  pu- 

10  lenta  emp\astri8  apispaticia  utiliter  additur,  acauiem  curat,  in- 
coogrnoa  aonos  aurium  cum  fico  tritum  et  inpoaitum  toUit.  aucua 
eiua  caliginea  oculis  detergit  ed  ad  palpebrorum  aapredinea  bene 
adibetur.  aemen  eiua  adhuc  uiridia  exprimi  poteat,  poaitua  in 
8ole  siccat  aicut  omnea  succi. 

16  PMA'  De  cardamo.  Gardamu  dicitur  utilior  eaae  babyloniaium^ 
ab  omoibua  aemen  eiua  calidiaaimum  eat,  uiscidum  et  cacoato- 
maou,  uentrem  turbat,  lumbrices  expellet,  aplenem  adtenuat  et 
abortum  faoit  non  coagulatum')  (P),  neuerem  atimulat,  aimi- 
lia   eat  ainapi   et  erucae.    inpoaitus   lepraa   et  aernaa  emendat. 

20  melle  addito  duritiaa  aplenia  conpeacit,  aordida  uulnera  purgat 
<  . . .  >  ai  aucia  adibeatur.  morsibua  uenenatia  bibitua  occurrit. 
sumigatio  aerpentes  fugari  facit,  profluentibua  capillia  occurrit  || 

[ISc]  carfttfncloa  rumpere  facit,  cum  pulenta  et  aceto  coctua  aciadicia 
auxiliatur,  tumorea  et  duritiaa  apargere  nouit^  ordiola  matura<t> 

25  cum  aale  inpoaitua  aqua,  eiua  erbae  id  omnia  facere  nouit;  aed 
paulo  minua  efficacia  habet. 


1)  ^avv  fUXtn  ^  miau  ij  Ht/gmiff,'^ 

2)  ^i/ififfva  x«rotJv.> 

2  maximom  preaidiam  est.   litargicis  tritom  impoDStor.  4  seiaticis 

[eam  melle adbibitnm]  id  omDibas  5  <h>  anrire  aalet  7 onoi  melle  et  axuDgia 
Dixtun  oulneratioDes  carat.  propter  anlnera  supra  8  sie  utiliter  m.  mixtam 
9  tritum  singniariter  curat.  et  si  cum  poleuta  10  Ausriss  im  Pergament 
mixtum  utiliter.  adbibetur  11  ficn  12  ooulorum  et  palpebrarum  bene 
lenit  13  uiride  quod  positum  siecatur  Es  folgt  Gal.  ad  Fat.  Eiu  2.  Kapitel 
Sinapi  fol.  104b  der  Lyouer  Ausg.  ist  aus  Garg.  Mart  29.  15  Cardamus  utilior 
esse  dicitur  babilonicus  omnibus  17  excludit  attenuat  [cum  aceto]  19  zernas 
wie  immer.  21  sucous  22  fnmigatio  eius  fugere  succus  eius  linitus  occurrit. 
23  ef.  10  seiaticis  utilime  et  polenta  positus  auxiliatur  24  spergit.  remonet 
ordiola  25  cum  salsa  aqua  impositns.  Dann  folgt  Garg.  Mart.  18 ;  Orib.  VI.  449 ; 
aber  am  Schlüsse:  berba  eius  beo  omnia       efficatiam. 

16* 
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PMJ3'  De  tlaspiu.  TIaspiu  erba  est  minuta,  foliahabena  angusta, 
duobos  digitia  longa,  quae  in  summo  diuisa  sunt  et  pinguia, 
uirga  in  medio  proferens  doorum  palmorum,  pauoos  ramulos 
habens,  in  quibua  ramuiis  fert  semen  latum,  simile  oardamo, 
5  obrotundOy  est  enim  ueluti  eonqoassatumy  unde  et  ipeum  nomen 
accipere  meruit;  album  florem  habens.  inuicem  super  tegulas 
faoile  nascitur.  uirtus  est  semini  eins  termantica,  colera  aasu  et 
iuBU  ezcludens  in[b]oxifabu  bibitus.  sciadicis  medetur  clisteri 
adibitttS;  bibitus  ||  [6Sd]  menstruis  imperat.  apostemata  entera- 
10  neorum  bibitus  rumpit,  abortum  ^)  facit.  eratebas  sapiens  perhibet 
esse  alterum  genus  tlaspi,  quem  muUi  sinape  persicum  dicunt, 
folia  lata  habens  et  radices  maiores.  etiam  haec  erba  non  par- 
uam  uirtutem  circa  isciadicos  habet. 

PMP  De  brio  id  est  alga.  Brie  erba  est  duorum  cubitorum 
15  longa,  uirgas  multas  et  tenues  habens,  in  quibus  foliis  eius  naacun- 
tur  sicut  lepidiu,  moUia  uero  et  alba,  in  summo  uirgara  profert 
semen  et  florem  album  habens.  haec  eni  <m>  cu  <m>  saco  tisane 
cocta  a  capadocis  comeditur.  semen  eius  sicut  piper  ntuntur, 
miscente  cocturis  et  reliquis  escis.  || 

20  [64a]  <,FM>J*  De  erisimo  id  est  eruca  goracina.  Erisimon 
nascitur  intra  ciuitates  et  muros  et  hortos,  folia  habens  eruce 
agrestis  similia,  uirga  ipsius  similis  est  eruce,  florem  mellinam 
habens,  in  summo  ferens  semen   simile  cardamo.    uirtua  est  ei 


1)  Der  Schriftgebraach  des  Codex  gestattet  nur  abwiufn  za  lesen;  Übrigens 
sind  die  beiden  Buchstaben  rt  in  dem  Worte  proferi  des  nfichsten  Kapitels  gani 
ebenso  geschrieben. 

1  Thlaspinm  eine  ut  alii  sinapi  agrion  sine  nt  latini  ecandalannm  a.  R. :  al. 
scandalum,  scandalion  SJ.  i.  <J>e8l>  galHnatins  nasc.  s.  n.  et  angusta  2  et  in 
sunt  fehlt.  3  nirgam  cnm  paucis  ramnlis  fehlt  5  obrotnndnm  etuelnti 
et  nomen  snmpsit.  6  florem  a.  h.  im  Anfang:  nascitur  in  tomnlis  et  in  niis  et 
super  tegula«.  7  termantica  [atque  aora  Orib.  VI.  510.]  potui  datnm  in  aeetabali 
quantitatem  snperiorum  atque  inferiorum  pnrgationem  facit  uehementer.  Cf.  Gal 
ad  Pat  8  sciaticis  wie  immer  pro  cHstere  a.  m.  9  collectiones  in  alte 
qnas  nomicas  diuinns  (1),  lies:  dicimne  bibitnm  mmpit  10  cathebras  qnod 
11  multi  fehlt  12  etiam  —  habet  fehlt.  14  Brion  herba  est.  15  longaa 
folia  n.  16  lepido  similia  moll.  et  a.  et.  SJ.  et  in  17  et  fehlt 
ptisane  wie  immer  18  capadotiis  semine  onm  pipere  19  miscentes  in 
Schluss   ans  ?  20  Erisimon  quam  alii  erneam  goratinam,  gorgonam  SJ. 

dicnnt  21  inter  et  in  mnris  et  in  ortis  22  et  uirga  23  in  snmmitate 
florem  nigellnm  SJ.  w.  o.  habens  cum  laminis  in  longitndine  porectis  in  quibus  fert 
ignetim  gustu  Die  Ordnung  des  stark  überarbeiteten  Kapitels  ist  sehr  gestOrt 
und  vielfach  durch  fremde  Zusatse  unterbrochen. 
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oalida^  reuma  toraoia  conpescit,  empyieis  et  tussiin  medetur,  hio- 
tericis  et  soiadicia  prodeat,  bibitua  uenenia  contrarioa  eat.  cata- 
plaamia  cum  mulaa  adibita  cancroa  optime  curat,  duritiia  et  paro- 
tidiia  adibetur;  tamorem  mammaram  et  testium  curat,  uirtua 
5  eiuB  leptintica  et  termantica;  elactariia  uiacidia  miscetur,  omnea 
oausaa  toracia  medendo  curat. 

PME^  De  piper.  Piperia  arbor  est  in  india  nascena,  ouiua  seinen 
oblongum  eat,  unde  piper  longum' dictum  eat,  qui  cum  fractua 
fuerit,  inbeniea  infra  iUum  in  modum  ainapis;  ||  [64  b]   et   post 

10  quam  piper  ipau  longu  ceciderit,  aliud  feturat  piper  arbor  ipaa, 
qui  nobia  in  uaum  uenit,  et  poat  quam  ipae  ceciderit,  naacitur 
alter  in  modum  botrui,  qui  piper  albua  nominatur,  qui  non  ma- 
turua  eat,  crudua  coUigitur.  iate  ad  colliriacas  uirtutea  intrat, 
teriacia  antidotia  miacetur  inmaturua  qui  coUigitur.    nigru  piper 

lö  uiacidior  eat  albo,  eligendua  eat  integru,  graue  et  plenu  et  non 
aatia  marcidu.  omne  piper  uirtute  habet  calida,  leptintica  et 
diuretica,  epiapaatica  et  diaforetica  et  iamittica,  caliginea  oculo- 
rum  limpidat,  frigoria  periodicia  bibitum  et  comestum  medetur, 
moraibua  ueoenosia  occurret,  aaaidue  comeatua  preatu  iter  geni- 

^  tale,  ai  poat  coitum  inpoaitum  fuerit.  tuasi  et  omnea  causas 
toracis  curat,  haeclectariis  et  potionibus  miacetur  utiliter,  aynan- 
ticia  prodeat.  melli  mixto  tortionea  bibitua  conpescit,  melius  si 
cum  baca  lauri  aut  folia  eins  bibitus  fuerit,  apofleumatismo  cum 
stafis  agria  bene  adibetur,  faatidium  tollet,  digestionem  celebrat, 

^  oziporiis  et  oxigariis  ||  [(4  cj  miscetur.  pici  duri  admixtus  scrofaa 
faucium  spargit,  nitro  addito  maculaa  limpidat.  aaaatur  sie.  nobum 
teatum  carbonibua  ponis  et  misso  piper  agitaa  aemper,  et  aaau 
confectionibus,  que  in  dinamidiis  sunt,  mittia.    multi  uero  radicem 


1  empicis  et  tussientibns      yctericis      2  bibitam      3  adbibiiam      daritiit  — 

^nt  fehlt.  5  u.  est  ei         weiter  oben:   quod  electaariis  atqne  antidotis. 

7  Piper  arbor  est  in  yndia  d.    Isidor  XVII.  8.  8.    Gal.  ad  Pat.  8  quod  cam 

inctam  fuerit         9  iafra  iilom  grana  in  modum  sinapis  inueniuntur         et  post 

ipiom  piper  iongnm  immaturum  arbor  ipsa  aliud  fert  piper  quo  nos  ntimur  quod 

piper  nigram  dicitur  postquam  ipsum  deciderit.    nascitur  i.  m.  botri  quod  p.  a. 

dieitur  quod  non  coctum  sed      hoc  maxime  colliriis  et  tiriacis  miscetur.    Zusatz  a. 

Gal.  ad  Pat      14  uigrum  uero  niscidius.      15  Eligeudum  uero  est  piper  album  int. 

16  satis  fehlt,      lepteriticam  d.      17  et  episp.  diaf.      exmicticam      18  frigoribns 

19  uenenatis        prestruit  iter        20  maxime  si        comestum  fuerit«        tnssim 

21  elleotnariis      sciriaticis      melle  mixtum      23  bachis  lauri  aut  foliis      apofleg- 

matismo  24  staphisagria  25  pice  dura  admixtnm  scrophas  fautinm 

26  uero  sie        27  testam  in        pone       et  nbi  est  assum        28  misce        multi 

nero  perhibent 
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piperis  zingiber  esse,  sed  falsu  est;  nam  radix  eins  oostu  simi 
est.  oui  radix  uirtus  est  termantica;  humorea  prouocana,  oa 
plasmis  cum  aceto  addita  splenem  tenaesoere  faoit;  et  bibita 
faoere  potest.   cum  stafisagria  maaticata  flegma  deponit. 

5  FM^  De  zinziber.  Zingiber  arbor  est  nascens  in  arabia  pk 
mum,  cuiua  coma  frequenter  utuntur  inoole,  sicut  nos  ru 
maxime  ad<b>ibere  et  ad  manducare  adibetur.  sunt  uero  radi< 
minute  sicut  quiperi;  aubalbido  coiore  babentea,  siout  piper  gus 
odori  suabi.    eligendua  est  uero  non  pertusu  ||  [64  c]  et  gra^ 

10        quem  multi  condiunt  pro  putrediues,  hie  mittuot  in  aaais,  < 
addunt   melle   coctu   et  reponunt  et  italis   transmittunt;   qui 
maxime  ipsi  eum  asaidue  uti  solent  tritu  cum  aalso.   uirtus 
ei  termantica,  malaptica  uentris,  eustomaca.    caligines  ooulon 
detergity  antidotis  misoetur.   quam  maxime  uirtus  est  Uli  pipei 

15  PMZ  De  yd ro piper i.  Hydropiperis  nascitur  locis  humidis.  < 
uirga  est  nodosa,  in  quibus  nodis  nascuntur  folia,  quae  nodo<i 
inter  se  uelut  gradus  habent,  quae  folia  mentastro  similia  su 
sed  maiora  et  meliora  et  albidiora  sunt.  Gustu  uiscido  si« 
piperis,  sed  non  tale  habet  odore.    cuius  semen  in  ipsis  uirj 

20  minutu  exit^  spissu  uelut  botrui.  semen  eins  cum  folia  ca 
plasmis  adibitn  duritias  et  tumores  temporales  sparget,  liuo; 
limpidat,  siccu  et  tritu  ||  [6Sa]  pro  piper  misceri  potest,  iusce 
miscetur  et  cum  salibus  misceri  potest. 

PMH'  De  diptarmicer.     Diptarmicen  herba  est  habens  frut 

25        minore,  multas  hastas  habens  tenues  et  rotundas,  similes  au 

tonon.   in  quas  uirgas  sunt  folia  oblonga  similia  oliuae  et  mu 


1  costo  est  8.  2  cuins  radix  uirtutem  habet  termanticam  bamores  proi 
cans.  cataplasmati  3  adbibita  et  fehlt.  5  Zinziber  6  rata  in  bibei 
et  manducando.  Im  Drack  freier,  genauer  bei  SJ.  7  maxime  ad  mandnc 
8  ciperi  sicut  piperis  gastnm  odore  9  eligendum  10  qnod  multi  pul 
dine  et  mittönt  11  mel  coetum ;  has  —  comednnt  uel  condiunt  nas  i 
et  sie  et  ytalis,  a.  R.:  alias  yUlicis,  mittunt  12  quia  ipsi  assidae 
8.  n.  com  sale.  uirtns  autem  13  uentris  eustomaca  fehlt.  Kleiner  Zusati 
Gal.  ad  Fat.  Singiber  a.  m.  14  quam  maxime  fehlt.  15  Ydropiper  [qi 
latine  piperastrom  dicitor]  cnius         17  talis  gradus         qne  nodos  intra 

et  g.  MS.,  huius  SJ.,  MS.  hnio  folia  18  molliora  sunt  fehlt.  gu 
acerrima  19  talis  odoris  20  existit  SJ.  et  spissum  sicut  botras  fo 
21  —  matibos  durities  spargit  MS.  22  siccnm  pro  pipere  uisee 
23  miscetur         etiam  cum  sale.    radix  eins  utile  est    inntilis  est  I 

Es  folgt  Orib.  VI.  513.  24  Diptarmicen  frotioem  25  abroUno  26 
quibus  oirgis        virge  SJ. 
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sicut  an<the>mido8.  in  quo  cacumine  est  uiscido  odore  caput; 
unde  si  odori  fuerit  applicitU8,  sternutamenta  pronocat;  unde  et 
nomen  ipsum  a]greci8  accepit,  quod  Bternutatio  ptarmos  dicatur. 
cuiu8  semen  et  folia  cataplasma  adibita  libores  corpori8  tollet. 
5        montnosis  et  siccis  locia  nascitur. 

'PTyL&  De  atrutia.  Strutiu  duo  aunt  genera,  unum  lotores  lane 
utUDtur  ad  fumigio,  quo[d]  fumigio  limpidant  lana.  ||  [6Sb]  radicea 
aunt  rotunde  et  oblonge^  quae  ai  bibite  fuerint^  diuretice  aunt  et 
calidae,  epaticia  medetur,  tuaaientibua  et  optornicia  proaunt,  morbo 

10  regio  utiliter  adibetur.  cum  mellia  cocliare  unu  uentrem  mollit. 
cum  panace  et  capparia  radice  aoceptum  et  bibitum  cauculoa 
ueaaice  frangit  et  excludit,  aciroaia  splenia  apargit,  matrici  ad- 
poaitua  menatruia  imperat,  abortum  facit.  cum  pulenta  et  aceto 
poaitua  lepraa  tollet,  puatulaa  cum  farina  ordei  inpoaita  limpidat, 

15  coUiriia  mixtua  caligiuea  oculorum  detergit,  medicaminibua  mi- 
acetur.  tritua  aternutamenta  prouocat,  cum  melle  tritua  et  naribua 
miaauB  caput  purgat. 

PJY'  De  ciclaminu.  Ciclaminu  folia  habet  aimilia  ciaao,  aed  uario 
colore  picta,  iuter  qua  aunt  alba  folia.  ||  [6Sc]  haata  eiua  palmu 

20  habent  aoliditate  aine  foliia,  babena  in  aummum  florea  aicut  roaa 
et  uelut  [purjpurpura.  cuiua  radix  nigra  eat  et  grosaa  aicut  rapa 
et  lata,  quae  radix  cum  aqua  bibita  fleuma  et  tumorea  per  uen- 
trem deponit,  menatruia  imperat  inpoaitu  et  bibitu.  dicitur  auper 
radice  eiua  mulier  pregnana,  ai  tranaierit,  abortum  facit.  diu  par- 

^  turientibua  aub  femore  poaita  citiua  generare  facit.  cum  uino 
bibita  uenenia  contraria  eat^  quam  maxime  hia  prodeat  bibentibua 
lepore  marinu.  bibentibua  eam  a  beatiia  inleai  manent.  cataplaa- 
mia  adibita  moraua  uenenatia  optime  curat,    uino  mixta  et  bibita 


1  ammidea  amidoa  SJ.  in  eiua  cuina  SJ.  est  caput  n.  o.  2  appli- 
catam  3  eo  quod  tarmos  SJ.  4  et  fehlt  cataplasmatia  5  naao.  loc. 
6  Strutio  ianarii  ntuntur  ad  fumigande  lane  quod  fumigiam  limpidat  lanam.  SJ.  ano 
lotorea  7  ad  fumigium  quo  f.  lanam.  —  8  sunt  lUi  9  epaticia  tuss. 
et  orthomicia  medetar.  10  [cam  lacte  naribus  infuse]  cum  melle  cocleari  ano 
accepte  molliant  11  panatio  accepte  12  frangunt         sclirosin 

13  Strotlam  m.  appositam  14  iDpositum         15  neceasarie  m.  16  tritum 

Sebloaa  ans  ?  18  Ciclamioas  nario  colia  (colore)  19  qne  sunt  et 

alba  pnncta  SJ.  tirsus  est  ei  nudua  sine  foliis  nniaa  palme  habens  in  summo 
florea  roaeos  uel  parpureoa    cf.  6al.  ad  Fat.  21  est  fehlt.       grossa  et  lata 

rapa  qne  22  flegma  et  humores  YB.  23  imposita  et  bibita  imperare  dicitur 
et  ai  auper  radicea  26  bis  prodest  fehlt.  27  nam  bibentibus  eam  illesl 
28  nenenatoa  aalnberrime 
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cum  pasBo  aut  cum  mulsa  hictericos  pargat,  si  loco  oalido  et 
cooperti  fuerint  tantum^  ut  sudari  possint,  quo  sudore  inoeniae 
colera  rufa.  sucus  eius  melli  mixtus  et  naribus  missus  caput 
purgat,  tusa  ano  subposita  bumores  deponit,  tritus  umbilico  posi- 
5  tue  et  super  pectine  uentrem  nioUit,  abortum  facit,  Buffusiones 
et  caligines  II  |6Sd]  inunctuB  detergit.  puluer  eius  sparBU  anu 
propendente  reuocat.  id  facere  potest  et  bucub  eius  cum  aceto 
traiectuB  tuBU  et  expresBU  <....>  pustulas  curat,  uulueribuB 
cum  aceto  medicatur.    sola  radix  et  cum  melle  haec  omnia  facere 

10  potcBt.  cataplasmis  adibita  tumentem  adtenuat  splenem,  alopi- 
cias  emendaty  maculas  sordidas  limpidat,  podagriois  subuenit, 
uulneribuB  sordidis  adibetur,  uuluera  capitis  sanat.  elixatura  eius 
fomento  adibita  pernionibus  salutare  eet,  si  cocta  cum  oleo  fuerit 
et  peruncta.   radix  ipsa  collecta  et  siccata  seruatur.   dicitur  bibita 

15  amore  inferre,  trita  cum  aqua  ut  trocisci  coUigatur.  locis  um- 
brosifl  nascitur,  quam  maxime  sub  arboribus. 

TNA*  De  alio  ciclamino.  Est  alium  genus  cidaminisy  quem 
multi  ciclantamu  appellant ,  folia  babens  cisso  similia  ||  [66  b]  et 
minora,  basta  babens  groBsa  et  nodosa,  quae  hastae,  si  arbore 

20  proxima  babuerint,  coerent  illi,  florem  album  et  odoratum  babens, 
semen  eius  sicut  uotruos  habet  uelut  cissus  et  moliis  et  uiscidus 
gustu,  muccellagine  babens.  huius  radix  inutilis  est.  locis  aridis  et 
asperis  nascens.  semen  eius  .^.i.  cum  uini  albi  cyatos  duos  bibi- 
tus  per  dies  quadraginta  per  urinam  et  uentrem  tumentem  ad- 

25        tenuat  aplenem,  hortopn<o>ico8  similiter  curat. 


1  malsa  aqnata  in  modum  <III  yctericos  2  cooperto  faerunt  nt 
sudare  possit  3  inaeniea  colleram  rubeam  deponere  4  tansa  et  trita  et  in 
5  pectinem  facit.  sucus         6  cal.  oculorum         detergit  maxime  si  melli 

fnerit  additus.  medicamiDibus  recte  additur  ad  abortum  preparatis.  Paluis 
7  8.  eius.  Qui  tunsua  et  expressus  uecessarie  seruatur,  quo  leaiores  inuncti  pnrgantnr. 
Das  ist  spätere  AuBfülluDg  einer  alten  LUcke.  10  splenem  attennat  11  sub- 
uenit  et  permonibus         et  neretro  et  efeiicis  necessarie  adhibetur         nach 

sanat  folgt:  sed  oportet  eius  decoctionem  fomeuto  prius  adhibere  et  sie  oleo  in 
quo  (antiquo?)  predecocta  illinire.  circumciditur  enim  interius  doneo  concauetur 
et  sie  oleo  impleta  cineri  impouitur  calido  donec  oleum  scatere  temptet.  mittitur 
aliquando  etiam  cere  parum  et  ita  illinitur.  ]3  maxime  si  cnm  15  trita  est 
nach  coUigitur :  Gal.  ad  Pat  Orib.  VI.  462.  16  nascitur  in  u.  1.  et  m.  17  Est  etiam 
alind  quod  appellatur  cicIautoDio,  ciclantemon  SJ.  18  sed  minora  et  astam 
19  que  asta  arborem  20  coberet  florem  habet  21  semen  uero  botruosnm 
et  similem  uuis  (et  nelut  cisns  SJ.)  Gustum  habet  muciilaginosum  [et  uelut  scis- 
sum]  et  möllern  et  uiscidum  sed  inutilis  est.  23  nascitur.  <7I.  uini  ciatisll 
24  et  fehlt.        attennat  lienosos  et  orptonoicos 
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FNE*  De  dracontea.  Dracontea  folia  habet  cisso  similia,  sed 
maiora  et  uaria,  uelut  uirga  duobus  cubitis  longa  et  ipsa  uaria 
Bimile  serpenti,  liuores  id  est  maculaa  purpureas  habens  solidaB 
ut  digituB ;  in  qua[8]  semen  est  uotruo  simile,  primo  colore  uiride, 

5  maturu  colore  croci  facit,  gustu  mordaci^  radix  eiua  uolbi  babens 
rotunditatem,  similis  ||  [66b]  aro,  corium  tenue  habens,  nascitur 
umbrosis  locis  et  in  bortis.  semen  eius  expressus  airtus  est  Uli 
8UC0;  qui  addito  oleo  dolores  aorium  conpescit,  lanae  inunctus  et 
naribuB  additus  poliposis  prodest,  canoros  curat,  seminis  eins 
XO  triginta  grana  cum  posca  bibita  caligines  oculorum  emendat. 
flores  eius,  cum  ceperint  marcescere,  si  a[d]mulieri  pregnanti 
fuerit  odoratu,  abortum  facit.  uirtus  est  radici  eius  calida,  unde 
ortopnoicis  medicatur,  tussientibus  et  catarron  habentibus  prostat 
effectum,  umores  toracis  aurit  non  reuersuros,  maxime  si  assa 
IS  aut  cocta  apcepta  fuerit.  sicca  et  tusa  sicut  puluer  melli  addito 
omnia  suprascripta  facere  potest  et  diuretica  est.  uentrem  stimulat 
cum  uino  bibita,  uulnera  sordida  et  fagedenica  cum  brionia  alba 
et  melle  poaita  purgat  et  cicatrices  curare  facit.  ex  qua  et  col- 
liria  fistulis  necessarie  fiunt,  abortum  inposita  facit.  dicitur  quod 
20  ai  ex  ea  radice  quisquis  so  uncxerit  tutus  ab  incursu  ||  [66  c]  ser- 
pentum  seruatur.  aceto  mixta  maculas  limpidat.  folia  eius  re- 
centibus  uulneribus  adibetur.  elixatura  eius  adibita  pernionibus 
medetur.  ex  qua  folia,  si  caseo  inuoluas  totum,  a  putredine 
seruaa.    sucus  radici  eius   caligines  et   glaucomatas  et  terrigia 

25       detergit.    radix  ipsa  collecta  cocta  et  comesta  prodest.    in  isolis 

aliquibus  orientis  melli  addito  comeditur.    quae  radix  reponitur 

sie.   lauas  et  rotundatim  concides  et  Uno  inseres  et  suspensas 

siccas  in  umbra. 

PNP  De  aron.     Aren,  quod  suri  cantatita,  folia  habet  draconteae 

30       similis,  sed  minore  et  non  uaria,  uirga  habens  duorum  palroorum 


1  DragODtea  sine  ut  alii  asclepias  sine  nt  latini  colnbrina  nel  viperina  cuias 
Qirga  ael  hasta  2  est  longa  3  similis  5  post  maturitatem  uero  color  ei  similis 
croci  et  ex  gastu  est  gustu  SJ.  bulbi  habet  6  similem  asaro  cum  corio 
teaui  7  in  fehlt,  nirtutem  habet  ut  saccns  nau),  in  succo  VB.  MS.  8  sibi  oleo 
9  polipis  maxime  prodest  optime  curat  lOpusca  1 1  maturescere  a  mulicre 
12  odorate  facinnt  13  more  electuarii  accepta  medicatur  maximum  prestat 
14  tamores  reaersuros  curat  15  sicca  uero  in  puluerem  mellC'  et  fehlt. 
16  für  uenerem  wie  öfter.  18  posita  fehlt.  19  ad  pustulas  necessarie 

20  si  qaia  ex  ea  22  necessarie  adhibentnr  23  maximum  presidium  est. 

^  nidicis  25  ipsius  comesta  cocta  insulis  (isola  auch  49  b  und  68  b;) 

26  melle  quae  radix  —  umbra  fehlt.    Zusatz  aus?    8chluss  Onb.  VI.  465. 

29  AaroD  quam  siri  canticam  uocant       30  similia 
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et  colore  purpureo,  cuius  semen  colore  croceo  habet,  radiz  alba 
similis  dracontea  et  cruda  et  oocta  manducari  potest,  quia  non 
est  ualde  uiscida.  et  folia  eius  coDposita  in  aale  mandacantur. 
uirtuB  est  in  aemen  radice  et  folia  aimile  draoonteae.  fimo  uubnio 
5  mixta  cataplasmiB  ||  [66  d]  adibita  pod[r]agrici8  medetnr.  radiz  eius 
similiter  coUecta  reponitur  sicut  dracontea  et  ciclaminu. 

FNJ*  De  asaru.    Asaru^)  herba  est  minor,  radicem  habens  sicut 
oliua,  uiridior  est  aro.    cataplasmis   adibita   pascentia   uulnera 
curat,  colliriis  siringiaois  miscetur.    radiz  eius  inposita  omnibus 
10        animalibus  natura  eorum  siccat. 

FNE'  De  affodillu.  Affodillu  herba  est  omnibus  nota,  folia  habens 
sicut  porru,  uirga  lene  habens,  quem  multi  albucium  dicunt,  supra 
qua  uirga  semen  habet,  quod  semen  antericon  dicunt,  radices 
habens  oblongas  et   rotundas  ualano  similes.    coi  radici  uirtus 

15  est  ealida  et  uiscida,  urinam  prouocat,  menstruis  ||  [67  a]  imperat, 
dolorem  lateris  tollit  et  conquassationes.  tussientibus  medicatur 
bibita  .^.i.  cum  uino.  partem  radicis  quisquis  comederit,  leta  die 
ducit.  morsibus  uenenatis  .C-iü*  accepta  occurrit.  id  facere  potest 
folia  et  radiz  eius  cataplasmis  adibita,  et  flore  eius  similiter  cum 

20  uino  medetur.  pascentia  uulnera  curat^  tumorem  testium  et  mam- 
marum  inposita[8]  spargit,  pustulas  et  ordiola  adibita  stinguet, 
mazime  si  cum  feces  uini  cocta  et  inposita  fuerit.  sucus  uero 
radices  eius  addito  uino  et  dulcore  et  murra  et  crocu  et  coctu 
simul  oculis  prestat  eflfectum.    dolores  aurium  et  sanias  uino  ad- 

25  dito  et  libanoto  et  melle  et  murra  detergit.  auribus  tepidus  in- 
fusus  sucus  eius,  si  deztre  parti  dens  doluerit^   sinistri  auri  in- 


1)  Schon  im  ersten  Buche  fol.  76  findet  sich  Kap.  H*  de  asarO]  hier  ist  es 
mit  arisarum  verwechselt. 

1  colorem  atque  semen  croci  coloris  habet  radicem  2  dracoo- 

teae  quae  er.  4  uirtus  in  semine  foliis  similis  m.  f.  buba- 

lino  et      Es  folgt  Orib.  VI.  437.  6  similiter  fehlt.         oiclamen        7  Asams 

minimam  radicem  8  uiridis  est  sicut  oliua  zu  lesen  ist:  uiscidor  est  aro  qae 
catapl.  9  ducit  ad  sanitatem  conpesceudo  sirungiacis  10  uulnera  eorum  I 
11  Affodillus  porrus  airgam  lenem  <leuem>  12  quam  albutiam  ideat 
aleta  dicunt.  13  quam  nirgam        [rotundum  et  nigrnm]  quod  semen  anrius 

(antericum)  dicunt  14  habet  et  balano  cnius  radici  16  tussi  me- 
detur 16  letam  diem  ducit  <Ceve^€axiQovg  von  rifiega  abgeleitet,  also  stand  wohl 
EvtjfieattQovs  im  Original]>  18  uenenatis  cataplasmis  adhibita  occurrit  19  flos 
eius  id  —  eius  fehlt.  20  et  sordida  saluberrime  curat  21  ordiolaa  stringii  ad. 
22  fece       uero  eins         23  et  mirra  et  cere       24  maximam  prestat  sanles 

25  libano       mirra       26  partis       sinistre 


ifcte  ■HC.     -  . :-  ....^ — ^- 
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fosuB  medetar.  oinerem  radiois  eins  alopioias  emendat.  radix 
eias  ezoauata  et  cum  oleo  calefacta  pernionibus  et  doloribuB 
auriom  medetur.  radix  eius  maculas  albas  in  sole  fricitas  emen- 
dat. semen  eins  et  flores  serpeotibus  contrarium  est,  si  cum  nino 
5        fuerit  bibitns.    radix  eius  bibita  com  aqua  uentrem  mollit. 

PN^'  De  bulbu^).  Bulbu  qui  manducatur,  rufus  bonus  est,  ex 
terra  pingue  coUeoti  eustomaei  sunt,  est  et  alterum  genus  uulbi, 
plus  iste  eustomacoteri^)  sunt,  omnes  uero  uulbi  oalidi  et  uisoidi 
sunt;   comesti  erigunt  uenerem,  lingua  et  faucium  exasperant, 

lO  sucu  corpori  addunt,  stomaou  inflant.  cataplasmis  adibiti  luxa- 
tionibus  et  doloribus,  iuneturis  et  podagricis  prestant  effectuni; 
corpori  infixe  uoeant;  soli  et  melle  addito  id  facere  norunt. 
tumores  hydropicis  iopositi  spargunt;  oaninis  morsibus  subueniunt; 
addito  melle  stomaci  dolorem  conpeseunt,  furfures  et  acoras  nitro 

1.5  addito  purgant,  liuores  et  maculas  toUenf.  medio  obi  addito  et 
aceto  et  melle  lentigines  corporis  emendat,  conquassationibus 
auri  et  unguium  cum  pulenta  bene  adibetur.  cocti  in  cinere 
calido  pulenta  addita  et  capita  menirarum  piscium  nigris  oica- 
trioibus  reddet  colorem.  aceto  et  alquionio  mixto  [njefelin  toUent. 
20  cocti  et  co{|[67c]mesti  dolorem  lateris  conpescunt  et  illis  prode 
sunt'),  qui  ruina  sua  doluerit  latus,  sed  non  multum  comedendi 
sunt,  quia  neruis  contrarii  sunt. 

PNZ'  De  squilla.  Squillae  uirtus  est  calida  et  caustica.  assa 
multis  rebus  medetur.   assatur  uero  sie.    accepta  argilla  includis 

1)  Neben  dem  Bild  steht  der  grosse  Asteriskas. 

2)  Die  griechische  KomparativbilduDg  —  vgl.  mieroiera  33  c  —  hier  oben- 
drein durch  plus  verstärkt. 

3)  Vgl.  esse  prode  47  d  (Anm.  3). 

1  enios  (cinis)  r.  eins  emendat  [et  albas  maculas  in  solle  illinit  (illinitus)] 
2  et  oleo  repleta  caleßat  doneo  oleum  scatere  incipiat  quod  pemionibus  doloribns 
aoriam  singulare  presidium  est  3  fricatas  [qnamuis  minus  acrioris  sint 

Dirtatis]  in  deeoctione  uini  potui  dati  medentur  scorpione  ant  scolopendria  uexa- 
tos  Es  folgt  ein  Stück  vorliCufig  unbekannten  Ursprungs,  dann  Orib.  VI.  439. 
S  Anfang  erweitert  durch  Hereinziehnng  des  im  Qriech.  folgenden  Kapitels  Ttegi 
ßovXßoG  ifjutixov  II 201  Spr.  m.  qui  etiam  ematicus  dicitur  folia  habet  longiora 
et  nisa  (nitea)  et  longiora  Eiua  speties  sunt  due.  nna  que  habet  ruffum  bulbum 
qui  bonus  e.  t.  pingui  collectus  et  est  enstomacus.  Alia  uero  speties  bulbi  plus  isto 
enstomaehotera  est.  9  linguam  et  fances  11  iuncturarnm  maximum  pr. 
12  infixa  enocant  13  ydropicos  16  emundant  17  anrium  et  polenta 
18  capitibus  minorum  piscium  <jiatv6d<ov  xeqxdwy^  19  colorem  [item  maculis 
nigris  prestant]         aldonio         nefelin  toUit  21  qui  ob  ruinam  doluerint  1. 

23  Scille       madme  assa       24  acoipe  argillam  et  indude 
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aat  absungia  et  mittis  in  fornu  aut  in  cinere  calido^  quamdiu  ipsa 
argilla  cocta  fuerit,  aut  absuDgia  finita,  et  si  minime  coota  fnerit, 
bis  hoo  facis,  quia  si  non  bene  cocta  fuerit;  interanea  ledit. 
cocitur  iterum  sie.  mittis  ea  in  caccabo  nono  et  cooperis  et  sie 
5  in  forno  mittis  et  cum  cocta  fuerit,  omnia  folia  proicies,  quae 
de  foris  sunt,  et  moUia;  quae  de  intus  fuerint,  coliigis.  item  coci- 
tur sie.  mittis  eam  in  cacabo  partibus  incisa,  cui  addes  aqua  et 
coces  mutando  aqua,  quamdiu  dulce  ipsius  ||  [67  d]  sensieris  aqua, 
et  postea  leuas  et  lino  inseres  et  siccas  in  umbra.    sie  siccanda 

10  est,  ut  partes  ipse  non  sibi  iungantur.  partes  grossas,  quas  de 
foris  habet,  in  aceto  et  oleo  et  uino  conficiuntur,  unde  et  nomea 
acceperunt  scilletiee  confectiones.  medium  squille  pernionibus 
medetur  cum  oleo  et  resina  cocta,  morsibus  uenenatis  occurrit 
asse  squille  pars  una  et  salis  assi  partes  octo  accepte  coclearium 

15  unum  uel  duo  uentrem  mollit  et  potionibus  et  aromatis  miscetur, 
urina  hydropicis  prouocat,  stomacis  indigestis  utiliter  datur,  icteri* 
eis  prodest,  tortionibus  et  tussientibus  fert  opem,  asmaticis  et 
anaforeticis.  tres  obuli  melle  addito  et  coctus  omnia  suprascripta 
facere  potest.    digestionem  cele[b]rat;  uentrem  mollit.    cocta  scilla 

20  et  accepta  omnibus  suprascriptis  efficacia  prostat,  cabendum  est 
tamen,  uulneratis  interaneis  detur.  pernionibus  et  clauis  apponitur. 
semen  eius  cum  caricis  aut  cum  melle  acceptus  uentrem  mollit. 
integra  scilla  limini  suspensa  arcent  maleficias.  || 

|68a]  PNH'  De  pancratiu.  Pancratiu  multi  scillam  dicunt.  radix 
25  est  uulbo  maiori  similis,  purpureum  uel  coccinum  babens  coloremi 
gustu  amarU;  folia  lilio  similia,  sed  oblonga.  uirtus  est  ei  similis 
scille,  in  omnibus  causis  talem  prostat  effectum,  et  paulo  moUior 
est  uirtus  eius,  unde  sucus  eius  herbo  addito  et  trocisci  facti  et 
dati  cum  mulsa  ydropicis  et  spleneticis  salutare  est. 


1  eam  ibi  aut  in  et  mitte  eam  farnam  aut  sab  et  tamdia  ibi  sit 
ipsa  fehlt.  2  oon  finita  fuerit  3  fac  auch  im  F.  stets  Imperat.  4  coquitnr 
mitte  eam  cacabam         5  in  fimo  mitte         omnia  probice  (projice)         7  in- 

cisam  8  mutando  tamdia  quamdiu  dulcis  exeat  et  postea  sie  ot  noo  iangantar 
partes  nero  grosse  11  unde  —  confectiones  fehlt.  12  permonibas  wie  öfter. 
13  coota  fehlt.  14  aase  fehlt,  accepto  cooleario  ono  uel  duobus  15  p.  aromatibas 
necessarie  16  urinam  stomatiticis  (stomaticis)  18  III  obolis  data  com 
melle  cocto  20  est  autem  ne  21  necessarie  app.  22  acceptam  23  in 
luminel        arcet  maleficta  (-ficia).        Schluss  ans?  24  Pancratam 

(-ium)  25  est  ei  similis  c.  purpureum  ael  crocineum  habens  26  amara 
sed  oblonga  fehlt.  27  est  iili  ita  ut  omnibus  sed  paulo  28  uirtus  eius  fehlt 
unde  et  sucoo  eius  polline  orobi  addito  trocisci  informantur  qai  com  mulsa  dati 
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PNO*  De  oappare.  Cappar,  quem  multi  quinosbaton  aut  caprion 
aut  gorocameloD  aut  ofioscordon  aut  epistasilon  aut  almion  aut 
pentrean  appellauerunt,  frutex  est  spinosus,  super  terra  rotunda, 
spiDOsis  lunctionis   plena,   sicut  sintes,   folia  similia   mela  qui- 

5  doniae^)  habens,  semen  sicut  oliba,  quod  seinen  apertum  florem 
album  in  illo  inueniturjj  [68  b]  qui  si  oeciderit^  ut  balanus  in- 
uenitur  oblongus,  qui  si  aperiatur,  inuenitur  in  illo  semen  sicut 
male  granate  purpureum  et  minutum;  radioes  habens  maiores 
et  multe.    nascitur  locis  aridis  in  isolis  et  muris.   semen  eins  in 

10  sale  conponitur,  escisaptum,  uentrem  moUit,  comestus  cacosto- 
macuB  est.  radix  eins  et  semen  eins  bibitus  cum  uino  .C.ii.  die- 
bus  triginta  splenem  adtenuat,  urinam  prouocat;  sanguem  de- 
ponet.  sciadicis  et  paraliticis  bibitus  prodest,  menstruis  imperat, 
apofleumatismis  bene  miscetur.    semen  eins  cum  aceto  coctum 

15  et  ori  retentu  dolorem  dentium  tollit,  similiter  et  corium  radicis 
eins  ista  omnia  facere  potest.  puluer  eins  adibitus  uulneribus 
sordidis  antiquis  et  duris  opitulatur.  cataplasmis  adibitus  splene- 
ticis  fert  auxilium.  dolore  dentium  conpescit,  si  radix  ipsa  mor- 
datur,  maculas  albas  cum  aceto  iqpositas  emendat.   folia  et  radix 

%  eins  trita  inposita  duritias  et  scrofas  sparget  suous  eins  auri 
infusus  uermes  occidet.  cappar  uero  liuitus  et  marcoticus')  uen- 
trem inflat,  nausia  prouocat;  debere  eritbra^)  talassa  uiscidus 
est  II  [68  c]  et  os  pustulat,  gingiuis  putredine  infert  ita,  ut  dentes 
ipsos  putredine  ntident.    unde  inutilis  est  ad  edendum. 

^  fS  De  lepidiu.  Lepidium^  quem  multi  gingion  adpellant^  herba 
est  Omnibus  nota;  in  sale  et  lacte  conponitur.  cuius  folia  uirtute 
haben t   uiscida   et   uulneratica;  sciadicis    medetur,   apii   radice 


1)  Die  ersten  drei  Buchstaben  dieses  Wortes  stebeD  auf  einer  Rasur. 

2)  Unter  dieses  Wort  sind  Punkte  gesetzt  und  in  Correntschrift  marttiaricua 
^  den  Rand  geschrieben. 

3)  1.  de  uere  erithra. 

1  Cappara  quam  cbinosb.  aut  caprion  die  folgenden  Namen  fehlen;  dann 
fo]^  Orib.  VI.  448.  3  spinosa  spansa  super  terram  4  unctione  sentex 
limilia  cidonie  5  si  fuerit  intro  habet.  7  oblongum  quod  8  mali  Omultas 
^  Qiscidis  et  maxime  in  muris  10  si  in  sale  componatur  aptum  est 

CAcoBtomaohum  11  semen  bibita  12  attenuant  sangninem  13  bibita  mirifice 
prodest.  15  et  ore  retentum  mitigat.  16  maxime  pnluis  corticis  a.  fleg- 
natieis  uulneribus  18  porUt  auxilium  19  masticetur.  imposita  20  trita  et 
^pargnnt  21  cappar  uero  —  edendum  fehlt,  <A</?i;xf7>    dafür  wieder  Orib. 

^  4d8.  25  Lepidum  quam  26  huius  uirtutem  27  uiscidam  uulnera- 
tieam         medentur 
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addita  oris  quattuor  inposita  oulnera  facit,  splenetiois  opitolatnr, 
lepras  mundat.  radix  eius  coUo  suspensa  dolorem  dentiom  non 
admittit  ^). 

PBA*  De  uotraoiu.  Botraciu,  quem  multi  apiu  neu  uocant,  molte 
5  sunt  illi[8]  speoies.  uirtns  est  illi  uiscida  et  exonlneranda.  folia 
habet  coriandri  similia,  ||  [68  d]  sed  latiora  et  alba  et  pingaiora; 
flore  habens  mellino,  aliquando  et  purpurea,  airga  non  longa  sed 
breue^  radice  habens  alba,  non  amara,  fissa  sicut  elleuori.  locis 
aqnosis  nascitur.   est  alterum  genas  agrestis,  nirga  longa  habens. 

10  folia  multis  locis  incisa,  qui  multum  in  sardinia  nascitiir,  quem 
apiu  agreste  dicunt,  cui  uirtus  est  uiscida.  et')  tertium  genus, 
minora  folia  habens  et  odori  non  bono,  flore  subalbo  habens. 
est  etiam  quartum  G^enuSy  flore  lacteo  habens.  omnes  cum  folia 
et  radicibus  uulneraticia  scaroticia,  unde  cum  dolore  exuulnerat. 

15  inpositi  ungues  leproses  toUent,  acoras  expurgant^  sticmata  tol- 
lunt,  alopeci<i>s  medentur.  elixatura  eius  fomento  pernionibns 
opitulatur.  radix  eius  stemutamenta  prouocat;  sicca  uero  adibita 
dolores  dentium  tollit;  tactus  ex  ipsa  dens  dolens  uim  ipsa  com- 
minuitur.  || 

20  [69a]  F£jB'De  anemone.  Anemone  aut  eremion  aut  crino  appel- 
latur.  duo  sunt  genera,  agrestis  et  ortina.  ortina  flores  coocineos 
habet,  altera  albos  et  lactineos  aut  purpureos  habet  flores,  folia 
minuta  sicut  coliandru  et  diuisa,  non  magno  statu;  uirgas  tenues 


1)  Bei  Spr.  folgt  hier  das  unechte  Kapitel  negl  'IßrjQidos.  In  der  Hand- 
schrift steht  dieses  am  Ende  des  4.  Baches  in  etwas  abweichender  Fassung  ala 
PIIH'  de  cardamo  agreste.  (Im  Drack  de  cardamo  agresti,  ebenso.) 

2)  Lies:  est. 

1  et  horis  quatuor  facinnt  2  dentibns  toliit.  4  Botration  multi  apian 
risum  nocant  huius  speties  sunt  quattuor  (Plin.  nat.  bist.  25,  172)  5  uirtus  — 
folia  fehlt.    Hier  folgt  unten ,  nach  ellebori :    una  que  folia  coriandro  7  El 

florem  mellinum  uirgam  8  radicem  albam  folgt  ein  Znsatz;  das  Gänse  ist 
überarbeitet.  9  secunda  longioris  tyrsi  et  foliis  hyrtis  (birtis  SJ.)  multis  locii 
incisa  (is.  SJ.)  gustu  acerrimo.  10  hec  multum  quam  11  nalde.  Tertii 
speties  est  folia  habens  parnissima  uel  breuissima  tetri  odoris  atque  incendiosa 
cum  Acribus  aurosis.    aureis  SJ.    Zusatz:   Quarta  speties  est  florem  folüi 

14  uulneratici  et  scariotici  sunt  exuulnerant  15  Stigmata  16  alopitUi 
18  sensum  auferendo  toliit.  nam  dens  d.  e.  i.  t  non  aliter  enm  fraagit  [quam  si 
eautere  adhibitum  esset]  Schluss  aus  Gal.  ad  Pat.  Die  Übrigen  Quellen  sind  mii 
unbekannt.  20  Animonis  ide.  papaneris  duo  sunt  genera.  2t  Ortina  antem 
florem  22  ut  papaner  habet  habet  flores  fehlt  23  coriandrum  magii 
(magni)  Status 
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et  airides  habet,  sicat  meconos  in  medium  capitella  nigra  habens; 
radix  est  Uli  siout  oliua  nodosa  et  curta.  agrestis  oero  in 
Omnibus  maior  est,  et  foliis  latioribus  et  oapitellu  maiore  et 
oblongu  habens.    flore  melino  colore  profert,  radioes  sunt  Uli 

5  tenues  et  plnres.  est  alterum  genus  nigra  folia  habens  et  uiscidu 
est  uirtus  est  omnibus  uisoida,  unde  sucns  radicis  eius  naribus 
missus  oaput  purgat,  conquassatis  dentibus  apofleumatismum 
prostat,  cocta  in  dulcore  et  inposita  tumores  toUet  oculorum, 
ealigines  uisibus  detergit,  uulnera  sordida  limpidat   radices  eius 

10        et  folia  cocta  cum  tisana  mulieribus  menstruis  prouooat,  oata- 

plasmis  adibita  lepras  ||  [69  b]  expurgat    aliqui,  qui  discemere 

nomina  ipsarum  nesciunt,  errant. 

{^)PSr'  De  argemone.    Argemoniu  simiiis  est  in  omnibus  agrestis 

neeonio^).   folia  anemonis  et  diuisa  habet,  uirga  tenue  et  colore 

16  melinu  habens,  capitellum  simile  meconi  riadi')  habet,  sed  ob- 
longa  et  latiora.  de  susu  radix  Uli  rotunda  et  florem  croceum. 
uirtus  est  ei  uiscida,  unde  argemas  purgat,  ealigines  oculis  de- 
tergit.  folia  eius  cataplasmis  adibita  omnes  tumores  spargit. 

P3^'  De  anagallida.  Anagallis,  quem  multi  oicorium  dicunt, 
20  species  sunt  due,  unde  in  flore  agnoscuntur.  unum  genus  est, 
qui  florem  iaquintino  profert;  qui  et  femina  est;  alterum  genus 
florem  daotili  colorem  habentem  ||  [69  c]  profert,  qui  et  masculus 
est  amborum  uero  frutices  sunt  minores,  super  terra  spansus, 
[folia]  subquadrata<8>  habentes  uirgellas,  orum  <folia>  minor 
25        est  et  obrotunde,  sunt  celsine  simUes,  semen  habentem  desuper 


1)  Lies:  mecanio  —  dyglq}  iif^xcwu 

2)  ^jirixatvi  ^oiddi^. 

1  miconos  (-inm  SJ.)  in  medio  2  oliae  3  capitella  maiora  4  habet 
et  longa  florem  fenicenm  et  (uel  SJ.)  mellinam  profert  genas  animonis  niscide 
nainre.  nirtns  est  Zusatz:  Orib.  VI.  434.  7  conquassatos  d.  confirmat  apo- 
fleogmatismam         8  tamores  ocalornm  tollit         9  radix  10  lac  mnlieribas 

proaocat  subposita  menstrois  imperat  Es  folgt  Psendoap.  54;  2,  3,  1. 
Isidor.  XYII.  9,  31?  u.  a.  13  Agrimone  herba  omnibas  nota  et  ferrarla  roisor 
dieftur  agresti  papaoeri  uel  animoni  herbe  sed  discernitor  qnod  capnt  saperins 
latios  habet  ioferios  florescit  et  neqae  ita  fenicenm  faeit  florem  sed  crooenm. 
Radix  est  Uli  desnrsnm  rotnnda  ex  qua  dimittit  croeenm  succnm  acrioris  uirtntis 
qni  oonuenit  nebniis  ocnlomm  et  argimoni  in  ocnlis  nominati  passioni.  Beispiel 
starker  Überarbeitung.  Es  folgt:  Gal.  ad  Fat.  Pseudoapnl.  32.  (1,  3,  4  fehlen  in 
d.  Handsehr.)  5—9.  Orib.  VI.  439.  19  Anagallis  qnam  20  nnde  —  unnm 
fehlt  una  est  que  21  iacinctinnm  qne  et  altera  est  que  22  dattili 
qne  et  23  terram  spanse  24  folia  fehlt  sabqnadratas  h.  uirgulas  [ael  tirsnm 
cnm  radiee  tenni]  semen  habentes 
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obrotundum.  ambo  uolneribus  prestant  efifectnm,  tamorem  non 
admittunt,  infixa  oorporibus  euooant;  pascentia  uulnera  abstinet 
8UCU8  eius  dolori  dentium  prohibet,  si  pro  dextro  dente  in  ainistra 
nare  fuerit  missaB.  ancas  ipee  melle  attioo  adibito  omnes  oaosaa 
5  uel  caligines  oculorum  detergit,  morsibus  uenenatia  bibitua  medi- 
catur,  neofreticis  et  hydropiois  et  epaticis  fert  auxiliom.  dioiinr 
femina;  quae  iacyntino  profert  oolorem^  ano  tumenti  inposita 
medicari;  alia  uero,  ei  inposita  fuerit,  inutilis  est. 

FBEf  De  oissos  id  est  edera.    Cissoa  multe  sunt  apeciesi  sed 

10  genera  tres.  eat  alba  et  nigra  et  elix.  alba  uero  seinen  affert 
albu,  et  nigra  nigra  ||  [69  d]  aut  croceu,  quem  multi  dionision 
uoeant;  elix  uero  non  habet  semen,  sed  folia  habet  minuta  et 
angulosa  et  grossa.  omnis  hedera  uirtute  habet  nisoida  et  stip- 
tica,  unde  nerui  est  contraria,   flore  eius  tribus  digitis   tulti  et 

15  bibiti  disintericis  medicatur,  unde  quis  duo  in  die  bibere  debet 
conbustionibuB  cerotis  missa  prodest.  folia  eius  cocta  cum  aoeto 
et  inposita  splenem  attenuat.  sucus  eius  naribus  infusua  Caput 
purgat,  dolores  capitis  mitigat,  cum  oleo  puro  decocta  doloribus 
aurium   opitulatur.    nigre    hedere   sucus  aut  summitate  bibitus 

20  amentes  homines  facit,  quinque  grana  seminis  cocta  cum  oleo 
roseo  in  corio  malae  granate  et  auri  deztre  infusa  sinistro  denti 
medetur.  ut  cataplasma  inposita  capillos  nigrescit,  similiter  et 
uulneribus  utilis  est.  folia  cum  annoconta  conbustionibus  medi- 
catur,  macula  inposita  emendat.    summitate  ipse  bibite  et  sub- 

25  posite  menstruis  imperat,  post  purgationem  mulieram  .C*i.  bibita 
generare  non  sinit.  ||  [70  a]  cacumina  ipsa  trita  melle  addito  sup- 
posita  abortum  facit.  sucus  eius  naribus  missus  putredinem 
toUit.    lacrimus  eius  inpositus  non   renascituros   capillos  euellet 


2  abstinent         4  immissas  hie  anccas  com  melle  attico  coeto  adhibitos 

caasas  et  5  siae  uitiam  eorom  quod  appellatur  argema  detergit  6  [et  renali  passioni 
defectis]  prostat  auxiliam  dicitar  —  ano  fehlt.  8  medicatar  i.  s.  fuerit 
Es  folgt  Orib.  VI.  433.  9  Cissos  10  g.  sunt  tria  alba  nigra  11  album, 
nigra  nigram  qaod  (quam  SJ.)  multi  dyonisiam  12  folia  miouta  13  om- 
nis uero  nirtatem  nerui  citinfl  eam  sentinnt  contrariam  14  flores  eins  sablati 
(cf.  f.  29  b)  15  si  bis  in  die  bibere  dantur  16  [folia  eius]  mixta  cum  cerotis 
comb,  maxime  prosunt.  Item  folia  17  s.  tnmentem  attenaant  18  et  dol.  cocta 
19  summitas  eius  si  bibatnr  20  prestat  21  mali  g.  aut         22  nt  fehlt 

cataplasmis  nigrescunt  23  utilia  sunt  eius  cum  uino  cocta  24  maoalaa 
Bummitates  ipsius  uel  s.  25  uero  muliernm  26  ipsins  trita  27  prestant 
p.  narium  tolllt  28  Im.  eius  pediculos  occidit  <^necat>  et  capillos  nudat  quiboB 
eunlsis  impositum  non  renasci  facit.        Es  folgt:  Orib.  VI.  454. 
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pedaenloB  negat  sqcqb  radicis  eios,  cum  acefto  bibitas  morsibns 
sphalangionis  oocurrit. 

FBff  De  celidonia.  Celidonia  maiore,  quem  muld  otonion  appel- 
lant,  uirga  habet  unius  cubiti  longa  et  amplius,  et  tenera  est. 

5  quam  uii^a  in  giro  folia  habet  plurima,  similia  uotracio,  sed 
meliora  et  aluidiora.  florem  aurosum  profert,  sucum  croceum 
habens.  uirtus  est  eius  uiscida  et  mordax  et  amara  et  non  boni 
odoris.  radix  de  auau  una  est,  de  iusu  plures^  semen  sicut  mecum 
oeratices  habet  et  minutum  et  maiore  paulo.  ||  [7t  b]  sucus  eius 

10  melle  addito  et  coctum  sine  rame  super  carbones  caligines  ooulis 
detergit.  folia  et  radix  et  uirga  ipsa  in  estate  ad  umbra  sie- 
cantur  et  sicut  trocisci  conponuntur.  radix  eius  aneso  mixto  et 
uino  albo  bibita  iotericis  opitulatur.  folia  eius  cum  uino  ut  cata- 
plasma  adibita  maculas  detergit;  masticata  dolore  dentium  pro- 

15  hibet  nam  ideo  nomen  accepit,  quod  uentu  urundinu  nascitur 
et  profetione  earum  definiatur.  dicitur  etiam  caeoatis  pullis  yrun- 
dinum  parentes  ipsorum  haue  herbam  lectam  caeoatis,  ut  dixi, 
pullis  comederO;  et  recipiunt  uisum. 

P3Z*  De  celidonia  minore.  Celidonia  minor,  quem  multitaurion 
20  aut  piron  agreste  dicunt,  herba  est  minuta,  uirgas  minutas  habens 
et  folia  hederae,  sed  obrotunda||  [79  c]  et  minora  et  pinguia  et 
moUiora,  radices  habens  minutas  et  plures  sicut  tridico  in  uno 
tres  aut  quattuor.  locis  aquosis  nascitur  et  in  pratis.  uirtus  est 
ei  uiscida,  simile  anemoni.  inposita  uulnerat  corpus,  scauiis 
25  prostat  effectu,  ungues  leprosas  exdudet.  sucus  radicis  eius 
melle  addito  naribus  infusus  caput  purgat. 


1  radicam  eins       occarnint    Dann  kommt  das  Kapitel  PZ*  des  ersten  Bacbes 
(L  126,  127  a.  128  Spr.),  Orib.  VI,  453.    Pseadoap.  98.  8  Gelidooia  maior 

quam  m.  glaation  (-ium  SJ.)  a.  4  airgam  tenera  [et  tenuis  tamqaam  feDugre- 
enm]  Das  stimmt  mit  Pseadoap.  78,  die  Beschr.  steht  aber  nicht  in  den  Hdschr. 
5  qne  nirga  botrachion  SJ.  6  molüora  et  snbalbidiora  7  est  ei  8  de- 
mmam  est  nna  et  desobtns  sicut  miconiam  ^t^c  Hz^xlx^^oc  fiiixamte^ 

9  habet  minntlm  et  paulo  maios  10  et  coctns  in  eramine  <ln  erame>  11  folia 
et  radix  —  opitnlator  fehlt  13  at  caUpiasmis  14  optime  detergunt  do- 
lorem 15  qnod  in  aduenta  yrondinum  16  profecte  (profeotione)  ipsarum 
diffiniator  17  herbam  18  collectam  dare  comedere  et  recipere  nisum  19  C.  m. 
quam  m.  caation  20  alii  philon  a.  SJ.  minnta  minatam  a.  21  similia  edere  et 
et  22  moHia  sunt  illi  minnte  et  plures  longitadine  differentes  tres  ant 
qnattoor  in  unnm  sieut  tritioum.  nascitar  1.  a.  [florem  habet  pallidam  pamam  et 
folia  adherentia  terre]  24  similis  animoni.  aulnerat  ootem.  scabiem  detrafait 
25  e.  radicis  mellis  addito 

aomaiilMh«  FondiiiBgen  X.  t.  17 
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PBH'  De  otonia.  Otoniai  qaem  nmlti  sacnm  celidonie  maiorii 
dicunt,  aat  lioia  uocant  aut  meconis  ceratitis  aut  saca  aoagallidii, 
in  egipto  aot  in  araaia  nasoituF;  folia  habens  erace  similia,  sed 
pertosa  et  fragilia,  et  non  mult«  folia  habet,  florem  croceum 
5  habens  et  latunii  nnde  multi  speciem  dizerant  anemonis  esse, 
sncus  eins  ocalis  prestat  effectom,  oaligines  detergit  dicunt  molti 
extate^)  sucu  ex  ipsa  herba  fluere,  qui  collectos  in  modum  tro- 
cisci  reponitnr;  simile  herbae  snae  habet  airtatem. 

^FS&  De  meosota.  Meosota,  quem  mnlü  meotida  dicont;  cni 
10  uirge  plarime  ascendnnt  rafo  colore,  folia  habens  angusta  et 
longa  et  nigra,  qnae  geminae  nascuntur  et  rare,  qnae  folia  in 
fine  acuta  sunt  et  de  una  nirga  plures  ezeunt,  in  qaibus  uirgae 
flores  ezeunt  colore  iacyntino.  sed  radice  ut  digitus  sunt  solide 
et  multas  radices  in  se  coUeotas  habens.  maxime  herba  ipsa 
15  similis  est  scolopendro,  sed  lenis.  folia  eins  cataplasmis  adibita 
fistnlas  ocnlomm  purgat    multi  elsinen  sotida*)  dicunt.  || 

[71a]  *PODeysatis  id  est  herba  bitrea.  Isatis,  quem  infectores 
utuntur,  folia  habet  plantaginis  similia,  sed  pinguia  et  nigriora, 
uirga  amplius  cubito  longa,    folia  eins  cataplasmis  adibita  omnes 

20  tumores  conpescit,  uulueribus  recentibus  inposita  paracoUesin 
facit,  fluxum  sanguinis  stringet,  maligna  et  sordida  uulnera  curat, 
maculas  emendat,  igne  acrum  extinguet.  est  agrestis,  similis 
suprascripte,  folia  maiora  habens  similia  lactucae,  uirgas  multas 
et  diuisas  habens  et  obrufas  et  in  foUiculos  habens  cum  semine 

26  sicut  lingua,  florem  mellinum  habens,  tantum  efficacie  habens, 
quantum  et  suprascripta.  plus  bibita  spleneticis  prodest  et  in- 
posita curat.  II 

[71b]  ^FOA*  De  telefion.  Telefion,  quem  multi  aizoon  agreste  aut 
andragne  agreste  aut  brion  dicunt;  bis  foliis  et  uirgis  similis  est 


J)  Schon  in  der  Eioleitnog  znm  ersten  Bache  erwähnt 
2)  ^riyec  hk  xal  x^v  iX{ivi^v  fivoe  mxida  xaXoifmy^» 

1  Otboma  (othonia)  quem  —  nasdtar  fehlt.  3  habent  4  et  non  m. 
f.  habet  fehlt  et  fl.  ö  animoDis  dixemnt  6  effectnm  .i.  ealiginem 
mnlü  ex  ea  saenm  flaere  7  in  modom  trocisd  fehlt  8  similem  habet  uiil 
9  SJ.  Misota  dy.  quam  11  gemina  rara  12  uirgis  flores  13  iaeintioo 
sed  radices  sunt  solide  et  14  habentes  15  scolopendrie  17  SJ.  Isatls 
Dys.  quo  19  et  nirgam  loogam  22  est  et  24  diuisas  et  obrnffas  et  folllc. 
25  sicQt  lingnam  28  SJ.  Telefion  Dyaso.  qaod  m.  aizon  ag.  aut  brion  d.  hec  f. 
29  andragni 
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andragne;  et  inter  ipsa  folia  et  airga  oelat  fossa  habent,  übt 
sunt  aliae  uirgae,  et  super  uirgas  ipsas  habet  folia  molli  et  florea 
albos.  locis  cultis  et  uineis  nascitur.  folia  eias  cataplasmis  ad!« 
bita  maenlas  albas  emendat  sex  horis  inposita.  trita  cum  aoeto 
ö  et  peruncta  omnea  maculas  tollet,  si  inposita  dia  ateterit  ad 
aolem,  et  poat  hoo  fricata  loca  perlaues. 

EXPL.  LIBER  .n. 

Nachträglich  habe  ich  auch  noch  Simon  Janaensia  (SJ.)  und 
Matthaeaa  SiWaticiiB  (MS.)  hereingesogen.  N&heres  über  dieae, 
sowie  über  Yincentias  Bello?aceasis  n.  a.  bringt  die  Einleitnng 
xam  nftchsten  Buche.  Dafür  hoffe  ich  auch  Cod.  Lat.  Pari  sin.  9332 
(DelislC;  Inventaire  d.  m.  L.  pg.  28)  benutzen  su  können,  der  nach 
den  Textproben  bei  Bastard,  Peintures  des  manuscr.  H  89 — 44  mit 
dem  hiesigen  nahesu  Wort  für  Wort  übereinstimmt.  Über  des  Pseudo- 
apnleius  Verhiltnis  som  latein.  Diosk.  werde  ich  an  anderer  Stelle 

berichten. 


1  nirgam  aelnt  fossam  habet       2  moUia       3  et  bomectis. 
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Zwei  altfiransöBische  Bmohstuoke  des  Floovant 

Von 
Paul  Gelirt 


Die  beiden  altfranzösiscben  Brnebstttcke  der  Floovant-Sage,  die 
bier  znr  YerOffentlichnng  kommen;  wurden  vor  einiger  Zeit  in  der 
^niYersitätsbibliotbek  zn  Freibnrg  i.  B.  von  Herrn  Dr.  F.  P  f a  ff  ent- 
deckt und  Yon  Herrn  Prof.  Baist  bestimmt.  Sie  waren  auf  der  Innen- 
seite der  Deckel  eines  Bncbes  geistlicben  Inbalts  aufgeklebt,  das  aus 
dem  Kloster  Tennenbacb^)  bei  Emmendingen  stammte  und  mit  der 
ganzen  Bibliothek  des  Klosters  in  den  Jahren  1806/7  an  die  Univer- 
sität Freibnrg  kam.  Nach  vielen  Mtthen  und  bei  grosser  Vorsicht  ge- 
lang eS;  die  Brnebstttcke  abzulösen,  doch  war  nicht  zu  vermeiden, 
dass  einzelne  Teile  verletzt  wurden.  Infolge  starken  Beschneidens 
der  Blätter  an  einer  Seite  fehlen  grossenteils  die  Anfangs-  und  End- 
buchstaben der  Zeilen.  Geschrieben  ist  das  Ganze  auf  Pergament  und, 
der  Schrift  und  den  Abkttrznngen  nach  zu  urteilen,  von  ein  und  der- 
selben Hand  des  XIV.  Jahrhunderts.  —  Aus  den  vielen  Verbesserun- 
gen und  Wiederholungen  ersieht  man,  dass  der  Schreiber  nicht 
allzu  sorgfältig  gearbeitet  hat. 

Die  Höhe  und  Breite  der  Seiten 

1  und  2  betragen  14'/^  cm  auf  lO'/«  cm 
7  und  8        „         14*/4  cm    „      9  cm 
3  und  4        „         14^2  cm    „      QV^  cm 
5  und  6        „         14^4  cm    „    IOV2  cm. 
Der  unserer  Abhandlung  beigefügte  Lichtdruck  ist  etwas  grösser 
als  das  Original,  welches  nun  die  Hs.  507  der  Freiburger  Universitäts- 
bibliothek  bildet.     Die   zwei  Bruchstttcke    sind  zwei   auf   einander- 
folgende  Doppelblätter  einer  Lage,  aus  welcher  die  Mitte  —  ein  oder 
zwei  Doppelblätter  —  fehlt.     In    den  vielen  Bttchem    der  hiesigen 


1}  Alemannia,  Band  XX,  S.  14  ff. 
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iibliothek,  die  aas  Tennenbach  stammen,  hat  sich  bisher  kein  wei- 
?rer  Rest  der  Handschrift  finden  lassen. 

Der  Anfang  einer  jeden  Tirade  ist  darch  eine  rote  Initiale  ge- 
ennzdichnet.  Die  Abkttrzangen  habe  ich  aufgelöst  nnd  versncbt,  die 
^blenden  Buchstaben  zu  ergänzen;  diese  sind  in  eckige  Klammem 
ssetzt  und  die  nicht  erkennbaren  Buchstaben  durch  Punkte  angedeutet 

Unsere  Fragmente  füllen  den  dritten  Teil  der  Lücke  aus,  die  in 
3r  einzigen  uns  bisher  bekannten  Handschrift  yon  Montpellier  — 
ich  Vers  433,  und  daher  auch  in  der  Ausgabe  von  Michelant  und 
nessard^)  vorliegt,  reichen  dann  noch  von  Vers  434 — 505;  im  Ab- 
*nck  sind  diese  Verse  nach  Montpellier- Guessard  mit  beige- 
»ben.  Sie  schliessen  fast  unmittelbar  an  den  der  Lttcke  voraus- 
übenden  Teil  des  altfranzOsischen  Gedichtes  von  M.  an,  welcher  von 
»r  Verbannung  Floovants,  dessen  Kampf  mit  vier  Heiden,  der  Be- 
eiong  der  Königstochter  bis  zum  Streite  mit  dem  Riesen  Fernagu 
^richtet.  —  Den  weiteren  Verlauf  entnehmen  wir  den  Reali  di 
rancia  II.  Cap.  8:  Floovant  wird  von  vier  dem  Fernagu  zu  Hilfe 
lenden  Heiden  llberwältigt  und  misshandelt,  bald  aber  von  seinem 
nappen  Richier  befreit.  Nachdem  sie  mehrere  Heiden,  worunter 
ach  Fernagu,  getötet,  gelangen  sie  nach  verschiedenen  (unwichtigen) 
benteuern  an  den  Hof  des  Königs  Flore.  —  Hier  nun  setzen  unsere 
ruchstttcke  ein:  Die  gerettete  Florette,  Tochter  des  Flore,  berichtet 
trem  Vater  ihre  glückliche  Befreiung  und  verlangt  von  ihm  Belohnung 
irer  Beschützer.  Flore  willigt  ein  und  lädt  dieselben  zum  Mahle, 
ach  der  Mahlzeit  fragte  Flore  nach  Floovants  Namen.  Dieser  ant- 
ortet,  er  sei  Floovant,  Sohn  eines  reichen  Borgers  von  Monloon  nnd 
atenkind  des  Königs,  nach  dessen  Sohne  er  benannt  sei.  Flore 
Hnerseits  erzählt,  dass  er  die  vier  Königssöhne  kenne,  und  rtthmt 
esonders  den  ältesten,  Floovant,  dem  er  ^erne  seine  Tochter  und 
ie  Hälfte  seines  Landes  geben  würde.  Er  klagt  dann  «über  die  von 
en  Heiden  in  seinem  Reiche  angerichteten  Verheerungen  und  deren 
ibsicht,  sein  Land  in  Besitz  zu  nehmen  und  dann  nach  Frankreich 
ufzubrechen ,  um  den  König  von  Monloon  (Gloovis)  za  enthaupten, 
^loovant  ermutigt  ihn  und  bittet  Florette,  ihn  mit  Waffen  zu  versehen. 
Mese  giebt  ihm  eine  Halsberge,  einen  Helm  und  ein  Schwert.  Dies 
ichwert  schmiedete  einst  eine  Prophetin,  Namens  Ysares;  es  war  so 
itark,  dass  der  Ambos  damit  gespalten  wurde.    Ein  Dieb  entwendete 


1)  Floovant,  Chanson  de  gaste.  Publice  ponr  la  premiöre  fois  d'aprös 
^0  mannscrit  nniqne  de  Montpellier  par  H.  M.  F.  Guessard  et  H.  Michelant. 
^^Hs,  Vieweg  1859,  in:  Lee  anclens  poötes  de  la  France  I, 
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OB  ihr  und  verkanfte  es  an  einen  König  fttr  grosse  Habe;  anf  diesi 
gelangte  es  in  die  Hände  eines  Mädchens,  das  es  ans  Liebe  de 
Floovant  schenkte.  Wegen  der  Freude,  die  es  FlooYant  bereitet 
nannte  er  es  Joionse;  für  alles  Gold  von  Aqnileja  hätte  er  es  nie 
ans  seinem  Besitze  gegeben.  Später  erhielt  es  Karl  der  Grosse,  d 
damit  viele  Länder  eroberte.  —  Die  hier  fehlenden  zwei  Blätter  ni 
fassten  mindestens  96  Verse.  Die  Beali  di  Francia  berichten :  Floovai 
Richier  and  Urban  TAlemant  werden  nach  dem  von  den  Heiden  b 
setzten  Schlosse  Avenant  gesandt.  Nach  tapferer  Gegenwehr  wi 
dasselbe  genommen.  Blutiger  Kampf.  —  Bier  setzen  unsere  Brnc 
stttcke  wieder  ein:  Maugalie,  die  Tochter  des  Heidenkönigs  Galic 
die  sich  unter  den  Belagerten  befindet,  erblickt  den  tapfer  kämpfend 
Flooyant  und  ruft  ihn  zu  sich  heran.  Auf  ihre  Frage  nach  sein 
Herkunft  antwortet  er,  dass  er  aus  Frankreich  gebttrtig  und  Söldn 
des  Königs  d'Asai  sei.  Sie  fordert  ihn  auf,  ihr  Geliebter  und  Berat 
zu  werden.  Floovant  bittet  um  Bedenkzeit  bis  zum  nächsten  Taj 
Unterdessen  erscheint  Richier  und  macht  Floovant  wegen  seiner  1} 
thätigkeit  Vorwürfe.  Dieser  sieht  sein  Unrecht  ein  und  bittet  ib 
ihm  zu  verzeihen.  Nach  gewonnener  Schlacht  erfolgt  die  Rttckke 
nach  Biafort.  Flore  bietet  Floovant  an,  nach  Belieben  über  die  Ben 
zu  verfügen.  Floovant  verzichtet  zu  Gunsten  der  armen  Söldn< 
Verteilung  der  Beute.  Floovant,  Richier  und  Urban  TAlemant  kehr 
in  ihre  Herbergen  zurück. 

Eine  nähere  Beschreibung  der  Stellen,  an  welchen  Wunnfrai 
Falten,  Feuchtigkeit  und  beim  Ablösen  entstandene  Verletzungen  i 
Entzifferung  verhinderten,  war  zunächst  unterblieben,  weil  die  Absic 
bestand,  das  Ganze  photographisch  wiederzugeben.  Sie  ist  nicht  nac 
geholt  worden,  weil  sie  nirgend  einen  praktischen  Erfolg  in  Anssic 
stellte.  Das  Gleiche  gilt  von  der  unterlassenen  Kennzeichnung  d 
Abkürzungen« 


Mmia...^^—,—^ . i-|    ■    ri    I 
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Poar  cen  fofrit  grant  poinne;  oe  yos  di  tont  ponr  voir, 

Si  ke  il  m*ot  rekofce  et  il  me  ramenoit. 

Li  refifent  grant  mal  li  cnners  malaoif, 

Et  moi  et  laj  refifent  molt  grant  paor  anor. 
5  Molt  grant  I'ecorf  nof  fift  af  paiens  malaoif; 

Gar  il  nof  delinrait  a  paig  ylenoir. 

Or  lor  ai  tant  promif  et  or  fin  et  avoir, 

Sai  lef  ai  ameneit,  ei  remainront  a  toy. 

Jai  dex  ne  te  laft  paif  demj  pie  a  tenoir, 
10  Si  lef  laif  maif  aller  poar  defirrer  d'aaoir. 

„Fille,  dift  li  roif  Flore^  i  remainront  a  moy; 

Je  lor  donrai  afez  daltriers  et  palefroy 

Et  bonef  armanref  et  aplanteit  avoir^. 
Et  tant  eft  retomef  ainf  el  palaif  li  roif; 
15  Et  Flovant  et  Richier  anmenait  awec  foy, 

Lef  degriez  an  monteret  del  palaif  vienois, 

Li  roif  Flore  d'Afaj  qni  prof  eft  et  cortoi«, 

Flovant  en  appallait,  si  l'acit  jofte  foy, 

Et  Richier  aufimant  qni  tant  vallans  aftoit. 
20  Quant  il  oret  maingie  et  baut  demenois, 

Li  roif  lef  apellait,  com  jai  oir  poroif. 

„Amins,  com  auez  non?  or  lo  wel  je  fauor^. 

„Siref;  ce  dift  FlovanS;  aparmain  lo  fauroiz; 

Nez  fox  de  Monloon,  fif  .1.  riebe  borjoif; 
25  [S]i  ai  a  non  Flovant;  me(  parainf  eft  li  roif;  f *  1  v 

[A]Qci  me  miß  a  non  por  .1.  fil  quil  avoit^. 

y,[A]mins,  ce  dift  li  roif;  par  ma  foi  bien  lo  croy. 

[LJi  roif  de  Monloon  eft  molt  prouf  et  cortois; 

[D]e  fa  moUier  la  belle  ait  .  iiii .  fif  li  roif. 
30  [L]i  annez  est  Flovans;  jel  vi  jai  vne  foif 

[E]f  puis  de  Monloon,  bei  anfan  i  avoit. 

[B]ien  puet  porter  cef  airmef  et  porter  oe  conroif; 

Gar  pleuft  or  a  den  qui  tot  feit  et  tout  voit 

Que  lo  tenife  ci  a  .iiii.  m.  franfoif. 
35  Ma  fiUe  li  donroe,  ce  prandre  la  uoloit; 

[Et]  demie  ma  terre  et  grant  planteit  d'auor^. 

„[8]iref,  ce  dift  Flovans,  plauft  dex  ke  fut  voirf^. 

„[A]m  ns;  dist  li  roif  Floref,  grant  mestier  m'aueroit**. 
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„Aminf;  ce  dift  li  roif,  molt  eft  grande  ma  perde. 
40  Qaant  je  lief  a  matin  et  je  voif  a  mon  eftre, 

[E]n  pluf  de  .XXX.  leuf  Yoif  anbrafer  ma  terre. 

[G]e  fönt  li  Sarrasins,  li  pate  ganf  aYerce. 

[D]eci  a  .iiii.  Ines  tont  contreual  ceft  eftre 

[0]nt  draciet  .i.  cbaftel  et  molt  fort  et  rnfbefte 
45  [A]n  mnrf  et  a  foeeiz  et  a  bretacbef  bellef. 

[A]  fefte  pantechofte  wenlent  anor  ma  terre^ 

[P]uir  paferont  an  France  a  premer  point  de  Terbe; 

[A]  roy  de  Monloon  wellent  copeir  la  tefte". 

^Siref,  ce  dift  Flovans,  ainf  oront  tiel  nonelle  f 

50  [QniJ  lor  cerait  a  cner  et  delerose  et  peme^. 

A  icefte  paroUe  apelle  la  pncelle. 

i,Dame,  ce  dift  Flovans,  or  vos  nnel  je  reqnerre, 

Qne  conant  me  tenez,  car  bien  lo  donez  faire. 

Richier  wel  adober;  allez  les  airme  qnerre^ 
55  En  conenant  Panfte^  ce  (anez  vos  af[er]teP. 

„Siref;  molt  volantiers^  ci  ait  di[t]  la  pncepie]. 
La  pncelle  fan  torue  qni  eft  porf  et  fenee. 

En  vne  chambre  an  vint,  errant  Fait  def[ermee], 

Elle  en  antre  dedanf,  errant  Tait  defer[mee]; 
60  Puls  yint  a  vn  acrin  for  vne  fofteree; 

Errant  lo  defermait,  car  la  cleif  ot  port[ee]. 

Si  an  trait  .i.  baber,  don  la  maille  iert  do[ree]y 

Et  pnir-an  trait  .i.  elme  q'ait  grant  cl[arte  jetee], 

Apref  ce  .ii.  conroif;  ci  ait  trait  .i.  ape[e] 
65  Yfaref  la  forgait  qni  fut  yraie  porf[ee], 

Lef  non  noftre  fignor  ot  acrite  an  rap[ee]. 

Qnant  eile  Tait  forgiee,  »i  fnt  apermeteC; 

Sor  Tanclune  ferit  de  grande  randon[ee] 

Qne  tote  la  trancha  de  ci  an  Tantiree. 
70  Sie  bien  ne  la  tenift,  perdne  ant  l'apee. 

Unf  leiref  li  anblay,  a  .  i .  roi  Tait  port[ee] ; 

Grant  anor  Tachita,  qnant  li  ot  aporte[e]y 

[Mil  marjs  de  fin  argant  fnt  Tapee  achitee.  f *  2 

[Pnis]  ot  cif  amras  la  pnc[e]Ile  afiee 
75  [Pardejuant  Ton  linage  et  pleuie  et  jnrec; 

[Qne  la  pr]androit  a  feme,  anci  Tot  creantee^ 

[E  par  u]on  de  moUier  li  comandait  l'apee. 

[Mais]  entre  cen  fnt  marf^  c'est  veriteit  pronee. 

[Ci  an]emin  lo  [fjiftret  qni  mant  ne  la  maree 


Zwei  altfransösische  Brnchstüoke  des  Floovant  253 

80  .  .  .  iert  .r per  vne  matinee. 

[L^apee  g]airdait  molt  bien  per  foj  la  damofelle, 

[One  n]ela  not  doner  a  paran  ni  a  freire, 

[Et  par  n]on  d^amifter  fut  a  Flovant  donee. 

[Yolantjirs  la  refat,  caj  berdemanf  agree. 
85  [Quant  iI]l'ot  an  fa  main,  de  fenre  Tait  jetee, 

[As  let]ref  qae  il  vit,  fot  il  bien  de  Fapee 

[Qae  arto]it  la  millor  qni  onquer  fot  fondee. 

[Por  la  joi]e  qaMl  ot;  Tait  Jooare  clamee, 

[Ja  ne  la]  doneft  il  por  tont  Tor  d^Aquilee. 
90  [De  pais]  Tot  Karlemagne,  li  gantif  anpereires ; 

[Prise  e]n  fut  Hongaerie  et  Palerne  et  qnitee 

[Et  Cu]labre  et  Sofille  et  Pulle  la  lowee 

[Et  Saisjne  et  Lomberdie  et la  laiee 

[Et  treftjote  la  terre  jufca  la  meir  betee. 
95      [Floyans]  ei  tint  lo  branc  que  duremant  ot  cbier 

.  .  .  fuerre  •  .  .  Tan  bat  lilor  .  .  .  ve  aftroier 

Molt  lo  Yoit  avenant  et  coragouf  et  fien  f  ^  3 

A  fa  uoiz  quHl  ot  cleire  comanfait  a  buchier: 

„Qui  eftef  vos  uafal  Tor  cel  corant  daftrier? 
100  Molt  pareftef  hardif  et  coragouf  et  fier. 

Mabomef  vos  confonde  qui  tout  puet  jnfticier; 

Ci  chinaf  fut  mon  frere  Femagu  lo  paien. 

Par  Mabomet!  mon  den,  je  lou  recoDOX  bien. 

Or  me  di  qui  tu  ef;  ne  te  chat  de  nojeir^. 
105  „Belle,  ce  dift  Flovans,  a  celler  ne  vous  quier. 

Nof  fomef  nef  de  France  et  nouel  fodoier, 

A  roi  Flore  d'Afaj  venimef  avant  jer, 

Por  nof  chiuellerie  lo  ....  et  afaßer. 

II  nof  done  aplanteit  et  or  fin  et  deniers, 
110  Ghiaaf  et  pallefroif  et  boinf  coranf  daftriers; 

Et  nof  menonf  fa  guerre  cortoifemant  et  bien^. 


Mangalie  est  as  estre,  la  file  Gallo, 
435  0  le  .XXX.  pucelles  &  bliaus  entailiez; 
Esgarde  devant  sei,  yit  FlooTant  le  fier, 
Armerz  de  bones  armes  sor  le  corant  destriö. 
Elle  le  yit  bei  et  gant  et  hardl  Chevalier, 
Mout  11  volt  Sarazins  coper  et  detrancbier; 
440  Elle  li  escria:  „Qui  es  tu,  Chevalier? 
Maom  noz  te  maudie,  qui  tot  ai  k  ballier. 
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^Yaraf;  ce  dift  la  belle;  yos  eftef  foraoiezi 

Maif  laflez  lo  roi  Flore^  ponremaDt  fe  contie[iit], 

Se  aeoez  a  mon  peire  Tamiral  GalieD. 
115  De  .XIIII.  citez  yos  crofterait  vos  fiez. 

De  aoaf  ferai  mon  dru  et  mon  coDfanoier, 

Et  foras  an  ma  chanbre  mon  preaeit  eoncilier^. 

„Belle;  ce  dift  Flovans,  a  vof  plaßr  en  i[er]t. 

Anfreci  a  demain  m'an  laliez  concillier; 
120  Adon  YOS  faurai  dire  del  faire  ou  del  lan[er]". 

„[Par]  Mahomet;  mon  den,  grant  proy  jaYeriez".  f •  ^ 

[A]  icelle  parolle  euoz  Yenat  Richier. 

Pais  ait  pairlait  an  hat  ke  molt  Tandandit  bien: 
;,[Par]  la  moie  foi!  iiref,  molt  paraftef  ligiers, 
125  [S]i  aftref  trop  Yilains,  qaant  de  eeu  Tarainiez. 

[MJais  allez  lai  an  fa  chanbre  aeoUer  et  baider. 

[MJais  je  out  fan  condut  i  aurez  anconbrier; 

[S]e  paiens  yos  1  trauet;  yos  perdereis  lo  chief. 

.  c  diua!  fius  mauaif,  molt  pou  te  puez  prißer; 
130  [Que]  ei  laifce  por  li  axillier  cef  paiens 

[Et]  ton  lof  aporquere  et  ton  prix  afacier. 

[T]a  fnf  cbaciez  de  France  por  ta  grant  mauiftiet, 

[S]i  n'aif  or  ne  argant;  palefroii'  ne  daftrier^. 

;,[Ricbier],  ce  dift  FlovanS;  a  Yoftre  plailir  iert; 


Se  tu  ne  Tiesz  a  moi  parier  et  donoier. 

Onques  mais  ne  te  vis  en  estor  Commander. 

Divai,  parole  ä  moi,  retorne  ton  destriö, 
445  Je  ne  lairai  ä  toi  ne  traire  ne  lancier; 

De  toi  ferai  mon  dru  et  mon  coufanonelr, 

Si  saras  an  ma  chambre  mes  maitres  consoilierB*'. 

FlcoYans  la  regarde,  prit  la  a  acointier. 

A  icele  parole  1  est  venuz  Richier; 
450  Si  ai  pris  son  seignour  por  Tescu  de  cartier: 

„Vos  faites  que  mauvais,  quant  vos  ici  plaidiez; 

Mas  aulez  en  sa  chambre  de  plus  prös  consoilier. 

Ses  conduz  n'i  vauroit  le  montan  d'un  denier, 

Se  paiens  vos  trovoient-,  vos  perdriös  le  chief. 
455  E!  divai,  mauvais  hons,  com  te  puez  pou  prisler, 

Que  si  laises  por  le  paiens  k  detrenohier 

Et  ton  louB  et  conquerre  et  ton  prou  porchacier. 

Tu  fus  chaciez  de  France  por  ta  grant  mauvaitiö, 

Si  n'as  or  ne  argent,  paulefroi  ne  destriö, 
460  Se  tu  ne  lou  conquier  au  fer  et  k  Tacierl" 
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136  [D]e  quant  ke  me  direz  jai  n'en  ier  corriciez''. 

„LlovanS;  ce  dift  Richiers,  molt  par  eftef  cortois; 

Por  Diant  avez  airmeS;  daftriers  et  pallefrois. 

[Vos]  anez  gent  lo  cors  bei  et  polit  et  droit; 

[P]or  Tamor  a  fe  demef  anrez  vouf  trop  d'aaor. 
140  [A]y!  diuai,  Flovant;  je  af  tu  filz  de  roy, 

[S]i  n^af  ne  vairf  ne  grif  ne  nnl  autre  conroy, 

[S]e  tu  ne  lo  conqiers  o  lo  bran  vieDoif!^ 

„[Richter],  ce  dift  FlovaDS;  mercit,  por  dea  lo  roy! 

[N]e  loü  ia  ferai  maif,  or  lo  me  perdonoiP'. 
145  nSire,  ce  dift  FlovaDS;  toat  pardooez  tos  foit,  f *  4 

Maif  ce  gardez  tref  bien  ke  nnl  mal  dI  pa[ii8oiz]^. 

,,Je  nel  di  paif  por  mal,  dift  Richiers  li  cortois, 

Ains  loa  di  per  grant  bicD;  ce  facbiez  per  ma  [foi]^. 

„Amins,  ce  dift  Flovans,  con  vos  plairait,  ci  foi[t]''. 
150      Li  tanfon  eft  lafiee  et  Richier  et  Flovant; 

Vers  Biafort  Pan  tomerent  tont  lo  ch[emin  brochant]; 

Et  graillef  et  baHnef  vont  deuant  [iaux  sonant]. 

Meimef  li  roif  Floref  icil  i  nint  dea[ant], 

Qui  lor  ait  demandeit  con  lor  eft  conena[nt]: 
155  „Qnel  noaellef  me  ditef  del  Ghaftel  Aaen[ant]?'' 

„Vancoe  est  la  batelle,  nostref  en  eft  li  cb[ans]. 

„Flooyans,  dit  Richiers,  molt  por  estes  cortois ; 

Por  noiant  avez  armes,  destriez  et  paulefroiz. 

Yos  ayes  gant  le  cors,  faites  pinier  vo  poiel*, 

Por  amors  ceste  dame  arez  vos  trop  avoir. 
465  El  diya,  manvais  rois,  ja  fa  tu  fiz  de  roi, 

Se  n'as  ne  yars  ne  gris,  destrier  ne  panlefroi, 

Se  tu  ne  Ion  conquiers  k  Fesp^e  Tiannois!** 

aRichiers,  dit  Floovans,  merci,  por  Deu  lou  voir! 

Ne  Ion  panserai  mais,  or  le  me  pardonoiz**. 
470  «Sire,  ce  dit  Richiers,  tot  pordonez^os  soit, 

Mas  gardez  tos  trös  bien  que  plus  ne  loa  pansoiz**. 

,No  ferai  je,  Richier,  jel  vos  outroi  por  foi**. 
La  tanfon  ont  laisie  Richiers  et  Floovanz; 

Vers  Beanfort  s'en  retoment  k  lor  grailes  sonanz, 
475  Li  boijois  de  la  vile  lor  sunt  yenuz  deyant, 

Et  moimes  li  rois  est  yenuz  tot  devant, 

Qui  lor  ai  demandö  com  lor  est  covenant: 

„Quo  noyelles  me  dites  dou  Chatel  Avenant?" 

„Monlt  bien,  la  merci  Deu,  dit  Urbens  TAulemaz; 
480  Vaincue  est  la  bataile,  si  est  nostres  li  chans 

Onqnes  m^  nan  yöites  taut  ocire  de  gant. 
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Ooqaef  maif  ne  neiftef  ocire  tant  de  gfant], 

Ne  tant  homef  [morir],  ne  tant  de  gant  fangflant] ; 

Sor  tote  noftre  gant  lo  fifent  bien  li  [Franc]. 
160  Li  noualz  adobez  lor  ait  mort  Ercof[an], 

Le  nenos  Galiem  et  fomiree  yallanf; 

De  ei  en  lor  chastel  lef  menemef  fera[nt]. 

Margarite  iert  af  eftref,  Tan  menemef  f[erant]; 

Afez  dift  a  Flovant  fon  boin  et  fon  talant^. 
165  „Je  8a  bien,  ce  dift  Flore f,  ke  prodome  fon[t  Frans]". 

Li  rois  vint  a  Flovant,  ci  li  dift  an  riant: 

Bien  foiez  vos  venuf,  franf  cb[eva]llier8  Yalla[nz], 

Prendez  de  eeft  acbek  tont  a  y[o]ftre  tal[ant]. 

.  .  .  aaez  couenuf,  ce  n'iert  voftre  part  ...  f •  4  ^ 

170  y,[Sire,  c]e  dift  FlovanS;  je  n^an  demanf  noant; 

[Mais  tr]e8tot  le  prandez  cel  doneif  a  vof  gant; 

[As  panr]e8  fodoiers  la  France  la  aallant; 

[Car  il  e]n  ont  fofert  et  poinnes  et  abans, 

[As  paar]es  fodoiers  qni  deferait  Tont  tant. 
175  [Por  Yostre]  goerre  fönt  tat  apiet  remenant, 

[Qni  mais  n]i  ont  chiual  oa  il  foient  montant, 

[Ne  bon]es  armauref  ne  haberg  jacerant, 

[Dont]  ce  pnoent  defandre,  qaant  la  bateile  eft  grant". 

[Molt]  fut  prouf  li  roif  Floref  et  molt  fift  aprifier. 
180  [L]e  gaing  ait  deperti  af  pouref  fodoier; 

.  .  .  lorent  chiualz  et  airmef  et  daftriez. 

[Toz  les]  ait  adobez  puif  li  orent  meftier. 


Ne  omes  bI  morir,  ne  paienz  tan  sanglanz; 

Sor  tote  nostre  gant  le  firent  miauz  li  Franc. 

Li  novel  adobez  lor  ai  mort  Escorfan, 
485  Dotalien  son  drnt  et  ramiraul  Gurtam; 

Deci  a  lor  cbatel  les  ^i  menez  ferant. 

Hagalie  est  as  estres,  la  file  ramiram; 

Asez  dit  Floovant  paroles  et  samblanz''. 

^Je  sa  bien,  dit  li  rois.  proudome  sunt  li  Frans". 
400  II  vint  k  Floovan,  se  li  dit  an  riant: 

^Prenez  de  cest  achec  tot  k  vostre  talant". 

„Sire,  dit  Floovans,  je  n'an  demant  noiant; 

Retenez  &  vos,  sire,  departez  a  vos  ganz, 

Au  pauvres  soudoiers,  qul  desservi  Tan  tant, 
495  Qni  por  vos  guerres  sunt  ci  a  vos  remenanz**. 
Le  gaieg  departirent  santre  les  oudoiiers; 

A  pluz  de  .M.  an  donent  qui  ann  orcnt  mestier. 
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[A  lor]  hosieit  alerent  et  Flovans  et  Richiers 

[Et  UJrban  rAlemant  por  awec  iaiz  maingier. 
185  [La  pjucelle  i  alait  por  li  abanoieir. 

[Floref]  lo  roi  d'Afai  qui  tant  fist  aprifier 

[Anrnjenait  awec  li  .ii.  vallaDS  chiaeler[8] 

[Na]  piez  achauellee  portoit  A.  apriner 

.  .  .  af  .iii.  fönt  montez  contremoDt  le  planchiet. 
190  .  .  .  nint  a  li  per  molt  grant  amiftiet. 

[La]  pncelle  eft  afife  per  dejofte  Floouafnt]; 

El  ortei[t]  moiDent  joe  li  petit  et  li  grant. 


A  lor  OBtel  s'aii  vont  Floovans  et  Richier; 

Oyocques  ans  ammoinent  .iiii.«  Chevalier, 
500  Et  Urban  l*Aiilemaot  menerent  por  mengier. 

La  pucelle  desvaule  contreval  le  plainchiö, 

No  piez,  OBchavolöe,  portoit  .1.  esperrier. 

A  I'oBtel  FlooTant  s'an  vai  eBbeloier; 

Delez  lai  B'oBt  asise  la  pucelle  au  tib  fier. 
505  La  pucelle  CBt  aBBiBe  de  joBte  Flooyaot; 


Anmerkungen« 

Vers  6.  1.  a  son  bran  vienois,  12.  1.  palefrois.  16*  /.  an  fnanterefU. 
17.  Hb.  Le/  i  roi/y  e/'durebstricheD.  20. 1.  orenL  22.  Amins  ist  eine  spez. 
lothriDgiscbe  ErsebeinuBg;  vgl.  Garin  le  Loberain  mit  ttber  100  Belegen, 
und  Bartscby  Romanzen  nnd  Pastonrellen  mit  etwa  30,  anter  denen 
09tiin(8)  19  mal  im  Reime  erscbeint.  25.  pairains  feblt  bei  Körting, 
^oisdem  es  in  Scbelers  Anhang  za  Diez  aufgenommen  ist.  Foerster, 
Chevalier  as  dens  espees  Anm.  10769  setzt  patranus  voraas.  20.  Die 
Vierzabl  der  Söhne  Clooyis  findet  nocb  Erwähnung  in  M.  Vers  15 
^d  beruht  auf  der  historischen  Erinnerung,  dass  Chlodwig  vier  Söhne 
gehabt  hat.  Der  Schluss  der  Erzählung  Vers  2420  ff.,  der  nur  von 
drei  Söhnen  berichtet,  scheint  von  anderer  Hand  berzurtthren.  Über 
^ti  Vers  2507  ist  mir  nichts  bekannt.  30.  1.  je  lo.  32.  1.  cea  con- 
^>.  37.  1.  qui.  45.  1.  Ä  murs.  57.  K  pros.  50.  Der  zweite  Halb- 
iere iBt  zu  tilgen.  60.  Hs.  durchstrichenes  errant.  65.  Y/are/  vgl.  8. 20. 
^.  anclune.  Da  Frankreich  sonst  durchweg  enclume  bietet,  so  ist  die 
^orm  enclune  stark  verdächtig,  aber  sie  ist  doch  zu  beachten,  weil 
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sie  das  regelrechte  Ergebnis  von  includinem  bildet.  Die  Versuche  — 
utne  direkt  aas  — •  udine  abzuleiten  (Romania  VII.  365  u.  591),  statt 
es  als  SnflFixvertauschung  zu  erklären,  wie  z.  B.  Meyer-Lttbke,  Roma- 
nische Grammatik  I,  §  535,  haben  nicht  recht  ttberzeugt,  noch  weniger 
▼ermochten  es  die  an  denselben  Stellen  gegebenen  Erklärungen  des 
/  in  enclume.  Körting  denkt  an  Einwirkung  von  elou^  die  aber  be- 
grifflich und  lautlieh  gleich  wenig  wahrscheinlich  ist.  Offenbar  hat 
hier  Vermischung  mit  einem  anderen  Wort  stattgefunden,  und  hiezu 
bietet  sich  ungezwungen  das  Verbum  includere  von  der  Arbeit  des 
Goldschmieds,  z.B.  emblemata  in  scaphüs  aureis^  smaragdum  auro. 
Daher  inclusarim,  incltMor  =  auri faber;  fabros  et  inclusores^  bei  Hiero- 
nymus.  Es  ergiebt  sich  also  incude  J>  incudine,  -i-  includere,  >>  in- 
cludine  ^  inclumine.  Wahrscheinlich  hatte  sich  schon  incudo  und 
inchido  gemischt,  da  sie  zum  Teil  gleichbedeutend  funktionieren,  vgl. 
incusa  auro  dona,  Persius  2,  52.  IncltAdem  bei  Du  Gange  s.  ▼.  incus 
im  Jahre  1465  ist  allerdings  nichts  weiter  als  ein  Reflex  des  franzö- 
sischen Wortes.  73.  Mil  mars\  vgl.  M.  Vers  1186:  qui  bien  vaut 
.  V.^  livres.  Nach  dem  Versmass  wären  cent  und  mil  möglich.  Da  die 
Wertschätzung  in  M.  und  T.  sich  ungefähr  entsprechen  dürften,  und 
die  Silbermark  weniger  ist  als  das  Pfund  (die  Marca  Turonensis  = 
10  sols  11  den.,  die  Libra  Turonen8is=  20  sols),  so  ist  mil  mars 
vorzuziehen.  74.  1.  amiras.  77.  apermetee  1.  apermentee  =  esper- 
mentee,  80.  unklar.  81.  Der  erste  Halbvers  wäre  korrekt,  wenn  man 
Si  la  ergänzte,  Fapee  ist  vorgezogen,  weil  damoselle  in  Assonanz  auf 
ee  ein  Fehler  ist,  der  sich  berichtigt,  wenn  man  nunmehr  umstellt: 
Perfoj  la  damofelle  gairdait  molt  bien  Vapee,  83. 1.  amistiet  88.  Joouse 
schlecht  korrigiert  einsjauuse.  80.  por  tout  Vor  d^Äqtulee.  Diese  Wendung 
findet  sich  noch  im  Raoul  de  Gambrai,  1784,  4152,  nur  mit  dem  Unter- 
schied, dass  für  Äquilee,  Aqtdlance  steht  (vgl.  Th.  Müller,  Zur  Oeogra- 
phie  der  älteren  cfiansans  de  geste.  Göttinger  Diss.  1885,  S.  26.)  In 
M.  Vers  273  begegnet  uns  Por  tot  Por  de  Pavie,  daneben,  wie  häufig, 
Pelme  de  Pavie.  Ol.  1.  aquitee.  96.  Die  fehlenden  circa  94  Verse  ge- 
hören möglicherweise  sämtlich  der  gleichen  i^-Tirade  an.  98.  1. 
qu'elle  ot  cleire.  102.  Über  Fernagu  (Ferracutus  des  Pseudo-Turpin) 
vgl.  M.  Vers  349  ff.,  O.  Paris,  Histoire  poötique  de  Gharlemagne  S.  266, 
Birch-Hirschfeld,  Über  die  den  provenzalischen  Troubadours  des  12.  u. 
13.  Jahrhunderts  bekannten  epischen  Stoffe  S.  60.  6.  Paris  war  da- 
mals geneigt  nach  der  Erwähnung  des  Fernagu  im  Fablet  des  deux 
troveors  ribauz  und  auf  Otinel  hin  ein  Gedicht  anzunehmen,  das  vor 
dem  Turpin  den  Kampf  zwischen  Roland  und  Fernagu  erzählt  hätte. 
Birch-Hirschfeld  betrachtet  dessen  Erwähnung  bei  Raimbaut  de  Va- 
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queiras  als  ein  weiteres  authentisches  Zeugnis  fttr  diese  Vermutang, 
obwohl  er  sieht,  dass  diese  gerade  aaf  ein  bei  Tarpin  erzähltes  Detail 
anspielt.    Da  der  späte  Otinel  auch  noch  in  anderen  Stücken  durch 
Turpin  beeinflusst  erscheint;  dem  ja  auch  der  Fierabras  unmittelbar 
nachgebildet  ist,  so  bleibt  einer  solchen  Vermutung  kein  Baum.    Es 
kann  nur  die  Frage  aufgeworfen  werden,  ob  dem  Floovant  oder  dem 
zwischen  1137  und  1147  verfassten  Turpin  die  Priorität  zusteht,  be- 
ziehungsweise, ob  beide  eine  dritte  Qaelle  haben.    Dem  Inhalte  nach 
ist  eine  Entscheidung  nicht  möglich.    Die  Gestalt  hat  in  den  beiden 
Gedichten  nicht  viel  mehr  gemein  als  den  Namen.  Während  die  nach- 
gebildeten Fierabras  und  Otinel  ebenso  wie  der  Riese  des  Turpin  die 
Sympathien  der  Dichter   besitzen   und  Christen  werden,   handelt  es 
sich  im  Floovant  um  einen  gewöhnlichen  Heiden.    114.  Oalien  drei- 
silbig.   117.  1.  seras.    Die  Hs.  hat  sicher  o  (statt  e  oder  ä),    und  ein 
r  lässt  sich  nicht  erkennen.    119.  anfreci  =  infra  si  nach  Foerster, 
Glossar  zu  Aiol  und  Mirabel.   Ob  nicht  yielmehr  in/ra  ecce  hie?  Fehlt 
bei  Körting.    120.  1.  He  divafiä.    136.  1.  F  fttr  handschriftliches  L. 
145.  Hs.     Flovant  1.  Richiers.     161.  fomiree  wohl  aus  fon  amirat; 
besser  wäre  /on  meillour  vaillant,    163.  Margarite.    Die   heidnische 
Prinzessin    wird    jedenfalls    keinen    spezifisch    christlichen    Namen 
—  Margarite  —  ftthren.    Maugalie  {McUgalie)  ist  also  als  das  ältere, 
Margarite  als   das  jüngere  zu  betrachten.    Die  Verwechselung  zeigt 
indessen,  dass  der  letztere  Name  schon  eine  ähnliche  Nebenform  auf- 
gewiesen  haben   muss,    wie  Magali   in   dem   berühmten  Gedicht  in 
Mistrals  Mireio.     163.   Fttr  lan  meneme/  ferant  1.  nach  M.  la  ßle 
tamirant.     iH9.  planchier  vgl.  S.  18.     101.  Floovant  1.  Flovant. 


Der  Inhalt. 


Das  Tennenbacher  Bruchstttck  (T)  zeigt  in  dem  gleichlaufend  in 
Montpellier  (M)  gegebenen  Teil  nicht  unerhebliche  Sinnabweichungen, 
und  es  ist  die  Frage  aofzuwerfen,  welcher  Text  als  altertttmlioher  zu 
betrachten  sei. 

Vers  102  erkennt  Margarite  das  Pferd  ihres  Bruders  Fernagu  und 
fragt  Floovant,  wer  er  sei.  Es  ist  angemessen,  dass  Floovant  Auskunft 
tlber  sich  giebt  und  dass  dann  erst  ihr  Antrag  folgt,  wie  in  T.  ge- 
schieht. In  M.  fehlt  die  Erkennung  des  Pferdes,  die  schicklich,  aber 
nicht  nötig  ist;  es  fehlt  aber  auch  die  Antwort  auf  die  hier  wie  dort 
gegebene  Frage   ^Qui  es  tu,  Chevalier?'^    Statt  der  beiden  Reden  des 
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FlooYant  in  T.^  heisst  es  hier  nnr  ^fprit  la  ä  ocoinHer^  (448).  Das  ist 
aber  etwas  knrz  im  Vergleich  zu  dem;  was  Richier  in  Vers  451  „quani 
vos  ici  plaidiez^  zu  Floovant  sagt.  M.  würde  also  hier  sehr  wohl  eine 
Erweiterung  in  der  bei  T.  gegebenen  Richtung  ertragen,  wenn  auch 
nicht  alles,  was  dieses  mehr  hat,  ursprünglich  sein  muss. 

In  T.  126  ist  y^acoller  et  baisier*^  schwächer,  weniger  prägnant  als 
M.  452  yjde  plus  pris  consoilier^^  überdies  126  und  127  das  wiederholte 
^Mais^  am  Eingang  des  Verses  entschieden  schlecht.  T.  129  ist  jjius 
mauais^  unpassend,  der  Sohnesname  nicht  gerechtfertigt,  y^mauvais  hons^ 
in  455  ist  gewiss  besser ;  s.  jedoch  die  Anmerkung.  T.  130  mag  y^axiUier 
ces  paiens^  gelautet  haben  „paiens  a  emlier^^  und  ist  auch  so  unbefrie- 
digend, während  M.  456  y^paiem  ä  detrenchier^  vollkommen  genügt. 

Nach  133  bezw.  459  ist  der  Vers  M.  460  notwendig,  schon  weil 
er  seine  Korrespondenz  in  der  folgenden  Paralleltirade  142  bzw.  467 
findet.  Dagegen  dürften  umgekehrt  134,  135  alt  sein,  die  in  M.  nach 
460  fehlen  und  der  Parallelstelle  468,  469  bzw.  145,  146  entsprechen. 

138  ist  ffbel  et  polit  et  droit^  ein  Flickvers  gegenüber  der  kräftigen 
Verhöhnung  j^aites  pinier  vo  poiel^  in  M.  463. 

140  „Flovant^  ist  besser  als  465  j^fnauvais  rois^,  das  aus  dem 
folgenden  yjiz  de  roi^  hereingesprungen  ist. 

141  ist  „ne  nul  autre  eonroy^  ungefähr  gleichwertig  mit  466 
f^destrier  ne  paule/roi^.  142  ist  „o  lo  bran  vienois^  korrekt,  während 
„d  Fespie  viannois*^  467  den  Vers  verdirbt.  —  146  ist  „A^  nul  mal  ne 
pansoiz^  nichtssagend,  471  „que  plus  ne  lou  pansoiz^  das  richtige. 
471  und  472  schliesst  die  Unterredung  passend  und  zutreffend  ab. 
während  die  weitläufigere  Form  145—149  unmittelbar  den  Eindruck 
hervorruft,  dass  durch  den  Fehler  Floovant  für  Richier  145  und  den 
weiteren  y^ke  nul  mal  ne  pansoiz^  146  erst  147  und  148  entstanden 
sind.  In  M.  475  ist  das  wiederholte  „devant^  schlecht;  es  kommt  aus 
476,  wo  es  durch  T.  153  gestützt  ist  Die  sachlich  bessere  Lesart 
151,  152  ist  indessen  nicht  notwendig  die  ursprüngliche. 

Vers  479,  der  in  T.  fehlt,  ist  gut,  da  der  Name  des  Sprechenden 
genannt  zu  werden  verdient  und  Urban  TAulemanz  die  dafür  geeignete 
Persönlichkeit  ist. 

172  und  173,  die  in  M.  fehlen,  erscheinen  als  ein  fehlerhafter  Zu- 
satz ,  da  der  Anfang  „^s  pauvres  sodoiers^  aus  174  heraufgenommen 
ist  und  da  ausserdem  gar  keine  fränkischen  Söldner  da  sind,  denen 
der  König  die  Beute  geben  könnte  und  die  im  Dienste  Floovants 
stünden. 

176  bis  178 ist  nicht  unpassend;  kann  aber  daraus  entstanden  sein, 
dass  in  175  „a  piet  remenant^  fttr  495  „d  vos  remenanz^  eingetreten  war 
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501  bis  504  ist  klar  und  sachlich;  onr  muss  in  501  y^contreval  le 
plainchiS^  beanstandet  werden,  da  planchier  immer  ein  Zimmer  im 
oberen  Stockwerk  bedeutet,  nicht  auf  ebener  Erde;  vgl.  die  Beispiele 
bei  Godefroy.  Es  wird,  worauf  auch  189  deutet,  wohl  nach  502  von 
diesem  planchier  gesagt  worden  sein,  dass  sie  hinaufstieg^  d.  h.  in 
das  Zimmer  Floovants.  185  ist  also  etwas  besser  als  501.  Dagegen 
ist  186,  187  ungehörig;  es  scheinen  in  187  „li  IL  vallans  chivelers^ 
aus  499  gekommen  zu  sein.  Die  Gegenwart  des  Königs  Flore  bei 
der  Liebeserklärung  seiner  Tochter  in  T.  ist  einfach  unmöglich. 

Es  steht  somit  T.  M.  sehr  nahe,  hat  aber  überall  kleine  Er- 
weiterungen aufzuweisen,  und  zwar  ist  dies  bei  verschiedenen  Epi- 
soden gleichmässig  der  Fall:  bei  dem  Gespräch  mit  Margarite,  dem 
Schelten  Richiers,  der  Verteilung  der  Beute  und  dem  Besuch  der 
Florette.  Umgekehrt  ergeben  sich  für  M.  aus  T.  nur  wenige  Ver- 
besserungen. Ein  weiterer  Unterschied  liegt  in  der  Form  des  wich- 
tigsten Eigennamens,  M.  weist  Floovant  auf,  während  T.  Flovant 
hat,  wodurch  dann  eine  ganze  Reihe  von  Versen  eine  Veränderung 
erfahren  mussten,  die  zumeist  sehr  leichter  Katur  sind,  wie  Floovans, 
da  Richters  gegen  Flovant^  ce  dit  Bichiers]  Asez  dit  Floovant  —  Asez 
dist  a  Flovant  \  Sire,  dit  Floovans  — -  Sire^  ce  dist  Flovant;  Floovans 
et  Richter  —  et  Flovant  et  Richier\  de  joste  Floovant  —  per  de  joste 
Flovant;  aber  auch  etwas  weitergreifend:  11  vintaFloovan  —  Li  rois 
vint  a  Flovant.  Ein  geübtes  Auge  würde  aus  T.  allein  Floovant  er- 
schliessen  können. 

Es  lässt  sich  aber  nicht  von  vornherein  behaupten,  dass  die  längere 
auch  die  ältere  Form  sei.  Maokel,  Die  germanischen  Elemente  in  der 
französischen  Sprache,  S.  14— 15,  setzt  Hlupahari,  Hlupawing,  Hlupawig 
an  und  lässt  Floovant  für  Floevent  eintreten,  während  er  das  Fehlen 
des  Vortonvokals  in  anderen  Fällen  auf  keltischen  Einfluss  zurückzu- 
führen geneigt  ist,  der  a  durch  o  ersetzt  habe.  Waltemath,  Die  frän- 
kischen Elemente  in  der  französischen  Sprache,  S.  54  spricht  bei 
Chlotho  —  vius,  Chlodo  —  vech  u.s.w.  vom  Einfluss  lateinischer  Eom- 
positionsnorm;  indessen  konnte  dies  wohl  zu  e,  aber  nicht  zu  o  für  a 
fbhren.  Das  deutsche  ,Ludwig'  selbst  setzt  aber  eine  Form  Hluthu, 
nicht  Hlotha  voraus  (vgl.  Braune,  Ahd.  Grammatik  §52;  32)  und  dort 
kann  von  einem  fremdsprachlichen  Einfluss  nicht  die  Rede  sein.  Die  Form 
CModoveus,  welche  nicht  nur  in  den  von  Waltemath  benutzten  Urkunden, 
Bondem  auch  bei  den  Geschichtsschreibern  (Gregor  von  Tours  und  seinen 
Forsetzem)  die  herrschende  ist,  muss  somit  als  die  echt  germanische 
betrachtet  werden,  während  die  a-Form  bei  Chlotharius  allerdings  die 
übliche  ist  (Zts.  f.  rom.  Ph.  XX,  330).    Formen  mit  o,  Cloovis,  Lsori 
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ü.s.w.  mttsseB  an  nnd  fttr  sich  als  archaisierende  betrachtet  werdeo, 
bezieh angsweise  es  mass  angenommeii  werden,  dass  die  Aassprache 
der  höheren  Kreise  (des  germ.  Adels)  den  Vokal  im  Namen  erhalten 
hat.  Loois  ist  nicht  als  Assimilation  za  fassen^  da  die  Denkmäler,  die 
es  aufweisen ;  Formen  wie  poosU  nicht  kennen.  *Flodovenc,  *Lodois 
(lodhuuigfy  Strassb.  Eide)  könnten  zu  benrteilen  sein,  wie  twahila  zu 
touaille\  daneben  wäre  eine  dialektische^  anderartige  Entwicklang, 
entsprechend  derjenigen  von  potuit,  also  ein  Flovant,  LoviS;  auch  vor 
der  Zeit  der  Biat- Tilgung ,  sehr  wohl  denkbar.  Gegen  solche  An- 
nahme spricht  indessen  die  ausschliesslich  herrschende  Form  Loois  ~ 
Loeis  in  allen  Denkmälern  vor  dem  13.  Jahrhundert;  nach  ihr  müssen 
wir  den  minder  häufigen  Namen  benrteilen.  Floyant  kann  erst  mit 
der  Hiat- Tilgung  eingetreten  sein.  Vgl.  La  vie  de  St. -Gilles  von 
Guillaume  de  Berneville  S.  XX  und  Meyer-Lübke,  Grammatik  L  300. 
Zu  der  nur  in  den  Fragmenten  erhaltenen  Erzählung  bieten  die 
jüngeren  Verarbeitungen  des  Stoffs  keine  verwertbaren  Entsprechungen; 
wie  sie  überhaupt  von  dem  altfranzösischen  Gedicht  nicht  viel  mehr 
als  den  Namen  haben.  Einzig  die  Flovantsaga  hat  wenigstens  nähere 
Angaben  über  das  Schwert  Joiouse  bewahrt^)  Der  Eremit');  der 
dem  ausziehenden  Flovent  seine  eigenen  Waffen  —  Helm  von  Silber 
und  ein  Schwert,  Flovantsaga  L^  Helm;  Brünne,  Schild  und  Schwert 
Flovantsaga  H.;  --  übergiebt,  berichtet  ihm  über  das  Schwert,  dass 
es  ein  Schmied  Joseph),  Flovantsaga  L,  oder  JoseZ;  Flovantsaga  IT., 
in  sieben  Wintern  geschmiedet  und  bei  der  Probe  damit  den  Ambos 
bis  zur  Erde  gespalten  habe.  Es  heisse  Jovise  bezw.  Jovis  von  der 
Freude  des  Besitzers.  Trotzdem  hier  der  Eremit  an  Stelle  der  Flo- 
rette getreten  ist;  bleiben  die  einzelnen  Umstände  sehr  ähnlich;  mit 
Einschluss  der  Übergabe  der  vollständigen  Bewaffnung  und  der  Schwert- 
probe. Der  Name  Josez  weist  direkt  auf  Tsares  zurück  und  Josep 
erscheint  aus  Josez  erschlossen.    Wie  der  ungewöhnliche  Name  der 


1)  In  Darmesteter,  S.  124,  der  die  Olafsche  Übersetzung  wiedergiebt,  steht 
für  Josep  „nanus  quidam*. 

2)  In  der  Fiovo- Redaktion  giebt  der  Eremit  dem  Fiovo  seine  Waffen^ 
während  er  im  Fioravante  das  Schwert  Gioiosa  von  seiner  Mutter  erhält.  Vgl, 
auch  Darmesteter  S.  94  auf  95  und  88  Anm.  4. 

3)  G.  Cederschiöld,  Floventsaga  I.  S.  129:  „j^etta  sverp  smidadi  Josep 
a  VII.  vetrvm:  ok  er  hann  hafdi  smidat,  pa  io  hann  pvi  istedian  ok  klavf, 
sva  at  i  iordo  nam  atadar,  er  hiolltin  tokv  vid.'' 

Floventsaga  II.  S.  173:  „petta  suerd  giordi  Josez  smidr  aa  VU.  vetrvm  oh 
valdi  'oll  jarn  tili;  enn  er  hann  hafdi  hert  auerdit,  pa  hio  hann  pul  j  stedian 
ok  klauf  hann,  suo  ath  j  jordn  nam  stadar.    Vgl.  T.  Vera  67—69. 
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filtere  ist  —  die  Dreisilbigkeit  ist  metriscb  sicher  —  so  wird  auch  die 
üDgewöhDliche  Scbmiedin  darcb  den  Schmied  ersetzt. 

Erheblich  interessanter  wird  der  vorliegende  Bericht  über  Joionse 
dadurch,  dass  er  mit  einem  im  Mainet  vorhandenen  verwandt  ist, 
worauf  schon  Darmesteter  S.  95  hinweist.  Nach  Bomania  IV.  S.326, 
Vers  127 — 158  hat  der  Schmied  Isaac  Joiouse  im  Thal  Josaphat 
(Josu6)  gefertigt.  Chloovis^),  der  erste  christliche  König,  hat  das 
Schwert  besessen;  Mainet  weist  daher,  da  er  Joionse  besitzt,  das 
Schwert,  das  ihmGalafre')  schenken  will,  zurück.  Nun  ist  die  ganze 
Situation  eine  nahe  verwandte:  Der  Erbe  von  Frankreich,  hier  ge- 
flohen, da  verbannt,  in  fremdem  Lande  und  im  Dienst  des  Königs, 
hier  Galafre,  dort  Flore.  Die  Namen  Isaac  und  Ysares  sind  von 
Hause  ans  notwendig  identisch.  Der  eine  ist  als  eine  Abänderang 
des  andern  zu  betrachten.  Wenn  Isaac  auch  sonst  noch  als  Schmied 
vorkommt  (Paris,  1.  c.  326  Anm.  1)  so  dürfte  das  wohl  aus  dem  Mainet 
stammen.  Bei  allem  Misstrauen,  das  man  in  die  Überlieferung  unseres 
Fragmentes  setzen  muss,  ist  doch  nicht  gerade  wahrscheinlich,  dass 
hier  an  Stelle  eines  berühmten  Schmiedes  eine  Schmiedin  gekommen 
sei,  dass  für  den  immerhin  geläufigen  Namen  Isaac  ein  völlig  ange- 
wöhnlicher eintrat;  man  wird  viel  eher  annehmen,  dass  das  Umge- 
kehrte der  Fall  ist,  dass  Tsares  in  Jsaac  umgestaltet  wurde').  Im 
Floovent  wird  der  Degen  der  Schmiedin  entwendet;  es  ist  daher  wohl 
denkbar,  dass,  entsprechend  dieser  Thatsache,  der  Dichter  des  Mainet 
zur  Verbindung  zweier  auseinandergehender  Erzählungen  den  Durendal 
dem  Karl  hat  entwenden  lassen,  um  das  Schwert  in  die  Hände  des 
Roland  zu  bringen,  vgl.  Paris,  1.  c.  S.  328,  Vers  24—40  und  Anm.  3. 

Die  romantische  und  wnnderliche  Geschichte,  wie  das  Schwert 
der  Tsares  in  die  Hände  des  ersten  Verlobten  der  Florette  gekommen 
sei,  fiel  für  den  Mainet  weg  mit  der  Zurückdatierung  des  Besitzes  auf 
den  Vater  des  Floovant.  Ebenso  wie  er  die  Geschichte  des  Durendal 
seinen  Quellen  gegenüber  variiert,  so  mochte  dies  auch  bei  der  Joiouse 


1)  Cloovis,  als  erster  chriBtlicher  König,  berührt  sich  ohne  allen  Zweifel 
mit  Floovenc. 

2)  Es  sind  Varianten,  wenn  Galafre  ein  Schwert  geben  will,  Florette  es 
giebt. 

8)  Denken  wir  uns  Tsares  mit  einer  r- Abkürzung  geschrieben  —  Ifes  — , 
80  ergiebt  sich  leicht,  wahrscheinlich  mit  Anlehnung  an  andere  mit  Jos— 
beginnende  Namen,  der  Name  Josez  des  einen  isländischen  Textes.  Einen 
Sehritt  weiter  stellt  dann  die  völlige  Anlehnung  an  den  bekannten  Namen 
Joaep(h)  in  dem  anderen  isländischen  Texte  dar.  Nach  der  anderen  Seite  er- 
klärt sich  wieder  ebenso  leicht  die  Amlehnung  an  Isaac  im  Mainet. 

18* 
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der  Fall  sein.  Wenn  nnn  anch  die  Priorität  des  Floovant  nicht  durch- 
ans  als  sicher  bezeichnet  werden  kann,  so  stimmt  für  sie  doch  der 
Umstand;  dass  der  Mainet  in  seiner  Tendenz  zu  reimen  statt  zu  asso- 
nieren  —  eine  Neigang,  die  im  Floovant  noch  sehr  schwach  entwickelt 
ist;  —  als  ]Unger  erscheint  nnd  ebenso,  worüber  noch  unten  gesprocchen 
werden  mass,  in  der  Mischung  von  ei  mit  oi,  1.  c.  Vers  1—10. 

Eine  fernere  und  erheblichere  Verstärkung  erfährt  die  Annahme 
dadurch;  dass  die  beiden  älteren  Texte  des  Mainet,  die  der  ,,Cronica 
Seneral  de  Espana  Alfonsos  X.^  und  jene  der  „Gran  conquista  de 
Ultramar"  eine  ganz  andere  Version  aufweisen,  in  der  das  Schwert 
Giosa  von  Halia  (Galiana),  der  Tochter  des  Königs  Galafer,  dem 
jungen  Karl  gegeben  wird.  Das  ist  nicht  nur  die  zwiefach  bestätigte 
ältere,  sondern  die  evident  ursprünglichere  Form,  welche  die  jüngere 
Version  erst  ändert,  weil  sie  von  anderer  Seite  her  weiss,  dass  das 
Schwert  schon  lange  im  Eönigshause  gewesen  sei. 

Über  Joiouse  und  Durendal  vgl.  auch  L.  Gautier,  La  Chanson  de 
Roland,  Anm.  zu  2501  u.  926.  Für  Floovant  ist  unter  den  dort  ver- 
merkten Versionen  nur  noch  die  des  Fierabras  von  einem  gewissen 
Interesse.  Vielfach  zusammengeborgte  Erzählungen  (vgl.  Bödier,  Bo- 
mania  XVII,  44  ff.)  bilden  wesentlich  die  Grundlage  jenes  Gedichtes. 
Als  Bindemittel  dient  aber  die  Gefangenschaft  des  Helden  und  die 
Befreiung  durch  die  heidnische  Prinzessin.  Da  Bädier  S.  45  andere 
Versionen  dieses  Gemeinplatzes  heranzieht,  aber  gerade  nicht  den 
Floovant,  mag  es  gestattet  sein,  hier  darauf  einzugehen. 

Das  Hauptstttck  des  Floovant,  wie  es  uns  vorliegt,  bildet  das 
Verhältnis  des  Eönigssohnes  zu  Maugalie,  die  Gefangenschaft  im 
Schlosse  Baadas  und  die  Befreiung,  die  wesentlich  durch  die  Hilfe 
der  Prinzessin  herbeigeführt  wird.  Das  ist  nun  ein  häufiges  Motiv,  das 
schwerlich  der  Floovant-Dichter  erfanden  hat,  bei  dem  aber  hier  im- 
merhin eine  auffällige  Berührung  mit  dem  gleichen  Motiv  im  Fierabras 
hervortritt.  Dort  kommen  zu  dem  gefangenen  Floovant  der  verkleidete 
Richier  und  12  Pairs  aus  Frankreich  hinzu  (nicht  die  12  Pairs,  son- 
dern eine  ihnen  episch  nachgebildete  Gesellenschart).  Der  Dichter 
brauchte  sie,  um  auf  der  Flucht  den  Widerstand  gegen  die  nach- 
setzenden Heiden  zu  ermöglichen.  In  Fierabras  kommen  zu  Olivier 
und  dessen  vier  Begleitern  noch  Roland  mit  sechs  anderen  in  die  Ge- 
fangenschaft, also  wieder  12.  Hier  war  diese  Verstärkung  nötig,  um 
die  Verteidigung  des  Turmes  zu  ermöglichen.  —  Die  Hinrichtung 
Floovants  wird  einmal  auf  den  Rat  der  Maugalie  Vers  835,  dann 
noch  einmal  auf  den  des  verkleideten  Richier  Vers  1381  verschoben, 
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Diejenige  Oliviers  in  Fierabras  auf  den  Rat  des  Brnlans  Vers  1950, 
die  Bolands  auf  den  der  Floripas  Vers  2727. 

Mandaram,  der  Benegat,  tadelt  Galien  wegen  der  Verzögerang, 
wird  zam  Gemahl  der  Maugalie  bestimmt  und  von  Richier  erschlagen 
Vers  1608 — 1680;  Lncifer  de  Bandas  tadelt  ebenso  den  Admiral  wegen 
seines  Vertrauens  zn  Floripas,  die  ihm  znr  Gemahlin  bestimmt  ist 
nnd  wird  von  Kaimes  erschlagen,  Fierabras  Vers  2846  ff. 

Wenn  diese  Ähnlichkeiten  auch  nicht  unbedingt  zwingend  sind, 
machen  sie  doch  eine  Bentttzang  des  Floovant  im  sicher  jüngeren 
Fierabras  im  hohen  Grade  wahrscheinlich.  Die  Angabe  über  die  Her- 
kunft des  Degens  Joiouse  aber,  welche  auf  diesen  Excnrs  geführt 
hat,  ist  im  Fierabras  eine  ganz  willkürliche;  die  Zurttckftthrung  auf 
Galant  ist  nichts  weiter  als  die  Adoption  des  häufigsten  Schmiede- 
namens. 

Mit  der  Herkunft  der  Joiouse  ist  im  Floovant  noch  ein  Motiv  ver- 
knttpft,  das  sich  sonst  an  Courtaine,  das  Schwert  Ogiers  heftet:  die 
Scbwertprobe.  G.  Paris,  Bibl.  Ec.  Gh.  25,  92  kannte  diese  an  zwei 
Stellen,  Earlamagnussage  I,  43 — 44  und  Renaud  de  Montauban  210,  8. 
Die  Karlamagnussaga  berichtet,  dass  Malakis  von  Ivin,  Bruder  Abra- 
hams (:=  Malabi-Ibn-Ibrahim) ,  als  Lösegeld  für  diesen  Bruder  dem 
Kaiser  drei  von  Galant  geschmiedete  Degen  gegeben  hat,  die  auf  dem 
stählernen  Perron  vor  dem  Palast  in  Aix  versucht  werden.  Den  ersten, 
der  den  kleinsten  Einschnitt  macht,  nennt  Karl  Courte,  den  zweiten 
Almasce,  den  dritten,  besten,  der  einen  halben  Fuss  Stahl  herunter- 
hant,  Durendal.  Bezeichnender  ist  die  Stelle  im  Renaud,  nach  welcher 
nicht  drei  Degen  an  dem  Perron  in  Aix  versucht  worden  sind,  sondern 
Conrtaine  von  den  drei  Helden,  zuerst  Roland,  dann  Olivier,  dann 
Ogier.  Der  letztere  hat  damals,  als  er  einen  halben  Fuss  herunter- 
Bcblug,  zugleich  den  Degen  zerbrochen  und  ihn  dann  spitzen  lassen, 
daher  der  Käme  Courte.  Hierzu  kommt  nun  noch  die  Erzählung  in 
der  ersten  Branche  der  Ghevalerie  Ogier  1647  —  63.  Der  Schmied 
heisst  hier  Escurable.  Er  hat  ausser  diesem  Schwert  nur  noch  ein 
anderes  gemacht.  Als  er  es  gefertigt  hatte,  erprobte  er  es  an  einem 
Perron  de  marbre,  den  er  spaltete :  Au  resachier  em  brisa  plaine  pcUme^ 
und  daher  der  Name  Corte.  Ogier  erhält  den  Degen  vom  Heiden 
Karaheus  geschenkt.  Eine  Schwertprobe  an  sich  könnte  spontan  bei 
irgend  einem  Schwert  erzählt  werden.  An  jenen  drei  Stellen  ist  der 
Gegenstand,  an  welchem  die  Probe  stattfindet,  der  Perron,  identisch, 
und  bei  allen  dreien  bezieht  sie  sich  auf  das  Schwert  Ogiers.  Im 
Kenaud  erscheint  die  Vornahme  der  Probe  durch  drei  verschiedene 
Helden  als  Überflüssige  Erweiterung,  als  eine  Variante  des  einfachen 
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Motivs.  In  der  Earlamagiiüssaga  dient  die  Dreiteiligkeit  des  Vorgangs 
dem  Preis  von  Darendal;  nur  der  Dreizahl  zu  Liebe  scheint  das 
Schwert  Almasce  eingeführt.  Die  dreifache  Handlang;  die  bei  der 
Scb wertprobe  an  sich  überflüssig  ist;  knüpft  an  eine  andere  epische 
Reminiscenz  an,  an  den  dreimaligen  Versuch  Rolands  sein  Schwert 
an  dem  Perron  zu  Roncesval  zu  zertrümmern.  Die  einfachste  sach- 
gemässeste  Darstellung  ist  jene  der  Chevalerie  Ogiers.  Ausgangspunkt: 
die  Erklärung  des  Namens  Gourtaine.  Ihr  steht  die  Behandlung  des 
Motivs  im  Floovant  in  einigen  Nebenumständen  am  nächsten  —  in  der 
Einteiligkeit  der  Handlung,  auch  darin ,  dass  die  Probe  vom  Schmied 
vorgenommen  wird.  Sie  unterscheidet  sich  im  zerhauenen  Gegenstand: 
hier  der  AmboS;  dort  der  Perron.  Man  könnte  jede  direkte  Beziehung 
in  Frage  stellen^  wäre  nicht  die  eigenartige  Reflexion  in  Vers  70:  Si 
bien  ne  la  tenisty  perdue  atä  Vapee,  Hier  steht  sicher  der  Gedanke 
an  Gourtaine  im  Hintergrund.  Wir  werden  uns  dadurch  veranlasst 
sehen;  den  Floovant  als  jünger  zu  verzeichnen;  als  die  erste  Branche 
der  Ghevalerie  Ogier.  Dieser  wird  damit  ein  höheres  Alter  zuge- 
sprochen; als  es  ihr  Becker;  Litteraturblatt  1895;  411;  und  wohl  auch; 
als  es  ihr  Voretzsch  zuschreibt.  Das  Recht  dazu  giebt  indessen  der 
Umstand;  dass  auch  in  ihr  ei  noch  unzweideutig  von  den  oi  ge- 
schieden ist. 


Die  Sprache. 

Die  96  Verse ;  diC;  abgesehen  von  einigen  kleinen  Erweiterungen 
in  dem  Fragment;  hier  zu  dem  Gedicht  hinzutreten;  bieten  naturgemäss 
keine  neuen  Aufschlüsse  ttber  dessen  Sprache.  Immerhin  tritt  zu  den 
von  Darmesteter  S.  23  hervorgehobenen  reinen  e»-Tiraden  hier  noch 
eine  weitere  von  38  Versen ,  darunter  zwei  Futura  auf  —  eiz  {porois 
und  savroiz).  Was  Darmesteter  über  das  Alter  des  Gedichtes  bemerkt, 
ist  im  wesentlichen  zutreffend.  Einige  seiner  Kriterien  müssen  allerdings 
modifiziert  werden.  Dass  al  Eons,  mit  a  assoniert;  hielt  er  für  ein 
Zeichen  der  Abfassung  vor  dem  Ende  des  XII.  Jahrhunderts ;  da  zu 
Ende  dieses  Jahrhunderts  al  zu  au  sich  verändert  habe.  Man  weiss 
jetzt;  dass  die  Vokalisirung  des  l  bedeutend  weiter  zurückreicht.  Äu 
konnte  mit  a  assonieren,  aber  nicht  reimen;  weshalb  solche  Bindungen 
in  den  Reimen  des  XIII.  Jahrhunderts  fehlen  müssen.  Relativ  giltig 
bleibt  Darmesteters  Rttckschluss  auf  das  Alter  aus  dem  Umstand;  dass 
das  Gedicht  assoniert;  nicht  reimt,  wenn  gleich  auch  er  nicht  zwingend 
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ist.     „Ad  finem    auiem    saeculi  XII.  consonantiae    locum    occupavit 
fythmtis^  trifft  ftlr  die  grosse  Masse  der  Epen  za,  die  ReimredaktioD 
des  Roland  will  Paris  sogar  schon  gegen  1165  stellen.    Aber  circa 
1220—30  assonieren  noch  6ui  de  Bonrgogne  nnd  Gaydon.    Eine  etwas 
genauere  Fassung  lässt  sich  von  den  oi-Tiraden  aus  geben.    Darme- 
steter  sagt  darüber  S.  24  „At  in  nostro  textUj  qaafuor  strophas  inveni- 
mus   in  oi  cansonanteSj   quarum   tres   antiquiorem   sonum  ei  indicant^ 
quarta  autem  pronunciatianem  ei  =  oi  in  duobus  modo  vocabulis  de- 
monstrcU,    Quid  ex  hoc  concludendum  est,   nisi  poema  scilicet  eo  ipso 
tempore  scriptum  fuisse   quo  gliscebat   et  propagabatur  diphthongi  ei 
nova  pronuntiatio  oi;  scilicet  decrescente  saeculo  XII^^   Es  ist  hier  der 
Überlieferung  ein  zu  grosses  Vertrauen  geschenkt.   Wenn  in  168 Versen 
nur    zwei  Mal  o  +  t  eingemischt    ist;    unter  fünf  Tiraden    nur   eine 
die  zwei  Belege  bietet^  so  werden  diese  durch  dieses  Zahlenverhältnis 
selbst  schon  als  verdächtig  gekennzeichnet.    Man  beachte  noch;  dass 
die  zwei  oi  in  den  Versen  1130  und  1131  durchaus  verschiedenartig 
sind:  croiz  und  enoi  <C  inodium,    Enoi  ist  auch  im  Osten^  dem  beide 
Schreiber  angehören ;  im  hohen  Grade  unwahrscheinlich^).    Nur  nach 
Labial  scheint  in  etwas  grösserer  Ausdehnung  oi  fOr  uoi  eingetreten 
zu  sein.    Ebenso  ist  im  Südwesten ;  wo  allerdings  uoi  sich  zu  oi  ent- 
wickelt^), oi  auf  ei  ausgeschlossen').  Wir  haben  hier  also  Korruptelen 
anzunehmen;  die   nicht  einmal  auf  dem  Dialekt  des  Schreibers  be- 
ruhen.   Eine  Korrektur  wird  allerdings  dadurch  erschwert,    dass  in 
der  betreifenden  Tirade  sich  mehrere  ie  einmischen:  Vers  1142,  1160, 
1162.     Ein  Anzeichen,   dass  hier  zwei  Parallel-Tiraden  verschiedener 
Assonanz   aufeinander   gefallen   sind:    Ein  Vorkommen,  das  auch  in 
Vers  1283—1305  unverkennbar  vorliegt.  Zugleich  aber  verbietet  dieser 
Umstand   vollends   dem   vereinzelten  Vorkommnis  irgend  welche  Be- 
deutung  beizulegen.     Thatsächlich    assoniert   weder   au  +  i  noch  oi 
mit  ei;  letzteres  ist  also  überall  wieder  herzustellen.    Das  Alter  von 
ei  zu  oi  reicht  im  Osten  nicht  so  weit  hinauf,  als  man  anzunehmen 
geneigt  war.   Von  noieds  im  Jonas  ist  nach  Romanischen  Forschungen 
VIII,  511  abzusehen.    Man  wird  daher  auch  gegen  zwei  dem  letzten 
Viertel  des  XI.  Jahrhunderts  angehörige  urkundliche  Belege  der  Gallia 
christiana  (Soifridus  und  Fontois),  die  Meyer-Lübke,  Grammatik  I.  91 
aneWeigelt  angenommen  hat,  Verdacht  empfinden.    Als  das  erste  ge- 


1)  Wilmotte,  Romania  XVU,  560;  XVIII,  215;  XIX,  76. 

2)  Görlich,  Die  südwestlichen  Dialekte  der  Langue  d'Oi'l,  Franz.  Studien  III. 

2.  Heft,  S.  68. 

3)  Gröber,  Gmndriss  der  romanischen  Philologie  L;  Suohier,  Karte  X, 
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sicherte  Auftreten  dürfte  wohl  dreimaliges  oi  im  Cambridger  Psalter 
zu  betrachten  sein  (vgl.  Suchier,  Altfranzösische  Grammatik  S.  SO). 
Über  ei  auf  oi  bei  Christian  vonTroyes,  vgl  die  grosse  Cliges- Ausgabe 
von  Foerster,  S.  LXIV  und  6.  Paris,  Romauia  XIII,4  45.  —  Da  en  Kons, 
im  Floovant  =  an  Eons,  ist,  kann  das  Gedicht  nicht  den  Gegenden 
angehören,  welche  ei  später  erhalten  (vgl.  Suchier,  Altfranzösische 
Grammatik,  S.  69).  Die  Wahrung  dieses  Lautes  in  Verbindung  mit 
dem  assonierenden  Charakter  des  Gedichtes  macht  ein  höheres  Alter 
als  das  von  Darmesteter  angenommene  wahrscheinlich.  Wenn  man  un- 
gefähr das  dritte  Viertel  des  XII.  Jahrhunderts  dafür  ansetzt,  dttrfte 
das  dem  Charakter  der  Laute  sowohl  entsprechen,  als  dem  schon 
romanhaft  gewendeten  Inhalt,  der  aber  immerhin  an  eine  echt  epische 
Tradition  anknüpft^).  Man  wird  sogar  eher  noch  ein  wenig  zurück- 
greifen, als  weiter  hinabgehen  dürfen;  und  es  scheint  nicht  absolat 
ausgeschlossen,  dass  das  Gedicht  älter  ist  als  der  Pseudo-Turpin 
(vergl.  S.  14). 

Von  weiteren  Eigentümlichkeiten  der  Sprache  ist  noch  hervorzu- 
heben :  iei  >  •  z.  B.  pris  1025,  1037,  mires  1217,  isent  1661 ;  —  oi  — 
auf  "  e  —  gegenüber  reinem  ai  im  Auslaut  in  Vers  1325—1337;  die 
eiedj  _  Perfecta  Vers  141,  167,  315,  411,  1015  (vgl.  Darmesteter  S.  10); 
die  2.  Pers.  Plur.  im  Futurum  auf  —  eiz:  parleroiz  1077,  1153,  poroiz 
1088,  avroiz  1477,  recouvrereiz  (Hs.  ez)  1482,  nH  ireiz  (Hs.  nierez)  1484 
gegenüber  sarez  2370,  vorez  (1.  volez?)  738,  varez  (Hs.  vauroiz)  2521; 
im  Konjunktiv  Präs.  pansoiz  471,  pardonoiz  469  gegen  Konjunktiv 
obliez  1342;  Indikativ  und  Imperativ  Präs.  weisen  nur  —  ez  bezw. 
—  iez  auf.  Im  Futurum  und  Konjunktiv  Präs.  erscheint  demnach  — eiz 
vorherrschend.  Eine  genauere  örtliche  oder  zeitliche  Bestimmung  auf 
Grund  dieser  Erscheinungen  ist  nach  dem  bisher  vorliegenden  Material 
nicht  angängig,  aber  es  spricht  sich  in  ihr  eine  gewisse  Altertttmlich- 
keit  aus.  Vgl.  Foerster,  Cliges  S.  LXIV  der  gr.  Ausg.;  Behrens,  Die 
Endungen  der  2.  Pers.  PL,  Greifswald  1890;  Meyer-Lübke,  Grammntik 
der  roman.  Sprachen  IL,  S.  187;  Körting,  Formenlehre  I.,  126.  — 
Das  Femininum  des  Partie.  Perf.  ie  für  -iee  findet  sich  nur  einmal  in 
antailie  Vers  1177.  Es  müsste  unter  der  grossen  Anzahl  von  -t> 
Assonanzen  (vgl.  Vers  233-305,  1177—1190,  1204-1265  u.  1609—1711) 
die  Participialform  ie  häufiger  vertreten  sein,  wenn  man  sie  als  dem 
Gedicht  eigentümlich  anerkennen  soll.     Ausai  assoniert  einmal  auf  ai 


1)  Herr  Professor  Baist  ist  der  Ansicht,  dass  das  einzige  alte  Motiv  im 
Floovant:  der  Jugendstreich  Dagoberts,  nicht  aus  epischer  Überlieferang,  son* 
dem  aus  der  kirchlichen  stammt. 
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Vers  1332,  einmal  aaf  a  Vers  641.    In  beiden  Fällen  spricht  der  Zu- 
sammenhang; in  dem  das  Wort  auftritt,  gegen  Korrektur.    Das  Vor- 
kommen ist  indessen  zu  vereinzelt  ^  um  einen  bestimmten  Scbluss  zu 
gestatten,  jedenfalls  dürfte  es  unberechtigt  sein,   darin  eine  örtliche 
Eigentttmlichkeit  zu  sehen.    Es   scheint  vielmehr,   dass  Ausai^)  die 
thatsäcblich  richtige  Form  des  Wortes  ist  (umsomehr  da  Ausa  in  bei- 
den Handschriften  fehlt,  während  doch  sonst  ai  des  Schreibers  mit  a 
gemischt  erscheint)  und  dass  hier  a  mit  -ai  assonieren  kann.    Paiens 
1810  assoniert  auf  -an.    Eine  Anzahl  anderer  scheinbarer  Besonder- 
lieiten  fällt  lediglich  auf  Rechnung  des  Schreibers.    So :  mantirai  1060 
in  Assonanz  auf  e»,   wo    einfach   durch  Umstellung  zu  bessern  ist. 
Hischung  von  ie  mit  e  in:   jure  145  Vjugie,   donez  838  1.  doigniez^ 
Tequierent   904  in  f-Tirade  1.  etwa  reguestent^   conraez  1004   1.  etwa 
porsoigniez,  anginez  1569  1.  enganez.    2274  1.  ou  plainchier  est  montez, 
Fttr  taille  1400  in  -ant  Assonanz  1.  tranche,  für  tineni  1658  und  lievent 
1708  1.  tindrent  beziehungsweise  tirent 


Der  Schreiber. 

Darmesteter  giebt  S.  17  an,  dass  Montp.  zwei  verschiedene  Hände 
aufweise,  die  eine  fol.  1—19  und  27—56,  die  andere  fol.  20-26.  Er 
macht  indessen  in  seiner  Besprechung  der  Sprache  keinen  Unterschied 
zwischen  den  beiden;  da  er  »o  wenig  als  Guessard  das  Verhältnis 
der  Blätter  zur  Verszahl  angeben,  konnte  das  Versäumnis  nicht  nach- 
geholt werden;  und  in  der  That  scheint  der  lothringische  Dialekt  der 
beiden  Schreiber  (oder  sind  es  zwei  Codices)  kaum  irgend  verschieden. 
Da  auch  in  T.  verwandschaftliche  Beziehungen  zu  Tage  treten,  ist 
bei  Besprechung  seiner  Eigentümlichkeiten  im  Folgenden  mehrfach  M, 
als  Ganzes  zum  Vergleich  herangezogen. 

ei  steht  für  e  aus  a  in:  ameneit  8.  seit  33.  aplanteit  13,  36,  109. 
foceiz  45.  copeir  48.  clei/  61.  leires  71.  freire  81.  veriteit  78.  anperei- 
res  90.     meir  94.     cleire  98.     peire  114.     preveit  117.     pcUrleit  123. 


1)  Obgleich  es  aufföllig  ist,  dass  niemals  Alsaa  oder  Alsa  geschrieben 
iteht,  so  ist  doch  sicher  anzunehmen,  dass  das  Elsass  gemeint  ist,  was  durch 
die  Zusammenstellung  der  Herrschaft  des  Königs  Flore  »Ardenois,  Ausais, 
Lohereine,  Bauviaire,  Osteriche*  Vers  295—96  bewiesen  wird.  Die  Form  Ausai 
^ire  dann  als  eine  dem  Osten  entstammende  zu  erklären,  obwohl  der  t-Nach- 
>eblag  auch  hier  wohl  erst  dem  12.  Jahrhundert  gehört,  da  die  durch  ihn  cnt- 
itmdenen  ei  nicht  zu  oi  werden. 
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demandeit  154-  doneis  171.  hosteit  183.  Diesen  gegenüber  stehen  11  e\ 
unter  acht  Infinitiven  einmal  ein  copeir  48.  Nicht  in  Montp.;  seit 
2327  neben  sei  und  sait  kommt  nicht  in  Betracht.  —  ai  fttr  a:  jai  9, 
11;  30;  135  neben  je  140  und  zweimal  ;a.  paia  9, 147.  airmes  32,  54, 
137,  181.  ais  =  hohes  133.  divai  140.  Immer  in  der  3.  Person  Sing. 
Perf.  und  Fut.  der  I.  Konjugation,  in  der  3.  Person  Sing.  Praes.  von 
avoir\  nur  zweimal  a  <C  habet  und  zweimal  im  Perf.  trancha^  69. 
achita  72.  M.  s.  Darmesteter  S.  4  fi".  u.  S.  10.  —  Umgekehrte  Schreibung 
in:  last  9.  je  sa  165.  M.  s.  Darm.  S.  4/5.  —  Unbetont  ai  fttr  a  in: 
mam^)«  20;  184.  pairainsib,  gairdaitSl.  pairleit  123.  M.  s.  Darmesteter 
S.  4.  oi  fttr  0  in:  proy  121  neben  pros  17.  M.  soint  =  sunt  1724. 
boiche  =  botiche  1801.  gois  2130.  —  o  für  oi  in .  avor  4,  36,  46,  139. 
savor  22.  donroe  35.  Joe  192.  Fehlt  in  M.  —  Unbetontes  o  fttr  oi 
in:  damoselle  87.  crosterait  115.  noan^  170.  M.  Darm.  S.  7.  -a/ 
Eons,  zu  au  nur  in  au^r^  141.  M.  s.  Darmesteter  S.  5.  per  fttr 
franz.  j}ar  in  perdonois  144;  einmal  pardonez  145.  M.  meist  /7or: 
pordevant  122.  pormi  300.  pordonez  470.  /?or  df?w  991  etc.,  auch 
par,  nie  jö^r.  —  Unbetont  e  fttr  a :  chivellerie  108.  M.  jemais  322. 
metaides  1624.  —  Unbetont  a  fttr  e:  dastriers  12  etc.  arraw^  59  neben 
errant  58.  malaois  3,  5.  armaures  13.  apallait  18.  os^o«^  19.  iae^^  20. 
j[)/ai/5^  37  neben  p/^us^  33.  draciet  AA,  amtes  55.  aorm  60.  op««  64,  66. 
acrite  66.  apermentee  67.  aw^  70.  asassier  108,  131.  ew  ^  140.  anci 
26,  76.  annez  30.  p/as/r  118.  /o^t^^,  lasiee  119;  150.  Die  ostfranzOsi- 
sehe  Erscheinung  fehlt  anscheinend  inM.:  die  a  fWr  e  bei  Darmesteter 
S.  6  sind  sämtlich  ra  oder  ar.  Allerdings  deuten  daneben  donier,  do  neben. 
vorgonde^  pordu  auf  Durchgang  durch  a,  und  wahrscheinlich  sind  die 
sasi  fttr  saif^i  etc.  Darm.  S.  5  hierherznziehen.  Einmal  aüssent  1035 
neben  eut  2082.  —  Neben  regelmässigem  -ier  aus  -avium  steht  drei- 
mal -er  in:  premer  47.  chivallers  187  aprlver  188.  Neben  -i^  in  M. 
-«V,  nie  -«r:  chevaleirs  98.  cow/anowe/r  446  und  oft;  dazu  ballei  fttr 
bailliS  114.  —  ee  vor  ^a^a/  zu  oi  bei  vorausgehender  Labialis:  poinne 
1.  133.  moinent  192.  M.:  jjom«  231.  woine  55,  637  etc.  s.  Darm.  S.  6. 
'ie  fttr  e:  anconbrier  127  ist  durch  die  Assonanz  nach  vorgängiger 
Umstellung  hervorgerufen,  degriez  16  also  vielleicht  nur  Schreibfehler. 
Über  tiel  49  s.  Suchier;  Altfranz.  Grammatik  §  61.  M.  vgl.  oben  eir 
für  ier.  —  Für  unbetontes  e  nach  c  steht  i  in:  cÄet?as  102,  110;  176, 
181.  chivellerie  108.  acArta  72,  73.  Nicht  in  M.  —  Neben  dame  52  steht 
einmal  deme  139.  M.  nur  dame,  —  o  und  ou  werden  promiscne  ge- 
braucht. Ebenso  M.  s.  Darm.  S.  6.  —  Unbetont  o  z\x  e:  delerose  50. 
M.  velentiers  1005.  1582.  quenoitrent  1223.  ygl.henour  1592.  —  ofttro»: 
avor  4;  36,  46;  72,  139  neben  dreimaligem  avoir.   savor  22.  donroe  35. 
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M.  8.  Darm.  S.  7.  —  t  für  ie  in  volentirs  84.  M.  firt  <  ferit  [nicht 
fist  wie  Darmesteter  S.  7]  799.  firti  83,  751.  —  /  vor  Konsonant  ver- 
stummt: viisas  112.  chivaa  102;  110.  ßs  24.  chat  104.  asasier  108. 
ro^  82.  Äflrf  123.  ci  chivas  102.  Aaft^r  62.  177.  M.  vot  715.  1064.  fiz 
aüberz  1660.  ci  sires  1138.  varsaz  1077  etc.  Darm.  S.  7  --  /  im  Aus- 
laut erscheint  verstummt  in:  hosteü  183  fUr  ostel\  vgl.  planchiet  189 
für  planchier,  mit  umgekehrter  Schreibung  amister  fttr  amistet  83.  — 
Für  navellus  steht  fiot;/i/^  160.  M.  not;a3  710.  chestais  625,  720.  boisaiz 
677.  —  amicus  erscheint  stets  als  amins.  M.  amt«.  —  Auslaotend  ^ 
und  c  sind  verstammt:  c^on  62.  anblay  71.  paran  82.  amister  83. 
Aa6^  62  neben  haberg  177.  &ran  142.  M.s.Darm.  S.  9.  --  x  steht  als 
Zeichen  fttr  t»  in:  deus  9.  37;  nach  lothringischem  Schriftgebrauch 
fttr  is  in:  sox  24.  voirr  98.  reconox  103.  axillier  130.  M.  o;  steht  fttr 
t»  in:  |>/f/a?  neben  plus]  dex,  dtix;  nie  fttr  is,  —  Le  ttit  lo  180.  M. 
Darm.  S.  9.  —  Femininum  li  42,  150  sonst  la.  M.  le  455,  641,  1672 
sonst  la.  —  Nos  chiveUerie  108.  vos  plasirWi.  vos  gent  171;  letzteres 
nach  M.  fttr  vos  genz,  aber  vom  Schreiber  als  Singular  gemeint.  Vgl. 
Dittmer,  Die  Possessivpronomina  im  AltfranzOsischen ,  Diss.  Greifs- 
wald 1888.  In  den  drei  Fällen  steht  vos  vor  Konsonant,  und  es  dürfte 
daher  die  Aussprache  =  vo  sein.  Vostre  fehlt.  M.  hat  im  Singular 
die  volle  Form  nur  einmal  vo  poiel 463,  im  Plural  nur  ein  nostrel813.  — 
ecce  -h  hoc  zu  ceu  1,  78,  125.  ce  23,  27  und  öfter,  d  56.  M.  fou  1066, 
1150,  1344.  goi  sonst  ce.  —  -emes  fttr  -ames  in  menemes  162,  163. 
Vgl.  Meyer- Lttbke,  Grammatik  II.  316.  M.  -emes  fehlt,  aber  es  ent- 
spricht -omes  fttr  ons,  Darm.  S.  10;  -estes  fttr  astes  in  parlestes  515. 
aseurestes  1082  neben  habergastes  1081.  parlates  656.  pansates  889. — 
Über  -0{2r  s.  S.  22.  Beide  Hs.  schreiben  es  regelmässig.  —  Nur  in  T. 
reßsent  3.  4.  Nur  in  M.:  t  fttr  e  in  /tVea;  109.  ai  fttr  «  in  saira  819. 
Ol  für  a  in  soioir  1472.  moichine  1639  (mesc/n).  ot  fttr  at  in  voincue 
2498.  o/  fttr  6  Nas.  in  voingance  1215.  Suffix  -ellum  zu  -at  in  mantai 
104.  107.  coi^aiY  1039. 

Fassen  wir  das  Ganze  noch  einmal  zusammen,  so  treffen  wir 
folgende  Eigentttmlicbkeiten  sowohl  in  T.  als  in  M.:  Vorwiegendes  ei 
für  e  aus  a;  at  fttr  a;  oi  fttr  o;  und  umgekehrt;  unbet.  a  fttr  6;  oin 
ftr  ein  nach  Labial;  ^mes  fttr  ames]  nos^  vosfWtnostre,  vostre-,  refisent 
nur  in  T. 

Die  beiden  (bezw.  die  drei)  erhaltenen  Hs.  sind  also  lothringisch 
gefärbt.  Es  deutet  dieser  Umstand  auf  besondere  Beliebtheit  des  Ge- 
dichts in  der  Nähe  des  Schauplatzes  seiner  Handlung. 
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Annales  de  la  Facult^  des] 
Bordeaux,  redigöes  pai 
fessears  des  Facultas  des  '. 
Bordeaux  et  de  Toulouse.  A 
Nr.  2  et  3.  (Enthält  u.  a. 
Benoist,  Moliöre  et  ses 
seurs.  E.  Bonroiez,  les  S 
Fernando  de  Herrera.)  Paria 
1891.  [Jetzt  Verlag  der  Am 
deaux,  Feret  &  fils.] 

An  schütz,  Rudolf,  Boccacci 
vom  Falken  und  ihre  Verb 
der  Litteratur.    Nebst  Lopc 
Komödie:    El   halcon    de 
Erlangen,  Fr.  Junge,  1892.  1 

Armanao  Mount-PeÜei 
Tannada  MDCCCLXXXXV 
Cents  qu'ourdouneroun  la  gn 
sada.  Supplement  au  nFölili 
Döcembre  1895)  Uount-Pe 
mariö  centrala  dau  Miejoui 
fraires)  MDCCCLXXXXV. 
MDCCCLXXXXIV.)  An  o 
dau  bon  gouver  de  sentGnil 

Arte.    I,  4.    1896.    S.  Nr.  j 

Angö  de  Lassus,  LesGran 
mis  en  petites  comödies.  C 


1)  Wegen  der  früheren  Verzeichnisse  siehe  Bd.  IX,  3  S.  602  ff. 
mich  gesandte  einschlägige  Werk  wird  hier  verzeichnet  und  im  Jahi 
besprochen.  Karl  Volli 
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Möllere.  —  Badne.—  VolUire.—  Casi- 
mir Delavign^  Aveo  nne  lettre  de 
]LCamilleSaint*Sa6os.  DenzitoeMIt. 
Paris,  Ollendorff,  1894.  fr.  3.50.  508. 
Aatears  fran^ais.  Sammlung  der 
besten  Werke  der  französischen  Unter- 
haltnngslitteratar  mit  dentscben  An- 
merkangen  heransgegeben  von  Dr. 
Richard  Mollweide,  Oberlehrer 
am  Lycenm  sa  Strassbnrg  i./£ls' 
n.Biüiidchen:  Rodolphe  TOpffer, 
Noavelles  gen^voises.  Xavier  de 
Maistre,  Le  Löprenx  de  la  Cit^ 
d^Aoste.  1890.  IV.  Bändchen:  £mile 
Soavestre,  An  Coin  da  Fen.  1892. 
V.Bindchen:  P.  Corneille,  Le  Cid. 
1893.  Strassbnrg  {./Eis.  Strassbnrger 
Druckerei  and  Verlagsanstalt  vormals 
R.  Schnitz  n.  Co.  Geb.  &  Mk.  1.    509. 

Banderet,  P.  et  Reinhard,  Ph., 
Orammaire  et  leotnres  fran^aises  & 
l'nsage  desöcoles  allemandes.  Ir«par- 
tie.  Döclinaison.  —  Avoir.  —  £tre.  — 
Planter.  —  Denziöme  Mitioo.  1891. 
II««  partie.  Pronoms.  —  Verbes  en-tr. 

r«.  —  -evair.     Troisiöme  ödition. 

R6imprimöe  d'aprös  la  2^^»«  Edition. 
1895.  III  "M  partie.  Verbes  passifs 
et  pronominanz,  verbes  irrögntiers, 
rögles  da  snbjonctif  et  du  participe. 
Deuxitae  Edition.  1893.  Berne,  Scbmid, 
F^anoke  &  Co.  (Ancienne  librairie 
J.  Dalp.)  510. 

Banderet,    P.   et   Reinhard,    Pb., 

Conrs  pratiqae  de  langne  fran^aise  k 

Tusage  des  6coles  allemandes.  (Abr^gö 

des  trois  parties  nGr&miD*ire  et  lec- 

tares  fran^aiseB.**)  Deaziöme  Edition. 

Ebenda.   1893.  511. 

Bande r et ,  Paul, Rösam6  de  grammaire 

firan^aise  (avec  ezereises).   A  I'osage 

des  öcoles    s^condaires   sup6rieures 

tt  progymnases.   Denxiöme    Edition. 

Ebenda.   1893. 

Dasselbe . . .  (Partie  du  mattre).  512. 


Banderet,  P.,  Histoire  rtenmöe  de  la 
littöratnre  fran^aise  depuis  ses  ori- 
gines  jusqn'i  nos  jonrs.  Ebenda. 
1894.  513. 

Barone,  Gioseppe,  D'nn  antenato  ita- 
liano  di  Falstaff.  Roma,  Loescher 
&  Co.    1895.    L.  1.  514. 

Bastin,  J.  Le  verbe  dans  la  langae 
fran^aise.  (£tade  historiqne.)  Premiöre 
partie.  Lezicologie.  St^Pötersboarg. 
Imprimerie  Trenkö  et  Fnsnot,  Mazi- 
milianovsky  pöröoulok,  Nr.  13.  1896. 
85  Cop.  515. 

Basti n,  J.,  Le  verbe  et  les  principaux 
adverbes  dans  la  langae  frangaise. 
(ätnde  historiqoe.)  Seconde  partie. 
Syntaxe.  St.-Pötersbonrg.  Ebenda. 
1896.  IR.  50C.  516. 

Beiträge  zur  Volkskunde.  Fest- 
schrift Karl  Weinbold  zum  50  jährigen 
Doktorjubiläum  am  14.  Jan.  1896  dar- 
gebracht im  Namen  der  Schlesiscben 
Gesellscb.  f.  Volkskunde  von  Wilhelm 
Creizenach,  Paul  Drechsler, 
Siegmond  Fraenkel,  Alfred 
Hillebrandt,  Otto  L.  Jiriczek, 
E.  Mogk,  Karl  Olbrich,  Paul 
Regell,  Franz  Schroller,  Theo- 
dor Siebs,  Friedrich  Vogt,  Otto 
Warnatsoh.  (Germanistische  Ab- 
handlungen, begründet  von  Karl 
Weinhold,  hsgg.  von  Friedrich 
Vogt.  XIL  Heft.)  Breslau,  Wilh. 
Koebner  (M.  &  H.  Marcus).  1896. 
Mk.  8.-  517. 

Bellanger,  F.,  Les  gardes  -  du  -  corps 
sous  les  anciennes  monarchie8(1191— 
1791).  Paris,  11,  Place  Saint-Andr6- 
des  Arts,  Limoges,  46  Nouvelle  Route 
d'Aixe,  46.  Henri  Charles-Lavauzelle, 
1895.  518. 

B  e  1 1  o  n  i ,  Antonio,  Dott.,  Della  Siriade 
di  Pier  Angelio  da  Barga  ne'  suoi 
rapporti  cronologici  con  la  Qerusa- 
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lemme    LiberaU.     Padova,    Ad^Io 
Draghi.  1895.  519. 

Benedioti  Regula  Monaohorom.  Re- 
censuit  Eduardus  Woelfflio. 
Bibliotheca  scriptorum  graecorum  et 
roman.  teuboeriana.)  Lipsiae,  in  aedi- 
bus  B.  0.  Teubneri.  MDCCCXCV.  520. 

La  Bögle  de  Saint  Benoit  tradnite 
en  Vera  fran^aispar  Nicole.  Publice 
par  A.  Höron.  Rouen,  Imprimerie 
Cagniard  (Löon  Gy,  Sucoessear),  rnes 
JeaDDe-Darc,  88,  et  des  Baenage,  5. 
1895.  521. 

Bötbune,  Löon,  Un  yienx  poöte  liö- 
geois.  0.  Maigret  1575—1633.  Liöge, 
Imprimerie  H.  VaillaDt'Carmanae,Rue 
St-Adalbert,  8.    1895.  522. 

Bettelheim,  AntoD,  Deutsche  and 
Franzoseu.  Biographische  Gänge, 
Aufsätze  und  Vorträge.  Kronprinz 
Rudolf.  —  Marie  Ebner.  —  Saar.  — 
Rosegger.  —  Richard  Kralik.  —  Jo- 
seph Komer.  —  Nissel.  —  Neues  von 
Anzengruber.  —  Josephine  von  Wert- 
heimstein. —  J.  V.  Widmann.  — 
Stauffer  -  Bern.  —  Hermann  Kurz.  — 
Berthold  Auerbach  in  Nordstetten.  — 
Der  Nachlass  Berthold  Auerbachs.  — 
Dove.  —  Flanbert.  —  Bourget.  — 
Zolas  Kriegsbilder.  Wien.  Pest. 
Leipzig.    A.  Hartleben.    1895.     523. 

Bianchini,  Giuseppe,  Per  la  storia 
dell  „Adone**.  (Estratto  daH'Ateneo 
Veneto,  Luglio-Ottobre  1895.)  Venesia, 
Stab.  Tipo  -  Lit.  Successore  M.  Fon- 
Una,  1896.  524. 

Prince  Alexandre  Bibesco,  La 
Question  du  Vers  fran^ais  et  la  Ten- 
tative  des  Poötes  Döcadents.  Avec 
nne  lettre  de  M.  Sully  Prudbomme. 
Troisiöme  Edition.  (Aufl.:  350  exx. 
Nr.  56.)  Paris,  G.  Fischbacher,  o.  J. 
Achevö  d'imprimer  12.  November 
1895.  525. 


Bibliotheca  Philologiea  oder 
vierteljährliche  systematische  Biblio- 
graphie der  auf  dem  Gebiete  der 
klassischen  Philologieu.Alter- 
tu  Ol  s  wissen  Schaft,  sowie  der  Nen- 
p  h  i  1 0 1  o  g  i  e  in  Deutschland  und  dem 
Aaslande  neu  erechienenen  Schriften 
und  Zeitschriften-Aufsätze.  Hrsg.  von 
Dr.  August  Blau,  Bibliothekar a.d. 
Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin.  47.  Jahrg. 
Neue  Folge  VUL  Jahrgang.  1894. 
Heft  1^4.  Göttingen,  Vandenboeck  & 
Ruprecht  1894.  Gompl.  Mk.  5.80.  526. 

B  i  e  r b  a  u  m ,  Julius,  Prof.  Dr.,  Lehrbuch 
der  Französischen  Sprache  nach  der 
analytisch-direkten  Methode  für  höhere 
Schulen.—  LTeil:  Hit  einem  Lieder- 
anhang. Siebente,  unveränderte  Auf- 
lage. 1895.  IL  Teil:  Mit  einem  Lieder- 
anbange.  Fünfte,  unveränderte  Auf- 
lage. (31.— 45.  Tausend.)  1896. 
m.  Teil:  Mit  2  Plänen  von  Paris 
und  Umgebung.  Dritte,  unveränderte 
Auflsge.  1895.  Leipzig,  Rossberg.  527. 

Biese,  Alfred,  Die  Philosophie  des 
Metaphorischen.  In  Grundlinien  dar- 
gestellt. Hamburg  n. Leipzig.  Leopold 
Voss.  1893.    Mk.  5.  528. 

Bill  et,  H.,  professenr,  ancien  inspec- 
teur  de  TEnseignement  primaire,  offi- 
der  de  Tinstruction  publique,  Petit 
dictionnaire  etymologique  des  mots 
fran^ais  tir^s  du  grec,  k  l'uaage  des 
616ves  de  Fenseignement  moderne. 
Paris,  Firmin-Didot  &  Cie.,  1895.   529. 

Bloch,  Gilbert,  Lehrer  d.  französischen 
Sprache  am  Technikum  in  Biel 
(Schweiz),  Die  Reform  der  fran- 
zösischen Orthographie,  im  Anschlnss 
an  die  Petition  Havet,  professeur  am 
College  de  France  an  die  Acadömie 
frangaise.  Aarau,  H.R.  Sauerländer ft 
Co.  1894.   26.  530. 

B 1 0  n  d  e  1 ,  J.-E.,  Phonologie  möcaniqae 
de  la  langue  fran9aise.  Paris,  Goillaa- 
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min  et  Gie.,  14,  me  de  Rieheliea.  1895. 
fr.  6.~  581. 

Oeuvres  de  Robert  Bioode l,  historien 
Dormand  du  XV«  siöcle,  pubtiöes 
d'apr6s  les  manascrits  originauz  aveo 
introdaetion,  notes,  variantes  etglos- 
saire  par  A.  Höron.  Ronen,  A.  Le- 
striogantjSnccessenr  de  Mötörie,  libraire 
de  la  sooiötö  de  Tbistoire  de  Nor- 
mandie.  11,  rue  Jeanne-Darc.  Tome 
Premier  1891.  Tome  secood  1893.  532. 

Stodi  SU  Matteo  Maria  Boiardo.  O.  Fer- 
rari, Notisie  della  vita  diM.M.B.— 
N. Campaoini,  M.  H.  B.  al  govemo 
di  Reggio.  —  P.  Rajna,  L'Orlando 
Innamorato.  —  A.  Luzio,  L'Orlando 
Innamorato  e  Isabella  d'Este.  —  P. 
Giorgi,  Sonetti  e  canzoni  di  M.  M. 
Boiardo.  —  6.  Mazzoni,  Le edoghe 
volgari  eilTimone.  —  A. Campani, 
Le  eclogbe  latine.  —  R.Renier,  J. 
Taroechi.  —  C.  Tincani,  11  B.  tra- 
duttore.  —  C.  Antolini,  II  B.  sto- 
rico.  —  Lettere  —  Documenti.  (Con 
Ritratto,  Medaglia  e  Facsimile.)  Bo- 
logna, Nicola  Zanichelli. 
MDCCCLXXXXIV.    L.  10.  533. 

B oi  s  s  a r i  e ,  Zola.  Le  roman  et  Tbistoire. 
Conference  da  Lnzembourg.  Paris, 
Maison  de  la  bonne  presse,  8,  rue 
Fran^ois  I«'.    1895.  534. 

Borderie,  Arthur  de  la,  Hembre  de 
rinstiiat,  Alexandre  Duval  de  l'Aca- 
d^mie  fran^aise  et  son  thöÄtre.  Une 
illustration  reooaise.  Rennes,  H^« 
Cailli^re,  Place  da  Palais,  2. 
MDCCCXCm.  535. 

Bo  s  s  u  e t ,  OraisoDs  fanöbres.  Nouvelle 
MttioD,  revae  sur  oelle  de  1689.  Avec 
Qne  introdootioo,  des  notes  pbilologi- 
ques,  historiqaes  et  littöraires  et  an 
choix  de  Docaments  historiqaes  par 
P.  Jacquinet,  aneien  mattre  de 
conförenoes  k  i'öcole  normale  sapö- 


rienre,  inspeotear  gön^ral  honoraire 
de  l'instraction  publique,  recteur  hono- 
raire. Edition  oouroonöe  par  Taca- 
dömio  fran^aise.  Paris,  Eugöne  Belin, 
Belin  fröres,  rue  de  Vaagirard,  52. 
1896.  536. 

Bourgeois,  Emil,  Ladwig  XIV.  in 
Bild  and  Wort.  Mit  ca.  550  Tezt- 
iliastratiooen,  Vollbildertafeln,  Kari- 
katuren und  Autographen  nach  den 
berühmtesten  Malern,  Bildhauern  und 
Stechern  damaliger  Zeit.  Obertragen 
von  0.  Marschall  von  Bieber- 
stein.  1.  Lieferung.  Leipzig  1896. 
Heinrich  Schmidt  und  Carl  Günther. 
60  Pf.  537. 

Brentari,  Ottone,  I  Paesi  dei  Pro- 
messi  Sposi.  Milano,  Hoepli.  1896. 
L.  1.50.  538. 

Bruno,  G.,  Franoioet.  Für  den  Schul- 
gebrauch  erkISrt  von  JosephVictor 
Sarrazin.  (Französische  und  eng- 
lische Schalbibliothek,  beraasgeg.  von 
Otto  E.  A.  Dickmann.  Reihe  A: 
Prosa.  Band  XCVIL  Französisch. 
Leipzig  1895.    Renger.    Mk.  1.    539. 

Bnecher-Verzeichnisse  d.Herzog- 
lichen  Bibliothek  zu  Wolfen- 
baettel.  Zweiter  Band:  Alphabet. 
Verzeichnis  der  französischen 
Litteratar  in  der  Herzoglichen  Biblio- 
thek zu  Wolfenbuettel.  Wolfenbuettel, 
Julius  Zwissler  1894.  Gedruckt  in 
der  Officin  von  Otto  Wollermann  in 
Wolfenbuettel.    Mk.20.  540. 

Baffenoir,  Hippolyte,  Membre  de  la 
Sociöt^  des  Gens  de  Lettres,  Les  visi- 
tears  de  Jean  -  Jacques  Rousseau. 
(Deuxiöme  Partie.)  (Eztr.  de  la  Revue 
BriUnnique,  Juin,  1895.)  Paris,  Typo- 
graphie A.  Hennnyer  7,  rue  Darcet 
1895.    Fr.  1.  541. 

Bulletin  de  la  sociöt^  histori- 
qae  et  arehöologique  del'Orne. 
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Tome  XII.  —  Premier  Bulletin. 
Alen^on ,  Typographie  Renaat  -  de 
Broise,  Plaee  d'armes.  1893.  (Enthält 
Q.  a.  Petite  Grammaire  da  Patois  de 
PArrondissement  d'Alen^on  par  M. 
Charles  Vörel.)  542. 

Ghoix  de  Lettres  d'Eugöne  Barnouf 
1825—1852  saivi  d'one  bibliographie. 
Avec  Portrait  et  facsimile.  Paris, 
H.  Champion,  9 ,  Qaai  Voltaire.  1891. 

543. 

Cahen,  Albert,  Professenr  de  rhöto- 
riqne  an  College  Rollin,  Lettres  da 
XVIII«  si^cle.  Lettres  eboisies  de 
Voltaire,  Ifme  da  Deffaud,  Diderot, 
Mme  Roland  et  de  divers  auteurs 
pabliöes  avec  une  introduotion ,  des 
notices  et  des  notes.  Paris,  Armand 
Colin  et  Cie.,  1894.  544. 

Campbell,  Rev.  John  Gregorson,  Mi- 
nister of  Tiree,  Clan  Traditions  and 
populär  Tales  of  tbe  Western  Higb- 
lands  and  Islands,  collected  from  Oral 
Soarces.  Selected  from  the  aathor's 
Ms.  remains,  and  edited  by  Jessie 
Wallace  and  Duncan  Mac  Isaac, 
with  introduction  by  Alfred  Nutt. 
Portrait  of  the  aathor  and  illastrations. 
(Waifs  and  Strays  of  Celtic  Tradition. 
Series  initiated  and  directed  by  Lord 
Archibald  Campbell.  Argyllshire  Series. 
Vol.  V.  Remains  of  tbe  Rev.  John 
Gregorson  Campbell.)  London :  David 
Natt,  270-271  Strand.    1895.       545 

• 

Der  Spanische  Cancionero  des  Brit 
Mas.  (Ms.  Add.  10431.)  Zum  ersten- 
mal heraasgeg.  mit  Einleit.  und  An- 
merkungen von  Dr.  Hugo  Albert 
Rennert,  Prof.  der  Romanischen 
Philologie  an  d.University  of  Pennsyl- 
vania. Philadelphia.  Erlangen,  Fr. 
Junge.   1895.  546. 

Capasso,  Bartolommeo,  Sni  Diamali 
di   Matteo    da   Giovenasso.    Disser- 


tazione  critica.  Seoonda  e 
migllorata  e  accresciuta.  (Bit 
Critica  della  Letteratora  Italii 
retta  da  Francesco  Torraea. 
In  Firense,  0.  C.  Sansoni, 
L.  1.20. 

Gastet,  M.,  Fabbö,  ^fudes  gra 
cales  sur  le  dialecte  gasoon  d 
serans.  Avec  un  avant-pro] 
M.  Pasquier,  archiviste  de  \\ 
(Eztr.  du  t.  IV  du  Bulletin 
sociöt^  ariögeoise  des  Science 
tres  et  Arte.)  Foix,  Gadrat 
impr.-libraire.    1895. 

Catechismen,  Die  drei  .  .  ii 
preussischer  Sprache, 
Nesselmanns  ausgäbe  neu  hen 
und  mit  anmerkungen  verseht 
Dr.  C.  C.  Uhlenbeck. 
Blankenberg  &  Co.  Leipzig. 
Koehler.  1889. 

Cecchi,  Giovanmaria,  notaio  fio 
del  secolo  XVI,  Drammi  S[ 
inediti.  Con  prefasione  e  i 
RaffaelloRocchi.  Vol.  L  I 
Successori  Le  Monnier  1895. 

Central- Organ  für  die  Int  er 
des  Realschulwesens  bei 
von  Prof.  Dr.  Max  Strack 
gesetzt  von  Dr.  L.  Freyta 
Dr.  H.  Böttger.  XXIV.  Ja] 
Januar  1896.  Berlin,  Friedt 
Mode.  (Enthält  u.  a.  Lindei 
Oberlehrer  an  der  Realschule  za 
i.  S.:  Englisch  als  erste  Fremdi 
der  Realschule.) 

Chanson  d'Esolarmonde. 
Fortsetzung  der  Chanson  de  H 
Bordeaux  nach  der  Pariser  Han< 
Bibl.  Nat.  fr9.  1451  eingeleit 
herausgegeben  von  Dr.  Her 
Schäfer,  Grossb.  Hess.  Gym 
lebrer.  Beilage  zum  Progran 
Gymnasiums  und  der  Realsoh 
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Worms.  Ostern  1895.  Worms,  Druck 
von  A.  K.  Boeninger  1895.  Progr.« 
Nr.  659.  552. 

Chateaubriand.  Notices,  analyse  et 
extraits  annotös  par  Henri  Moti- 
vier, Inspectenr  gönöral  honoraire 
de  l'instruction  publique.  Deuxiöme 
ödition.  (Biblioth^que  de  l'enseigne- 
ment  primaire  supörieur,  publice  sous 
la  direction  de  P.  Martel,  Inspecteur 
g^nöral  de  l'instruction  primaire.) 
Paris,  Ch.  Delagrave.    1894.         553. 

Oombe,  T.,  Pauvre  Marcel.  Ouvrage 
eouronnö.  Im  Auszug  f.  d.  Unter- 
richt herausgeg.  u.  mit  Anmerkungen 
versehen  von  Meta  von  Metzsch, 
wissenschaftl.  Lehrerin.  I.Teil:  Text. 
Zweite,  verbesserte  Aufl.  Mk.  1.40. 
n.  Teil:  Anmerkungen  und  Wörterb. 
zur  II.  verbess.  Auflage  des  Textes. 
(Gerhards  französ.  Schulausgaben, 
Nr.  4.)  Leipzig,  Raimund  Gerbard. 
1696.  554. 

Cooper,  Frederic  Taber,  A.  B.  (Har- 
vard), A.  M.,  LI.  B.  (Columbia). 
Word  formation  in  the  roman  sermo 
plebeius.  An  historical  study  of  the 
development  of  vocabulary  in  vulgär 
and  late  latin,  with  special  reference 
to  tbe  romance  languages.  Snbmitted 
in  partial  fnlfilment  of  the  require- 
ments  for  the  degree  of  Doctor  of 
philosopby  in  tbe  University  Facutty  of 
Philosopby,  Columbia  College.  New- 
Tork  1895.  (Boston,  U.  S.  A.,  and 
London  [Edward  Arnold,  37  Bed- 
ford  Str., Strand.]  Published  by  Ginn& 
Company  1895.)    $  2.50.  555. 

C^oppola,  L.,  Dante  e  la  Bibbia. 
Firenae,  Tip.Claudiana,  Via  Maffia,  33. 
Libr.  Claudiana,  Via  dei  Serragli  51. 
1895.  556. 

Corneille,  Cinna.  Tragödie  (1640). 
Nouvelle  ödition  revue  sur  celle  de 

RoBUUiijelie  Foraehnngen  Z.  S. 


1682  avec  notes  grammaticales,  lit- 
töraires,  historiques  et  pröcödöe  d'nne 
ötude  par  P.  Jacquinet,  inspecteur 
gönöral  honoraire  de  IMnstruction 
publique,  recteur  honoraire.  Paris, 
Eugöne  Belin,  Belin  fröres,  1894.   557. 

Corneille,  Horace.  Tragödie,  l^dition 
nouvelle  k  Tusage  des  classes  avec 
nne  ötude  littöraire  et  des  notes  par 
G.  Jaqninet,  professenr  agrögö  au 
lycöe  Condorcet.  Paris,  Eugene  Belin, 
Belin  fröres,  1894.  558. 

Baudouin  de  Courtenay,  J.,  Ver- 
such einer  Theorie  phonetischer  Älter- 
nationen. Ein  Capitel  aus  derPsycho- 
phonetik.  Strassburg.  Commissions- 
verlag  von  Karl  J.  Trttbner.  1895. 
Mk.  4.  559. 

Crescini,  Vincenzo,  Contributo  agli 
studi  sul  Boccaccio  con  documenti 
inediti.  Torino,  Firenze,  Roma,  Er- 
manne Loescher,  1887.    L.  7.50.  560. 

Crescini,  Prof.  Vinzenzo,  Torquato 
Tasso.  Autorisierte  deutsche  Über- 
setzung von  Carl  Bolhoe vener. 
(S.-A.  aus  der  „Beilage  zur  Allgem. 
Zeitung«*  1895  Nr.  157  u.  158.)  [Kleine 
Studien.  Wissenswertes  aus  allen 
Lebensgebieten.  Herausgegeben  von 
A.  Schupp.  Heft  17.]  Leipzig  1896. 
August  Schupp.    30  Pf.  561. 

La  question  des  cours  d'amour,  ötude 
traduite  de  Titalien  de  V.  Crescini 
professeur  k  Puniversitö  de  Padoue 
par  A.  Martel,  membre  du  „Fölibrige 
latin«.  [Extrait  du  „F6librige  latin« 
annöe  1895.]  Montpellier,  Imprimerie 
centrale  du  midi.  (Hamelin  fröres.) 
1896.  562. 

C  r  o  0  e ,  Benedetto,  La  critica  letteraria. 
Questioni  teoriche.  Roma,  Ermanne 
Loescher,  1894  [Umschlag  1895].    563. 

Croce,  Benedetto,  La  lingua  spagnuola 
in  Italia.  Appunti  con  un'  appendioe 
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di  Artaro  Farinelli.  Roma,  E.Loescher 
&  Cie.    1895.    L.  1.  564. 

GroDslö,  M.  L.,  professear  k  la  Fa- 
caltö  (l«f  lettres  de  Paris,  Questions 
surla  Röforme  de  Torthographe.  Paris, 
Belio  fr^res,  1893.  565. 

Carti,  Theodor, Schweizer  geflügelte 
Worte.  Zürich,  Druck  und  Verlag: 
Art.  Institut  Orell  Ftt8sli.l896.  Mk.  1.20. 

566. 

Dalla  Torre,  K.  W.  von,  Dr.  Prof., 
Die  volkstümlichen  Pflanzennamen  in 
Tirol  und  Vorarlberg  nebst  folklo- 
ristischen Bemerkungen  zur  Flora  des 
Landes.  Gesammelt  von  .... 
Innsbruck,  1895.    A.  Edlinger.    567. 

Daniel,  R.,  Neues  Handwörterbuch 
der  deutschen  u.  französischen  Sprache 
für  den  Gebrauch  beider  Nationen. 
Nach  den  neuesten  Quellen  bearbeitet 
Erster  Teil:  Französisch  •  Deutsch. 
Zweiter  Teil :  Deutsch  -  Französisch. 
36.  Auflage.  Strassburg,  Strassburger 
Druckerei  und  Verlagsanstalt  vorm. 
R.  Schultz  u.  Comp.  In  einem  Band. 
Mk.  2.40.    0.  J.  568. 

Daudet,  Alphonse,  Le  petit  Chose. 
FUr  den  Schulgebrauch  erklärt  von 
Joseph  Aymeric.  (Französische 
und  englische  Sohulbibliothek  heraus- 
gegeben von  Otto  £.  A.  Dickmann. 
Reihe  A :  Prosa.  Band  XCIV.  Fran- 
zösisch.) Leipzig  1896.  Renger. 
Mk.  1.30.  569. 

De  Job,  Gh.,  chargö  de  Conferences  k 
la  Facult6  des  lettres  de  Paris,  Ma- 
dame de  Sta'öl  et  Tltalie.  Avec  une 
Bibliographie  de  Tlnfluence  fran9aise 
en  lulie,  de  1796  ikl814.  Paris,  Ar- 
mand Colin  et  Cie.    1890.  570. 

Densusianu,  Ar.,  Profesorü  la  Uni  ver- 
sitate,  Istoria  limbei  si  literatnrei 
romäne.  Editiunea  a  döua.  lasi, 
Tipo-Litografia  H.  Goldner,  Str.  Pri- 
mUriei  Nr.  17.    1894.  571. 


Densusianu,  Ov.,  Aliteratiai 
limbile  romanice.  last,  Tipogrs 
tionalS,  strada  Alexandri  11. 189 

Devaux,  l'Abbö  A.,  professe 
Facultas  catholiques  de  Lyc 
limite  franco  -  proven^ale  en 
Röponse  ä  M.  le  Dr.  Prompt 
du  Bulletin  de  la  Sociötö  I 
noise  d'ethnologie  et  d'anthrof 
[Söance  du  12  Novembre  1894. 
noble,  Veuve  Rigaudin.  8,  rue  I 
1894. 

Dickens,  Charles,  David  Coppc 
School-Days.  (Aus:  David  ( 
Seid.)  Für  den  Schulgebraach 
von  Hugo  Bahrs.  (Franz.  t 
Schulbibl.  hrsg.  von  Otto  E.  A 
mann.  Reihe  A:  Prosa.  Bd 
Englisch.)  Leipzig  1895.  I 
Mk.  1.20. 

Dickens,  Charles, The  Oicket 
Hearth.  A  fairy  tale  of  hom 
den  Schulgebrauch  erklärt  von] 
R  ö  1 1  g  e  r  s.  (Französ.  und  engl 
bibl.  hrsg.  von  Otto  E.  A.  Die 
Reihe  A.:  Prosa.  Band 
Englisch.)  Leipzig  1895.  ! 
Mk.  1.20. 

Dickens,  Charles,  A  Cristmas  i 
prose  being  a  ghost  story  of 
mas.  Für  den  Sohulgebrauch 
von  Benno  Röttgers.  (1 
und  engl.  Schulbibl.  hrsg.  v< 
E.  A.  Dickmann.  Reihe  A: 
Bd. XC VIII.)  Leipzig  1896. 
Mk.  1.10. 

DictiounariMonndi  de  Jea 
)at.  De  \k  oun  soun  engina 
cipalomen  les  Mouts  les  plus  e 
an  l'esplicaciu  francesco.  Em 
del  biradis  des  mots  anoiöns 
ques  dires  d^aouöY  per  G.  V 
des  del  nGril".  Am*  un  abant-p 
boutad  per  PEmpöontaltrA  pöl 
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fa^  d'en  A.  Jeanroy,  Proafessoa 
dö  Lengos  roamanos  a  la  Facnltat 
dö  Lötros  dö  ToqIoqso.  Diction- 
naire  de  la  Langae  Toalou- 
salne  par  Jean  Doajat.  Contenant 
principalement  ies  mots  les  plus 
öloignös  da  fran9ai8  aveo  leor  ez- 
plication.  Angmentö  davirement  des 
mots  anciens  aux  typiqaes  dires  d'au- 
jourd'hai  par  G.  Visner,  Tan  des 
öcrivains  de  „Lö  Gril**.  Pröcödö  d*un 
Avant  -  Propos  de  celai  qui  a  notö 
TAjoatö  et  d*ane  Pröface  de  M.  A. 
Jeanroy,  Professear  de  Langnes 
romanes  a  la  Facultö  des  lettres  de 
Toaloose.  l^  Fasoicale:  lettre  A. 
n^e  Fasoicale :  lettre  B.  Aveo  autres 
formes  et  acceptions,  errata  de  la 
lettre  A.  pointös  aprös  pablication  k 
.U  Gril*.  Bareaux  de  ,,U  Gril", 
Boulevard  de  la  Gare.  1895.       577. 

Doleschal,  Anton,  Das  „participe 
passö**  in  activer  Verbalconstraction 
von  den  ältesten  Zeiten  der  Sprache 
bis  auf  die  Gegenwart.  Dreiand- 
swanzigster  Jahres-Bericht  der  k.  k. 
Staats-Oberrealschale  in  Steyr.  Ver- 
öffentlicht am  Schlosse  des  Schal- 
Jahres  1892—93.  Steyr  1893.  Heraus- 
geber: Die  k.  k.  Oberrealschaldirection. 
Druck  von  Emil  Haas  &  Cie.       578. 

Dombart,  Dr.  Bernhard,  Rektor,  Die 
Ansbacher  Gymnasialbibliothek  im 
18.  Jabrh.  Programm  des  k.  huma- 
nistischen Gymnasiums  in  Ansbach 
flir  das  Schuljahr  1892/93.  Ansbach, 
Druck  von  C.  Brttgel  &  Sohn.  1893.  579. 

I>orer,  Edmund,  Vermischte  Aufsätze. 
Herausgegeben  von  Adolf  Friedrich 
Graf  von  Schack.  Erster  Band. 
Zweiter  Band  mit  dem  Bildnis  des 
Verfassers,  radiert  von  Prof.  W.  Unger 
inWien.  (Edm.Dorers  nachgelassene 
Schriften  herausgeg.  v.  Adolf  Friedr. 


Graf  von  Schack  Bd.  n  u.  lU)  1893. 
L.Ehlermann,  Dresden.  580. 

Dorison,  Maitre  de  conförences  k  la 
Facnltö  des  lettres  de  Caen,  docteur 
ÖS  lettres,  Alfred  de  Vigny.  Poöte 
philosophe.  Paris,  Armand  Colin 
et  Cie.,  s.  a.  581. 


L'Echo  frangais,  Revue  politique 
littöraire  et  scientifique.  Französische 
Zeitschrift  für  Deutsche  (zu  Unter- 
richts- u.  Fortbildungszwecken).  Rö- 
dacteur  en  Chef :  Dr.  Erwin  Hoenn- 
cher,  Zittau  (Saxe).  V.  annöe  Nr.  1. 
l.er  avril  1896.  Zittau  Pahlsche  Buch- 
handlung. 582. 

Eckert,  Gustav,  Über  die  bei  alt- 
französischen  Dichtem  vorkommenden 
Bezeichnungen  der  einzelnen  Dich- 
tungsarten. Ein  Beitrag  zur  Wort- 
geschichte. Diss.  Heidelberg  im  Juni 
1895.  Mosbach  1895.  Druck  von 
C.  Wagner.  583. 

EUmer,  W.  Dr.,  Rabelais'  Gargantua 
und  Fischarts  Geschichtklitterung. 
XXXIII.  Jahresbericht  des  Realgym- 
nasiums zu  Weimar.  Ostern  1895. 
Weimar,  Drack  der  Hofbuchdruckerei 
1895.    Prgr.  Nr.  702.  584. 

The  Elucidarium  and  other  tracts  in 
Welsh  from  Llyvyr  Agkyr  Llan- 
dewivrevi.  A.D.  1346.  (Jesus  Col- 
lege Ms.  119.)  Edited  by  J.Morris 
Jones,  M.  A.  Lecturer  in  Welsh  at 
the  University  College  of  North  Wales 
and  John  Rhys,  M.  A.  Fellow  of 
Jesus  College,  professor  of  Celtic  in 
the  University  of  Oxford.  With  a 
Facsimile.  (Anecdota  Oxoniensia. 
Texts,  Docaments  and  extracta  chiefly 
from  Manuscripts  in  theBodleian  and 
other  Oxford  libraries.  Medieval  and 
modern     Series  -  Part  VI.)     Oxford. 
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At  the  Clarendon  Press.  1894. 
8b.  21.  585. 

L'Encyclopödie  Contemporaine 
Illoströe.  Revue  Hebdomadaire  Uni- 
verselle des  Sciences,  des  Arts  et  de 
rindnstrie.  Neaviöme  Ännöe.  Nr.  308. 

—  14.  Novembre  1695  —  Paris.  Ent- 
hält Q.  a.:  Die  Biographie  unseres 
Mitarbeiters  Professor  Antonio  Rabiö 
y  Lloch  in  Barcelona.  586. 

Europäisch  -Amerikanische 
Sprach-Akademie  für  an- 
gewandtes Französisch  —  Englisch  — 
Italienisch  —  Spanisch  —  Portugie- 
sisch —  Russisch  —  Holländisch  — 
Dänisch  —  Norwegisch  —  Schwedisch 
^  Polnisch  —  Böhmisch  —  Ungarisch 

—  Serbisch  —  Croatisch  —  Ru- 
mänisch —  Balgarisch  —  Griechisch 

—  Türkisch  und  Deutsch.  —  Erstes 
Lehrgebäude:  Die  fransösiscbe  Ge- 
schäfts- und  Umgangs -Sprache  der 
Gegenwart  erlernbar  in  30  Tagen 
ohne  Lehrer  durch  die  Unterrichts- 
briefe aller  Unterrichtsbriefe  von  Ho- 
norö  Le  Prince.  1. 2. Unterrichts- 
brief. Europäisch- Amerikanische  Ver- 
lagsanstalt August  Doell,  Turin.    587. 

iiEuskara^.  Organ  für  die  Interessen 
der  „Baskischen  Gesellschaft".  1 .  Jahr- 
gang 1886  - 1888.  (Nr.  1—4.)  2.  Jahrg. 
18b8.  (Nr.  5.)  3.  Jahrg.  1889.  (Nr.  6  7.) 
4.  Jahrg.  1^90.  (Nr.  8.)  5.  Jahrg.  1891. 
(Nr.  9. 10.)  6.  Jahrg.  1892.  (Nr.  11. 12.) 
7.  Jahrg.  1893.  (Nr.  13. 14.)  8.  Jahrg. 
1894.  (Nr.  15.)  9.  Jahrg.  1895.  (Nr.  16.) 
Verantwortlicher  Redakteur  Karl 
Hannemann  in  Berlin.  Verlag, 
Th.  Linschmann,  Willerstedt  b. 
Bututedt.  Bnchdruckerei  „Die  Post" 
Berlin  S.  W.  Zimmerstr.  94.         588. 

F  a  1 1  e  X ,  Maurice,  ancien  ^l^ve  de  l'^cole 
normale  supörieure,  professeur  d'hi- 


stoire  au  lycöe  de  Ronen,  Voltaire. 
Pr6cis  du  siöcle  de  Louis  XV.  Avec7 
obartes  et  72  gravnres  d'aprös  des 
docnments  origiuanz.  Paris,  Armand 
Ck)lin  et  Cie.   1893.  589. 

F  a  V  r  0 1 ,  Alexandre,  £tude  sur  Casimir 
Delavigne.  Thöse.  Berne,  Imprimerie 
Kari  Stsmpeli  &  Cie.  1894.         590. 

F  e  n  i  n  i ,  Cesare,  Professore  nel  R.Liceo 
Parini,  Letteratura  italiana.  Quarta 
edizione.  (Manuati  Hoepli  X.)  Milano. 
Hoepli  1892.    U  1.50.  591. 

Fe n nel,  C.  A.  M.,  Litt  D.,  member  of 
the  american  philosophical  sooiety-, 
late  fellow  of  Jesus  College,  Cam- 
bridge ;  editor  of  the  .Stanford*  Die- 
tionary  of  anglicised  worda  and 
phrases;  editor  of  Pindar's  odea  and 
fragments,  Demosthenes*  i,Meidias*, 
etc.  etc.,  Indo-Germanic  sonants  and 
consonants.  Chapters  on  comparative 
Philology,  comprising  oontributions 
towards  a  scientific  exposition  of  the 
indo-germanic  vowel  System.  Cam- 
bridge: Elijah  Johnson,  Trinity  Street 
London:  David  Nutt,  1895.  Geb. 
Sh.  5.—  592. 

Festschrift  cur  Begrttssung  des  fünf- 
ten allgemeinen  deutschen  Neuphilo- 
logentages Bu  Berlin,  Pfingsten  1892, 
verfasst  von  Mitgliedern  der  Berliner 
Gesellschaft  für  das  Studium  der 
neueren  Sprachen,  der  Gesellsch.  ffir 
deutsche  Philologie  und  der  Gesellsch. 
für  deutsche  Litteratur,  herausgg.  v. 
Julius  Znpitsa.  Berlin,  Weidmann, 
1892.  593. 

Festschrift  sur  Feier  des  200  jährigen 
Bestehens  des  königl.  franaffsiscfaen 
Gymnasiums  herausgegeben  von  dem 
Direktor  und  dem  Lehrerkol- 
legium. Berlin  1890.  Druck  von 
A.  Haack,    NW.   Dorotheenstr.   55. 
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Finamore,  G.,  Morso  e  Rabbia  de' 
Gani  nell'  Abrozzo.  [S.  -  A.  aas  Ar- 
ohivio  per  le  Tradidoni  popolari.]  595. 

FiDamore,  6.,  II  Pastore  e  la  Pasto- 
rizia  iD  Abbruzzo.  [S.  -  A.  ans:  Ar- 
chivio  per  le  Tradiziooi  popo- 
lari.] 5%. 

Finamore,  GeDoaro, Tradiziooi  popo- 
lari abmzzesi  raccolte  da. . .  .Vol.I  No- 
velle. (Parte  Pnma).  MDCCCLXXXn. 
L.4.  Vol.  I:  Novelle  (Parte  Seconda). 
MDCCCLXXXV.  L.  2.50.  Vol.  U: 
Canti.  MDGCGLXXXVI.  L.  3.50.  Lan- 
eiano  Tipografia  di  K.  Carabba.  597. 

Finamore,  6,  Yenti  Giuocbi  Fancial- 
leachi  Abrazzesi.  (S.-A. aus:  Archivio 
per  le  tradiziooi  popolari.  Vol.  II 
537—544.)  598. 

Fio  a more ,  Geooaro,  Tradiziooi  popo- 
lari Abbrozzesi.  I.  Tesori.  [Aas :  Ar- 
chivio per  le  tradiziooi  popolari. 
Vol.  in  25-38.]  599. 

Fioaoaore,  Geooaro,  Tradiziooi  popo- 
lari Abruzzesi.  Streghe — S^regherie. 
[S.-A.  aus  Archivio  per  le  tradiziooi 
popolari.    Vol.  Ill  219—232.]      600. 

F  loa  more,  Geooaro,  Tradiziooi  popo- 
lari Abrazzesi.  Novelle.  [S.-A.  aas 
Archivio  per  le  tradiziooi  popolari. 
Vol.m  359—372  a.  531-550.]    601. 

Finamore,  Geooaro,  Tradiziooi  popo- 
lari Abmzzesi.  Raccolte  da  .  .  . 
(Cariosiiik  popolari  tradizionali  pab- 
blicateper  caradiGiaseppe  Pitrö. 
Vol.  XIII.)  Torioo  -  Palermo  ,  Cario 
Claasen.  MDCCCXCIV.   L.  5.      602. 

F'inamore,  Geooaro,  I  Dudici  Mesi 
deU'aono.  [S.-A.  aas  Archivio  per 
le  tradizioni  popolari.  Vol.  IV  436— 
450.]  603. 

Pioamore,  Gennaro,  Novelle  popolari 
Abbrozzesi.  (Seconda  serie.)  [S.-A. 
ans  Archivio  per  le  tradizioni  popo- 


lari, Vol.  IV  473-488  u.  V  75-96.] 
(Terza-sesta  serie.)  [S.-A.  aus  Ar- 
chivio per  le  tradizioni  popolari,  V 
197-226.]  604. 

F  i  n  a  m  o  r  e ,  G.y  La  leggenda  dl  S.  Fran- 
cesco d'Assisi.  (Versiooe  abrazzese.) 
Per  nozze  Prof.  S.Salomone-Marino — 
Teresa  Deodato.  (23  Dicembre 
1888.)  605. 

Finamore,  Gennaro,  Melodie  popoUrl 
Abrazzesi.  I  Canti  della  Mietitara. 
(Gon  tavole.)  (Estr.  dair  Archivio 
per  le  tradiziooi  popolari  Vol.  XIII.) 
Palermo.    Gario  Claaseo,  1894.    606. 

Fischer,  Klemeos  Dr.,  Oberlehrer. 
Ober  MootohrestieosTragödieo.  Erster 
Teil.  Wisseoschaftl.  Beilage  Z.Jahres- 
bericht über  das  Gymoabiam  Diooy- 
siaoum  za  Rheioe.  XXXI.  Schaljahr 
1892—1893.  Rheioe.  Drack  voo  Josef 
Altmeppeo.  1 893.  Progr.  Nr.  363.    607. 

Freycinet,  G.  de,  de  Tlostitat,  Essais 
sar  la  philosophie  des  scieoces.  Aoa- 
lyse.  —  Möcaoiqae.  Paris,  Gaathier- 
Villars  et  fils,  55,  Quai  des  Graods- 
Aagustios.    1896.  608. 

Fried laod,  Nathao  aas  Ygumeo,  Ver- 
gleich uod  Metapher  io  Voltaires 
Drameo.  Diss.  Marbarg.  Univers.- 
Buchdr.  (R.  Friedrich).  1895.        609. 

Friedmaoo,  S.,  Dottor,  Prof.  oella 
R.  Accademia  scientifico  -  letteraria 
di  Milaoo,  La  liogaa  gotica.  Gram- 
matica,  esercizi,  testi,  vocabolario 
comparato  con  ispecial  rigaardo  al 
tedesco,  inglese,  latioo  e  greco.  Ma- 
naaliHoepli,  serie  scientifica214— 215. 
Milano  Hoepli,  1896.  610. 

Fröohtling,  Dr.,  Oberiebrer,  L'emploi 
des  temps  dans  la  Gbrooiqae  des  Ducs 
de  Normaodie  (Premiere  Partie).  Beil. 
z.  Jahresber.  des  Fttrstl.  Schwarzbarg. 
Gymnaa.  Soodershaosen ,  1894.    Hof- 
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bucbdrnckerei    von  Fr.  Aag.  Eapel. 
Progr.  Nr.  724.  611. 

Fröhlich,  K.,  J.  Gamiers  Institatio 
gallicae  lingnae  (1558)  und  ihre  Be- 
arbeitaog  von  Morlet  (1593)  mit  Be- 
rücksichtigung gleichzeitiger  Gram- 
matiker. Jabresber.  des  Grossb.  Real- 
gymnas.  zu  Eisenacb.  Ostern  1895. 
Eisennacb,  Hofbachdruckerei  1895. 
Progr.  Nr.  699.  612. 

Garros,  Pey  de,  Laytorös,  Poesias 
gasconas,  dedicada  magniphic  e  po- 
deroa  princep  lo  princep  de  Navarra 
son  seno.  A  Tolosa  per  Jammea 
Colomes,  impremedo  jarat  de  TUni- 
versitatdam  privilegi  deaRey.  1567.= 
Garros,  Pierre  de,  Lectoaroia, 
Poösies  gaaconnes,  dödiöea  k  magni- 
fiqae  et  paiasant  prince  le  prince  de 
Navarre  son  seignear.  A  Toulouse, 
par  Jammes  Colomös,  imprimeur  jurö 
de  rUniversitö  avec  privilöge  dn  Roi 
1567.  [P.  de  Garros,  Oeuvres  com- 
plötes]  Second  volume.  Traduites 
dn  Oasoon  en  Fran^ais  par  Alcöe 
Durrienx,  Lectourois,  avooat  k  la 
cour  d^appel  de  Paris.  Edition  non- 
velle.  Auch,  Imprimerie  et  litho- 
graphie  Gaston  Foix  1895.  Tirö  a 
ICO  exemplaires.  613. 

Gaspary,  Adolfo,  Storia  della  lette- 
ratura  italiana,  tradotta  dal  Tedeaco 
da  Vittorio  Roaai  con  aggiunte 
deir  autore.  Volume  aecondo :  La 
letteratnra  italiana  del  rinascimento. 
Parte  prima  e  aeconda.  Torino,  £r- 
mano  Loescher,  1891.  614. 

Gaufinez,  Eugene,  Etudes  ayntaxiques 
aur  la  langue  de  Zola  dana  „Le  Doc- 
teur  Pascal."  Diaa.  Bonn.  Bonn, 
Bucbdrnckerei  A.  Henry.  1894.     615. 

Gebert,  W.,  Pröcia  biatorique  de  la 
littörature  frangaiae.  Stuttgart  Hob- 
bing  &  Bttchle.  1696.  Mk.  3.—      616. 


Gebier,  Hermann,  Oberlehrer,  Von 
Regnard  nnd  seiner  Behandlung  dea 
Verses.  Wissenschaftl.  Beil.  z.  achten 
Jabresber.  über  das  (stIUltiscbe)  König 
Wilhelms-Gymnasium  za  Magdeburg. 
(Ostern  1893  bis  Ostern  1894.)  Magde- 
burg. Druck  von  E.  Baenscb  jnn. 
1894.    Progr.-Nr.  241.  617. 

Geist,  August,  K.  Gymnasiallehrer, 
Studien  über  Alfred  de  Musset  nebst 
einer  erstmaligen  metrischen  Über- 
setzung der  Epistel  Lettre  a  Lamar- 
tine. Progr.  des  k.  Gymn.  EichstStt 
1892/93.  Eichstätt.  1893.  Ph.  Brön- 
nersche  Buchdr.  (A.  Homik).       616. 

II  „Gelindo".  Dramma  sacro  piemon- 
tese  della  nativit&  di  Gristo.  Edito 
con  illustrazioni  lingnistiohe  e  lette- 
rarie  da  Rodolfo  Ren i er.  Segne 
nn'  appendice  sulle  reliquie  del  dramma 
sacro  in  Piemonte.  Torino,  Carlo 
Clausen.    1896.    6  L.  619. 

Giesebrecht,  Guglielmo,  Llstrnzione 
in  Italia  nei  primi  secoli  del  medio-evo. 
Traduzione  di  Carlo  Pascal  (SegnoDO 
alcuni  carmi  di  Alfano,  o  corretti  o 
inediti.)  (Biblioteca  Critica  della  Lette- 
ratura  Italiana  diretta  da  Francesco 
Torraca  Nr.  1.)  Firenze,  G.  C.  San- 
soni.  1895.    L.  1.20.  620. 

Giornale  Dantesco  diretto  daG.L. 
Passerini.  Anno  IL  m  1.  Venezia. 
Leo  S.  Olschki,  1895.  621' 

Glauser,  Chs.,  Dr.  phil.,  Le  Wallen- 
stein de  Benjamin  Constant.    Achter 
Jahreaber.  der  Stadt.  Höberen  Handels^ 
schule  in   Aussig  a./E.   für  1893/94- 
1894.   Selbstverl.  der  Anstalt  Drncl^ 
V.  Ernst  Rennert  in  Aussig.         622 «^ 

G 1  ö d e,  Otto,  Dr.,  Oberlehrer  am  Gross^ 
herzogl.  Gymnasium  zu  Doberan  ir^ 
Mecklenburg,  Französ.  Lesebuch  ffi^^ 
die  mittleren  Klassen  höherer  Schulen  ^ 
Ansgewäblte  Musterstttcke    aas  de^* 
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neueren  franstfs.  Litterator.  Nach  den 
Prinzipien  der  Reformer  sasammen- 
gestellt.  Marburg.  Elwert.  1895. 
Mk.  2.50.  623. 

Goeje,  M.  J.  de,  La  lögende  de  Saint 
Brandan.  (Tirö  des  Actes  da  8«Cod- 
grös  International  des  Orientalistes, 
tenn  en  1889  k  Stockholm  et  ä  Ghristi- 
ania.)   Leide.   £.  J.  Brill.  1890.    624. 

Goerlioh,  Ew.  Dr.,  Oberlehrer  am 
Realgymnasium  an  Dortmund,  Freie 
französ.  Arbeiten.  MusterstOcke  und 
Aufgaben.  Für  die  mittleren  und 
oberen  Klassen  höherer  Lehranstalten 
susammengestellt  und  bearbeitet. 
L  Teil :  EraShlungen,  Briefe  und  Auf- 
sätze verschiedenen  Inhalts.  Leip- 
zig 1896.    Renger.    Mk.  2.—       625. 

Golther,  Wolfgang,  ord.  Prof.  an  der 
Universität  Rostock,  Handbuch  der 
germanischen  Mythologie.  Leipzig, 
S.  Hirzel  1895.  626. 

Gottfried  von  Strassburg, Tristan 
und  Isolde.  Neu  bearbeitet  von  Wil- 
helmHertz.  Zweite  durchgesehene 
Aufl.    Stuttgart,  1894.   Cotta.       627. 

Grazia,  Demetrio  de,  RemioisceDze 
classische  delP  Eneide  e  della  Geru- 
salemme  Liberata,  a  uso  dei  Licei, 
degP  Istitoti  tecnici  e  delle  Scuole 
Nonnali.  Gatania,  Concetto  Battiato, 
1895.  628. 

6  r  ö  v  i  1 1  e ,  Henry,  Perdue.  Im  Auszog 
für  den  Unterricht  heraosgeg.  a.  mit 
Anmerkungen  versehen  von  Meta 
von  M  e  t  z  s  c  h ,  wissenschaftl.  Lehrerin. 
I.  Teil :  Text  Mk.  1.50.  II.  Teil :  An- 
merkungen u.  Wörterbuch  25  Pf.  (Ger- 
hards französ.  Schal  ausgaben,  Nr.  5.) 
Leipzig,  Raimund  Gerhard.  1896.  629. 

^  r  i  m  m ,  Wilhelm,  Die  Natur  der  Sprach- 
laute  u.  ihr  Einfluss  auf  die  Leistungs- 
fähigkeit der  Stimme  für  Wort  und 
Ton.      Ein    rhapsodischer    Vortrag. 


Sehaffhausen:  W.  Grimm.  ZUrich: 
Gebr.  Hag.  Buchdr.  Bolli  &  Böcberer. 
o.  J.  630. 

Contes  choisis  des  fröres  Grimm.  Aus- 
wahl. Für  den  Schulgebr.  erklärt  von 
Ludwig  E.  Rolfs.  (Franz.  u.  engl. 
Scbulbibl.  hrsg.  von  Otto  £.  A.  Dick- 
mann. Reihe  A:  Prosa.  BandXGYI. 
Französ.  Leipzig,  Renger  1895. 
Mk.  1.20.  631. 

Groth,  Ernst,  Dr.,  Oberlehrer  in  Leip- 
zig, Studienreisen  a.  Reisestipendien 
der  Neuphilologen.  Vortrag  auf  dem 
Ersten  Sachs.  Neuphilologentage  am 
16.  Juni  1895  gehalten.  Leipzig,  Fock. 
1895.  (S.-A.aus  dem  Anglia-BeiheftVI. 
S.  106.)  632. 

Guillaume  de  S.Paier.  Der  Roman 
du  Mont  Saint- Michel,  Wiedergabe 
der  beiden  Handschriften  des  Briti- 
schen Museums  von  Dr.  Paul  Redlich. 
A&A.  XCn.  Marburg,  Elwert  1894. 
Mk.  2.80.  633. 

Guizot,  Mde,  Raoul  u.  Victor.  Deutsch 
von  GeorgWoldermann.  Dresden, 
H. Jaenicke,  1896.  l.Lief.  50 Pf.    634. 

H aber! and,  Fritz,  Oberlehrer,  Krieg 
im  Frieden,  eine  etymologische  Plau- 
derei Über  unsere  militärische  Ter- 
minologie. I.  Teil.  Beil.  zum  Jahresber. 
des  Realprogymn.  zu  Lüdenscheid  üb. 
d.  Schuljahr  1892/93.  Lüdenscheid 
1893.  Progr.-Nr.  375.  U.  Teil.  Ebenso 
1894/95.  Lüdenscheid  1895.  Progr.- 
Nr.  378.  Druck  von  W.  Crone  jun. 
Lüdenscheid.  635. 

Hanebuth,  Karl,  aus  Hannover,  Über 
die  hauptsächlichsten  Jeanne  d'Arc- 
DichtUDgen  des  15.,  16.  und  beginnen- 
den 17.  Jahrhunderts.  Diss.  Marburg. 
Marburg  1893.  Druck  von  Alb. Westen, 
Hannover.  636. 

Haussen,  Federioo,  Estudios  orto- 
gräficos  sobre  la  Astronomia  del  rei 
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D.  AlfoDSo  X.  (Pablioado  en  los 
ifAnales  de  U  ÜDiversidad'*.)  San- 
tiago de  Chile,  Imprenta  Cervantes, 
1895.  637. 

Hartmann  von  Aue.  Iwein,  der 
Ritter  mit  dem  Löwen.  Heraasgeg. 
von  Emil  Henri  ei.  Erster  Teil. 
Text.  (German.  Handbibl.  begründet 
von  Jut.  Zacher.  VIII.)  Halle  a./S. 
Bachbandlnng  d.  Waisenbaases.  1891. 
Mk.  8.  638. 

H  a  t  z  f  e  l  d ,  Adolphe,  professeur  de  rhö- 
torique  au  lycöe  Lonis-Ie- Grand  et 
Meunier,  Georges,  agrögö  de  Tnni- 
versitö,  professear  de  lettres  an  lycöe 
de  Sens,  Les  critiqaes  tittöraires  da 
dix-neuviöme  siöcle.  (Stades  et  ex- 
traits.)  Paris,  Cb.  Delagrave  undDela- 
lain  fröres,  1894.  639. 

Hecq,  Ga'ötan,  Contribution  &  Tbistoire 
de  ta  prononciation  frangaise.  II 
avait;  il  aveit;  tl  avait;  il  avoct, 
(Extr.  des  Annales  de  la  Sociötö 
d'Arcböologie  deBruxelles  t.Xlreliv. 
1896.)  Bruxelles,  A.  Vromant  et 
Cie.  640. 

Henze, Wilhelm, Über  die  bevorstehende 
Reform  der  französischen  Orthographie 
durch  die  Acadömie  fran^aise.  Wiss. 
Beil.  zum  Jahresb.  des  Dorotheenstädt. 
Realgymn.  zu  Berlin.  Ostern  1896.  Ber- 
lin, 1896.  Gaertner,  Prgr.-Nr.93.    641. 

Hofmeister,  Dr.  Richard,  Oberlehrer, 
Ein  noch  angedrucktes  altfranzösisches 
Gedicht  über  die  Griseldissage.  (S.-A. 
a.  d.  Festschrift  zur  Feier  des  fünfzig- 
jährigen Bestehens  des  König!.  Real- 
gymnasiums zu  £rfurtl894.)  Erfurtl894. 
Druck  von  Fr.  Bartholomäus.       642. 

Hor&k,  W.,  Professor  an  der  k.  k. 
Staats  -  Oberrealsch.  in  Bielitz,  Tem- 
pora und  Modi  im  Französischen. 
Bielitz  1893,  Moritz  Scbneeweiss. 
Druckerei  E.  Klimek  (Inh.  M.  Scbnee- 
weiss), Bielitz.    22  Kr.  643. 


H  0  s  c  h ,  Siegfried  Dr.,  Oberl.a.  d. 
Stadt.  Oberrealsch.,  Franzöa. 
Wörter.  Ein  Beitrag  zar  franz. 
graphie.  Teil.  I.  Wissensch. 
Jahresber.  der  Lnisenstädt.  0 
schale  zu  Berlin.  Ostern.  1895 

1895.  Gaertner.  Progr.-Nr.  111 
Dasselbe:  II. Teil.  Wissen» 

z.  Jahresb.  d.  Luisenstädt  0 
schule  in  Berlin.   Ostern,  1896. 

1896.  Gaertner,  Pr.-Nr.  114. 

Houben,  Heinrich,  Prof.,  Der 
den  Tragödien  des  Racine. 
Progr.  des  Königl.  Gymnas.  za 
dorf.    L.  Voss.  &  Cie«,  k.  Hof 

1894.  Pr.-Nr.  438. 

Hün erhoff,  August,  aas  B 
Über  die  komischen  nVÜAin*- 
der  altfranzös.  chansons  de 
Diss.  Marburg.  Marburg,  D 
Bachdr.  (R.  Friedrich).  1894. 

Hugo,  Victor:  RuyBlas.  EdiU 
introduotion  and  explanatory  i 
Samuel  Garner,  Ph.  D. 
ment  of  Modern  Languages, 
Naval  Academy.  (Heath's 
Language  Series.)  Boston,  U 
D.  C.  Heath  &  Co.,  1894. 

Huguet,  E.,  Rabelais.   Leetur 
raires.    Pages    choisies   des 
£crivains.  Paris.  Armand  Colli 

1895.  Fr.  3.50. 

H  u  1 1  m  a  n  n ,  K.,  Prof.,  Grossb.  cid 
Oberlehrer  der  Mathematik  s. 
Wissenschaft  and  ihre  Sprach 
zeitgemässe  Abhandlung.  ] 
Ferdinand  Hirt  &  Sohn.  1894 

Hunziker,  J.,  Die  Spracbverh 
der  Westschweiz.  (S.-A.  a 
Schweizer  Rundschau.)  Aaraa. 
länder,  1896.    80  Pf. 

Jahrbach  der  Gesellscha 
lothringische  Geschieht 
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Altertamskande.  Siebenter  Jahr- 
gang (Erste  a.  zweite  HSlfte),  1895. 
MeU.    G.  Scriba.  652. 

Erster  Jahresbericht  des  losti- 
tats  für  rnmSoische  Sprache 
(rarnSnisches  Seminar)  au  Leipzig. 
Herausgegeben  aaf  Kosten  des  Kgl. 
mmanischen  Kaltnsministeriams  von 
dem  Leiter  des  Instituts  Dr.  Gustav 
Weigand.  Leipzig,  Johann  Am- 
brosins  Barth  (Arthur  Meiner),  1894. 
Mk.  3.  653. 

Zweiter  Jahresbericht  des  Insti- 
tuts für  rumänische  Sprache 
(romanisches  Seminar)  zu  Leipzig. 
Hrsgg.  von  dem  Leiter  des  Instituts 
Dr.  Gustav  Weigand.  Leipzig, 
J.  A.  Barth  1895.    Mk.  4  50.       654. 

Jensen,  Kr.  Sandfeld,  Moliöre  og  hans 
modstandere  1662—1664.  (Studier  fra 
Sprog-og  Oldtidsforskening  udgivoe 
af  det  philologisk-bistoriske  samfund. 
Nr.  13.)  Kjflrbenhavn  Kleine  Forlag, 
1893.    Mk.  1.  655. 

Johanne  SSO  n,  Fritz,  Zur  Lehre  vom 
französischen  Reim.  Erster  Teil.  Wiss. 
Beil.  z.  Jahresb.  d.  Andreas-Realgymn. 
zu  Berlin,  Ostern  1896.  Berlin  1896. 
Gaertner,  Prgr.-Nr.  92.  656. 

Jostes,  Franz,  Prof.  Dr,  Der  Ratten- 
fänger von  Hameln.  Ein  Beitrag  zur 
Sagenknnde.  Nebst  Mitteilungen  Über 
einen  gefälschtenRattenfXnger-Roman. 
Bonn,  1895.    P.  Hanstein.  657. 

Keller,  Emil,  Die  Sprache  der  Reim- 
predigt des  Pietro  da  Barsega pö. 
Beil.  z.  Progr.  der  Thurgauischen 
Kantonsschule  1895/96.  Frauenfeld, 
Hober  &  Cie.  Buchdruckerei.  1896.  658. 

Kelter,  Otto,  Grammatische  Aufsätze. 
Zar  lateinischen  Sprachgeschichte. 
Zweiter  Teil.  Leipzig,  Teubnerl895. 
Hk.  14.  659. 


Key,  Helmer,  Alessandro  Manzoni. 
Litteraturhistorisk  Studie.   Stockholm 

1894.  Kungl.  Boktryckeriet.  P.  A. 
Norstedt  &  Söner.    Kr.  6.  660. 

Köhler,  Karl,  Oberlehrer,  De  ia  ten- 
danee  sentimentale  dans  la  littörature 
fran^aise  au  18 1°«  siöde.  Beil.  z. 
Jahresb.  über  das  Gym.  zu  Sohlett- 
stadt  (1894—95).  Schlettstadt,  Buch- 
druckerei H.  Marchai  &  Co.  1895.  Prgr.- 
Nr.  528.  661. 

Köhler,  Isidor,  Dt,,  Realschulober- 
lehrer, Mollöres  und  Föneions  Stellung 
zur  Erziehung  des  weiblichen  Ge- 
schlechts im  Zeitalter  Ludwigs  XIV. 
„Eine  kulturhistorisch  -  pädagogische 
Abhandl.  Wissensch.  Beil.  z.  d.  Prgr. 
der  Stadt.  Realschule  zu  Plauen  i.  V. 
Ostern  1895.  Plauen  i.  V.,  Druckerei 
Neupert  1895.   Progr.-Nr.  589.     662. 

K  o  e  p  p  e  1 ,  Emil ,  Quellenstudien  zu  den 
Dramen  Ben  Jonsons,  John  Marstons 
und  Beaumonts  und  Fletschers. 
(MB.  XI.)  Erlangen  u*  Leipzig.  Deichert 

1895.  Mk.  3.60.  663. 
Koldewey,  Friedrich,  Geschichte  der 

klassischen  Philologie  auf  der  Univer- 
sität Helmstedt.  Mit  dem  Bildnisse 
des  Professors  Johannes  Caselins. 
Braunschweig,  Fr.  Yieweg  und  Sohn. 
1895.    Mk.  6.  664. 

Koschwitz,E.  Dr.,  Prof.  s.  d.  Univers. 
Greifswald,  Französische  Volksstim- 
mangen  während  des  Krieges  1870/71. 
Zweite  Aufl.  Heilbrono,  Eugen  Salzer. 
1894.  665. 

Krampe,  Wilhelm,  Oberturnlebrer  und 
Dirigent  des  städt.  Turnwesens  zu 
Breslau,  Die  Italienischen  Hamanisten 
und  ihre  Wirksamkeit  fUr  die  Wieder- 
belebung gymnastischer  Pädagogik. 
Ein  Beitr.  z.  allgem.  Gesch.  d.  Jugend- 
erziehung u.  d.  Leibesübungen.  Bres- 
lau 1895.    Korn.    Mk.  3.  666* 
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Krön,  Dr.  R.,  Die  Methode  Goain  oder 
das  Serien  -  System  in  Theorie  und 
Praxis,  auf  Grand  eines  Lehrerbildungs- 
knrsus,  eigener  sowie  fremder  Lehr- 
versuche  und  Wahrnehmungen  an 
öffentlichen  Unterrichtsanstalten,  unter 
Berücksichtigung  der  franz.  u.  engl. 
Oouin-Litteratur  dargestellt.  Marburg. 
Elwert.  1896.    Mk.  2.  667. 

Kurth,  Godefroid,  professeur  k  Tuni- 
versitö  de  Liöge,  Histoire  poötique 
des  Mörovingiens.  Paris,  Älphons 
Picard  et  fils.  Bruxelles,  Sociötö  beige 
de  librairie.  Leipzig,  F.-A.  Brockhaus, 
1893.    Fr.  10.  668. 

Lavisse,  Ernest,  de  rAcad6mie  Frau- 
9aise,  Un  ministre.  Victor  Duruy. 
Paris,  Armand  Colin  et  Cie.  1895. 
Fr.  2.  669. 

Lenz,  Dr.  Rodolfo,  Estudios  araucanos. 
L  Viaje  al  Pais  de  los  Manzaneros, 
contado  en  dialecto  hnilliche  por  el 
indio  Domingo  Quintuprai,  de  Osorno. 
IL  DiÄlogos  araucanos  en  dialecto 
huilliche.  lU.  Diälogos  araucanos  en 
dialecto  picunche.  (Publicados  en  los 
„Anales  de  la  Universidad  de  Chile** 
Tomos  XC.  i  XCL)  Tirada  aparte  de 
300  ejemplares.  Santiago  de  Chile, 
Imprenta  Cervantes,  1895.  670. 

Lenz,  Dr.,  Rodolfo,  Introduccion  a  los 
estndios  araucanos  publicados  en  los 
n  Anales  de  la  Universidad  de  Chile", 
Tomos  90  i  siguientes.  Con  un  apen- 
dice  bibliographico.  Santiago  de  Chile, 
Imprenta  Cervantes,  1896.  671. 

Leone,  Luigi.  Prof.,  Dell'arte  in  re- 
lazione  col  hello,  coUo  spirito,  colla 
societjk.  Trattato  metafisico  estetico. 
Napoli,  Stabilimento  Tipografico  di 
Aniello  Eugenio.  Largo  Regina  Coeli 
num.  6.    1880.  672. 

Leone,  Luigi,  La  poesia  e  il  cristia- 
nesimo,    con   saggi    estetici  sul   III 


oanto  del  paradiso,  si 
Sofronia  e  Olindo  di 
passionedelManzoni.  'I 
Salesiana.  S.  Benigne 
S.  Pier  d'Arena  —  Ki 
1885. 

Leone,  Boccomino, 
sia.  Esplioata  nei  p 
italiani.  Volume  prii 
poetici  -  Dante  -  Petrarcs 
condo.  Poesia  narratii 
epica  -  drammatica.  '^ 
Poesia  espositiva  -  did 
Terranova.  Stabilimei 
lamo  Scrodato.   1895. 

Lescure,  M.  de,  Le  co 
Maistre  et  sa  famille 
Etudes  et  portraits  poli 
raires.  Paris ,  Ancien 
Charles  Douniol,  H.Ch 
29,  rue  de  Tournon.  ii 
1893.] 

Lewis,  Edwin  Seelye, 
fessor  of  the  romance 
Princeton  University, 
people  and  dialect.   D 
sented   to    the   board 
stttdies  of  the  Johns  Hop 
for  the  degree  of  Doctoi 
Baltimore,  The  Modem 
sociation  of  America. 

Lingvo  Internacia. 
por   la    Hngvo    espera 
de  la  Klubo  Esperantii 
Upsala.      December 
numero. 

L  i  1 1  r  ^ ,  Emile,  Comment 
dictionnaire  de  la  lan 
Causerie.  Für  den  S* 
von  J.  Imelmann.  ( 
Schulbibl.  hsg.  von  Ott 
mann,  Reihe  A:  Pros 
Französisch).  Leipzig 
80  Pf. 
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Darmstadt  1894.  Druck  von  H.  Böes 
in  Amberg.  683. 

Maas,  Albert,  Dr.,  Allerlei  provenza- 
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Oolin  et  Cie.    Fr.  12.—  689. 
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Thö&tre  classique.  Dix-septiöme  et 
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Brescia-Biblioteca  Queriniana.  Como- 
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Dichtung.  Deutsch  von  August  Ber- 
tnch.  Mit  einer  Einleit.  von  Eduard 
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Gartenstr.  72.  710. 
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Mangold.  (Franz.  u.  engl.  Schulbibl. 
hrsg.  von  Otto  E.  A.  Dickmann. 
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—  La  Loire.  Auswahl.  Mit  3  Karten- 
skizzen und  1  Karte  von  Nordfrank- 

# 

reich.  Für  den  Schulgebr.  erkl.  von 
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Lausanne,  Georges  Bridel  &  Cie., 
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et  Cie.,  4,  rue  de  röperon.  1895.    717. 
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(SBAKWienphhKl.  Bd.GXXXIV.IX.) 
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Pepin,  Louis,  Gasconismes  et  choses 
de  Gascogne.  Paris,  Alphonse  Picard 
etfils.  Gabors,  J.  Girma  MDCCCXCV. 
Fr.  3.50.  738. 

Pöronne,  Dr.  Johannes,  Oberlehrer, 
Über  den  neusprachlichen  Unterricht. 
Beobachtungen  und  Erfahrungen. 
Wiss.  Beil.  zum  Jahresb.  des  V.  städt. 
Realschule  zu  Berlin.  Ostern  1896. 
Berlin,  1896.  Gaertner.  Programm- 
Nr.  119.  739. 

P  e  t  e  r  s ,  R.  Dr.,  Paul  Scarrons  „ Jodelet 
Duelliste'*  und  seine  spanischen 
Quellen.  Mit  einer  Einleitung:  Die 
Resultate  der  bisherigen  Forschung 
tiber  den  spanischen  Einfluss  auf  das 
französische  Drama  des  XVII.  Jahr- 
hunderts (MB.  VI.)  Erlangen  n.  Leip- 
zig, Deicbert  1893.  740. 

Le  petit  Journal  Fran^ais  avec 
traduction  allemande.  Halbmonats- 
schrift, dem  Studium  der  französischen 
und  deutschen  Sprache  bestimmt. 
II«  Annöe,  Nr.  1.  Leipzig  le  1«' Janvier 
1896.  Rudolf  Uhlig,  Leipzig.        741. 

Pioavet,  F.,  Erziehung  und  Unterricht. 
Autorisierte  Übersetzung  aus  dem 
Französischen  von  L.  A.  Hauff. 
(Bibliothek  der  sozialen  und  politi- 
schen Wissenschaften  Frankreichs. 
Bd.  II.)  ZitUu,  Pahlsche  Buchhandl. 
1896.     Mk.  2.  742. 

Pill  et,  Andrä,  Professenr,  Essai  sur 
les  Pensöes  de  Pascal.  Wissensch. 
Beil.  z.  Jabresber.  der  evangel.  Real- 
schule I.  zu  Breslau.    Ostern  1894. 
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Breslau,  Druck  von  Grass,  Barth  & 
Comp.  (W.  Friedrich).  Progpramm- 
Nr.  224.  743. 

Plattner,  Philippe  &  Heaumier, 
Jacques,  Lectnres  choisies.  Sujets 
faciles  k  reproduire,  Röcits,  esquisses, 
nouvelles,  traits  historiques,  analyses 
et  tableaux  littöraires,  causeries  scien- 
tifiques.  Avec  annotation  allemande. 
Premier  cours,  deuxitoe  cours,  troi- 
siöme  cours, Premiöre  livraisoo.  Karls- 
ruhe, J.  Bielefeld,  1895.  3  BSndchen. 
ä  50  Pf.  744. 

Plavti  Amphitrvo  edidit  Lvdovicvs 
Havet  cum  discipvlis  Belleville, 
Biais,  Fourel,  Gohin,  Phili- 
pot,  Ramain,  Rey,  Roersch, 
Segrestaa,  Tailliart,  Vitry. 
(B£H£.102.)  Paris,  Bouilloo,  1895.  745. 

Plavti,  T.  Macci,  Captivi.  Scholarum 
in  usum  ad  optimarum  editionum 
fidem  recognovit  Adolphus  Gin- 
q  n  i  n  i.  (Scriptorum  Romanornm  Biblio- 
theca.)  Veronae,  in  aed.  D.Tedeschi& 
Filii.    MDCCCXCV.  746. 

Garei  von  dem  bittenden  Tal.  Ein  höfi- 
scher Roman  aus  dem  Artussagen- 
kreise  von  dem  PI  ei  er.  Mit  den 
Fresken  des  Garelsaales  auf  Runkel- 
stein  heransgeg.  von  Dr.  M.  Wals, 
k.  k.  Professor  a.  D.,  Ritter  des  Franz- 
Joseph-Ordens.  Freiburg  i./B.  Wag- 
ner, 1892.    Mk.  8.  747. 

Polacco,  Luigi,  Dr.,  Prof.,  Rimario 
perfezionato  della  Divina  Commedia 
di  Dante  Alighieri.  Milano,  Hoepli, 
1896.    L.  1.  748. 

Potthoff,  Werner,  aus  Bielefeld,  La 
Fontaines  Stil  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  syntaktischen  Archais- 
men. DisB.  Marburg.  (Bielefeld,  Vel- 
hagen  &  Klasing.)    1894.  749. 

Priebsch,  Robert,  Dr.,  Deutsche 
Handschriften    in    England.     Erster 


Band:  Ashburnham-Place  Cambridge 
Cheltenham  Oxford  Wigan.  Mit  einein 
Anhang  nngedruckter  Stücke.  Er- 
langen, Fr.  Junge.  1896.  Mk.l6.    750. 

Psavmes  deDavid  viratzen  rhythme 
gascoun  per  Pey  de  Garros,  Lay- 
torös,  dedicatz  a  sa  serea  maiestat 
de  la  regina  de  Nauarra.  A  Tolost 
par  Jacques  Colomös,  impremedo  Jnrat 
de  rUniuersitat  dam  prinilegi  deo 
Rey.  1565.  =  Psanmes  de  David 
traduita  en  vers  gascons,  par  Pieire 
de  Garros,  Lectourois,  dödiös  i 
la  sörönissime  majestö  de  la  reine 
de  Navarre.  A  Toulouse,  par  Jac- 
ques Colomös,  imprimeur  jur6  de 
rUniversitö  avec  privil6ge  du  rot 
1565.  [P.  de  Garros,  Oeuvres  com- 
plötes.]  Premier  volume.  Traduita  du 
Gascon  en  Fran^ais  par  Alcöe  Dnr- 
rieux,  Lectourois,  avocat  A  la  conr 
d'appel  de  Paris.  Edition  nonvelle. 
Auch,  Imprimerie  et  Lithographie 
Gaston  Foix.  1895.  Tir6  k  100  exem- 
plaires.  751. 

Pnymaigre,  Comte  de,  Roland  dans 
les  traditions  populaires.  (S.-A.  a. 
RQH.,  Octobre  1895.)  Paris,  Bureaax 
de  la  Revue,  5,  rue  Saint- Simon, 
1895.  752. 

Quedenfeldt,  Gustav,  aus  Essen,  Die 
Mysterien  des  heiligen  Sebastian,  ihre 
Quelle  und  ihr  AbhängigkeitsverhSlt- 
nis.    Diss.    Marburg,  1895.  753. 

Quiehl,  Karl,  Dr.,  Direktor  der  Neuen 
Realschule  zu  Kassel,  Französische 
Aussprache  und  Sprachfertigkeit 
Phonetik  sowie  mündliche  u.  schrift- 
liche Übungen  im  Klassennnterrichte. 
Auf  Grund  von  Unterrichtaversuchen 
dargestellt  Zweite,  umgearbeitete 
und  vermehrte  Aufl.  Marburg,  Elwert 
1893.    Mk.  2.70.  754. 
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Babani,  Charles,  docteor  6s  lettres, 
Carlo  Goldoni.  Le  thö&tre  et  la  vie 
en  Italic  an  XVIII«  si6cle.  Berger- 
Leyranlt  et  Cie.  Paris  u.  Nancy,  1896. 
Fr.  10.  755. 

Rasi,  Luigi,  direttore  della  R.  scnola 
di  recitasione  di  Firenze,  I  Comic! 
Italiani,  Biografia,  Bibliografia,  Icono- 
grafia.  Fascicolo  1—2,  1894.  3--10, 
1895.  11,  12,  13,  14,  1895.  15, 1896 
(fUschlieh  1894).  Firenze,  Fratelli 
Bocea,  Torino,  3,  Via,  Carlo  Al- 
berto, Roma,  Via  del  Corso,  216— 
217.  756. 

Rassegna  Bibliografica  della 
lettaratnra  italiaaa.  Diretta  e  com- 
pilata  da  Alessandro  d'Ancona 
e  Francesco  Flamini.  Anno  III 
(1895)  Novembre-Decembre.  Fase. 
11«— 12^  In  Pisa  dalla  tipograßa  del 
Cav.  Francesco  Mariotti,  Piazza  dei 
Cavalieri,  5.    1896.  757. 

Reinacb,  Joseph,  Depnt6,  Le  „con- 
eiones**  fran^ais.  L'^loqaence  Fran- 
^se  depais  la  rövolution  josqu'ä  nos 
jonrs.  Avec  notices  et  introdnction. 
Paris,  Delagrave,  1894.  758. 

Renard,  Aagnste,  agr6g6  des  lettres, 
professenr  de  l'anlversitö,  ancien  61öve 
de  la  Sorbonne  et  du  collöge  de 
France,  La  nonvelle  orthographe. 
Golde  thäorique  et  pratique.  Avec 
one  pr6face  de  M.  Louis  Havet, 
professenr  an  collöge  de  France. 
Paris,  Delagrave,  1893.  759. 

Ren  on  vi  er,  Ch.,  Victor  Hugo.  Le 
poöte.  Paris,  Armand  Colin  et  Cie., 
s.  a.    Fr.  3.50.  760. 

Bevlsta  Cristiana.  Periodico  cienti- 
fico  religiöse.  Ano  döcimosexto  1895. 
Redaccion  y  Administracion  Libreria 
nadonal  y  extranjera,  Madrid,  59, 
Jaoometreso.  761. 

BonuuüMlie  Fonehungen  X.  2. 


Revista  Critica  de  Historia  y  Lite- 
ratura  Espaüolas,  Portuguesas  6 
Hispano-Americanas.  Aho  I.  Müm.  1^ 
Diclembre  1895.  Libreria  general  de 
Victoriano  Suarez.  48  Preciados. 
Madrid.  762. 

Revista  Criticä-Literarä.  Direk- 
toiu  Ar.  Densusianu,  Profesoru  la 
Universitatea  din  lasi.  Annlu  lU. 
Mr.  5,  6,  Maiii-Iuniu;'  7,  8,  9  luliü- 
Aug.-Sept  1895;  Nr.  10  si  11.  Oct- 
Nov.  1895.  Nr.  12  Decembre  1895. 
Anulü  rv.  Nr.  1,  2,  3,  4,  5.  last, 
Tipografia  national^,  strada  Alexan- 
dri  11.  *  763. 

Ricken,  Wilhelm,  Dr.,  Unterhai tungs- 
fragen  im  Anschloss  an  die  französ. 
Sprachstoffe  des  ersten  Teiles  seines 
Elementarbaches.  Berlin ,  Gronau. 
1890.    50  Pf.  764. 

Ricken,  Dr.,  Wilhelm,  Kleines  Französ. 
Lesebuch  nebst  Gedichtsammlung. 
Mit  Rücksicht  auf  die  Stoffe  des 
nÜbungsbnches**  im  Interesse  solcher 
Schulen,  für  die  «La  France,  le  pays 
et  son  penple"  zu  umfangreich  er- 
scheint, zusammengestellt  und  heraus- 
gegeben und  mit  guten  Karten  und 
Illustrationen,  einem  Wörterverzeich- 
nis und  einer  Auswahl  einfacher  zu- 
sammenhängender Briefe  versehen. 
Beriin.  Wilhelm  Gronau.  1896.     765. 

Ritter,  Eugene,  Doyen  de  la  Facultö 
des  lettres  de  Genöve,  La  famille  et 
la  Jeunesse  de  J.-J.  Rousseau.  Paris, 
Hachette  &  Cie.   1896.  766. 

Zwei  altdeutsche  Rittermaeren. 
Moriz  vonCraon.  Peter  vonStaufen- 
berg.  Neu  heransgeg.  von  Edward 
Schröder.  Berlin.  Weidmann, 
1894.  767. 

Rocheblave,  S.  George  Sand.  Lee- 
tures     littöriires.      Pages    choisies 
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des  Grands  £criyaios.  Paris,  Ar- 
mand Colin  y  Calmann  Lövy,  1894. 
Fr.  3.50.  768. 

Rodocanachi,  £.,  Une  courtisane 
vönitienne  k  Töpoque  de  la  renais- 
sance  d'aprös  ses  lettres  et  ses  po6- 
sies.  Paris,  Librairie  de  la  „Nouvelle 
Bevae**,  18,  Bonlevard  Montmartre. 
1894.  (S.-A.  aas  NR.  vom  15.  Jnni 
1894.)  769. 

Roget,  F.  F.,  Oraduate  of  Geneva 
University,  Lectorer  on  the  French 
Langaage  and  Literatore,  and  on  Ro- 
mance  Philology  in  the  University  of 
St.  Andrews,  An  introdnetion  to  old 
French. . .  Second  editlon.  Williams 
and  Norgate  14,  Henrietta  St.  Covent 
garden,  London  and  20  Soatb  Frede- 
rick St.,  Edinburgh  1894.  770. 

Rolandslied.  Das  älteste  französische 
Epos  übersetzt  von  G.Schmilinsky. 
(Bibliothek  der  Gesamtlitteratar  des 
In-  und  Aaslandes  Nr.  907.  908.) 
Halle  a/S.  Otto  Hendel.  50Pf.     771. 

Rosenbaoer,  A.,  Dr.,  Die  poe- 
tischen Theorien  der  Plejade,  nach 
Ronsard  und  Dubellay.  Ein  Beitrag 
zur  Gesch.  der  Renaissancepoetik  in 
Frankreich.  (MB.  X.)  Eriangen  & 
Leipzig,  Deichert,1895.  Mk.3.50.  772. 

Rössel,  Virglle,  Histoire  de  la  littöra- 
tare  fran^aise  hors  de  France.  L  Suisse 
fran^ise.  H.  Belgique.  Ill.Canada 
IV.  Hollande,  Suöde  et  Danemark. 
V.AlIemagne.  VI.  Angleterre.  VII.  La 
littörature  fran^aise  en  Orient.  Lau- 
sanne, F.  Payot  1,  rue  de  Boarg. 
1895.  773. 

Rossmann,  Dr.,  Philipp,  Ein  Studien- 
aufenthalt in  Paris.  Prgr.  d.  stXdt. 
Oberrealsch.  zu  Wiesbaden  1895/96. 
Wiesbaden,  Buchdmckerei  von  K. 
Schwab.   1896.  774. 


Rydberg,  Gast,    «Viginti,  Tri 
ou    «Viginti,  TrigfnU"?    (Exl 
Mölanges  de  Philologie  Romai 
diös  k  Cari  Wahlund)  Macon, 
Fr6res,  1896. 

Sainte-Beuve,  G.  A.,  Faoriel 
loni— Leopardi.Traduzione  di< 
(Biblioteca  CriUca  della  Lett< 
Italiana  diretta  da  Franeeaco  1 
Nr.  6.)  Firenze  G.  C.  Sanaoni 
L.  1.30. 

Sanctis,  Natale  de,  G.  Ceaan 
Bruto  nei  poeti  tragici.  Pi 
Alberto  Reber.    1895. 

Sand  berger,  Adolf,  Dr.,  Consi 
der  musikalischen  Abteilung  d 
bayeriachen  Hof-  und  Staatsbib 
zu  München,  Beitrüge  zur  Ges* 
der  bayerischen  Hofkapelle  an 
lando  di  Lasso.  In  drei  Bl 
Erstes  Buch:  Mit  vier  Abbild 
1894.  Mk.  3.  Drittes  Buch: 
mente.  Erster  Teil:  Mit  zw« 
bildungen.  1895.  Mk.  7.—  I 
Breitkopf  &  Härtel. 

Scartazzini,  G.  A.,  Dantologi 
ed  opere  di  Dante  Alighieri.  S 
Edizione.     Corretta,    rifatta 
pliata  dair  autore.     (Manuali 
XLH— XLin.)   Milano,  Hoepli 
L.  3. 

Schatzmann,  Gebhard,  Prol 
wichtigsten  literarischen  und 
tischen  Ideen  *n  Boileaus  £ 
Beil.  z.  19.  Progr.  der  D.  dei 
Staats-Oberrealsch.  in  Prag,  vei 
am  Schlüsse  des  Schuljahres 
1892.  Prag  1892.  Selbstve: 
Anstalt.  Aus  der  Statthalter 
drackerei  in  Prag. 

Schmitz,  Arnold,  Dr.  Prof^  D 
ziöseotum  im  XVII.  Jahrb.  (S. 
der  Festschrift  zur  Feier  des  i 


Bibliographie  des  Romanischen  Jahresberichtes 


295 


jShrigen  Bestehens  des  kgl.  Real- 
gymasiums  an  Erfurt  18d4.)  Erfurt 
1894.  Droek  von  Fr.  Bartholo- 
mios.  781. 

8choen,H.,  Prof.,  an  der  Facoltö  des 
lettres  in  Poitiers,  Die  Französischen 
Hochschnlen  seit  der  Revolution.  Nach 
dem  Werk  von  Uard :  L'Enseignement 
cj  Snpörieur  en  France  1789—1893.  Ein 

■,  Beitrag  zur  Geschichte  der  fransös. 

S. ;  UniversitlUen.    Akademischer  Verlag 

T|  Mttnchen  1896.    Mk.  1.50.  782. 

i;  Scholl,  Sigmund,  Dr.,  kgl.  Reallebrer, 

K:i  Die    Vergleiche    in    Montchrestiens 

t;!  Trsgödien.    Ein  Beitrag  zur  inneren 

»-!  Geschichte  des  französischen  Dramas 

^  \  im  XVL  Jahrb.    Beil.  zum  Jahresber. 

«t.  der    kgl.    Realsch.    in     Nördlingen. 

» -  Schuljahr  1893/94.    Nördlingen  1894. 

r  /  Druck  von  G.  H.  Beck.               783. 

Schroeder,  Hermann,  Oberlehrer,  J.-J. 
Rousseau's  Briefe  über  die  Schau- 
spiele. Wissenschaftliche  Beil.  zum 
Jahresber.  der  ersten  StXdL  Realsch. 
zu  Berlin.  Ostern  1894.  Berlin  1894. 
Gaertner.    Progr.-Nr.  116.  784. 

Schuchardt,  Hugo,  Sind  unsere  Per- 
sonennamen übersetzbar?  Graz.  Im 
Selbstverlage  des  Verfassers.  1895. 
K.  k.UniversitItsbnchdruckerei  ,Styria', 
Qrai.  785. 

8chulse,    Guilelmns,    Orthographica. 
Marpnrgi  Chattornm.    In  aedibus  £1- 
werti,  bibliopolae  academici. 
MDCCCXCIV.    Mk.  2.  786. 

Schamann,  Paul,  Französische  Laut- 
lehre fOr  Mitteldeutsche,  insbesondere 
fUr  Sachsen.  Ein  Hilfsbuch  für  den 
Unterricht  in  der  französ.  Aussprache. 
Zweite,  veränderte  Aufl.  Leipzig, 
Tenbner.    1896.    Mk.  1.  787. 

Scott,  Sir  Walter,  Bart,  The  Lady  of 
the  Lake.  A  poem  in  six  cantos. 
Mit  einer   Karte.     Für  den    Schul- 


gebrauch gekttnt  und  erklärt  von 
R.  W  e  r  n  e  r.  (Ftanz.  u.  engl.  Schul- 
bibl.  hrsg.  von  Otto  E.  A.  Dickmann. 
ReiheB:  Poesie.  Band  XXV.  Englisch.) 
Leipzig,  Renger.  1896.  Mk.  1.20.    788. 

S6e,  Camilie,  L'Universit^  et  Madame 
de  Maintenon.  Paris,  Löopold  Cerf, 
13,  rue  de  M6dicis.  1894.  789. 

Seeger,  H.,  Dürfen  die  humanistischen 
und  die  realistischen  Gymnasien  sich 
beim  Unterricht  in  der  lateinischen 
Syntax  eines  und  desselben  gram- 
matischen Lehrbuchs  bedienen?  Be- 
gleitschrift zu  dem  Lehrbuch  des  Ver- 
fassers: „Elemente  der  lateinischen 
Syntax  mit  systematisch.  Yergleichung 
des  Französischen.'*  Wismar.  Hin- 
storfliiche  Hofbuchhdl.  Verlagsconto. 
1895.  790. 

S e  e ge  r ,  Direktor,  I.  Bemerknogen  zur 
Organisation  des  französischen  Unter- 
richts, n.  Bemerkungen  zu  einzelnen 
Lehren  der  neufranzösischen  Syntax. 
Wies.  Beil.  zum  Prgr.  des  Realgymn. 
zu  Güstrow.  Ostern  1895.  Güstrow. 
Druck  d.  Ratsdruckerei  von  C.  Michaal 
&  A.  Schuster.  1895.  Prgr.-Nr.  682.  791 . 

Seeger,  H.,  Direktor  des  Realgym- 
nasiums zu  Güstrow,  Elemente  der 
Lateinischen  Syntax  mit  systemat. 
Be.'ücksichtigung  des  Französischen. 
Wismar,  Hinstorffsche  Hofbuchh.  Ver- 
lagsconto.   1895.  792. 

Seelmann,  Emil,  Dr.,  Universitäts- 
bibliothekar, Wiederauffiodung  der 
von  Karl  dem  Grossen  deportierten 
Sachsen.  (S.-A.  a.  KZ.)  1895.  Druck 
von  M.  Du  Mont  Scbauberg.        793. 

Sögur,  Paul -Philippe  de,  Napoleon  k 
Moscon.  Episode  de  l'histoire  de  Na- 
poleon et  de  la  grande  armöe.  4.  Aufl. 
Collection  d*auteurs  fran^ais.  Samml. 
franz.  Schriftsteller  für  den  Schul-  u. 
Privatgebrauch,    bearbeitet  und  mit 
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AnmerknDgen  versehen  von  G.  van 
Moyden,  Dr.  phil.  and  Ludwig 
Rudolph,  Oberlehrer  a.D.  Fortgef. 
unter  Mitwirkung  des  Professor  Dr. 
A.  H  a  m an n ,  Direktor  der  Dorotheen- 
achule  sn  Berlin.  II.  Serie,  10.  Lief. 
Altenbnrg,  H.  A.  Pierer.  1896. 
Pf.  50.  794. 

Simon,    Philipp,    Jacques  d'Amiens. 

(BB.  IX.  Roman.  Abt  Nr.  3.)   Berlin. 

C.  Vogt    1895.    Mk.  1.80.  790. 

Sittl,  K.,  J.Personaggi  deli' Atellana. 

(Estr.  dall»  Rivista  di  Storia  antica 

e  Scienze  affini,  Messina,  D^Amico, 

1895,  Anno  I,  Nr.  3.  27— 30.>      796. 

Stapf  er,  Paul,  Professenr  ä  la  Facultö 
des  lettres  de  Bordeaux,  Rabelais,  sa 
personne,  son  genie,  son  oeuvre. 
Deuxi^me  ödition.  Paris,  Armand 
Colin  et  Cie.    1889.    Fr.  4.         797. 

Stapfer,  Paul,  Professeur  &  la  Facultä 
des  lettres  de  Bordeaux,  Racine  et 
Victor  Hugo.  Cinquiöme  Edition. 
Paris,  Armand  Colin  et  Cie.  1895. 
Fr.  3.50.  798. 

Stengel,  Edmund,  Über  einige  seltene 
französische  Grammatiken.  (S.-A.  a. 
d.  Mölanges  de  Philologie  Romane 
d^diös  ä  Carl  Wablnod.)  Maoon,  Pro- 
Ut  fröres,  1896.  799. 

Stengel,  £.,  Dr.  Prof.,  Zu  Friedrich 
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Der  Kampf  um  den  Romanischen  Jahresbericht. 
Ein  Beitrag  zur  Kiining  des  Verliiltnisses  zwisclien  Autor  und  Verleger. 

Von  Sine  ira  et  ttndio. 

Karl  VollmOUer. 


Vorwort. 


Za  den  interessantesten  litterarischen  Prozessen  der  Jetztzeit  gehört 
anstreitig  der,  welchen  ich  gegen  die  Verlagsbachbandlung  R.  Olden- 
bonrg  in  München  siegreich  durchgefochten  habe.  Die  gerichtlichen 
Festsetzungen  in  diesem  Prozess  sind  für  die  Schriftstellerwelt  so  lehr- 
reiche, wichtige  und  —  günstige,  dass  die  Kenntnis  des  Prozesses  für 
jeden  Schriftsteller  im  höchsten  Grade  wertvoll  ist. 

So  habe  ich  mich  denn  entschlossen,  die  Thatsachen  der  Öffent- 
lichkeit nicht  länger  vorzuenthalten.  Ich  schildere  streng  sach- 
lich: alles,  was  ich  vorbringe,  kann  ich  Punkt  für  Punkt  beweisen. 
Deshalb  führe  ich  auch  die  gewechselten  Briefe  u.  s.  w.  möglichst  im 
Originalwortlant  an.  Aus  demselben  Grunde  drucke  ich  das  Urteil, 
eine  hervorragende  Leistung,  einfach  ab,  und  verweise  namentlich  auf 
die  „Gründe"  S.  352ff.,  deren  aufmerksame  Lektüre  jedermann  em- 
pfohlen sei.  Sie  bilden  eine  glänzende  Rechtfertigung  der  Redaktion 
des  Jahresberichtes,  namentlich  meiner  selbst,  gegen  den  nach  weis- 
lieh  bei  der  Verlagsbuchhandlung  gehetzt  worden  ist.  übrigens  kon- 
statiert das  Urteil  S.  360,  dass  mir  „selbst  von  beklagtischer 
Seite   kein  Verschulden    zur   Last   gelegt   wird,    dass   ich 
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vielmehr  ausweislich  der  vorliegenden  Korrespondenz 
alles  gethan  habe,  am  die  Fertigstellung  des  Werkes  zu 
fördern";  und  S.  365  wird  ausgeftlhrt,  „dass  nicht  der  geringste 
Anhaltspunkt  dafür  vorliegt,  dass  ich  nicht  in  der  Lage  gewesen  sei, 
vorübergehend  die  an  sich  den  Dr.  Otto  treffenden  redaktionellen 
Geschäfte  zu  besorgen."  Dass  ich  Band  I  vom  zweiten  Heft 
ab  allein  vollendet  und  die  Fortsetzung  des  Werkes  trotz 
der  vorhergegangenen  grossen  Schwierigkeiten  in  Gang 
gebracht  habe  ist  ja  bekannt.  Noch  verweise  ich  auf  S.  365, 
wo  ausgeführt  wird,  dass  der  Bedaktion  die  Grundsätze  der  Billig- 
keit zur  Seite  stehen ,  und  auf  S.  355  f.  362  f.,  welche  eine  schöne 
Würdigung  des  Unternehmens  enthalten.  S.  358;  361, 363  f. ,  365  wird 
das  Verbalten  der  Verlagsbuchhandlung  verurteilt  und  S.  364  einfach 
als  Vertragsbruch  bezeichnet.  Vgl.  auch  die  Ausführungen  S.  356 
Absatz  3  und  die  Erörterungen  über  den  Verlagsvertrag  S.  360  f. 

Die  Veröffentlichung  dürfte  auch  jetzt  gerade  zur  richtigen  Zeit 
kommen,  wo,  wie  die  Zeitungen  berichten;  dem  Beichstag  demnächst 
ein  Gesetzentwurf  über  das  Verlagsrecht  zugehen  wird. 

Meinen  näheren  Fachgenossen  gegenüber  habe  ich  noch  einen 
besonderen  Grund  zur  Abfassung  dieser  Schrift. 

Im  Literaturblatt  für  germanische  und  romanische  Philologie 
1895  Nr.  2  Sp.  52  zeigte  B.  Mahrenholtz  das  2.  Heft  von  Band  I  des 
Bomanischen  Jahresberichtes  an  und  sagte  u.  a.  Folgendes:  „Erst 
nach  einem  Zwischenraum  von  2  Jahren  —  diese  Unterbrechung  und 
Störung  ist;  wie  bekannt;  durch  ein  in  der  Verlegerwelt  wohl  ver- 
einzelt dastehendes  Verfahren  der  Firma  Oldenbourg  verschuldet  — 
folgt  auf  das  erste  Heft  das  zweite.^ 

Nr.  4  der  genannten  Zeitschrift  brachte  Sp.  144  hierauf  folgende 
Erklärung  der  Verlagsbuchhandlung  B.  Oldenbourg  in  München: 

^Anf  Grund  §  11  des  Pressgesetzes  ersuche  ich  um  Aufnahme 
nachstehender  Berichtigung:  Die  in  Nr.  2  dieses  Blattes  (S.  52)  ent- 
haltene Behauptung,  die  Unterbrechung  im  Erscheinen  des  Jahres- 
berichtes über  die  Fortschritte  der  romanischen  Philologie  sei  durch 
die  Verlagsfirma  B.  Oldenbourg  verschuldet  worden,  beruht  auf  Un- 
wahrheit." — 
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Hieran  schliesst  sich  folgende  weitere  Erklärung: 
„Da  die  wissenschaftliche  Welt  durch  die  verschiedenen  —  z.  T. 
anch  im  Literatnrblatt  erschienenen  Äusserungen  —  sowohl  der  Ver- 
lagsbuchhandlung R.  Oldenbonrg  wie  des  Herausgebers  des  Boman. 
Jahresberichtes  und  durch  das  Urteil  des  königl.  Landgerichts  I  in 
München  über  den  Stand  der  Dinge  hinreichend  orientiert  sein  dürfte, 
um  sich  ein  selbständiges  Urteil  über  die  Angelegenheit  zu  bilden,  so 
erachten  wir  es  für  unnötig,  zu  vorstehenden  Zeilen  der  Firma  Olden- 
bonrg etwas  zu  bemerken. 

R.  Mahrenholtz.  Die  Redaktion 

des  Literaturblattes." 
Weiteres  ist  nicht  erfolgt. 

Die  Verlagsbuchhandlung  erliess  ihre  Erklärung;  obwohl  sie  in 
dem  Prozess  unterlegen  war,  mit  mir  Frieden  geschlossen 
und  sich  im  Vergleich  vom  27.  Juni  1894  §  2  dem  Urteil; 
das  ihr  in  allen  Stücken  Unrecht  gab;  unterworfen  hatte. 
S.  unten  S.  367  f. 

Da  nun  bei  jeder  Beschuldigung;  mag  sie  auch  noch  so  un- 
gerechtfertigt sein,  etwas  hängen  bleibt,  und  in  der  Erklärung  der 
Redaktion  des  Literaturblattes  und  des  Herrn  Dr.  Mahrenholtz  auf 
das  Urteil  des  Münchener  Landgerichts  I  Bezug  genommen  ist;  so 
finde  ich  es  geradezu  notwendig,  dasselbe  den  Fachgenossen  vorzu- 
legen; damit  sie  sich  selbst  ein  Urteil  bilden  können,  um  so  mehr  als 
ich  von  den  verschiedensten  Seiten  dazu  aufgefordert  worden  bin. 
Das  Publikum  hat  ein  Recht  darauf;  die  Wahrheit  zu  erfahren  und 
ich  mass  mich  verteidigen;  denn  ich  weiss  wohl,  dass  z.  B.  auf  der 
Wiener  Philologenversammlung^  der  ich  leider  nicht  anwohnen  konnte, 
„alle  weidlich  schimpften^;  wie  mir  Einer,  der  dort  war,  schrieb, 
nicht  etwa  auf  den  Verleger;  sondern  auf  mich,  als  ob  ich  an  der  Ver- 
zögerung im  Fortgang  des  Unternehmens  schuld  gewesen  wäre.  Ich 
konnte  ja  nicht  jedem  Einzelnen  den  Sachverbalt  auseinander- 
setzen. 

Im  übrigen  liegt  mir  nichts  femer;  als  dem  unterlegenen  Gegner 
etwa  noch  eins  zu  versetzen.    Das  wird  schon  die  ganze  Haltung 
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dieser  Schrift  zeigen.    Es  leiten  mich  bei  deren  Veröffentlichung  nur 
sachliche  Gesichtspunkte. 

Und  so  möge  dieser  Prozess,  in  dem  wieder  einmal  das  schwierige 
Gebiet  y,Autor  und  Verleger^  Gegenstand  einer  äusserst  wichtigen 
gerichtlichen  Entscheidung  gewesen  ist,  ein  Umstand,  der  ihm  prin- 
zipielle  Bedeutung  sichert:  noch  nach  Jahren  und  Jahrzehnten  wird 
man  die  y,Grttnde''  des  Münchener  Landgerichts  I  zitieren,  —  möge 
dieser  Prozess  auch  das  seinige  dazu  beitragen,  dass  das  Verhältnis 
vom  Autor  zum  Verleger  sich  mehr  und  mehr  kläre! 

Dresden -A.  Wienerstrasse  25, 


Tölz,  Oberbayern,  Haus  Gottfried, 


Sommer  1896. 
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Ende  Juli  1890  schlössen  Dr.  Richard  Otto  in  München  und  ich  mit 
der  Verlagsbuchhandlung  R.  Oldenbourg  in  München  folgenden  Verlags- 
Yertrag  ab: 

„Zwischen  den  Herren  Universitätsprofessor  Dr.  Karl  VollmSller 
in  Gottingen  und  Dr.  Richard.  Otto  in  München  einerseits  und  der 
Verlagsbuchhandlung  von  R.  Oldenbourg  in  München  andererseits  ist 
nachstehender  Vertrag  vereinbart  und  geschlossen,  dessen  Rechte  und 
Pflichten  auch  auf  die  Rechtsnachfolger  der  Beteiligten  übergehen  sollen : 

§  1.  Die  Herren  Professor  Dr.  E.  VollmSller  und  Dr.  R.  Otto  ver- 
einigen sich  zur  Herausgabe  eines  „Kritischen  Jahresberichtes 
über  die  Fortschritte  der  romanischen  Philologie^,  dessen 
Oberleitung  Herr  Professor  Dr.  VollmoUer  als  „Herausgeber"  über- 
nimmt, während  Herr  Dr.  Otto  als  „Redakteur"  den  gesamten 
Geschäfts -Verkehr  mit  den  Autoren  und  der  Verlagshandlung  besor^^t. 

Die  Verlagshandlung  von  R.  Oldenbourg  übernimmt  den  Druck 
und  Verlag  dieses  periodischen  Unternehmens  unter  den  in  nachstehen- 
den Paragraphen  festgesetzten  Bedingungen: 

§  2.  Der  „Kritische  Jahresbericht"  erscheint  in  Ausstattung  und 
Format  der  diesem  Vertrage  am  Schlüsse  beigehefteten  Satzprobe  in 
jährlich  6  Heften,  von  denen  jedes  Heft  einen  Umfang  von  sieben 
Bogen  hat. 

§  3.  Die  Verlagshandlung  von  R.  Oldenbourg  verpflichtet  sich, 
den  Herren  Herausgebern  ein  Honorar  von  Mk.  50. —  (ITünfzig  Mark) 
f^r  den  Druckbogen  zu  zahlen.  Die  Herren  Herausgeber  ihrerseits  sind 
gehalten,  aus  diesem  Betrage  sämtliche  Redaktionskosten,  sowie  die 
Honorare  für  die  Einzelbeiträge  der  Autoren  zu  bestreiten. 

§  4.  Den  einzelnen  Heften  des  „Kritischen  Jahresberichtes"  vrird 
]e  nach  Bedürfnis  ein  Anzeigeblatt  beigegeben  werden,  auf  dessen 
erster  Seite  das  Verzeichnis  der  für  die  Zeitschrift  zur  Besprechung 
eingelaufenen  Publikationen  zum  Abdruck  gelangt.  Die  Preise  für 
eventuelle  Anzeigen  fremder  Firmen  bestimmt  die  Verlagshandlung, 
^er  auch  der  aus  dem  Anzeigeblatt  sich  ergebende  Nutzen  ungeteilt 
z^fiiesst. 


^m 
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§  5.  Sollte  der  in  §  2  auf  42  Bogen  festgesetzte  Gesammt- 
Umfang  eines  Jahrganges  inklusive  des  Anzeigeblattes  zur  Be- 
wältigung des  vorhandenen  Stoffes  nicht  ausreichen,  so  sind  die  Herren 
Autoren  berechtigt,  erforderlichen  Falles  bis  zu  höchstens  4  Bogen  Text 
mehr  zu  geben,  für  welche  indessen  seitens  der  Verlagshandlung  kein 
Honorar  zu  entrichten  ist. 

§  6.  Die  Herren  Herausgeber  sind  dafür  besorgt,  dass  alle  Manu- 
scripte  der  Druckerei  in  einem  wirklich  druckfertigen  Zustande  über- 
geben werden.  Die  Verlagshandlung  von  R.  Oldenbourg  ist  berechtigt, 
für  Autoren -Korrekturen,  welche  nachträglich  im  fertiggestellten  Satze 
vorgenommen  werden,  ihre  Selbstkosten  zu  berechnen,  bezw.  letztere 
vom  entfallenden  Honorare  in  Abzug  zu  bringen. 

§  7.  Der  Ladenpreis  für  einen  Jahrgang  des  „Kritischen  Jahres- 
berichtes^ wird  auf  Mk.  15.—  bis  Mk.  16. —  festgesetzt. 

§  8.  Übersteigt  der  Absatz  der  Zeitschrift  700  (Siebenhundert) 
Exemplare,  so  zahlt  die  Verlagshandlung  von  R.  Oldenbourg  den 
Herren  Herausgebern  für  jedes  über  700  verkaufte  Exemplar  eine  Tan- 
tieme von  zwei  Mark. 

§  9.  Beide  vertragschliessende  Teile  können  von  dem  Vertrage 
zurücktreten.  Bedingung  ist  jedoch,  dass  die  von  der  einen  oder 
anderen  Seite  ausgehende  Kündigung  vor  Beginn  der  Druck- 
legung der  zweiten  Hälfte  des  laufenden  Jahrganges  er- 
folge, wenn  sie  mit  Beginn  des  nächsten  Jahres  in  Wirksamkeit 
treten  soll. 

Hiermit  einverstanden  haben  die  Beteiligten  diesen  in  drei  gleich- 
lautenden Exemplaren  ausgefertigten  Vertrag  gegenseitig  unterzeichnet 
und  ausgetauscht. 
So  geschehen: 

München,  Juli  1890. 

(gez.)  R.  Oldenbourg. 
Göttingen,  29.  Juli  1890. 

(gez.)  Prof.  Dr.  Karl  Vollmoller. 
München,  27.  Juli  1890. 

(gez.)  Dr.  R.  Otto." 

Nachdem  die  nötigen  Vorarbeiten  gemacht,  als  erstes  zu  behandeln- 
des Jahr  (der  Vertrag  enthielt  darüber  ja  nichts)  1890  festgesetzt  worden, 
und  die  grosse  Zahl  der  Mitarbeiter,  über  100,  in  den  verschiedensten 
Ländern,  gewonnen  war,  begann  im  Einverständnis  mit  der  Verlags- 
buchhandlung der  Druck  am  18.  März  1892  und  das  erste  Heft  erschien 
am  15.  Juli  1892. 
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Mittlerweile  war  Richard  Otto  eine  Stelle  als  Redakteur  der  All- 
gemeinen Zeitung  in  Mfinchen  angeboten  worden,  welche  er  auch 
am  1.  April  1892  antrat.  Mitte  oder  Ende  April  1892  fand  zwischen 
ihm  und  Herrn  Generalkonsul  Ritter  von  Oldenbourg  eine  Unterredung 
statt,  in  welcher  letzterer  ausführte,  er  müsse  befQrchten,  dass  seitens 
der  Verleger  der  Allgemeinen  Zeitung  ihm  die  redaktionelle  Mitwirkung 
an  einem  Unternehmen  eines  anderen  Verlags  nicht  gestattet  würde. 
Otto  konnte  ihn  darüber  vollständig  beruhigen.  Davon,  dass  Ottos 
Thätigkeit  für  den  Jahresbericht  durch  seine  Stellung  bei  der  Allge- 
meinen Zeitung  irgendwie  beeinträchtigt  werden  könnte,  dass  also  die 
blosse  Tatsache  seiner  Anstellung  bei  der  Allgemeinen  Zeitung  die  Er- 
füllung des  früheren  Vertrags  unmöglich  machen  könnte,  war  damals 
keine  Rede;  diese  Anschauung  tauchte  bei  der  Firma  Oldenbourg  erst 
später  auf. 

Herr  von  Oldenbourg  legte  nun  aber  grossen  Wert  darauf,  dass 
Otto,  als  am  Druckort  wohnend,  die  Redaktionsgeschäfte  weiter  führe. 
Dieser  gab  ihm  gern  die  Zusicherung  seines  Bleibens  beim  Jahres- 
berichte und  der  Druck  begann.  Um  Otto  noch  mehr  mit  dem  Unter- 
nehmen zu  verknüpfen,  willigten  der  Verleger  und  ich  gern  darein,  dass 
er  schon  auf  dem  Umschlag  des  ersten  Heftes  als  Mitherausgeber  neben 
mich  trat.    Vgl.  auch  unten  8.  332  f. 

Nach  Vollendung  des  ersten  Heftes,  schon  am  21.  Juli,  eine  Woche 
nach  Ausgabe  desselben,  dann  am  2.  August,  wieder  am  5.,  29.  (16  Manu- 
skripte) September,  19.  Oktober,  wurde  Manuskript  zum  zweiten  ge- 
liefert, und  dieses  zweite  Heft  war  nicht  länger  im  Satz  als  das  erste. 
Bald  aber  traten  unvorhergesehene  Zwischenfälle  ein,  welche  Ottos 
Stellung  zu  dem  Unternehmen  wenigstens  für  einige  Zeit  ganz  umzu- 
gestalten geeignet  waren. 

Die  neue  Thätigkeit  an  der  Zeitung  war  für  ihn  eine  ausserordent- 
lich zeitraubende,  er  mnsste  sich  erst  hineinarbeiten,  mehrfache  Ver- 
änderungen im  Redaktionspersonal  der  Allgemeinen  Zeitung,  die  damals 
^ine  Krisis  durchmachte  (es  war  von  Verlegung  des  Blattes  nach  Berlin, 
Verkauf,  Verschmelzung  mit  einer  andern  Zeitung  u.  s.  w.  die  Rede), 
%)rachten  auf  Monate  für  die  zurückbleibenden  Mitglieder  der  Redaktion 
^anz  bedeutende  Belastung  durch  Mehrarbeit  und  Vertretung,  Otto 
^%?urde  dann  auch  Mitte  August  unwohl,  kurz,  er  fühlte  sich  bald  in 
^er  Arbeit  am  Jahresbericht  sehr  gehindert.  Schon  Anfang  und  nament- 
lich Mitte  August  erbot  ich  mich  nun  natürlich,  Otto  in  dieser  kritischen 
Zeit,  die  ja  doch  nur  vorübergehend  war,  vollständig  zu  vertreten  und 
nahm  ihm  auch  sofort  einen  grossen  Teil  der  Arbeiten  ab.  Otto  konnte 
sich  aber,  eingedenk  der  festen  Abmachung  mit  Herrn  von  Oldenbourg, 
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Ton  der  ich  fibrigens  erst  am  25.  Mfirz  1893  erfuhr,  nicht  entsohliesseS; 
Yon  dem  UntemehmeD,  dem  er  schon  so  viel  Zeit  und  Kraft  geopfert, 
wenn  auch  nur  zeitweilig  zurfickzutreten.  Mir  waren  diese  Verhältnisse 
im  höchsten  Qrade  peinlich,  und  es  kam  auch  dar&ber  zu  Differenzen 
zwischen  Otto  und  mir,  die  sich  aber  nach  einigen  Tagen  wieder  be- 
glichen und  der  Sache  selbst  keinen  Schaden  brachten^).  Näheres 
hierüber  in  meinen  Romanischen  Forschungen,  Vm.  Bd.  2.  Heft. 
(Erlangen  1894.)  8.  366,  ö  und  unten  8. 333  f.  Die  Verlagsbuchhand- 
lung beachtete  mehrfache  Anerbietungen  meinerseits,  Otto  damals  ganz 
zu  vertreten,  gar  nicht  und  hat  mir  nie  eine  Antwort  darauf  erteilt. 
Trotzdem  ging  die  Arbeit  mit  der  Druckerei  weiter  wie  nachstehende 
Übersicht,  die  ich  gleich  bis  31.  Dezember  1892  ffihre,  deutlich  zeigt. 

Die  Korrekturbewegung  war  eine  ganz  normale.   Es  liegen 
mir  folgende  mit  dem  Datumstempel  der  Druckerei  yersehene  Abzüge  vor: 

1)  Fahnenabzflge : 

11.  August  1892,  FranzSs.  Literatur  1630— 1700.  I.Korrektur 
Nun  4  Wochen  Stockung,   woran  Oldenbourg 
schuldig  ist.    S.  u.  S.  334.  ^  2.  Heft. 

10.  September  1892,  FraozSs.  Lit.  18.  Jahrb.,    1.  Korrektur 
27.  September  1892,  Französ.  Lit.  1800—1889,  1.  Korrektur 

13.  Oktober  1892,  Wilmotte,  1.  Korrektur    —    —     —    —      3.  Heft 

14.  Oktober  1892,  Wetz,  2.  Korrektur  —  —  —  —  —  l  2  Heft 
14.  Oktober  1892,  Französ.  Lit.  1800—1889,  2.  Korrektur  —  • 

5.  November  1892,  Clödat,  1.  Korrektur  —  —  —  —  3.  Heft. 
26.  November  1892,  Koerting,  1.  Korrektur  —  —  —  —  l  2  H  ft 
26.  November  1892,  Wetz,  3.  Korrektur       —    _    —    _  I     *     ®  '' 

3.  Dezember  1892,  Jeanroy,  1.  Korrektur   —    —    "~    ~"  l 

3.  Dezember  1892,  Bonnard,  1.  Korrektur  —    —    —    —  J  4.  Heft. 

6.  Dezember  1892,  Wilmotte,  2.  Korrektur  —    —    —    —  | 

31.  Dezember  1892,  Jeanroy,  2.  Korrektur  —    —    —    —       4.  Heft. 

P  ,  Cl^dat,  2.  Korrektur,  fehlt  mir   —    --       3.  Heft. 

31.  Dezember  1892,  Bonnard,  2.  Korrektur  —    —    —    —       4.  Heft. 

Gewiss  sind  noch  andere  Abzüge  versandt  worden,  die 
ich  nicht  erhalten  habe. 


1)  Der  anmittelbare  Anlass  za  diesen  von  der  VerlagsbachhandlaDg  so 
sehr  aufgebauschten  Differenzen  war  folgender:  Herr  Dr.  Mahrenholtz  war  Mitte 
August  1892  mit  mir  in  TOIs.  Er  wartete  auf  seine  Korrektur.  Die  kam  nicht» 
weil  sie  unerledigt  in  der  Druckerei  lag  (s.  u.  S.313  n.  334),  Otto  antwortete  nicht: 
er  war  verreist,  was  ich  nicht  wusste.  Ich  wurde  über  sein  Stillschweigen  nn- 
gehalteo.    Also  bat  diese  Differenzen  lediglich  B.  Oldenbourg  verschuldet 
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8)  Bogenkorrektoren.    Nur  fttr  Heft  2. 

29.  November  1892,   Bogen  11.    Koerting,  Revision. 

30.  „  „  „  14.    Stengel;  Revision. 
30.  „  n  n  12/13.    Wetz,  Revision. 
30.  „  n  19  1^-    Stengel,  Revision. 
30.  „  n  n  15.    Knörich,  Revision. 

1.  Dezember      „  „  16.  Sarrazin  u.  s.  w.,  Revision. 

1.         „  „         „  17.  Heller,  Revision. 

1.         „  n         n  ^^'  Stengel,  2.  Revision. 

1.         „  n  n  15.  EnSrich  u.  s.  w ,  2.  Revision. 

8.  „  n         ff  11*  Eoerting,  2.  Revision. 

Damit  war  Heft  2  fertig! 

Endlich,  am  7.  November  1892,  fand  zwischen  Herrn  von  Olden- 
bourg  und  R.  Otto  eine  Unterredung  statt,  in  welcher  sich  die  Verlags- 
buchhandlung, wie  mir  Otto  am  8.  Nov.  schrieb,  zu  dem  verstand, 
was  ganz  selbstverständlich  war  und  was  ich  schon  längst 
beantragt  hatte.  Es  wurde  nämlich  ausgemacht,  dass  beide  Teile, 
der  Verlag  und  Otto,  an  mich  schreiben  sollten,  ich  möchte  die  Ver- 
tretung von  Otto  fibernehmen,  damit  das  zum  weitaus  grSssten  Teil  im 
Satz  stehende  zweite  Heft  herauskomme,  überhaupt  das  Unternehmen 
rasch  weiter  geffihrt  werde,  andernfalls  sich  die  Verlagsbuchhandlung 
veranlasst  sehen  würde,  mich  und  Otto  ffir  den  ihr  entstehenden 
Schaden  verantwortlich  zu  machen.  Otto  schrieb  sofort  in  diesen  Sinn 
an  mich'),  und  ich  war  natfirlich   gern  bereit,  das  zu  thun, 


1)  Hier  der  Brief  Dr.  Ottos,  vom  8.  November  1892,  der  also  unter  dem 
frischen  Eindmck  des  Vorgefallenen  geschrieben  ist. 

„Gestern  hatte  mich  der  Herr  Konsal  zu  sich  gebeten.  Er  teilte  mir  mit, 
110  Kolamnen  seien  im  Satz  and  es  geschähe  nichts  zar  Fortführung  der  Ar- 
beit. Er  sagte,  er  sähe  sich  genötigt,  uns  den  finanziellen  Ausfall  an&nbttrden, 
wenn  der  Vertrag,  der  uns  zur  Lieferung  des  Manuskriptes  verpflichte,  nicht  von 
ans  gehalten  wtbrde. 

Der  Herr  Konsul  kennt  die  Ursachen  meiner  Verhinderung  sehr  gut  und 
erklärte  mir  in  freundlicher  Weise,  persönlich  verstehe  er  ja  alles,  aber  als  Ge- 
achlftsmann  wolle  er  nicht  darunter  leiden. 

Ich  erwiderte,  es  gebe  nur  einen  Ausweg:  Oldenbourgs  und  ich  bitten  Sie 
ll^emeinschaftlicb ,  während  der  Zeit  meiner  Verhinderung  die  Geschäfte  allein 
zu  führen.  Ich  habe  ja  auch  zeitweilig  allein  alles  besorgt.  Sodann  riet  ich 
dringend,  '91  u.  '92  in  einen  Band  zu  bringen,  damit  die  Sache  aktuell  wird. 

Wider  Erwarten  war  der  Konsul  damit  sehr  einverstanden;  er  sagte,  es 
mflsse  auf  einem  Miss  Verständnis  beruhen,  wenn  Ihnen  geschrieben  sei,  '91  u. 
'92  mttssten  auf  jeden  Fall  2  Bände  füllen. 
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wozu  ich  mioh  schon  seit  Monaten  vergeblich  angeboten 
hatte.  Ich  war  daher  sehr  überrascht,  als  mir  die  Verlagsbuchhand- 
lung am  14.  November  1892  ganz  anders  schrieb;  als  mit  Otto  nach 
dessen  brieflichen  Mitteilungen  an  mich  ausgemacht  war.  Der  Brief 
der  Verlagsbuchhandlung  ist  unten  S.  323  ff.  abgedruckt.  Sie  behauptet, 
ihre  Angabe  über  die  Unterredung  vom  7.  November  sei  die  richtige, 
und  es  steht  hier  Behauptung  gegen  Behauptung.  Un streitbar 
stimmen  zu  Ottos  Darstellung  besser  folgende  Tatsachen: 
Am  1.  Oktober  1892  bestätigt  mir  die  Verlagsbuchhandlung  den  Empfang 
einer  neueren  grösseren  Manuskriptsendung  vom  29.  September  1892, 
(16  Manuskripte!)  ^höflichst  dankend^  ohne  weitere  Bemerkung  und 
äussert  sich  über  Versendung  von  Rezensionsexemplaren  u.  s.  w.  Am 
19.  Oktober  verhandelt  sie  mit  mir  über  die  Frage,  ob  1891  und  1892 
in  einen  oder  in  zwei  Bände  zu  bringen  sei.  Am  21.  Oktober  bestätigt 
mir  R.  Oldenbourg  den  Empfang  meiner  neuen  Manuskriptsendung 
(2  grössere  Manuskripte)  vom  19.  Oktober,  und  bemerkt  nur:  „das 
Material  zu  Heft  2  hat  Herr  Dr.  Otto  zur  Korrektur  schon  vor  längerer 
Zeit  erhalten,  der  Druckerei  leider  aber  noch  nichts  zurückgegeben.^ 
Am  24.  Oktober  1892  schreibt  Oldenbourg,  dass  er  mit  gleicher  Post 


Für  das  2.  Heft  ist  schon  genug  gesetzt.  Es  gilt  nur,  die  ZosammenfligaDg 
der  Abschnitte  anzuordnen,  ev.  eine  oder  die  andere  Korrektur  einzutreiben 
und  dann  alles  abziehen  zu  lassen. 

So  wenig  angenehm  für  mich  die  Aussicht  ist,  ftir  den  finanziellen  Ausfall 
eventuell  mit  verantwortlich  gemacht  zu  werden,  so  wenig  bin  ich  doch  auch 
im  Stande,  jetzt  —  wo  ich  bis  10  Uhr  oder  11  Uhr  abends  im  Bureau  sitze  — 
mich  dem  Jahresberichte  zu  widmen.  Ich  kann  daher  nur  mein  und  des  Jahres- 
berichts Schicksal  in  Ihre  Hand  legen  und  vorher  Ihnen  die  nötigen  Korrektur- 
Abzüge,  Manuskripte  und  Briefe  einhändigen. 

Dass  ich  im  nächsten  Jahr  wieder  mehr  freie  Zeit  haben  werde,  ist  ziem- 
lich sicher,  hilft  uns  aber  jetzt  nicht  aus  unserer  Lage  heraus." 

Und  am  18.  November  1892  kommt  Dr.  Otto  noch  einmal  auf  die  Sache  zu- 
rück, indem  er  schreibt: 

nWie  ich  Ihnen  bereits  mitteilte,  machte  mir  der  Konsul  die  Mitteilung,  wir 
mUssten  die  Kosten  tragen,  wenn  der  Kontrakt  nicht  inne  gehalten 
würde;  dies  gab  ich  im  Prinzip  zu,  bemerkte  aber,  dass  ich  meine  momen- 
tane Behinderung  als  vis  major  ansähe,  dass  ferner  alles  glatt  weiter  betrieben 
werden  könne,  falls  Sie  sich  bereit  erklärten,  mich  zu  vertreten,  und  dass  ausser- 
dem durch  Doppelband  alle  Versäumnis  einzuholen  wäre.  Dazu,  d.  h.  zur  Be- 
handlung der  Literatur  von  '91  u.  '92  auf  42-~46  Bogen  erklärte  sich  Olden- 
bourg gern  bereit. 

Nachdem  Sie  nun  mich  zu  vertreten  begonnen  haben,  giebt  es  für  O.'s 
keinen  Rechtsgrnnd  mehr  auf  Schadenersatz  •—  Kündigung  des  Vertrags  steht 
ihm  frei.** 
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Abzüge  der  Spalten  fflr  das  zweite  Heft  schickt,  dass  von  den  aus  Tolz 
gesandten  16 Manuskripten  bis  jetzt  nur  eines  abgesetzt  worden  ist  u. s.w. 
Am  5.  November  1892  erhielt  ich  noch  Korrektur  des  Manuskriptes 
C16dat  zum  dritten  Heft.  Auch  am  7.  November  1892  war  der  Verlag 
Dr.  Otto  gegenüber  zur  Herausgabe  des  Jahresberichts  für  1891/1892 
„gern  bereit^.  8.  Briefe  von  Otto  vom  8.  und  18.  November  1892,  oben 
8.  309  u.  310.  Dieser  Brief  vom  8.  November  ist  unmittelbar  nach  der 
Unterredung  geschrieben,  Dr.  Otto  hat  sich  daher  die  Erörterung  der 
Frage,  ob  die  Jahre  1891/1892  in  einem  oder  zwei  Bänden  zu  bringen 
seien,  über  welchen  Punkt  ich,  nicht  Otto,  im  Oktober  1892  mit  der 
Verlagsbuchhandlung  korrespondiert  hatte  (S.  oben  8.  310;  Otto  wusste 
von  mir  nichts  darüber),  gewiss  nicht  bloss  eingebildet,  son- 
dern es  muss  davon  die  Rede  gewesen  sein.  Das  stimmt  aber 
schlecht  zu  dem  Brief  der  Verlagsbuchhandlung  vom  14.  November, 
worin  der  Vertrag  bezüglich  künftiger  Bände  gekündigt  wird,  es 
stimmt  überhaupt  nicht  zu  der  gegnerischen  Darstellung  der  Ab- 
machungen vom  7.  November,  sondern  spricht  entschieden  für  Ottos 
Bericht. 

Wie  erklärt  sich  nun  aber  nach  den  friedlichen  Verhältnissen  im 
September  und  Oktober  plötzlich  der  8turm  im  November?  Ganz  ein- 
fach. Ohne  die  Herausgeber  zu  fragen,  hatte  die  Verlagsbuchhandlung 
das  erste  Heft  in  einer  Auflage  von  3000  Exemplaren  herstellen  lassen, 
was  bei  einer  wissenschaftlichen  Zeitschrift  auch  für  ein  erstes  Heft  viel 
zu  viel  ist.  Obwohl  nun  der  Absatz  des  ersten  Heftes  im  Verhältnis 
zum  S^arakter  des  Unternehmens  ein  sehr  günstiger  war  und  eine  be- 
deutende Steigerung  desselben  in  sicherer  Aussicht  stand  (viele  Ab- 
nehmer warten  das  zweite  Heft  oder  auch  den  8chluss  des  ersten 
Bandes  ab,  ehe  sie  bestellen),  so  konnte  der  Absatz  doch  unmöglich 
auch  nur  annähernd  im  Verhältnis  zu  der  hohen  Auflage  von  3000  Exem- 
plaren stehen.  Anfang  November  nun  gewann  die  Verlagsbuchhand- 
lung augenscheinlich  die  Überzeugung,  dass  der  Absatz  des  Werkes 
ihren  Erwartungen  nicht  entspreche  und  dies  veränderte  ihre  Btellung- 
nähme  zu  dem  Unternehmen.   So  auch  das  Gericht.   S.  u.  S.  364. 

Das  mich  so  sehr  überraschende  ganz  unbegründete  Ansinnen  der 
Verlagsbuchhandlung  wurde  von  mir  mit  Brief  vom  18.  November  1892 
natürlich  ganz  entschieden  zurückgewiesen,  und  ich  arbeitete  mit  dem 
mir  jetzt  zugestellten  Material  entsprechend  den  Abmachungen  vom 
7.  November  so  energisch  und  glücklich,  dass  in  unglaublich  kurzer 
Zeit,  früher  als  ich  es  am  13.  November  versprochen  (3—4  Wochen), 
Dämlich  in  zwei  Wochen,  bereits  am  4.  Dezember,  das  ganze, 
S'/«  Bogen   starke  zweite  Heft  bis  auf  den  Umschlag  druckfertig  ab- 
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korrigiert^)  und  Beiträge  für  Heft  3  and  4  in  Fahnen  gesetst  waren. 
Heft  3  konnte  im  Januar  fertig  sein.  Eben  so  schnell  konnte  der  Rest 
des  Bandes  gedruckt  werden  und  dann  war  die  bisherige  YenSgerung 
mehr  als  ausgeglichen.  Die  Druckarbeit  gieng  also  regelmässig  weiter. 
Das  Manuskript  für  den  Rest  des  Bandes  wurde  der  Verlagsbuchhand- 
lung mehrfach  zur  beliebigen  Verfügung  gestellt,  so  z.  B.  am  18.  No- 
vember und  9.  Dezember  1892.  Auf  meinen  Brief  vom  18.  November 
1892  erhielt  ich  ebensowenig  wie  R.  Otto  eine  Antwort.  Da  aber  die 
Druckerei,  deren  Chef  zugleich  Chef  der  Firma  ist,  ohne  weiteres  nach 
meinen  Angaben  so  sehr  rasch  arbeitete^),  musste  ich  annehmen,  dass 
die  Verlagsbuchhandlung  meinen  Standpunkt  in  der  Sache  billige  und 
war  daher  aufs  Höchste  überrascht,  als  ich  einen  Brief  derselben  vom 
9.  Dezember  1892  erhielt,  worin  sie  mir  mitteilte,  dass  sie  die  Arbeit 
an  dem  Unternehmen  eingestellt  habe')  und  die  Herstellung  des 
2.  Heftes  nicht  weiterführen  könne,  ehe  ich  nicht  anerkenne,  dass  das 
für  meine  Rechnung  geschehe.  Der  Brief  schloss:  „das  Ausserste,  auf 
das  ich  mich  einlassen  könnte,  wäre,  dass  ich  die  Kosten  der  Druck- 
legung riskire,  Honorar  aber  erst  dann  zahle,  wenn  das  Unternehmen 
so  guten  Absatz  finden  sollte,  dass  Druckkosten  und  Honorar  sich  be- 
zahlt machen.''  Hiemit  verriet  die  Verlagshandlung  auch  den  eigent- 
lichen Grund  ihrer  Handlungsweise:  es  war  ihr  um  den  Absatz  des 
Unternehmens,  bei  dem  sie  sich  mit  ihren  3000  Exemplaren  augen- 
scheinlich verkalkuliert  hatte,  bange.  Diese  Erklärung  wurde,  nach- 
dem ich  am  13.  Dezember  noch  einmal  das  Ansinnen' der  Verlagsbuch- 
handlung zurückgewiesen  und  mich  bereit  erklärt  hatte,  auf  Grund  des 
Kontraktes  den  ganzen  ersten  Band,  so  schnell  die  Druckerei  es  nur 
machen  wolle,  fertigzustellen,  mit  Brief  der  Firma  B.  Oldenbourg  vom 
16.  Dezember  1892  dahin  präzisiert,  dieser  Eventualevorschlag  habe 
nur  den  Sinn,  dass  ich  die  Mitarbeiter  aus  meiner  Tasche  honorire,  und 
es  also  nicht   etwa  diesen  freistehen  dürfe,  im  Interesse  der  raschen 

1)  Das  Heft  wurde  wörtlich  genau  so  nach  den  bei  mir  noch  vorhandenen 
Korrekturabzttgen  (der  Satz  war  mittlerweile  von  der  Druckerei  grösstenteils  wieder 
auseinandergenommen  worden)  1894  nochmals  hergestellt. 

2)  Vgl.  deren  Postkarte  vom  22.  November  1892:  „Dankend  bestätige  ich 
den  Erhalt  der  Sendungen  vom  21.  und  22.  November  und  teile  Ihnen  bezüglich 
der  letzteren  mit,  dass  das  Material  zu  Heft  2  vollständig  ausreicht  ....  Für 
Heft  3  bleibt  noch  zu  ca.  2  Bogen  Satz  übrig,  auch  sind  noch  einige  Artikel  im 
Manuskript  vorhAnden.  Zunächst  muss  Heft  2  gedruckt  werden,  damit  die  Schrift 
frei  wird."  Es  wurde  also  auf  meinen  Brief  vom  18.  November  ohne  irgend  eine 
Einwendung  am  Jahresbericht  flott  weiter  gearbeitet. 

3)  Trotzdem  giengen  noch  am  31.  Dezember  1892  2  Korrekturen  an  2  Mit- 
arbeiter.   Allerdings  erhielt  ich  keine  Abzüge  davon,  wie  das  sonst  üblich  war. 
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Förderang  des  wichtigen  literarischen  Unternehmens  einstweilen  ganz 
oder  teilweise  auf  das  Honorar  zu  verzichten.  Herrn  Dr.  Otto  liess  die 
Verlagsbuchhandlung  bei  diesen  Verhandlungen  über  die  Geldfrage  ganz 
aus  dem  Spiel. 

Es  war  mir  natürlich  durchaus  unmöglich;  auf  solche  Vorschlfige 
einzugehen^  da  ich  voll  und  ganz  auf  dem  Boden  des  Kontraktes  stand, 
und  augenscheinlich  die  Verlagshandlung  denselben  gebrochen  hatte. 
Die  verhältnismässig  ganz  unbedeutenden  Verzögerungen  waren  durch 
meine  rasche  Fertigstellung  des  zweiten  Heftes  vollständig  ausgeglichen, 
und  seit  August^  September  und  Oktober  1892  befand  sich  die  Verlags- 
buchhandlung im  Besitz  von  Manuskript  auch  zu  Heft  3  und  einem 
Teil  von  Heft  4.  Die  Stockung  selbst  war  ja  eben  hervorgerufen  durch 
die  Stellungnahme  der  Verlagsbuchhandlung,  welche  Dr.  Otto  nicht 
freigeben  wollte.  Übrigens  hatte  auch  der  Verlag  direkt  eine  Stockung 
hervorgerufen ;  indem  laut  Brief  der  Druckerei  vom  26.  August  1892 
eine  Korrektur  vom  11.  August  bis  zu  diesem  Tag  seitens  der  Haus- 
korrektoren in  der  Druckerei  unerledigt  liegen  geblieben  war.  Otto 
lieferte  dann  auch  zunächst  kein  Manuskript  weiter,  weil  ja  seiner  An- 
sicht nach  das  vorhandene  noch  nicht  alles  abgesetzt  war^  und  trat  eine 
achttägige  Erholungsreise  ins  Gebirg  an.  — 

Seit  1.  Januar  1893  ruhte  die  Arbeit  am  Jahresbericht  seitens  der 
Druckerei  des  Verlegers  vollständig.  Dieser  hatte  übrigens  einen  grossen 
Fehler  gemacht.  Nach  den  allgemein  geltenden  Bestimmungen  hatte 
die  Firma  R.  Oldenbourg  uns  wegen  Lieferung  des  Manuskriptes  zur 
Angabe  einer  bestimmten  Frist  aufzufordern.  Erst  wenn  diesem  Ver- 
langen nicht  entsprochen  wurde,  konnte  sie  uns  für  die  Folgen  ver- 
antwortlich machen.  Sie  hat  das  unterlassen  und  sich  hiedurch  und 
durch  die  Weiterführung  des  Satzes  ins  Unrecht  gesetzt.  Vgl.  die 
Yerlagsordnung  für  den  deutschen  Buchhandel  §8:  „Ist  die 
Zeit  der  Ablieferung  des  Manuskriptes  nicht  vereinbart,  so  hat  der  Ver- 
fasser sich  auf  Verlangen  des  Verlegers  nachträglich  über  eine  an- 
gemessene Lieferfrist  zu  erklären.^  Ferner:  Aug.  Schürmann,  die 
Rechtsverhältnisse  der  Autoren  und  Verleger  sachlich  -  historisch. 
Halle  a./S.  1889,  S.  326,  §  13  der  Grundordnung  der  Rechtsverhältnisse 
zwischen  Autoren  und  Verlegern:  „Bei  einer  noch  zu  beendigenden  oder 
erst  abzufassenden  Schrift  kommt  bezüglich  der  Lieferung  des  Manu- 
skriptes in  Erwägung,  ob  für  den  Druckbeginn  oder  das  Erscheinen  der- 
selben ein  mehr  oder  weniger  bestimmter  Termin  verabredet  worden  ist. 

Ist  ein  bestimmter  Termin  in  Aussicht  genommen,  so  berechtigt 
die  Verspätung  des  Manuskripts  den  Verleger  zum  Rücktritt  vom 
Vertrage. 
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Ist  ein  bestimmter  Termin  f&r  den  Druckbeginn  oder  das  Er- 
scheinen einer  Schrift  nicht  in  Aussicht  genommen,  so  hat  sich  der 
Autor  bei  längerer  Säumigkeit  nachträglich  darüber  zu  erklären  ^  und 
nach  Art  dieser  Erklärung  fragt  es  sich  dann,  ob  dem  Verleger  die 
ErfQUung  der  übernommenen  Vertragspflichten  noch  angesonnen  werden 
kann  oder  nicht. 

Verweigert  der  Autor  eine  bestimmte  Erklärung,  so  ist  der  Ver- 
leger ohne  weiteres  berechtigt,  vom  Vertrage  zurückzutreten''. 

Preussisches  Landrecht.  §  1002:  Ist  die  Zeit,  wann  die 
Handschrift  geliefert  werden  soll,  im  Vertrage  nicht  bestimmt,  so 
wird  angenommen,  dass  dieselbe  dergestalt  geliefert  werden  sollte, 
dass  der  Verleger  die  Schrift  noch  auf  die  nächste  Leipziger  Messe 
bringen  könne. 

§  1003.  Erhellet  aus  der  Grösse  und  dem  Umfange  des  Werkes, 
oder  aus  der  kurzen  Zwischenzeit  bis  zur  Messe,  oder  aus  anderen 
Umständen,  dass  dem  Schriftsteller  eine  längere  Zeit  habe  gestattet 
sein   sollen,  so  hängt  die  nähere  im  Eontrakte  nicht  enthaltene  Be^ 

Stimmung  van  dem  8ch/Hftsteller  ab  (!  I !). 

§  1004.  Doch  kann  derselbe  von  dem  Verleger  gehalten  werden, 
eine  gewisse  Zeit  zu  bestimmen,  oder  sich  den  Rücktritt  von  dem 
Kontrakte  gefallen  zu  lassen.'' 

[Das  kursiv  und  fettkursiv  Gesetzte  ist  von  mir  herrorgehoben.] 

Robert  Voigtländer,  das  Verlagsrecht  an  Schriftwerken,  mnri- 
kalischen  Kompositionen  und  Werken  der  bildenden  Künste.  Ein  Hand- 
buch der  Verlagspraxis  für  Autoren  und  Buchhändler,  zweite  Auflage, 
Leizig  1893,  S.60  §  8: 

„Ist  die  Zeit  der  Ablieferung  des  Manuskriptes  nicht  vereinbart,  so 
hat  der  Verfasser  sich  auf  Verlangen  des  Verlegers  nachträglich  über 
eine  angemessene  Lieferfrist  zu  erklären."     Vgl.  S.  62  §  9. 

So  schon  klar  und  deutlich  W.  Fetsch,  Die  gesetzlichen  Be- 
stimmungen über  den  Verlagsvertrag  in  den  einzelnen  deutschen  Staaten 
sowie  die  darauf  bezüglichen  hervorragenderen  Entwürfe  und  von  der 
Wissenschaft  aufgestellten  Grundsätze.  Im  Auftrag  des  Börsenvereins 
der  deutschen  Buchhändler  zusammengestellt,  Leipzig  1870,  S.  53  f. 

Um  nun  die  Sache  möglichst  noch  ins  Geleise  zu  bringen,  übergab 
ich  sie  dem  ausgezeichneten  Kenner  buohhändlerischer  Verhältnissei 
Herrn  Rechtsanwalt  Dr.  Faul  Schmidt  in  Leipzig,  behufs  Vergleichs' 
Verhandlungen.  Derselbe  reiste  in  meinem  Auftrag  nach  München  und 
bot  der  Firma  R  Oldenbourg  Reduktion  des  von  ihr  zu  zahlenden 
Honorars  auf  beinahe  die  Hälfte  der  ursprünglich  von  ihr  freiwillig  an- 
gesetzten Summe  an,  sowie  sofortige  Vollendung  des  ersten  Bandes. 
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Ich  tbat  also  gewiss  alles,  am  eine  Verständigung  und  den  Fortgang 
des  Unternehmens  zu  ermöglichen.  Leider  wurde  auch  dieses  Angebot 
TOD  der  Verlagsbuchhandlung  zurückgewiesen.  Am  14.  Februar  1893 
schickte  dieselbe  mir  sodann  eine  Rechnung  über  die  bisher  fttr  das 
Unternehmen  aufgewendeten  Auslagen  im  Betrag  von  Mk.  3394.56; 
später  auf  Mk.  3592.55  erhöht,  und  verlangte  unter  Elagandrohung 
Bezahlung  dieser  ihrer  Auslagen.  In  dieser  Summe  war  ein  Posten 
von  Mk.  858.08  für  neu  angeschaffte  Typen  inbegriffen.  Das  Verlangen, 
dass  ich  die  von  der  Druckerei  angeschafften  Accenttypen  bezahlen 
solle,  war  eine  sehr  sonderbare  Zumutung,  denn  ich  hatte  ja  der 
Druckerei  den  Auftrag  zur  Beschaffung  dieser  Typen  nicht  gegeben. 
Die  Herstellung  des  Werkes  war  nach  §  1  des  Verlagskontraktes  Sache 
des  Verlegers  und  er  bezw.  die  Druckerei  hatten  für  die  dazu  nötigen 
Typen  zu  sorgen.  Dabei  handelte  es  sich  nicht  etwa  um  solche  Typen, 
die  bloss  für  die  Zwecke  des  Jahresberichtes  verwendbar  gewesen 
wären,  sondern  um  die  in  der  Linguistik  allgemein  üblichen,  welche 
eine  Druckerei  auch  für  andere  Druckwerke  immer  wieder  braucht. 
Diese  Typen  sind  zur  wissenschaftlichen  Transskription  abendländischer 
und  morgenländischer  Sprachen  und  Dialekte  überhaupt  zu  verwenden. 
Einen  grossen  Teil  dieser  Typen  hätte  man  für  den  Jahresbericht  gar 
nicht  gebraucht,  sie  wurden  nur  anlässlich  der  für  dessen  Druck  er- 
forderlichen Anschaffung  mit  angeschafft.  Die  Druckerei  der  Verlags- 
buchandlung  wurde  durch  deren  Besitz  in  die  Lage  versetzt,  jedes 
linguistische  Werk  herstellen  zu  können.  Heutzutage  gehören  diese 
Typen  zum  Bestand  einer  grösseren  Druckerei,  die  in  sprachlichen 
Dingen  arbeitet,  sie  dürfen  in  einer  solchen  gar  nicht  fehlen.  Herr 
Generalkonsul  von  Oldenbourg  erklärte  denn  auch:  „wenn  man  die 
Typen  einmal  hat,  kann  man  sie  auch  öfter  brauchen".  Aus  meiner 
Korrespondenz  mit  Dr.  Otto  führe  ich  noch  folgende  gewiss  ganz  un- 
verfängliche Zeugnisse  an.  Am  17.  April  1891  schreibt  er  mir  in  einem 
Bericht  über  seine  Verhandlungen  mit  der  Druckerei  u.  a. :  „Oldenbourg 
schafft  sich  gern  die  linguistischen  Typen  an'',  und  am  5.  Juni  1891 
schickt  er  mir  „einen  für  uns  hergestellten  Probeabzug  von  Oldenbourgs 
accentuirten  Typen.  Dieselben  werden  nach  unseren  Anordnungen  ver- 
vollständigt.'' Vgl.  auch  meine  Ausführungen  in  meinen  Romanischen 
Forschungen  Bd.  VUI,  8.366,  9. 

Die  am  8.  und  14.  Februar  angedrohte  und  von  mir  ruhig  er- 
wartete Klage  blieb  aus.  Statt  ihrer  kam  von  der  Verlagshandlung  ein 
eingeschriebener  Brief  vom  20.  März  1893,  in  dem  es  u.  a.  heisst: 

„Wir  werden  genötigt  sein,  sofern  Sie  nicht  binnen  8  Tagen  von 
heute  ab  die  Angelegenheit  so  erledigen  ^  dass  wir  den  Abnehmern 
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mit  guten  Gewissen  die  Portsetzung  des  Unternehmens  als  gesichert 
nach  jeder  Hinsicht  darstellen  können,  ein  Zirkular  im  Buchhandel 
zu  verbreiten^  in  welchem  wir  mitteilen,  dass  das  Unternehmen  ab- 
gebrochen und  nicht  weiter  erscheinen  wird. 

Selbstverständlich  werden  wir  genötigt  sein,  in  diesem  Zirkular 
mitzuteilen,  aus  welchem  Grunde  wir  den  Herausgebern  gekündigt 
haben,  und  die  Verantwortlichkeit  für  den  Schiffbruch  des  Unter- 
nehmens dorthin  zu  legen,  wohin  sie  gehört. 

Sofern  Sie  anerkennen,  uns  die  Rfickerstattung  der  Ihnen  aus- 
fahrlich  dargelegten  fQr  das  Unternehmen  bisher  aufgewendeten  Un- 
kosten schuldig  zu  sein,  würde  natürlich  unsererseits  volle  Geneigtheit 
bestehen,  dem  zu  erlassenden  Zirkulare  im  gegenseitigen  Einver- 
nehmen einen  Wortlaut  zu  geben,  welcher  die  Sache  dem  wissen- 
schaftlichen Publikum  möglichst  unverfänglich  erscheinen  lässt.^ 

Die  Be-  bezw.  Verurteilung  dieses  Schreibens  kann  ich  ruhig  dem 
Leser  selbst  überlassen.  Unsere  einzige  Antwort  darauf  war  die  Ein- 
leitung der  Klage  gegen  die  Verlagsbuchhandlung,  welche  am  26.  März 
1893  durch  Rechtsanwalt  Dr.  Harburger  H,  vertreten  durch  Rechts- 
anwalt Ackermann,  in  München  erfolgte. 

Eine  Darstellung  des  Prozessverlaufs,  so  interessant  sie  wäre,  kann 
hier  unterbleiben,  da  in  dem  abgedruckten  Urteil  ein  Auszug  ans  den 
Schriftsätzen  enthalten  ist,  und  die  wörtliche  Wiedergabe  dieser  letzteren 
gegenwärtige  Schrift  zu  sehr  anschwellen  würde.  Sollte  sich  aus  irgend 
einem  Grunde  die  vollständige  oder  teilweise  Veröffentlichung  der  ge- 
wechselten Schriftsätze  später  noch  als  nötig  erweisen,  so  werde  ich 
das  nachholen.  Im  übrigen  verweise  ich  noch  auf  meine  schon  oben 
teilweise  angezogene  Veröffentlichung:  Romanische  Forschungen 
Bd.  VIII,  S.  365  ff.  und  Literaturblatt  für  germanische  und  romanische 
Philologie,  1893,  Nr.  8,  Sp.  310—312. 

Bei  dem  Umfang  und  der  Schwierigkeit  des  Gegenstandes  musste 
der  Termin  zur  mündlichen  Verhandlung  mehrfach  verschoben  werden, 
und  dieselbe  fand,  nachdem  fünf  zum  Teil  sehr  umfangreiche  Schrift- 
sätze gewechselt  waren,  erst  am  18.  Januar  1894  statt.  Das  Urteil 
wurde  am  1.  Februar  1894  verkündet.  Ich  drucke  dasselbe  nach- 
stehend, mit  stillschweigender  Verbesserung  einiger  Schreibfehler,  wört- 
lich ab  und  gebe,  wo  es  notwendig  ist,  von  mir  mit  E.  V.  unterzeichnete 
Anmerkungen  dazu.    Was  von  mir  eingefügt  ist  steht  in  [  ]. 
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P.  R.  Nr.  1623/93  A  IV. 

Im  Namen  seiner  Migestät  des  Königs  Ton  Bayern. 

Das  k.  Landgericht  München  hat  am  1.  Februar  1894  auf  Grund 
Verhandlung  vom  18.  Januar  1894  in  öffentlicher  Sitzung  der  IV.  Givil- 
kammef;  gebildet  durch  die  Richter  k.  Landgerichtsrat  Eschenlohr  als 
Vorsitzenden^  die  Räte  Heinzelmann  und  äilbermann  als  Beisitzer 

in  Sachen 

des  Professors  Dr.  Karl  VollroöUer  in  Dresden  und  des 
Schriftstellers  Dr.  Richard  Otto  hier,  Kläger  und  Wider- 
beklagte, vertreten  durch  Rechtsanwalt  Dr.  Harburger  II  ^) 

gegen 

die  Firma  R.  Oldenbourg,  Verlagshandlung  in  München, 
Beklagte  und  WiderklägeriU;  vertreten  durch  Rechtsanwalt  Dr.  Schmidt; 

wegen  Vertragserfüllung 
folgendes 

Urteil 
erlassen : 

I.  Die  beklagte  Partei  ist  schuldig,   den   ersten  Band  des  Verlags- 
werkes  „Kritischer  Jahresbericht  über   die  Fortschritte   der  Ro- 
manischen Philologie^  herzustellen. 
II.  Die  erhobene  Widerklage  wird  zurückgewiesen. 

III.  Die  beklagte  Partei  hat  die  sämtlichen  Kosten  des  Rechtsstreites 
zu  tragen  und  beziehungsweise  zu  erstatten. 

IV.  Das  Urteil  wird  gegen  Leistung  einer  Sicherheit  von  zweitausend 
und  fünfhundert  Mark  —  2500  Mk.  —  zu  erlegen  in  Baarem, 
Schuldverschreibungen  eines  deutschen  Bundesstaates  oder  baye- 
rischen Pfandbriefen  für  vorläufig  vollstreckbar  erklärt. 

Thatbestand. 

1.  Zwischen  den  Klägern  und  der  beklagten  Partei  wurde  Ende 
Juli  1890  ein  „Verlagsvertrag"  abgeschlossen,  dessen  Inhalt  folgender 
ist:  [Folgt  der  schon  oben  S.  305  u.  306  mitgeteilte  Kontrakt.    K.  V] 

2.  Mit  Klagschrift  vom  26./28.  März  1893,  gerichtet  zum  k.  Land- 
gerichte München  I  Kammer  für  Handelssachen  beantragte  der  kläge- 
riscbe  Prozessbevollmächtigte,  Rechtsanwalt  Dr.  Harburger  II,  aus- 
zusprechen : 


1)  In  Vertretang  des  Herrn  Dr.  Harbnrger  II  hat,   wie  schon  bemerkt,  Herr 
Baehtsanwalt  Ackermann  den  ganzen  Prozess  geführt.    K.  V. 

RomauLiche  Fonchnngen  X.  3.  22 
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I.  Beklagte  Partei  ist  schuldige  das  Verlagswerk  „Kritischer  Jahres- 
bericht über  die  Fortschritte  der  Romanischen  Philologie*'  herzu- 
stellen. 
II.  Beklagte  hat  die  sämtlichen  Streitskosten  zu  tragen  beziehnngs- 

weise  zu  erstatten. 
IIL  Das  Urteil  wird^  eventuell  gegen  Sicherheitsleistung;  für  vorläufig- 
vollstreckbar  erklärt. 

Diesen  Antrag  begründete  er  in  folgender  Weise: 

Zwischen  den  Klägern  und  der  Beklagten  ist  unterm  29.  Juli  1890 
ein  Verlagsvertrag  abgeschlossen  worden.  Aus  demselben  sind  hier 
die  folgenden  Bestimmungen  hervorzuheben: 

§  1,  §  2;  §  3,  §  9  (wie  bereits  oben  wörtlich  allegirt) 
In  Ausführung  dieses  Vertrages  ist  seitens  der  Kläger  im  Juli  1890 
das  abschriftlich  anliegende  Schreiben  nebst  einem  Prospekt  der  Be- 
klagten an  geeignete  Personen  versendet  worden. 

In  dem  Schreiben  heisst  es: 
^Ein  von  dem  an  erster  Stelle  Unterzeichneten  seit  Jahren  geplantes 
;,und  jetzt  mehr  als  je  wünschenswertes  Unternehmen,  ein  kritischer 
„Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  romanischen  Philologie,  über 
„dessen  Tendenzen  Ihnen  der  beiliegende  Prospekt  ausfuhrliche  Aus- 
„kunft  gibt,  soll  Ende  1890  in  das  Leben  gerufen  werden.'' 

Im  Übrigen   wird    bezüglich   des  Inhalts  des  Schreibens   auf  die 
Klagsbeilage  Bezug  genommen. 

Die  Klage  bringt  sodann  weiter  vor: 

„Das  erste  Heft  des  ersten  Jahrganges  1890  erschien  bei  der  Be- 
klagten Mitte  Juli  1892. 

Nach  Vollendung  des  ersten  Heftes  wurde  der  Beklagten  das 
Manuskript  für  das  zweite  Heft  druckfertig  geliefert  und  von  der  Be- 
klagten bis  gegen  Ende  Oktober  1892  abgesetzt. 

Weiteres  Manuskript  für  das  dritte  Heft  wurde  im  Laufe  des 
Herbstes  1892  der  Beklagten  geliefert. 

Der  Rest  des  Manuskriptes  für  den  ganzen  ersten  Band  wurde 
der  Beklagten  Ende  September  oder  Anfang  Dezember  1892  zur  Ver- 
fügung gestellt;  was  hiemit  vorsorglich  wiederholt  wird. 

Am  9.  Dezember  1892  erklärte  die  Beklagte  dem  Mitkläger 
Dr.  Vollmöller;  dass  sie  die  Herstellung  des  zweiten  Heftes  nicht 
weiter  führen  könne,  ehe  der  Kläger  nicht  anerkenne,  dass  dies  für 
ihre,  der  Kläger,  Rechnung  geschehe.  Das  Äusserste,  auf  was  sie, 
die  Beklagte,  sich  einlassen  könne,  wäre,  dass  sie  die  Kosten  der 
Drucklegung  riskire,  Honorar  aber  erst  dann  zahle,  wenn  das  Unter- 
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nehmen  so  guten  Absatz  finden  sollte^  dass  Drnckkosten  und  Honorar 
sich  bezahlt  maohen. 

Gleichzeitig  zeigte  die  Beklagte  an,  dass  sie  die  Arbeiten  ein- 
gestellt habe. 

Nach  dem  Vertrage  ist  die  Beklagte  verpflichtet,  das  zweite  Heft, 
sowie  den  ganzen  im  Manuskript  bereits  fertig  gestellten  Jahrgang 
des  Kritischen  Jahresberichtes  über  die  Fortschritte  der  romanischen 
Philologie  herzustellen  und  den  Klägern  für  den  Druckbogen  Mk.  50.— 
Honorar  zu  bezahlen,  was  Beklagte  verweigert. 

3.  Mit  Schriftsatz  vom  4.  April  1893  bestellte  sich  der  Rechts- 
anwalt Dr.  Schmidt  als  Anwalt  für  die  beklagte  Partei  und  beantragte 
kostenfallige  Klagsabweisung. 

In  seinem  Schriftsatze  vom  21.  April  1893  —  auf  welchen  hiemit 
Bezug  genommen  wird  —  brachte  der  beklagtiscbe  Prozessbevollmäch- 
tigte im  Wesentlichen  Folgendes  vor: 

a.  Die  Klage,  welche  auf  Erfüllung  des  ganzen  Vertrages  ge- 
richtet sei,  enthalte  eine  Pluspetition;  da  die  Beklagte  mit  Brief  vom 
14.  November  1892  an  Herrn  Professor  VoUmöller,  dessen  Heraus- 
gabe verlangt  werde,  also  zu  einer  Zeit,  als  erst  1  Heft  erschienen  — 
ein  weiteres  sei  überhaupt  nicht  erschienen  —  von  dem  ihr  gemäs 
§  9  mit  2  des  Verlagsvertrages  zustehenden  Kündigungsrechte  Ge- 
brauch gemacht  und  solche  dem  Kläger  Otto  gegenüber  auch  persön- 
lich erklärt  habe; 

b.  aber  auch  zur  Fertigstellung  des  ersten  Bandes  sei  die  be- 
klagte Firma  nicht  verpflichtet;  der  Autor  habe  das  Manuskript  recht- 
zeitig zu  liefern;  hafte  bei  Nichterfüllung  dieser  Verpflichtung  auf 
Bcbadensersatz;  ferner  sei  der  Verleger ^  wenn  er  kein  Interesse  an 
der  Erfüllung  mehr  habe  oder  solches  wesentlich  gemindert  sei,  be- 
rechtigt die  Auflosung  des  Vertrages  zu  verlangen. 

Die  letztere  Voraussetzung  treffe  hier  zu. 

Der  Zweck  des  Jahresberichtes  sei  nach  dem  Vertrage  und  dem 
Prospekte  vornemlich  der,  den  Kreis  der  Fachinteressenten  über  die 
neuen  Erscheinungen  des  betreffenden  Gebietes  auf  dem  Laufenden  zu 
erhalten.  Hienach  sei  die  Rücksicht  auf  das  aktuelle  Interesse  des 
Fachpublikums  ausschlaggebend  und  ein  Jahresbericht,  welcher  den 
Breigniflsen  derart  nachhinke,  dass  er  bei  seinem  Erscheinen  jenes  ak- 
tuelle Interesse  nicht  mehr  in  vollem  Masse  vorfinde,  erfülle  seinen 
Zweck   nicht  mehr^).    Der  Verlagsvertrag   sei  am  29.  Juli  1890   ge- 

1)  Diese  Ansicht  vom  Wesen  eines  Jahresberichtes  wird  dem  kundigen  Leser 
da  Lächeln  ablocken.    K.  V. 

22* 
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BohloBsen  worden ;  der  erste  Jahrgang  sollte  die  Fortschritte  des  Jahres 
1890  umfassen. 

Die  Lieferung  des  Manuskriptes  sei  jedoch  derart  verzögert  worden, 
dass  erst  Ende  Juli  1892  —  also  ca.  2  Jahre  nach  Abschluss  des  Ver- 
trages und  IVs  Jahre  nach  Ablauf  des  Jahres  1890  —  das  erste  Heft 
des  auf  sechs  Hefte  berechneten  ersten  Jahrganges  erscheinen  konnte. 
Am  21.  Juli  und  2.  August  1892  habe  Dr.  Otto  ~  der  laut  Vertrags 
den  gesamten  Geschäftsverkehr  mit  der  Verlagsbuchhandlung  zu  be- 
sorgen  gehabt  habe  —  3  Artikel  f&r  das  zweite  Heft  mit  zusammen 
18  Seiten^)  Satz  geliefert. 

Im  Laufe  des  Monats  August  sei  zweimal  vergeblich  in  die  Wohnung 
des  Dr.  Otto  geschickt  worden,  um  Manuskripte  zu  bekommen. 

Inzwischen  —  am  17.  August  —  habe  sich  Dr.  Otto  bei  Herrn 
Dr.  VoIlmSUer  krank  gemeldet.  Letzterer  habe  an  Beklagte  telegraphiert: 
„Bitte  Otto  gesetztes  und  neues  Manuskript  auf  jede  Weise  extrahiren 
.  .  .^  Darauf  habe  man  dem  Dr.  Otto  neuerlich  und  aufs  Dringendste 
geschrieben;  Dr.  Otto  habe  jedoch  inzwischen  eine  Gebirgsreise  an- 
getreten ohne  dem  Herausgeber;  Professor  Vollmöller,  oder  der  Be- 
klagten  Mitteilung  zu  machen  und  ohne  auch  nuj  die  einfachsten  Dinge 
zu  erledigen  oder  wenigstens  seine  Adresse  zu  hinterlassen. 

Anfangs  September  habe  dann  Professor  Vollmöller  an  die  Be- 
klagte unter  den  heftigsten  Vorwürfen  gegen  Otto  geschrieben,  er  habe 
es  nun  endlich  satt  und  bitte,  ihn  unter  den  obwaltenden  Verhältnissen 
von  dem  Contrakte  betreffs  des  Jahresberichtes  zu  entbinden. 

Inzwischen  hatte  Dr.  Otto  auch  gegenüber  dem  Professor  Voll- 
möller gekündigt  gehabt. 

Hierauf  sei  eine  Verständigung  erfolgt  und  seien  wieder  einige 
Manuskripte  für  das  zweite  Heft  gesandt  worden. 

Am  11.  November  habe  Dr.  Otto  der  Beklagten  erklärt,  dass  er 

Angesichts  seiner  bei  der  „Allgemeinen  Zeitung"  übernommenen  Stellung 

und  Angesichts  der  bei  diesem  Unternehmen  eingetretenen  Verhältnisse 

vor  Beginn    des   folgenden  Jahres  (1893)  absolut  gar   nichts  f&r  den 

Jahresbericht  thun  könne.    Am  gleichen  Tage  habe  Vollmöller  an  die 

Beklagte  einen  Brief  geschrieben,  aus  welchem  ersichtlich  sei, 

dass  Heft  2  damals  (11.  Nov.)  noch  nicht  komplet  war, 

dass  zwischen  Otto  und  Vollmöller  geschäftliche  Uneinigkeit  bestand, 

dass  Otto  beständig  auf  seinen  Austritt  hinarbeitete,  keine  Zeit 

hatte,  sich  dem  Unternehmen  zu  widmen,  seit  4  Monaten  dem  letzteren 

1)  So  im  Schriftsatz.  Wohl  Schreibfehler.  Es  waren  48  Seiten,  3  Bogen, 
laot  Briefen  der  Oldenbourgschen  Druckerei  vom  24.  und  26.  Augost  1892.  3.  anoh 
onten  8.  344.  K.  V. 
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nur  geschadet  hatte  und  dass  nach  Ansicht  des  Professors  VollmSUer 
selbst  die  Notlage  des  Jahresberichtes  aufs  Höchste  gestiegen  und 
das  ganze  Unternehmen  gefihrdet  war. 
Unter  diesen  Verhältnissen  habe  nun  die  Beklagte  erklärt, 
dass  sie  die  Herstellung  des  im  Dezember  1892  fertig  vorliegenden 
2.  Heftes  des  Jahrganges  für  1890  nicht  weiter  f&hre,  ausser  wenn  an- 
erkannt werde,  dass  dies  auf  Rechnung  der  Kläger  geschehe.    Zu  dieser 
Erklärung  sei  Beklagte  auch  berechtigt  gewesen.     Es  sei  vereinbart 
^wesen,    dass  6  Hefte  im  Jahre  erscheinen    sollten   und  innerhalb 
2^/2  Jahre,  nämlich  vom  Juli  1890  bis  Dezember  1892  seien  nur  2  Hefte 
^liefert  worden.    Die  Verhältnisse  seien  so  gelagert  gewesen,  dass  an 
ein  rascheres  Fortarbeiten  gar  nicht  zu  denken  gewesen  sei.    Dr.  Otto 
sei  nicht  mehr  zu  rechnen  gewesen  und  Professor  VollmSUer  habe  un- 
möglich allein  alle  Arbeiten  erledigen  können,  wozu  noch  die  Besorgung 
des  Verkehrs  mit  dem  Verleger  gekommen  wäre. 

Durch  die  Aufnahme  eines  anderen  Redakteurs  —  wozu  die  Be- 
klagte rechtlich  nicht  verpflichtet  gewesen  —  wäre  dem  Unternehmen 
nicht  genützt  geworden  —  kurz,  aus  den  geschilderten  Verhältnissen 
ergebe  sich,  dass  gar  nicht  daran  zu  denken  gewesen  sei,  die  fehlen- 
den 4  Hefte  des  1.  Jahrganges  in  kurzer  Zeit  herstellen  zu  können. 
Die  Fertigstellung  des  Jahrganges  sei  absolut  unabsehbar  geworden. 
In  Folge  dieser  Umstände  sei  das  Interesse  der  Beklagten  an  dem 
Verlags  werk  aus  OrüadeU;  deren  Schuld  sie  in  keiner  Weise  trage, 
▼ollständig  geschwunden  gewesen  und  könnte  ihr  nach  billigem  Er- 
messen Niemand  zumuten,  an  dem  Vertrage  festzuhalten. 

Durch  die  ungebflhrliche  Verzögerung  in  der  Lieferung 
der  Manuskripte  im  Zusammenhalte  mit  der  Thatsache, 
dass  der  einederGegenkontr|ahenten  durch  Annahme  einer 
Stellung  bei  einer  Zeitung  sich  selbst  die  Erfüllung  des 
Vertrages  unmöglich  gemacht  habe,  sei  der  Rücktritt  der 
Beklagten  genügend  gerechtfertigt. 

Allein  nicht  nur  um  kostenfällige  Elagsabweisung  werde  gebeten, 
sondern  auch  Widerklage  auf  Ersatz  des  der  Beklagten  erwachsenen 
Schadens  erhoben.    Der  Schaden  bestehe: 

1.  in  denjenigen  Kosten,  welche  der  Beklagten  für  die  Drucklegung 
und  den  Vertrieb  des  erschienenen  ersten  Heftes  erwachsen  sind, 
im  Gesamtbeträge  von  3394  Mk.  66  Pf.  Spezifikation  werde  vor- 
behalten. 

Es  werde  deshalb  weiter  gebeten: 

2.  Der  Verlagsvertrag  vom  29.  Juli  1890  wird  als  aufgelöst  er- 
klärt 
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3.  Kläger  uod  Widerbeklagte  sind  solidarisch  schuldig,  an  Beklagte 
and  Widerkiägerin  3394  Mk.  56  Pf.  nebst  6%  Zinsen  vom  14  Fe- 
bruar 1.  Jb.;  als  dem  Tage  der  Mahnung,  zu  bezahlen. 

4.  Kläger  und  Widerbeklagte  haben  sämtliche  Kosten  des  Rechts 
Streites  zu  tragen  bezw.  zu  erstatten. 

5.  Das   Urteil   sub  3   ist    gegen    Sicherheitsleistung   vorläufig   voll- 
streckbar. 

In  einem  weiteren  Schriftsatze  vom  4.  Mai  1893,  auf  welchen  gleich* 
falls  Bezug  genommen  wird,  spezifiziert  der  beklagtische  ProzessbevoU* 
mächtigte  den  Schaden  mit  3394  M.  50  Pf.,  brachte  hievon  in  Abzug 
den  Metallwert  der  Accentbuchstaben,  welche  für  den  Jahresbericht 
hergestellt  werden  mussten,  mit  22  Mk.  45  Pf.  und  reduziert  die  W  ider- 
klagssumme  auf  3372  Mk.  05  Pf. 

Zur  Begründung  der  Widerklage  fügte  er  noch  bei: 

Die  Summe  von  3372  Mk.  05  Pf.  werde  zunächst  als  direkter 
positiver  Schaden,  für  welchen  die  Kläger  verantwortlich  seien,  ge- 
fordert. Die  genannte  Summe  sei  von  der  Beklagten  ausgegeben 
worden  unter  der  berechtigten  Voraussetzung,  dass  die  Kläger  ihren 
Verpflichtungen  auf  Grund  des  Verlagsvertrags  genau  nachkommen 
würden;  sie  sei  ferner  nur  im  Hinblick  auf  den  dauernden  Bestand 
des  Unternehmens  ausgegeben  worden  und  sei  nun,  nachdem  Kläger 
durch  ihr  Verhalten  die  Losung  des  Verhältnisses  verschuldet  haben, 
umsonst  aufgewendet  worden.  Mindestens  auf  denselben  Betrag  be- 
laufe sich  auch  der  entgangene  Genuss,  der  eventuell  geltend  ge- 
macht werde  ^).'' 

4.  Aus  dem  von  beiden  Parteien  in  Bezug  genommenen  im  Jahre 
1890  erschienenen  Prospekt  der  Beklagten  bezüglich  des  oft- 
erwähnten Verlagswerkes  sind  folgende  Passus  hervorzuheben: 

„Der  mit  Ablauf  dieses  Jahres  in  das  Leben  tretende  Kritische 
„Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Romanischen  Philologie, 
„herausgegeben  von  Professor  Dr.  K.  Vollmöller,  redigiert  von  Dr.  R.  Otto, 
„wird  zum  ersten  Male  eine  zusammenhängende  Darstellung  der  ge- 
„sammten  Leistungen  und  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  ro- 
„manischen  Philologie  und  ihrer  Grenzwissenschaften  innerhalb  eines 
„jeden  Jahres  dem  Leser  darbieten.  Die  romanische  Philologie  em- 
„pfindet  mehr  und  mehr  ein  dringendes  Bedürfnis  nach  einer  perio* 
„dischen  kritisch  zusammenfassenden  Darstellung  ihrer  gesamten 
„Forschungsresultate.  Die  in  den  verschiedenartigen  Veroffent- 
„lichungen   niedergelegten   Arbeiten    aller    an    der   Forschung   teil- 

1)  Warum  Hess  sich  die  Firma  das  gute  GesobSft  entgehen?    K.  V. 
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„nehmenden  Nationen  bedürfen  streng  kritischer  Sichtung  und  zu- 
„sammenfassender  Würdigung  von  durchaus  kompetenten  Federn, 
„um  nicht  nur  dem  Erforscher  grosserer  Gebiete^  sondern  ebenso  auch 
„dem  Einzelforscher  stets  die  nötige  schnelle  und  sichere  kritische 
„Orientierung  über  das  in  jedem  Einzelfache  der  romanistischen 
„Wissenschaft  Geleistete  zu  gewähren.  Ebenso  wie  die  zerstreuten 
„Ergebnisse  wissenschaftlicher  Forschung  stets  zusammenfassender 
„kritischer  Beleuchtung  bedürfen,  so  müssen  auch  im  Jahresbericht 
„die  der  linguistisch -grammatischen,  wie  der  literar  -  historischen 
„Forschung  sich  bietenden  neuen  Materialien  kritischer  Betrachtung 
„unterzogen  werden,  so  die  Vokabularien  und  Sprachtexte  aller 
„Zeiten ;  neu  bekannt  gewordene  Inschriften,  Dokumente ,  Hand- 
„schriften,  Druckwerke  und  ebenso  alle  neu  veröffentlichten  Kataloge 
„von  Handschriften  und  Drucken. 

„Der  Herausgeber  wird  bestrebt  sein ,  für  jedes  eng  begrenzte 
„Fach  stets  einen  kompetenten  Spezialforscher  zum  Referenten  zu 
„gewinnen.  Nur  mit  einer  bis  in  das  Einzelne  gehenden  Teilung 
„der  Arbeit  kann  das  wissenschaftliche  Programm  des  Jahresberichtes 
„erfüllt  werden." 

Der  Brief  vom  14.  November  1892,  aus  welchem  die  be- 
klagte Partei  die  geschehene  Kündigung  des  Vertrages  ableitet,  und 
der  auch  sonst  von  den  Parteien  mehrfach  angezogen  wurde,  lautet: 

„München,  14.  November  1892. 

„Seiner  Hoch  wohlgeboren  Herrn  Prof.  Dr.  Karl  VollmoUer,  Dresden. 

„Sehr  geehrter  Herr! 

„Ihre  sehr  geschätzten  Zeilen  vom  11.  d.  M.  habe  ich  erhalten. 
„Die  eingetretene  absolute  Stagnation  in  der  Drucklegung  des  Kri- 
j^tischen  Jahresberichtes  hatte  mich  schon  vor  Eintreffen  derselben 
„veranlasst,  Herrn  Dr.  Otto  zu  mir  zu  bitten,  um  mit  ihm  über  diese 
„Thatsache  und  die  aus  derselben  für  mich  resultierenden  Con- 
„Sequenzen  zu  sprechen. 

„Nach  §  2  unseres  Vertrages  hat  der  Kritische  Jahresbericht  in 
„jährlich  6  Heften  ä  7  Druckbogen  zu  erscheinen.  Es  ist  selbst- 
„verstandlich,  dass  ich  das  Risiko  für  das  Unternehmen  nur  in  der 
„Voraussetzung  auf  mich  genommen  habe,  dass  von  den  Herren 
„Herausgebern  die  Fundamentalbedingung  für  das  Gedeihen  eines 
„periodischen  Unternehmens  erfüllt  werde,  dass  für  die  rechtzeitige 
„Bereitstellung  des  Materiales  und  Erledigung  der  Korrekturen  Sorge 
„getragen  werde. 
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„Unser  Vertrag  ist  vom  27.  Juli  1890  datiert  und  in  dieser  ganzes 
„Zeit  ist  nicht  mehr  als  das  erste  Heft  druckfertig  gestellt  worden! 
„Absolut  klar  ist  es,  dass  der  erste  Jahrgang  des  Unternehmens 
„weitaus  nicht  rechtzeitig  zum  Abschluss  gelangen  wird^  dass  ^el- 
„mehr,  wenn  auch  in  Zukunft  mit  dem  Erscheinen  der  Hefte  eine 
„viel  raschere  Folge  als  bisher  eintreten  wttrde,  der  Band  keinesfalls 
„mehr  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1893  fertig  werden  wird. 
„Dieser  Band  behandelt  die  Literatur  bis  zum  Jahre  1890  und  es  ist 
„selbstverständlich,  dass  ein  literarisch-kritisches  Unternehmen,  welches 
„derart  den  Ereignissen  nachhinkt,  das  aktuelle  Interesse  fSr  das 
„Fachpublikum  verlieren  muss,  wie  auch  andererseits  kein  Vertrauen 
„des  Publikums  auf  eine  zuverlässige  Gestaltung  des  Unternehmens 
„sich  bilden  kann. 

„Ich  habe  dies  Herrn  Dr.  Otto^  der  am  vorigen  Freitag  bei  mir 
„war,  auseinandergesetzt  und  musste  derselbe  die  Richtigkeit  meiner 
„Mitteilungen  zugeben.  Allein  Herr  Dr.  Otto  wusste  mir  für  seine 
„Person  keinen  Ausweg  zu  bezeichnen,  um  den  geschilderten  Miss- 
„ständen  innerhalb  der  erforderlichen  Zeit  zu  begegnen.  Er  erklärte 
„mir  vielmehr,  dass  er  Angesichts  seiner  bei  der  „Allgemeinen  Zeitung" 
„übernommenen  Stellung  und  Angesichts  der  bei  diesem  Unternehmen 
„eingetretenen  Verhältnisse  derart  mit  Arbeit  überhäuft  sei,  dass  er 
„vor  Beginn  des  neuen  Jahres  absolut  gar  nichts  an  unserem  Unter- 
„nehmen  thun  könne.  Er  versprach  allerdings  andererseits,  es  fQr 
„das  neue  Jahr  so  einzurichten;  dass  er  dem  Kritischen  Jahresbericht 
„wieder  die  frühere  Zeit  und  Aufmerksamkeit  zuwenden  könne.  Für 
„die  Zwischenzeit  wünsche  er  selbst,  dass  von  Ew.  Hochwoblgeboren 
„die  Sorge  für  die  Herausgabe  des  Jahresberichts  ganz  übernommen 
„werde.  Dies  trifft  sohin  mit  Ihren  eigenen  Wünschen  zusammen 
„und  dürfte  der  Uebersendung  des  Materials  an  Sie  von  seiner  Seite 
„kein  Hindernis  entgegenstehen. 

„Ich  bin  übrigens  veranlasst  Ew.  Hochwoblgeboren  mitzuteilen, 
„dass  die  Consequenz  der  durch  Umstände,  welche  ich  nicht  be- 
„herrschen  kann,  herbeigeführten  Nichteinhaltung  des  Vertrages  von 
„Seiten  der  beiden  Herren  Herausgeber  far  mich  zur  Folge  hat,  dass 
„ich  das  finanzielle  Risiko  für  das  Unternehmen  nicht  länger  un« 
„eingeschränkt  tragen  kann.  Zunächst  muss  ich  die  Herren  Heraus- 
„geber,  nachdem  ohnehin  eine  rechtzeitige  Vollendung  des  Bandes 
„nicht  mehr  möglich  ist,  hiermit  ersuchen,  die  Fertigstellung  dieses 
„ersten  Bandes  wenigstens  derart  zu  beschleunigen,  dass  derselbe 
„bis  Ende  März  nächsten  Jahres  im  Druck  abgeschlossen  vorliegt 
„Nur  unter  dieser  Voraussetzung  kann  ich  und  werde  ich  weiteres 
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„Manuskript  für  denselben  in  Satz  nehmen.  Im  übrigen  teile  loh 
„ergebenst  mit,  dass^  nachdem  die  Vertragsbedingungen  für  den 
„ersten  Band  in  so  weitgehendem  Maasse  Seitens  der  Herren  Heraus- 
„geber  nicht  erfüllt  werden  konnten,  ich  dieselben  für  den  finanziellen 
„Verlust,  welcher  zweifellos  aus  dem  ersten  Bande  resultieren  wird, 
„verantwortlich  machen  muss. 

„Ich  werde  sohin,  wenn  dieser  Band  überhaupt  zum  Abschluss 
„gelangt,  den  Herren  Herausgebern  zur  geeigneten  Zeit  Abrechnung, 
„über  denselben  zusenden  und  um  Begleichung  des  Defizits  ersuchen 
„müssen,  sofern  er  aber  nicht  vollständig  werden  sollte;  Ihnen  die 
„Abrechnung  über  die  bisher  gehabten  Gesamtauslagen  überreichen. 

„Es  ist  eine  notwendige  Consequenz  der  eingetretenen  Verhält- 
„nisse,  dass  ich  unseren  Vertrag  hinsichtlich  etwa  weiter  ersoheinen- 
„der  Bände  als  gelöst  betrachten  muss  und  an  eine  Fortführung  des 
„Unternehmens  nur  unter  Verhältnissen  denken  konnte,  welche  eine 
„Garantie  daflir  bieten,  dass  ich  für  Hindernisse,  welche  sich  dem 
„buchhändlerischen  Gedeihen  des  Unternehmens  entgegensetzen  und 
„nur  von  den  Herren  Herausgebern  gehoben  werden  könnten,  nicht 
„mit  meinem  Vermögen  haftbar  bliebe! 

„Auch  dies  habe  ich  Herrn  Dr.  Otto  mitgeteilt,  der  ja  solidarisch 
„mit  Ew.  Hochwohlgeboren  mir  für  die  Einhaltung  des  Vertrages 
„verbunden  ist  und  hat  derselbe  meinen  Ausführungen  nichts  ent- 
„gegenzusetzen  gewusst.  Eine  weitere  Consequenz  der  eingetretenen 
„Verhältnisse  ist,  dass  ich  unmöglich  in  die  zwischen  den  beiden 
„Herren  Herausgebern  erwachsenen  Beziehungen  weiter  vermittelnd 
„eingreifen  kann,  ich  muss  die  Herren  vielmehr  bitten,  dieselben  selbst  zu 
„regeln  und  mich  auf  den  formalen  Standpunkt  des  Vertrages  zurück- 
„ziehen,  der  mit  den  Herren  Herausgebern  lediglich  über  die  Druck- 
„legung  und  eventuell  den  Vertrieb  der  innerhalb  der  Redaktion 
„fertig  gestellten  und  ihm  übergebenen  Manuskripte  zu  verkehren  hat. 

„Ich  bedauere  sehr  lebhaft,  dass  die  Dinge  sich  so  entwickelt 
„haben,  ich  kann  aber  als  vielfach  beschäftigter  Verleger  unmöglich 
„anders,  als  wie  vorstehend  angedeutet,  mich  in  Zukunft  zu  dem 
„Unternehmen  stellen,  es  sei  denn,  dass  die  Herren  Herausgeber  vor- 
ngängig unter  sich  für  das  Unternehmen  einen  modus  vivendi  ausfindig 
„machen,  der  demselben  auch  wirklich  eine  Lebensfähigkeit  sichert. 

„Herr  Dr.  Otto  hat  mir  bei  unserer  Unterredung  zugesagt,  un- 
„verzüglich  an  Ew.  Hochwohlgeboren  zu  sehreiben  und  Ihnen  seine 
„Vorschläge  zu  machen,  welche  nach  seiner  Meinung  wenigstens  für 
ncine  Durchführung  des  ersten  Bandes  die  Handhabe  böten. 

gez.  R.  Oldenbourg. 
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5.  Mit  Schriftsatz  vom  3.  Juni  1893,  auf  welchen  hiemit  Bezug 
genommen  wird,  erwidert  der  klagerische  ProzeBsbevoUmächtigte  auf 
die  Elagsbeantwortung  und  Widerklage  im  Wesentlichen  Folgendes: 

a.  Der  Brief  vom  14.  November  enthalte  keine  Kündigung,  son- 
dern lediglich  den  Versuch  die  Kläger  zur  P'ortsetzung  des  Vertrags- 
Verhältnisses  unter  neuen  Bedingungen  zu  veranlassen. 

Klägerischerseits  sei  dies  Ansinnen  mit  Briefen  vom  18.  November 
bezw.  5.  Dezember  zurückgewiesen  worden.  Darauf  habe  Beklagte  mit 
Brief  vom  9.  Dezember  1892  erklärt,  auf  ihrem  Standpunkte  verharren 
zu  müssen  und  angezeigt^  dass  sie  die  Arbeiten  eingestellt  habe.  Hierin 
liege  nicht  die  vertragsgemäss  stipulierte  Kündigung,  sondern  einseitige 
vertragswidrige  Lösung  des  Verhältnisses.  Der  Klagsantrag  werde  daher 
aufrecht  erhalten. 

b.  Beklagte  sei  zum  einseitigen  Rücktritt  nicht  berechtigt  ge- 
wesen und  seien  die  dahier  angegebenen  Gründe  haltlos. 

Aus  dem  von  der  Beklagten  veröffentlichten  Prospekt,  aus  dem 
Rundschreiben  an  die  Mitarbeiter  und  aus  einer  im  Einverständnis  mit 
der  Beklagten  erlassenen  bezw.  von  ihr  unterschriebenen  Bekannt- 
machung in  der  Berliner  „Deutschen  Literatur -Zeitung"  [vom  28.  Fe- 
bruar 1891]  Nr.  9  8.318^)  im  Zusammenhalte  mit  dem  Vertrage  ergebe 


1)  Hier  der  Wortlaut.    K.  V. 

An  die  Fachgenossen. 

Von  Seiten  der  Herren  Faobgenossen  mehrfach  an  uns  gerichtete  Anfragen 
veranlassen  uns,  hier  mitzuteilen,  dass  der  in  Vorbereitung  befindliche  Kritische 
Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  romanischen  Philologie, 
dessen  Bestand  sowohl  durch  die  Verlagsbuchhandlung  von  R.  Oldenbourg  wie 
durch  die  Bereitwilligkeit,  mit  welcher  die  bis  jetzt  zur  Mitwirkung  eingeladenen 
Gelehrten  ihre  Zusage  ergehen  Hessen,  gesichert  ist,  den  bestehenden  kritischen 
Anzeigeblättern  keineswegs  an  die  Seite  treten  soll  und  dass  er  noch  weniger 
einer  romanistisohen  Bibliographie  gleichen  wird.  Vielmehr  soll  er  eine 
in  jedem  Teile  von  fachkundigster  Feder  verfasste  fortlaufende  Darstellung  des 
auf  allen  Gebieten  der  romanischen  Philologie  im  weiteren  Sinne  im  Laufe  jedes 
Jahres  Erforschten  und  Gearbeiteten  enthalten,  weshalb  auch  die  Mitwirkung 
möglichst  aller  berufenen  Forsctier  erwünscht  ist.  Nur  dann  kann  der  Jahres- 
bericht sein  Ideal  ganz  erreichen,  d.  h.  eine  durchaus  vollendete  kritische  Wider- 
gäbe  des  Geschaffenen  bieten  und  ein  sicherer  Führer  für  die  weitere  Forschung 
werden,  wenn  möglichst  alle  berufenen  Gelehrten  nach  Kräften  mitwirken  und 
uns  mit  ihrem  Rate  dienen.  Wir  bitten  darum  auch  diejenigen  Gelehrten  des  In- 
und  Auslandes,  an  welche  wir  uns  noch  nicht  direkt  wenden  konnten,  uns  zu- 
nächst durch  Mitteilung  ihrer  Adresse  an  die  Hand  zu  gehen. 

Göttingen  und  München. 

Karl  Vollmöller.    Richard  Otto. 


i^ittaJu 
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sich,  dass  das  Manuskript  rechtzeitig  geliefert  worden  sei,  da  ein  um- 
fassendes wissenschaftliches  Werk,  bei  dem  das  aktuelle  Interesse 
in  den  Hintergrund  trete ,  in  Frage  stehe.  Die  Bestimmung  des  Ver- 
trages „innerhalb  eines  jeden  Jahres^  bezöge  sich  lediglich  auf  die 
Fortschritte  der  romanischen  Philologie,  also  auf  das  zu  bearbeitende 
Material,  nicht  auf  die  Erscheinungsweise  des  Jahresberichts. 

Bezüglich  des  erwähnten  Prospektes  wird  auf  Ziffer  4  des  That- 
bestandes  und  hinsichtlich  des  gesamten  Wortlautes  auf  Beilage  6  des 
bezeichneten  Schriftsatzes,  bezüglich  des  Rundschreibens  auf  Beilage  7 
und  bezfiglich  der  Bekanntmachung  in  der  Deutschen  Literatur-Zeitung 
auf  Beilage  8  genannten  Schriftsatzes  Bezug  genommen. 

Die  Rechtzeitigkeit  der  Abgabe  des  Manuskriptes  erhelle  auch 
aus  Seite  2  des  Umschlages  zum  ersten  Hefte  des  Jahres- 
berichtes. 

Das  dort  abgedruckte  Schriftstfick  lautet: 

„Der  seit  zwei  Jahren  in  Vorbereitung  befindliche  „Ro- 
„manische  Jahresbericht''  tritt  mit  dem  Erscheinen  dieses  ersten  Heftes 
„ins  Leben.  Nach  den  eingehenden  Verabredungen  mit  dem  grossen 
„Teile  der  ständigen  Mitarbeiter  und  nach  Abschluss  aller  theo- 
„retischen  und  praktischen  Erw&gungen  erfüllen  dieHeraus- 
„geber  hiemit  ihr  gegebenes  Versprechen;  sie  hoffen  mit 
„diesem  Jahresberichte  ein  dem  Gelehrten  und  nicht  blos  dem  ro- 
„manischen  Philologen  allein,  sowie  auch  dem  Schulmann  nutzbringen- 
„des  Unternehmen  geschaffen  zu  haben. 

„Dem  Programme  gemas  belehrt  der  Romanische  Jahresbericht 
„in  kurzer  und  klarer  Darstellung  über  die  gesamten  Leistungen  und 
„Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  romanischen  Philologie,  ihrer  Hilfs- 
„ Wissenschaften  und  ihrer  Verwendung  im  Unterricht  der  Hoch-  und 
„Mittelschulen. 

„Gleichsam  in  der  Mitte  stehend  zwischen  den  umfangreichen 
„Compendien  und  den  der  Mitteilung  originaler  Forschung  dienenden 
„Fachzeitschriften  wie  den  kritischen  Anzeigeblättern  will  der  Jahres- 
„bericht  keinem  derselben  sein  Gebiet  streitig  machen,  vielmehr  wird 
„derselbe  in  abgeklärter  und  zusammenhängender  Darstellung  die 
„Resultate  der  Wissenschaft  verzeichnen  und  dabei  durch  regel- 
„mässiges  Erscheinen  der  fortschreitenden  Zeit  in  engstem  Abstand 
„zu  folgen  bestrebt  sein.''  etc. 

„Der  „Romanische  Jahresbericht'^  erscheint  in  6  Heften  jährlich, 
ndie  in  Umfang  und  Ausstattung  dem  vorliegenden  gleich  sind  .  .  . 
„Die  Berichte  für  1890  und  1891  werden   in   schnellerer  Folge   er- 
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„scheinen,  so  dass  kflnftig  die  Ausgabe  jedes  Jahrgangs  gleich  nach 

„dem  Schlüsse  des  Berichtsjahres  in  sicherer  Aussicht  steht 

„München,  im  Juli  1892. 

„Verlagsbuchhandlung  B.  Oldenbourg." 

Aus  dem  Allen  ergebe  sich  die  Bedeutung  und  die  Schwierigkeit 
der  Herstellung  des  Werkes,  wie  die  Thatsache,  dass  Beklagte  von 
Yorneherein  über  diese  Punkte  sich  im  Klaren  sein  musste. 

Eingeschaltet  werde,  dass  der  Grundriss  der  Bomanischen  Philo- 
logie Yon  Grober  (Verlag  von  Trübner  in  Strassbnrg),  der  sehr  lang- 
sam erscheine  (seit  1885  zwei  Bände)  ^)  nicht  halb  in  dem  Umfange, 
wie  der  Jahresbericht  die  Romanische  Philologie  enthalte. 

C.  Weiter  wurde  hervorgehoben: 

u)  Beklagte  suche  ihren  Rücktritt  zu  rechtfertigen ;  zunftchst  weil 
das  erste  Heft  zu  spät  erschienen  sei.  Diese  Begründung  sei  haltlos, 
weil  Beklagte,  —  ohne  vorher  irgend  welche  Bedenken  zu  Sussera, 
das  erste  Heft  in  Druck  genommen  und  unter  ihrer  Firma  in  des 
Buchhandel  gegeben  habe. 

Thatsächlich  sei  auch  das  Unternehmen  keineswegs  zu  spät  in 
Szene  gesetzt  worden.  Jeder  Jahresbericht  biete  eine  abgerundete  Dar- 
stellung der  Fortschritte,  welche  eine  Wissenschaft  innerhalb  eines 
Jahres  gemacht  habe.  Es  könne  also  der  Bearbeiter  auch  des 
kleinsten  Gebietes  frühestens  erst  zu  Anfang  des  folgenden  Jahres  an 
die  Darstellung  des  Materiales  gehen,  vorher  nur  Material  sammeln, 
sich  Notizen  machen. 

Es  sei  der  Inhalt  der  Fachzeitschriften  zu  berücksichtigen,  deren 
letzte  Hefte  sehr  häufig  erst  im  folgenden  Jahre  erscheinen.  Dazu 
käme,  dass  die  Mitarbeiter  die  Manuskripte  oft  verspätet  einsenden, 
ferner  die  grosse  Zahl  der  Mitarbeiter  an  dem  „Jahresberichte^.  Nur 
ganz  kleine  Unternehmungen  mit  einigen  Mitarbeitern  könnten  im 
günstigsten  Falle  ein  Jahr  darauf  erscheinen^). 

1)  Die  1.  Lieferang  erschien  März  1886,  die  2.  Oktober  1886,  die  3.»  Sobloss 
des  1.  Bandes,  April  1888.  Erst  nach  5  Jahres,  1893,  begann  die  Fortsetznog 
zu  erscheinen.    K.  V. 

2)  Im  Schriftsatz  wurde  u.  A.  noch  Folgendes  ausgeführt: 

Erscheint  ein  Jahresbericht  im  2.  Jahre  (also  z.  B.  über  1890  im  Jahre  1892), 
so  ist  das  ein  Wunder,  und  die  Rezensenten  weisen  besonders  darauf  hin.  Vgl. 
z.  B.  Zamckes  Literar.  Gentralblatt  1892  Nr.  46  vom  12.  November  1892  S.  1652 
über  denZoologischen  Jahresbericht  fürl890,  hrsg.  von  der  Zoologischen 
Sution  in  Neapel,  Beriin  1892,  IV,  518  S.  Lex.  8%  der  das  fertig  brachte.  Der 
Referent  des  Gentralblattes  schreibt  u.  A. : 

„Der  Versuch  ...  die  Schnelligkeit  des  Erscheinens  dieses  Berichtes  in 
nvergrössern  ...  ist  offenbar  geglückt.   Schon  jetzt  liegt  uns  der  Bericht  über 
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Selbst    blosse    Bibliographien    (systematische    Zusammen- 
stellangen  von  Büchertiteln)  erscheinen  schon  sehr  spät,  so  die  Biblio- 

«1890  vor,  eine  Leistung,  die  nur  der  richtig  su  würdigen  versteht,  der  selbst 

„einmal  sich  an  ähnlicher  Aufgabe  versucht  hat.*" 
4  Jahre  später  ist  noch  gar  nicht  schlimm,  es  dauert  manchmal  5,  6, 7  Jahre, 
bis  ein  Buch  oder   ein  wissenschaftlicher  Aufsatz   in   einem  Jahresbericht  be- 
sprochen wird.    2  bis  3  Jahre  ist  das  Gewöhnliche. 

Femer  wnrde  im  Anschluss  daran  dem  Gericht  eine  von  mir  gefertigte  Zu- 
sammenstellung über  die  Erscheinungsart  einer  grossen  Anzahl  solcher  Berichte 
vorgelegt,  welche  den  Beweis  liefert,   dass  der  Romanische  Jahresbericht  mit 
seinem  Erscheinen  nicht  spät,  sondern  sogar  sehr  früh  daran  war.  Das  vorgelegte 
Material  ist  geradezu  erdrückend  und  seine  Beweiskraft  für  diese  dem  Fachmann 
ganz  selbstverständliche  Frage  auch   dem  LAien  sofort  einleuchtend.    In   dieser 
Zusammenstellung    wurde   zunächst    auf   den    berühmtesten    Jahresbericht,   den 
Bnrsian-Müllerschen  über  Klassische  Altertumswissenschaft  hin- 
gewiesen, der  später  erscheint  als  der  Romanische,  ohne  dass  irgend  ein  Mensch 
dem  hochverdienten  Herausgeber  darüber  einen  Vorwurf  macht.    Es  wurde  das 
im  einzelnen  an  den  4  beliebig  herausgegriffenen  Jahrgängen  XL,  XII.,  XVIII.,  XIX 
nachgewiesen.   Da  der  Abdruck  dieser  Aufstellung  hier  zu  viel  Raum  beanspruchen 
irfirde,  and  es  sich  Ja  auch  um  Selbstverständliches  handelt,  so  besohräuke  ich 
mich  auf  das  kürzeste  Verzeichnis,  das  des  XIX.  Jahranges. 

XIX.  Jahrgang,  1891. 

1.  AbteÜ.    Bd.  67.    184  Seiten: 

Pindar  1888—1890.  ) 

Plato  1886.  1887.  M892  erschienen. 

Aristoteles  u. s.w.  1887—1890. 

2.  Abteil.    Bd.  68.    286  Seiten: 

Terens  n.  s.w.  1884—1888. 
Phädrus  und  Avian  seit  1889. 

Caesar  1883—1890.  >  1892  erschienen. 

Lateinische  Grammatik  1877— 1890. 
Vulgär-  und  Spätlatein  1884—1890. 
8.  Abteil.    Bd.  69.    801  Seiten: 

Geschichte  der  Hochschulen  u.s.w.  1887. 1888. 
Encyklopädie  und  Methodologie  1888. 
Geographie  von  Griechenland.  Fortsetzg. aus 

Bd.  64»  also  1874—1890.  f  t892  erschienen. 

Alte  Philosophie  in  Rassland  (4  Seiten)  1890- 
Griechische  Sacralaltertümer6.Elis.l874-1888. 
Griechische  und  rOmische  Metrik  1886-1891. 

^^er  wurde  auf  folgende  UntemehmuDgen  verwiesen : 

Jahresberiehte  der  Oeschiehtswissensehalt 

im  Auftrage  der 
Historischen  Gesellschaft  au  Berlin 
herausgegeben  von  J.  J  a  s  t  r  o  w. 
Auch  viele  Mitarbeiter,  aber  nicht  so  viele  wie  der  Roma  d.  Jahresbericht 
J^er  Band  (das  Unternehmen  erscheint  nicht  in  Lieferungen),  zerfällt  in  3, 


IL 

n 

1879. 

IIL 

» 

1880. 

IV. 

n 

188  t. 

V. 

» 

1882. 

VI. 

« 

188.S. 

VII. 

n 

1884. 

VIII. 

1» 

1885. 

IX. 

« 

1886. 

X. 

n 

1887. 

XI. 

n 

1888. 

XII. 

• 

1889. 

XIII. 

»» 

1890. 

XIV. 

n 

1891. 

XV. 

1» 

1892. 

XVI. 

n 

1893. 

XVII. 

n 

1894. 
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graphie    der    Zeitsohrift   für    Romanisobe    Philologie    von    O. 

bezw.  4  AbteilungeD   mit  besonderer  PagioieruDg,    was  den  Drock  i 

echleiinigt : 

I.  Bd.  1878.   Berlin  1880  (Vorrede  vom  Januar  1880). 

„  1881  (  «  „    Juni  1881). 

„  1883  (  «  ^    Januar  1883). 

^  1885  (  ,  „    Oktober  1884). 

r,  1886  (  „  n    Oktober  1886). 

n  1888  (  „  ,    November  1887). 

«  1888  (  .,  ,    Juli  1888). 

n  1889  (  „  „    Oktober  1888). 

„  1889  (  „  ^28.  Juli  1889). 

„  1889  (  «  „8.  Nov.  1889). 

„  1891  (  ^  ,    Dezbr.  1890). 

n  1891  (  „  ,    Juli  1891). 

„  1892  (  ,  ,    April  1892). 

n  1893  (  „  „    Dezember  1892). 

n  1894  (  ,  „    November  1893). 

n  1895  (  ,  „    Januar  1895). 

„  1896  (  „  ^    Januar  1896). 

Bei  Bd.  in— IX  ist  die  Verspätung  bedeutend.   Von  da  ab  erscheint 

rieht  regelmässig. 

Von  den  Jahresberiehten  für  neuere  deutsche  Literaturgesehlehte 

vonElias^Herrmann  und Szamatolsky (Stuttgart, Göschen), 36 Mi tarbei 
der  3  Herausgeber  (—  Der  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Romanische 
lologie  hat  mehr  als  das  3 fache  an  Mitarbeiter  und  behandelt  sämtlich« 
manische  Sprachen  und  Literaturen  alter,  neuer  und  neuester  Ze 
schliesslich  des  Lateins,  Keltischen,  Germanischen  u.  s.  w.,  der  Sprachwiaae 
der  Grenzwissenschaften ,  der  ganzen  Unterrichtali tteratur  u.  s.  w. ,  —  die 
Unternehmungen  sind  also  nicht  „völlig  homogen",  wie  im  Schriftaats  der  1 
buchhandlung  behauptet  wurde  — ),  nur  deutsche,  Universitäta-,  Gyi 
lehrer  und  Bibliothekare,  alao  lauter  Leute,  die  leicht  zu  haben  sind  (Iceine 
zu  erlangenden  Ausländer),  nur  neueredeutsche  Literatur,  seit  der  Refoi 
also  das  Material  leicht  in  Deutschland  zu  beschaffen,  Korrekturaendunge 
U.S.W.  —  also  viel  günstigere  Verhältnisse  als  beim  Bomaniachen 
bericht,  ist  1.  Nov.  1892  der  L  Band  1890  erschienen.  Es  aind  136  4- 
332  Seiten  =  20'/4  Bogen,  allerdinga  etwaa  gröaseres  Format  als  unser 
beriebt.  Der  2.  Bd.  1891  erschien  1893 

„    3.    ,    1892        „        1894 

n    4.    „    1893        n        1895. 
Diese  Jahresberichte  sind  also  nicht  schneller  erschienen,  alau 
und  haben  noch,  weil  doppelte  Paginierung,  2Halbbände  neben  ei 
alao  viel  achneller  arbeiten  können. 

Hier  noch  einige  Leaefrttchte : 

Im  Lit.  Centralblatt  1893  Nr.  7  vom  11.  Februar  S.  231  f.  ateht  eine  j 
nAua  dem  Verlage  von  Georg  Reimer  in  Berlin  1892*. 
Darin  aind  folgende  Jahreaberichte  aufgeführt: 
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(Halle,  bei  Niemeyer),    die    schon   drei,   vier  und    fQnf  Jahre  später 
kam'). 

Portsehritte ,  die,  der  Physik,  dargestellt  von  der  physikalischen  Gesell- 
schaft sa  Berlin.    8^    XLU.  Jahrg.    1886.    Mk.  54.— 

Jahrbach  über  die  Fortschritte  der  Mathematik,  herausgeg.  von  C.  Ohrt- 
mann,  F.  Müller  a.  A.  Waugerin.  8^  XXI.  Bd.  (Jahrgang  1889).  Mk.34.— . 
Bd.  XXII  (1890)  erschien  in  3  Heften  1893. 

Vom  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Chemie,  herausgegeben  von 
Fittica,  Jahrg.  1889,  erschien  Heft  3  im  Februar  1893  bei  Fr.  Vieweg &  Sohn 
in  Braunschweig. 

Im  Lit  Centalblatt  1894,  Nr.  10,  3.  März,  Sp.  342  zeigen  F.  Vieweg  &  Sohn  in 
Braanschweig  an:    Soeben  erschien: 

Die  Fortschritte  der  Physik  im  Jahre  1888.    Dargestellt  von  der  physi- 
kalischen Gesellschaft  in  Berlin.    44.  Jahrg.    Erste  Abteil,  enthaltend :  Physik 
der  Materie.    Redigiert  von  Richard  Börnstein.  gr.  8.  geh.  Preis  20 Mk. 
Vgl.  Börsenblatt  vom  10.  Febr.  1894. 

Diese  Publikationen  sind  Jahresberichte  im  Sinn  des  RomanischenJahres- 
berichts.  Alles  bekannte,  alte,  wohl  eingeführte  Unternehmungen  (42.,  44.  bezw. 
21.  Jahrgang,  und  später,  der  eine  viel  später  erscheinend  als  der  JBRPh. 

Diese  Beispiele  Hessen  sich  häufen,  ja  es  können  einfach  alle  Jahres- 
berichte angeführt  werden,  die  existieren,  so  selbstverständlich  ist  die  Sache. 

Bartsehs  bibliographische  Cbersicht  der  Erscheinungen  auf  dem  Ge- 
biet der  germanischen  Philologie  im  Jahre  1885  u.  1886  (4  Bearbeiter),  erscheint 
in  der  Germania  1890.  Also  5  bezw.  4  Jahre  zu  spät.  Bibliographie,  kein 
Jahresbericht 

Der  Catalogue  gen^ral  de  la  librairie  firan^aise,  Bd.U,  1886—1890  er- 
schienene Bücher  umfassend,  ist  erst  1892  fertig  geworden.    Bloss  Titel.  E.V. 

1)  Diese  Bibliographie  gibt,  wie  gesagt,  bloss  Büchertitel  mit  Re- 
seoBionenverzeichnis ,  also  nicht  mehr  als  das,  was  die  Mitarbeiter  des  Jahres- 
berichts als  Vorarbeit  für  ihren  Bericht  zu  machen  haben,  Zusammen- 
stellung der  betr.  Literatur.    Sie  erscheint  nun  wie  folgt: 

I.  Bd.    Bloss  104  Seiten,  8^  1875/76  umfassend,   1878   erschienen. 

n.    ,  ,      100      «        n     1877  ,  1879 

m.    ,  ,      102      ,        „     1878  „  1880 

IV.     ,  ,      169      .        „     1879  „  1882 

V.    ,  ,      159      ,        n    1880  „  1883 

VI.    „  ,      153      „        «    1881  „  1886 

VII.  ,  „      159      ,        „    1882  „  1885 

VIII.  ,  „      148      „        ,    1883  „  1887 
IX.     „          „      107      „        „    1884               „  1889 

X.  ,  „  124  ,  „  1885  ,  1888 

XI.  ,  ,  141  „  ,  1886  ,  1889 

XII.  ,  ,  139  .  .  1887  ,  1891 

Xin.  „  „  136  ,  n  1888  „  1892 

XIV.  ,  „  157  „  „  188»  „  1894 

XV.  ,  „  171  ,  ,  1890  .  1895 

XVL  .  .  203  .  n  1891  n  1896 
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Eine  solche  Verspätung  sei  aber  auch  gar  nicht  von  Schaden, 
sondern  nur  von  Nutzen^  da  nur  auf  diesem  Wege  Vollständigkeit,  Ab- 
rundung  und  Abklärung  der  Darstellung  zu  erwarten  sei.  Darüber  sei 
sich;  wie  ausgeführt,  auch  die  Beklagte  klar  gewesen.  Übrigens  werde 
auch  Sachverständigenbeweis  darüber  angeboten,  dass  unter  den  ob- 
waltenden Verhältnissen  die  Fertigstellung  des  ersten  Heftes  als  „Jahres- 
bericht" eine  zeitlich  durchaus  normale  gewesen  sei. 

Die  Verhältnisse  seien  gerade  beim  „Jahresbericht''  besonders 
schwierige  gewesen,  wegen  der  Neuheit  der  Wissenschaft,  der  grossen 
Zahl  der  Mitarbeiter  (115  —  120)  aus  aller  Herren  Länder  —  Deutsch- 
land,  Osterreich,  Schweiz,  Frankreich,  Italien,  Spanien,  Portugal,  Ru- 
mänien, Dänemark,  Schweden,  Norwegen,  England,  Amerika  und  der 
Schwierigkeit  des  Verkehrs  mit  denselben. 

Das  erste  Heft  sei  sogar  zu  früh  erschienen.  Die  Beklagte  habe 
nämlich  die  Bedingung  gestellt,  der  Druck  solle  erst  beginnen,  wenn 
das  Manuskript  für  3  Hefte  beisammen  sei.  Dennoch  habe  sie  mit  dem 
Drucke  begonnen,  ohne  danach  zu  fragen,  ob  für  Heft  2  und  3  das 
zusammenhängende  redigierte  Material  vorhanden  sei. 

Hätte  Beklagte  sich  an  diese  Abmachung  gehalten,  so  wäre  die 
spätere  Unterbrechung  überhaupt  nicht  eingetreten. 

ß.  In  zweiter  Linie  werde  beklagtischerseits  zur  Rechtfertigung 
ihres  Rücktrittes  geltend  gemacht,  dass  das  zweite  Heft  erst  in  den 
ersten  Tagen  des  Dezember  1892  fertig  geworden  sei.  Falls  über- 
haupt  hier  von  einer  ungebührlichen  Verzögerung  gesprochen  werden 
könne,  trage  hieran  lediglich  die  Beklagte  schuld. 

Am  1.  April  1892  sei  Mitkläger  Dr.  Otto  in  die  Redaktion  der 
„Allgemeinen  Zeitung''  eingetreten.  Mitte  oder  zweite  Hälfte  des  April 
1892  habe  zwischen  Dr.  Otto  und  dem  Mitinhaber  der  beklagten  Firma 
Oeneralkonsul  Ritter  von  Oldenbourg  eine  Unterredung  stattgefunden, 
in  welcher  ersterer  letzterem  Mitteilung  von  dieser  Thatsache  machte, 
worauf  Oldenbourg  erklärt  habe,  er  habe  Herrn  Dr.  Otto  darüber  keine 
Vorschriften  zu  machen. 


Jeder  Jahrgang  der  Bibliographie  bat  also  den  Umfang  von  etwa  einem  Heft 
des  Romanischen  Jahresberichts,  braucht  aber  länger,  viel  länger  als  der  ganze 
6 mal  so  starke  Jahrgang  des  Romanischen  Jahresberichts  gebraucht  hätte,  am 
fertig  zu  werden,  und  bietet  doch  nur  BUchertitel,  während  der  Jahresbericht  ab- 
gerundete Darstellung  bringt.  Der  Romanische  Jahresbericht  ist  viel  schneller  als 
diese  Bibliographie,  welche  damals  noch  gar  nicht  beim  Jahre  1890  angekommen 
war,  sondern  noch  bei  1888  stand.  Es  wird  mit  allem  Nachdruck  auf  diese  Ver- 
hältnisse hingewiesen,  da  die  Vergleichung  nächstverwandter  Unternehmungen 
recht  deutlich  zeigt,  wie  rasch  der  I.  Bd.  des  Romanischen  Jahresberichts  zu 
Stande  kam. .  K.  V. 
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OldeDbourg  habe  weiter  dem  Dr.  Otto  erklärt,  er  lege  grosses  Ge- 
wicht darauf,  dass  Dr.  Otto  trotz  seiner  Stellung  bei  der  „Allgemeinen 
Zeitung^  beim  Jahresberichte  auf  Jahre  hinaus  bleibe  und  die  Re- 
daktionsgeschäfte weiter  führe,  nur  unter  dieser  Voraussetzung  wolle 
er  drucken,  sonst  lasse  er  lieber  das  ganze  Unternehmen  sofort  fallen. 
Herr  Dr.  Otto  gab  diese  Zusicherung. 

Von  dieser  Abmachung  habe  Dr.  Vollmoller  erst  am 
25.  März  1893  erfahren. 

Nach  Vollendung  des  ersten  Heftes  habe  Dr.  Otto  am  21.  Juli, 
2.  August  und  5.  September  Manuskript  zum  zweiten  Heft  geliefert,  nur 
um  der  Druckerei  Arbeit  zu  geben.  Denn  nachdem  das  erste  Heft 
entgegen  der  Abmachung  vorzeitig  erschienen,  habe  Kläger  Dr.  Otto 
an  der  Hand  dieser  Veröffentlichung  die  Mitarbeiter  instruieren,  ins- 
besondere auch  neue  Mitarbeiter  gewinnen  wollen  und  habe  dies  auch 
gethan. 

Er  habe  sich  —  nachdem  das  erste  Heft  verfrüht  erschienen  — , 
nicht  für  verpflichtet  erachtet,  unmittelbar  »uf  dasselbe  Heft  2  folgen 
211  lassen.  Seine  Intention  sei  gewesen,  auf  wichtige,  erst  späterhin 
eingelaufene  Manuskripte  noch  zu  warten,  die  trotzdem  erfolgte  Ab- 
lieferung sei  nur  Folge  des  Drängens  der  Druckerei  gewesen. 

Am  29.  September,  19.  Oktober  und  22.  November  habe  Kläger 
Vollmoller  Manuskripte  für  Heft  2  und  3,  einiges  auch  für  Heft  4,  ge- 
liefert, so  dass  neben  Vollendung  von  Heft  2  auch  noch  Ma- 
nuskript für  Heft  3  und  einen  Teil  von  Heft  4  parat  ge- 
wesen sei. 

Der  Rest  des  Manuskriptes  für  den  ganzen  I.  Band  stehe,  wie  schon 
in  der  Klage  bemerkt,  zur  Verfügung  und  sei  auch  schon  mehrfach 
vorher,  so  am  18.  November  und  9.  Dezember  1892  (Anlage  3  und  12 
des  Schriftsatzes)  zur  Verfügung  gestellt  worden.  Die  beklagtische 
Behauptung,  die  Fortsetzung  sei  nicht  geliefert  worden^ 
sei  also  unwahr. 

An  den  Störungen,  die  von  Mitte  August  ab  bis  Mitte  Novem- 
ber vorhanden  gewesen,  sei  ausschliesslich  die  Beklagte  schuld  ge- 
wesen. 

Dr.  Otto  sei  Mitte  August  unwohl  geworden  und  habe  deshalb  bis 
Ende  August  eine  kleine  Erholungsreise  angetreten. 

Mit  2.  August  habe  er  der  Beklagten  kein  weiteres  Manuskript 
mehr  geliefert,  weil  er  Korrekturen  von  dem  an  diesem  Tage 
abgelieferten  Material  nicht  erhalten  habe  und  deshalb  der 
Ansicht  gewesen  sei,  dieses  sei  noch  nicht  abgesetzt,  neues  Manuskript 
also  nicht  nötig. 

Rofnanischc  Fonchungen  X.  3.  23 
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Es  habe  sich  nun  herausgestellt  (beklagtischer  Brief  vom  26.  Augast 
1892;  Beilage  13  des  Schriftsatzes)^),  dass  die  Korrekturen  bezüglich 
des  am  2.  August  gelieferten  Manuskriptes  in  der  Druckerei  nicht  ex- 
pediert, sondern  liegen  geblieben  seien. 

Schon  am  5.  September  habe  Dr.  Otto  weiteres  Manuskript  geliefert 

Bisher  sei  Elagspartei  zweifellos  ausser  jeder  Schuld. 

Weitere  Verzögerungen  seien  dadurch  eingetreten;  dass  Beklagte 
entgegen  den  Verabredungen  (Brief  vom  11.  September  1892,  Anlage  14 
des  Schriftsatzes)  die  Korrekturen  mit  Manuskript  nicht  direkt  an  die 
Mitarbeiter;  sondern  wieder  an  Dr.  Otto  gesandt  habe.  Professor  VoU- 
moUer  habe  gesehen;  dass  Dr.  Otto  durch  seine  berufliche  Thätigkeit 
in  der  Arbeit  am  Jahresberichte  etwas  beeinträchtigt  gewesen  und  habe 
sich  deshalb  schon  Anfangs  August  zur  Vertretung  des  Dr.  Otto  er- 
boten. Dr.  OttO;  gebunden  durch  sein  dem  Oldenbourg  gegebenes 
Versprechen  (cf.  oben);  habe  sich  jedoch  nicht  entschliessen  können, 
Ton  dem  Unternehmen  auch  nur  zeitweise  zurückzutreten,  und  beklag- 
tischerseits  sei  nichts  geschehen;  ihn  seiner  Zusage  zu  entbinden.  Voll- 
möller  —  der  von  der  Unterredung  zwischen  Otto  und  Oldenbourg  keine 
Kenntnis  gehabt  habe  —  habe  sich  das  Verhalten  des  Otto  nicht  er- 
klären können ;  daraus  die  zeitweiligen  Differenzen  zwischen  den  Klägern. 
Die  mehrfachen  Anerbietungen  des  Vollmöller  den  Otto  zu  vertreten, 
seien  von  der  Beklagten  nicht  beachtet  worden.  Hätte  die  Beklagte 
die  Vertretung  angenommen  und  den  Kläger  Otto  seiner  Zusage  ent- 
bunden, so  wäre  der  erste  Band  längst  fertig  und  der  Prozesa  ver* 
mieden  worden;  zumal  Dr.  Otto  Anfangs  Januar  1893  die  Arbeiten  anrB 
Jahresberichte  wieder  aufzunehmen  erklärt  hatte  (Klagsbeantwortun^ 
S.  8). 

Übrigens  werde  darauf  hingewiesen;  dass  im  Vertrage  eine  ZeiC:^ 
für  Lieferung  des  Manuskriptes  nicht  festgelegt  sei;  dasa  aber  Mangels 
einer  solchen  Festsetzung  der  Schriftsteller  zur  Lieferung  der  Arbeite 
unter  Berücksichtigung  seiner  Lebensverhältnisse  (d.  h.  seiner  sonstige 
Beschäftigung;  seines  AmteS;  seiner  gewohnten  Art  zu  arbeiten  und  z 
leben)  verbunden  sei.  Der  Schutz  dieses  Satzes  stehe  auch  dem  Klage 
Dr.  Otto  zur  Seite. 

y.  Wenn  beklagtischerseits   behauptet  werde ;  dass  zu  Beginn  de 
Dezember  1892  die  Verhältnisse  so  gelagert  gewesen  seien,  dass  a 
ein  rascheres  Fortarbeiten   gar  nicht  zu  denken  gewesen  sei,  so  s 
gerade  das  Gegenteil   richtig  und   eine  rasche  Vollendung  des   erste 
Bandes  geradezu  garantiert  gewesen. 


V 


1)  S.  oben  S.  313.    K.  V. 
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Der  Beklagten  sei  das  voIlstäDdige  Manuskript  angeboten  ge- 
wesen —  Briefe  vom  18.  November  und  9.  Dezember  —  sie  hätte  es 
sich  nur  vorlegen  zu  lassen  gebraucht,  obwohl  klägerischerseits  eine 
Verpflichtung  zur  Vorlage  nicht  bestanden. 

Kläger  Vollmöller  hätte  recht  wohl  allein  die  Arbeiten  und  den 
Verkehr  mit  dem  Verleger  besorgen  können  —  abgesehen  hievon  sei 
vom  I.Januar  ab  die  volle  Arbeitskraft  des  Dr.  Otto  wieder  zur  Ver- 
fügung gestanden. 

Vollmöller  habe  zudem  einen  anderen  Redakteur  zur  Verfügung 
gehabt,  Übrigens  sei  die  Beiziehung  eines  solchen  gar  nicht  nötig  ge- 
wesen, wie  aus  dem  Briefe  vom  13.  Dezember  1892  —  Anlage  16  des 
Schriftsatzes  —  hervorgeht. 

Wenn  beklagtiscberseits  behauptet  werde,  das  Interesse  am  Verlags- 
-werke  sei  vollständig  verschwunden,  so  werde  dies  durch  ihre  Briefe 
^om  14.  Februar  und  2.  März  1893  widerlegt,  wonach  Beklagte  bereit 
gewesen  wäre,  das  Werk  fortzuführen,  wenn  die  Kläger  das  Honorar 
£;ezahlt  hätten. 

Hiernach  hatten  die  Kläger  ihre  Autorpflichten  nicht  verletzt. 
S.  Dagegen  habe  Beklagte  ihre  Verlegerpflichten  verletzt: 

durch  Nichtdrucken  des  von  Vollmöller  gesandten  Manukriptes, 
durch  Nicbtankündigen  des  Werkes  nach  Erscheinen, 
Liegenlassen  von  Korrekturen. 
Ferner  falle  der  Beklagten  zur  Last,  dass  sie  unter  der  Hand  mit 
Dr.  Otto  eine  Abmachung  getroffen   habe,   durch  welche   er  gehindert 
^ar,  das  Material  aus  der  Hand  zu  geben  und  dass  sie  den  Professor 
Vollmöller  zur  Vertretung  des  Dr.  Otto  nicht  zugelassen  habe. 

Weiter  sei  zu  bemerken:  Vollmöller  habe  sich  auf  den  Brief  vom 
14.  November  erboten,  die  Fortführung  und  Fertigstellung  des  ersten 
Bandes  auf  Grund  des  Kontraktes  sofort  in  Angriff  zu  nehmen.  Zwar 
habe  Vollmöller  auf  sein  Anerbieten  keine  Antwort  bekommen,  die 
beklagtische  Druckerei  habe  aber  mit  aller  nur  möglichen  Schnelligkeit 
Ond  Energie  nach  seinen  Angaben  weiter  gearbeitet,  seine  Imprimatur 
acceptiert,  bis  das  Heft  fertig  gewesen.  Vollmöller  habe  deshalb  der 
Überzeugung  sein  müssen,  die  Differenzen  seien  gehoben,  bis  er  zu 
seiner  Überraschung  den  Brief  vom  9.  Dezember  1892  erhielt. 

Beklagte  habe  dadurch,  dass  sie  Vollmöller  weiterarbeiten  iiess,  ihr 
Einverständnis  mit  dem  Vorschlage  Vollmöller  kundgegeben. 

Vollmöller  habe  dieser  Überzeugung  auch  sein  müssen,  auf  Grund 
eines  Briefes  des  Dr.  Otto  über  den  Inhalt  seiner  Unterredung  mit 
Oldenbourg  (Anlage  17  des  Schriftsatzes).     [Der  Brief  ist  oben  S.  309 

Anm.  1  abgedruckt.] 

23* 
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Nach  diesem  Briefe  wäre  Alles  in  Ordnung  gewesen,  wenn  Voll- 
möller die  Sache  einstweilen  allein  fortführe. 

Es  wird  dem  Generalconsul  v.  Oldenbourg  der  Eid  darüber  zu- 
geschoben; dass  die  Darstellung  des  Inhaltes  der  Unterredung  im 
Otto'schen  Brief  vom  8.  November  1892  die  richtige  sei. 

Der  zwischen  dorn  8.  und  14.  November  von  Vollmöller  an  Haus 
Oldenbourg  —  Mitinhaber  der  beklagtischen  Firma  —  gerichtete  Brief  vom 
11.  November  (Anlage  18  des  Schriftsatzes)  beweise  den  ganz  ausser- 
ordentlichen Eifer  des  ersteren.  Acht  Tage  später  sei  das  Unternehmen 
wieder  in  bestem  Gange  gewesen  —  Anlage  18*^)  des  Schriftsatzes. 

Übrigens  habe  Beklagte  trotz  der  Erklärung  vom  9.  Dezember  noch 
am  31.  Dezember  Fahnencorrekturen  für  das  4.  Heft  nach  Toulouse 
und  Lausanne  gesandt,  Anlagen  18  und  19  des  Schriftsatzes. 

d.  Bezüglich  der  Widerklage  werde  um  kostenfällige  Abweisung 
gebeten,  weil  dem  Ausgeführten  zufolge  die  Kläger  ihre  Vertrags- 
pfiichten  vollständig  erfüllt  hätten  und  eventuell  der  Beklagten  auch 
ein  Schaden  nicht  erstanden  sei. 

In  der  mündlichen  Verhandlung  erklärten  die  Parteivertreter  in  die 
Details  der  Schadens  berech  nung  nicht  einzutreten,  bis  über  den 
Grund  des  Widerklagsanspruches  entschieden  sei  —  weshalb  die  in 
dieser  Richtung  im  Schriftsatze  enthaltenen  Ausführungen  nicht  weiter 
in  Bezug  genommen  werden  können. 

6.  Unterm  28.  Juni  1893  wurde  in  der  IV.  Kammer  für  Handels- 
sachen mündliche  Verhandlung  gepflogen,  zunächst  die  Zuständigkeits- 
frage erörtert,  und  mit  Beschluss  vom  nämlichen  Tage  ausgesprochen: 

dass  die  Streitsache  wegen  Unzuständigkeit  der  Kammer  für  Handels- 
sachen an  die  zuständige  Civilkammer  verwiesen  werde. 

Nach  mehrmaligen  Vertagungen  wurde  die  Sache  in  der  diesgericht- 
lichen  Sitzung  vom  18.  Januar  1.  J.  mündlich  verhandelt. 

Zunächst  verlas  der  klägerische  Vertreter  seinen  in  der  Sitzung 
übergebenen  modifizierten  Klagsantrag,  welcher  nunmehr  dahin  geht, 
zu  erkennen: 

I.  Beklagte  Partei  ist  schuldig,  den  ersten  Band  des  Verlagswerkes 
p Kritischer  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Romanischen 
Philologie"  herzustellen. 

11.  Beklagte  Partei  hat  die  sämtlichen  Streitskosten  zu  tragen  bezw. 
zu  erstatten. 


1)  Gemeint  ist  damit  die  oben  S.  312  Anm.  2  abgedruckte  Postkarte  der  Buch- 
drackerei  Oldenbourg  vom  22.  November  1892.    K.  V. 
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III.  Das  Urteil  wird  gegen  Sicherheitsleistung  ffir  vorläufig  vollstreck- 
bar erklärt. 
lY.  Die  Widerklage  wird  kostenfällig  abgewiesen, 
und  begründet  denselben  in  freier  Rede  zunächst  nach  Inhalt  der  Klage 
und  des  Schriftsatzes  vom  3.  Juni  1893,  wobei  er  hervorhob,  dass  sich 
die  Modifikation  des  Klagsantrages  aus  der  Thatsache  ergebe,  dass  er 
im  Schriftsatze  vom  6.  November  1893  gemäss  §  9  des  Vertrages  fQr 
die  Kläger  den  Verlagsvertrag  für  den  II.  Band  und  ff.  gekündigt  habe. 
Bezüglich  des  Kostenpunktes  sei  diese  Einschränkung  ohne  Be- 
deutung, da  nach  wie  vor  der  Standpunkt  vertreten  werde,  dass  der 
fceklagtische  Brief  vom  14.  November  1892  eine  Kündigung  nicht  ent- 
halte, so  dass  die  Einschränkung  eine  freiwillige  sei. 

Der  beklagtische  Vertreter  verlas  seinen  Antrag  aus  dem  Schrift- 
satze vom  4.  April  1893,  erhob  Widerklage  in  Gemäsheit  der  Schrift- 
sätze vom  21.  April  und  4.  Mai  1893  und  begründet  Widerklage  und 
Verteidigung  in  Gemäsheit  der  bezeichneten  Schriftsätze  —  wobei 
wiederholt  bemerkt  wird,  dass  die  Parteivertreter  bezüglich  der  Be- 
irechnung der  Höhe  des  Schadens  keine  Details  angaben. 

Den  Ausführungen  des  klägerischen  Vertreters,  wie  sie  im  That- 
b «Stande  bereits  niedergelegt  sind,  begegnete  der  beklagtische  Ver- 
treter mit  den  Ausführungen  seines  weiteren  Schriftsatzes  vom  1.  Sep- 
tember 1893.  auf  welchen  hiemit  Bezug  genommen  wird,  wobei  er 
insbesondere  hervorhob: 

a.  Der  Brief  der  Beklagten  vom  14.  November  1892  enthalte 
zweifellos  eine  Kündigung  für  den  II.  Band  und  ff. 

b.  Nach  §  2  des  Vertrages  sei  als  vereinbart  anzusehen,  dass 
in  jedem  Jahre  der  aus  6  Heften  bestehende  Bericht  über  das 
verflossene  Jahr  erscheinen  solle,  also  insbesondere  in  den  ersten 
Monaten  des  Jahres  1891  der  erste  Jahrgang,  enthaltend  das  Material 
von  1890,  wie  es  denn  selbstverständlich  sei,  dass  dann  im  Jahre 
1892  der  II.  Jahrgang  (Inhalt  Material  von  1891). 

Es  ergebe  sich  dies  aus  der  zwischen  den  Parteien  schon  vor 
dem  Vertragsabschluss  gepflogenen  Correspondenz ,  dem  Prospekte 
und  der  nach  Vertragsabschluss  gepflogenen  Correspondenz,  auf 
welche  Gesamtcorrespondenz  im  Schriftsatze  Bezug  genommen  sei. 

c.  Die  vom  klägerischen  Vertreter  angeführte  Mitteilung  im 
Deutschen  Literaturblatt  und  auf  dem  Umschlage  des  ersten  Heftes 
seien  schon  inhaltlich  für  die  hier  zu  erörternde  Interpretationsfrage 
ohne  Belang,  abgesehen  davon  sei  es  klar,  dass  man  das  Publikum 
auf  dem  Umschlage  einer  Zeitschrift  nicht  über  das  vertragswidrige 
Verhalten  der  Herren  Herausgeber  aufkläre. 


\ 

\ 
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d.  Die  Schwierigkeit  der  VorbereituDg  und  Dnrchführang  des 
Jahresberichtes  seien  Faktoren ;  welche  den  Klägern  bei  Abschlnss 
des  Vertrages  bekannt  gewesen  sein  mussten,  entschuldige  die  Kläger 
nicht,  zumal  das  Unternehmen  für  sie  nicht  neu  gewesen  sei.  Es 
heisse  in  dem  von  ihnen  versandten  Circulare:  „ein  seit  Jahren  ge- 
plantes Unternehmen.^  Die  Schwierigkeit  sei  übrigens  nicht  so  gross, 
da  nicht  ein  einzelner  Autor  den  Stoff  zu  liefern  hatte,  sondern  eine 
grosse  Anzahl  von  Autoren.  Eine  rasche  und  umsichtige  Redaktion 
könne  leicht  die  Schwierigkeiten  überwinden. 

Darum  passe  auch  der  Vergleich  dieses  Jahresberichtes  nicht  mit 
dem  „Grundriss  der  romanischen  Philologie  von  Gröber",  einem  von 
Einem  Autor  verfassten  Werke ^). 

Die  Wichtigkeit  dieser  Ausführungen  sei  von  Kläger  Dr.  Otto  in 
einem  Briefe  vom  26.  November  1891  selbst   anerkannt  worden,  in 
welchem  es  wörtlich  heisse: 
„Der  Umstand,  dass  jeder  Mitarbeiter  nur  dasjenige  Spezialfach 
versieht,  in  dem  er  zu  Hause  ist,  ermöglicht  es,  jeden  Bericht  in 
aller  Kürze  einzufordern.     Darum  wird   es  auch  in  Zukunft  keine 
Schwierigkeiten  machen,  jeden  Jahrgang  gleich  nach  Ablauf  jeden 
Kalenderjahres  erscheinen  zu  lassen.    So  werden  auch  im  nächsten 
Frühjahre    schon    die  Beiträge   zum  IL  Jahrgang  durch   auto< 
graphische  Zettel  eingefordert  werden.^ 
Das  Fehlen  einzelner  Manuskripte  stehe  der  Drucklegung  nicht 
im  Wege,  wie  Dr.  Otto  in  einem  Briefe  vom  7.  Februar  1892  eben- 
falls anerkenne. 

e.  Die  Behauptung,  dass  Jahresberichte  immer  sehr  verspätet 
erscheinen,  werde  widerlegt  durch  Aufführung  von  19  rein  wissen- 
schaftlichen Jahresberichten,  welche  im  Jahre  1891  erschienen  seien 
unter  Behandlung  des  Stoffes  vom  Jahre  1890. 

(Es  folgt  nun  das  bezügliche  Verzeichnis,  wie  im  Schriftsatze)'). 


1)  Der  gegDerische  ReohtsaDwalt  zeigt  sieb  hier  mangelhaft  uoterricbtet,  wie 
jeder  Neusprachler  weiss:  Gröber  hat  28  Mitarbeiter.    E.  V. 

2)  Da  hier  auf  das  Verzeichnis  Bezug  genommen  ist,  so  drucke  ich  zwar 
dieses  nicht,  aber  doch  meine  Beleuchtung  desselben  im  Schriftsatz  vom  5.  No- 
vember 1893  ab,  worin  es  genügend  gekennzeichnet  ist: 

„Das  S.  25  ff.  des  gegnerischen  Schriftsatzes  vom  9.  September  1893  auf- 
gestellte Verzeichnis  von  Jahresberichten  ist  aus  Hinrichs'  bekanntem  Werk  mit 
nicht  gerade  glücklicher  Hand  ausgezogen  und  beweist  für  den  vorliegenden  Fall 
gar  nichts.  Dasselbe  wird  nach  demselben  Hinrichs  im  Nachstehenden  richtig  ge- 
stellt. Die  betr.  Jahresberichte  sind  in  der  Mttncbener  Hof-  und  Staatsbibliothek 
für  diesen  Zweck   noch  besonders   eingesehen  worden.    Der  vom  Gegner   wie 
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f.    Die   klägerische  Behauptung;  das  erste  fleft  sei  zu  frfih  er- 
schienen,   sei  paradox.    Eine  Abmachung,   dass   der  Druck  erst  be- 


sonst  so  auch  hier  gelegentlich  angeschlagene  Ton  ist  hier  ganz  besonders  on- 
bereehtigt. 

Zunächst  sind  die  Zahlenangaben  falsch.    Es  sollen  nach  S.  25  nnd  27 
19  rein  wissenschaftliche  Jahresberichte  für  1890,  and 

^6 2_  „  »  »    1891,  zusammen 

25  sein.  Doch  werden  im  ganzen  nur  20  aufgeführt.  Davon  kommen 
Aber  in  Wegfall  3,  welche  keine  wissenschaftlichen  Jahresberichte  sind,  sondern 
statistische  Jahresberichte  von  2  Verwaltungsstellen  und  einer  gelehrten  Gesell- 
schaft.   Bleiben  17  übrig. 

Genannte  3  Publikationen  sind  folgende: 

S.  26.  Jahresbericht  über  die  Verwaltung  des  Medizinal wesens,  die  Kranken- 
anstalten und  die  öffentlichen  Gesundheitsverbältnisse  der  Stadt  Frankfurt  a./M. 

S.  26.  Jahresbericht  des  Centralbureaus  für  Meteorologie  und  Hydrographie 
im  Grosslierzogtum  Baden. 

S.  27.  Jahresbericht  der  königlichen  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften f.  d.  Jahr  1891.  Mit  gleichem  Recht  wie  diese  3  könnte  jeder  Jahres- 
bericht über  irgend  eine  Schule  angeführt  werden. 

Von  den  verbleibenden  17  wissenschaftlichen  Jahresberichten,  darunter  kein 
einziger  neu   begründeter,   erfüllt  keiner  das  Ideal   des  Gegners,   wonach  ein 
Jahresbericht  in  den   ersten  Monaten  des  auf  das  Berichtsjahr  folgenden  Jahres 
^«"scheinen   müsse.    Sie   kommen   alle   viel,   viel   später,   nämlich  die  für  1890 
^«^ühestens  im  2.  Semester  1891,  also  im  Herbst.    Dieser  sind  es  nach  dem  oben 
t^erichtigten  Verzeichnis  der  Beklagten  12.    Alles   das  sind   längst  eingeführte 
TJotemebmungen  *,  die  jüngste  steht  im  5.  Jahrgang,  die  älteste  im  43.,  die  andern 
tixi  6.,  10.,  12.,  13.,  16.,  18.,  19.,  20.,  21.,  37.  Jahrgang.   Sie  haben  also  alle  ihren 
testen  Stab  von  Mitarbeitern,  ihre  Technik,  ihre  Tradition.    Da  arbeitet  es  sich 
leichter  als  bei  Begründung  eines  neuen  Unternehmens,  wie  der  Romanische  Jahres- 
bericht es  ist.    Überdies  sind  die  Mitarbeiter  Deutsche,  nicht  so  viele  Ausländer 
wie  beim  R.  J.,  und  ihre  Zahl  ist  lang  nicht  so  gross  wie  bei  diesem,  also  die 
Arbeit  der  Redaktion  einfacher  nnd  leichter.     Aber  auch    da  giebt  es  Ver- 
spätungen.   So  bringt  der  angeführte  Jahresbericht  für  Anatomie  und  Physiologie 
d&s  Jahr  1889  erst  im  1.  Semester  1891,  also  noch  ein  halbes  Jahr  später.    Diese 
Ustemehmungen  werden  nachher  noch  eingehender  betrachtet  werden. 

Zunächst  ist  noch  die  S.  27  f.  aufgestellte  Liste  zu  prüfen ,  welche  6  Jahres- 
berichte enthalten  soll,  die  angeblieh  den  Stoff  des  Jahres  1891  behandeln  und 
1^92  erschienen  sind.  Dass  einer  gar  kein  wissenschaftlicher  Jahresbericht  ist 
VQrde  bereits  bemerkt.  Von  den  verbleibenden  5  gehört  nur  einer  hierher  (Che- 
mische Technologie  -  Gewerbestatistik).  Die  andern  4  sind  allerdings  1892  er- 
lehienen,  wie  das  Verzeichnis  des  Gegners  besagt,  behandeln  aber  1890,  be- 
weisen also  das  gerade  Gegenteil  dessen,  was  Beklagte  bewiesen  haben  will.  Nur 
vom  germanischen  Jahresbericht  ist  neben  dem  12.  Jahrgang  1890  die  erste  Ab- 
teilang des  13.  Jahrgangs  1891  (128  Seiten)  1892  erschienen. 

Sehen  wir  uns  diese  17  Jahresberichte  nun  an,  so  zeigt  sich,  dass  nur  einer 
mit  dem  Romanischen  Jahresbericht  überhaupt  verglichen  werden  dürfte,  der  über 
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gönnen    werden    dürfe,    wenn    das    Manuskript   fQr    die    Hefte    vor- 
liege, sei  nicht  getroffen  worden.   Generalkonsul  von  Oldenbourg  habe 


die  Erscheinuogen  auf  dem  Gebiet  der  germaDischen  Philologie,  da  er  unter  den 
aogefUhrten  17  der  eiozige  philologische  ist.  Aber  auch  er  kann  zum  Vergleich 
mit  dem  K.J.  nicht  beigezogen  werden,  da  er  eigentlich  nur  eine  Bibliographie 
ist.  Er  giebt  nSrolich  fast  nur  BUchertitel  und  höchstens  einmal  gelegentlich  kurze 
Bemerkungen  zu  denselben.  Dann  ist  er  viel  weniger  umfangreich  als  der 
R.  J.,  hat  kaum  die  Hälfte  von  dessen  Umfang  bei  kleinerem  Format  und  grösserem 
Druck  (der  Titeldruck  verschlingt  viel  Raum  und  hier  sind  es  so  gut  wie  nur 
Titel).  Auch  viel  weniger  Mitarbeiter  sind  es  hier  als  beim  R.  J.  Einen  solchen 
Jahresbericht  wollten  wir  aber  laut  Prospekt  nicht  liefern. 
Zu  den  übrigen  Jahresberichten  sei  Folgendes  bemerkt: 

Pädagogischer  1890,  17  Mitarbeiter,   also  viel  einfacher  und  weniger 

umfangreich  als  der  K.  J. 
Rethwisch,  höheres  Schulwesen  1890,    13  Mitarbeiter.     Wie  oben. 
Theologischer  1890,  19  Mitarbeiter.    Wie  oben. 

Die  übrigen  von  Beklagter  angeführten  Unternehmungen  gehören  der  natur- 
wissenschaftlichen Sphäre  an,  einer  dem  Militärwesen,   und  können  mit  unserem 
philologischen  ohnedies  nicht  ohne  weiteres  verglichen  werden,  denn  die  natur- 
wissenschaftliche Produktion  erscheint  viel  mehr  in  Zeltschriften  als  die  philo- 
logische, ist  also  sehr  bequem  erreichbar.    Auch  sind  die  Mitarbeiter  In  Deutsch- 
land an  den  Universitäten  mit  ihren  vielen  Assistenten  und  Privatdozenten  leicht 
zu  haben.    Zu  dieser  Gruppe  gehören  die  Jahresberichte  über  Geburtshilfe« 
Landwirtschaft  u.  s.  w.    Die  meisten  der  von  Beklagter  angeführten  sind  auch 
kleinere  Unternehmungen,   wenig  umfangreiche  Gebiete,  mit   vIe'V 
weniger  Mitarbeitern  als  der  R.  J. 

Man  vergleiche  z.  B.  folgende: 

Tierchemie,  jl  Mitarbeiter. 

Agrikulturohemle,         14  „ 

Militärwesen,  16  „ 

Militärsanitätswesen,  17  „ 

Veterinärmedizin,  23  » 

Mikroorganismen,  34  „ 

Der  vom  Gegner  zitierte  Jb.  der  Ophthalmologie  für  1890  hat  nur  etw^^ 
ein  Dutzend  Mitarbeiter  und  bloss  536  Selten  Umfang,  und  kommt  doch  auch  en^  -^ 
1892  u.  s.  f. 

Das  gegnerische  Verzeichnis  hat  uns  13  Jahresberichte  gebracht,  welche  deic^ 
Bericht  über  1890  Im  Jahre  1891,  bezw.  über  1891  Im  Jahre  1892  liefern.  Wlc^ 
diese  verhältnismässig  prompte,  aber  nach  der  Anschauung  der  Beklagten  immei 
noch  verspätete  Berichterstattung  zu  erklären  ist,  wurde  Im  Vorstehenden  nähei 
ausgeführt.  Das  Ergebnis  dieser  Betrachtung  Ist  ein  für  die  Kläger  durchaut 
günstiges  und  widerspricht  nirgends  deren  früherer  Behauptung,  S.  15  des  Schrift---^ 
Satzes  vom  3.  Juni,  dass  nur  kleine  Unternehmungen  mit  wenigen  Mitarbeitern^^ 
ein  Jahr  darauf  erscheinen  können,    wenn  man  diesem  Satz  noch  beifügt:   ge-- — 

legentlich  auch  einige  wenige,  längst,  seit  40  und  mehr  Jahren,  bestehende  Unter 

nehmungen,   die  ihren  festen  Stab  von  Mitarbeitern  u.  s.  w.  haben.    Andere  alt- — ' 
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lediglich    gegen   Dr.  Otto   bei    einer    Unterredung    einmal   ge&ussert, 


eingeführte  Organe  kommen  dann  doch  auch  wieder  viel  später,  wie  wir  gleich 
sehen  werden. 

Diesen  13  Jahresberichten  nSmlich,  welche  nach  dem  Gutachten  des  Gegners 
noch  rechtzeitig  erscheinen,  stehen  nun  20  andere  gegenüber,  welche  nach  der 
gegnerischen  Interpretation  viel  zu  spät  kommen,  lauter  hochangesehene,  meist 
grosse  Gebiete  umfassende  Organe,  unter  ihnen  sämtliche  philologische 
Jahresberichte,  die  existieren,  u.  A.  das  so  hoch  gepriesene  Eliassche  Unter- 
nehmen, welches  Beklagte  als  Muster  hinstellt. 

1.  Bursian  —  Jw.  v.  MUllers  Jahresbericht  Über  klassische  Alter- 
tumswisenschaft.  Vgl.  die  Beilage  zum  Schriftsatz  vom  3.  Juni  1893.  [S. 
oben  S.  329.] 

Dieses  Unternehmen  bleibt  nicht  bloss  gelegentlich  weit  zurück,  wie  Gegner 
S.  29,  ohne  einen  Beweis  beizubringen,  allzu  kühn  behauptet.  Er  schlägt  damit 
den  Thatsachen  in  Gesicht.  Wenn  er  auf  Bd.  66  hinweist,  und  sagt,  dieser 
bringe  1891  das  ganze  Gebiet  der  Mythologie  für  1886—1890,  so  ist  das  eben 
wieder  ganz  ungenau  und  irreftihrend.  Dieser  Band  ist  vollständig  im  April  1892 
erschienen  (400  S.),  Ende  1891  erschien  nur  die  grössere  Hälfte  (256  S.).  Auch 
handelt  es  sich  nur  um  griechische  Mythologie,  nicht  um  das  »ganze  Gebiet 
der  Mythologie".  Diese  ^Pünktlichkeit"  ist  aber  eine  ganz  vereinzelte,  denn 
derselbe  Band  z.  B.  enthält  Griechische  Epigraphik  1883—1887.  Wenn  also  die 
griech.  Mythologie  von  1886,  1887,  1888,  1889  und  auch  von  1890  im  Jahre 
1892  vollständig  dargestellt  erscheint,  so  ist  das  gewiss  kein  besonderes  Ver- 
dienst, und  es  bleibt  bei  der  vom  Kläger  längst  nachgewiesenen  ganz  bedeuten- 
den nnd  regelmässigen  Verspätuug  dieses  berühmten  Organs,  welche  eben  durch 
die  sachlichen  Schwierigkeiten  gerechtfertigt  ist  und  wegen  der  Niemand  der 
Redaktxon  einen  Vorwurf  macht. 

2.  Germanischer  Jahresbericht,  1890  erscheint  1892.    S.  oben. 

3.  Elias,  neuere  deutsche  Literaturgeschichte,  1890  erscheint 
Ende  1892.    [S.  o.  S.  330  Anm.] 

4.  Jastrow,  Historischer  Jahresbericht,  1890  erscheint  1892,  nach 
des  Gegners  sonst  vorgetragener  Ansicht  nicht  bloss  V,  Jahr  (S.  29),  sondern 
1  Jahr  zu  spät.  Dass  dieses  Unternehmen  früher  meist  um  3,  4,  5  Jahre  zurück- 
blieb (zeitiger  als  2  Jahre  hernach  ist  es  überhaupt  nie  erschienen,  und  das 
nur  5  mal  unter  13  Fällen,  verschweigt  der  Gegner.  Vgl.  die  Zusammenstellung 
vom  3.  Juni  [oben  S.  329  f.  Anm.]. 

So  gut  der  germanische  Jahresbericht  vom  Gegner  in  seine  Liste  aufgenommen 
wurde,  obwohl  er  eigentlich  eine  Bibliographie  ist,  kann  hier  5.  die  Ro- 
manische Bibliographie  ihre  Stelle  finden,  welche  im  Schriftsatz  ausführ- 
lich behandelt  ist.    Zuletzt  erschien  1888  im  Jahre  1892. 

6.  Der  zoologische  Jahresbericht  1890,  erschienen  1892.  Der  Ton 
S.  28  ist  unberechtigt,  da  das  Lob,  welches  diesem  Unternehmen  wegen  seines 
zeitigen  Erscheinens  gespendet  wurde,  nicht  von  den  Klägern  herrührt,  sondern 
von  einem  durchaus  kompetenten  Fachmann  in  einem  der  angesehensten  kri- 
tischen Organe  Deutschlands,  dem  Zamckeschen  Literarischen  Centralblatt,  aus- 
gesprochen ist    [S.  oben  S.  328  f.  Anm.  2.] 
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„man    solle    eigentlich   mit   solchen    Unternehmungen    gar    nicht   zu 


7.  Chemie  von  Kopp  und  Fittica. 

Der  Bericht  über  1883,  3.  u.  4.  Heft,  der  über  1887  5.  Heft,  der  über  1888 
1.  a.  2.  Heft,  —  alle  diese  erscheiDen  1892.  Die  weiteren  Hefte  für  1888,  bis 
zum  7.,  erscheinen  1892  und  1893.  Bericht  über  1889,  3.  Heft,  erschien  im  Fe- 
bruar 1893;  seither  ist  nichts  mehr  als  erschienen  angezeigt  worden. 

8.  Physik,  39.  Jahrgang,  Bericht  über  1883,  2.  u.  3.  Heft,  erschienen  1890. 
40.  Jahrgang,  1884,  erschienen  1891.  41.  Jahrgang,  1885,  erschienen  1891. 
42.  Jahrgang,  1886,  erschienen  1893.  43.  Jahrgang,  1.  Abteilung  1887,  er- 
schienen 1893. 

9.  Mathematik,  Bd.  XXI,  1889,  erscheint  1892. 

„  XXn,  1890,  erscheint  1893. 

10.  Just,  Botanischer  Jahresbericht,  Repertorium  der  botanischen  Literatur 
aller  Läuder.  Der  17.  Jahrgang,  1889,  2.  Abteilung,  2.  Heft,  erscheint  1892. 
Der  18.  Jahrgang,  1890,  ist  1892  und  1893  zum  Teil  gekommen,  aber  noch 
nicht  vollständig  erschienen. 

Die  Nummern  7,  8,  9,  10  sind  auch  grosse  Gebiete,  wie  Bnrsian  — 
J.  V.  Müller,  Jastrow,  der  Romanische  Jahresbericht  und  die  Ro- 
manische Bibliographie,  und  das  macht  sich  in  der  Erscheinungsweise 
sofort  geltend. 

11.  Pharmakognosie,  Pharmacie,  Toxikologie,  48.  Jahrgang, 
1888,  und  49.  Jahrgang,  1889,  erscheinen  beide  im  Jahre  1891.  50.  Jahrgang, 
1890,  kommt  1892,  der  51.,  1891,  im  Jahr  1893. 

Nun  folgen  3  vom  Gegner  angeführte  Jahresberichte,  welche  1891  im  Jahre 
1892  behandeln  sollen,  was  unrichtig  ist.    Der  4.  ist  schon  unter  Nr.  2  bebandelt 

12.  Pathügene  Mikroorganismen,  Bakterien,  Pilze  und  Pro- 
tozo'^n.  5.  Jahrgang,  1889,  erschien  1891. 

6.  „  1890,        „        1892. 

Vom  7.  Jahrgang  1891  ist  noch  nichts  als  erschienen  gemeldet 

13.  Ophthalmologie,  20.  Jahrgang,  1889,  erschien  1891. 

21.  „        ,  1890,        ,        1892. 

22,  „        ,  1891.         „        1893. 

Der  Gang  ist  bei  12  und  13  also  regelmäissig,  immer  2  Jahre  nach  dem 
Berichtsjahr. 

14.  Anatomie  und  Entwicklungsgeschichte,  19.  Band,  Literatur 
von  1890,  erscheint  1892. 

Hieran  sind  noch  zu  reihen: 

15.  Der  theologische  Jahresbericht  für  1891,  der  1893  erschien,  und 

16.  Der  fUr  Anatomie  und  Physiologie,  18.  Bd.,  Literatur  von  1889, 
erschienen  1891. 

Nun  giebt  es  aber  auch,  was  der  Verfasser  der  Liste  des  Gegners  nicht 
gewusst  hat,  Jahresberichte,  welche  den  Titel  Fortschritte  oder  Shnlich 
tragen.  Von  diesen  gehören  folgende  hierher,  welche  ausschliesslich  zu  gunsten 
der  Kläger  sprechen. 

17.  Fortschritte  der  Astronomie,  14.  Jahrgang,  1888,  erschien  1890. 

18.  Elektrotechnik,  2.  Jahrgang,  1888,  erschienen  1890  u.  s.  w.,  immer 
2  Jahre  später.    5.  Jahrgang,  1891,  erschienen  1893. 
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drucken  anfaogen,  ehe  man  nicht  die  Hälfte  des  Bandes  beisammen 
habe."  *). 

g.  Unrichtig  sei,  dass  die  Beklagte  an  den  Verzögerungen  nach 
der  Drucklegung  des  ersten  Heftes  selbst  schuld  sei. 

a.  Irgend  eine  neue  Abmachung  zwischen  Dr.  Otto  und  der  Verlags- 
buchhandlung habe,  wie  sich  aus  den  eigenen  Vortragen  der  Klags- 
partei ergebe,  nicht  stattgefunden,  Oldenbourg  habe  auf  Vertragserfüllung 
bestanden  und  Dr.  Otto  solche  zugesichert. 

Letzterer  hätte  nur  dann  neben  der  Redaktion  des  Jahresberichtes 
die  Redaktion  eines  weiteren  periodischen  Unternehmens  übernehmen 
sollen;  wenn  dies  mit  den  bereits  übernommenen  Verpflichtungen  verein- 
bar gewesen.  Darauf  habe  Generalkonsul  Oldenbourg  den  Kläger 
Dr.  Otto  aufmerksam  gemacht  und  allerdings  hinzugefügt,  dass  er  „so- 
lange das  begonnene  Unternehmen  nicht  darunter  leide"^) 
kein  Recht  kabe,  gegen  seinen  Eintritt  in  die  Redaktion  der  Allgemeinen 
Zeitung  etwas  zu  erinnern. 

„Dr.  Otto,  der  mit  den  Vorbereitungen  für  das  Unternehmen  seit 
„2  Jahren  befasst  war,  der  die  ganze  Correspondenz  mit  den  Mit- 
„arbeitern  geführt  hatte,  in  dessen  Hände  alles  Manuskript  zusammen- 
„gelaufen  war,  der  dasselbe  planmässig  einzuteilen  schon  längere  Zeit 
„beschäftigt  war,"  sei  für  das  Unternehmen,  dessen  erstes  Heft  zu  er- 
scheinen gehabt  habe,  vorläufig  ganz  unentbehrlich  gewesen. 

Die  beklagte  Firma  habe  den  Redakteur  nicht  wechseln  können 
und  auch  nicht  wechseln  brauchen. 


19.  Meteorologie,  14.  Jahrg. ,  1888,  erschieneD  1890.  Mehr  ist  seither 
nicht  erschienen. 

Auch  Nr.  8  hat  den  Titel  Fortschritte. 

20.  Übersicht  über  die  Leistangen  der  Deutschen  Böhmens  auf  dem  Gebiete 
der  Wissenschaft,  Kunst  und  Literatur  im  Jahre  1891.    Erschienen  1893. 

Unter  diesen  20  Jahresberichten,  welche  zu  gunsten  der  Kläger  sprechen, 
befinden  sich  alle  philologischen,  die  existiren.  Und  wenn  es  natürlich  ist,  dass 
zunächst  nur  die  verwandten  Unternehmungen,  die  philologischen  wirklichen 
Jahresberichte,  verglichen  werden,  so  zeigt  sich,  dass  der  Romanische  Jahres- 
bericht hinter  keinem  derselben  zurückstand,  als  der  Verleger  ohne  Grund  den 
Druck  unterbrach.  Vollends  günstig  für  die  Kläger  ist  der  Vergleich  mit  der 
Bomanischen  Bibliographie,  welcher  der  Romanische  Jahresbericht  um  eine 
ganze  Reihe  von  Jahren  voraus  ist.**    K.  V. 

1)  Hierzu  bemerke  ich  Folgendes:  Am  29.  Juni  189 J  schreibt  Otto  an  mich: 
^Oldenbourg  will  erst  das  vollständige  Manuskript  haben,  che  der  Satz  beginnt." 
Am  30.  Juni  1891  schreibt  mir  Otto:  „0.  wünscht  Ms.  für  das  2.,  3  Heft  kom- 
plett, ehe  der  Druck  beginnen  kann.    Unterbrechungen  will  er  nicht."     K.  V. 

2)  In  einer  Bemerkung  zu  dem  Schriftsatz  sagt  Dr.  Otto,  das  habe  er  nicht 
gehört    K.  V. 
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ß.  Nach  Drucklegung  des  ersten  Heftes  habe  Dr.  Otto  am  21.  Juli 
24  Manuskriptseiten»  am  2.  August  111  Seiten ,  die  aber  nicht  für  das 
zweite  Heft  allein  bestimmt  gewesen  seien,  und  am  5.  September 
46  Seiten  Manuskript  geliefert.  So  sei  also  Ende  September  noch  nicht 
das  Material  für  das  zweite  Heft  beisammen  gewesen  —  nach  der 
eigenen  Darstellung  der  Klagspartei  sei  dies  erst  am  22.  November  1892 
der  Fall  gewesen.  Zu  dieser  Verzögerung  sei  die  Klagspartei  nicht 
berechtigt  gewesen,  und  sei  es  durchaus  unrichtig,  dass  das  erste  Heft 
zu  früh  erschienen  sei.  Im  Gegenteile  Heftl  sei  verspätet  erschienen 
gewesen  und  umsomehr  hätten  die  Kläger  den  Stoff  für  das  zweite 
Heft  so  rasch  als  möglich  parat  stellen  sollen. 

Dessen  seien  sich  auch  die  Kläger  bewusst  gewesen  was  Dr.  Otto's 
Briefe  vom  13.  August  und  21.  Oktober  1892  ergäben,  ferner  der  Schluss- 
pasBUs  der  Anzeige  auf  dem  Umschlage  des  ersten  Heftes,  welche  An- 
zeige im  Einverständnisse  mit  den  Klägern,  die  es  in  Korrektur  er- 
halten hätten,  ergangen  sei.  Auch  habe  Dr.  Otto  vielfach  persönlich 
Beschleunigung  zugesichert. 

Die  Verzögerungen  nach  Drucklegung  des  ersten  Heftes  seien  auch 
nicht  durch  die  Instruktion  der  Mitarbeiter  und  Gewinnung  neuer  Mit- 
arbeiter verursacht  worden. 

Das  ergebe  sich  am  deutlichsten  aus  dem  Brief  Dr.  Otto's  vom 
21.  Oktober  1892,  in  dem  er  offen  zugebe,  saumselig  gewesen  zu  sein, 
und  Alles  auf  seine  Gebundenheit  bei  der  „Allgemeinen  Zeitung"  schiebe. 

Es  sei  eine  „Ausflucht"  des  Dr.  Otto,  er  habe  vom  2.  August  bis 
5.  September  kein  Manuskript  gesandt,  weil  er  die  Correktur  des  am 
2.  August  abgelieferten  Materials,  welches  2  Bogen  Satz  ergeben  habe, 
nicht  erhalten  habe,  wie  er  selbst  in  seinem  Briefe  vom  13.  August  1892 
um  Entschuldigung  bitte  und  für  nächsten  Montag  weiteres  Material  in 
Aussicht  gestellt  habe. 

Unwahr  sei,  dass  die  Correkturen  mit  Manuskript  nicht  an  die  Mit- 
arbeiter, sondern  an  Dr.  Otto  gesandt  worden  seien. 

Die  von  der  klägerischen  Partei  gegebene  Erklärung  für  die  zwischen 
Dr.  Otto  und  Vollmöller  bestandenen  Differenzen  sei  aus  der  Luft  ge- 
griffen. Aus  der  vorgelegten  Correspondenz  ergebe  sich,  dass  diese 
Differenzen  auf  persönlichen  Gründen  beruhten. 

Die  Ausführung  des  klägerischen  Vertreters,  Dr.  Otto  sei  nach  den 
gesetzlichen  Bestimmungen  über  den  Verlagsvertrag  nicht  verpflichtet 
gewesen,  das  Material  rascher  zu  liefern,  als  dies  nach  seinen  Lebens- 
verhältnissen möglich  gewesen  sei,  sei  schon  deshalb  unbehelflich,  weil 
dieser  Satz  doch  nur  gelten  könnte,  wenn  keinerlei  Zeitbestimmung  für 
Lieferung  des  Manuskriptes  getroffen  gewesen  wäre.    Abgesehen  davon 
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könnte  dem  Verleger  gegenüber  doch  nur  die  Lebensstellung  in   Be 
tracht  kommen,  in  der  sich  der  Autor  bei  Eingehung  des  Vertrages 
befunden. 

Es  komme  eben  auch  das  Interesse  des  Verlegers  in  Betracht,  der 
zwar  durch  die  Ankündigung  eines  Werkes  dem  Publikum  gegenüber 
noch  nicht  verpflichtet  gewesen  sei,  jedenfalls  aber  nach  Erscheinen 
eines  Heftes  gegenüber  den  Abnehmern  eines  Bandes. 

Es  hafte  auch  der  Verleger,  der  auf  dem  ersten  Umschlage  des 
ersten  Heftes  eines  Unternehmens  die  Erscheinungszeit  für  dasselbe 
festsetze,  dem  Publikum  für  Einhaltung  derselben^). 


1)  Es  gibt  Fälle  genug,  wo  beim  besten  Willen  vorherige  Abmachungen  und 
literarische  Ankündigungen  nicht  eingehalten  werden  können.  Für  vorliegenden 
Fall  ist  besonders  interessant  Gröbers  schon  erwähnter  Grundriss.  Dieses 
Werk  wurde  vom  Verleger  im  März  1886  angekündigt  als  erscheinend  in  6  viertel- 
jährlichen Lieferungen  zu  ungefähr  16  Böge*)  im  Preis  von  je  4  Mark,  also  = 
96  Bogen  im  ganzen.    Somit  hatte  es  1888  fertig  sein  sollen.    Wie  schon  bemerkt, 

erschien  die 

1.  Lieferung  März  1886  )  L  Band 


2.  «         Okt.    1886  J 


3.  „         April  1888  ^^"'  ®^^  ^-  =  ^^  ^^«®"- 

Erst  nach  5  Jahren  erschien  die  Fortsetzung,  nämlich: 

IL  Band  1.  Abteilung,  1.  Lieferung,  1893  =  16  Bogen 
IL      ,      1.  .  2.  „  1893  =  11       „ 

IL      „      2.  „  1.  „  1893  =     8       r, 

IL       „       2.  ,  2.  „  1894  =    8       „ 

IL      „      2.  „  :^.         n  1894  =    8      „ 

IL      „      3.  „  I.  „  1896  =    8      „ 

Es  sind  also  im  ganzen  bis  jetzt  schon  113  Bogen  erschienen. 
Nun  fehlen  noch   der  Schluss    der  italienischen,  dann  die  spanische, 
französische,  rumänische  und  rätoromanische  Literatur,   ferner:  Ge- 
schichte, Kultur-  u.  Kunstgeschichte  der  romanischen  Völker,  die 
V^issenschaften  bei  denselben.   Das  dauert  noch  mehrere  Jahre  und  gibt  na- 
türlich noch  eine  stattliche  Anzahl  von  Bogen.    Man  ist  eben  nicht  Herr  seiner 
Mitarbeiter.    Bekanntlich  werden  aber   solche  Versprechungen  in  Annoncen  und 
Prospekten  über  literarische  Unternehmungen  dem  Publikum  gegenüber  nicht  als 
JQristiscb  bindende  Ergänzungen  eines  Vertrags  angesehen. 

Übrigens  stand  es  im  Belieben  der  Verlagsbuchhandlung,  den  ganzen  Rest 
des  1.  Bandes  Anfang  1893  herauszugeben.  Wenn  ich  meinen  Geldbeutel  aufthat, 
war  es  nicht  zn  spät,  dann  war  alles  glatt. 

Die  Firma  R.  Oldenbourg  hat  mit  Baumeisters  Denkmälern  des 
klassischen  Altertums  dasselbe  erlebt  und  ihre  Abnehmer  erleben  lassen. 
Es  war  im  Februar  1884  ein  Umfang  von  90— 100  Bogen  zum  Preis  von  30— 35Mk.  in 
monatlichen  Lieferangen  zu  1  Mk.  angekündigt,  also  30—35  Lieferangen  ä,  3  Bogen,  und 
diese  wurden  „vor  Ablauf  des  Jahresl886  in  sichere  Aussichtgestellt". 
Erschienen  sind  68  Lieferungen ,  also  das  Doppelte,  das  Werk  kostet  vollständig, 
angebunden,  69  Mk.    Die  letzte  Lieferung  erschien  im  2.  Halbjahr  1888.  Dieser 
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Daraus  ergebe  sich  für  das  Verhältnis  zwischen  dem  Herausgeber 
und  dem  Verleger,  dass  die  zwischen  denselben  getroffenen  Verab- 
redungen jedenfalls  vom  Momente  der  Ausgabe  des  ersten  Heftes  strikte 
einzuhalten  sind  und  dass  die  von  der  Klagspartei  angenommene  laxe 
Anschauung  von  den  Pflichten  des  Herausgebers  von  diesem  Momente 
an  keinesfalls  Billigung  finden  könne. 

h.  Die  klägerische  Auffassung ,  dass  am  14  November  1892  das 
Unternehmen  gesichert  gewesen  sei,  gehe  fehl. 

Anfangs  November  habe  Dr.  Otto  erklärt^  dass  er  —  wegen  Über- 
nahme der  Redaktion  der  „Beilage"  zur  „Allgemeinen  Zeitung^  —  in 
den  nächsten  zwei  Monaten  nicht  in  der  Lage  sei;  irgend  etwas  für 
den  Jahresbericht  zu  thun.    Darin  liege  einfach  ein  Vertragsbruch. 

Mit  Professor  Vollmöller  allein  das  Unternehmen  fortzuführen  ^  sei 
der  Beklagten  niemals  in  den  Sinn  gekommen ')y  das  hätte  ihr  auch 
nicht  zugemuiec  werden  können.  Die  Unterredung  zwischen  Dr.  Otto 
und  Generalkonsul  Oldenbourg  am  7.  November  1892  sei  von  der 
Gegenpartei  falsch  dargestellt  worden. 

Beklagte  Firma  habe  auch  Angesichts  des  Briefes  des  Dr.  Voll- 
möller vom  3.  September  1892  ~  in  welchem  der  Beklagten  der  Stahl 
vor  die  Thüre  gesetzt  worden  sei  —  in  denselben  kein  besonderes  Ver- 
trauen setzen  können,  wie  auch  Dr.  Otto  ausweislich  seines  Briefes 
vom  27.  Oktober  1892  denselben  für  nicht  befähigt  erklärt  habe,  ihn 
zu  vertreten^). 

Übrigens  habe  die  Beklagte  hauptsächlich  mit  Rücksicht  auf  die 
Persönlichkeit  des  Dr.  Otto  sich  an  das  Unternehmen  gewagt,  der  ihr 

Fall  von  Nichteinhaltung  der  Versprechungen  des  Prospektes  hat  in  der  Utera- 
rischen Welt  eine  gewisse  Berühmtheit  erlangt.  Man  sieht  eben,  dass  solche 
Versprechungen,  in  bester  Absicht  gemacht,  manchmal  nicht  gehalten  werden 
können.  So  hat  Oldenbourg  damals  sein  Versprechen  gehalten.  Er  sitzt  in  eiDem 
Glashaus  und  sollte  wirklich  nicht  mit  Steinen  werfen.    R.  V. 

1)  Doch,  wenn  ich  Geld  dazu  hergab.    S.  o.  S.  312.    K.  V. 

2)  Dieser  ganze  Passus  ist  einfach  lächerlich.  Otto  betrachtete  sich  in  seioeoD 
Eifer  für  die  Sache,  da  er  die  Fäden  der  Redaktionsarbeit  in  der  Hand  hatte,  als 
unentbehrlich.  In  diesen  Fehler  vei-fallen  wir  Menschen  gern.  Dafttr  spricht  auch 
der  Wortlaut  seines  Briefes :  die  ganze  Situation  wäre  nicht  so  kritisch,  wenn  ich 
ihn  durch  mich  selbst  oder  durch  einen  Andern  richtig  ersetzen  könnte.  Das  sei 
aber  leider  nicht  der  Fall.  Der  Erfolg  hat  gezeigt,  dass  er  sich  geirrt  hat  Schon 
die  schnelle  Fertigstellung  von  Heft  2  bewies  das.  Ich  habe  nicht  nötig,  noch 
Weiteres  zu  meiner  Rechtfertigung  hier  vorzubringen.  Vgl.  auch  unten  das  Ur- 
teil S.  360. 365.  Diese  ganze  Geschichte  wurde  übrigens  später  gegnerisoherseits  ans 
der  Welt  geschafft,  indem  eine  beleidigende  Absicht  in  Abrede  gestellt  und  der 
kritischen  Stelle  eine  unverfängliche  Deutung  gegeben  wurde.  Auch  hat  der  Gegen- 
anwalt in  der  mtlndUchen  Verhandlung  den  Passus  nicht  wiederholt    K.  V. 
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als  besonders  talentvoll  and  geschäftsgewandt  geschildert  worden  sei 
und  auch  hier  gewohnt  habe,  was  für  den  Verkehr  zwischen  Heraus- 
geber und  Verleger  von  der  grössten  Wichtigkeit  sei. 

i.  Die  klägerischen  Behauptungen,  Beklagte  sei  ihren  Verpflichtungen 
aus  dem  Verlagsvertrag  nicht  nachgekommen,  seien  unrichtig. 

a.  Unwahr  sei;  dass  das  Ende  September  1892  gesandte  Manuskript 
nicht  abgesetzt  worden  sei.  Die  Korrekturen  -  Versandtliste  der  Be- 
klagten bewiesen  das  Gegenteil^). 

ß.  Eine  Ankündigung  des  Unternehmens  nach  Erscheinen  des  ersten 
Heftes  sei  wegen  der  Ferien  der  Hoch-  und  Mittelschulen  zwecklos  ge- 
wesen. 

Im  Oktober  sei  die  Lage  des  Unternehmens  nachgerade  so  frag- 
lich gewesen,  dass  Beklagte  es  mit  Recht  unterlassen  habe,  die  Fort- 
setzung anzukündigen. 

Rezensionsexemplare  seien  vielfach  versandt  worden. 

k.  Dass  auch  nach  dem  18.  November  1892  noch  weiter  gedruckt 
wurde,  erkläre  sich  daraus,  dass  Generalkonsul  von  Oldenbourg  vom 
21.  November  bis  2.  Dezember  in  Geschäften  in  Berlin  gewesen  sei. 
Dieser  habe  seinen  Standpunkt  in  seinem  Briefe  vom  14.  November 
genügend  klar  ausgesprochen  gehabt,  es  sei  kein  Anlass  gewesen,  auf 
die  schwachen  Einwendungen  Vollmöllers  zu  erwidern,  die  Gesellschafter 
der  Firma  hätten  sich  nicht  in  die  von  Generalkonsul  v.  Oldenbourg 
personlich  geführte  Angelegenheiten  mischen  wollen. 

Die  Druckerei  habe  eben  mechanisch  weitergedruckt  ohne  Zuthun 
der  Prinzipale'). 

Irgend  ein  Einverständnis  habe  Vollmöller  aus  diesem  Verhalten 
nicht  folgern  können,  sonst  hätte  er  nicht  mit  Brief  vom  15.  Dezember 
um  Antwort  auf  seinen  Brief  vom  18.  November  gebeten. 

1.  Die  Widerklage  werde  aufrecht  erhalten  und  lediglich  über  Be- 
rechnung des  Schadens  sich  das  Weitere  vorbehalten. 

Der  klägerische  Vertreter  entgegnete  nochmals  den  Ausführungen 
des  beklagtischen  Vertreters  im  Einklänge  mit  den  Ausführungen  seines 
Schriftsatzes  vom  6.  November  1892,  auf  welchen  hiemit  —  insoweit 
nicht  die  bezüglich  der  Widerklage  erhobenen  Bemängelungen  der  Höhe 
des  Schadens  in  Frage  stehen  —  Bezug  genommen  wird. 

Er  hob  insbesondere  hervor: 
a.  Wenn  vor  Ausgabe  des  ersten  Heftes  eine  Verzögerung 
der  Kläger   —  wie   nicht  —  vorgelegen   wäre,    so  sei 

1)  Falsch.    S.  anten  Anm.  1  zu  S.  350.    K.  V. 

2)  S.  oben  8. 312.    Eine  sonderbare  Erklärung.    K.  V. 
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diese  durch  Ausgabe  des  ersten  Heftes  beklagtischer- 
seits  ratihabirt. 

b.  Im  Vertrage  sei  keine  Frist  für  Fertigstellung  oder  Beginn  des 
ersten  Bandes  gesetzt;  Seitens  der  Beklagten  werde  mit  der 
Frage,  wann  der  ersteJahrgang  zu  erscheinen  habe,  die  Frage 
vermengt,  ob,  falls  das  erste  Heft  des  ersten  Bandes  einmal  aus- 
gegeben war,  nun  auch  innerhalb  Jahresfrist  von  diesem  Zeit- 
punkte an  das  Erscheinen  der  übrigen  5  Hefte  zu  erfolgen  habe. 
Ob  letzteres  der  Fall  sein  werde,  habe  Beklagte  gar  nicht  ab- 
gewartet, sondern  durch  Einstellung  der  Arbeiten  die  Erfüllung 
dieser  Vertragsbestimmung  einfach  unmöglich  gemacht.  Dagegen 
hätten  die  Kläger  noch  zuletzt  in  der  Klage  vom  26.  März  —  also 
lange  vor  Ablauf  eines  Jahres  seit  Erscheinen  des  ersten  Heftes  -— 
das  Manuskript  für  den  ganzen  ersten  Band  zur  Verfügung  gestellt. 

c.  Uie  Schwierigkeit  des  Unternehmens  sei  auch  der  Beklagten  be- 
kannt gewesen. 

d.  Die  beklagtischerseits  aufgestellte  Liste  literarischer  Erscheinungen 
beweise  nichts^  da  es  sich  um  ganz  anders  gelagerte  literarische 
Erzeugnisse  handle,  sie  sei  übrigens  auch  unrichtig^). 

e.  Die  Behauptung,  dass  Heft  1  des  Jahresberichtes  zu  früh  er- 
schienen sei,  werde  aufrecht  erhalten. 

f.  Nach  Erscheinen  des  ersten  Heftes  sei  genügendes  Material  an 
die  Beklagte  abgegangen,  jedenfalls  sei  sie  mit  22.  November  im 
Besitze  des  Materiales  für  das  zweite  Heft  und  auch  im  Besitze 
von  genügendem  Material  für  Heft  3  und  4  gewesen,  der  Rest 
des  Manuskriptes  sei  übrigens  schon  mit  Briefen  vom  18.  Novem- 
ber und  9.  Dezember  zur  Verfügung  gestellt  worden,  obwohl  der 
Autor  bei  einem  auf  Lieferungen  erscheinenden  Werke  nur  Manu- 
skript für  je  eine  Lieferung  auf  einmal  zu  liefern  habe  und  von 
Ausgabe  des  ersten  Heftes  ab  ein  volles  Jahr  für  die  übrigen 
Lieferungen  zur  Verfügung  gewesen  sei. 

g.  Aus  der  klägerischen  Correspondenz  ergebe  sich  keine  An- 
erkennung der  Kläger,  dass  die  Beklagte  irgend  ein  Recht  auf 
Beschleunigung  aus  dem  Vertrage  habe,  sondern  lediglich  das 
Bestreben,  nur  der  Wunsch  der  Kläger,  nach  Erscheinen  des  ersten 
Heftes  den  Fortgang  des  Werkes  nach  Kräften  zu  beschleunigen 
und  zu  fördern. 

Kläger  hätten  nach  der  ganzen  Sachlage  nicht  ahnen  können^ 
dass  die  Stockungen,  die  angeblich  vorgekommen  sind,  ihnen  als 
Vertragsbruch  ausgelegt  würden. 


1)  S.  0.  Anm.  2  zu  S.  338  ff.       K.  V. 
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Die  beiden  Parteivertreter  trugen  die  in  ihren  ScbriftsStzen  an- 
gezogenen Urkunden  vor  und  wurden  beiderseits  die  vorliegenden  Ur- 
schriften und  Abschriften  der  Urkunden  anerkannt. 

Dagegen  wurden  die  von  dem  klägerischen  Vertreter  zu  den  auf 
Seite  49  des  Schriftsatzes  vom  6.  November  1893  aufgestellten  Behanp- 
tungen  übergebenen  Briefe  und  Telegramme  in  einem  Convolute  von 
dem  beklagtischen  Prozessbevollmächtigten  nicht  anerkannt^).  Die  vor- 
stehend sub  1  bezeichneten  Urkunden  vom  22.  Oktober,  21.  und  22.  No- 
vember  1892  wurde  beklagtischerseits  vorgelegt  und  anerkannt. 

Seitens    des    klägerischen    Prozessbevollmächtigten    wurde  Beweis 
daffir  angeboten: 

1.  Dass  wissenschaftliche  Jahresberichte,  jedenfalls  solche  der  philo- 
logischen und  verwandten  Fächer,  vermöge  der  besonderen  Natur 
solcher  Arbeiten  in  den  weitaus  meisten  Fällen  erst  zwei  oder 
noch  mehr  Jahre  nach  dem  Zeitpunkte  ihrer  Ankündigung  er- 
scheinen können  und  dass  das  Erscheinen  des  ersten  Heftes  des 
klagsgegenständigen  Jahresberichtes  im  Juli  1892  ein  durchaus 
normales  war,  dass  ein  etwaiges  noch  späteres  Erscheinen  des- 
selben Angesichts  der  bei  diesem  Jahresbericht  obwaltenden  be- 
sonderen Verhältnisse  durchaus  nicht  als  eine  Verspätung  zu  er- 
achten gewesen  wäre,  dass  ferner  die  Bedeutung  des  klagsgegen- 
ständigen Jahresberichts  nicht  in  einem  lediglich  zeitweiligen, 
aktuellen  Interesse  des  Fachpublikums  bestehe,  sondern,  dass 
derselbe  dauernden  wissenschaftlichen  Wert  habe; 

durch  die  im  Schriftsatze  vom  18.  Januar  1.  Js.  aufgeführten 
Sachverständigen. 


1)  Diese  Stelle  ist  ebne  Erklärung  UDverstSndlich,   da  der  Schriftsatz  Dicht 
mit  abgedruckt  wird.    Sie  bezieht  sich*  auf  Folgendes : 

Ende  September  1892  schickte  ich  16  Manuskripte  an  die  Verlagsbuch- 
handlung. Vier  davon  wurden  nach  und  nach  gesetzt  (am  24«  Oktober  1892 
schreibt  die  Druckerei:  „Von  den  von  Ihnen  aus  Tölz  eingegangenen  16  Manu- 
skripten ist  bisher  nur  eines  abgesetzt  worden".)»  12  dagegen  von  11  Mit- 
arbeitern, den  Herren  Cloetta,  Fass,  Görlich,  Homing,  Eosohwitz,  Langlois, 
Levy,  Sachs,  Stimming  (2  Manuskripte),  Vising  und  von  Ziogerle,  wurden  nieht 
gesetzt.  Der  Gegner  behauptete  in  seinem  Schriftsatz  vom  1.  September  1893 
S.  68  (cf.  oben  S.  347) ,  nach  seinen  BUchern  seien  die  Korrekturen  verschickt 
und  meine  gegenteiligen  Angaben  seien  unwahr.  Da  die  Verhandlung  (sie 
wurde  später  verschoben),  vor  der  Thttr  stand,  so  habe  ich  an  die  genannten 
Herren  telegraphirt  und  mir  die  Wahrheit  meiner  Angabe  telegraphiseh  ond 
nachher  brieflich  bestätigen  lassen.  Diese  Antworten  bilden  den  Inhalt  des 
Konvoluts.  Die  Herren  haben  mir  alle  bestätigt,  dass  sie  keine  Korrektoreo 
bekommen  haben.  Weshalb  diese  Briefe  und  Telegramme  vom  Gegner  nicht 
anerkannt  wurden,  ist  mir  unerfindlich.  An  den  Thatsachen  ist  nieht  zu 
rütteln.    K.  V. 
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2.  Dass  Herr  Generalkonsul  Ritter  von  Oldenbourg  schon  gelegent- 
lich der  Vorarbeiten  für  das  klagsgegenständige  Werk  im  Laufe 
des  Jahres  1891  dem  Kläger  Herrn  Dr.  Otto  gegenüber  bestimmt 
erklärte y  er  werde  das  erste  Heft  nicht  erscheinen  lassen,  bezw. 
in  Druck  geben,  als  bis  er  das  Material  für  die  drei  ersten  Hefte 
complet  in  Händen  habe  — 

durch  Zuschiebung  des  Haupteides  an  Herrn  Qeneralkonsul 
Ritter  y.  Oldenbourg. 

3.  Dass  im  Monat  April  1892  Herr  Generalkonsul  Ritter  von  Olden- 
bourg Herrn  Dr.  Otto,  der  ihm  mitteilte,  dass  er  in  die  Redaktion 
der  „Allgemeinen  Zeitung^  eingetreten  sei,  ersuchte  trotz  seiner 
Stellung  bei  dieser  Zeitung  bei  dem  klagsgegenständigen  Jahres- 
berichte auf  Jahre  hinaus  zu  verbleiben  und  die  Redaktions- 
geschäfte desselben  zu  führen,  da  er  nur  unter  dieser  Voraus- 
setzung drucken  wolle  und  sonst  lieber  das  ganze  Unternehmen 
fallen  lasse  und  dass  Dr.  Otto  darauf  hin  erklärte,  nach  Möglich- 
keit diesem  Ersuchen  nachkommen  zu  wollen  — 

Durch  Zuschiebung  des  Haupteides  an  Herrn  Generalkonsul 
Ritter  von  Oldenbourg. 

4.  Dass  beklagterseits  am  7.  November  1892  die  Vertretung  des 
Herrn  Dr.  Otto  in  den  Redaktionsgeschäften  für  den  klagsgegen- 
ständigen Jahresbericht  durch  Herrn  Professor  Dr.  Vollmoller 
während  der  zeitweiligen  Behinderung  des  Herrn  Dr.  Otto  accep- 
tiert  wurde  und  dass  beklagterseits  damals  das  Offert  die  Jahr- 
gänge 1891  und  1892  in  einem  Bande  erscheinen  zu  lassen, 
acceptiert  wurde  ^), 

durch  Zuschiebung  des  Haupteides  an   Herrn  Generalkonsul 
Ritter  von  Oldenbourg. 

5.  Dass  beklagtischerseits  im  Herbst  1892  erklärt  wurde,  wenn  das 
Material  beisammen  sei,  könne  der  Druck  in  einigen  Wochen  be- 
endet sein, 

durch  Eideszuschiebung  an  den  beklagtischen  Firmenteilhaber 
Herrn  Hans  Oldenbourg. 

6.  Dass  kurze  Zeit  nach  Fertigstellung  des  1.  Heftes  Herr  General- 
konsul Ritter  von  Oldenbourg  dem  Kläger  Dr.  Otto  mit  dessen 
Billigung  erklärt  hatte,  er  wolle  den  Vertrieb  des  Jahresberichtes 
erst  im  Herbst,  nach  den  Ferien  in  die  Hand  nehmen 

und 


1)  dafür  spricht  der  Brief  der  Verlagsbuchhandlung  vom  19.  Oktober  1892, 
).  oben  8.  310.    K.  V. 

24* 
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7.  Da88  Herr  GeneralkoDsnl  Ritter  von  Oldenbourg  am  7.  NovemW 
1892  seine  Unterredung  mit  Dr.  Otto  damit  bescbloss,  dass  er 
sagte,  er  wisse  immer  noch  ein  Mittel ,  seinen  Kopf  aus  der 
Schlinge  zu  ziehen 

durch  Eideszusohiebung  an  Herrn  Generalkonsul  Ritter  von 
Oldenbourg. 

8.  Dass  die  im  Sommer  und  Herbst  1892  eingetretene  Überhäufung 
des  Herrn  Dr.  Otto  mit  Redaktionsgeschäften  nicht  eine  Folge 
seiner  Stellung  als  Redakteur  der  ^Allgemeinen  Zeitung^  über- 
haupt, sondern  nur  hervorgerufen  war  durch  eine  damals  bei  ge- 
nanntem Blatte  eingetretene  z.  Zt.  des  Eintrittes  des  Dr.  Otto 
noch  nicht  voraussehbare  Krisis  geschäftlicher  Natur,  die  den  ein- 
zelnen Redakteuren  gesteigerte  Arbeitsleistung  verursachte. 

durch  den  damaligen  Chefredakteur  der  „Allgemeinen  Zeitung^ 
Dr.  Dove  hier  als  Zeugen. 
Das  Beweisanerbieten  verlas  der  klägerische  Vertreter  aus  seinem 
Schriftsatze  vom  18.  Januar  d.  Js.,  den  er  zu  Gerichtshanden  übergab. 
Der  beklagtische  Vertreter  bot  Beweis  an  bezüglich  der  Unter- 
redung  des  Dr.  Otto   mit  Generalkonsul  Ritter   von  Oldenbourg 
nach  Inhalt  seines  Schriftsatzes  vom  1.  September  1893  (Seite  65 
desselben)  durch  den 

Zeugen  Max  Bierott,  ersten  Commis  der  Beklagten, 
ferner  Sachverständigenergebnis  nach  Inhalt  des  erwähnten  Schrift- 
satzes Seite  32. 

Bezüglich  der  von  klägerischer  Seite   zugeschobenen  Eide  er- 
klärte der  beklagtische  Prozessbevollmächtigte,  dass  er  solche  fBr 

unerheblich  halte,  eventuell  würden  sie  angenommen. 

•* 

Im  übrigen  wird  auf  das  Sitzungsprotokoll  vom  18.  Januar  1.  Jb. 
Bezug  genommen. 

Zur   Verkündung    der    Entscheidung    wurde    Termin    anbe- 
beraumt  auf 

Donnerstag  den  1.  Februar  1894,  Vormittags  9  Uhr. 

Gründe. 
1.  Kläger  verlangten  von  der  Beklagten  auf  Grund  des  zwischen 
den  Parteien  Ende  Juli  1890  abgeschlossenen  Verlagsvertrages  die  Her^ 
Stellung  des  Verlagswerkes  „Kritischer  Jahresbericht  über  die  Fort« 
schritte  der  Romanischen  Philologie^  und  haben  im  Laufe  des  Rechts-- 
Streites  ihren  Anspruch  dahin  ermässigt,  dass  nunmehr  lediglich  noch 
die  Herstellung  des  ersten  Bandes  des  genannten  Verlags  werke» 
beansprucht  wird. 
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Beklagtisoberseita  wird  die  Verpflichtung  zur  Herstellang  des  Ver- 
igswerkes  bestritten  und  zwar  deshalb,  weil  die  Kläger  einerseits  die 
iefemng  des  Manuskriptes  nngebührlioh  verzögert;  andererseits 
ar  Eine  der  Gegenkontrahenten  durch  Annahme  einer  Stellung  bei 
iner  Zeitung  sich  selbst  die  Erffillung  des  Vertrages  unmöglich  ge- 
lacht hätte,  Oberhaupt  die  Verhältnisse  so  gelagert  gewesen  seien^ 
»8  billigerweise  der  Beklagten  die  Erfüllung  des  Vertrages,  an  dem 
e  ohne  ihre  Schuld  kein  Interesse  mehr  gehabt  habe,  nicht  mehr  zu- 
smutet  werden  konnte  ^  und  deshalb  auch  der  von  ihnen  bethätigte 
ficktritt  vom  Vertrage  gerechtfertigt  sei.  Die  Beklagte  verlangt  auch 
rteilmässigen  Ausspruch,  dass  der  Vertrag  als  aufgelöst  erklärt  werde 
ad  begehrt  widerklagsweise  Schadenersatz  wegen  Nichterfüllung  des 
ertrages  seitens  der  Kläger. 

2.  Das  in  Frage  stehende  Rechtsgeschäft  ist  gemäss  Art.  272  Z.  5 
M  Handelsgesetzbuches  jedenfalls  auf  Seite  der  beklagten  Firma, 
ner  Verlagsbuchhandlung,  ein  Handelsgeschäft.  Nach  Art.  277  mit  324 
andelsgesetzbuches  ist  zweifellos  München,  wo  das  Verlagswerk  zu 
-scheinen  hat,  der  Erfüllungsort,  so  dass,  wenn  auch  dereine 
9r  Kontrahenten  den  Vertrag  in  Göttingen  unterzeichnet  hat  und  seinen 
rohnsitz  auswärts  besitzt,  das  hier  geltende  Recht  für  die  Beurteilung 
»r  Sache  massgebend  ist  —  das  ist  das  bayerische  Landrecht  mit  der 
aaag^be  des  Art.  1  des  Handelsgesetzbuches,  wonach  primär  die  Be- 
immungen  des  erwähnten  Gesetzbuches  zur  Anwendung  zu  kommen 
&ben. 

Das  Handelsgesetzbuch  enthält  keine  Bestimmung  bezüglich  der 
rage,  ob  der  Autor  eine  Klage  auf  Erfüllung  durch  Drucklegung 
M  Werkes  habe,  so  dass  auf  die  Bestimmungen  des  bayerischen  Land- 
»chtea  und  eventuell  des  gemeinen  Rechtes  zu  rekurrieren  ist. 

Gemäs  Landrecht  Th.  IV  Kap.  1  §  19  ist  —  konform  mit  den 
rnndaätzen  des  gemeinen  Rechtes  —  für  alle  Verträge,  sohin  auch 
ir  den  hier  in  Frage  stehenden  Verlagsvertrag,  bestimmt,  dass  Er- 
lliung  gefordert  werden  dürfe  und  aus  Th.IV  Kap.  15  §  11  Ziffer  2 
nd  3  ergibt  sich,  dass  man  sogar  zunächst  nur  Erfüllung  verlangen 
önne. 

Zur  Erfüllung  des  Verlagsvertrages  auf  Seiten  des  Verlegers  ge- 
hört aber  der  Natur  der  Sache  nach  gerade  die  Drucklegung  des 
W'erkes,  da  der  Autor  nicht  blos  des  Honorars  wegen  —  das  eine  sehr 
antergeordnete  Rolle  spielen  kann  —  kontrahiert,  sondern  auch  des- 
halb, um  sein  Werk  in  den  Verkehr  zu  bringen. 

Die  Klagsbitte  aaf  Verurteilung  der  Beklagten  zur  „Herstellung^ 
ist  deshalb  nicht  zu  beanstanden.  — 
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Gf.  Wächter,  das  Verlagsrecht,  Bd.  1  8. 340  und  341  und  auch  be- 
gründet; wie  sich  aus  folgenden  Erwägungen  ergibt 

3.  Nach  Landreebt  Tb.  IV  Kap.  15  §  11  Ziff.  2  und  3  kann  vod 
einer  Befugnis,  die  Erfüllung  zu  verweigern,  oder  gar  vom  Vertrage  zu- 
rfickzutreten  vor  Allem  nur  dann  die  Rede  sein,  wenn  der  Vertrags- 
gegner  ebenfalls  nicht  rechtzeitig  oder  nicht  gehörig  erfüllt  hat. 

Es  ist  deshalb  zunächst  die  Frage  zu  untersuchen,  ob  die  Kläger 
den  Verlagsvertrag  nicht  gehörig  •—  wie  Beklagte  behauptet  —  erfüllt 
haben,  indem  sie  das  Manuskript  nicht  rechtzeitig  ablieferten. 

Zu  diesem  Zwecke  ist  des  Weiteren  zu  prüfen,  wann  die  Kläger 
nach  Inhalt  des  Verlagsvertrages  verpflichtet  waren,  das  Manuskript 
zu  liefern. 

Darüber,  dass  für  Lieferung  des  Manuskriptes  im  Vertrage  eine 
Zeit  nicht  ausdrücklich  festgesetzt  sei,  kann  angesichts  des  Wortlautes 
des  Vertrages  kein  Zweifel  bestehen. 

Während  nun  klägerischerseits  die  Ansicht  vertreten  wird,  dass 
mit  Rücksicht  auf  die  —  auch  von  der  Beklagten  nicht  in  Abrede  ge- 
stellte —  Schwierigkeit  des  Werkes  in  seiner  Vorbereitung  und  Durch- 
führung die  Lieferung  von  Manuskript,  die  es  ermöglichte,  das  erste 
Heft  des  Werkes  im  Juli  1892  erscheinen  zu  lassen,  eine  vertrags- 
mässige  und  rechtzeitige  sei,  wird  dies  beklagtischerseits  bestritten, 
insbesondere  mit  dem  Hinweis  auf  die  Natur  des  Werkes  als  „Jahres- 
bericht", der  vorwiegend  lediglich  ein  aktuelles  Interesse  habe,  und 
aufgestellt,  dass  vertragsgemäs  und  nach  der  Natur  der  Sache  in  jedem 
Kalenderjahre  die  Ergebnisse  des  Vorjahres  in  6  Heften  zu  erscheinen 
hätten. 

Der  letzteren  Anschauung  kann  nicht  beigetreten  werden,  vielmehr 
muss  die  seitens  der  Kläger  vertretene  Auffassung  gebilligt  werden. 

Wie  bereits  erwähnt,  enthält  der  Verlagsvertrag  keinerlei  ausdrück- 
liche Fristbestimmung  fQr  die  Lieferung  des  Manuskriptes  —  und  nur 
die  Festsetzung,  dass  der  „Kritische  Jahresbericht"  in  jährlich 
6  Heften  erscheine. 

Dass  hier  ein  Fall  vorliege,  in  welchem  der  Vertragsgegner  die 
Erfüllung  zn  jeder  Zeit  verlangen  könne  —  Art.  326  H.Qbs.  —  ist 
nicht  einmal  beklagtischerseits  behauptet  worden  und  bei  der  Natur 
der  Leistung  des  Autors  —  als  einer  geistigen  Produktion  —  auch 
nicht  annehmbar. 

Würde  man  nun  allerdings  lediglich  den  Wortlaut  des  Vertrages 
ins  Auge  fassen,  so  konnte  man  zu  der  beklagtischen  Auffassung  des 
Vertrages  gelangen.  „Jahresberichte  stellen  regelmässig  die  Ergebnisse 
des  Vorjahres  in  irgend  welcher  Richtung  auf  bezw.  zusammen;  und 
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wenn  es  dann  im  Vertrage  weiter  heisst^  der  Jahresbericht  solle  in 
6  Heften  jährlich  erscheinen,  so  liegt  es  nahe^  anzunehmen,  dass  damit 
gemeint  sei,  der  in  6  Heften  während  eines  Kalenderjahres  erscheinende 
Jahresbericht  enthalte  die  Ergebnisse  des  dem  Kalenderjahre  vorans- 
gegangenen  Jahres. 

Allein  die  Befolgung  der  —  mit  den  Grundsätzen  des  bayerischen 
Landrechtes  nicht  in  Widerspruch  stehenden  und  nach  den  Grund- 
sätzen des  gemeinen  Rechtes  im  Einklänge  stehenden  —  Interpretations- 
regel des  Art.  278  Handelsgesetzbuches  fuhrt  zu  einem  anderen  Resultate. 

Aus  dem  Ton  den  beiden  Parteien  in  Bezug  genommenen,  in  ge- 
meinschaftlichem Zusammenwirken  verfassten  Prospekte  ergibt  sich, 
dass  man  es  in  dem  projektierten  Werke  keineswegs  mit  einer  Er- 
scheinung von  ephemerer  Bedeutung,  sondern  mit  einem  in  grossem 
Stile  angelegten  wissenschaftlichen  Werke  ersten  Ranges  zu  thun  hat, 
bei  welchem  das  sogenannte  „aktuelle^  Interesse  mehr  in  den  Hinter- 
grund und  das  dauernd  wissenschaftliche  Interesse  in  den  Vorder- 
grund tritt. 

Der  von  dem  Jahresbericht  zu  bewältigende  Stoff  ist  ein  äusserst 
bedeutender.  Es  handelt  sich  um  die  kritische  Zusammenfassung  der 
gesammten  Forschungsresultate  eines  ausgebreiteten  Wissenszweiges 
innerhalb  eines  Jahres. 

Unbestritten  arbeiten  mehr  als  hundert  Männer  der  Wissenschaft 
aus  allen  Ländern  an  dem  Werke. 

Die  Art  und  Weise  der  wissenschaftlichen  Bearbeitung  des  Stoffes 
erfordert  die  Kenntnis  des  Qesamtmaterials  eines  Jahres,  so  dass  mit 
der  eigentlichen  Bearbeitung  regelmässig  erst  im  Laufe  des  folgenden 
Jahres  begonnen  werden  kann,  ähnlich  wie  auch  bei  systematischer 
kritischer  Bearbeitung  von  statistischem  Material  erst  die  Ergebnisse 
einer  ganzen  Periode  abgewartet  werden  müssen,  ehe  mit  der  Durch- 
arbeitung begonnen  werden  kann,  woher  es  dann  auch  kommt,  dass 
oft  erst  nach  Jahren  die  Ergebnisse  veröffentlicht  werden  können. 

Die  Herausgeber  und  der  Verleger  waren  sich  der  Schwierigkeit 
des  Unternehmens  bewusst.  Mag  deshalb  auch  vor  und  nach  Abschluss 
des  Vertrages  auf  der  einen  oder  anderen  Seite  der  Gedanke  Ausdruck 
gefunden  haben,  dass  das  Werk  schon  früher  ins  Leben  treten  könne, 
so  lag  dieser  Gedanke  in  dem  Wunsche,  das  Werk  nach  Thunlichkeit 
tu  beschleunigen;  die  insbesondere  auch  aus  dem  ^erkennbaren  Zweck 
der  Kontrahenten^ 

Entoch.  des  RO.H.G.  VI  S.  67 
SU  entnehmende  Auslegung  des  Vertrages  kann  dadurch  nicht  alteriert 
werden.   Und  der  „erkennbare  Zweck"  lag  darin,  ein  wissenschaftliohee 
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Werk  von  allgemeiner  Bedeutung  zu  schaffen,  bei  welchem  die  Zeit 
der  Erscheinung  desselben  erst  secundärer  Natur  war. 

Wenn  hierüber  noch  ein  Zweifel  bestehen  könnte,  so  wird  er  ge- 
hoben durch  die  von  der  Beklagten  selbst  verfassten  und  unterzeich- 
neten Anzeige  auf  dem  Umschlage  des  ersten  Heftes  im  Juli  1892.  Es 
wird  hier  dem  Publikum  gegenüber  auf  die  grossen  Schwierigkeiten 
des  Unternehmens  hingewiesen  und  auf  die  grosse  wissenschaftliche 
Bedeutung  des  Jahresberichtes. 

Ein  Blick  in  das  vorgelegte  erste  Heft  bestätigt  auch  dem  Laien 
diese  Thatsachen.  Wenn  nun  beklagtischerseits  die  Bedeutung  dieser 
Anzeige ;  welche  nach  Angabe  der  Beklagten  im  gemeinschaftlichen 
Zusammenwirken  der  Parteien  verfasst  wurde^  mit  dem  Hinweise  darauf, 
dass  man  das  Publikum  auf  dem  Umschlage  einer  Zeitschrift  nicht  über 
das  vertragswidrige  Verhalten  der  Herausgeber  aufkläre^  zu  entkräften 
gesucht  wird,  so  geht  dieser  Versuch  fehl.  Die  Anzeige  enthält  eine  objek- 
tive Darstellung  der  Schwierigkeiten  und  des  wissenschaftlichen  Umfanges 
des  Unternehmens;  wodurch  dem  Publikum  klar  gelegt  wird,  weshalb  der 
Jahresbericht  nicht  früher  erscheinen  konnte.  Die  Darlegung  ist  eine  wahre. 

Abgesehen  davon  würde  es  sich  schlecht  mit  den  Grundsätzen  von 
Treu  und  Glauben  im  Verkehr  und  gegenüber  den  Vertragsgegnem 
reimen,  wenn  Jedermann  gegenüber  in  einer  gemeinschaftlichen  Ur- 
kunde erklärt  wird,  dass  der  Vertrag  eingehalten  wurde  —  indem  eine 
frühere  Erfüllung  nicht  möglich  gewesen  wäre  —  und  andererseits  der 
eine  Kontrahent  dennoch  die  Nichteinhaltung  des  Vertrages  behaupten 
wollte.  Die  Beklagte  kann  sich  nicht  darauf  berufen,  dass  sie  in  der 
Anzeige  öffentlich  etwas  Unrichtiges  behauptet  habe. 

Wenn  der  Kläger  Dr.  Otto  in  einem  Briefe  vom  26.  November  1891 
auf  die  Arbeitsteilung  und  die  Möglichkeit  hinweist,  in  Zukunft 
jeden  Jahrgang  nach  Ablauf  eines  Kalenderjahres  erscheinen  zu  lassen, 
80  hat  diese  Annahme  jedenfalls  ihre  Bedeutung,  insoweit  es  sich  um 
das  Erscheinen  des  ersten  Bandes  handelt.  War  das  Unter- 
nehmen einmal  im  Gange,  so  minderten  sich  der  Natur  der  Sache  nach 
auch  die  redaktionellen  Schwierigkeiten  in  grossem  Umfange,  es  hatte 
jeder  Mitarbeiter  sein  Arbeitspensum,  es  kannte  jeder  auch  die  Methode 
der  Behandlung,  es  regelte  sich  der  Verkehr  mit  den  einzelnen  Mit- 
arbeitern, es  konnte  jeder  im  Laufe  des  Jahres,  über  welches  zu  be- 
richten war,  seine  umfassenden  Vorbereitungen  treffen  u.  s.  w.,  und 
konnte  deshalb  Dr.  Otto  recht  wohl  darauf  hinweisen,  dass  in  Zukunft 
sich  die  Sache  besser  gestalten  werde. 

Klägerischerseits  wurde  die  [Bibliographie  der]  Zeitschrift  für  Ro- 
manische Philologie  von  Dr.  Gustav  Gröber  vorgelegt,   welche  kaum 
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mehr  als  den  Titel  der  erschienenen  Werke  und  zuweilen  eine  äusserst 
Bummarische  Bezeichnung  des  Inhaltes  der  Werke  enthält. 

Es  erschien  im  Jahre  1888  Bericht  fiber  das  Jahr  1885;  1889 
Bericht  über  das  Jahr  1886;  1891  Bericht  über  das  Jahr  1887;  1892 
Bericht  über  das  Jahr  1888. 

Wenn  beklagtischerseits  darauf  hingewiesen  wird,  dass  dieses  Werk 
von  Einem  Gelehrten  ausgehe  ^  während  das  in  Frage  stehende  eine 
sehr  grosse  Anzahl  von  Mitarbeitern  habe^  so  wird  mit  diesem  Hin- 
weise die  Thatsache  nicht  widerlegt,  dass  bei  derartigen  Werken  das 
aktuelle  Interesse  nicht  in  den  Vordergrund  tritt  und  wird  nicht 
inderlegty  dass  die  Zahl  der  Mitarbeiter  insbesondere  fQr  die  Anfangs- 
zeit die  Schwierigkeit  des  Unternehmens  geradezu  erhohe. 

Aus  all  diesen  Gründen  ist  das  Gericht  zu  dem  Schlüsse  ge- 
kommen, dass  die  beklagtischerseits  dem  Vertrage  vom  27./29.  Juli  1890 
unterstellte  Auslegung,  wonach  im  Jahre  1891  das  Manuskript  für  den 
ersten  Band  zu  liefern  gewesen  wäre,  nach  den  vorliegenden  Umständen 
nicht  richtig  ist. 

Hätte  die  Beklagte  eine  nach  der  vorliegenden  Sachlage  so  weit- 
gehende Verpflichtung  der  Elagspartei  ins  Auge  gefasst,  so  wäre  es 
an  ihr  gelegen,  eine  ausdrückliche  und  klare  Bestimmung  in  den  Ver- 
trag aufnehmen  zu  lassen. 

cf.  Fr.      99      Dig.  V.O.  45, 1. 
Fr.  38  §  18    „      „  „     „   „ 

Ist  aber  der  beklagtischen  Auslegung  des  Vertrages  nicht  zuzu- 
stimmen, so  ergibt  sich  weiter,  dass  der  Vertrag  eine  bestimmte  Grenze, 
innerhalb  welcher  der  erste  Band  des  Werkes  erscheinen  müsse,  über- 
haupt nicht  gezogen  hat. 

Damit  hat  selbstverständlich  die  Klagspartei  kein  Recht  erhalten, 
das  Manuskript  zu  einer  beliebigen  Zeit  zu  liefern,  sondern  sie  war 
verpflichtet,  sobald  zu  liefern,  als  dies  nach  Berücksichtigung  aller  ein- 
schlagenden Verhältnisse  thunlich  war. 

cf.  Wächter,  Verlagsrecht  I  Seite  330. 

Die  hier  in  Betracht  kommenden  Umstände  haben  bereits  ihre 
Würdigung  gefunden.  Aus  denselben  ergibt  sich,  dass  unter  allen 
Umständen  die  Lieferung  des  Manuskriptes  für  das  erste  Heft  eine 
verspätete  nicht  gewesen  ist. 

Das  ist  übrigens  auch  von  der  beklagten  Partei  dadurch  anerkannt 
worden,  dass  sie  das  erste  Heft  in  Druck  genommen  und  verbreitet  hat, 
es  ist  ferner  anerkannt  durch  die  öfters  erwähnte  Anzeige  auf  dem  Um- 
schlage des  ersten  Heftes  und  ist  wohl  indirekt  von  der  beklagten  Partei  im 
Prozesse  selbst  zugegeben  worden,  indem  sie  vorkommen  lässt:  „ Daraus 
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„ergebe  sich  für  das  Verhältnis  zwischen  dem  Herausgeber  und  dem 
„Verleger,  dass  die  zwischen  denselben  getroffenen  Verabredungen  jeden- 
„falls  vom  Momente  der  Ausgabe  des  ersten  Heftes  strikte  ein- 
„zuhalten  sind  und  dass  die  von  der  Elagspartei  angenommene  laxe 
„Anschauung  von  den  Pflichten  des  Herausgebers  von  diesem  Momente 
„an  keinesfalls  Billigung  finden  könne. ^ 

Es  würde  allen  Grundsätzen  von  Treu  und  Glauben  im  Handels- 
verkehre überhaupt  und  beim  Verlagsvertrag,  der  ganz  besonders  vom 
Grundsatze  der  bona  fides  beherrscht  wird^ 

cf.  Wächter  1.  c.  8.  370, 
widersprechen,  die  Drucklegung  eines  Werkes  zu  beginnen  und 
dann  wegen  angeblicher  nicht  rechtzeitiger  Lieferung  des  Manuskriptes 
zum  ersten  Hefte  schon  vom  Vertrage  zurücktreten  zu  wollen. 

Bezüglich  der  Lieferung  des  Manuskriptes  zum  ersten  Hefte  ist 
demgemäs  die  Annahme  gerechtfertigt,  dass  dasselbe  rechtzeitig  ge- 
liefert wurde  und  wenn  nicht,  dass  der  Verzug  von  beklagtischer  Seite 
nicht  geltend  gemacht  werden  wollte,  sie  sich  vielmehr  mit  der  nach- 
träglich geschehenen  Erfüllung  zufrieden  gegeben  hat. 

Hienach  kann  von  einem  Rücktrittsrechte  der  beklagten  Partei  — 
insoweit  die  angebliche  nicht  rechtzeitige  Lieferung  dieses  Manuskriptes 
in  Frage  steht  —  von  vorneherein  keine  Rede  sein. 

4.  Anlangend  nun  weiter  die  Frage,  ob  seitens  der  Klagspartei 
das  Manuskript  zu  den  weiteren  Heften  des  ersten  Bandes  rechtzeitig 
geliefert  und  bezw.  zur  Verfügung  gestellt  wurde,  so  kommt  Folgendes 
in  Betracht: 

Klägerischerseits  wird  die  Auffassung  geltend  gemacht,  dass  für 
Lieferung  des  Manuskriptes  zum  ersten  Bande  im  Vertrage  eine  Frist 
nicht  bestimmt  sei,  welcher  AufFassung  auch  das  Gericht  beigetreten 
ist.  Weiter  wird  sodann  aufgestellt,  dass  —  nachdem  im  Vertrage  be- 
stimmt sei,  der  Jahresbericht  erscheine  in  6  Heften  —  innerhalb 
Jahresfrist  vom  Erscheinen  des  ersten  Heftes  an  die  übrigen  6  Hefte 
zu  erscheinen  hätten. 

Angesichts  des  Wortlautes  des  Vertrages,  des  öfters  erwähnten 
Prospektes,  der  Anzeige  auf  dem  Umschlage  des  ersten  Heftes  des 
Kritischen  Jahresberichtes,  der  gewöhnlichen  Bedeutung  des  Ausdruckes 
Jährlich^  im  buchhändlerischen  Verkehr  dürfte  jedoch  dieser  Auffassung 
nicht  beizutreten  sein  und  erscheint  es  richtig,  wenn  beklagtischerseits 
die  Auffassung  vertreten  wird,  dass  jeder  Band  in  jedem  Kalenderjahre 
complett  in  seinen  6  Heften  zu  erscheinen  habe. 

Allein  die  Entscheidung  dieser  Frage  mag  auf  sich  beruhen,  nach- 
dem das  Gericht  zu  der  Ansicht  gelangt  ist,  dass  auch  bei  Lieferung 
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des  Manuskriptes  zu  den  weiteren  Heften  des  ersten  Bandes  ein  Ver- 
zag der  Elagspartei  nicht  vorliegt,  selbst  wenn  vertragsgemäs  der  erste 
Band  im  Kalenderjahre  1892  nicht  hätte  complet  erscheinen  können. 

In  dieser  Richtung  ist  seitens  der  Klagspartei  behauptet,  dass  der 
Beklagten  das  Manuskript  für  das  zweite  Heft  nach  Vollendung  des 
ersten  Heftes  geliefert  und  dieses  von  der  Beklagten  bis  Ende  Oktober 
abgesetzt  worden  sei,  weiteres  Manuskript  für  das  dritte  Heft  sei  im 
Herbste  des  Jahres  1892  geliefert  worden,  während  der  Rest  des  ge- 
samten Manuskriptes  für  den  ersten  Band  Ende  November  oder  An- 
fangs Dezember  1892  der  Beklagten  zur  Verfügung  gestellt  worden  sei 
(s.  Zi£f.  2  des  Thatbestandes). 

Beklagtischer  sei  ts  wird  zugegeben,  dass  am  21.  Juli,  am  2.  August 
und  am  5.  September  Manuskript  geliefert  worden  sei,  aber  nur  derart, 
dass  selbst  nach  Darstellung  der  Klagspartei  erst  am  22.  November 
das  Material  für  das  zweite  Heft  complet  gewesen  sei. 

Letzteres  ist  insofern  richtig,  als  klägerischerseits  (s.  sub  5  c  /9 
des  Thatbestandes)  des  Näheren  auf  die  beklagtischen  Behauptungen 
bezüglich  der  Lieferung  von  Manuskript  entgegnet  wurde,  dass  am 
29.  September,  19.  Oktober  und  22.  November  Kläger  VollmSller  Manu- 
skripte für  Heft  2  und  3  und  Einiges  auch  für  Heft  4  geliefert  habe, 
so  dass  neben  Vollendung  von  Heft  2  auch  noch  Manuskript  für  Heft  3 
und  einen  Teil  von  Heft  4  parat  gewesen  sei. 

Dass  letzteres  der  Fall  gewesen,  ist  beklagtischerseits  nicht  weiter 
in  Abrede  gestellt  worden. 

Aus  den  anerkannten  Briefen  des  Dr.  Vollmöller  vom  18.  November 
und  9.  Dezember  1892  geht  hervor,  dass  Vol  Im  oller  der  Beklagten 
an  Manuskript  angeboten  hat,  „so  viel  sie  wolle^. 

Hienach  steht  soviel  fest,  dass  jedenfalls  vom  22.  November  1892 
ab  das  Manuskript  für  Heft  2  parat  lag  und  dass  der  Beklagten  seitens 
der  Kläger  nicht  nur  ein  weiterer  Teil  des  Manuskriptes  geliefert, 
sondern  auch  der  Rest  desselben  von  dem  Mitkläger  VollmSller  an- 
geboten war. 

Es  ist  nun  nicht  zu  verkennen,  dass  nach  Erscheinen  des  ersten 
Heftes  die  Lieferung  von  Manuskript  seitens  des  Redakteurs  Dr.  Otto  — 
und  dieser  hatte  vertragsgemäs  den  Verkehr  mit  der  beklagten  Firma 
zu  betätigen  —  einigermassen  verzögert  wurde  und  zwar  derart,  dass 
das  Erscheinen  der  6  Hefte  des  ersten  Bandes  im  Jahre  1892  kaum 
mehr  zu  bewerkstelligen  war,  allein  diese  Verzögerung  kann  ihm  nicht 
zum  Verschulden  angerechnet  werden  und  begründet  deshalb  keine 
mora  seinerseits. 

Sammlung  von  Entscheid,  des  obersten  Gerichtshofes  Bd.  6  8.440. 
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Die  objektiv  vorliegende  Verzögerung,  welche  sowohl  seitens  des 
Dr.  Otto  als  auch  seitens  des  Professors  VoUmSUer^  welch'  letzterem 
selbst  von  beklagtischer  Seite  keinerlei  Verschulden  zur  Last  gelegt 
wird,  der  vielmehr  ausweislich  der  vorliegenden  Gorrespondenz  alles 
gethan  hat,  um  die  Fertigstellung  des  Werkes  zu  fördern,  in  der  Gor- 
respondenz zugegeben  wird ,  fällt  lediglich  auf  Rechnung  des  Dr.  Otto, 
und  wurde  dadurch  veranlasst,  dass  Dr.  Otto  seit  1.  April  1892  io  die 
Redaktion  der  ^Allgemeinen  Zeitung"  eingetreten  war  und  damit  ge- 
hindert wurde,  sich  ausschliesslich  oder  vorwiegend  mit  dem  „Jahres- 
berichte" zu  beschäftigen.  Es  fragt  sich  nun,  ob  Dr.  Otto  dadurch, 
dass  er  eine  derartige  Stellung  angenommen  hat,  in  schuldhafter 
Weise  die  damit  zusammenhingende  Verzögerung  in  Lieferung  von 
Manuskripten  veranlasst  hat. 

Diese  Frage  ist  jedoch  entschieden  zu  verneinen. 

Wohl  ist  richtig,  dass  Jedermann  bei  Eingehung  neuer  obligato- 
rischer Verhältnisse  den  bestehenden  Rechnung  zu  tragen  hat  und  dass 
man  sich  im  Allgemeinen  nicht  auf  neuere  Eontrakts -Verhältnisse  als 
rechtfertigende  Titel  des  Bruches  bestehender  berufen  kann. 

Allein  gerade  der  Verlagsvertrag  ist  ein  contractus  bonae  fidei,  bei 
welchem  die  Lebensverhältnisse  des  Autors  eine  ganz  hervorragende 
Bolle  spielen  und  spielen  müssen, 
cf.  Wächter,  1.  c.  8.  330. 

Das  konnte  und  musste  sich  die  beklagte  Verlagsbuchhandlung 
sagen,  dass  die  Ergebnisse  des  Verlagsvertrages  für  die  Eläger  in 
finanzieller  Beziehung  keineswegs  sehr  bedeutend  seien,  jedenfalls  nicht 
so  gross,  dass  daraus  die  Existenz  gewonnen  werden  könne. 

Es  konnte  durch  den  Vertrag  für  den  Eläger  Dr.  Otto  deshalb  kein 
Hindernis  geschaffen  sein,  sich  eine  anderweitige  Stellung  zu  suchen 
und  kann  keine  Rede  davon  sein,  dass  Dr.  Otto  durch  Übernahme 
dieser  Stellung,  von  deren  Übernahme  er  zudem  die  beklag- 
tische Buchhandlung  in  Kenntnis  gesetzt  hat,  sich  schuldhaft 
in  Leistungs- Unmöglichkeit  versetzt  habe^).    Wenn  nun  in  der  Folge 

1)  Würden  solche  ADschauangen  Platz  greifen,  dann  könnten  sich  schöne 
Verhältnisse  entwickeln.  Ein  Privatdozent  oder  aasserordentlicher  Professor  z  B. 
dürfte  es  nicht  wagen,  für  ein  grösseres,  etwa  mehrbändiges  Werk  einen  Kontrakt 
init  einem  Verleger  abznscbliessen ,  da  eine  Berufung  in  ein  Ordinariat  mit  um- 
fangreicher Vorlesnngs-  ond  Examensverpflichtang  seine  Stellung  zu  dem  betr.  Werk 
oder  dem  Verleger  wesentlich  Mndem  und  eine  Verspätung  der  Abfassang  des 
Werkes  zur  Folge  haben  könnte.  Er  mUsste  sogar,  wenn  die  beklagtisohe  Auf- 
fassung richtig  wSre,  vorher  den  Verleger  fragen,  ob  er  einen  solchen  Ruf  an- 
nehmen dürfe.  In  Wirklichkeit  wird  eben  auf  die  persönlichen  VerhSltnisse  der 
Schriftsteller  bekanntlich  weitgehendste  Rücksicht  genommen.    K.  V. 
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Dr.  Otto  seinen  Verpflichtungen  gegen  die  Verlagsbnchhandlang  vor- 
übergehend nicht  in  dem  Masse  nachgekommen  isti  wie  dies  der  Fall 
hätte  sein  können,  wenn  er  die  Stellung  nicht  angenommen  hätte,  so 
kann  daraus  nicht  abgeleitet  werden,  dass  die  herbeigeführte  Verzögerung 
in  einem  ciYilrechtlichen  Verschulden  desselben  begrfindet  sei. 

Dazu  kommt,  dass  Dr.  Otto  fSr  den  1.  Januar  1893  seine  volle 
Mitwirkung  wieder  zugesagt  hatte.  Weiter  ist  das  oben  Gesagte  be- 
zfiglich  der  Schwierigkeit  des  Unternehmens  und  insbesondere  der 
Schwierigkeit  der  redaktionellen  Seite  desselben  nicht  ausser  Acht  zu 
lassen. 

Die  Behauptung  der  Elagspartei,  Beklagte  habe  vertragswidrig  z  u 
frfih  mit  dem  Drucke  des  ersten  Heftes  begonnen,  ist  dem  Ausgeführten 
zufolge  ohne  Belang,  es  kommt  deshalb  nicht  auf  deren  Erweisbar- 
keit  an. 

Jedenfalls  wäre  es  Sache  einer  besonders  vorsichtigen  Geschäfts- 
leitung gewesen,  den  Druck  eines  so  umfassenden  und  schwierigen 
Werkes  erst  dann  zu  beginnen,  wenn  Material  für  mehrere  Hefte  vor- 
gelegen wäre  und  trägt  der  letztere  Umstand  auch  einigermassen  zur 
Entschuldigung  des  Klägers  Dr.  Otto  bei,  wenn  er  der  Meinung  war, 
dass  nicht  so  rasch  mit  der  Drucklegung  des  ersten  Heftes  hätte  vor- 
gegangen werden  sollen.  Wenn  beklagtischerseits  ein  Gewicht  darauf 
gelegt  wird,  dass  Dr.  Otto  im  Hochsommer  einige  Wochen  von  hier 
abwesend  war,  so  kann  das  nicht  ernstlich  gemeint  sein,  da  jeder 
geistig  thätige  Mensch  —  ganz  abgesehen  davon,  ob  er  krank  ist  oder 
nicht  —  einige  Wochen  der  Erholung  bedarf  und  eine  geringe  dadurch 
herbeigeführte  Verzögerung  sicherlich  kein  Verschulden  bildet. 

Auf  alle  sonstigen  Ausführungen  der  klägerischen  Partei,  ins- 
besondere auch  bezüglich  des  eigenen  Verschuldens  der  beklagtischen 
Partei  an  den  stattgehabten  Verzögerungen  und  die  desfalls  angebotenen 
Beweise  hat  sohin  nichts  anzukommen,  da  jetzt  schon  als  feststehend 
anzunehmen  ist,  dass  eine  schuldhafte  Verzögerung  in  Lieferung 
des  Manuskriptes  auf  Seiten  der  Kläger  nicht  vorliegt. 

5.  Liegt,  wie  ausgeführt,  auf  Seiten  der  Klagspartei  keine  ver- 
tragswidrige und  bezw.  schuldhafte  Verzögerung  in  Lieferung  des 
Manuskriptes  vor,  sind  die  Kläger  sohin  mit  ihrer  Leistung  nicht  im 
Verzuge,  so  ist  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  ein  Rücktritts- 
recht der  Beklagten  vom  Verlagsvertrage  nicht  gegeben  und  ist  die 
Weigerung  der  Beklagten,  den  Vertrag  zu  erfüllen,  eine  unberechtigte. 

6.  Aber  auch  dann,  wenn  die  Kläger  nicht  rechtzeitig  ge- 
liefert hätten  und  sich  in  unentschuldbarem  Verzuge  befanden,  wäre 
ein  Rficktrittsrecht  der  Beklagten  nicht  gegeben. 
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Gemäs  Tb.  IV  Kap.  15  §  11  Ziffer  3  des  bayerischen  Undrechtes 
im  Zusammenbalte  mit  den  ergänzenden  Bestimmungen  des  gemeinen 
Recbtes  ist  ein  Rücktrittsrecht  des  Gläubigers  vom  Vertrage  nur  dann 
gegeben,  „wenn  in  Folge  des  vertragswidrigen  Verhaltens  des  Schuld- 
^ners  das  Interesse,   welches  der  Gläubiger   an  der  Erfüllung  des 
„Vertrages  hatte,  in  seiner  Wesenheit  hinweggefallen  ist,  indem 
„durch  jenes  Verhalten  der  Zweck,  welchen  der  Gläubiger  mittels 
„des  Gegenstandes  des  Vertrages  erreichen  wollte  und  bei  gehöriger 
„Erfüllung  des  Vertrages  auch  erreicht  haben  würde,  vereitelt  wurde, 
„oder  der  Gläubiger  in  Folge  jenes  Verhaltens  des  Schuldners  einen 
„anderen  Weg  zur  Erreichung  seines  Zweckes  eingeschlagen  hat,  so 
„dass  die  Leistung  für  ihn  geradezu  nutzlos  geworden  ist  und  sein 
„Interesse,  für  welches  der  Vertragsbrüchige  Gegner  einzustehen 
„hat,  nun  eben  darin  besteht,  dass  der  Vertrag  aufgehoben  werde.'' 
Sammlung  von  Entscheidungen  des  obersten  Gerichtshofes  in 
C.  8.  Bd.  6  S.  149  ff. ;  Bd.  9  S.  199  ff.  und  die  dortigen  Al- 
legate. 
Bl.  f.  RA.  Bd.  54  S.  24D. 

Entscheidungen  des  RG.  in  Givilsachen  Bd.  IV  S.  184. 
Wächter,  Verlagsrecht,  Bd.  I  8.  386,  Text  und  Noten  37—40. 
Ob  in  einzelnen  Fällen  diese  Voraussetzungen  gegeben  sind,  ist 
nach  der  normalen  Sachlage  zu  entscheiden, 
cf.  Sammlung  Bd.  6  8.  149. 
Prüft  man  an  der  Hand  dieser  Rechtsregel,  ob  in   der  That  die 
Erfüllung  des  Vertrages  für  die  Beklagte  nutzlos  geworden  und  ob 
deshalb  ihr  Interesse  in  der  Vertragsauflösung  besteht,  so  muss  diese 
Frage  entschieden  verneint  werden. 

Wie  bereits  des  Öfteren  erwähnt,  handelt  es  sich  in  vorwürfigem 
Falle  um  die  Herausgabe  eines  bedeutenden  wissenschaftlichen  Werkes, 
dessen  Stoff  ausweislich  des  Prospektes  und  der  Anzeige  auf  dem  Um- 
schlage des  ersten  Heftes  seither  eiue  analoge  Behandlung  noch  nicht 
erfahren  hatte. 

Der  Natur  des  Stoffes  nach  wendet  sich  das  Werk  vorwiegend  an 
die  Gelehrtenkreise  und  ist  eine  Beteiligung  des  grossen  Publikums 
selbstverständlich  ausgeschlossen. 

Es  handelt  sich  in  dem  Werke  um  die  wissenschaftliche  Behand- 
lung und  Zusammenfassung  der  Forschungsresultate  auf  einem  Gebiete 
innerhalb  einer  bestimmten  Periode.  Gerade  mit  Rücksicht  auf  die 
Behandlung  des  Stoffes  und  den  gewaltigen  Umfang  der  Materie  tritt, 
wie  bereits  ausgeführt,  das  aktuelle  Interesse  gegen  das  dauernde 
wissenschaftliche  in  den  Hintergrund. 
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Ob  die  Resultate  der  Forachungen  auf  dem  Gebiete  der  Romanischen 
Philologie  während  des  Jahres  1890  im  Jahre  1892  oder  1893  erst  er- 
scheinen, ist  nebensächlicher  Natur  gegenüber  der  Thatsache,  dass 
eben  den  beteiligten  Kreisen  ein  umfassendes  wissenschaftlich  ver- 
arbeitetes Material  geboten  wird  und  umsomehr  geboten  werden  kann^ 
als  Zeit  zur  gründlichen  Bearbeitung  des  Stoffes  zur  Verfügung  steht. 

Das  hat  wohl  am  deutlichsten  auch  die  Beklagte  zu  erkennen  ge- 
geben^  indem  sie  im  Juli  1892  mit  dem  Drucke  und  bezw.  der  Aus- 
gabe des  ersten  Heftes  der  Ergebnisse  des  Jahres  1890  begonnen  hat. 

Dessenungeachtet  hat  die  Beklagte  schon  im  Briefe  vom  14.  No- 
vember 1892  die  Erfüllung  ihrer  vertragsmässigen  Obliegenheiten 
nur  unter  Bedingungen,  welche  nicht  im  Einklänge  mit  dem  Ver- 
lagsvertrage stehen  I  zugesichert  und  unterm  9.  Dezember  1892  den 
zweifellosen  Rücktritt  vom  Vertrage  erklärt.  Hatte  aber 
die  Beklagte  noch  im  Juli  1892  ein  Interesse  an  der  Herausgabe  des 
Werkes,  so  war  dieses  dem  Ausgeführten  zufolge  auch  im  November 
and  Dezember  nicht  geschwunden. 

Der  Zweck,  welchen  die  Beklagte  erreichen  wollte,  ist  nicht  ver- 
eitelt gewesen  und  Beklagte  hat  keinen  andern  Weg  zur  Erreichung 
des  Zweckes  eingeschlagen.  Es  ist  nicht  behauptet  worden,  dass  eben 
ein  Konkurrenzunternehmen  aufgetreten  sei  oder  dergl.,  und  liegt  kein 
Anhaltspunkt  dafür  vor,  dass  das  Interesse  des  in  Frage  kommenden 
Publikums  an  dem  Werke  inzwischen  geschwunden  sei  u.  s.  w. 

Und  auch  dann,  wenn  man  davon  ausgeht,  dass  das  Interesse  des 
Verlegers  ein  ausschliesslich  finanzielles  sei,  so  ist  in  keiner  Weise  er- 
sichtlich, dass  auch  nur  die  finanziellen  Ergebnisse  des  Unternehmens 
dadurch  beeinträchtigt  und  gefährdet  wurden,  dass  der  Druck  und  die 
Ausgabe  der  ersten  Hefte  nicht  mit  besonderer  Beschleunigung  betätigt 
werden  konnten  und  bezw.  hätten  betätigt  werden  können. 

Wenn  beklagtischerseits  darauf  hingewiesen  wird,  dass  mit  Aus- 
gabe des  ersten  Heftes  das  Publikum  Ansprüche  auf  Fortsetzung  des 
Werkes  gegen  den  Verleger  genommen  habe,  so  kann  diese  Aufstellung 
auf  sich  beruhen  —  da  den  Ansprüchen  des  Publikums  jedenfalls  mehr 
Rechnung  getragen  wird  durch  etwas  späteres  Erscheinen  des 
Werkes  als  durch  vollständige  Einstellung  des  Druckes  und  der 
Ausgabe. 

Es  ist  nicht  einmal  behauptet  worden,  dass  nur  ein  einziger  Abonnent 
um  der  nicht  rechtzeitigen  Ausgabe  des  Werkes  willen  zurückgetreten 
sei.  Etwas  anderes  wäre  es,  wenn  vorliegen  würde,  dass  von  zahl- 
reichen Seiten  erklärt  worden  wäre,  es  bestehe  kein  Interesse  mehr 
an  dem  Erscheinen  des  Werkes  und  es  sei  auf  Abgang  des  Werkes 
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überhaupt  nicht  mehr  zu  rechnen.  Dann  konnte  vielleicfat  davon 
gesprochen  werden,  dass  die  Erfüllung  seitens  der  Kläger  wegen  völlig 
geschwundenen  Interesses  der  Beklagten  für  letztere  nutzlos  geworden. 

So  aber  liegt  die  Sache  nicht.  Ohne  den  weiteren  Gang  und  Er- 
folg des  Unternehmens  abzuwarten,  hat  die  Beklagte  den  Vertrag  ein- 
fach gebrochen,  zweifellos—  wie  aus  dem  Briefe  vom  14. November 
1892  sich  ergibt  —  weil  sie  das  finanzielle  Risico  des  Unter- 
nehmens, das  nach  dem  Verlagsvertrage  sie  traf,  nicht  mehr  allein 
tragen  wollte,  während  sie  doch  nur  nach  obigem  berechtigt  war,  die 
Erfüllung  des  Vertrages  zu  verlangen  und  eventuell  gerichtlich  geltend 
zu  machen. 

Hienach  wäre  auch  im  Verzugsfalle  der  Klagspartei  das  Rücktritts- 
recht  der  Beklagten  in  vorwürfigem  Falle  nicht  gegeben  und  ist  der 
erklärte  Rücktritt  in  ungerechtfertigter  Weise  erfolgt. 

7.  Aus  den  Ausführungen  der  Beklagten  ergibt  sich  übrigens,  dass 
die  Rücktrittsbefugnis  derselben  auch  darauf  gestützt  wird,  dass  in 
Bezug  auf  das  Unternehmen  Verhältnisse  eingetreten  seien,  —  ins- 
besondere in  Folge  der  Thatsache,  dnss  der  eine  der  Unternehmer  bei 
einer  Zeitung  in  Stellung  getreten  sei,  —  welche  es  rechtfertigten,  dass 
dieVerlagsfirma  vom  Vertrage  zurückgetreten  sei.  Nun  lässt  sich  Angesichts 
der  Bestimmung  im  bayer.  Landrechte  Th.  IV  cap.  15  §  12  Nr. 3,  ferner 
der  Grundsätze  über  bona  fides,  denen  der  Verlagsvertrag  unterliegt  — 

cf.  auch  Entscheid,  des  R.G.  in  Civilsachen  Bd.  3  8. 167 
prinzipiell  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  in  der  That  aus  veränderten 
Verhältnissen  eine  derartige  Rücktrittsbefugnis  sich  ergeben  könne. 

Allein  vorausgesetzt  wird  hier  vor  Allem,  dass  Verhältnisse  ein- 
getreten sind,  welche  bei  Abschluss  des  Vertrages  nicht  vorausgesehen 
wurden  und  bezw.  nicht  voraussehbar  waren. 

Nun  mag  billig  bezweifelt  werden,  ob  Beklagte  darauf  rechnete 
und  annahm,  dass  Kläger  ihre  ausschliessliche  Thätigkeit  dem  „Kri- 
tischen Jahresberichte^  widmen  würden,  ferner,  dass  dieselben  sich 
hindern  lassen  würden,  eine  Lebensstellung  deshalb  auszuschlagen,  weil 
sie  einen  Verlagsvertrag  mit  der  Beklagten  abgeschlossen. 

Allein  es  kommt  hierauf  Nichts  an,  denn  es  fehlt  an  der  anderen 
Voraussetzung,  dass 

„die  persönlichen  Verhältnisse,  Eigenschaften  und  Handlungen  des 
„einen  Kontrahenten  in  ihrer  Gesamtheit  sich  so  gestaltet  haben, 
„dass  vom  Standpunkte  der  Billigkeit  aus  dem  anderen  Kontrahenten 
„eine  längere  Fortsetzung  des  Vertragsverhältnisses  nicht  zugemutet 
„werden  könne  — 

cf.  die  allegierte  Entscheidung. 
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Gegeben  ist  in  vorwürfigem  Falle  nur,  dass  der  eine  der  Heraus- 
geber, Dr.  Otto,  aeit  1.  April  1.  Ja.  in  die  Redaktion  einer  Zeitung  ein- 
getreten ist,  daaa  deshalb  seit  Erscheinen  des  ersten  Heftes  des  Werkes 
Verzögerungen  eingetreten  sind;  andererseits  dass  der  andere  Heraus- 
geber, Dr.  YoUmoller,  sich  alle  Mfihe  gegeben  hat,  den  Fortgang  des 
Werkes  zu  sichern,  dass  auch  der  Fortgang  des  Unternehmens,  wenn 
auch  etwas  verzögert,  nicht  vollständig  in  Frage  gestellt  ist,  dass  nicht 
der  geringste  Anhaltspunkt  dafür  vorliegt,  dass  der  eine  der  Kon- 
trahenten, Professor  VollmSller,  nicht  in  der  Lage  sei,  vorübergehend 
die  an  sich  den  Kontrahenten  Dr.  Otto  treffenden  redaktionellen  Ge- 
schäfte zu  besorgen,  dass  Dr.  Otto  auf  den  1.  Januar  1893  wieder  seine 
Thätigkeit  für  das  Unternehmen  gesichert  hat,  weiter,  dass,  wie  oben 
ausgeführt,  die  klägerischen  Leistungen  für  die  Beklagte  noch  durch- 
aus das  anfängliche  Interesse  haben. 

Unter  diesen  Umständen  erfordert  es  keineswegs  die  Billigkeit,  die 
beklagtieche  Buchhandlung  ihrer  Vertragspflichten  entbunden  zu  er- 
klären, sondern  es  verträgt  sich  nicht  mit  den  Grundsätzen  der  Billig- 
keit, wenn  die  Beklagte  nicht  mindestens  eine  angemessene  Zeit  zu- 
sehen will,  ob  nicht  trotz  Eintrittes  des  Dr.  Otto  in  die  Redaktion  der 
„Allgemeinen  Zeitung^  und  zumal  ihr  Interesse  noch  nicht  verletzt 
war,  der  Fortgang  des  Werkes  thunlich  sei.  Beklagte  hat  aber  das 
Letztere  nicht  abgewartet,  so  sehr  nach  der  Sachlage  Aussicht 
fOr  den  Fortgang  des  Unternehmens  vorlag,  sondern  einseitig  durch 
Einstellung  der  Arbeiten  den  Fortgang  des  Unternehmens 
verhindert. 

Sohin  kann  sich  Beklagte  nicht  auf  die  Grundsätze  der  Billigkeit 
berufen,  welche  vielmehr  den  Klägern  zur  Seite  stehen. 

8.  Lässt  sich  sohin  in  keiner  Weise  ein  Rücktrittsrecht  der 
Beklagten  begründen,  so  war  sie  nicht  befugt,  die  Erfüllung  des  Ver- 
Ugsvertrages  zu  verweigern. 

Mit  Recht  verlangen  deshalb  die  Kläger  •—  die  zur  Erfüllung  des 
Vertrages  durch  Lieferung  von  Manuskript  bereit  sind  —  die  Erfüllung 
des  Vertrages  seitens  der  beklagten  Partei. 

Auf  sämtliche  Beweisanerbieten  der  Parteien  hat  es  dem  Aus- 
geführten zufolge  nicht  weiter  anzukommen. 

9.  Die  Parteien  sind  im  derzeitigen  Stadium  des  Verfahrens 
darüber  einig,  dass  die  Erfüllung  des  Verlagsvertrags  nur  noch  bezüg- 
lich des  ersten  Bandes  klägerischerseits  —  falls  das  Rücktrittsrecht 
der  Beklagten  nicht  bestehe  —  verlangt  werden  könne.  Nun  behauptet 
die  Beklagte ,  dass  sie  mit  Brief  vom  14.  November  1892  bereits  von 
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dem  ihr  nach  §  9  des  Vertrages  zustehenden  Efindigungsrecbte  Ge^ 
brauch  gemacht  habe^  so  dass  die  Klage  eine  Pluspetition  enthalte, 
während  die  Klagspartei  in  dem  Briefe  vom  14.  November  1892  eine 
Kündigung  nicht  erblicken  will  und  erst  ihrerseits  die  Kündigung  durch 
die  Erklärung  im  Schriftsätze  vom  6.  November  1893  herbeigeführt 
sieht. 

Das  Gericht  ist  nun  allerdings  der  Ansicht,  dass  der  Brief  vom 
14.  November  1892  eine  zweifellose  Erklärung  der  Kündigung  seitens 
der  Beklagten  enthält. 

Der  Brief  in  seinem  ganzen  Zusammenhang,  sowie  der  Passus: 
„Es  ist  eine  notwendige  Consequenz  etc." 
spricht  diese  Kündigung  mit  so  klaren  Worten  ans,  dass  eine  andere 
Deutung  geradezu  ausgeschlossen  ist. 

Wenn  beklagtischerseits  hiebei  die  Möglichkeit  der  Fortsetzung  des 
Unternehmens  auf  anderer  Basis  ins  Auge  gefasst  wird,  so  ändert  dies 
an  der  Thatsache,  dass  das  Unternehmen  auf  seitheriger  Basis  ge- 
kündigt ist,  nicht  das  Mindeste. 

Allein  die  Entscheidung  dieser  Frage  hat  weder  Einfluss  auf  die 
Entscheidung  in  der  Hauptsache,  noch  intiuirt  sie  auf  die  Entscheidung 
im  Kostenpunkte. 

In  der  Hauptsache  ist  klägerischerseits  nunmehr  lediglich  die  Ver- 
urteilung der  Beklagten  zur  Herstellung  des  „ersten  Bandes'^  be- 
antragt. 

Diesem  Antrage  war  auch  stattzugeben  —  nachdem  die  Klage, 
wie  dargethan,  sich  als  begründet  erwiesen   hat. 

Nachdem  die  Widerklage  hienach  von  selbst  sich  als  unbegründet 
erweist  —  ohne  dass  es  eines  Eingehens  auf  Existenz  und  Höhe  eines 
Schadens  bedurfte,  —  war  dieselbe  zurückzuweisen. 

Gemäs  §  87  C  P.  0.  war  die  Beklagte  und  Widerklägerin  zur  Tragung 
der  sämtlichen  Kosten  des  Rechtsstreites  zu  verurteilen,  da  — 
wenn  eine  Zuvielforderung  vorliegen  sollte  —  solche  bei  der  vorliegen- 
den Möglichkeit,  durch  Kündung  des  Vertrages  eine  sofortige  Reduk- 
tion des  Klagsanspruches  herbeizuführen,  und  bei  der  Natur  der  be- 
anspruchten Leistung  —  welche  ohnedies  eine  bestimmte  Schätzung  in 
Geld  nicht  zulässt  —  eine  verhältnismässig  geringfügige  wäre,  auch 
keine  besonderen  Kosten  veranlasst  hat,  zumal  das  Gericht 
den  Wert  des  Streitgegenstandes  in  gleicher  Weise  festsetzen  würde  — 
ob  nun  das  erweiterte  oder  reduzierte  Klagspetitum  zu  Grunde  zu 
legen  wäre,  ganz  abgesehen  davon,  dass  mit  Rücksicht  auf  §  11  des 
Gerichtskostengesetzes  hier  der  Wert  des  Widerklagsanspruches  der 
vorwiegende  ist. 
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Gemäs  §  6ö0  der  C.  P.  0.  wurde  das  Urteil  gegen  Leistung  einer  für 
angemessen  befundenen  Sicherheit  im  Betrage  von  2500  Mark  für  vor- 
läufig vollstreckbar  erklärt. 

gez.  Eschenlohr.    Heinzelmann.    Silbermann. 

Verkündet  am   ersten    Februar   eintausend  achthundert  vier  und 

neunzig. 

(L.  S.)  gez.  Kürzinger,  Rpr. 

st.  Gerichtsschreiber. 

Nachdem  die  Verlagsbuchhandlung  am  7.  Mai  1894  Berufung  beim 
Eonigl.  Oberlandesgerichte  München  eingelegt  hatte^  bot  sie  mir  durch 
Herrn  Rechtsanwalt  Ackermann  zwei  Vergleiche  zu  beliebiger  Auswahl 
an.  Der  eine  derselben  war  nichts  anderes,  als  der  Vorschlag;  den 
ich  schon  1893  durch  Herrn  Rechtsanwalt  Dr.  Paul  Schmidt  hatte 
machen  lassen  (s.  oben  S.  10  f.),  der  aber  von  der  Verlagsbuchhandlung 
damals  unklugerweise  abgelehnt  worden  war.  Unter  diesen  Umständen 
wäre  es  übertriebene  Rechthaberei  und  Thorheit  gewesen,  den  Prozcss 
noch  weiter  zu  treiben  und  das  Unternehmen  durch  längere  Stockung 
noch  mehr  zu  schädigen.  Ich  nahm  also  den  Vergleich  an.  Die  Ver- 
lagsbuchhandlung zog  ihre  Berufung  zurück  and  unterwarf  sich 
dem  Urteil  des  Kgl.  Landgerichts  Manchen  I,  erkannte  dasselbe 
also  an.    Es  wurde  folgendes  Abkommen  unterzeichnet: 

Zwischen  den  Herren  Professor  Dr.  Karl  Vollmöller  in  Dresden 
und  Dr.  Richard  Otto,  Schriftsteller  in  München  einerseits  und  der 
Firma  R.  Oldenbourg^  Verlagsbuchhandlung  in  München  andererseits 
wird  zur  Abschneidung  des  zwischen  den  genannten  Parteien  bestehen- 
den zur  Zeit  beim  kSnigl.  Oberlandesgericht  München  anhängigen  Pro- 
zesses folgender 

Vergleich 
geschlossen: 

1.  Die  beklagte  Partei  Firma  R.  Oldenbourg  zieht  ihre  Berufung 
gegen  das  Urteil  des  k.  Landgerichts  München  I  vom  1.  Februar  1.  Js. 
zurück  und  verzichtet  auf  den  im  Wege  der  Widerklage  gegen  die 
beiden  Kläger  geltend  gemachten  Anspruch. 

2.  Die  beklagte  Partei  unterwirft  sich  dem  Urteil  des  kgl.  Land- 
gerichts München  I  vom  1.  Februar  1.  Js.^  indem  sie  sich  verpflichtet, 
die  restigen  5  Hefte  des  L  Bandes  des  Kritischen  Jahresberichtes  über 
die  Fortschritte  der  Romanischen  Philologie  innerhalb  längstens  3  Mo- 
naten von  heute  ab  im  Druck  herzustellen  und  in  Verkehr  zu  bringen. 

3.  Dagegen  ermässigen  die  Herren  Kläger  die  ihnen  gemäss  §  3 
des  Verlagsvertrags  vom  Juli    1890   gegen  die    Beklagte   zustehende 
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HoDorarforderuDg  auf  je  30  Mk.  per  Druckbogen.  Insoweit  anf  die 
drei  ersten  Druckbogen  des  I.  Heftes  Honorar  bereits  zu  höherem  Satse 
bezahlt  ist,  findet  eine  Rückvergütung  nicht  statt. 

4.  Die  Kosten  des  schwebenden  Prozesses  werden  unter  den  Par- 
teien in  der  Weise  verteilt,  dass  Beklagte  ihre  eigenen  Kosten  und 
sämtliche  Gerichtskosten  trfigt,  von  den  Kosten  der  Elagspartei  einen 
Betrag  von  165  Mk.  zur  Zahlung  übernimmt,  während  Klagspartei  den 
Rest  ihrer  Kosten  selbst  trägt. 

5.  Im  Übrigen  hat  es  bei  den  Bestimmungen  des  Verlagsvertrags 
vom  Juli  1890  sein  Bewenden,  insoweit  derselbe  nicht  durch  folgende 
Bestimmungen  Znsätze  erhält  oder  Abänderungen  erfährt: 

a)  Die  Parteien  sind  darüber  einig,  dass  mit  beendigter  Herstellung 
des  I.  Bandes  des  Kritischen  Jahresberichtes  der  Vertrag  für  die 
Zukunft  gelöst  ist. 

b)  Die  nach  Ziffer  3  dieses  Vergleichs  von  der  Beklagten  zu  zahlen- 
den Honorarbeträge  sind  für  das  1.  Heft  fällig  und  verpflichtet 
sich  Beklagte,  für  die  restigen  6Va  Bogen  die  Summa  von  195  Mk. 
innerhalb  14  Tagen  an  den  Anwalt  der  Herren  Kläger  zu  bezahlen. 

Die  Honorare  für  die  folgenden  Hefte  sind  jeweils  innerhalb 
längstens  14  Tagen  nach  Beendigung  des  Druckes  des  einzelnen 
Heftes  an  Herrn  Prof.  Dr.  Vollmöller  abzuführen. 

c)  Die  Verteilung  der  den  Herren  Klägern  als  Herausgebern  obliegen- 
den Geschäfte  unter  sich,  insbesondere  der  Redigirung  des  Ma- 
terials etc.  ist  der  freien  Disposition  der  Herren  Kläger  überlassen 
und  wird  auch  deren  gegenseitige  Stellvertretung  im  Voraus  von 
Seiten  der  Firma  Oldenbourg  gebilligt. 

d)  Die  Firma  Oldenbourg  bestätigt  den  Empfang  des  druckfertigen 
Manuskripts  für  den  Rest  des  I.  Bandes. 

6.  Das  Unternehmen  „Kritischer  Jahresbericht  über  die  Fortschritte 
der  Romanischen  Philologie''  bleibt  vorbehaltlich  des  Verlagsrechtes  der 
Firma  R.  Oldenbourg  für  den  ersten  Band  im  literarischen  Eigentum 
der  Herren  Professor  Vollmöller  und  Dr.  Otto. 

München,  den  27.  Juni  1894. 

(gez.)  Ackermann,  (gez.)  Dr.  Richard  Schmidt, 

Rechtsanwalt,  als  ProzessbevoII-  Rechtsanwalt,  als  Prozessbevoll- 

mächtigter der  Klagspartei.  mächtigter  der  Beklagten. 

Mitte  Juli  1894  ging  die  Druckarbeit  am  Jahresbericht  weiter  und 
ein  Jahr  darauf  war  der  erste  Band  vollständig.  Die  Druckerei  brauchte 
ihre  Typen  auch  für  andere  Werke,  und  deshalb  dauerte  es  so  lang. 


DioBoorides  Longobardus. 

(Cod.  Lat.  Monacensis  337.) 
Aus  T.  M.  Aurachers  Nachlass  herauBgegeben  and  ergänzt 


von 

Hermann  Stadler. 


Einleitung. 


Der  Druck   dieses  Buches   begann   schon  vor    der   Ausgabe   des 
vorigen;  somit  konnte  ich   von  den  Handschriften  des  alphabetischen 
Dioskorides  nur  eine  vergleichen^  den  Codex  41  fol.  (s.  XIV)  der 
^mploniana  zu  Erfurt.  Näheres  darüber  bietet  H.  Schum,  Beschreib. 
Verzeichnis  der  Amplon.  Bandschr.- Sammlung  zu  Erfurt,  Berlin  1887, 
B.  151.    Ich  habe  einen  guten  Teil  desselben  durchgearbeitet;  konnte 
i&ich  jedoch  nicht  entschliessen  ^  mit  seinen  ganz   willkürlichen  Ande- 
ningen, besonders  in  der  Wortstellung,  seinen  zahlreichen  Auslassungen 
und  Schreibfehlern  den  Apparat  zu  belasten.    Gute  Lesarten  habe  ich 
wenige  gefunden;  der  Inkunabeldruck  ist  offenbar  nach  viel  besseren 
und  alteren  Exemplaren  hergestellt.    Eines  habe   ich   aber   doch  aus 
dieser  Handschrift,   welche  der  Bandnoten   des    Petrus  de  Abano 
entbehrt,  ersehen :  dass  nämlich  dieser  an  dem  Texte  selbst  wenig  oder 
nichts  geändert  hat,   so  dass  wir  in  dem  Drucke  ein  getreues  Abbild 
der  benützten  Handschriften  haben.    Doch   werde  ich  auch  noch  die 
Pariser  Exemplare  einsehen;   denn  da  der  früher  erwähnte  Cod.  Lat. 
Paris  in.  9332  nicht  mehr  versandt  wird,  will  ich  ohnehin  in  nächster 
Zeit  nach  Paris  reisen,  um  ihn  dortselbst  zu  kollationieren.    Dann  wird 
es  sich  auch  zeigen,  ob  es  sich  noch  verlohnt,  die  Italiener  u.  s.  w. 
heranzuziehen. —  Dagegen  habe  ich  die  Gottinger  Fragmente,  auf 
welche  mich  Traube  zuerst  aufmerksam  machte,  abgenommen  und  in 
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Kapitel  KB' —AH'  zum  Abdrucke  gebracht.  Beschrieben  sind  die- 
selben im:  Verzeichnis  der  Handschriften  im  preussischen  Staate ,  von 
W.  Meyer^  I;  1  (Gottingen)  8.  311.  Ich  habe  nur  noch  beizufügen, 
dasB  unter  der  zweiten  Hand  doch  da  und  dort  noch  die  erste  zu  er- 
kennen ist.  Aus  diesen  Spuren  ergibt  sich,  dass  die  zweite  Hand  nach 
der  alphabetischen  Bearbeitung  „ verbesserte^. 

Die  Quellen,  welche  für  die  Herstellung  der  alphabetischen  Be- 
arbeitung neben  der  lat.  Übersetzung  benützt  wurden,  hat  schon  V.Bose 
(Hermes  VHI  S.  38  Note  2)  angegeben.  Ich  habe  darnach  die  Stellen 
bereits  zum  vorigen  Buche  vermerkt;  statt  des  mangelhaften  Pseudo- 
Oribasius  (Strassburg  1532)  zitiere  ich  aber  den  6.  Band  der  Ausgabe 
von  Bussemaker-Daremberg.  Die  einzelnen  Stücke  entsprechen 
meist  mehr  der  Fassung  der  Läoner  Handschrift  als  der  Pariser, 
was  für  die  Festlegung  der  Entstehungszeit  der  alphabetischen  Be- 
arbeitung wichtig  ist.  Doch  darüber,  sowie  über  die  ausserdem  noch 
benützten  Quellen,  werde  ich  in  der  Einleitung  zum  nächsten  Buche  be- 
richten. 

Der  Einfluss  des  lateinischen  Dioskorides  auf  das  ganze  Mittelalter 
war  weit  grosser,  als  man  bis  jetzt  im  allgemeinen  weiss.  Man 
glaubt  noch  vielfach  an  Plinius,  Pseudoapuleius  u.  a.^  ja  selbst  an  die 
Araber,  wo  doch  der  latein.  Dioskorides  zu  Grunde  liegt.  Auch  dieser 
Nachweis  erfordert  mehr  Raum,  als  mir  hier  zu  Gebote  steht,  also 
beschränke  ich  mich  zunächst  auf  d  i  e  Namen,  welche  ich  in  den  Noten 
erwähnt  habe.  Von  Bartholomäus  Anglicus  habe  ich  im  vorne- 
herein abgesehen ;  denn  wenn  er  auch  im  17.  Buche  seines  Werkes  ,de- 
proprietatibus  rerum^  den  alphabetischen  Dioskorides  excerpiert  hat,  so 
geschah  das  in  so  willkürlicher  Weise,  dass  für  die  Kritik  aus  ihm 
nichts  zu  gewinnen  ist. 

Ahnlich  steht  es  mit  Vincentius  Bellovacensis,  der  im  Spe- 
culum  naturale  (IX— XV)  den  Dyascorides  gar  fleissig  ausschrieb.  Doch 
hat  auch  er  ausschliesslich  die  alphab.  Fassung  benützt  und  zwar  — 
wenigstens  nach  dem  mir  vorliegenden  Drucke  (Venedig  1494)  —  in 
einem  Exemplare,  das  schlechter  war  als  die  Vorlage  des  Inkunabel- 
druckes. Nimmt  man  hiezu  das  schon  von  Meyer,  Geschichte  d. 
Bot.  IV  106  beleuchtete  Verfahren  des  Vinzenz  mit  seinen  Quellen,  so 
wird  man  es  erklärlich  finden,  wenn  ich  von  ihm  nur  sehr  vorsichtig 
Gebrauch  machte. 
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Wichtiger  ist  schon  MatthSus  Silvaticus,  der  in  seinem  Liber 
Pandeotarum  medicine  dem  Diascorides  fast  in  jedem  Kapitel 
mehrmals  das  Wort  gibt.  Auch  er  benützt  nur  die  alphabetische  Re- 
daktion, aber  wie  es  scheint,  in  mehreren  teilweise  recht  guten  Exem- 
plaren. Da  er  auch  die  Heilwirkungen  ausschreibt,  und  überdies  ge- 
nauer und  gewissenhafter  excerpiert  als  seine  Vorgänger,  ist  er  als  ein 
Hilfsmittel  für  die  Textgestaltung  zu  betrachten.  Nur  muss  man  dann 
eine  echte,  d.  i.  nicht  mit  Simon  Januensis  contaminierte  Ausgabe 
benützen:  ich  habe  eine  solche  in  einem  Venetianerdruck  von  1486 
(720  Kapitel). 

Weitaus  der  wichtigste  dieser  Autoren  ist  Simon  Januensis. 
Derselbe  benützte  für  seine  Clavis  sanationis  im  allgemeinen  den 
alphab.  Dyascorides.  Wo  aber  dieser  vorsagt,  oder  wo  er  Zweifel  hegt; 
zieht  er  auch  den  ;U  er  US  Dyascorides'  heran  (in  uero  exemplari  u.  s.  w. 
vgl.  auch  Meyer  a.  a.  0.  IV  166;   Rose,  Anecdota  II  113). 

Das  war  nun  eine  Handschrift  des  in  5  Bücher  geteilten,  voll- 
standigen  Dioskorides;  die  der  hiesigen  an  Güte  nicht  nachstand  und 
manchmal  sogar  bessere  Lesarten  bot.  Obendrein  war  sie  vollständiger 
als  diese  jetzt  ist,  so  dass  ich  besonders  für  das  vierte  Buch  die  Clavis 
sanationis  ausgiebig  benützte.  Mein  Exemplar  ist  gedruckt  zu  Ve- 
nedig 1514. 

Im  Zitieren  ist  Simon  sehr  genau,  leider  gibt  er  nur  die  Pflanzen- 
beschreibungen ,  so  dass  man  für  den  medizinischen  Teil  wieder  auf 
Hatth.  Silvaticus  zurückgreifen  muss. 

Um  Missverständnisse  zu  vermeiden,  bemerke  ich  nochmals,  dass 
es  mir  vor  allem  um  die  Erhaltung  der  Vulgärformen  zu  thun  war. 
Daher  war  ich  mit  Emendationen  äusserst  zurückhaltend  und  habe  selbst 
offenkundige  Fehler  stehen  lassen,  einesteils  aus  sprachgeschichtlichen 
Gründen,  und  andernteils,  weil  es  oft  schwer  fallen  dürfte  festzustellen,  wo 
das  Stammeln  des  Übersetzers  aufhört  und  die  Schuld  der  Abschreiber 
beginnt.  In  den  Händen  eines  Lesers,  der  auch  sachlich  in  den 
Text  eindringen  will,  ist  ohnehin  das  grichische  Original  vorauszu- 
setzen. Den  nicht  gerade  glücklich  gewählten  Titel  habe  ich  bei- 
behalten, weil  denn  die  Publikation  einmal  unter  demselben  eingeführt 
^urde;  besser  wäre  natürlich:  Dioscorides  Latinus. 
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[TibJ 


Ineipit  Liber  Tertius. 


In  duobus  libris  primaris,  amantissime  Arie,    tradidimas    tibi 

oonfectiones  ||  [71c]  aromatum  et  oleorum  et  miri  et  arboram  et 

5  seminibus  earnm  et  lacrimum  et  animalium  et  frumenti  et  olemm 


omnium  medicaminum  fecimus 

v«      \/u«uaua«a      dvixkjumu«      wutas    avsi 

dispositionem. 

A 

De  agarico. 

Kr 

De  ausentio. 

B 

De  reu  ponticu. 

[1ld]KJ 

De  sandonico. 

10  r 

De  gentiana. 

KE 

De  abrotono. 

j 

De  aristolocia. 

35  Kz 

De  ysopo. 

E 

De  diquiridia. 

KZ 

De  sticadoB. 

Z 

De  centauria  maiore. 

KH 

De  origano. 

z 

De  centauria  minore. 

KG 

De  onitis. 

15  H 

De  cameleonta  alba. 

A 

De  origano  agresti. 

0 

De  cameleonta  nigra. 

40  AA 

De  trago  origano. 

I 

De  codilion. 

AB 

De  puleio. 

AI 

De    dipsacos  unde  ono- 

Ar 

De  diptamnio. 

fera  cludnntur. 

AJ 

De  seudodiptamo 

20  BI 

De  acanta  alba. 

AE 

De  lelisfaoo. 

jr 

De  acanta  harauica. 

45  Az 

De  ediosmu. 

JJ 

De  scolimu. 

AH 

De  calamite. 

IE 

De  potireon. 

AZ 

De  tymo. 

TS 

De  acantion. 

AG 

De  tymbra. 

25  IZ 

De  acanto. 

M 

De  herpillo. 

IH 

De  anomida. 

50  MA  De  samsuoo. 

IG 

De  leucacantu. 

MB 

De  meliloto. 

K 

De  tracantu. 

MF 

De  sysimbro. 

KA 

De  eringo   id   est  nox 

MJ 

De  maratro. 

30 

agrestis. 

ME 

De  acino. 

KB 

De  aloen. 

65  Mz 

De  bacoaria. 

BAs.  Z.  8  Incip.'  cap/  |  Libri  |  t*tii  |  De  |  i  Agarico  9  ii  de  reu  lOiii  de.. 
11  iiii  de  ariBtologia  12  v  de  gliciridi  13  vi  de . .  14  vii  de . .  15  viii  de  came- 
leonte  albo  16  ix  de  cameleonte  nigro  17  x  de . .  18  xi  de  dipsa  jd'  on'eno  fori 
oludant  20  xii  de  canta . .  21  xüi  de  caDta  arabica  22  de  scolymo  22  fehlt 
24  XV  de..  25  de  dlio  aeonto  2  Z.  ddf  teilweise  lesbar  (26—30)  31  de  aloen 
32  absentio  33  santonico  34  abrotano  35  isopo  42  dig(c)täno  43  seododic- 
täno  45  de  dacsmo  46  calaminte  47  tymmo  48  xxxviiii  de  tymbra  49  xl  de 
berpillo      52  Bisimbrio. 
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TOZ 

De  rata. 

35  n 

De  liuanotida. 

MH  De  alio  genere  rate. 

HA 

De  alio  genere  liuano- 

MG 

De  moli. 

tidifl. 

N 

De  panace  eracleotica. 

HB 

De  tertio  genere  supra- 

5  NA 

De  panace  asdepio. 

Scripte. 

NB 

De  panace  oironium. 

40  nr 

De  liuanotida  quem  ro- 

Nr 

De  Iig[i]u8ticu. 

mei  rosmarinum  diount. 

[72a]  NJ  De  stafilinu. 

[72  b]  il^ 

De  spondilio. 

NE 

De  fastinaoa  ortina. 

HE 

De  ferala  gallica. 

10  iVg 

De  seli. 

nz 

De  peucedano. 

NZ 

De  seli  ethiopicu. 

45  HZ 

De  melantio. 

NH 

De  seli  peloponiense. 

HH 

De  silpi. 

NQ 

De  gordilion. 

HQ 

De  opofilon. 

s 

De  synone. 

Q 

De  cydaris. 

15  S^ 

De  anesu. 

Q^ 

De  sagapeno. 

SB 

De  carea. 

50  QB 

De  euforaio. 

ar 

De  aneto. 

Qr 

De  galbano. 

SJ 

De  cumino. 

Q^ 

De  gutta  ammoniaci. 

SE 

De  cumino  agresti. 

QE 

De  sarcocolla. 

20  5g 

De  ameos. 

QS 

De  glaucia. 

SZ 

De  ooriandro. 

55  QZ 

De  taurocolla. 

SH 

De  apio. 

QH 

De  ec^iocoUa^). 

S0 

De  apio  agreste. 

QQ 

De  uisco. 

0 

De  oreoselino. 

P 

De  aparine. 

25  OA 

De  petroselino. 

PA 

De  auisso. 

OB 

De  ipoeelino  id  est  oli- 

60  PB 

De  asdepiada. 

sandro. 

pr 

De  atractili. 

or 

De  smirrioo. 

PJ 

De  policremo. 

OJ 

De  elefouosoos. 

PE 

De  clinopodion. 

ao  OE 

De  maratro. 

PS 

De  leptopetalon. 

OS 

De  ippomaratra. 

65  PZ 

De  teucrion. 

oz 

De  alio  ippomaratro. 

PH 

De  cameropa. 

OH 

De  daucu  creticu. 

PQ 

De  leuca. 

0© 

De  piretro. 

PI 

De  lygnida. 

1)  Die  Zeichen  eti  sind  von  zweiter  Hand  nachgezogen. 

BAs.  Z.  2  de  alt'a  rata.  3  de  molide  4  eracleontica  6  cironio  7  de 
ygiostico  8  -no  11  de  Beseli  -co  12  peloponensi  14  sirione  15  aneso 
^6  careo  18,  19  comno  23  agresti  25  und  26  petroselino  id'  oliastr'  28  smyr- 
ttion  29  elafaboscos  31  ipom.  33  dauco  -co  34  pyretro  35—40  de  libanotida 
^^s^  42  sfondilion  49  sagupeno.  50  enforbio  50  amonica  56  etiocolla  59  alisi^o 
Gl  atractilis  id'  malticolor    62  policremon    64  istopetalon     65  teyorio    68  licnida. 
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PAJ 
PBI 

pir 

[72c]  PU 
PIE 

PIZ 
PIH 

10  F/0 
PK 
PKA 
PKB 
PKr 

15  PKJ 
PKE 
PKz 
PKZ 
PKH 

20  PKG 
PA 
PAA 
PAß 
PAP 

25  PAJ 
PAE 

Pyfs 

PAZ 

PAH 

30  PA& 


De  lygnida  agreste. 

De  lilio. 

De  bublote  id  est  mar- 

rubiu.  II 
De  meli88of<o>lio.     [i2d]35 
De  prasiu. 
De  staquin. 
De  pirgitis. 
De  falangio. 

De  trifolio.  40 

De  poHoQ. 
De  scordioQ. 
De  i^cion. 
De  artemisia. 

De  ambrosia.  45 

De  botris. 
De  geranyon. 
De  gnafalio. 
De  tyfe. 

De  circeon.  50 

De  ena<n>tio. 
De  coniza. 
De  <e>merocalle8. 
De  leuc<o>yon. 
De  crategODon.  55 

De  folio. 
De  orcis. 
De  orci  altera. 
De  satlrion. 
De  satiriu  eritracio. 


PM 

PMA 

PMB 

PMF 

P3IJ 

PME 

PMZ 
PMZ 

PMH 

PMG 

PN 

PNA 

PNB 

PNP 

PNJ 

PNE 

PNS 

PNZ 

PNH 

PN& 

PS 

PSA 

PSB 

psr 

PSJ 
PSE 

PSz 
PSZ 


60  PSH 


De  ormino. 

De  pelecino. 

De  anoma. 

De  nymfea.  || 

De  altera  nyinf<e>a- 

De  androsaceB. 

De  asplenum. 

De  <e>mioiiiti8. 

De  antilios. 

De  antemis. 

De  partenio. 

De  buoptalmon. 

De  gliciside. 

De  litospermo. 

De  faleris. 

De  eritrodano. 

De  longitis. 

De  altea. 

De  cannabo. 

De  cannabo  agresti. 

De  anogyron. 

De  gepea. 

De  almea. 

De  onobrocis. 

De  yperico. 

De  asquirino. 

De  a<n>dro8emon. 

De  corio  que  multi  iperi- 

cum  dicunt. 
De  camepytifl.  || 


BAb.  :  Z.  1  licnida  agresti  3  ballote  5  mellisofilio  6  p*'s8io  7  stacin  8  -eis 
9  falangis  16  botrys  17  geranion  18  gnafolio  21  enantion  22  conyza  id'  cicata 
23  merocalles  24  leycion  28  alt'a  29  satyrion  30  satirio  32  pelecinos 
33  onoma  34  nimfea  35  nimfa  40  antemis  id'  camemilo  41  partenion 
42  ba  optalmo  43  glycis  id'  peonia  44  litos  spermo  46  eritrodano  id'  robia 
47  loucitis  51  anocyron  52  cepea  54  onobrogis  56  ascirino  57  androsemeon 
58  corio      q'  yperio'  dicunt      60  camepitis  ||  clxyiiii  ||  6nit  Hb'  .iii. 
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[71  a] 

A*  De  agariou.  Agariou  radix  est  similiB  silfi;  non  sie  dura,  sed 
moUior.  sed  agaricu  duo  sunt  genera^  est  masculus  et  femina. 
<femiQa>  de  intus  habet  uenas  electas,  masculus  rotundus  est 
5  et  IQ  se  coUectus  et  unus  color  est  ei.  ambobus  gustus  unus  est, 
primo  duices  sunt,  postea  amaricidant.  nascitur  in  arauia  et  in 
samaria.  multi  peribent  arboris  esse  radice,  alii  uero  dicunt^ 
quod  putredines  arboris  in  se  nascens,  sicut  et  micete.  nascun- 
tur  in  asia  in  cilicia  et  in  galatia  ad  arbores  cedri,  fragiles  et 
10  molles.  uirtus  est  ei  calida  et  stiptica.  tortionibus  fert  openi; 
per  uentrem  tumores  crudos  deponit^  de  alto  cadentibus  utiliter 
adiuetur.  bibendum  obulos  duos,  non  febrientibus  tarnen^  febrienti- 
bus  cum  mulsa.  epaticis  et  asmaticis  et  disurie  et  neufreticis  et  hic- 
tericis  prestat  effectum.   ystericis  offocationibus  adibetur,  accepta 

15  .  C .  i .,  malum  colorem  emendat.  tysicis  accepta  medicatur,  spleneticis 
cum  oximelli  auxiliatur^  stomaticis  prodest  comesta.  reicientibus 
abstinet  sanguem,  digestionem  celebrat  obulum  ||  [73  b]  unum 
cum  aqua  accepta.  dolore  adtriticos  et  sciadicos  conpescet^  epi- 
lenticis  cum  pusca  datur.   menstruis  imperat,  stericas  inflationes 

20  prohibet;  accepta  ante  tumentu  omnia  frigora  excludit.  uentrem 
purgat  .^.i.  cum  mulsa  bibita,  acceptis  uenenis  .^.i.  cum  uino 
bibita  occurrit.  morsibus  uenenatis  tres  oboli  cum  uino  accepta 
subuenit;  et  omnes  causas  enteraneorum  curat,  secundum  uir- 
tutem  hominis  uel  etatem  datam,   quibus  cum   aqua  danda  est 

^        uel  cum  uino  et  cum  obsimellin  aut  cum  mulsa. 


2  Agaricas  silfio  sed  non  sed  moUior  sed  fehlt.  3  Agarici  g.s.d.  est  fehlt. 
4  da  intos  —  masculos  fehlt.  5  coUectus  et  maior  ad  omnes  effectus;  femina 
Qero  pectini  similis  est  [quo  capilli  discemnntur  radios  mittit  et  albedine  clausa 
(glauca)  uidentur].  So  auch  Matth.  Silv.  et  —  ei  fehlt  est  unus  6  dulcis  et 
amaricidans.  Znsatz  aus  Galen  ad  Fat.  7  multi  —  molles  fehlt.  10  est  eis 
et  dyaforetica  nnde  <[I  bibita  fert  11  hnmores  12bibiti8  obulis  duobus  cum 
oioo  si  Doo  febriant  si  febr.  cum  calida.  13  dissurie  (is  MS.)  maximnm  pr.  e. 
14  ysticis  (stericis)  necessarie  adbibetur  15  ptisicis  16  oximelle 

8tom.  prod.  fehlt.  Agaricus  comestus  17  sanguinem  abstinet  oboP  una 
(obulos  unns)  18  acceptns  dolorem  arteticum  et  sciaticum  19  uero  cum 

pnsca  otiliter  datas  strictas  (sterices)  20  accepta  cum  uino  omnia  frigida 
21  <CII  c.  m.  bibitas  acceptis  —  occurrit  fehlt.  22  tribus  obolis  acceptns 
23  mazime  omnes  intraneorum  24  datus  nam  aliis  dandus  25  uel 
eam  uino  fehlt         aliis  cnm  oximelle  aliis,  aliis  c.  n.  MS. 
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B'  De  reu  ponticu«  Ben  pontiou  nascihir  in  nosporo  et  sie  ad 
grecia  uenit.  radix  nigra,  similis  oentauriae  maioris,  sed  brenior 
est  et  rnfa,  odorem  non  habens,  et  mollior  et  lenis  in  pondere. 
est  bonum  non  pertusu,  gnstu  mucciilaginosu ,  submordax  mo- 
5  dien,  sine  colore.  bibitus  inflationes  stomaohi  toUit,  ||  [7Sc]  laxi- 
tudines  et  dolores  stomachi  prohibet^  spleneticis  et  epaticis  bibitoB 
prodest,  conquassationes  corporis  reficit,  de  alto  oadentibus  sub- 
uenit;  nefreticis  et  tortionibus  medicatar,  uessice  cansis  et  toracis 
et  ipocondriis  salutare  est;  stericas  et  sciadicas  cansaa  oonpeseit, 

10  sanguinem  reicientibus  adibetur,  asmaticis  prodest,  snbglattienti- 
bus  ntiliter  adibetur.  disintericis  et  quiliacis  iunat,  frigoribus 
tipicis  medetur,  morsibus  uenenatis  occurrit.  nt  agariou  datui 
Omnibus  causis.  sernas  limpidat  et  libores  cum  aoeto  inpositusj 
et  cnm  aqua  tumores  omnes  curat,    uirtus  est  Uli  termantica  el 

15        paulo  stiptica. 

F'De  gentiana.  Gentiana  dicitur  inuenta  esse  ab  inperatorc 
illyrico  in  eadem  gente,  unde  et  nomen  ||  [73  d]  accepit.  cniui 
folia,  quae  circa  radices  sunt,  nucis  odorem  habent,  sed  similia 
sunt  plantaginis,   sed  paulo   subrufa.    in  media  hasta  et  susu 

20  folia  habet  diuisa,  quae  hasta  lenis  est  et  uacua,  digiti  habens 
soliditatem,  longior  duobus  cubitis,  nodosa,  circa  noda  ipsa  folia 
nascuntur.  semen  habens  circa  folia  latu  et  leue  et  non  utile 
sicut  sfondiliu.  radix  est  illi  sicut  aristolocia  longa,  et  solida  et 
amara.    nascitur  locis  altis  et  umbrosis  et  umectis.    uirtus  est 

25        radici  ipsius  calida  et  stiptica.    cuius  radix  ,^A\,  cum  piper  et 


1  Beupontieam  boforo  2  radix  est  [aliquatenus  uasta  et  nfgrasta]  nigra 
hasta  MS.  centauree  maiori.  Mit  et  fragilis  beginnen  Zusätze  aas  Oal.  ad 
Patern,  und  Orib.  VI.  500  4  sed  bona  est  qae  non  est  forata  (am  Rande  al. 
pertnsata)  in  g.  macilaginosa  modicam  sabm.  5  bibita  laxitadlnen 

6  bibita  8  lambis  et  tortionibus  et  thoraoi  et  ypocondriis  salataris  est 

tors.  MS.  11  ntiliter  adhib.         asm.  et  sabgl.         prodest         d.  maximma 

prestat  effectam  in  frig.  typ.  singulare  presidium  est:  similiter  nt  agaricns  in  Om- 
nibus 13  zemas  inposita  15  similiter  cum  tollit  16  Gentiana  esse 
fehlt.  17  illirico  eiusdem  gentis  <Crevxidog  !]>  18  radioem  et  sont  similia 
19  plantagini  [uel  lactuce]  subrnffiora  in  summe  dinisa  [nel  ineisa  in  speciem 
serre]  medietatem  habens  astam  in  med.  SJ.  20  qne  leuis  est  2t  si- 
militndinem  et  nodosa  circa  qnos  nodos  folia  sibi  22  est  ei  oirca 

innttle  a.  R.  aP  utile  est  sicut  23  affodiili,  affodilliam  SJ.  radicem  habet 
aristologia  longam,  longa  SJ.  [sed  nigriorem  atque  fragiliorem]  24  et  hnmect 
et  ambr.  f.  Zusatz  aus  Gal.  ad  Fat.,  der  auch  die  übrigen  lieferte  25  radioi 
eins  uirtus  est        que  radix  pipere 


Dioscorides  Longobardos  377 

rata  et  uino  acoepta  morsibns  uenenatis  occurret.  euci  eins  .^.i. 
aocepta  dolorem  laterie  et  conquassationibus  prodest.  sto- 
maticis  et  epaticis  cum  aqua  bibita  maxime  prodest.  sicut 
colliriu  Bubposita  radix  ipsa  abortum  facit.    uulueribus  inposita 

5  medetur  siout  liciu.  sucua  eius  inunctus  tumores  oculorum  con- 
pescit.  uiscidis  miscetur  oolliriis  pro  mecouio.  maculae  corporis 
tollit.  radix  uero  eius  infusa  in  aqua  diebus  quinque  et  postea 
cocta,  quam  ||  [74  a]  uirtutem  ex  se  demiserlt,  et  cum  friguerit^ 
liquas;  et  postea  aqua  ipsa  coces^  quamdiu  mellis  spissitudinem 

10       faciat;  et  reponis  in  uas  fictili  et  uteris. 

J*  De  aristolocia.  Aristolocia  dictum  est,  quae^)  a  grecis  feta 
logos  dicitur,  et  apiston')  utile  interpretant  greci,  et  quod  fetis 
maxime  sit  aptum,  inde  nomen  accepit.  sed  aristolocie  duo 
sunt  genera,  rotundum  et  longum.    rotundu  femina  appellatur, 

15  folia  habens  hederae  similia,  odorata  cum  uiscitudine,  obre- 
tunda  et  mollia,  multas  uirgas  ex  una  radice  et  oblongas, 
fiores  albos  et  rotundos  habens^  medium  fioris  croceum  habens, 
sed  inutile.  longa  uero  aristolocia  masculus  est,  qui  et  docti- 
licis   dicitur,  folia  habens  oblonga.  ||  [74  b]  et  uirgellas  tenues 

20  duornm  palmarum,  sed  modice  oblongior.  Sorem  purpureum 
proferet  non  odoratum,  <qui  cum>  marcuerit  sicut  florem  pire 
paret.  radix  eius  rotunda  est,  rape  simile.  ambo  tamen  colore 
bttxeum')  habet,  gustu  tamen  amaro  et  bromo  plena  est.  tertium 
genus  aristolocie,  qui  dicitur  clematitis,  uirgas  habens  tenues  et 

25  longas,  folia  obrotundai  simili<a>  oridio  minori,  flores  habens  si- 
miles  rutae,  radices  oblongas  et  tenues,  conum  habentes  grossu  et 

1)  Lies  guia. 

2)  Lies  ariston. 

3)  Zweiter  Zag  des  u  radiert 

2  dolori  (bus  MS.)  latemm  3  ntiliter  prodest.  bibitus  4  radix  eius  f.  a. 
^  sacas  e.  s.  litiom  tamorem  6  n.  idest  acris  miconio  7  eiaa  fehlt.  8  quam- 
dio  dimittat  confricatar  et  reponitor  in  aase  fictili  ad  asam.  MS.  confricatur  et  sie 
deliquatnr  postea  a.  i.  recoqaatar  10  et  reponitur  wie  vor;  ebeaso  E.,  doch 
neponatar  et  exBicc.  [exsiccatur  etiam  sicut  centaurea].  11  Aristologia  dicitur 
a  grecis  feralogos,  fetal.  SJ.  et  apiston  nam  quod  fetis  sit  maxime  apta  inde  nomen 
aecipit.  13  sed  sunt  a.  tria  genera  rotunda  longa  et  clematicis.  14  ro- 

tanda  a.  f.  15  edere  m.  [et  lenia  tactu]  16  habens  oblongas  florem 
habet  in  medio  crocei  fl.  18  sed  est  inntilis.  Zusatz  dattilus,  dactilis  SJ. 
20  loDgitndinem  d.  palmorum  sed  m.  obl.  fehlt.  21  non  odoratum  —  radix  fehlt. 
SJ.  longitudine  d.  p.  et  cum  m.  s.  f.  piri  apparet.  23  radix  est  illi  robore  digitali  et 
odoris  boni.  lila  que  dicitur  clematicis  (-tis),  (matis  SJ.)  nigras  (uirgas)  habet 
mmori        25  et  florem  s.  r.        26  radicem  et  fehlt        babentem  grossam 
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odoratum.  quem  pimentari  ad  confectiones  oleorum  miscunt;  et 
reliquis  medicaminibus  miscetur  sicut  rotundum.  morsibna  uene- 
natis  et  potiouibus  uenenatis  .^.i.  cum  uino  medetur.  et  inpoaita 
id  prestat;  secundas  deponit;  abortum  facit.  bibitus  cum  piper 
5  et  murra  id  facet,  et  pessario  adibitus  similem  efficaciam  habet 
et  rotundus;  sed  plus  asmatiois  ipse  prodest,  et  subgluttionibus 
et  frigoribuB  et  pleureticis  cum  aqua  bibitus  singulariter  ||  [74c]  me- 
detur. infixo  corpori  inposita  euocat;  uulneribus  sorditiem  et 
putredinem  tollit^  alta  uulnera  replet.  melle  et  irin  illirica  mixta 
10  gingiuas  et  dentes  a  putredines  purgat.  et  aristolociu  clematitis 
haec  omnia  facere  potest.    uirtus  est  omnibus  calida. 

TJ  De  cliquiridia.  Gliciridia  aut  pontica  radice  aut  gentiaca  aut 
adipsa  aut  symfitu  dicunt.  nascitur  in  cappadocia  aut  in  pon- 
tum.    frutex  est  uirgas  babens  duorum  cubitorum,  in  qua  folia 

15  spissa  et  similia  cino  sOnt^  pinguia  et  uiscata.  Sorem  iaquinto 
similem  proferet;  semen  platani  similem  et  aspru,  in  quo  semine 
est  latities  sicut  lenticulae^  sed  rufu  et  oblongu  est.  radices  sunt 
illi  buxeas  et  longas  sicut  gentiane,  constricte  et  dulces,  qui 
exucantur  ut  liciu.     sucus   ipse   aspredine    arteriarum    dislenit, 

20  sed  diu  sub  lingua  retentus  gluttire  debet.  estigationes  stomacbi 
toUit,  tumorem  stomacbi  et  ||  [74 d]  epatis  conpescit,  uessice  et 
renum  uulneratione  curat,  bibita  cum  dulcore  sitim  proibet,  uul- 
neribus utilis  masticata  et  u  stomatica  est;  et  elixatura  radicia 
eins  omnia  ista  facere  nouit.    radix  eins  in  puluere  redacta  in* 

25        posita  terrigia  detergit. 

g'  De  centa<u>ria  maiore.    Gentauria  maior,  quem  multi  narcan 
aut  gentiana  dicunt,  folia  babens  nucis  regalis  et  oblonga  et  uiridia 


1  quam  pigmentarii  oculornm  (oleorum)  miscentur  2  medicaminibas  sicut 
rotunda  3  cum  uino  data  <I  m.  4  bibita  pipere  et  mirra.  5  pessario 
adhibita  facit  eff.  sicut  6  rotunda  quo  tarnen  plus  ipse  fehlt.  7  bibita 
8  infixa  et  imposita  sordiciem  9  mellis  et  yri  10  putredine  Aristo- 
logia  11  facere  fehlt.  Es  folgen  Stücke  aus  Orib.  VI.  436,  Psapuleius.  20  n.  a. 
12  Gliquiritia  (glicoriza)  aut  squitia  13  nascitur  in  capadotia  aut  in  punto(o) 
longas  duorum  14  in  quibus  folia  sunt  15  lentisco  sed  et  glntlnosa 
fl.  pr.  iacinto  s.  16  semen  quod  s.  platano  et  asperum  quod  semen  17  est  laton 
B.  lenticula  est  fehlt  18  buxei  coloris  et  longe  que  19  exsaccantnr 
litium.  Zusatz  aus  Gal.  ad  Fat.  delenit  Zusatz  aus  Orib.  VI.  475  20  qni 
sucus  diu  lingua  glntinari  (glntiri)  MS.  qnia  estuationem  23  est  atilis 
stematica  est  (hier  eustomatica)  et  fehlt  radicnm  24  radix  in  palnerem 
r.  et  25  i.  terrigia  d.,  pter.  MS.  26  Centaurea  quam  27  dicunt  habnndat 
in  litia       et  archadia,  das  fehlt  dann  unten.        habet  similia  nnci  regali  o. 
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siout  coliculu,  et  folia  ipsa  rotunda  diuisa  est  aicut  tres  digiti. 
airgas  similes  lapati  habens.  duorum  uel  trium  cubitoram  longuS; 
et  radioes.  multas  uirgcllas  habens,  in  quibus  capita  similia  me- 
conia  habet  et  oblonga,  fiore  rufe,    profert  semen  cinco  simile. 

5  in  ipsis  fioribus  inpositum.  radix  est  illi  grossa  et  grauis  et 
fortis,  sucam  habens  uiscidum  et  stipticu  et  dulce  et  obrofu,  nam 
et  sucus  ipse  obrufus  est.  nascitur  locis  pinspuioribas  et  solanis. 
in  Heia  uero  ||  [75  a]  habundat  et  peloponissu  et  elida  et  in  ar- 
cadia  et  mesini  et  ismirnam  et  liceon.    radix  eins  eonquassa- 

10  tionibus  utilis,  pleureticis  et  difsnoieis  prodest,  tussim  antiquam 
conpeseit,  asmaticis  et  emptoicis  prodest.  non  febrientibus  cum 
uino  dabis  .(.ii.  de  radice  eins,  febrientibus  cum  aqua,  tor- 
tionibus  et  causis  stericis  similiter  data  prodest,  menstruis  in- 
perat,   abortum  facit.    in   modum  colliri[sJ  supposita  sucus  eius 

15  ista  omnia  facere  nouit,  maxime  uulneribus  cicatrices  inducit, 
paracollesin  facit.  carnibus  incisis  et  in  foco  inpositis  additus 
memoratas  carnes  in  se  coagulare  facit.  liciu  uero  ex<sic>cant 
illum  [spissant  illa]  et  pro  liciu  uendunt. 

Z*  De  centauria  minore.  Centauria  minore ^  quem  multi  lym- 
20  nesiam  dicunt^  aquosis  locis  nascitur^  yperico  ||  [75  b]  aut  origano 
similis  est,  uirga  habens  non  longa,  angulosa,  fiore  purpureo 
sicut  limnis,  folia  minuta  et  oblonga  sicut  ruta,  semen  sicut 
tridicu  sie  oblongu.  radix  oblonga  et  inutilis,  gustu  amara.  tusa 
uiridis  et  inposita  uulnera  purgat,  paracollesin  prostat,  cicatrices 
25  uulneribus  oeteribus  ducit.  elixatura  eius  bibita  colera  et  humores 
pingues  deponit;  sciaticis  ano  supposita  sanguinem  prouocat;  do- 
lorem Ulis  mitigat.    sucus  eius  melle  addito  caligines  oculis  de- 


1  caaliculi         folia  ipsa  fehlt.         2  et  seratim  exterius  incisa   (cf.  Galen 
^  Pat         et  uirgam  lapatio  habens  fehlt.         loDgam.         3  radix  est  illi 

ttirgalas  capita  sunt  mecoDio  et  4  cum  flore  hianeo  uel  porpurastro 
^  rafo  gnico,  cartamo  SJ.  fortis  acerrime  sucalenta  qui  snccus  st.  et 
^rrimos  rabei  coloris.  cf.  Gal.  ad  Pat.  und  das  pseudogal.  Buch  de  uirtute 

ceotaareae.        8  habundat  in  poloponisso  et  elyda  (s.  o.)      ZosatZn      9  hec  radix 

10  a.  est.       dipsnoicis  maxime ;  das  f  der  Hdschr.  kann  auch  p  gelesen  werden. 

11  emoptoicis  singulare  presidium  est  12  dabis  fehlt.  eius  datur  Zusatz 
aas  Orib.  15  omn.  ista  16  positis  addita  memorant  quia  carnem  17  Licii 
18ex8iccant  iliam  et  licio  [spissant  illa  offenbar  Glosse]  19Centaurea  minor 
quam  m.  Hnesiam  d.  Zusatz  aus  Orib.  VI.  452  nominatur  etiam  ab  aliis  ellebe- 
ritis  elebo.  SJ.  siue  amaracoan  (-ceus)  amaracus  SJ.  amaratram  MS.  uel  febrifag(i)a 
nascitar  1.  aqa.  20  ypericon  (-i  MS.)  21  est  fehlt,  uirgam  h.  longam  perlong.  MS. 
florem  limus  (limpnis)  <;it;;^vi'6o?>  23  s.  tr.  o.  radix  enim  ei  qne  to(a)nsa 
25  [et  rccentibus]  (Orib.)  ducit      coleram       26  et  dolorem  Ullas      27  caliginem. 
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tergit,  menstruis  imperai,  abortam  facit,  neruis  dolentibas  fomento 
prestat  auxilium.  tunc  melius  exuoatura  fiore  et  seinen  babuerit: 
infusa  in  aqua  diebus  quinque  et  postea  cocta^  quamdin  uirtute 
dimiserit;  et  liquas  et  postea  eoques;  quamdiu  mellis  faciat  spissi- 
5  tudinem.  si  uolueris  uiridem  tundere  et  exucare  melius  facis 
quem  sucum  mittere  debes  in  uaso  fictili  et  agitare  diutius  in 
sole  frequenter,  et  sie  spissare  potest.  nocte  cooperiendus  esl 
pro  aura;  quia  omnibus  sucis  contraria  est  aura.  qui  ex  radicc 
uoluerit  sucum  facere,  ||  [75  c]  tundet,  cocet  et  sie  spissat  sicnl 
10  gentiana.  qui  uoluerit  ex  oorio  aut  folia  facere  sucu,  exncat,  ponel 
in  sole  et  sie  spissat  sicut  mandragora  Bud  tabsia  aut  anfacinn 
et  similia  reliquis,  sicut  dictum  est  de  omnibus. 

H*  De  cameleonta  alba^).  Gameleonta  alba,  quam  multi  ixion 
dixerunt,  quia  [ajuiscum  in  inueniri  seiet  maxime  ia  radice  eins, 

15  quem  mulieres  pro  matrice  utuntur.  folia  similia  habet  sylimo 
aut  scollimO;  aspera  et  acuta  et  forti  quam  nigro,  sine  uirga.  id 
medio  est  uelut  hasta  spinosa,  similis  ecino  maritime,  aut  cardo 
simile.  florem  purpureum  sicut  capilli,  semen  enico  simile,  ra- 
dicem  in  terra  pingue  et  grossa  habet,   locis   montuosis  odori 

20  graui  et  aromati  similis,  tenera  et  alba,  gustu  dulci.  bibita  oxi- 
fabu  .i.  lumbrices  latas  expellet,  maxime  cum  uino  ||  [7S]  austero 
aut  cum  origani  elixatura  utiliter  datur.  ydropicis  cum  uino  me- 
detur  adtenuans  eos.  disurie  bibita  elixatura  eins  prodest.  uenenis 


1)  Gl.  cardo  piu  .  .  .  ancho  cht  nero;  zum  folg.  Kap.  eardus  asini  minor. 

1  Exsaccatur  aatem  hoc  modo :  graaida  sioe  targens  cam  fiore  et  seminc 
suo  iofasa  uirtatem  suain  aque  4  liqaatur  per  Hnteolam  et  rarsimi 

eoqoatar  Alii  autem  herbam  uiridem  tondentes  saccam  exprimont  et  in  nasoolG 
fictili  Don  pictato  sab  sole  lag!  motu  oertnnt  ligneo  mortario  et  spissant  noctc 
aero  co(h)operieDda8  est  saccas  pro  aara  cf.  Pseadogal.  de  virtute  oentaureae, 
wo  Grateaas  citiert  wird.  9  tondat  coquat         spisset  et  sicat  gentlaoa(m] 

10  qai  aero  foliis  exsacet  et  ponat  11  sicat  de  tapsia  aot  onfatic 
12  simiiibas  r.  d.  e.  de  omo.  fehlt.  13  Cameleonta  alba  qaam  maxime  molti  yxioi 
14  qaia  cum  <mi>  inueoirl  solet  <hier  wohl  qaia  ui8com>  (camin  Glosse] 
(qoia  cum  ea  ina.  s.  gomma)  15  qaa  pro  mastice  [circa  radicem  soam] 
similia  habet  selino  <hier  8yliD0>  16  aat  scolimo  et  fortiora.  nirgi 
enim  ei  in  17  eohino  cardo  cam  fiore  porporeo  [depresso  et  minoto 

(densoSJ.u.  MS.)]  18  8.  simile  est  ei  goico[lre]  radicem  habet  pioguem  albasD 
et  groBsam  et  teneram  19  locis  montuosis  fehlt  20  odoris  grauis  et  aro- 
matieam  gosta  dulcem.  oxifabo  unoet  maxime  cum  uioo  aastero  ant  cam  origano 
lambricos  1.  exoladit  22  in  bis  etiam  elixatura  eius  23  adtenaaas  eos  fehlt, 
dafür:  [uel  cum  passe  sie  et  (quae  cum  passione  Galen  ad  Pat)  urinam  monet] 
dissoriam  b.  siccat  eius  maxime  prodest 


i^iufi. 
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oocurret.    cum  pulenta  aooepta  canes  et  porcos  occidet;  sorices 
neoat  in  aqua  et  oleo  cocta. 

&  De  CAineleonta  nigra.  Cameleonta  nigra,  quem  multi  fonanut 
ixian  aut  quinomazon  aut  ocimo  dixeront,  et  ipsa  folii  scolimi 
5  Bimilis  est,  sed  tenera  et  rufa;  uirga  habens  digiti  unius  grosBa 
et  uniuB  cubiti  longa  et  obrufa^  florem  spinosum  iaquinto  simile 
et  uarium.  radix  est  Uli  grossa  et  nigra  et  spissa  et  ueluti 
comesta  et  diuisa  et  subrufa,  gustu  mordaci^  serantica.  nascitur 
locis  Biccis  et  montuoBis  et  maritimis.   radix  eins  admixto  calcanto 

10  et  cedria  et  abBungia  BcauÜB  medetur,  sernas  purgat^  Bi  additum 
fuerit  Bulfur  et  aspaltu.  elixa  cum  aceto  et  inposita  ||  [76  a]  id 
prcBtat.  elixatura  eiuB  ore  retenta  dolore  dentium  conpcBcit;  cum 
piper  et  cera  dentes  conmotos  oonfirmat.  dentcB  calefacit  et 
cum  aceto  cocta  et  ore  retenta  conbuBta  carbonibuB  et  dente  in- 

15  poBita  frangit.  maculas  emendat,  cum  Bulfure  uiuo  medicaminibuB 
Btipticis  adiuetur;  sordida  uulnera  inpoBita  curat.  Bed  dicitur 
cameleon  pro  uarietate  florum  eiuB^  quia  aut  uiridia  aut  alba 
aut  iacinto  Bimilia  aut  rufa,  Bed  pro  uareetate  locorum. 

/'  De  codilion.    Codilion  BimiÜB  CBt  cameleonte  nigrae.    naBcitur 
20        BacÜB;  radicem  longam  et  grossam  habens^  odorem  uiBcidum  Bicut 
cardamomum.    elixatura  eiuB  bibita  Banguem  naribuB  profluere 
faoit;  acoepta  BpleneticiB  medetur.  || 

[16b]  ^/'  De  dipBacoB  unde  onofera  cluduntur.  Dipsacos  rcB 
CBt  Bpinosa,  uirga  longa  habeuB  BpiniB  plena,  et  folia  in  cireuitu 

25  similia  lactucaC;  in  BinguliB  nodiB  binas  habens  et  ipsa  longa  et 
spinoBa,  intua  et  de  foriB  BpiniB  est  plena,  contracta  folia  habens, 
unde  plubia  et  aura  in  se  folia  ipsa  retinent,  unde  et  ipsum  nomen 
accepit    in  quibus  uirgia  singula  surgunt  capita  spinosa;  similia 


2  cocta  sorices  necat.    nascitur  locis  montuosis      Die  Zusätze  sind  aus  Gal. 
ad  Pat.  3  Cameleonta  nigra         quam  multi  fon  aut  yslon  aut  ocimum  (yfon 

aat  yxioD)  (fixion  SJ.)    lies:    nlofonon  aut  4  folia  habet  scolimo  similia 

5  tenniora         est  d.  mensnra         fl.  habet        similem  iacincto        7  est  illi 

et  nelnti  comesta  fehlt.  8  et  serantico  <Jij(>avuxii^  10  maxime  si  12  dm. 
deDtnm  13  pipere  conf.  et  cal.  14  si  cum  fuerit  comb.  carb.  sanat 
dentes  16  fagedenica  uo.  et  sordida  die.  autem  17  quia  uel  uirides  aut 
albl  18  aat  iaquino  s.  aut  rufi  pro  uarietate  colornm.  Schluss  aus  6.  ad  P. 
19  Codilion  <jitQi  xQoxodeiXlov^  20  locis  saxosis  habet  odorem  uiscidam 
21  sangninem  23  BAS.  enofora  Dipsacos  frutex  est  24  uirgam  b.  1. 
25  bina  et  h.  oblonga  26  et  deforis  est  fehlt.  habet  et  c.  27  que 
plnaiam  et  rorem  (Serap.  n.  SJ.)  folia  ipsa  fehlt.  ipsum  fehlt.  28  in 
nirgis  suis  capita  sarg.  sing. 

aooiAiiitcbe  Fonehnngen  X.  S.  26 
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ecino  maritimo,  aed  oblonga  est  et  tota  spinosa,  quae  sicca  albmn 
facit  colorem.  in  qua  uirga  de  intue  uermes  naseuntur.  radix 
eins  uino  coeta  et  tusa  sicut  ceroto  inposita  ragada  et  fistulas 
curat,  quod  medicamen  in  buzide  enea  inponis^).  clauos  cor- 
5  poris  mundat  et  formicas;  uermes,  quae  in  capite  inueniuntar, 
[cMrocf.]^)  in  aluta  ligata  et  coUo  suspensae  aut  brachio  dicitnr 
quartanos  curare.  || 

[76cJ  Br  De  acanta  alba.  Acanta  alba  nascitur  in  montibns  et  locis 
uiscidis.    folia  cameleonte  albe  habet;  eed  angustiora  et  albidiora, 

10  aspra  et  spinosa.  uirga  duos  cubitos  longa  et  grossitudine  maiorifl 
digiti  babens  et  albu  et  inanem,  et  super  ipsu  capitellu  spinosu 
babens  sicut  ecinu  maritimu  et  oblongu.  flores  habens  purpureos, 
in  quibus  semen  est  cnico  similc;  sed  plus  rotundu.  radix  eins 
bibita   emptoicis    prodest   et  sciadicis  et   stomaticis   fort  opem. 

15  urinam  prouocat;  bumores  omnes  in  cataplasma  spargit.  elixa- 
tura  eins  dentium  conpescit  dolorem,  semen  eins  bibitus  con- 
tractos  infantes  curat,  morsibus  uenenatis  occurrit,  et  quis  <quis> 
cum  in  collo  portaueriti  incursu  serpentum  non  timet.  || 

[76d]  r/'  De  acanta  arabica.     Acanta  arabica   similis   est   supra- 

20        Scripte,  nascitur  spinosa  et  alba,    uirtus  est  Uli  stiptica,  fluxum 

sanguinis   stringit,    reicientibus   sanguem    subuenit   et    omnibus 

reumatismis  occurrit.    radix  eins  omnia  suprascripta  facere  nouit. 

*Jr  De  scolimu.  Scolimu  folia  habet  similia  cameleontae  albae 
et  acantis  et  nigriora  et  grossiora.  uirga  est  ei  longa,  quae 
25  circa  folia  habet,  in  qua  uirga  est  caput  spinosu,  radice  nigra 
et  grossa  habens.  uirtus  est  illi:  uino  elixa  et  bibita  urinam 
prouocat,  et  fetorem  alarum  et  totius  corporis  fomento  adibita 
tollet,   quae  herba,  dum  uiridis  est,  a  multis  elixa  comeditur. 


1)  Nach  inponis  eine  zwei  Züge  breite  Rasar. 

2)  curadf  von  zweiter  Hand  am  Ende  der  Zeile  zugesetzt,  fehlt  im  Druck. 

1  sed  üblongiora  que  siccata  2  faciunt  qua  fehlt  3  et  sie  ragadias 
4  pixide  5  seruandam  est  et  uermes  qai  6  ligati  7  febrem  qaartanam  penitos  e. 
Zusatz.  8  Acantbis  letice  <leace>  siae  ut  latini  spina  alba  atqae  silnestribos 
locis  et  uiscidis.  (et  uiridia  habet  f.  S  J.)  9  f.  habet  ut  cameleunta  albe  fehlt 
10  uirgam  cubitis        in  gre.  11  digiti  interius  inanem  habens  in  snmmitate 

12  florem  habet  13  gnioo         rotundius.  14  emopt.  15  tumores  MS. 

o.  cataplasmis  16  dent.  d.  c.  bibitnm  saluberrime  curat  qai  18  eam  MS. 
serpentiam  19  Acantis  (acbantis)  21  sanguinem  22  ut  supra  folgt  Orib.  VI.430 
u.  ?    23  SJ.  Scolimon  Dya.     24  sed  nig.     25  circa  quam  folia     spinosum.  radieem 
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*Er  De  potireon.  ||  [77a]  Potireon  aut  frinion  aut  emmera  aut 
uaciDeton  aocabenint  plurimi.  frutex  est  maior;  uirgellas  longas 
et  moUes  habens  et  fortea,  aimiles  tracanteae;  folia  minora  et 
obrotunda.  sed  omnis  frutex  oooperta  est  uelut  lana  et  omnis 
5  8pino8UB  est;  flores  habens  mioatos  et  uiridiores.  semen  eius 
suabe  et  uiscidu  est  et  minus  utile,  nascitur  iu  olibetis  et  bu- 
mectis  locis  et  aalignosis;  radicea  habens  in  magnitudine  unius 
cubiti  aut  duorum  et  fortes.  quae  radix;  si  ibi  in  terra  fuerit 
tacta,  de  se  iterum  ali<a>  emittit  radiceni;  lacrimum  emittens 
10  cummo  simile.  radices  ipsae  tusae  et  inposite  neruis  incisis  me- 
dioatur,  uulneribus  omnibus  paracollesin  facit.  elixatura  eius 
Omnibus  causis  neruorum  opitulatur. 

V^'  De  aoantion.     Acantion  folia  habet  similia  acanteae  albe. 
cuiuB  folia  simul  collecta  opistotonicis  medetur.  || 

15  [77b]  TZ  De  acanto.  Acanto  aut  melanfilu  au <t> pederota  nasci- 
tur in  paradissis  et  loois  lapidosis  et  humectis.  folia  maiora  et 
latiora  habet  a  lactuca  et  diuisa  siout  euzumu,  nigra  et  pinguiora. 
uirga  habens  duorum  cubitorum,  digiti  habens  grossitudinem.  in 
Caput  uirge  ipsius  folia  habens  minnta;  in  [a]qua  et  caput  est  ut 

20  cardus,  colore  iaquintino.  flores  illi  sunt  albi;  semen  eins  colore 
mellinu.  habens  radices  muccellaginosas  et  rufas  et  longas,  quae 
cataplaamis  adibitae  conbustionibus  prostat  effectum  et  nocituris 
calciamentis  medentur.  bibita  erba  ipsa  urinam  prouocat;  uen- 
trem  moUit,  tysicis  opitulatur;  lateris  dolorem  conpescit,  conquas- 

25  sationibus  maximum  presidium  est  accepta.  est  alia  agrestis, 
similis  <s>oolimO;  spinosa,  sed  breuior  suprascripta.  radix  eius 
similem  efßcaciam  habet  primäre.  || 

[77c]  IH*  De  anomida.  Onomida,  quem  multi  ononida  appellauernnt, 
uirge  sunt  duorum  palmorum^)  et  paulo  maiores,  frutices,  quae 


1)  Das  mo  ist  von  späterer  Hand  am  Anfang  der  Zeile  vorangesetzt. 

1  SJ.  Potireton  Dya.  ant  frinoa  a.  emera  airgellas  3  dracontee  4  cooper- 
^  5  saliginosis  et  fortex  9  alias  mitti<t>  radices  10  simile  gumi 
13  Aeantos  grece  mellafillon  dicitar  d.  in  parietibns  Das  Folgende  ist  Uber- 
^beitet:  Eius  species  dae  sunt  Altera  spinosa  et  breois  altera  tyrsosa  mellafillon 
didtor  60  quod  folia  nigra  habet  et  neluti  pinguia  et  diuisa  sicat  crnce  longiora 
et  latiora  lactncis  uirgas  habet  in  gre.  d.  et  in  capite  17  habet  19  in  qna 
capnft  20  coloris  iaointi  SJ.  flos  est  illi  albus  et  coloris  mellini  cum  ra- 

dioe  ma.  2!  quod  22  adhibita  et  fehlt  23  calciamenti(8)  et  ipsa  h.  b. 
24  lalemm  25  accepta  fehlt.  alia  est  26  colirtio  (scolinio)  oolinio  8J. 
27  piime.  28  Onomia  quam  m.  anomiadam  onomida  SJ.  29  airgas  habet 
et  —  sunt  fehlt 

26* 
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nirge  nodose  sunt,  in  qaibuB  snnt  capita  minora,  folia  minnta 
sicut  lenticule  aut  rate  habens  aut  loti,  qni  in  fenu  nasoitur,  et 
Bubaspriora  et  pinguia  et  spissa.  hanc  mnlti  in  sale  oonpenunt 
et  comedunt  suauiesime.  quae  uirge  spinas  aeutas  habent.  cuius 
5  uirga  alba  est  et  uirtute  calida  habet,  corium  radicis  eins  cum 
uino  bibitum  urinam  prouocat;  lapides  uessice  exdndit;  uulneri- 
bus  sordidiB  medicatur.  aceto  coeta  et  ore  retenta  dolorem  den- 
tium  probibet. 

*I&  De  leucacantu.  Leacacanta  aut  poligonoton  ant  filon  aut 
10  Bciada  dicunt.  radix  eins  similis  quipero  est,  ||  [77 d]  amara  est 
ualde.  quae  masticata  dolorem  dentinm  tollit,  uino  elixa  et 
bibita  tres  quiatos  ieiunus  dolorem  coli  medetur^  pleuretiois  et 
sciaticis  et  conquassationibus  prostat  effectu.  et  sucus  eins  bis 
Omnibus  suprascriptis  prodest. 

15  K*  De  tracantu.  Tracantu  radix  est  lata  et  lignosa,  uirga^  habens 
breues  et  fortes  et  super  terra  decHues.  in  qnibus  uirgis  folias 
plurimas  et  minutas  habens,  et  circa  se  spinae  minutae  et  snb- 
celate  sunt;  quae  spinae  albe  sunt  et  fortes.  quae  radix,  cum 
maturauerit,  ferro  percussa  lacrimum  mittit,  qui  sole  coagulatns 

20  nobis  in  usus  tracanti  ueniet,  qui  tamen  sie  elegendus  est:  albus 
et  tenuis,  limpidus  et  lucidus  et  dulcis  et  lenis  et  mundus.  nirtas 
est  Uli  similis  cummi  parimplaatica.  uirtus  eins  maximo  in  con- 
fectionibus  ocnlorum  nalet,  tussientibus  medetur  ||  [78  a]  aspredine 
arteriarum   dislenit;   uoce  reparat  lassa,   stillanti  übe   subuenit 

25  adibitus  cum  melle  sicut  elactuarium  dari  solet  id  prostat  sub 
lingua  retentuB  ex  eo  .^.i.  in  dulcore  infusus.  dolores  renum 
acceptUB  mitigat;  uessice  morsus  similiter  proibet;  maxime  si 
mixtu  fuerit  cornu  ceruinu  conbustn  aut  ipterica  cistes,  melius 
adibetur. 

30  KA'  De  eringio  id  est  nux  agrestis.  Iringu  aut  iringion  aut 
nuce  agreste  uocant;  spinosa  est.   folia  eins  in  initio  comeduntur 


1  folia  8Dnt  illi  2  rate  aut  auchuse  3  sabaspera  4  quae  fehlt 

airge  predicte  acutissimas  5  et  albe  sant  et  in  uirtute  calide  5  eamm 
6  lapidem  nalneram  sordibns,  MS.  wie  oben.  7  cum  aeeto  9  SJ.  Leu- 
canton  Dya.  a.  poligonocon  a.  filon  a.  scidam         15  Tragagantum  16  folia 

sunt  plurima  17  m.  que  c.  spinas  18  habent  qae  spine  f.  sunt,  radix  eias 
19  semper  emittit.  in  sole  coagulatur  et  tragagantum  appellatar.    eligendnm 

autem  est  trag,  albam  et  teoue  22  est  ei  gummi  et  parempl.  est  ei 
23  oculorum.  ualde  24  uocem  raucam  r.  25  adhibitum  electuarium  26  in- 
fusa  dolorem  27  mit  acc.  et  m.  28  c.  cerainum  aut  stiptice  scisci  quod  melius 
est  <CprvjrTtjQiae  axtoxrjg^  30  Iringi  aut  irigioD  a.  nux  agrestis.  herba  est    31  qne  folia 
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et  in  aale  oonponuntur.  folia  ipsa  lata  et  aspera  sunt,  gustn 
aromatiB  habens^  quae  cum  creuerint,  obrufo  colore  habent,  mnl- 
tas  uirgas  habens,  in  quibus  uirgis  aunt  oapitella  rotaDda,  spinosa 
siouti  haeta,  in  giro  habens  spinas  duras  e[B]t  qnando  albas  aut 

5  uirides  aut  ||  [78  b]  iaqaintino  colore  inueniuntur.  radice  oblonga 
et  lata  habens  et  nigra  de  foris  et  de  intus  alba,  poUicis  habens 
grossitudinem  et  odorata  et  aromate  plena.  locis  nascitur  canpis 
et  lapidosis.  uirtus  est  illi  calida;  bibita  urinam  prouocat,  men- 
struis  imperat;  inflationes  et  tortiones  stomachi  soluet.    epatiois 

10  utiliter  adibetur,  morsibus  et  potionibus  uenenatis  occurret  cum 
uino  bibita.  melius  dabis;  si  hnic  addideris  semen  fastinaee  .C-i* 
cataplasma  et  coUo  suspensa  oorpori  limpidat. 

KB'  De  aloen.  Aloen  folia  habet  simile  squillae,  sed  pinguiora 
et  latiora  et  obrotundas  et  cliues.   circa  quibus  foliis  habet  spinas 

15  raras  et  uirga  simile  anterico,  flore  albu  et  semen  asfodilli  similC; 
odore  graui ,  gustu  amaro.  radicem  unam  habens  ||  [78  c]  sicut 
lignu.  in  india  plurimum  nascens,  unde  et  aloe  uenit.  nascitur 
et  in  asia  et  aliquibus  locis  maritimis  et  in  isolis,  unde  et  in 
andre  nascitur,  sed  inutilis,  si  confectionibus  uulnerum  miscetur, 

^  tritus  et  inpositus  paracollesin  facit  uulneribus.  sed  duo  sunt 
genera  aloen,  uno  est  fragile,  et  alter,  qui  dicitur  epatites.  sed 
eligendus  est  talis:  pinguis,  sine  lapide  et  rufus  et  fragilis  et 
citius  mittens  humore  et  amarissimu.  adulteratur  autem  sie: 
addito    cummin,    unde    facilius    intelligi    potest   gustu,   odore, 

^  et  non  se  partibus  minutis  soluet,  et  manibus  retentus  non 
coeret.    multi  acacia  addita    adulterant.    uirtus   est  illi  stiptica, 


1  lata  gustam  a.  habeotia  2  obruffum  cm.  cam  mnltis  3  habcDS  fehlt. 
^  baatam  habet  duram  in  ij^Ito  qaasi  albam  aut  viridem  com  colore  iacintioo ; 
SJ.  wie  üben         5  radix  est  illi  6  lata  nigra  poUicis  —  aromate  fehlt. 

7  0. 1.  lap.  et  in  canpis.  8  callida  [natural iter  et  ideo]  menstraa  educit  bibita  et 
Ü  et  melins  id  aget  si  addator  ei         pastinace  12  cataplasmata        corpus 

13  Aloes  snccDs  est  herbe  qae  (Gal.  ad  Pat.)  folia  habet  ut  squilla  14  et 

obrotooda  circa  qae  folia        15  uirgam  habet  similem  florem  ad  citrini- 

tatem  tendentem  SJ.  affodillo  graui  et  16  habet  17  lignam  plari- 
iDQiQ  Dascentes  nascitur  etiam  in  mar.  locis  et  in  asia  et  in  insnlis  et  in  aliis 
loeia.  sed  doo  sunt  genera  aloes.  unum  flagile  (fragile  in  d.  Note)  uernm  op- 
^oa  indicatar  .  .  .  folgt  Galen,  ad  Fat.,  aus  dem  das  ganze  Überarbeitet  ist 
^  Mit  sine  lapide  beginnen  die  Göttinger  Fragmente,    fol.  la.  23  amarissi- 

iQQm  Ad.  G.  autem  admixto  gumi,  gummin  G.,  qui  faoile  intelligitnr  de  gustu 
^  od.  24  et  qaod  25  soluit  G.  et  quod  man.  retenta  26  coheret  G. 
26  acatia  G.  multi  —  uirtus  fehlt.  zu  illi :  suco,  Glosse  G.  stiptica  .  .  . 
Orib.  VI.  431. 
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exerantioa  et  pignotica,  uentrem  molliti  stomaohum  pnrgat  duo 
ooclearia  accepta  tepida  ant  frigidn.  Banguinem  reicientibus  aab- 
uenit;  icteriois  medetar  .4.i.  aloen.  resina  mixta  in^)  modum 
oatapotie  data  cum  melle  cocto  aut  cum  aqua  omnibua  uentrem 

5         mollit  cum  aqua  .C* in*  accepta  uentrem  purgat.   mixtus  catarticiaf 

[78d]caco8tomaci8  reparat  atomacum.  aiccua  inpoaitua  paracollesin  facit, 

oicatricea    ducit   et  cataatalticu   eat.    uulneribua    nature    aiccua 

adibitua  curat  et  uulneribus  poat  aectura  opitulatur  et  condilo- 

mata.    fluxum  aanguinia  uulnerum  aiccat,  terrigia  finiendo  de- 

10  tergit,  melle  addito  omnea  liuorea  tollet  ^  pluriginem  oculia  am- 
putat;  dolore  capitia  aolutua  cum  aceto  et  oleo  roaeo  fronti  linitua 
longiua  arcet.  uino  addito  oapillia  fluentibua  occurrit)  faucibua 
et  giogibe  et  omnibua  uulneribua  oria  adibetur.  melle  et  uino 
addito  colliriia  mittendua  eat.    cocitur  in  teatu  in  carbonea  in- 

15        poaitu;  tam  diu  agitando  cocitur^  quamdiu  totua  unua  oolor  fiat; 

lauatur,  quo  lapidea  ei  aeparentur. 

Kr*  De  auaentio.    Auaentiu  omnibua  notua  eat.    melior  eat  pon- 

ticu  et  cappadoa,  naacena  in  monte  ita  ||  [79  a]   ut  appellatur. 

uirtua  eat  illi  atiptica  et  calida  et  purgatoria  atomaoi,  uentrem 

20  mollit;  oolera  deponit.  eat  et  diureticua  et  inflationibua  utilis. 
dolorem   atomachi  et  uentria   aeaeli  et  nardo  celtico   conpeacit. 


1)  Rasur. 

1  ezarentica  mit  Gl.  desicativa  G«  aaporifera  G.  exterantica 

(exevantica)  et  pigootica  purgat  .  .     Zusatz.      Gal.  ad  Pat.  atomacum  G. 

2  cod.,  eiua  Gl.  G.  cum  vor  tepida  Gl.  G.  aqua  a.  Gl.  G.         frigida  G. 

anbueniunt  G.  S.aloea  (auch  G.)  reaine  pini  Gl.  G.  4  et  cataputie  (—  podieG.) 
Omnibus  —  aqua  fehlt  lo  G.  5  cum  IUI  accepte  u.  purgant.  mixta  6  encoato- 
maea  est.  auccus  huius  Glosse  G.  impositns  p.,  unloeribtta  Gl.  G. 
7  catastalticus  G.  8  uulnera  adhibita  sicca  op.  fr.  G.  aecturam  G. 
auturam  MS.  condilomatibus ;  curat  Gl.  G.  9  erigia  fundendo  10  addito 
fol.  Ib  G.  eioige  Zeilen  abgeacbnitteu  11  dolorem  solutus  fehlt.  fronti  G. 
linita  12  fauces  et  giugiuas  (-uis  G.)  et  omnia  13  saluberrime  (auch  G.)  curat 
coquitur         in  testa  (G.)  in        i.  super,  Glosse  G.  carbonibus  poaita       in- 

positus  G.  15  et  semper  agitatur  tam  diu  coquitur  donec  G.  totas  fehlt 
fiat  et  tum  16  ut  statt  quo  G.  lapides  eius.  Schluss:  Gal.  ad  Pat 

17  .XXIII.  Abaentiu  G.       Absinthium  est        notum  G.        cuius  probabilins  est 

18  cappadocium  in  m.  unde  nomen  accepit  montibuaSJ.  <^TavQ<p^  a  terra  SJ. 
17  melius,  erste  Hand  or.  G.  ponticum  G.  18  capadocium  G.  .i.  mon- 
tanum  G.  19  uirtus  est  Zusatz.  Pseudoap.  100,  doch  nicht  in  den  Handscbr. 
stiptice  et  pnrgat  stomacbum  20  coleram  G.  et  fehlt«  dinreticum  G. 
inflammationibus  (inflationibns),  utile  G.  21  uentris  [decoctum  singulariter]  aat 
cum  siseleo  stomachi  —  seseli  abgeschn.  seseli  fol.  I  c  G.  oehico.  Zusatz, 
conpescit. 
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fastidia  tollit.  elixatura  eius  iotericoa  curat  infuBus  in  aqua  et 
aoceptus  quiatoa  tres  menstruia  imperat.  et  suppositus  id  prestare 
potest,  cum  aceto  bibitus  suflfocationibuB  micetis  occurrit,  bibenti- 
buB  coniu  aut  ixiana  aut  morsibuB  megaletia  aut  draconiB  mari- 
5  timi  cum  uino  bibitua  prodest.  melle  et  nitro  addito  diagriama 
eat  sinanticis,  epinoctidaa  tollet ,  liuorea  melle  addito  emendat; 
caliginea  oculia  detergit^  auribua  pua  mittentibus  miasua  in  aurea 
aalutare  eat.  dolorea  oculorum  cum  dulcore  elixua  et  inpoaitua 
prodeat.   cataplaamatibua  miacetur,  inpoaitua  hipocondria  et  ato- 

10  maco  epati  preatat  auxilium  cerotia,  admixto  nitro  et  caricia  et 
irin  iliirica  bumorem  aurit  non  reueraurum.  fit  etiam  uinu  ab- 
aentiatu  aput  pontum  ||  [79  b]  et  tracia^  quod  uinum  omnea  ipae 
prouincie  habent  in  uau  cauae  aanitatia  rebua.  in  arca  miaaua 
tinea  non  admittit;  cum  oleo  tritua  et  faciei  traiectua  conopea 

15  non  admittit.  aucua  abaentii  expreaaua  aeruatur  utilia  oauaia.  qui 
aucua  potionibua  non  mittendua  eat,  quia  capiti  dolorem  conmobet. 
qui  aucua  adulteratur  amurca  olei  cocta  et  apisaa  et  admixta. 
dicunt  multi  et  erefiu  abaentium  <m>aritimum  eaae.  et  iate  in 
agro  cappadocie  naacitur  et  in  egiptu,  quem  aacerdotea  [8]iaid[]]ia 

20        in   aacria  utuntur.    eat  uero  berba  aemine   minuto  plena   aicut 


1  fastidium  G.  uero  (6.)  eius  hict.  G.  infusam  G.  2  acceptis  -um  G. 
c[b]iati8  tribus  (auch  G.)  suppositam  G.  3  bibitnm  G.  fungorum  o.  uel 
micetia  (ex  m.  Gl.:  .!.  fungis  G.)  4  coDium,  Gl.:  .i.  cicatam  G.        ixian  G. 

yxiaoum  uel  in  5  uel  similibus  cum  bibitam  G.  m.  add.  et  nitro  G. 

dyacliama  diacr.  G.  <^didxQiOfia^  fut.  Znsatz.  6  ainanticaa  et  epiglotidaa 
(epinictidas)  toUit  G.  m.  a.  liuorem  e.  et  caliginem  7  auribua  (pua 
fehlt  G.)  misanm  G.  8  aalutare  est.  dolori  (bus  G.)  elixum  G. 

magnum  maxim  G.         prestat  effectum         cataplasmatis,  utiliter  G.        ad- 

mixtum  Imposit  um  ypo.  G.  dropicis  et  (auch  G)  epati  admixtum  cum 
11  yri  fol.  Id  G.  haurit  Nach  reuersur.  Zusatz.  absinthiacnm,  uinum 
absintiacum  G.  in  ponto  nitro  —  humorem  abgeschnitten  G.  12  traciam  G. 
ainnm  fehlt.  ipse  fehlt.  13  prouinciae  G.  illius  regionis  h.  causa  (G.) 
san.  in  r.  necessariis  recens  G.  si  in  arohiam  missnm  (G.)  fuerit 

tineas  (G.)  tritnm  (G.)  et  in  fatie  aF  corpori  Gl.  G.  traiectum  G. 

(innuctum)  canopes  (.i.  cimices  Gl.  G.)  15  absintii  (G.)  in  mnltis  causis 
16  in  potiones  n.  e.  capitis  commouet  G.  17  hie  s.  Nach  spissa  Zn- 
satx.  Dann:  Est  praeterea  alium  absinthium  marinum  quod  quidam  erifion  uocant 
tenai  fructu  ac  semine  a  supradicto  et  angustioribus  foliis  neque  similiter  amarum 
sed  odoria  grauioris  Psap.  100,  doch  nicht  in  d.  Hdschr.    atque  stomaci  uexabile. 

oirtatis  est  stiptice  cum  calore.   berba  hec  (cf.  n.  h.  27,  45  ff.) vel  cum  orica  et 

melle  latos  et  rotuodos  et  ascaridos  (escarides)  interficit.  Das  Folgende  fehlt  im 
Druck:  dagegen  haben  d.  Gott.  Fragm.:  erifium  absint.  istud  19  aegypto  que 
asaidai,  Gl.    assidue 
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abrotona  minore^  amarns  et  cacostomacas  et  graui  odore  plennsi 
atipticus  cum  calore.  quae  erba;  si  cocta  fuerit  sola  aut  onm 
oridia,  lumbrioes  latos  et  ascaridas  et  rotundas  lumbricea  melle 
addito  occidet;  uentrem  leuiter  moUit.     cum  lenticiüa  cocta  et 

5  accepta  baec  omnia  facere  potest.  haec  erba  absentia  in  cappa- 
docia  pecora  inpinguat.  || 

[79c]  KJ'  De  aandonico.  Est  tertia  apecies  abaentii  in  galatia 
nascens,  quem  oiuea  sandonicum  dicunt,  quia  locus  ipse^  in  quo 
primo  natus  est,  sandon  dicitur.    similis  est  absentio,   sed  non 

10        semen  sie  habet  spissu,  et  subamarum  est;  sed  una  cum  absentio 

habet  uirtute,  et  simile  est  erifi. 

KE  De  aprotano.    Abrotonon,  quem  multi  eracliam  dicunt  aut 

gliciaconan.  est  femina;   ouius   frutex  arboris  similis  est,  albus, 

foliis  minutis  et  diuisus   sicut  erifio,    circa  ipsas  uirgas  flores 

15  habens  aurosos,  in  estate  nascens,  odorata  cum  aliqua  grauedinc; 
gustu  amarissimo.  talis  uero  siculus  est.  est  alterum  genus, 
quod  masculum  dicunt.  frutex  est  sarmentosa  et  semen  habens 
minutum  sicut  absentium.  multum  nascitur  in  cappadooia  et  in 
galatia  asia  et  in  iprapoli  id  est  ciuitate  ripie^).  semen  eins  elixu'l 

20  [79  d]  in  aqua  aut  crudus  infusus  aqua  ipsa  bibita  ortopnicis  mede- 
tur,  conquassationibus  et  pleureticis  et  sciadicis  et  disurie  singulare 
presidium  est.    item  menstruis  prestat  < .  .  .  >  uenenis,  frigora 


1)  Lies:  Hierapoli  und  jS't'rte;  in  älterer  Schrift  ähnelte  sich  r  u.  «*,  p  u.r. 

1  abrotoDum  Nach  minore:  Gl.  semen  est  am.  cac.  um.  plennm 
2  St.  um.  herba  3  ordeo  lumbricos  ascarides  rotandos  (war  a) 
lambricos  (war  e)  4  addito  fol.  IIa.  occid.  —  leviter  weggeschnitten. 

5  herba  absintii      capad.  soweit  6.      hanc  herbam      6  oomedont  et  inpingnantar. 

7  Mit  dem  vorigen  verschmolzen.  Cap.  XXIV  De  sandonico  G.  absinthii 
(absintii  G.)  qaod  appellatur  santonicam  in  sidonitia  (sidonitida)  sandonioa  SJ. 
regione  nascens  aput  galataram  atpes.  sobamarnm  atque  non  ita  semen  spissum 
habet  at  snpradictum  sed  tandem  unam  (G.)  cum  ea  h.  uirtatem  (G.)  e.  similem  erifio. 

8  Ober  eines  Glosse:  .i.  incole  G.  9  natam  G.  10  spissam  G.  11  similis 
est  G.  Psendoap.  100,  Oribas.  VI.  440,  Galen,  ad  Pat.  12  Abrotannm 
Cap.  XXV  de  abrotono  G.  eradiam  (eracliam)  herao.  G.  13  glitiatofi 
(gliciaconon)  In  der  Note:  glicocomon.  cum  albis  (G.)  foliis  et  minutis 
14  erifion  circa  ipsa  habens  fl.  15  anrosum  et  in  odor.  Glosse  .i.  odo- 
rifera  G.  16  gustnm  habet  tale  tali  G.  sicnlam  G.  est  abro- 
tannm. est  fehlt.  fol.  IIb  G.  abs.  m.  nasc.  abgescbn.  habet  aar- 
mentosam  18  in  capadotia  et  ceteris  regionibos  et  in  cinitate  tipia  19  ripiaSJ. 
persepoli  G.  rypie  G.  20  elixum  G.  crndum  infosnm  G.  in  ea  G.  aqua 
et  b.  ipsa  aqua  ortopnoieis  G.  21  pleureticis  [et  paraliticis  cum  bertonica 
data  modico]  soiaticis  G.,  erste  Hand  d  22  menstrua  prestmit  G.  ueo.  oc- 
cnrrit  von  zweiter  Hand       prohibetG.      cum  oleo  trita  et  peruncta  frigora 
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tipica  proibet  et  fumigio  serpentes  de  domibus  exoludit  et  bibi- 
tus  morsibus  serpentum  medicatur.  tumores  ooulorum  elixus  cum 
mela  quidonia  aat  cum  pane  inpoBitua  curat  et  uuUientes  pustulas 
oorpori  ut  oataplaama  adibitus  detergit.    misoetur  et  confectioni 

5  olei  birini. 

K^  De  ysopo.  Isopi  herba  omnibus  nota  est.  sed  daae  species 
sunt,  nna  est  mootuaDa,  alia  hortina.  uirtas  est  üli  calida,  elixa 
ciiin  cariois  et  melle  et  ruta  adibita  peripleumonicis  prodest, 
catarron^)  mitigat;  ortopnicis  utilis  accepta.    lumbrioes  ocoidet 

10  et  cum  melle  sicut  electuarium  omoia  suprasoripta  facere  noait.{{ 
[80 aj   bumores  aentris  deponit,   ozimellin  miscetur,  cum  caricis  uiride 

comeditur  ad  uentrem  molliendum,  maxime  miscetur  ei  carda- 
momu  et  yrin  illirica  et  erisimu.  colorem  uultibus  Optimum 
prestat,  nitru  et  caricis  adibitum  et  inpositum  spleneticis  et  ydro- 

15  picis  humore  inprobu  anrit  non  reuersuram.  cum  uino  bibitns 
tumores  omnes  sparget  elixus  et  inpositus  liuores  corporis  limpi- 
dat,  sinanticis  gargarismo  utilis,  maxime  cum  caricis  elixus,  et 
aqua  eius  dolori  dentium  medetur.  fumigatio  adibitus  sonus 
aurium  conpescit. 

20  KZ*  De  sticados.  Stycas  nascitur  in  isolis  galatiae  circa  maxilia, 
quae  isolae  stycades  dicuntur,  unde  et  nomen  ypu^)  accepit. 
herba  est  minuta,  folia  habens  et  semen,  quae  folia  timo  similia 
sunt,  sed  oblonga  et  uiscido  gustu  et  subamarizans  ||  [89  b]  elixa- 

1)  n  radiert. 

2)  Wohl  ipaum,    <lwa>vt;^tav>. 

1  f.  8U0  de  domo  bibitom,  erste  Hand  s  G.  2  serpentium  et  aeDenis. 
tomorem  elixatam  elixum,  erste  Hand  s  0.;  ebenso  im  Folg.  3  malis 
eitoniis  quidoDÜs  G.  bulientes,  b.  von  zweiter  Hand  G.         4  corporis 

Nach  detergit  Zusatz  ans  Gal.  ad  Fat.      in  confectione      5  yrini  G.  erste  H. :  birini. 

6  Kap.  XXVI  De  bysopo  G.  Tsopam  b.  est.  Hysopus  G.  eins  von  zw.  Hand  G. 
dae  s.  sp.  montana  (G.)  et  altera  ort.  elixatura  8  ruta  fol.  II  c  G. 
et  bibita  (G.)  magnam  effectam  habet.  9  cafaron  ortopnoicis  (G.) 
adlis  est          lambrices  —  electaariiim  fehlt.         lumbricos  G.         electariam  G. 

11  oximelli  (G.  n  rad.)  neoessarie  (-ae  G.)  uiridis  -ibiu  G.  12  Max.  G.  si 
misceator  13  yris  (G.)  erisimus  et  G.  14  cum  nitro  (G.)  adhibita  -us  G. 
war  um  impositus  G.  15  humorem  (G.)  hauryr  G.  bibita  16  spergit  (G.) 
elixa  17  syn.  G.  utilis  est  elixa.  aqua  18  dolore  v.  1.  H.?  et  fumi- 
gatione  (G.)  adhibita  -ns  G.  sonitus  19  ori?  v.  2.  H.  20  Kap.  XXYII 
de  sticada  G.  Sticados  in  insula  galatie  que  sticados  dicitur  unde  et  nomen 
aoeepit.  Besser  SJ.  Sticados  n.  in  insula,  insulis  G.,  circa  masiliam,  marsiliam  G. 
fol.  II  d  Isol.  —  dicun  abgescbn.  G.,  que  insula  sticados  d.  u.  nom.  accepit.  est 
autem  h.  tennis  semen  min.  habens  cum  foliis  similibus  thimo  sed  oblongis 
et  gnsta  acrior  et  subamara.    (Spätere  Überarb.)  22  thymo  G. 
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iura  eias  oaasas  toracis  mitigat  siout  ysopo^  antidotis  utiliter 
miscetur. 
KH*De  origano.  Origanam  eraoleoticam  aat  c[r]onilen  dicunt,  folia 
habet  similia  ysopo.  huius  airga  dediuis  est,  aaper  quaa  uirgas 
5  semen  non  spissum  habet,  gustu  subamaro.  uirtus  est  ei  calida. 
elixatura  eiua  cum  uino  data  morsibos  uenenatis  occurrit.  cum 
dulcore  bibita  aconito  bibentibas  aut  conium  aut  gipsum  aut 
efemeru  prestat  effectum,  conquassationibaa  et  omnibus  doloribus 
et  ydropicia  maxime  cum  <cu>  cumere  comeata  medicatur.   oxifaui 

10  pondus  bibita  cum  mulea  nigra  colera  per  uentrem  deponit, 
menatruis  imperat,  (ussim  ampatat.  aicut  electuarium  cum  melle 
datua  pluriginem  corporis  et  acoras  et  omne  <m>  maculam  exterget. 
aqua  ipsa  ictericia  in  ualneo  ||  [89  c]  bibita  medetur.  aucua  eius 
bibitua  uiridia  tumores  faucium  et  ubae  tollit^  uulnera  oria  curat 

15  cum  oleo  irino  aucua  eiua  naribua  miaaua  aanguem  prouocat, 
cum  lacte  infusua  dolorea  aurium  proibet,  nauaia  prouocat;  plus 
ai  uelÜB;  cepulaa  et  roa  airiacu  in  ua8<e>  aeneo  cocea  in  aole 
diebus  canicularibua,  id  eat  per  dies  quadraginta.  atrato  aub- 
poaita  omnia  animalia  nociba  non  permittit. 

20  K&*  De  onitia.    Onitia  dicitur  [ab]  aliud  genua  origani^  cuiua  folia 
alba  aunt  et  aimilia  yaopi.    aemen   eiua  in  capite  collectum  eat. 
uirtua  eat  illi  aimilis  aupraacripte ,  sed  paulo  inferiua. 
ui*  De  origano  agresti.    Origano  agreste  aut  panace  aut  heradia 
aut  coUena  ||  [80 d]  uocant,  unde  et  nicandros  est  et  colofonieus,        \ 


1  tboracis       ysopas  (G.)      Nach  miscetur  Zusatz,  aus  Gal.  ad  Pat.,  der  aach 
im  Vorhergehenden  benutzt  ist.         3  Origanum        Kap.  XXVIII  De  origano  G^ 

Galen,  ad  Pat prima  appellata  est  eracleotica    Pseudoapal.  122 ,   doch 

nicht  in  den  Haudschr.  4  prima  uirgam  habet  decliuam  uirge    decliaes^ 

sunt  G.  super  quam  s.  h.  n.  sp.  5  subamarnm  (G.)  illi  7  bibitum  G. 
aconitum  (G.  war  o)  Zu  conium  .  i .  cicuta  Gl.  G.  aut  efemeru  fehlt  -mm  G. 
8  doloribus  prodest  et  9  cu-  von  2.  H.  comestum  G.  oxifabe  pondere^ 
•bi  G.        10  bibitum,    war  a  G.         bibita  nigram  (G.)  11  Nach  electnariam 

fol.  III  a  G.  cum  —  pluriginem  weggeschn.  eltectuarium  12  datnm 

omnem  m.  G.  13  aqua  ipsius  yct.  hict.  G.  balneo  (G  )  14  tumorem 
nuae  G.  15  yrino  sanguinem  (G.)  16  prohibet  G.  nauseam  -iam  G. 
17  8i  cum  oleo  cepullas  et  rosiriacum  in  uase  eneo  coqnes  18  id  est  fehlt, 

et  stratui  subponas      19  nociua       permittit  adesse.    p.  in  domo  G.     20  Im  selben 

Kapitel:  Altera  ontihis  appellata  similis      ysopo Tertia  agrestis 

appellata Die  Beschreibungen  (frei  nach  Dioscor.)  stehen  jetzt  alle  bei 

Pseudoapul.,  aber  nicht  in  d.  Hdschr.  20  Kap.  XXVIIII  De  onitis  G.  dici- 
tur esse  G.  v.  2.  H.        a.  foliis  ys.  G.  v.  2.  Hd.        22  suprascripte  G.        inferior 

23  Kap.  XXXDe  origano  agreste  G.      Origanum  a.  panacem  a.  heracliam  a.  collen  G. 

24  nican  fol.  III  b  weggeschnitten  bis  vor  habens         <^.  6  KoXwfx&rios^ 
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folia  aimilia  origani  habens,  uirgas  daorum  palmoram  habent 
et  tenues,  saper  quas  uirgaa  semen  est  siout  anetU;  florem  album 
et  radioes  tenaes  habeoa  et  inutile.  folia  eins  et  flore  bibita 
cum  uino  morsibus  uenenatia  curat. 

5  ylA'  De  tragoorigano.  Tragooriganu  frutex  est  similis  serpillo 
agreati  foliia  et  uirgia.  est  alterum  genas  uenenatum  folia  habens 
lata  et  oomoaa.  est  et  alterum  genas  minore  folia  et  aemen 
habena,  quem  prasion  dicunt,  sed  melior  ciaca  et  cilix  et  ismir- 
nam  et  cretica.    airtus  omnium  calida  et  diuretica  est,  aentrem 

10  moUit.  elixatura  eius  bibita  colera  deponit;  spleneticis  cam  aceto 
bibita  medicatar.  qui  ixia  biberint  cum  uino  subuenit,  menstruis 
imperat,  ||  [81a]  cum  melle  addito  ut  electuarium  peripleumonicis 
utiliter  adibetur,  putredinem  stomacbi  toUit,  fastidio  medetur; 
nausiantibus  aubuenit,  ydropicis  adibetur,  tumores  pulenta  mixta 

15        sparget. 

AB*  De  pul  ei  0.  Puleiu  omnibus  notus  est.  cui  uirtus  est  ter- 
mantica  et  leptintica  et  peptica.  bibitus  menstruis  imperat^ 
secundas  exponit;  abortum  facit.  mixto  melle  et  sale  contractis 
medetur.   pulmonem  expurgat,  nausias  et  morsus  stomacbi  cum 

20  puaca  bibitus  reparat,  nigra  colera  per  uentrem  deponit,  uenenatis 
morsibus  cam  uino  bibitus  occurrit.  a  malefactiones  cum  aceto 
naribus  aplicitus  homines  liberat.  siocus  et  conbustus  gingibas 
confirmat;  omnibus  tumoribus  utilis  cum  pulenta  adibitus.  podagri- 
cis  solus   inpositus   medetur,   cerotis  mixtus   papulas  limpidat, 

25        spleneticis  ||  [81b]  cum  sale  inpositus  non  bonos  humores  exaurit. 


2  et  radiert  G.        3  radioem  teoaem.  G.       inatilem  G.        flores,  s  von  2.  Hd. 
4  cooferuiil  rad.  G.  5  TragorigaDUs  Kap.  XXXI    De   tragoorigano  G. 

in  folii«  et  uirgis  et  glutinosa  uehementer  atqae  uirtate  potior 
(ist  aas  der  im  Drucke  fehlenden  Beschreibung  der  ersten  Art).  6  aliud  G. 

bene  na(o)tom  G.  7  minora  (G.,  war  e)  habens  folia  8  quod  (G.,  war  quem) 
marrabinm  ab  aliqnibus  dicitur  sed  optimns  est  qui  in  Sicilia  (cicilia  SJ.) 
et  Greta  nascitur  et  ciliaca  G.  [folia  sunt  ei  similia  sansnco]  9  uirtus  est 
eoleram  (G.)  11  qui  ixia  —  subuenit  fehlt.  ixiam  biberunt  G.  cum  fehlt. 
12  eleotarinm  G.  immer  perp,  Loch,  lonicis  G.  13  fol.  III c  G.  util.-putre. 
weggesch.  stomaci  14  ypocondriis  utiliter  adhibetur  G.  pol.  m. 
t  spergit  16  Kap.  XXII  G.  De  puleiu.  Puleium  G.  Der  Text  ist  in  dieser 
Spalte  arg  verwischt.  Pulegium  est  notum  (G.)  culus  zu  termantica  Gl. 
calefacia?  17  et  lepteritica   (leptintica)       Glossen  in  G.  nicht  mehr  lesbar, 

bibitum  18  mixtum  (G.)  melli  et  sali  19  Zusatz.  nausiam  et  morsum 
•tomaci  21  malefactione  22  applicitum  (G.)  hominem  23  utile  adibi- 
tom  G.  24  Mit  inpositus  beg.  fol.  lud  G.  mixtum  25  impositum 

exurit         ezbaurit  G, 
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in  unalneis  iDfricitua  pluriginea  tollit,  fomento  tumores  et 
flationes  stericaa  mitigat. 

AP  De  diptamnio.  Dictamou  multi  dicunt  puleiu  agreste  ei 
aut  batin.  erba  est  uiscida^  et  plas  cretica;  mordax  ut  puleiu 
5  folia  maiora  babens  et  lanosa  et  super  omne  frutioe  uelut  la 
habens;  aed  uec  flore  nee  aemen  habet,  uirtua  est  Uli  tan 
quanta  et  puleio;  et  paulo  uiacidior  est.  qua<m>  ai  auppoi 
aut  fumigio  adiueaa,  mortuoa  in  utero  infantea  ezcludit.  < 
tanta  ineat  uirtua,  ut  capreia  aagitta  percuaaia  aut  canibua  comei 
10        maximum  preatat  effectum.  || 

[81c]^z/'De  paeudodictam<n>o.  Seudodietamnu  naacitur  locia  m 
tia  aimilia  aupraacripte,  aed  uirtute  non  aimile  et  minua  uiaci 
eat,  efBcacia  dictamni  habena,  aed  paulo  minore,  eat  aut 
alterum  dictamnu  de  creta  adlatu.   folia  habet  aimilia  aiaimbi 

15  aed  uirgaa  maiorea  habet,  auper  quaa  Sorem  habena  orm 
agreatia  aimile,  aed  maiore,  nigru  et  molle.  cuiua  folia  oder 
habet  aiaimbri  et  eleliafaci;  medicaminibua  miacetur. 

uiE  De  leliafacu.    Eleliafacu  aut  leliafacu  aut  fagnon  frutex 
oblonga  et  multaa  uirgaa  habena,  quadraa  et  albaa.    folia  m 
20        quidonie  aimilia,  aed   oblonga  et  moliora  et  aapera  et  aluidi< 


1  balneis  G.        iDfricitum  (G.)         prorigiDem  (G.  v.  2.  Hd.)         tumorea  8t< 
coa  2  Ea  folgt  Galen,  ad  Fat.  und  Pseudoap.  92   (nicht  in  den  Handacl 

Kap.  XXXin  De  diptamno  G.  Diptamum         Dictamnam  G.         puleinm 

pulegium         uel.  pal.  martia  Gl.  G.  4  h.  aim  habet  uiscidam         .i.  ac 

Gl.  G.  et  plus  creticam  .i.  in  creta  insula  nasc.  Gl.  G.         puleinm 

SJ.  wie  0.  pulegium  habet  folia  lanoaa  5  fruticem  illi  uelut,   lanam 

6  ineat  aed  florem  (G.)  7  pulegio  wie  immer.         puleio  i  doli.?  01. 

aed  paalo  u.         .  i .  fortior  Gl.  G.  qui  ei  aupponatar  unleabare  Gl. 

8  adbibeatur  adbibeaa  G.  Mort.  8  cai  et  9  uirtua  eat  ut  ai  a  ca] 
[uel  aliquibua  bestiia]  comeata  fuerit  atatim  foraa  eiitiat.  Am  unteren  Hai 
von  apäterer  Hand:    uiacidum  .i.  acutum  uel  forte  G.  11  Kap.  XXXIV 

aeudodiptamno  fol.  IVa  G.  8.  —  locia  abgeachnitten.  Im  aelben  1 
pitel.  praeterea  paeudodiptamua  m.  1.  nasc.  a.  a.,  aupraacripte  G.  12  a.  i 
tute  inferiua,  non  aimilia  G.,  quia  uiscidua  eat  et  efficatiam  (G.)  .1.  ac 
Gl.  G.  13  diptamni  G.  habet  minorem  snperiori.  aeu  p.  minorem  G.  Eat 
aliud  genua  14  diptami  folia  habena  diptamnu  G.  adlatum  G.  habenf 
zizimbrio  15  uirgam  maiorem  auper  quam  florem  omimo  al.  origano  Gl 
16  ormino  agreati  (G.)  habet  aimilem  (G.)  17  zizimbrii  Das  Folgende  fehlt  ni. 
et  moUem  G.  17  babent  od.  G.  elisf.  .i.  salnia  Ql.  G.  miao.  utillter 
18  Kap.  XXXV  De  eleliafacu  G.  Elilifagua  aut  lesis  fagus  (lelifacua)  aut  fag 
Eleliafacus  a.  lelisfacua  G.  19  quadratas  SJ.  et  foüa  a.  malia  cidoi 

malo  rad.  O.  20  cotonii  SJ.  citonio  auf  Raaur  G.  minora  G.  albid. 
obl.  et  tenuiora  et  aap.  et  alb.  et  od.  et  anbrogoaa  SJ. 
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et  odorata,  subrubosa,  semen  super  uirgas  habens  simile  orminu 
agreate.  nascitur  locis  asperimia.  uirtus  est  ei  bibita  dio|{[81d]re- 
tica^  menstruiB  imperat,  abortum  prestat;  percaaaum  trigonis 
maritimi  mitigat,  capillos  nigrescit.    est  et  traumatica^  sanguinem 

5        fluentem  uulneribus  striDgit^  sordida  uulnera  purgat.    elixatura 

foliorum  et  uirgarum  ipsius  pluriginem  naturae  oonpescit. 

^g'  De  ediosmu.    Ediosmu  aut  menta  dicant;  herba  est  omnibus 

nota,  uirtute  habens  termantica  et  stiptica  et  serantica,  unde 

suous  eius  bibitua  cum  aceto  sanguinem   reicientibus  subuenit; 

10  lumbrices  eztinguet,  uenerem  stimulat,  suggluti  toUit,  et  colera 
et  nausia  conpescet  duo  aut  trea  codearia  cum  suco  malae  gra- 
natae  acide  accepta  et  inposita.  cum  pulenta  apostemata  spargit. 
in  fronte  inposita  dolorem  capitis  mitigat,  ||  [82  a]  tumore  et 
dolore  mammarum  medicando  tollit.   aale  addito  morsibus  caninia 

15  opitulatur.  sucus  eius  cum  mulsa  dolores  aurinm  depellit,  ante 
coitum  mulieri[s]  suppositum  iter  prestat  genitale;  aspredinom 
lingue  dislenit;  lacte  coagulat,  caseum  a  putredine  tutum  seruat, 
eustomacu  est,  condituris  bene  miscetur.  est  et  agrestis  edyos- 
mus,  folia  habens  aspera  et  maior  in  omnibus  et  bromosa  et 

20        non  utilis  ad  cura  hominum. 

^Z'  De  calamiten.    Calamiten,  quem  multi  puleiu  agreste  dicunt, 
sed  ipsa  montuosa  est;  similia  habet  folia  ooymo  et  aluidiora, 


1  sed  rubosa  et  ei  simile  orimino  agresti  (6.  war  e)  ormiDO  rad.  G. 
2  aaperinis  (asperrimis)  bibita  fehlt.  bibite?G.  4  nigrifacitG.  fol.IVb  est  — 
atrin  abgeschnitten.  id  est  sanguinem  fl.  Das  Folgende  steht  zum  Teil 

Psendoap.  101  (nicht  in  d.  Hdschr.)  u.  Gal.  ad  Pat.  6  pleurig.  von  2.  Hd.  rad. 
7  Kap. XXXVI  De  edyosmu  G.  Ediosmam  -us  G.  .i.  menta,  h.  o.  n.  qnae  u. 
habet  8  airtotem  G.  exiranticam  (seranticam  G.)  10  lombricos  (G.,  war  e) 
eztinguit  G.  uentrem  subglationes  (-i  G.)  singaltnm  rad.  G.  tollit 
eoleram  al.  colicam  Gl.  G.  11  nauseam  G.  conpesoit  G.  daobus  a.  tribas 
coeleariis  duo,  Gl.  ipsius,  a.  tria,  hiess  tres,  G.  maU  gr.  acidi  (G.)  12  et  fehlt, 
polenta  G.  13  in  frontem  posita,  inpositus  G.  et  dolorem  G.  14  tumorem 
mammarum  tollit  t.  et  dolorem  G.  15  eius  fehlt,  dolorem,  fauoium  G.  hiess 
aarium  16  mulieri  G.  prestringit  prestruit  MS.  o.  G.  17  lac  dislenit 
fal.  IV  c  G.  lacte  —  ca  est  abgeschnitten.  18  condituris  bonis         bene  MS. 

m.  quia  eustomacos  est  Hierauf  folgt  Garg.  Mart.  24.  Orib.  VI.  477.  edios- 
aus  edyosmos  G.  19  maiora  omnibus.  est  (G.,  a  von  2.  Hd.)  20  coram 
bomiDibus,  non  est  u.  ad  curam  h.  G.  21  Galamitem  -is  G.  Kap.  XXXVU 
De  galamiten?  G.  quam,  qui  G.,  pulegium,  puleium  G.,  agreste  multi  dicunt  et 
ipsa  montuosa  est.  eius  speties  tres  sunt,  est  enim  silnestris  cum  foliis  ocimo 
limilibus  atque  subalbidis  et  ramis  geniculatis  nel  angulosis  cum  flore  purpnreo 
<Alterius  SJ.>  folia  odore  pulegio  similia  sunt  forma  tamen  maiora.  item  se- 
Bunda  species  appellatur  agreste  pulegium  quam  speoialiter  latini  nepitam  uocant, 
TS,  onmo  G.         albidiora  G. 
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cuiaB  uirgae  angulose  sunt,  fiorem  habet  purpureum,  est  altemm 
genus  puleio  similis;  aed  maior  est,  unde  et  ipaum  puleium  multi 
agreate  dicunt,  quem  romani  nepetam  uocant.  ||  [82  b]  Tertium 
genus  simile  est  <e>dio8mo  agresti,  foliis  oblongis,  cuius  uirga 
5  et  rami  maiores  sunt,  uirtute  inferiore  uirtus  tamen  omnium 
calida  et  uiscida  est,  radix  tamen  inutilis.  nascitur  in  canpis  et 
asperis  et  aquosis  locis.  bibita  et  inposita  morsibus  uenenatis 
occurrit,  urinam  prouooat.  oonquassationibus  adibetur,  lateris  do- 
lorem tollit;  <....>  bortopn<o>icis  et  tortionibus  <...>  aenenis 

10  cum  uino  amputat  potestatem,  hictericis  utilis.  lumbrices  et  ascari- 
das  melle  et  cum  sale  accepta  cruda  et  cocta  subuenit.  comesta 
et  bibita  strumaticis  prostat  effectu,  menstruis  inperat,  abortum 
facit.  fumigio  suo  serpentes  de  domibus  fugat.  uino  cocta  et 
inposita   nigras   cicatrices    emendat,   libores   detergit,    sciadicis 

15  utiliter  adibetur,  camem  conburens.  sucus  eius  naribus  missus 
uermes  occidet. 

ytH'  De  tymo.  ||  [82c]  Timu  herba  est  omnibus  nota.  frutex  est 
folia  habens  angusta  et  multa;  in  capite  babens  Sorem  purpn* 
reum.  locis  saxosis  et  asperis  nascitur.  uirtus  est  illi:  bibita 
20  cum  sale  et  aceto  fleuma  per  uentrem  deponet.  elixatura  eins 
melle  addito  ortopnoicis  et  asmaticis  medetur,  lumbrices  exdudet, 
menstruis  imperat,  secundas  deponet;  abortum  facit.  cataplasmis 
adibita  tumores  recentes  sparget,  sanguinem  dissipat  coagulatum, 
clauos  corporis  tollit.   addito  polline  et  inposito  sciadicis  medi- 


1  quod  über  d.  Zeile.  G.  2  simile  est  G.  maias  war  -or  G.  3  qnod? 
Rom.  G.  Tertia  species  est  ediosmo  (e  rad.  G.)  agresti  similis  cam  5  sunt  sed 
inferiores  est  omnibus  comnois  G.  6  calida  et  sicca  mioas  et  n.  Zn- 
satz  aus  Orib.  VI  446.  radix  aatem  eins  est  campis  asperis  8  urinai 
fol.  IVd  G.  prou.  — -  adhibetur  abgeschnitten.  utiliter  adhibetnr  9  ortop- 
noicis (G.)  et  tortionibus,  Lücke  G.,  subuenit.  uenenis  c.  u.  amp.  p. 
10  lumbricls  et  ycteriois  utilis  est  et  ascaridibus  Besser  MS.  bycteriois  ut. 
lumbricos  et  asoarides.  ad  lumb.  von  2.  Hd.  G.  11  cum  (G.  von  2.  Hd.)  melle 
sale  12  stomaticis,  prest.  effectum  G.  apposita  [in  ore  matricis  extrabit  fetnm^^^ 
et]  abortum  facit.  13  uiridis  in  uino  c.  et  cataplasmis  14  inposita  ciaras  e< 
8ui  coloris  reddit.  15  naribus  fehlt  auribus  G.,  war  naribus  Der  Sohluss- 
ist  aus  Garg.  Mart  23  und  Orib.  VI.  446.  17  Kap.  XXXVIU  De  timmn  G.  ^'^; 
Thimus  (G.)  18  folia  angusta  habens  pusilla  etc.  aus  Gal.  ad  Fat  illi  ^^  ^' 
pnrpureus.  nascitur  1.  sax.  19  uires  habet  Zusatz  s.  o.  illi  ut  bib.  G. 
20  aceto  et  s.  rad.  G.  deponat  G.  21  mit  as.  schliesst  fol.  IVd  und  damit 
Überhaupt  die  Gott.  Fragm.  für  dieses  Buch.  medicatur  lumbricos 
22  cataplasmati  23  sang.  coag.  d.  24  polline  et  [macerata]  cum  nino 
[freqnens]  supposita  sciatiois  salutare  remedinm  est 
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catur,    oaligineB   oculis  detergit   comestus.     condituris   omnibus 
neoessarie  miscetur. 
^&'  De    tymbra.     Timbru   erba  est    omnibus   nota.    saxosis  et 
asperis  loois  nascitur,  similis  timo,  molliora  habens  folia  et  stip- 

5        tica.    uiride  tantum  potest  uel   efficacia  habet,  ||  [82  d]  quantum 

et  timus  similiter  accepta.    ab  omDibus  comeditur.   est  et  ortina 

timbris,  minus  uirtute  a  suprascripta.  ista  maxime  omnes  utuntur, 

quod  uiscidior  tantum  est;  nee  airtute  acrior. 

M'  De  herpillo.    Herpillu  aut  zois,  qui  di^itur,  est  et  hortinus. 

10  similis  est  odori  et  uirtute  samsuco.  herpillu  ideo  nomen  accepit, 
quod  greci  herpi  dicant  ambulat,  ab  eo,  quod  posita  frutex  pluri- 
mum  ambulet  frutigando,  dicta  est  herpillu.  foliis  et  ramulis 
<similis>  est  origano,  sed  albidiora.  est  et  agrestis  herpillis, 
quem  zigium  uoeant^  non  spansus  super  terra^  sed  rectus;  cuius 

15  astas  sarmente  similes,  et  folia  rute  habens,  sed  angusta  et 
longiora^  flore  odore  suaue^  sed  gustu  uiscidu.  radix  eins  inutilis. 
saxosis  nascitur  locis^  calidior  est  et  asperior.  uirtute  habet 
medicine  utilis,  menstruis  imperat,  urinam  prouoeat;  ||  [83  a]  bibitus 
tortiones  et  conquassationes  curat,  tumores  epaticos  conpeseet, 

20  morsibus  uenenatis  oecurret  bibitus;  et  inpositus  id  praestat. 
dolores  capitis  cum  aceto  cocta  et  oleo  roseo  addito  conpescet, 
maxime  letargicis  et  freneticis  adibita  prodest,  nausiam  pro 
uocat  .^.iiii.  accepta. 


1  comesta  caliginem  o.  d.  coDditoris.      2  Folgt  ein  Stück  aas  Garg.  Mart.  36. 

3  Timbra  est      nota  nascitur     4  folia  similia      tbimo  habet  sed  m.  et     5  et  airidia 

nel  —  habet  fehlt       6  est  ort.  sed  minoris  uirtutis.       Schluss  aus  Orib.  VI.  511. 

9  Serpillom  (ein  zweites  ganz  verschiedenes  Kapitel  aus  Garg.  Mart.  steht  auf  fol.  105 

der  Lyoner  Ausgabe)  sine  ut  alii  herpillnm  Latini  uero  cicer  erraticum  uocant.  <^So 

schon  Orib.  VI. 469.  Epillion.  Erpillion,  quem  Romei  cicer  erraticum  bocant.>  herba 

est  humilis  et  per  terram  repens  cum  foliis  atque  ramis  a.  s.  w.    Die  Ordnung  ist 

^SDZ  verändert,  so  steht  in  d.  2.  Hälfte  d.  Kapitels:    qne  ideo  nomen  accepit 

herpillam  quod  greci  herpete  repere  dicant  nam  frutex  huius  plurimum  ambnlat 

frutificando.  Vorne :  [eins  speties,  cf.  Diese,  de  herb.  fm.  7,  sunt  due].  ana  est  ortaalis 

(siae  asaalis  que  in  campis  saxosis  et  lapidosis  crescit]  alia  agrestis  que  etiam 

zoiB  appellatur  que  non  per  solum  serpit  sed  directa  atque  staute  positione  erigi- 

tar  cum  ramulis  tenuibus  atque  orientibus  in  longitudine  bibalini  cum  foliis  par- 

naliB  rute  similibas  sed  angustis  et  longioribus  cuius  asta  similis  sarmento  florem 

et  odorem  saaaem  habens  in  omnibus  uirgis  constitutum        et  in  summitate  pur- 

puream  et  lingaam  remordentem  et  gustu  uiscidum.     16  radix  e.  in.  est.     est  autem 

uehementior  et  calidior  ab  ea  que  usualis  est.   uirtutem  habet  [constrictiuam  siue 

redarguentem]         19  tortionem        utiliter  curat.        tumorem  epatis        21  coc- 

tnm  oleo       22  litargicis       nefretlcis       prouocat.  item  emoptoicis  medetur  IUI 

cum  aceto  sumptis.  Das  meiste  steht  jetzt  auch  Psap.  99»  doch  nicht  in  d.  Hdschr, 
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MA'  De  samsuco.  Samsuous  utilis  est  quizicenus  et  ciprii 
Becundas  est  egiptias.  a  quiticenis  et  a  sioulis  amaracos  nomii 
tur.  erba  est,  multas  uirgas  super  terra  spansas  habet ,  fo 
aspera  et  rotanda,  similia  oalamiten,  odorata  ualde.  uirl 
5  est  illi  calida;  corone  exinde  facte  doliolis  miri  supponunt 
elixatura  eius  ydropiois  medetur,  urinam  prouocat,  tortionib 
utilis.  siccus  melle  addito  liuores  detergit,  menstruis  imper 
scorpionum  ictus  cum  aoeto  et  sale  conpesoet,  luxationibus  be 
adibetur,  cerotis  additur.  ||  [8Sb]  tumores  omnes  corporis  et  o< 
10  lorum  cataplasmis  adibitus  asparget.  maxime  cum  pulenta  i 
positus  malagmatibus  et  acopis  miscetur. 

MB'  De  meliloto.  Melilotu  utile  est  atticu  et  quiticenu  et  o; 
cidonense.  procinu  habens  colorem  et  odora[n]tum  melier  e 
nascitur  et  in  canpania  feno  greco  similis.   uirtus  est  ei  stipti 

15  et  malaptica,  omnes  tumores  sparget,  maxime  oculorum,  dulcc 
addito.  coctus  et  cataplasma  adibitus  tumore  <m>  matricis  et  i 
et  testium  conpescet.  mixtus  medium  obi  assi  et  pollines  f< 
greci  aut  seminis  Uni  aut  tritici  aut  codie  adibiti  omnia  supi 
scripta  ad   sanitatem   perducit.    dolores   stomaci   uino   adibil 

20  mitigat.  sucus  ipsius  dolores  aurium  tollet  dulcore  addito.  c 
lores  capitis  mixtus  oleo  roseo  et  aoeto  fomento  adibitus  cc 
pescit.  II 

[8Sc]  MP  De  sysimbr<i>o^).  Sysimbriu,  quae  herpillum  uoca 
maiore  agreste,  locis  cultis  et  aquosis  nascitur ,  similis  ediosn 

25  sed  latioribus  foliis  et  odorat<i>uSy  multi  in  corona  conponunt[u 
uirtus  ei  termantica,  8t<r>anguiriis  medetur,  cauculos  frang 


1)  Am  Rande  steht  die  Glosse:  capülaria  aquatiqua, 

1  Sansucas  a  siculis  a.  n.  lierba  est  ramosa  multas         3  terram         hab< 
cum  foliis  paruis  et  rotandis  non  dissimilibos  nepite      et  ueluti  hirtis  et  acerrii 

4  tota  berba  odorata  est  ualde  uines  liabet  acres.  Zasats  aas  Gal.  ad  P 

5  corone  —  sapponnntar  fehlt.  6  et  t.  utilis  est.  sucus  7  menstruis  io 
fehlt.  8  yctas  unde  adhibetur  <t;n  ==  bii  =  bene>  9  c.  utiliter  adhibei 
10  cataplasmati  adhibita  Nach  inposita  Zusatz.  11  bene  miscetur  12  Me 
lotum   Orib.  VI.  488  u.?  Am  Schluss  des  Kapitels:    Nascitur  in  c.  sim 

13  crocinnm  habens  c.  nascitur  in  calcedonia  sed  utilius  omnibns  est  atticu 

14  uirtus  »  omnes  fehlt.  15  maxime  —  conpescet  fehlt  hier;  findet  sich  al 
in  anderer  Fassung  weiter  oben.  17  mixtum  medio  assi  oni  et  polini  fe 
18  aut  coiume  (conii)  19  cum  uino  bibitum  21  mixtum  et  fomei 
23  Das  Kapitel  steht  bei  Sprengel  IL  154.  Sisimbrium  quod  alii  24  mai 
est  agresti.  nascit.  l.  o.  simile  est  25  sed  eo  odoratius  est  et  lat.  f.  qn 
coronam  conponunt.        26  est  ei         stranguriis 
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semen  eius  cum  uino  bibitum  tortionibus  et  suglnttionibus  medetur. 
folia  eiuB  in  cataplasma  adibita  fronti  inposita  dolorem  capitis 
mitigat,  nausiantibus  opitulatur. 

*MJ*  De  maratro.     Maratru  frutex  est  omnibus  nota.   uirtas  est 
5        Uli  similis  sisimbrio^  sed  paulo  stiptica  est  et  calida,   unde  pas- 
centia  uulnera  abstinet  et  curat,    calidis  confectionibus  miscetur. 
pinrimum  in  magneBia[mJ  ciuitate[m]  et  traglis  nascitur.  || 

[8Sd]  *M£'  De  acino.  Acinos  herba  est  foliis  et  semine  minuto;  et 
ipsa<m>multi  in  Corona  conponunt.  similis  est  ocimo,  sed  asprior 

10  est  et  odorata;  quam  muiti  et  in  hortis  seminant.  bibita  neuerem 
stringit  et  menstrua  suspendit.  igni  acro  in  cataplasma  adibita 
uirtutem  stringet,  pustulas  corporis  detergit. 

Mg'  De  baccaria.  Baccaris  herba  est  odorata,  apta  coronis,  folia 
aspera  et  lata  habens,   inter  in  et  flommu   nascitur.    cui  uirga 

15  est  angulosa,  cubiti  unius  habens  longitudinem,  ramulis  plena  et 
aspera  y  florem  purpureum  et  pingue  et  subalbu  et  odoratu,  ra- 
dicem  simile  elleuori  nigri  habens,  odorem  habens  cinnamomi, 
locis  nascens  asperis  et  humidis.  radix  eins  in  aqua  cocta  et 
bibita   conquassationibus   et   alto  cadentibus  fert  opem ,   tus- 1| 

20  [Sia]  sientibus  et  ipsnoicis  medicatur,  urinam  prouocat,  menstruis 
inperat,  morsibus  uenenatis  occurrit^  cum  uino  bibita  id  prestat. 
radix  eins  supposita  uiridis  abortum  facit.  elixatura  herbe  eins 
id  prestat.  unctionibus  pro  odore  miscetur.  uirtus  est  ei  stiptica 
et  digestibilis ,  dolorem  capitis  inposita  tollet,   tumorem  oculis 

25  amputat,  alopicias  emendat,  mammarum  tumorem  inposita  spar- 
gity  igne  acru  extinguet.    erba  eins  somnum  inducit. 

MZ'  De  ruta.  Rutae  duo  suntgenera.  agrestis  et  montuosa  uiscidior 
est  ab  ortina,  esois  non  apta.    sed  illa  melior  est,   quae  circa 


1  bibitum  maxime  id  facere  nouit.        subglutionibus  maximuni  prestat  effec- 
tum.         2  cataplasmis  et  froDti  3  mitigant        nauseanttbus.      Folgt  das 

«weite  Sisimbr.,  das  II.  PBI'  steht.  4  <.-rf^<  Mdgov.y  De  maratro  folgt  in 
Hchtiger  Reihenfolge  fol.  90a.  c.  OE*.  Am  Rande  die  Glosse  fiDochio.  7parum 
tragulia  SJ.  <xara  TgaUeig^  der  auch  bemerkt:  hoc  non  est  fenicalus  sed  alta 
Planta.  8  Acinus  SJ.  h.  cum  f.  minutis  quam  9  sed  a  superiore! 

13  Bacaris  odoratina  14  interdiuisa!  (inter  \a=i  fiem^v  lov)  intercisaSJ. 
et  flom.  fehlt.  15  longitudinis  (e.  SJ.)  c.  u.  et  asperis  (ex  a.  SJ.)  florem  habet 
16  aubalbidam         16  odoratioum  17  similem  elleboro         albo  odorem  cina- 

memo  similem  18  nascitar  19  et  de  20  dispnoicis  21  supposita  im- 
perat         22  facit  et       herbe  id  23  bene        pectia  (petica)        25  emendat 

inanetio  (lies:  in  initio)  26  ignem  acrum  herba  27  Rute         do- 

mestiea  et  agrestis  montuosa      28  est  ortinS;  hortiaa  S  J.       non  bona       illa  uero 

Bomaniaeha  Fonehnngen  X.  8.  27 
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cncnmere  nascitnr.  ambe  uero  calide  et  caastice  sunt,  exulcera 
et  diareticae,  menstruis  imperat.  comesta  et  bibita  id  prestat, 
aentrem  stringent,  abortum  facit^  [84  b]  oxifabu  semen  ipsius 
bibitu  prestat.  comesta  folia  eins  cum  nacibus  regalibus  omaibus 
5  uenenis  occurrit^  morsibus  uenenatis  opitalatur.  qaae  si  multum 
faerit  comesta;  genitala  urendo  siccat.  cocta  cum  aceto  et  aqua 
eius  bibita  tortionibus  medicatur,  ple<u>retico8  curat;  disnoicis 
et  causis  fert  auxilium;  tussientibus  et  peripleumonibus  prestat 
effectum;  sciadicis  et  arteticis  prodest,  frigoribus  periodicis  auxi- 

10  liatur.  inflationes  coli  et  storicos  et  longaonis  accepta  curat; 
maxime  in  oleo  cocta  id  facere  potest.  trita  et  inposita  ano  et 
matrici  oflocationes  stericas  soiuet.  cocta  et  bibita  lumbrices 
occidet;  cum  melle  cocta  et  cataplasma  adibita  attriticos  pare- 
goritiat.     cum   caricis  cocta  et  addita  ydropicos   ad  sanitatem 

15  perducit.  omnibus  snprascriptis  cum  uino  prodest.  quae  si  cruda 
comesta  fuerit;  caligines  oculorum  detergit,  tnmore  et  dolore 
oculorum  mixta  pulenta  sparget.  aceto  et  oleo  roseo  addito  do- 
lorem capitis  tollet,  sucns  eins  naribus  infusus  fluxum  [Sic]  san- 
guinis stringit.    folia  lanri  addita  et  cataplasma  adibita  tumorem 

20  testium  soiuet;  cerotis  mirsinis  addita  pustulas  corporis  toUit. 
nitro  et  piperi  addito  fricationem  utiliter  facit  masculis.  cata- 
plasma adibita  sola  suprascripta  mirmicias  optime  curat,  melle 
et  alumen  scisso  addito  sernas  limpidat.  sucus  eius  in  corio 
male  granate  calefactus  aurium  dolorem  mitigat.    sucus  maratri 

25  additus  et  melle  caliginem  oculis  detergit.  igne  acrum  et  acoras 
extinguit;  herpetas  purgat  aceto  et  oleo  roseo  addito  et  absentia 
odore  acrimoni  comesti  toUit.  agrestis  ruta  plurimum  comesta 
homini  inferet  necem.   dum  florire  ceperit,  si  carni  inposita  faerit, 


1  cucumeres  calidam  habent  virtutem  et  causiicam  et  exulcerantem 

2  ruta  menstruis  bibita  stomacum  erigit.  Zusatz  aus  Gal.  ad  Fat.  3  uentr. 
stringit  oxifabus  seminis  4  bibitus  id  eius  f.  5  occurrunt  6  siccant 
7  eins  fehlt.  dipsnoicis  8  et  causis  tboracis  -moniciis  9  artheticis  et 
fr.  typicis  10  infem.  colli  et  stericam  salaberrime  curat  11  cocta  et  trita  et 
inposita  id  f.  potest.  12  matricis  off.  stericam  in  oleo  cocta  13  cata- 
plasmati  arteticos  paragorizat  (in  d.  Note  .i.  confortat  et  mitigat«)  14  et 
adbibita  15  maxime  cum  16  caliginera  19  sistit.  foliis  — mati  20  mir- 
tinis  mixta  corporibus  21  pipere  addita  fricatione  maculis.  cataplasmis 
22  sola  mirmitias  23  alumine  24  malagranati  d.  anr.  suco  m.  addito 
25  melle  [et  feile  gallinatio]  26  et  cerusa  <^yH/iv^i<p  —  ä\piv^i(p^  ozomenas 
et  fetorem  oris  odore  acrimonii  comesta  tollit.  Langer  Zusatz  aus  Garg.  Hart.  3. 
Orib.  VI.  496.       27  siluestris  plurimum  comesta  omnino       28  florere         incipit 
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ulcerationem  facit  cum  plurigine.  cuius  flore  cum  colligere  uelis, 
oleo  manus  et  facie  perunges;  et  sie  colligendus  est.  sucus  eius 
fimo  gallinacio  mixtus  siegnemoni,  si  in  agro  fuerit  missus,  co- 
mesta  ab   eis   ebriati  prenduntur.    in  macedonia  quae   uascitur 

5         circa  flumine  ali<a>gmon;  si  comesta  fuerit^  repentinam  inferet|| 

[84  d]  mortem,  quia  locus  ipse  montuosus  est;  qui  et  uiperas  habundat. 

semen  eius  bibitu  omnibus  causis  enteraneorum  occurrit,  anti- 

dotis  utiliter  miscetur. 

MH'  De   alio   genere   rute.    Äiterum  genus   rutae   nascitur  in 

10  macedonia  et  in  galatia  asie,  quam  ciues  moli  appellant.  frutex 
est  ex  una  radice  multas  radices  babens,  folia  longiora  a  nostra; 
sed  mollia  et  odore  graue  habens,  flore  album  habens,  capita 
maiore  a  nostra,  in  tribus  partibus  diuisnm.  huius  semen  obrufum 
et  trigonum,  gustu  amaro.    hoc  semen  aptum  autumno  tempore 

15  colligitur,  cui  addito  melle  et  uino  et  fei  caponis  et  crocu  et 
sucu  maratri  caligines  oculis  detergit.  quam  ruta  multi  armala 
uocant;  suri  uesasam,  cappadoci  moli  dicunt,  quia  et  similis  moli 
est.    nascitur  locis  humidis  et  cultis.  || 

[SSaj^üid'  De   moli.     Moli  folia  habet  similia  agrostis  et   latiora 

20  et  super  terra  spansa,  flores  crocinos  habens,  colore  lactineo, 
sed  non  tales;  quales  iu.  uirga  habet  tenue  in  longitudine  cubi- 
torum  .iiii.,  super  quas  uirgas  habet  capita  ut  aleum.  que^) 
radix  est  illi  minor  et  bulbo  similis;  ystericis  causis  necessaria 
trita  cum  yrino  miro  et  pessario  additus  matrici  supponitur. 

25  iV^De  panace.  Panace  eracliO;  unde  apopanace  colligitur;  multum 
nascitur  in  uiotia  et  focidi  arcadie,  unde  multi  et  in  hortis  eam 


1)  Auf  einer  Basur. 


1  hulns  florem  nolaeris  2  pernnge  et  s.  collige  galinaceo  mixtos 
facit  apostemaübus.  <l)a8  Folgende  fehlt  aacb  im  Griechischen,  cf.  Spr.  I. 
p.  394  a.  Note  24.>  4  in  macedonia  —  habandat  fehlt.  7  rata  bibita 

iDtraneomm         Im  selben  Kapitel         9  que  nascitur  10  galatie         molin 

eines  11  maltas  uirgas  habens  latiores  plus  quam  nostra,  longiora  nostra  SJ., 
aed  molles,  molliora  SJ.,  et  o.  g.,  habentia  SJ.,  et  florem  a.  et  capita  maiora  quam 
13  dinisa  hoins  semen  14  et  gustu  amarum  est.  hoc  in  autumpni, 

et  boe  antnmnoSJ.  15  et  feile  et  croco  et  suco  16  caliginero  armolam 
17  ayri  aasasa.  nascitur  capadoci  moli  d.  SJ.  SJ.  benützte  hier  den  alphab. 
Dioee.  s.  v.  harmel :  .  .  .  ,in  fine  cap.  de  ruta^       19  cf.  SJ.  s.  v.  moli . . .  nam  Dy. 

poat  ca.  de  ruta  et  armola scribtt  caput  de  moli.  Ste.  moli  f.  h.  similia 

rate  agrestis  20  habet  c.  lacticino  21  tale  quale  yu  uirgam  et  longi- 
tadinem  25  Panax  eraclea  unde  oppopanax  26  in  libia  K^BoKotiq,'^  mace- 
donia et  arcadia  <i^o}q)lSi  xrjg  *AQxa6ias,  0(oxiSi  Aid.  2m(pi6i  CN.>  u.  multi 
eam  in  ortis  Qolligunt 

27* 
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colont  pro  adquiaitionem.  folia  habet  minora,  spanaa  super 
terra  y  [85  b]  uiridia  et  aspera  ualde,  sicuti  ficu,  obrotnnda  et 
diuisa  in  quinque  partes,  uirga  longa  sicut  ferula,  albo  plena 
colore.  in  qua  uirga  folia  sunt  minuta  in  circuitu^  super  quas 
5  uirgas  capitellu  aneti  simile^  flore  melino,  semen  odoratum  et 
calidum  profert.  radix  una  est  illi  solida;  quae  de  se  multas  radices 
emittet  albas  et  odore  graui  et  odore  grosso,  gustu  amaro.  naseitur 
in  sortibus  liuiae  et  in  macedonia.  sncus  eins  melius  colligituri 
cum  marcire  ceperit,  maxime  radicis  eins  incise,  ex  qua  radice 

10  lacrimus  albus  exiet,  qui  lacrimus  tempore  siccatus  croci  ostendet 
colorem.  hinc  coUigendo  sucum  hanc  multi  seruant  disciplinam. 
faciunt  fossula  in  terra  non  magna,  in  qua  folia  arboris  ipsius 
substernunty  in  quibus  foliis  nocita  arbor  lacrimum  mittat,  simi- 
liter  et  uirga  eins  incidentes  coUigunt  lacrimum.    radices  eins 

15  sie  eligende  sunt:  albas  et  siccas  et  tenues  et  non  ueteres,  gustu 
calidas  et  bene  olentes.  semen  eius  illud  utile  est,  quod  in 
medium  fuerit,  nam  de  ramulis  semen  ||  [8Sc]  inutile  est.  opo- 
panace  sie  elige:  croceum  de  foris  habens  colorem,  de  intus 
albus  est;  gustu  amarus,  lenis  et  pinguis,  fragilis  et  citius  se 

20  separans  a  paro,  odore  graui.  niger  et  moUis  inutilis  est,  quia 
adulteratur  ammoniaco  et  cera,  sed  prouatur  digitis  cum  aqua 
fricitus,  et  si  integer  fuerit,  ut  lac  soluitur,  si  minus,  ut  uiscus 
fiet.  uirtus  est  el  calida,  malaptica  et  leptintica,  unde  frigoribus 
periodicis  medetur  et  conquassationibus  et  dolori  laterum  et  tus- 

25  sientibus  et  torminibus  prodest.  stranguiriis  et  uessice  scauiosae 
cum  mulsa  aut  uino  bibita  auxiliatur,  menstruis  imperat,  aber- 
tum  faoit,  inflationes  stericas  et  duritias  soluet  melli  additus. 
sciadicis  unctus  prodest,  acopis  miscetur,  dolore  capitis  confectioni 


1  aqaisitione  mioora  et  2  terram  horribilia  et  aspera  SJ.  ficus 
3  est  ei  sicut  ferule  albi  coloris.  4  et  auper  5  uirgas  capitella  aneto  similia  cum 
6  est  illi  nna  7  albas  et  odore  graues  et  gustu  <[statt  des  zweiten  odore 
sollte  corio  8tebeo>  amaras  8  in  finibus,  fontibus  SJ.  9  priosqaam 
maturescere  postquam  marcere  SJ.  nam  radix  eius  incisa  emittit 

lacrimum  qui  siccatur,  -us  SJ.,  croceum  ostendif,  redit  SJ.,  colorem.  Alles  folgende 
fehlt  hier,  steht  aber  mit  völlig  geändertem  Wortlaute  (aus  6al.  ad  Paterniannm) 
unter  opopanax.  Erst  mit:  Est  autem  eligendus  . .  setzt  die  alte  Übersetzung  dort- 
selbst  wieder  ein.  17  Est  autem  eligendus  opoponax  color.  c.  h.  d.  19  nero 
albus  est  20  odore  grauis  leuis  pinguis  a  pars,  odore  graui  fehlt.  nigrom 
uero  21  amoniaco         quod  pr.         22  fricticis.         nam  si  sin  minus 

23  et  malactica  leptitica  24  medicatur  conq.  doloribus  25  maximum 
prestat  effectum  scabiose  26  bibitus  aborsum  27  dnrities  solnit 
melli  28  unctione  presidium  est  salutare.  neoessarie  misc         dolorem 
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additos  mitigat,  carbanculis  inpositus  rumpit.  ubae  passe  miztas 
cataplasma  adibitos  podagricis  medetur.  dolores  dentium  positus 
tollet,  maxime  si  in  ipso  foramine  dentis  iniciatur.  caligines 
ooulis  detergit,  pari  pondere  pico  addita  morsum  ||  [8Sd]  ranidi 
5  canis  cnrat.  antiqua  uulnera  sanat,  ossis  nudis  inpositus  cum 
melle  cames  restituet.  semen  eius  absentio  additus  et  acceptus 
menstruis  imperat,  cum  aristolociu  additus  morsibus  uenenatis 
occurrit,  offocationibus  stericis  cum  uino  bibitus  subuenit 

NA'  De  panace  asclepii.  Panaz  asclepi  erba  est  uirga  in 
lU  medio  tenue  babens,  in  unins  cubiti  longitudinem,  nodosa,  folia 
similia  maratro,  sed  maiora  et  aspriora,  et  super  uirga  ipsa 
oapitellu  habet,  in  quo  flores  sunt  aurosi;  uiscidi  et  odorati.  radix 
est  illi  tenuis  et  minor,  flore  et  semen  eius  melli  addito  uul- 
neribus  et  pustalis  medetur,  mala  uulnera  curat,  morsibus  uene- 
15  natis  occurrit:  maxime  cum  oleo  et  uino  tritus  et  perunctus  id 
praestat.  dicunt  multi  panace  origano  agreste  esse  aut  con<i>lin.|{ 

[8<aJ  N&  De  panace  cironium.  Panace  cironium  nascitur  in  monte 
pelion.  folia  amaraco  habens,  Sorem  aurosum  profert,  radice 
tenue  et  non  lata,  gustu  uiscido.    cuius  radix  uirtute  habet,   ut 

20        bibita  morsibus  occurrat  uenenosis.   et  folia  eius  inposita  ut  cata- 
plasma id  prostat. 
NF*  De  ligusticu.    Ligusticu  multum  nascitur  liguria   prouincia, 
unde  et  nomen  accepit.    nascitur  in  monte  uicinu  alpibus.    sed 
eines  panace  illum  uocant  inde,    quia  radix   eius  alba  est  et 

^&  odorata,  similis  panaci,  cui  et  uirtus  una  est  cum  panace.  na- 
scitur locis  altis  et  asperis  et  umbrosis.  uirga  longa  simile  aneto 
et  nodosa  y  in  qua  uirga  ||  [86  b]  folia  sunt  similia  melliloti,  mol- 
liora  et  odorata,  quae  folia  in  cacumine  tenuissima  sunt  et  diuisa. 


1  inpositam         admixtns  et  ut        2  d.  inpositum  3  caliginem  oonlorum 

^   norsas      5  u.  ad  sanitatem  perdacit.  ossibas       6  carnem       absiothio  additnm 

"^    aristologia  longa  mors.      Znsatz  aus  Gal.  ad  Pat.    Orib.  VI.  493.         9  Panax 

^^clepii       berba  est  uirgam       10  tenuem       in  fehlt.       longitudine  folia  nodosa. 

^J.  w.  o.       11  asperiora       super  uirgam  capitellnm       12  rad.  est  ei      13  flores 

^elle  pust.  anxiliantar  fagedenica  n.  cftins  c.  cum   nino  et.  o.  trita 

^B  mnlti  dicnnt  quod  panax   origanus   agrestis  sit  aut  colui   (coliri)  cotila  SJ. 

^7  Panax        chironia  SJ.        nasc.  in  monte        18  palio  (pelio)  quam  latini  mnlam 

(ytiulam)  campanam  dicunt.   folia  habet  a.  similia  et        profert  fehlt.        et  ra- 

^ieem         altam  19  niscidam  talem  h.  uirtutem  20  uenenatis.    folia 

^«  c.  imp.         21  id  prestanf.        22  Ligusticus         in  lig.        23  et  in        uicino 

^4  ideo  quia        eius  fehlt.        25  cui  uir.       26  aap.  et  altis  uirgam  1.  habet  et 

^odosam  s.  a.       27  melliloto  -i  SJ.  sed 
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in  qua  uirga  caput  est;  ubi  semen  ostendet;  quod  semen  nigra 

est      et  oblongu  sicut  feniculo,   gustu  uiscido  et  odorato.    radix 

eins  alba  est;  simili<e>  panaci  eracleotico  et  odorata.    nirtus  est 

radici  eins  et  semini  calida  et  peptica.    omnibus  doloribus  en- 

5  teraneorum    occurret,  inflationes   stomachi  tollet,  iotibus   uene- 

natis  opitulatur;  nrinam  prouooat,  menstruis  imperat  bibitum. 
radix  eins  tusa  et  supposita  id  prostat,  radix  eins  et  semen  oxi- 
poris  miscetur;  confectionibas  digestiuilibus  adibetur,  eustomacns 
est,   unde  multi  eines  ipsius  prouincie  pro  piper  eum  utnntur 

10  condituris  miscentes.  cui  semini  miscetur  alterum  semen  simile 
illi,  quod  semen  gustu  agnoscitur,  quia  amarum  est.  multi  semen 
seseii  et  fenuculi  addunt  illi. 

[86c]  "^NJ*  De  stafilinu.  Quam  multi  ceras  dicunt,  folia  similia 
gingitio  habens,  sed  latiora  et  gustu  amaro.  uirga  longa  et  recta 

15  et  grossa,  et  aneto  simile  habet  capitellum,  cui  flores  albi  sunt, 
in  quo  medio  purpureum  ostendet  Sorem  subcroceum.  radix 
eins  unias  digiti  habet  grossitudinem,  et  duorum  palmorum  habet 
longitudinem,  et  odorata,  apta  ciuis.  semen  eins  bibitu  et  sup- 
positu  menstruis  imperat,  urinam  prouocat,  dolorem  lateris  et 

20  ydropicis  bibita  medicatur.  morsibus  uenenatis  occurrit,  et  quia- 
quis  eum  ante  biberit,  tutus  contra  uenena  manet.  generare ^) 
citius  mulieres  facit.  radix  uero  eins  diuretica  est,  accepta 
neuerem  stimulat,  abortum  facit.  folia  eins  melli  addito  et  in- 
posita  supra  ipsa^)  uulnera  fagedenica  curat. 

25  *NE*  De  fastinaca  ortina.  ||  [86d]  Fastinaca  hortina  ab  omnibus 
comeditur.  omnibus  utilis  est  suprascriptis,  sed  paulo  minus  effi- 
cacia  habet  et  uirtutem. 


1)  Am  äusseren  Rande  stehen  in  der  —  etwas  verkleinerten  —  OriginalschrifE^ 
die  Worte:  generare  mulieres  facit  et  abortum  similiter. 

2)  Auf  einer  Rasur. 

1  in  uirge  sumitate  caput  est  sed  umbraculosum  nigrum  2  feniculi 

uiscidum  et  odoratum  [aromatice  cui  uirtus  est  mictualis]  3  eracleoatieo 

4  radici  et  s.  eius  ioter-  5  -em  stomaco  soluit  yctibns  6  si  bibator 
Zusatz  aus  Galen,  ad.  Pat.  7  tunsa  oxiporiis  neoessarie  miscentnr 

8  conf.  etiam  utiliter  adh.  quia  9  prouincie  eo  utuntur  pro  pipere  MS. 
10  cui  —  est  fehlt.  12  siselei  et  feniculi  25  Das  pastinace  -  Kapitel  des 

Druckes  stammt  aus  Gargilius  Martialis  (c.  33).  Das  obige  findet  sich  weder  bei 
SJ.  noch  bei  MS.,  weil  in  den  älteren  Exemplaren  die  Rubra  fehlten,  das  Lemma 
aber  offenbar  schon  sehr  früh  verloren  gegangen  war. 
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Ng*  De  Be<8e>Ii.  Seseli  masBeleoticu  folia  habet  oblonga,  similia 
feniculi;  sed  grossiora.  uirga  est  oblonga,  in  quo  capitello  Bemen 
e<8>t  obloDgu  et  aoguloso,  grossa^  uisoidu ;  libenter  comeditur. 
radix  est  iili  obionga  et  odorata.    uirtus  est  semini  et  radici  eius 

5  termantica  et  diuretica,  qaae  bibita  urinam  prouocat,  hortopnoi- 
eis  medicatur^  offocatioaes  stericas  soluet,  epilenticis  subuenit^), 
meostruis  imperat,  abortum  facit,  enteraneis  omnibas  utilis,  tussim 
antiquam  cum  uino  bibita  curat,  digestionem  prestat,  tortionibus 
opituiatur,  epaticis  curat,    cum  pipere  et  uino  bibita  tutos  homines 

10  a  frigora  seruat.  capris^)  et  omnibus  animalibus  datur;  ut  con- 
eipiant. 

[87 aj  *NZ*  De  se<8e>li  ethiopicu.  Seseli  ethiopicu  folia  habet 
hedere  similia  et  breuiora  et  longa,  similia  periclimenu.  frutex 
est  sarmentosa,  in  qua  uirge  duorum  cubitorum  sunt,  super  quas 

15  uirgas  capitellum  profert  simile  aneto.  in  quo  semen  est  spissu 
et  nigru  sicut  tridicu,  gustu  uiscidu  et  odoratu  a  massaleoticu. 
uirtus  est  illi  suprascripta. 

"^De  8e<se>li  peloponiense.    Seseli  peloponiense  folia  habet 

similia  conio,  sed  grossiora  et  aspriora  et  uirga  maiore  a  mas- 

20        saleoticu.    uirga  habens  ut  ferula,  in  qua  est  capitellu,  in  quo 

semen  est  latu  et  crassu  et  odoratu.    uirtus  est  omnibus  seselis 

una,  sed  iste  locis  nascitur  asperis  et  humectis. 

NQ'  De  gordilion.    Gordilion,  multi  seseli  creticu  illum  uocant, 

nascitur  et  in  cilicia.    cui  frutex  est  sarmentosa^  semen  habens 

25        rotundu;  duplice[8]  sicut  faba,  uiscidu  et  odoratu.   qui  si  bibitus 


1)  Zwischen  Golumne  c  und  d  stehen  die  Worte :  ciborsum  facit, 

2)  Zwischen  Colamne  c  und  d  stehen  die  Worte:  datur  animalibus  ut  con- 
€iipiant ;  am  obern  Rande  die  Glosse :  finocchio  salnatico, 

1  Siselema  saleontica  in  der  Note:  al.  siseleoma  leotico  siler  montanum 
^iseleos  platociminum.  avicenna  et  aggregator  siseleos.  (siselima  saleuntica) 
^iseleoD  masalentico  SJ.  habet  folia         2  feniculo         et  uirga         in  qua 

^^apitellum  habet  angulosnm ;  cap.  est  sem.  hab.  SJ.  3  et  uiscidum  quod  4  r.  illius 
^Mt  ipsias  SJ.  sem.  eius  et  5  et  diuretica  fehlt.  orto—  7  in  ter- 
^aneis  utilis  est.  8  ant.  curat  cum  9  epaticos  ad  sanitatem  perducit  cum 
^^ino  et  p.  10  frigore  omnibusque  [ad  manducandum  quum  coire 

Volant]  et  statim  concipiuot.  12  SJ.  Siseli  ethiopicum  Dyas.  post  cap.  de  sis. 
^^asal.  13  longiora  et  s  periclimeno  14  est  ei  io  qua  sunt  nigrum 
^t  odoratum  18  SJ.  Siseli  peloponense  Dya.  19  corlo  uel  corio,  lies  conio, 
^«periora  et  nirgam  massalentico  uirgam  habet  20  in  qua  8.  et  crossum 
^^  Gordilion  Kjaegi  TogdvXlov,  T  mit  F  Yerwecb8elt>  siaeleos  SJ.         creti- 

oum  uocant         24  et  fehlt.  25  et  duplex  quod  si  bibitum 
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fnerit,  arinam  et  menstrua  prouocat.  suous  oirgae  eins  et  seminis 
trio  oboli  bibitus  cum  dulcore  diebus  decem  neufreticis  medi- 
oatur.  radix  eius  tusa  ut  eleotaariom  toracis  causas  mirifice 
curat. 

5  Desynone.  Sinone  semen  est  minutu  naacens  in  syria,  simile 
apio,  oblongior  et  niger;  gustu  calido.  bibitus  splenetiois  mede- 
tur,  urinam  proueoat,  menstruis  inipera<t>.  syri  eum  ntontur 
cum  cucurbi<t]>8  elixis. 

[87c]  SA*  De  anesu.  Anesu,  uirtus  est  ei  calida  et  sicca  et  carotica 
10  et  diuretica.  sitim  toilit^  ydropicis  medicatur  bibitus ,  uenenis 
oocurrit,  inflationes  amputat^  uentrem  stringet,  menstruis  imperat. 
lactem  mulieribus  prouocat,  uenerem  stimulat,  fumigatione  sua 
naribus  adibita  dolorem  capitis  tollet ,  aurium  dolore  cum  oleo 
roseo  adibitum  mitigat.  melior  est  recens  et  granosior  et  non 
15        ueterO;  odori  forti.    utilior  creticus  est,  cui  secundatur  eg^ptius. 

SB'  De  careu.  Careu  semen  est  omnibus  notu.  uirtus  est  tili 
calida  et  diuretica,  eustomaca  et  peptica.  antidotis  et  oxiporis 
miscetur.  uirtus  est  illi  similis  aneso.  radix  eius  cocta  sicut 
fastinaca  oomeditur. 

20  [87 d]  SP  De  aneto.  Anetu  siccu  et  elixu  et  aqua  eius  bibita  lac 
mulieribus  prouocat ,  tortionibus  et  inflationibus  utilis  est,  nau- 
siantibus  prodest,  urinam  prouocat;  sugglutire  non  sinit,  caliginem 
oculis  infert,  iter  prestruit  genitale  assidue  bibitus.  elixatura 
eius  utiliter  fomento  adibetur  ystericis  mulieribus.    semen  eins 

25        in  cataplasma  adibitum  condilomata[s]  soluet. 

SJ'  De  cum  in  0.  Cuminu  nostru  eustomacu  est,  sed  plus  ethiopicu, 
quem  ippocrates    basilicon  quiminon   uocauit.    secundus  est  ei 


1  suci  eias  uirge  2  bibitis  3  tansa  elect.  composita  5  Sinonum 
minatam  simile  apio  sed  obloDgius  et  nigram  6  calidam  bibitam  7  siri  eo 
n.  cum  cucurbitis  e.  nam  Id  siria  nascitur.  Schlnss  aus  Gal.  ad  Pat.  9  Anisom 
feruentis  est  uirtutis  ael  natore  sicce  et  carotice  et  mictoalis  ydropicis  medicatnr 
aitim  tollit  bibitum  12  lac  p.  et  äuget  bibitum  uentrem  %i.  sua  fehlt.  13  ad- 
hibetar  dolorem  14  adhibitus  melior  — forti  fehlt;  dafür  steht  einStUck  aus 
Orib.  VI.  436.  15  Optimum  est  autem  creticnm  etc.    Wortlaut  ans  Galen  ad 

Pat  16  Careoa  notum  est  ei  17  et  mictualis  oziporus  (poriis) 
miscetur  et  purgatoriis  Gal.  ad  Pat.  18  est  ei  19  panastica  20  Anetus 
Anfang  aus  Gal.  ad  Pat    Orib.  VI.  435.  succus  elizus  in  aqua  et  bibita  ea 

22  sugultire  (singulUre)  23  item  si  assidue  bibatur  25  eaUplasmis 

dann  folgt  Orib.,  Garg.  Mart.  28,  Psendoap.  anch  in  d.  Handschr.  26  Ciminuo 
27  qaod  ypoer  (ypocri)         basilicum  ciminum  uooat    seeundnm  est        ei  fehlt 
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egipÜQSy  reliqoo  uero  in  galatia  nascitur  et  in  spania  et  eilicia 
et  india  et  in  mnltis  locis.  uirtus  est  ei  serantica  et  stiptica, 
tortioniboB  et  inflationibus  oleo  eoctus  et  Bappoaitns  medetur, 
oataplasmis  adibetur,  ortopn  <o>  icis  cum  pasca  necessarie  datar.| 
5  [88a]  monibus  nenenatis  cum  uino  opitulatnr.  tumorem  testium  ad- 
mixto  polline  fabe  et  ubae  passe  et  cerotis  inpositas  medicatur. 
menstnia  abstinet,  sangninero  nariuro  proflaentem  aceto  mixtus 
stringet.    colorem  pallidis  bibitus  et  unctas  restitoet. 

SE*  De  Camino  agresti.  Cuminu  agreste  nascitur  mnlturo  in 
10  caicedonia  spaniae,  uirga  babens  longa  daobus  palmis,  tenuis, 
in  qua  folia  nasountur  .iiii.  ant  .▼.,  tenuissima  et  diuisa  siout 
gingidia.  in  qua  uirga  sunt  capitella  .▼.  aut  .vi.,  rotnnda  et 
molliai  in  quibus  semen  est,  quod  si  gustu  applicueris,  uiscidior 
<est>  nostro.  nascitur  umectis  locis.  bibitu  semen  ipsum  tor- 
15  tionibns  et  inflationibus  aquo  mixtus  <.  .  .  .>  cum  aceto  uetere 
sugglutientibtts  opitulatur.  uenenis  occurreti  dolorem  stomachi 
cum  uino  conpescet.  masticatus  ||  [88  b]  et  inpositus  liuores  de- 
tergit.    melli  addito  aut  uba  passa  omnia  suprascripta  facere 

nouit.  < >  in  quo  flore  nascitur  nigru  ueluti  semen,  id  bibi- 

20  tum  similis  est  melantio.  morsibus  uenenatis  occurrit;  stranguiriis 
et  dolori  uessice  prodest  et  coagulato  sanguine  urinae  praesi- 
dium  est^  maxime  si  bibitus  fuerit  cum  elixatura  apii. 

S^'^)  De  ameos.    Ameos  multi   ipsum  cuminum   ethiopicum  aut 

basilicen  dicunt,   alii  uero   cuminum   ethiopicum   alterius   esse 

^      nature,   et  ameos  alterius  esse  naturae.    semen  est  miäutum, 

Omnibus  notum,   breuior  a  cumino,  gustu  babens  origani.    sed 

eligfendus  est  recens  et  mundus.     uirtus  est  illi  termantica  et 


1)  Nebenan  steht  eimineJla. 


1  e^ptinm  atqne  ceteraram  prouintiamiD.     2  seratica  et  feruens  [et  mictualis] 
3  in  oleo  coetam  4  catspl.  miecetur  6  impositam  7  aceto  mixtam 

^«oitnui         8  SIC  striDgit  potam  siue  inaDctum  palores  facit  et  quia  call- 

^iuimom  est  aesice  dolorem  placat  et  ad  cauculos  ianat  sam  Teil  aus  Galen  ad 
^«t  cf.  Orib.  VI.  460.  9  CimiDum  agreste        10  <^KaQxv^^*  ^s  'lanavlag^ 

yipanie.  nirgam  habet  duabas  p.  in  qoa  13  uiscidius  est  SJ.  w.  o.  14  locis 
^ttmectis  Semen  ipsum  bibitnm  tortiones  15  mixtum  saluberrime  corat. 
Oam  aceto  uero  subglat.  16  stomaco  coDpescit.  17  masttcatum  18  melli 
19  in  hoc  flos  niger  qui  bibitus  20  est  fehlt  uenenosis  atranguriis 
^1  nesaice  preatat  effectum  coagulatum  s.  per  urinam  facit  mingi.  maxime 
Pretidium  eat  ai  bibitnm  23  Ameos.   m.  ciminnm  e.  dicnnt  aed  ameoa 

^xixm  eat  natnre.       Folgt  ein  Satz  aua  Galen  ad  Pat.  26  gnatnm  habena 

*^flen  origano.         27  eligendnm         illi  [acria]  term. 
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serantica.  tortionibiie  medetaf;  urinam  proaocat;  cum  nino  bibi- 
tas  meDBtruis  imperat.  miscetur  confectionibus  diacantaridis,  ut 
aim  cantaridaram  temperet.  ||  [88  c]  melli  additus  liuores  detergit. 
bibitus  et  perunctas  colorem  bonnm  corpori  reddet,  cam  resina 
5        et  nba  passa  famigatione  sua  matricem  purgat. 

^Z*  De  coriandro.  Coriandro  uirtus  est  frigida.  tritus  et  in  cata- 
plasma  redactas  cum  palenta  et  pane  tridiceo  mixtas  et  inpositus 
igne  acrum  extinguet^  tumores  igneos  tollit.  melli  addito  et  abae 
passae  inpositus  epinoctidas  et  tumorom  testiam  et  carbuncnlos 

10  carat,  com  faba  fresa  mixtus  scrofis  et  pnstulis  prostat  effectnm. 
semen  eins  bibitu  cum  dnloore  lumbrices  extinguet,  genitalia,  id 
est  semina,  uiris  crescere  facit.  plus  acceptum  semen  ipsn  sensu 
hominis  enetescit  aut  citius  inferet  necem,  unde  debet  quisquis 
usum  eius   non   freqnentare.     sucus  eins   aceto   mixtus  a<u>t 

15  spume  argenti  et  cernssa  et  uino||[88d]  omnes  pustulas  calide 
eunllientes  perunctae  extingaet. 

^H!  De  apio.  Apiu  hortinu^  tanta  inest  illi  efficacia,  quanta  et 
coriandro.  tumores  oculorum  pani  mixtus  et  inpositns  spargit; 
simiiiter   id  facere   potest   pulente   mixtus    catapiasme    additus. 

20  estigationem  stomachi  conpescet;  mammis  tumentibus  ntiliter 
apponitur,  urinam  prouocat.  elixatura  radieis  eius  bibita  uenenis 
occurrit;  uomitum  proibet^  uentrem  stringit.  cuius  semen  plus 
diuretiou  est,  spuma  argenti  bibentibus  medicatur,  nentnm  et  in- 
flationes  stomachi  tollet,    antidotis  anodinis  miscetur  et  teriacis, 

25        tussientibus  prostat  effectum. 

[89a]  S&  De  apio  agreste.  Apiu  agrestC;  qui  locis  nascitur  umeotis, 
sed  his  maior  est  nostrO;  sed  tanta  facere  potest,  quanta  et  hortino. 


1  Nach  prouocat  folgt  ein  Stück  aus  Orib.  VI.  432.  bibitum         Zoaats 

aus  Galen  ad  Pat.  2  dyacantidis  3  melle  addito  liuorem  4  bibitum 
6  Goriandrnm  siue  ut  alii  corion  omnibus  est  notum.  n.  est  ei.  tritum  cum  et 
in  cataplasmts  7  tritioeo         8  ignem  sacr.         melle  uua  p.  impositum 

epioiguidas  (epinictidas)  tumores  10  frisa,  frixa  SJ.  11  bibitum  dul- 
core  i.  passo.         12  semen  uirile         aemina  niri  decrescere  SJ.  nam  si  mul- 

tnm  a.  fuerit  semen  sensus  b.  hebetescit  infert  necesse  (necem)  14  non  debet 
eius  fr.      aut  SJ.      ac  spume      15  ceruse      postulas  (pu-)      16  ebullientes  ez- 

tinguet      Folgt:  Gal.  ad  Pat.,  Garg.  Mart.4.        17  Apium  siue  ut  alii  selinon 

aus  Orib.,  Gal.  ad  Pat.  u.  a.  18  ortinu  pane  mixtum  et  impositum  tumores  oc.  sp. 
19  si  potente  mixtum  ut  cataplasmis  addatur.  [coctum  in  aqua  et  bibitum]  Garg. 
Mart.  3.  20  estuationem  et  m.  tumoribus  21  semen  eius  d.  e.  morsibns 
uenenatis  ocourrit.  23  qui  bibunt  spumam  a. m.  24 necessario  m.  et  tiriacis. 
26  Apium  agr.  locis  n.  humectis  et  est  magis  (maius)  ortino  sed  27  q.  et  illud. 
Im  selben  Kapitel:  Oreus.  u.  s.  w.  s.  nächste  Seite, 
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O*  De  oreoselino.  Oreoselinon  apin  est  montann.  nirga  habens 
obloDga,  radices  habens  teneras  et  ex  una  plarimas,  in  quibas 
oirgis  capita  sunt  oonio  similia;  sed  minora  et  obrotnnda,  in  quo 
semen  e  <s>  t  oblonga  et  niscidn  et  odorem  simile  Camino  habens. 
5  nirtos  est  radici  et  semini  eins  uiscida,  diuretioa.  cum  nino  bibita 
menstruis  imperat,  nirtatibns  calidis  et  antidotis  miscetnr;  <....> 
nam  ideo  oreoselinon  dictum  est;  eo  quod  in  monte  nascitnr. 

OA*  De  petroselinn.  ||  [89b]  Petroselinu  nascitur  in  macedonia, 
in  criptis  uel  in  speluncis.  semen  est  minutn,  simile  ameos, 
10  odoratum  et  aiscidam^  aromatis  habens  odorem.  nirtns  est  illi 
dioretica;  menstruis  imperat,  inflationes  stomaohi  et  coli  con- 
pescit,  tortionibus  subuenit.  dolorem  lateris  mitigat,  nefreticis  et 
nessice  dolori  subuenit.  maxime  cum  uino  bibitus  diureticis  anti- 
dotis miscetnr. 

15  OB*  De  yposelinn  id  est  olisandro.  Ipposelinn  ant  ariaeilon 
dicnnt,  ant  apiu  agreste  nocant  ant  mymion,  romani  olisatrnm 
dicunt  ant  yminion,  sed  ab  ortinn  maior  est  et  albidior.  radix 
est  Uli  alta  et  grossa  et  moliis,  folia  habens  obrotunda  et  ni- 
scida.    in  capite  plenum  est  flore,  qne  capita  condnsa  snnt,  in 

20  quibus  semen  est  uiride  et  obiongu,  niscidu,  aromatis  habens 
odorem.  radix  eins  odorata  et  alba  est  et  eastomaca.  ||  |89c]  na- 
scitur locis  nmbrosis  et  in  hortis  et  humidis  locis.  ista  herba  ciuis 
apta  est^  <radix>  cruda  et  cocta  comeditur  sicut  apiu.  cuius  uirge 
cocte  comeduntur,  nam  et  cradi  in  sale  conponnntur  sicut  omnia 

25  oiera.  uirtus  est  seminis  eins,  ut  bibitus  cum  uino  menstruis 
imperat;  frigoribus  acceptus  medetur  et  perunctns  stranguiriis 
utilis.   radix  eins  omnia  suprascripta  curat. 


1  Oreoselinam  est  apinm  montanum  uirgam,  -as  SJ.  2  et  radices  tenues 
8J.  w.  o.  plores  SJ.  in  quibus  s.  est  4  obloDgam  et  fehlt  similem 
eJiDino  5  et  diaretica  bibitam  6  calidis  atiliter  miscetur  et  a.  dicitar  quia 
7  Dsscitor.  8  Petroselinum  9  in  crepitis  ripis  MS.  est  minntum 

(im.  aoeto  10  et  aromaticam         11  colli  conpescit  [oalefatiendo  et  de- 

liccando  nimis]    Orib.  VI.  496.  12  subuenit  [urinam  provocat  habnndanter] 

ebendaher,  13  uino  datum.  15  <Cpi  /lev  yeifjXov  ol  6k  dYQiooiXivov^  Yppo- 
selinum  qnod  alii  apium  agreste  uocant  siue  ut  Latin!  obfastrum,  olizatrum  SJ. 
i&eliiis  est  ortino  et  albidius  17  <xat;A6c>  18  grossa  et  alta  et  uiridia 
19  qne  —  sunt  fehlt  in  quo  20  oblongum  21  alba  et  eust.  est. 

22  in  locis  umbr.  hum.  et  i.  hortis.  herba  hec  cibts  23  cuius  —  comeduntur 
fehlt.  24  o.  et  cmda  componitur  25  eius  talis  cum  u.  bibitum  26  ac- 
ceptam  stranguriis  utile  est  27  Nach  curat  folgt  Kap.  26  des  Garg.  Mart. 
(ed.  Rose),  das  auch  oben  unter  Olixatrum  steht. 


Üi 
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{*)0r*  De  smirrion.  Quem  in  cilicia  petroselinam  nc-  f^nty  maxime 
in  monte  amano  nascitnr.  et  haeo  nirgas  habet  similes  apto, 
ramulos  plurimoB  habens,  et  folia  lata  saper  terra  spanaa,  fortia 
et  pingue  et  odorata  cum  aiscitudine^  color  illi  melior  est.  super 
5  qaas  nirgas  habens  capitella  aneto  similia;  semen  obrotandam, 
simile  collicalo,  nigra  et  gasta  aiscido,  et  aelat  mnrrae  habens 
odorem.  radix  eias  aiscida  est  odorate  ||  [89  d]  et  mollis,  sncam 
plarimnm  habens ,  fauces  mordens ,  coriam  habens  a  foris  nigra 
et  ab  intns  niride  aut  sabalbo.  iocis  nascitnr  asperis  et  umectis. 

10  nirtus  est  radici  eins  et  semini  et  herae  calida.  cnias  folia  in 
sale  conponani.ar,  uentrem  stringet.  radix  eins  uenenis  occnrret, 
tassientibus  et  ortopn<o>icis  medicatur,  urinam  prouocat.  folia 
eins  in  cataplasma  adibita  tamores  et  dnritias  et  pnstulas  sparget, 
nalneribns  cicatricem  ducit.    radix  eias  omnia  snpraseripta  facere 

15  potest.  semen  eins  nrinam  pronocat^  nefreticis  et  spleneticis  et 
dolori  uessice  medetur,  menstrais  imperat,  secundas  exponit 
sciadicis  atilis  est  bibitus,  inflationes  stomaci  spargit.  sndorem 
pronocat;  ruptationem^)  prestat.  maxime  ydropicis  et  periodicis 
subaenit.  || 

20  [Naj  O^^  De  elefobosoos.  Elafoboscos  erba  est  nirga  habens 
simile  fenicnlo  aut  rorimarinO;  qnae  uirga  nodis  est  plena.  folia 
eins  duobns  digitis  lata  snnt  et  oblonga  sicnt  terebentns ;  aspera 
sunt  et  fragilia.  quae  airga  maltos  ex  se  dimittet  ramos,  in  qnibns 
capita  sant  nt  aneto  similis.    radix  illi  dnobus  digitis  longa  et 

25  lata  et  alba  et  odorata,  apta  escis.  qnae  airga  a  multis  come- 
ditar.  hanc  erba  dicitar  cerbi  cam  comederint  cornna  carere, 
qaare  et  ipsa  cornua  nenenis  occnrrant,  nnde  se  ipsnm  nenenis 
obsistit. 


1)  Lies:  ructationem  —  igsvxuxdv. 

1  Sminion  est  herba  similis  apio  ....  Das  ganze  Kapitel  des  Drackes  ist 
mit  geringen  Varianten  aus  Gal.  ad  Pat. ;  der  Scblass  aus  Orib.  VI.  507.  D.  gl 
bei  SJ.  (Das  Lemma  fehlte,  also  war  es  in  deu  alten  Hdscbr.,  die  kein  Rnbrani 
hatten,  namenlos  und  folglich  nicht  zu  finden.)  20  Elefeboscos  elafob   SJ. 

herba  est  quam  alii  elafion  dicunt  latini  ceraiocellom  idest  ceruariam  uirgam, 
habet  SJ.  21  f.  a.  r.  similem  22  sunt  lata  terebinthi  aspera  et  23  nirgs 
predicta  emittit  ramulos  24  capitella  sunt  aneto  similia  25  nirga  pre- 
dicta  26  herbam  cerai  c.  com.  corn.  deponere  dicuntar.  27  oeneoo  (al.' 
neoenis  in  d.  Note,  so  auch  MS.)  semen  eins  com  uino  bibitnm  serpea- 
tiam  nezationes  curat. 
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OE  De  maratro.  Fenicalu  erba  est  omnibus  nota.  qni  oomestus 
lac  mulieribus  prouocat.  id  prestat  et  cataplasmis  adibitos,  cum 
tisana  coctas  id  facit.  elixatara  eins  bibita  uefretiois  et  uessice 
dolor!  medetar,  nrinam  proaocat,  morsibus  nenena||[9tb]ti8  cam 

5  uino  occarrit,  menstruis  imperat.  egris  nausia  tollit,  cum  aqua 
bibitus  fernorem  stomachi  extingnet.  radices  eins  cum  melle 
coctae  morsus  caninos  cura<n>t.  sncus  foliao  eius  et  uirgarum 
sole  siccatus  confectionibus  oculorum  miscetnr;  caligines  oculis 
detergit.   semen  eius  uiride  expressus  sucum  dimittit;  et  radix 

10  eius  expressa  simiiiter  suprascriptis  utilis.  in  biberia  sucus  eius 
pro  lacrimo  uendant,  iste  enim  lacrimus,  id  est  sncus,  omnibus 
causis  oculorum  opitulatur. 

Oz'  De  ippomaratru.  Feniculu  agreste,  sed  maior  est  ipsa  et 
semine  et  frutice.  semen  uero  simile  habet  caorio,  radice  habens 
15  odoratam,  cuius  elixatura  nrinam  prouocat,  menstruis  imperat; 
et  adposita  id  facit.  semen  eius  et  radix  abstinet  uentrem,  mor- 
sibus uenenatis  occurrit,  caucnlos  frangit,  ||  [Nc]  ictericis  sub- 
uenit.    elixatura  eius  lac  mulieribus  prouocat. 

OZ*  De  alio  yppomaratru.    Est  aliu  ippomaratru,  folia  babens 
20       angusta  et  oblonga,  semen  habens  rotundum,  simile  suprascripto, 
sed  pauIo  minor  illi  est. 

OH'  De  daucu  creticu.    Daucu,  quem  dicunt  creticu,  folia  sunt 

similia  feniculo,  sed  minora  et  tenera,  uirga  duorum  palmorum, 

in  qua  uirga  est  caput  simile  coriandri,  Sorem  album  habens,  in 

25        quo  et  semen  est  albu,  asperu  et  minutu,  gustu  uiscidu  et  odo- 


1  Fenicnlos  calefacit  manifeste  ....  (Orib.  VI.  487).         Das  oomestus  ist 

schon  ans  unserer  Übersetzung.       2  id  etiam  prest.        4  doloribus      MS.  w.  o. 

5  nausiam  6  radix  MS.  7  cocto  -a  MS.  ad  sanitatem  perducit 

follomm  eius       8  in  sole       et  caligines  oculorum       9  expressum       dimittit  ad 

•opra  utilem  in  yberia  succnm        10  iste  est  1.      MS.  w.  o.        Nach  einem  Satz 

aus  Galen  ad  Fat.  folgt  Garg.  Mart.  cap.  25.  13  Ypomaratrum  siue  ut  alii 

maratron,  -um  £.,  agrion  vel  nt  latini  feuiculum  ruaticum  radicem  habet  moderatam, 

eandidam  MS.  et  semen  ut   car(t)io6  urinam  mouens  atque  lapides  in  uessica 

frangens  potest  etiam  arcuatnm  morbum  deducere  et  a  serpentibua  uexatos  me- 

detar.    foliorum  autem  eins  decoctio  potui  data  id  efficit  quod  fenicttlus  nsualis. 

Genauer  SJ.     Ipomaratro  u.  Tpom.  s.  u.  a.  etc.     maior  (ns)  est   ipso  fenicnlo 

et  aemine  et  fructice.   radicem  hab.  od.  et  semen  nt  cacrios.    Im  selben  Kapitel: 

traditnr  antem  alind  feniculi  genus  minoribus  foliis  et  angustis  et  ueluti  longis, 

obloogum  £.,  imbecillius  tamen  uirtnte.      22  Daucus.    Eingang  aus  Orib.  VI.  463. 

folia  habet        23  et  uirgam        dnarum  24  coriandro         25  quo  semen  est 

Ansatz  aus  Gal.  ad  PaU         minutum  asperum  g.  uiscidum 
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rata,  radiz  est  illi  anias  digiti  grossitudine ,  longa  daobus 
mis.  asperis  locis  et  solanis  nascitar.  sed  nnum  genas  • 
apio  simiiis  agre8ti[B]  est.  uiscidns,  odoratus  et  calidns  est 
creticns  ||  [N  d]  melier  est.  <est>  et  tertium  genns  danci , 
5  similia  habens  coriandri,  florem  album  habens,  sed  capitel 
semine  aneto  simiiis  est.  sed  semen  ipsnm  oblongnm  e 
grane  sicut  cnminn,  sed  ab  omnibns  seminibns  snprascriptis 
dior  est.  bibttus  menstmis  imperat,  nrinam  prouocaty  tortioi 
subuenit,  tussientibas  prestat  effectnm.  percnssnre  sphalang 
10  occnrrit,  cataplasmis  adibitus  pustnlas  et  tnmores  conpescit. 
tioi  dauci  radix  simiiis  saprascriptis  habet  airtnte,  maxime 
nino  bibita  contra  uenena  auxilio  est. 

00'  De  piretro.  Piretrn  erba  est  folia  similia  habens  c 
agresti  ant  maratro.    in  qua  uirga  capitella  est   simile  a 

15  obrotundu;  radix  eins  grossitndo  est  unins  digiti ,  gnstn  ci 
accepta  fleama  deponit,  unde  et  dentinm  dolorem  conpesci 
cum  aceto  faerit  ||  [91a]  cocta  et  gargarismo  adibita.  maal 
snpererrante  capiti  fleama  deponit^  cum  oleo  uncta  sadores 
aocat,   frigora   tipica   prohibet  et  a  rigore  aeris  tnta  coi 

20        seraat. 

TP  De  libanotida.  Liuanotidis  daa  sant  genera.  unam  ( 
profert  semen,  qaod  mabßien  dicant  aat  caasanemo,  cuins  m 
cacrin  aocant.  folia  maratri  similia  habens,  sed  latiora  et  < 
tanda^  super  terra  spansa  et  odorata.  airga  in  medio  hi 
25  longa  amplias  oabito,  in  qaa  uirga  est  capitella,  in  quo  pi 
semen  albu,  simile  spondilio,  quod  semen  obrotandu  est  et  i 


1  habens  longa         2  nascitar  1.  a.       dauci  simile  est         3  oder,  uii 
sed  melius  e.  c.  [de  quo  supra  diximns].  4  Est  et  5  coriandro  e 

albnm  in  cuius  oapitello  simile  semen  est  a.  est  et . . .  Zusatz  aus  Gal.  a 
7  clminu  agreste  et  cnuctis  omnibus  supra  seminibus  calidios  est.   bi 

9  ydonee  tuas.  percussionibus  spal.  tnasi  ueteri  ettormlnosi8medetar(( 
Pat.)  10  adhibitum  semina  omnium  cum  uioo  bibita  contra  uenena  et  n 
serpentum  faciunt  cf.  Garg.  Mart  23.         13  Piretrum  berba  14  et  uii 

similem  illius  in       aneto  et  obrotundum        15  grossitudinem  habet 
ezoalefatiens  ....    Zusats  aus  Gal.  ad  Pat,    Orib.  YL  498.  mas 

exuberans  capitis  flegma  d.  cum  a.  cocta  et  g.  adb.    similiter  facit  et  denti 
conp.  cum  oleo  roseo  sudorem  prouocans  uncta  a  rigore       Das  AtXipirtop 
cf.  Spr.  III 77,  Note  16.       21  Libanotidis  III  sunt  g.       22  quod  cacrios  m 
<[C«a  V  ftaftf^^drtfia  hier  Tielleicht  multi  zeien^    le  auf  einer  Rasur.         2 
habens  24  terram  spansa  (et  od.  SJ.)  et  nirgam  i.  m.  longam  26 

diclo 
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losn  et  odori  niscido,  resine  habens  odorem.    masticatu  conburet 
08.    radiz  eet  illi  alba  et  odore  habens  turis.  || 

Ib]  ilyf'  De  alio  genere  libanotidis.  Alterum  genas  liuanotidis 
similis  est  suprascripto,  semen  lata  et  nigru  sicut  sfondilio,  sed 
Don  sie  est  calida.  radix  est  illi  de  foris  nigra  et  de  intns  alba. 
IIB'  Do  tertio  genere  libanotidi<8>.  Liuanotidis^  qni  dicitur 
acarpo<S;  .i.>  sine  semine,  similis  est  omnibns  suprascriptis,  sed 
haec  nee  nirga  nee  flore.  locis  nascitur  asperis  et  saxosis.  om- 
nium  folia  cataplasmis  adibita  emorroidas  proibet,  tumorem  ani 

iO  tollet,  condilomata  sohlet,  scrofas  sparget,  apostemata  curat, 
radix  eins  sicca  melle  addito  ualnera  sordida  purgat,  tortionibns 
medicatur,  morsibns  uenenatis  occarrit.  id  et  cam  uino  facere 
potest.  menstruis  imperat,  urinam  prouocat,  pustalas  corporis 
emundat.    sucus  herbe  eins  et  radicis  caliginem  oculis  detergit. 

i5  semen  eorum  omnia  suprascripta  facere  potest,  epilenticis  pro- 
dest.  cansas  toraois  bibitus  sanat,  ictericis  cum  uino  et  piper 
datum  prodest,  ||  [91  cj  ydropicis  cum  oleo  si  perungeatur,  salutare 
est,  conquassationibus  et  podagricis  in  cataplasma  utiliter  adibetur. 
cum  polline[s]  yrini  illirice  et  acetu  ut  cataplasma  inpositus  ma- 

^  culas  corporis  limpidat.  semen  eins  potionibus  adibetur;  cacrum 
uero  ne  admiscueris  potionibus  pro  uim  uiscitudinis  eins,  quia 
arterias  exasperare  potest.  sed  teufrastus  dicit  ericen  esse  iiua- 
notidam,  quae  in  tracia  nascitur,  gustu  amaro,  folia  habens  similia 
suprascriptis.  radix  eins  accepta  caput  purgat,  uentrem  deponit, 

S       sed  aspriora  et  aluidiora  sunt. 

i7P  De  libanoti  da,  que   romei  rosmarinum  bocant.    Qui 
in  Corona  conponitur,  cuius  uirgas  sunt  tenues  et  longas  et  uirides, 


1  odoris  aiscidi  et  quod  si  mastioatum  fuerit  os  conbaret.  2  alba 

dorem  4  simile  est  nigram  habens  spondilion         5  sie  calidam 

igra  de  iotas  6  L.  qae  die.  7  idest  sine  8  haec  fehlt  <[lie8:  habet> 
ec  florem  habet,  n.  asp.  1.  —  mati  9  emoroidas  tumores  10  tolluDt 
?ergaiit  similiter  curant         11  radix  eorum         sord.  u.  12  idem  et 

i  emendat    succas  radicis  earum  c.  manere  oon  sioit.  s.  earam.  prestat 

fectum  16  thoracis  bibitum  ad  sanitatem  perducit  yctericis  pipere  d. 
ngalare  praesidium  est  17  c.  oleo  peruoctum  — mis  inpositum.  (in  der 
ote:  aT.  utiliter  adhibetur.  Neben  einer  hier  fehlerhaften  Hdschr.  ward 
Iso  beim  Druck  eine  bessere  benutzt.)  19  est  cum  polline  yris  et  aceto  cata- 
lasmatum  mac.  necessarie  adhibetur  sed  potionibus  pro  cancro  <jcdxev^ 

Badmisceas  propter  22  artarias  theophrastus  23  hab.  supra  similia  sed 
iperiora  et  albidiora  cuius  radix  accepta  p.  c.  et  26  libanotida  uero  quam 

^oani  rosmarinum  nocant  eo  quod  in  27  uirgas  habet 
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in  quibuB  folia  sunt  spissa;  tenue  et  oblonga,  qnae  oiridia  Bunt, 
de  intus  alba^  odore  graue  habens.  uirtus  est  ei  termantioa  et 
leptin|{[91d]tica  et  purgatoria.  ictericis  medetur,  si  elixatura  eios 
cum  uino  fuerit  bibita,  et  his^),  qui  biberint,  postea  exercuerint 
5  corpus,  quibus  postea  uinum  bibendum  utiliter  datur.  acopis 
miscetur,  confectionibus  gleucini  miscendum  est. 

nj'  De  spondilion.  Sfondilion  folia  habet  simiiia  platano  aut 
panaci;  uirgas  habens  in  longitudine  duorum  cubitonim,  simile 
maratri,  in  quibus  sunt  capita  simiiia  seseli,  sed  duplicia  et  lata 

10  et  aluidiora,  odore  graue  habens.  flores  proferet  albos,  radice 
alba  habens,  simile  rafano.  loois  umbrosis  et  humidis  nascitur. 
semen  eins  bibitu  fleuma  uentris  deponeti  similiter  epaticis  et 
ictericis  et  ortopnoiois  <et>  epilentiois  prodest.  offocationibus 
stericis  fumigatione  sua  medicatur.  oleo  coctua  et  fomento  adibitus 

15  capiti  freneticis  ||  [92  a]  et  letargicis  et  doloris  capitis  opitolatur. 
pascentia  uulnera  sanat  cum  ruta  inpositus.  radix  eins  ictericis 
et  epaticis  similiter  datur.  rasura  radicis  eins  duritiaa  uulnerum 
soluet.  maxime  fistularum  sucus  floris  eius  auri  infusus  uulnera, 
et  si  p[l]us   miserint;   optime  curat,     multi  ipsu  sucu   coUectn 

20        siccant  sicut  omne  lacrimnm. 

IIE*  De  ferula  gallica.    Ferula  uiridis,  quam  multi  enterionem') 

dicunt,    e<mo>ptoicis   et  quiliacis  prostat  auxilium,   morsibus 

uenenatis   pota   cum    uino    occurret,    tusa   et   inposita  fluxum 

sanguinis  uulnerum  stringet.    semen  eius  bibitus  tortionibos  me- 

25        dicatur.    semen  eius   cum   oleo   tritum  et  perunctum  sudorem 


1)  Lies:  hii. 

2)  Der  Übersetzer  hielt  das  Wort  ivreQiwvvf  (Sabjekt  d.  folg.  Satsea)  für  ein 
Synonym. 

1  f.  sunt  (spissa  et  SJ.)  tenuia  et  oblonga  et  deforis  alba  et  deintas  niridia  eam 
odore  graui  3  si  elixatura  —  utiliter  datur  fehlt,  doch  in  der  Note:  aliqoi 

habent  plus  sed  non  plus  in  ag<^regatore>  6  necessarie  miscetur  et  glaacinis 
7  Sfondilion  quam  latini  herbam  micariam  dicnnt  8  et  uirgas  in  1.  cub.  daor.similes 
maratro  10  c.  habentia  semen  simile  siselei  sed  duplex  et  latius  et  albidins  [et  panlo 
plus  paleosumj  odorem  grauem  habens.  (Ergänzungen  aus  Gal.  ad  Pat.)  10  et 
radicem  albam  s.  11  nascitur  1.  12  bibitnm  deponit  per  uentrem  grosaos  et 
tenues  humores         epaticis  yctericis  13  et  epilenticis         et  sufibeatlonÜNis 

14  coctum  15  capiti  fehlt.  litargicis  et  doloribus  ad  sanitateo 

perdncit  16  inposita  yctericis  et  epilenticis  17  dnritiet  18  et 

soluit  et  eius  floris  infusus  flnores  pulentes  de  aurium  uulnere  curat.  Das 
Folgende  fehlt,  dafür  steht  ein  Stück  aus  Oribas.  VI.  504  und  Galen  ad  Pat 
21  Ferula  uiridis  interionem  22  emoptoicis  ciliacts  mazimum  23  po- 
tata  tnnsa  24  bibitnm 
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conmouet,  uirge  ipse  comeste  dolorem  capitis  conmobent.   con- 
posita  in  aale  comedi  polest.  || 

tb]  ng*  De  peucedano^).  Peucedanu,  quam  rustici  la  bubula 
mittunt,  uirga  habens  in  mcdio  simile  maratro,  folia  plurima 
circa  radice  habens  spissa,  cui  flore  est  mellinu,  radice  nigra  et 
graui  odore  et  grossa,  lacrimum  plurimum  habens,  locis  umbrosis 
et  montuosis  nascens.  qui  lacrimus  colligitur  sie.  cum  recens 
fuerit  radix  percussa  curtello,  lacrimum,  quod  emiserit,  collectum 
siccas  in  umbra,  ne  solis  ardore  pereat.   colligentibus  uim  odoris 

iO  sui  scotossin  et  dolorem  capitis  conmouet,  si  non  fronti  et  naribus 
rosenm  oleum  traiectum  fuerit.  quae  radix  cum  ex  se  lacrimum 
emiserit|  inutilis  remanet.  similiter  et  de  uirgis  ipsius  sucus 
coUigi  potest  sicut  de  mandragora,  sed  radicis  lacrimum  pluri- 
mum nirtntis  habet  a  suco  uirgarum,  quia  et  sucus  ipse  uirgarum 

i5  citius  perdet  uirtutem.  nam  et  aliquando  lacrimus  in  ||  [92  c|  ra- 
dice ipsa  inuenitur  similis  turi  masculo.  qui  sucus  bis  melior, 
qui  in  sardinia  nascitur  et  in  samotracia  obrufus  et  gustu  calidu. 
mizttts  oleo  roseo  et  aceto  et  capitis  fomento  adibitus  lethargicis 
et  freneticis  medetur,  scotomaticis  et  epilenticis  prodest,  dolorem 

^  capitis  mitigaty  sciadicis^)  et  contractis  et  paraliticis  medetur. 
omnes  neruorum  causas  cum  oleo  et  aceto  perunctus  conponet. 
ori  applicitus  ofFocationes  istericas  soluet,  somnum  plurimum 
dormientibus  prohibet.  fumigationi  suae  domibus  serpentes  ex- 
cludet    oleo  roseo  mixtus  dolores  aurium  tollet,  iniectus  fora- 

S  mini  dentis  dolore  non  admittit.  tussientibus  opitulatur,  obo 
sorbili  additus  et  acceptus  dipsnoicis  et  tortionibus  et  inflationibus 
prostat  effectum.  uentrem  leniter  moUit,  splenem  tenuat,  dolores 
stoma<o>hi  conpescet,  dolorem  uessice  etrenum  bibitus  prohibet. 


1)  Am  Rande  die  Glosse :  finocchio  agreste,  coda  de  porcho, 

2)  Ober  dem  d  ein  i  von  späterer  Hand. 

1  ipsius      eonposite      2  posaunt      3  Peacedanum  nirgam  habet      4  et  folia 
radieem  spissa  flos  est  mellinus  et  radix  nigra  et  grossa  cum  graui  o. 

oaacitur  1.  7  lacrimus  nero  c.  rec.  perc.  f.  cultello  quem  8  collige 
et  sicca  in  odoris  Bai(8)  <ui>  et  cap.  d.  mou.  13  lacrimus  maior  ufr- 
te  est  snco  14  quia  sucus  u.  15  nam  aliquando.  16  ipsa  fehlt, 

ori         sucus  predictus         melior  est  qnalis  in         17  famotrat  obruifus 

iliduB  18  litargicis  et  nefreticis         19  epilepticis  plurimum  pr.  maxi- 

iQ  presidium  est  22  stericas  23  fumigatione  sua  de  domibns 

i  dolorem  aurium  25  dentis  dolorem  oni  sorb.  26  dipsnoicis 

'  leoiter         attenuat         28  stomo(a)ci         uesice 

Bonwniaehe  Fonctaungen  X.  S.  28 
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matrici   salutare    est   prestando    aoastomatica.    radix   eius 
omnia  suprasoripta  facere  potest.    elixatura  eius  omnia  su 
scripta  prestat,  fornento  adibita  uul||[92d]nera  curat,   radix 
sicca  et  inposita  id  facit.    ossa  fraota  exdudit,  nulneribus  anti« 
5        cicatrices  ducit.   cerotis  miscetur,  similiter  et  malaumatibuSy 
mantioum  est.   radix  ipsa  eligenda  est  talis:    non  uetere,  f( 
odore  suaui.    lacrimus  eius  confectionibus  misceri  potest,  maji 
amigdalis  amaris,  rute  et  aueto  et  pane  oalido  triticeo;  et 
dari  potest. 

10  nZ'  De  melantio.  Mellautiu  frutex  est  minor,  foliis  minutii 
teneris  et  seinen  minutu  habens,  quae  frutex  est  longa  du( 
palmis,  sed  folia  arigeronti  similia  habens,  super  habens  capii 
simile  meconio^  sed  oblongU;  in  medio  habens  ueluti  pariel 
discernens  semen  ipsum.    quod  semen  est  nigru^  uiscidu,  odoi 

15        quod  semen  multi  pani  aspargunt.    in  cataplasma  dolorem  ca] 
mitigat^  in  initio  suiFusionis  ||   [§Sa]  tritum  et  naribus  mis 
medicatur  addita  irin  illirica.    lentigines  et  lepras  inpositus  ci 
tumores  ueteres  et  duritias  cum  aceto  soluet,  carbunfn]culo8 
uetere  urina  curat,    tedae  additus  cum  aceto  et  coctus  et 

20  retentus  dolorem  dentium  non  admittit.  aqua  coctus  et  ut  c 
plasma  in  u<mb>ilico  positus  lumbrices  excludit.  freque 
odori  applicitus  catarron  conpescet.  diebus  multis  bibitus  n 
struis  imperat,  urinam  prouocat;  lacte  deponit.  cum  nitro  bifa 
disnoicis  prodest,   morsibus  uenenatis  occurrit  bibitus  .^.i.  i 

25        aqua,    fumigio  suo  serpentes  e  domibus  excludit. 

IIH^  De  silpi.    äilpi  radix  est  omnibus  nota.    nascitur  in  syrii 
armenia  et  in  media  et  in  liuia.  cuius  uirga<m>  aspeton  appellf 


1  salataris  radicis  eins  elixatura  2  omnia  supra  f.  p.         5  n< 

sarie  misc.  maliginatibus  termanticis.  radix  elig.  e.  odore  suauis  fortis  et 
uetus.  7  eius  fehlt.  maxime  si  8  pani  c.  t.  admixtus  faerit.  i 
ein  Scblusssatz  aus  Gal.  ad  Fat.  10  Melancium  folia  min  ata  11 

longUB  est  12  palmis  desuper  habens  cap.  13  medio  ueluti  parietes  ha 
qui  discemunt  s.  quod  est  nigrum  et  odoratum  et  uisc.  15  quod  multi  asper 
cataplasmate  16  suffusionibus  17  iri  inpositum  et  uerrucus  saluber 
curat  Zusatz  aus  Orib.  VI.  488  La.  urina  ueteri  curat  et  ad  sanitatem  perd 
19  additam  et  c.  a.  coct.  ore  retentnm  20  in  aqua  coctum.  21  pal  als  e^ 
in  linteolo  ligatus  et  fr.  (cf.  Orib. 1. 1.)  22applicat.  conpescit  inflammati 
tollit  ....  (Oribas.)  ideo  d.  m.  potatum  23  lac  Zusatz  aus  Orib.  bifa 
23  dipnoicis  salutare  presidium  est.  <ana  25  de  domibus  26  Silfii  i 
omnibus  nota  que  agrestis  maiticon  (masticum)  d.  Eingang  Überarbeitet  aus 
ad  Fat  und  Orib.  VI.  503.  nascitur  in  siria  et  a.  et  libia.  27  spl 

uocatur 
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qnae  aimilis  est  ferulae,  folia  apio  similia;  ||  [§Sb]  semen  latu, 
quod  appellatur  magidarie.  uirtus  est  radici  eius  termantica  et 
zerantica;  stomacu  inflat;  ruptationes  prouocat,  indigestiuilis  est. 
nessice  contraria  est  accepta,  carotis  mixta  et  inposita  pustulas 

5  et  scrofas  sparget.  oleo  addita  liuores  corporis  limpidat.  oleo 
cyprino  aut  irioo  addita  sciadicis  frigidum  pererrantem  humorem 
ezsiccat.  aceto  coctus  ut  cataplasma  inpositus  ani  causas  con- 
pescet.  bibitus  uenenis  occurret^  enstomacu  est  miztus  seminibus, 
et  nouilis  ozigaro  miscetur  et  sali  additus  comeditur.   uirga  eius 

10  diuisa  laorimum,  quod  ez  se  miserit,  necessariae  coUigitur.  cuius 
sucus  melior  est  obrufus  et  limpidus;  odorem  murrae  habens  et 
gustu  suanis,  qui  se  facile  in  albo  colore  soluat.  lacrimum  qui- 
renaicu  si  quis  gustauerit,  toto  corpori  eius  profluet  sndor.  odori 
suani  est,  gustu  stiptico.   lacrimus  medicus  et  syriaticus  minorem 

15  habent  uirtutem  et  bromo  pleni  sunt,  omne  lacrimum  adulteratur, 
dum  uiridis  est,  sagapino  et  fabae  farinam,  quod  ||  [9Sc]  facile 
inuenitur  gustu  et  odori  ^  uisu  et  solutione.  multi  uero  uirga 
ipsius  aut  asta  silpi  dizerunt,  sed  radicem  magidarin  dizerunt 
et  folia  eius  maspetam.    in  omni  usu  medicine  lacrimus  silpi  est 

20  necessarium,  secunda  sunt  folia  eius,  tertio  loco  asta  eius  habe- 
tur, sed  uirtus  est  illi  uiscida  et  quae  istomacu^)  inflet.  uino 
additus  alopiciaa  emundat,  melius,  si  piper  et  aceto  acceperit. 
suffusiones  oculorum  in  initio  detergit,  melli  addito  caligines 
oculis  limpidat.    pertusuris  dentium  dolorem  mitigat,  et  cum  ture 

25  miztus  id  facit.  caricis  et  elizaturae  ysopi  miztus  ore  retentus 
similiter  prostat,  poscae  miztus  morsum  rauidi  canis  curat, 
uenenis  acceptis  et  morsibus  occurret,  cancrosis  ante  scarifatura 
facta  inpositus   medicatur.    nitro  et    rutae   additus   carbunculis 


1)  Hier  zum  ersten  Male  hat  atamacus  den  romanisierenden  Yokalvorschlag. 

1  folia  habens  s.  a.  3  et  stomacum  ructationem  est  et  n.  contr.  a. 
5  spergit  addito  6  ciprino  nel  yrino  humorem  errantem  7  in  aceto 
eocta  et  cataplasmati  apposita  8  bibita  eastomaca  9  nobilibus  origaris. 
Qiiseetar  fehlt.  sale  addito  10  dimiserit  colligitur  quod  et  lasar  dicitur 
(cf.  Orib.  VI.  504  La.)  Das  Folgende  steht  unter  Lasar,  mit  einer  dem  Wort- 
laate  nach  stark  geänderten  Beschreibang  aus  Gal.  ad  Pat.  DafUr  fehlt:  cuius 
aaeos  —  omne  lacrimam  15  adulteratur  antem  16  snccus  cum  s.  uel  f.  farioa 
17  gostu  odore  uisu  sei.  multi  nero  —  maspetam  fehlt.  19  in  omnibus  m. 
Qsibns  snecus  necessarius  est  uirtus  et  stomacum  inflans  22  emendat  melius 
id  ageoB  si  et  acetum  23  melle  24  perfusis  dentium  mitigat.  cum 
thore  mixtus  et  ore  retentus  similiter  prostat,  pusce  miztus  morsibus  cancri  facit. 
nitro  et  mthe  et  melli  a. 

28* 
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melli  addito  singulare  presidium  est,  duritias  uulnerum  soloet, 
clauos  tollet,  caricis  adibitns  et  cerotis  omnia  suprasoripta  facere 
potest.  aceto  mixtus  sernas  tollet ,  ||  [§Sd|  polipu  et  orescente 
naribus  carnem  additus  flori  aeris  aut  eragine  canpane  omnia 
5  suprascripta  facere  nonit.  sarcocolle  additne  et  inpositua  exucadia 
curat,  aspredine  faucium  et  uocis  limpidat,  maxime  cum  aqua 
cum  melle  propendente  uba  suspendet  et  gargarismo  com  mulsa 
id  prestat.  frequenter  sumptum  colorem  limpidum  facit.  in  obo 
soruile  tuseientibus  prodest,  pleureticis  et  ydropicia  cum  caricie 

10  siccis  auxiliatur.  cum  piper  et  ruta  bibitus  addito  uino  tipicos 
frigores  exdudit,  tetanicis  et  spleneticis  et  opistotonicis  olce 
pondus  unum  additus  cere  et  gluttitus  medetur.  sanguisugia 
bibita  aceto  mixtus  exdudit.  coagolatum  lacte  stomaco  soluet, 
epilenticis  cum  pusca  bibitus  medicatur.    cum   murra  et  piper 

15  bibitus  menstruis  imperat;  uentrem  moUit.  cum  lexiba  bibitus 
de  alto  cadentibus  opitulatur,  oxigaris  miscetur  amigdalis  amaris 
et  rute  mixtus  omnibus  causis  necessarie  comeditur.  || 

[94a]  *n&  De  opofilon^).  Opofilon  uere  simile  ef<6>  cacia  habet 
cum  silfin,  sed  aspredines  arteriarum  et  uoces  incisas  reparat, 

20  incongruos  sonos  aurium  proibet.  quem  multi  in  escariola^) 
comedunt  pro  eruca. 

^Q*  De  cydaris^).  Gydaris  dioitur  duo  esse  genera^  nascens  unum 
in  liuia,  cuius  radix  similis  est  silpi;  sed  paulo  minus  et  uiscida 
et  mollis  et  sucu  non  habens.   uirtus  est  illi  similis  silpi. 


1)  Der  vorletzte  Absatz  des  Kapitels  negl  Sdtplov  beginnt  mit  den  Worten: 
6  6k  Snog  t<öv  q>vXXaiv . . .  woraus  der  Übersetzer  ein  eigenes  Kapitel  gemacht  hat. 

2)  <^jitTa  ^giSthecov^, 

3)  Der  letzte  Absatz  des  obigen  Kapitels  spricht  von  einer  higa  fmyvSaetS' 
Es  ist  also  der  Name  falsch  gelesen  and  die  Ordinal-  mit  der  Kardinalzahl  ver- 
wechselt. 

2  claucos        3  polipum  et  crescentes  carnes  flore       4  camp,  additus  omnia 

5  sarcolle  KjfagxoXaßlSi  mit  aoQfioxöXXfj  verwechselt^  oxicadia  <^iioxdgy 

6  aspredines  voces  aqua  et  melle  7  unam  <aa->  8  id  prestat  fehlt»  sumptoi 
9  sorbili  pleuretidis  10  c.  pipere  et  rutha  typicos  rigores  11  tethanicif 
12  pondere  olce  unius  sangaisugas  bibitas  13  coagolam  lao  14  asperi- 
tatem  arteriarum  per  caateriam  longi  'temporis  uel  uocem  amputatam  curat,  wo- 
her? cum  mirta  et  pipere  15  leziua  (leziuia)  16  oxigariis  Schlosa 
aas?  18  Opofilon,  ebenso  SJ.  0.  Dya.  aere  similem  efficaciam  b.  cum  sttfio 
19<8ilfia>  22  SJ.Cidaris  eins  dicuntur  e.  d.  g.  unum  n.  23  similis  est  ailfii 
radici  s.  p.  minor 


DioBcoride«  Longobiirdas  417 

Q^*  De  sagapena.  Sagapennm  laorimns  est  fernle,  nascens  in 
media,  sed  eligendns  est  talis:  limpidusi  rnfuB  a  foris  et  de  in- 
tas  alba,  odore  inter  silpi  et  galbann  habens,  giieta  niscidu. 
caasas  toracis  medioando  conponet,  ||  [94  b]  dolorem  lateris  tollit, 

5  conquassationibas  ntilis,  de  alto  cadentibus  et  tussieDtibus  me- 
detar.  peripleamoniois  hamorem  spissnm  persiooat.  epilenticis 
et  opistotonicis  adibetar,  spleneticis  et  paraliticis  salatare  est, 
tata  Corpora  a  frigora  seruat,  maxime  contra  frigora  periodica 
pemncta  et  bibita  acceptus.   menstrais  imperat,  ydromelli  additas 

10  et  bibitas  abortnm  facit,  nino  acoepto  morsibas  nenenatis  occar- 
rit,  ofFocationes  stericas  solaet.  aceto  mixtns  cicatrices  limpidat; 
caligines  ocnlis  detergit,  saflfusiones  ocnlornm  proibet.  melins 
bis  omnibns  prodest,  si  suco  rntae  aat  amigdale  ant  melli  fnerit 
nnctus. 

15  QB'  De  enforbio.  Enforbia  arbor  est  similis  feralae  alba,  nascens 
in  manretania  cesariense.   qnae  arbor  plnrimam  lacrimom  habet,|| 

]l4c]  uiscidissimnm  nalde.  quem  lacrimnm  multi  collignnt  sie  pro 
uiscitadine.  primo  arbore  pelle  aerbecina  inligant  et  sie  de  longo 
astilibns  iacnlantnr  in  radice,  et  cnm  peronssa  fnerit  radix  nno 

20  fnlmine,  statim  perflnet  lacrimns,  et  cnm  coagolanerit,  sie  enndem 
collignnt  de  pellibns  snbstratis.  sed  lacrimi  eins  dno  sunt  genera, 
nnnm;  qni  in  pellibns  cadit,  et  alternm,  qni  conciatnr  in  terra, 
bis  est  limpidus  et  bonns  sicnt  sarcooolla  et  cumin.  sed  eligere 
debes  limpidn  sicnt  sarcocolle,  qnem  adnlteratn  ore  retentn  in- 

25  tellegis:  qnasi^)  nnga  fnerit,  calor  eins  in  ore  din  sentitnr;  pin- 
gnescit  nt  cumin,  si  integer  fnerit  [calor  eins  in  ore  diu  sen- 
titnr]. nirtns  est  illi  calida  et  diaforetica,  snffnsionibns  ntiliter 
innngitnr,  maxime  si  mel  actico  additus  fnerit.    colliriis  nobilis 


1)  Lies:  quae  si. 


1  SagapiDum  lacrimam  est  2  elidende,  eligendum  SJ.  est  autem  lim^idam  a. 
f.  rnfam  3  odorem  intos  silfii  et  galbani  uiscidum  4  thoracis  5  utile  est 
et  fehlt.  meditar  7  epil.  epistotonicis  uttliter  8  corporea  a  frigore 
periodica  peranctum  et  b.  a.  9  additam  et  bibitam  10  acceptum  11  mix- 
tarn  cicatricem  12  c.  oculoram  suff.  oculis  13  hiis  rate  melle 
14  ioanctnm.  Scbluss  aus  Galen  ad  Pat.  15  Euforbinm  ferule  albe 

16  mauritania  cesariem  si  qne  (cesariensi)  facit  17  uiscidum  ualde. 

Das  Folgende  fehlt,  dafUr  steht  ein  Satz  aus  Galen  ad  Pat.  eins  genera  sunt 
dno  Qoam  quod  colligitur  substractis  pellibus  quod  melius  est.  alterum  quod  cadet 
in  terra.     Das  folgende  fehlt  uirtns  est  illi  calida  caustica  (Orib.  VI  470) 

et  dyaforetica.         27  suff.  oculorum  28  melle  attico  additum  nobilibas 
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misoetar  cum  modum  temperandas  pro  aim  niscitudinis.  dolore 
Boiadicos  curat,  diuersis  potionibas  misoetar.  ossa  confraota  Id 
positus  eicit,  sed  iDpendenda  est  illa  diligentia,  [a]at  osso  appo 
Datnr  et  nnllo  modo  carnibas  adtingat,  sed  loca  ipsa  cami 
5  linteolis  regenda  sunt,  multi  ||  [94  d]  etiam  peribent,  si  can 
secte  enforbium  mittatur  et  consuatur,  nalla  fera  ad  nocendni 
/lominem  permittere. 
QP  De  galbano.  Oalbanu  lacrimus  est  feralae,  nascens  in  syrii 
multi  metopon   uocant.     est  uero  utilis  galbanus    turis   haben 

10  colorem  et  grana  abens  nt  faba,  limpidus  est,  sine  ligno  < 
habens  in  se  aliquit  seminis  sui  et  de  ferula  ipsa,  non  graui 
nee  liquidus,  nee  nimie  siccus.  adulteratur  uero  sie:  resina  c 
faba  diuisa  et  gutta  ammoniaci.  uirtns  est  ei  calida  et  ignei 
epispastica  et  diaforetica.    appositus  et  fumigio  suppositus  men 

15  struis  imperat,  abortum  faoit.  aceto  et  nitro  mixtus  lentigine 
tollit.  ut  granu  fabe  gluttitus  tussim  medetur,  disnoicis  et  asma 
ticis  opitulatur,  conquassationibus  et  de  alto  cadentibus  subuenil 
cum  uino  et  murra  bibitus  uenenis  occurrit.  infantes  in  uter 
mortuos  acceptus   excludit.     inpositus  dolorem   lateris  mitigai 

20  orziora  inpositus  spargit.  epi||[95a]lentici8  utiliter  adibetur,  ciroi 
sterico  odori  adibitus  curat,  fumigio  serpentes  excludet  et  ole 
mixtus  et  perunctus  uim  serpentnm  non  admittit.  oleo  et  sfon 
dilio  mixtus  et  a  serpentibus  comestus  isdem  infert  necen 
dolorem    dentium    inpositus  tollet,    acceptus    iter    urinae   pre 

25  struit.  potionibus  miscetur  8i<o>  cum  amigdalis  amaris  e 
cum  aqua  aut  cum  sucu  rutae  ant  mulsae,  ita  meconio  mixtoi 
et  aeri  usto  uel  felli  additus.    quem  si  mundare  uelis,  sie  facis 


1  miscetar  propter  uim  uicissitadiois  2  oecessarie  misoetar  inpositaD 
3  sed  illa  i.  e.  d.  ut  ossl  4  carnem  taogat  5  quae  1.  tegenda  est.  Dai 
Folgende  fehlt,  dafür  steht  wieder  Galen  ad  Pat.  8  Galbanus  laorimnm  es 

cuiusdaiS  herbe  simiüs  ferule  que  in  nicomedia  nascitur  et  syria.  Überarbeitei 
aus  Galen  ad  Pat,  von  dem  nun  ein  Stück  folgt  ...  et  thuri  in  colore  gram 
habens  10  limpida  et  quod  est  in  ligno  habens  aliquid  in  se  asclosum  (et  quo 
minime  astulosa  Gal.  I.  1.)  11  et  quod  non  est  graue  nee  n.  siccam  optimDOE 
12  uero  resina  14  epispatica  et  dyaf.  appositum  [naribus]  f.  et  anppositan 
15  mixtum  16  granum  glutitum  cussi  dipnoicis  17  de  alto  cadentiun 
conquass.        18  mirra  bibitum        19  acceptum  inpositum        m.  20  tortionei 

spergit.     <Cdo^irjvae^  oicius  stericas  21  adbibitum  excludit  oleo 

22  mixto  et  perunctum  oleo  et  fehlt  spondilio  mixtum  23  hiifdeo 

24  prestuerit  (prestruit)  necessariem.  26  aut  succo  rute  aut  mulse         ita  et 

miconio         27  aut  felli  additum.    galbanum  si        uolueris  sie  ages 
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mittis  illam  in  aqua  oalida;  qni  cnm  se  soluerit,  utile  qiiod  est, 
residet  iusu,  quod  snpernatat,  inutilis  est,  et  cum  per  linteolam 
aqua  ipsa  liquaberis,  galbanum,  quod  est  bonum,  colligis.  sed 
melias  facis,  si  linteolam  ipsum  cum  supra   snprascripta  liges 

5        et  in  nrceolam  fictile  suspendas.    quem  uroeolum  in  calda  ponas 

uulliente,  quia  cum  calore  sentierit,  per  linteolum  liquescit^  et 

sie  liquatum  confectionibus  potionum  miscetnr. 

QJ'  De  gutta   ammoniaci.     Ammoniaci    lacrimns   est  ferulae 

nascens  in  fine  liuiae,  ||  [95  b]  qnae  frutex  cum  radice  sua  appella- 

10  tur  gasillis.  eligendus  est  uero  colori  bono  et  limpidus  et  sine 
ligno  et  similis  turi,  grana  habens  limpida  sicut  faba  et  spissa, 
sorde  non  babens,  odore  sicut  castorei  iactans,  gustu  amaru. 
iste  trausma  dicitur,  reliquum  uero  lapidosum  firama  appellatur. 
nasoitur   in  liuia  admonis^};  sucus   est  arboris   similis   ferulae. 

15  uirtas  est  ei  termantica  et  malaptica  et  epispastica,  apostemata 
spargens,  pustulas  corpori  tollit,  uentrem  moUit,  abortum  facit. 
cum  aceto  .C*i-  bibita  splenem  siocat,  sciadicis  et  artiticis  me- 
dicatur.  asmaticis  et  dipsnoicis  opitulatur  et  epilenticis  similiter 
pitnitas  toracis  exciudet,   si  <8i>cut    electaariam   fuerit   cnm 

20  melle  acceptus;  et  suco  tisane  mixtus  id  facit.  urinam  sanguinis 
pronocat,  laucomata  oculis  detergit,  aspredines  palpebris  dislenit. 
aceto  soluta  et  inposita  duritias  splenis  et  epatis  spargit.  melli 
addito  dolorem  articnloram  toUit.  pici  dure  aequo  pondere  mixta 
sciadicis  prodest.    aceto  et  nitro  mixtus  et  oleo  cyprino  uicem 

25        acopi  utuntur.  || 

[15c]  QE'  De  sarcocolla.  Sarcocolla  lacrimus  est  nascens  in  per- 
sida,  turi  minuto  similis,  rufus  et  gustu  amarus.    uirtus  est  illi 


1)  Lies:  ad  Ämmonis. 

1  mitte  illam  et  cum         2  illud  qaod  residet        utile  est  qaod  uero  s. 

iDutile  est.  uel  sie  melius  mandabis.  liga  galbanum  in  linteolo  et  in  urcsolo  fic- 
tili  saspende  quem  urceolum  in  aquam  buUientem  poue  quia  cum  calorem  sen- 
serit  p.  7  conf.  et  antidotis  11  similis  lilio  albo  (in  d.  Note  a1.  ferule) 

Die  ganze  Einleitung  des  Druckes  bis:  uirtus  est  ei . . .  ist  aus  Qal.  ad  Pat.  15  epi- 
spatica  apostema  spargit  J6  corporis  mollificat  17  arteticis 

18  dispniosis  19  pituitatem  tboracis  si  fuerit  ut  20  acceptum  ptisane 
admixtam  urinam  sanguinis  fehlt.  21  leucomata  aspradines  22  solum 
(solutum)  epatis  sanat  23  additum  pice  dura  singulare  presidium 
24  est  sciaticis  mixtum  ciprino  in  uice  a.  accipit:      Scbluss  aas 

Orib.  VI  433,  (Galen  XL  828)  26  Das  Kapitel  des  Druckes  ist  ein  Auszug 

ans  Galen,  ad  Pat.;  aus  unserer  Übersetzung  ist  eingesetzt:  nascens  in  persia 
mfa  gustu  amara.  uirtus  est  illi  paracollectica  uuln.  ...  et  reuma  oculorum  prohi- 
bere.  emplastris  ro. 
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paracolletica  nnlneram,  renma  ocalis  proibet,  emplastris  misceta 
adalteratar  cummin  mizto. 
Qg'  De  glanoia.  Glaucia  suons  est  erbo;  nasoens  in  ciaitate  ayri 
et  ieranpoli,  folia  habens  similia  meconii  oeratitis,  sed  pingaior 
5  et  super  terra  spansa,  odore  habens  graue,  gustu  amaro,  sucni 
multum  habens,  croci  simile.  folia  eins  ciues  mittuot  oaecaui 
et  in  olibanis^)  cocnnt.  quam  cum  coxerint,  ex<8>ucant  et  glauci 
facinnt,  quae  coUiriis  miscetur.    uirtus  est  illi  frigida  ex  part< 

QZ'  De  taurocolla.  Gluten  tanrinn^  quem  multi  exilocoUa 
10  dicunt.  melier  est  ||  [§5d]  rodiatioum,  qui  maxiroe  ex  rasnr 
corii  fit.  sed  cligendum  est  limpidus  et  lucidus,  niger  uero  in 
utilis  est.  uirtus  est  ei,  ut  cum  aceto  solutus  sernas  limpide; 
lepras  emundat.  inpositus  ustionibus  pustulas  ebullire  non  pei 
mittit.  aquae  tepide  solutus  et  superunctus  dinorsas  res  in  s 
15        eohere<re>  faeit  uulneribus  melle  et  aceto  solutus. 

QH'  De  yctiocoUa.  Ictyooolla,  qui  dicitur,  uenter  est  ceti  piscic 
sed  bis  est  utilis,  qui  in  pontu  fiet;  alba  et  grossa  et  non  per 
tusa  et  citius  se  soluens.  emplastris  ccfalicis  miscetur  et  con 
fectionibus  lebriois,  uultns  limpidat. 

20  Q&  De  uisco.  Uiscus  lacrimun  est  arboris,  lenis  et  uiridl  co 
loris,  de  intus  obrufu;  nihil  asperu  habens.  colligitur  et  de  all 
semine  obrotundo,  quae  arbor  dris  dicit<ur>,  folia  jj  [96a]  haben 
similia  buxo,  quod  semen  primo  tunditur  et  lauatur  et  poste 
oocitur.    multi  uero  illum  masticando  conquassant.    fit  etiam  e 

25  arbore  male  matiane  et  pire  et  quipri  et  ex  diuersas  arborei 
aliquando  et  <in>  radices  arborum  et  in  frutices  arborum  ii 
uenitur.  uirtus  est  illi  diaforetica,  malaptica  epispastica  et  pe( 
tica.   pustulas  o  corpore  mundat;  parotidibus  neoessarie  adibetu 


1)  Lies:  clibanis. 


3  Auch  dae  Kapitel  Glautium  ist  aas  Oal.  ad  Pat  Der  Inhalt  stimmt  zien 
lieh,  da  eben  jener  auf  Dioscorides  zurückgeht;  doch  ist  unsere  Übersetzung  vi< 
genauer.  9  Taurocolla  quam  oxicolla  <C,^vXox6kXav;  et  xiloc.  oder  Vorschlag?; 
dicunt  m.  10  rodaica        que  ex  11  eligenda  est  autem  limpida        nigi 

in  utilis  est  cum  aceto  soluta  zernas  13  cmendat.   inposita  non  admitt 

14  cum  aqua  tepida  soluta  15  coberere  uulnera  soluta  stringi 

16  Jothiocolla  que,  icth.  SJ.  17  sed  utilior  est  ponto  18  cephalicis  neeessari 
19  lepricis  20  Viscus  1.  lachrymumSJ.  lies:  leuis,  Icne  SJ.  21  deinto 
obtusum  et  22  de  semine  que,  quod  SJ.  in  arbore  drii,  -o  SJ.  nascitur.  23  ho 
semen  24  coquitur  25  arbore  matiani  et  de  piro  et  ex  diuersis  arboribm 
26  et  in  radice      in  fructice      27  diaf.  et      epispatica  wie  immer.      28  oorpori 
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omoibas  apostematibus  resina  et  cera  mixtus  aeqnali  pondere 
aaxiliatar.  epinoptidas  in  linteolo  indactns  curat,  tari  mascalo 
mixtus  mala  uuluera  curat,  splenem  siccat,  maxime  cum  calce 
et  lapide  gagaten  mixto  et  cocto  et  iaposito.  auripimento  aut 
5  sandarace  mixtus  ungues  excludet,  calci  et  fecibus  uini  mixtus 
acuet  uirtutem.  || 

[16b]  P*  De  aparine.  Aparioe  aut  ansacocarpon  aut  filandropoo 
nocant.  orba  est  mnltas  uirgas  habens,  lougas  et  quadras  et 
asperas ;  folia  habens  rada  et  in  ordine  posita  et  alba,  semen 

10  babens  rotundu  et  dum  et  in  media  pertusu,  sicut  inuilicU;  quae 
folia  rebus  coheret  tran8eanti<nm>.  quem  pastores  pro  liqua- 
torio  utuntur,  lacte  liquantes.  sucus  berbe  et  uirgarum  et  seminis 
eins  morsnm  mitigat  sfalangionis.  cum  uino  bibita  uencnis  oc- 
currit.   sucus  eins  auri  infusns  dolorem  mitigat  aurium.    herba 

15       uero  eins  absungie  mixta  scrofas  sparget. 

^PA'  De  abisso.  Altssu  uirga  est  una,  sarmentosa,  folia  habens 
rotunda,  in  qua  semen  profert  in  modum  caput  aspidis  et  latu. 
nascitur  locis  montuosis  et  asperis.  huius  coctura  bibita  sug- 
glutti||[96c]entibus  medetur;  et  odoratus  id  facit.  melli  additns 
20  lentigines  et  macnlas  limpidat.  canibns  rauiem  prohibet  in  pane 
comestus.  domo  suspensa  omnibus  sanitatem  prestat  a  dani- 
malibus  et  omnibus^),  collo  suspensa  stabulo  et  in  curte  mor- 
bum  pecoribus  aercet. 

*FB'  De  asclepiada.    Asclepias  nirgas  habet  longas,  in  quibus 

25       sunt  folia  similia  hedere,   radices  multas  et  tenues  et  odoratas, 

flore  cum  graui  odore,    semen  panaci  simile,   locis  montuosis 

nascens.    radices  eins  cum   uino  bibite  tortionibus   medicatur. 


1)  Lies:  animaltbus  et  homintbus? 

1  mixtis  eqoaliter  anx.       2  in  1.  indactum       optima  curat  eplgnotidas.   turi 
mtic.  4  mixtus  et  coctus  et  iDpositas.    Auripimento.         5  excladet  scabio- 

B08.  calce  ttina  et  fecibns  uini  m.  acuitar  in  uirtute.  (Schluss  aus?  cf.  Isidor 
Xn,  8,  71),   Galen  ad  Pat.,  Orib.  VI  479  La.  7  Aparine  quam  greoi  filo- 

ftotropon  a.  latini  pnrparea  ael  lappago  dicitur.  herba  est  uirg.  m.  h.  I.  e.  qua- 
dratas  9  folia  rara  posita.  semen  enim,  estSJ.,  ei  album  et  10  durum 
et  pamum  in  m.  pertnsatum  umbilicus  11  florem  habet  album  et  folia 

eins  inherent  nestibns  transeuntium  [et  ob  id  filoantropos  dicitur.  nascitur  circa 
ortos  et  muros]  hac  berba  p.  12  lac  liqu.  succus  huius  h.  et  uergarum 

13  spalangionis  bibitus  et  14  hie  s.  auribua  earum  dolorem  herba  — 
sparget  fehlt.  Scbluss  aus?  24  SJ.  Ascblepias  ....  26  flos  grauis  est 
odoris  et  a,         panici  aim. 
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morsibus  uenenatis  occnrrit.  folia  eius  omnibus  hominibus  snpra- 
scripta  prodesse  potest.  uulneribus  sordidis  mammarum  et  ma- 
triois  opitulatur.  || 

[96 d]  *PPDe  atractali.   Quem  multi  mecos  agreste  uocant,  frutex 
5  est  gpino  simile  et  minora  habens  folia  et  minuta  supra  ipsa 

uirga.  et  omnis  uirga  Duda  est;  quem  mulieres  pro  fasis  utuntur, 
supra  qua  uirga  coma  est  spinosa,  in  quo  flore  est  uiride.  radix. 
est  illi  tenuis  et  inutilis.  buius  come  et  folia  et  semen  tritu  et 
bibitu  cum  uino  et  piper  ictus  mitigat  scorpionum.  multi  per- 
10  hibent;  quod  erba  in  manu  retenta  dolorem  percussure  scorpionnia 
non  admittet. 

^FJ*  De  policremo.  Polignemon  frutex  est  sarmentosa,  folia 
habens  origano  similia  uirga  ipsa  nodosa  simile  puleio,  sed  non 
habens  florem  pulei,  habet  capitellum  supra  uiseidum  et  odoratum. 
15  erba  haec  sicca  et  uiridis  cataplasma  adibita  uulneribus  para- 
coUesin  faoit.  buius  cataplasma  .v.  dies  soluenda  est.  bibita 
stranguiriis  medetur,  ||  [97 a|  cum  uino  bibita  conquassationibus 
corporis  adibetur. 

FE  De  clinopodion.  Clinopodion,  quem  multi  clionicon  aut 
20  ocimides  aut  zopiapan  dicunt,  frutex  est  et  ista  sarmentosa, 
duobus  palmis  ascendens  de  terra,  uasoitur  iocis  saxosis,  folia 
habens  similia  herpillo,  et  flores  similes  habens,  et  prassio  sub- 
similat.  bibita  erba  ipsa  et  coctura  eius  morsibus  uenenatis  oc- 
currit;  de  alto  cadentibus  opitulatur,  stranguiriis  prodest.  men- 
25  struis  im'perat,  abortum  facit,  acrooordonas  bibita  multis  diebus 
tollit. 

Fg'  De  leptopetalon.    Leontopetalon   aut  leontopodion  aut  par- 
dalion  dicunt.    erba  est  uirga  habens  in    me|>[97b]dio,   palmo 


4  SJ.  Atractali  quam  m.  metoo         5  spioe  similis  m.        ipsas  6  quam 

fusis  7  super  quam         id  qua  flos  est  uiridis  12  SJ.  Polygoemou  Dy. 

13  pnlegio  soost  genau  w.  o.  19  CliDopodion  frutex  est  sarmeotosa  daobas  p. 
et  florem  prassio  subsimilantem  23  hcrba  et        24  strauguriis  prostat  effec- 

tum  25  facit  potui  data  acrocordinas.  [urine  difticultates  tardassim  temporis 

medetur]  flos  eius  lecti  pedi  similatur  uode  et  oomeD  accepit.  27  Leontopodion 
latiui  brnmariam  uocant.  uascitur  sepe  cum  tritico  tyrsis  bipalmis  et  forcosis  in 
quibus  veluti  lane  (lamine  SJ.)  bine  sunt,  semcn  contineDtes  cum  foliis  caolicnlo 
agresti  sfmilibus.  radix  est  illi  nigra  rape  similis.  cuius  snccus  iniectus  soiaticis 
optimus  probatur.  Item  cum  uino  potui  datus  serpentium  uenenis  repugoat.  Die 
Beschreibung  bis  rape  similis  steht  auch  im  Pseudoap.  8,  aber  nicht  in  den  Hand- 
schriften. Einiges  ist  aus  der  Beschreibung  d.  ^eovrojrddiov  IV.  129  Spr.  SJ.Io 
uero  Dya.  leptopetalon         pardalioni  d.  herba  e.  nirgam         28  palmi 
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habens  altitadineniy  in  qua  uirga  sunt  interballa.  in  ipsa  uirga 
sunt  et  capitella  miouta,  similia  [tjerebento^  in  quibus  capitellia 
duo  uel  tria  sunt  semina.  folia  brassioe  similia  habens,  radice 
nigra  habens  siout  rapa  rotunda  et  nodis  plena.  in  agris  nasoitur 
5  nudis  et  in  tridicn.  radiz  eius  bibita  cum  uino  morsibus  uene- 
natis  sine  dolore  medetur.    misoetur  sciistere  sciadicis. 

^?Z'  De  teucrion.    Teucriu  erba  est  uirgas  plenas  habens,  similes 

cioeri,  multum  in  oilicia  nascens  et  in  creta.    uiridis  bibita  cum 

posca  splenem  tenuat.    simiüter  facit,  si  sicca  elixa  fuerit.    cum 

10      caricis  elixa  et  inposita  spleneticis  prodest.    morsibus  uenenatis 

cum  pusca  inponitur,  sed  sine  caricis.  || 

[17c]  ¥H*  De  cameropa.  Camerops  aut  camedris  aut  linodrios  aut 
teucrion  uoeant,  quia  similis  est  teucrio.  nascitur  sazosis  et 
asperis   locis.    frutex    est   minor,  unius    palmi  habens   longitu- 

15  dinem,  folia  habens  minuta  sicut  driO;  amara,  florem  habens  pur- 
pureum et  minutum.  sed  coligenda  est,  cum  semen  maturum  est. 
ista  uiridis  et  sicca  bibita  cum  aqua  conquassationibus  et  tus- 
sientibus  et  splenis  duritias  soluet,  in  initio  hydropicis  prodest. 
menstruis  imperat,  abortum  excludit,  cum  aceto  bibita  splenem 

20  siccat.  morsibus  uenenatis  cum  uino  occurrit.  cataplasmis  adi- 
bita  omnia  suprascripta  facere  potest.  uiridis  trita  et  ut  catapotia 
accepta  omnia  suprascripta  facere  nouit.  melli  addita  antiqua 
uulnera  purgat.  trita  et  oleo  mixta  caligines  oculis  detergit. 
omni  corpori  trita  et  peruncta  oalefactionem  prostat.  || 

^  [17 d]  P&  De  leuca.  Leuce  duo  sunt  genera,  montana  ethortina. 
montana  folia  latiora  habet  bis  ab  hortina,  uirtute  uiscida  et 
semen  eius  lenae  et  non  arquatu.  mixta  felis  iusquiami  et  polline 
tritticeo  et  aceto  addito  in  cataplasma  tumorem  testium  tollit. 
semen  eius  bibitum  uenenis  occurrit;  igne  acrum  extinguet  folii 

30      et  semini  eius.   florem  eius  purpureum  est  ut  lilium,  sed  in  syria 


2  terebiDtho  3  et  radicem  4  Digram  sicut  rotQDdam  5  et 

^tico  7  SJ.  Teacrion  herba  e.  8  in  sicilia  12  Cameropa  a.  c.  nascitur 
locis.    io  1.  SJ.  14  frutex  est  bipalmis  cum  foliis  minutis  [et  mente]  simili- 

bos  vel  drio  et  amaris  16  colligeDda  e.  herba  cum  cum  aqua  fehlt,  doch 
Dicht  bei  MS.  17  tuasieotibus  nalet  et  MS.  18  duritiis  soluendo  medicatur, 
dorities  MS.  ydropicum  (-sis)  iuuat.  19  aborsum  bibita  occurrit 

21  omn.  similiter  MS.  uiridis  trita  —  nouit  fehlt.  22  Melle  addito 

®t  in  oleo  23  c.  oculorum  MS.  25  Leuce  genera  una  est  m.  et  altera  ortina, 
^ia  hortina  SJ.  26  habet  plus  quam  ort.  est  uero  uiscida  27  leue  lene 
^  non  amarum  SJ.  arcu.  pollini  triticeo  cum  additione  aceti  et  c.  29  ignem 
foliis  e.  a.  eius  una  uirtus  est.  30  flos  eius  siria 
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plurimum  nasoitur  et  in  panfilia)  quam  utnntnr  in  confeotioDibas. 
ista  uero  semen  habet  minutn  et  eustomaca^  cui  uirtus  est  magna, 
ambe  uero  bibite  cum  uiuo  morsus  probibet  uenenosos. 
{*)Pr  De  lignida.    LigniS;  quam  multi  in  Corona  conponunt,  floe 

5  est  similis  leuco[d]io,    sed   purpureus.    huius  semen  cum  uiuo 

bibitu  punctu  scorpionis  mitigat. 
*P^rDe  lygnida  agreste.  ||  [Ma]  Similis  est  suprascripte,  semen 

eius  bibitu  .^.ii.  uentrem  moUit.    erba  haec  soorpios  arcet. 
{*)PBr  De  lilio.    Lilium  omnibus  notus  est.    etiam  huno  multi  in 

10  Corona  conponunt[ur] ,  unde  confectio  est  olei  liliaci;  que  et 
greci  susinum  uooant.  uirtus  est  Uli  malaptica,  causas  matricis 
couponens,  duritias  suprascriptas  soluens.  folia  eius  cataplasmis 
adibita  morsibus  uenenasis  occurret,  conbuscionibus  inposita  me- 
dicatur.  id  et  elixa  facere  potest.    in  aceto  conposita  uulneribus 

15  opitulatur.  sucu  eius  mixto  in  aceto  et  melle  et  in  eramen  coc- 
tus  uulneribus  antiquis  et  recentibus  sanat.  radix  eius  elixa  et 
in  oleo  roseo  missa  conbustionibus  prodest,  uulneribus  causis 
blanditur,  menstruis  imperat,  melli  addita^)  uulneribus  cicatricem 
ducit,  neruos  incisos  glutinare  facit^  luxationibus  utiliter  adibetur. 

20  maculas  corporis  et  lepras  detergit,  furfures  ||  [Mb]  et  acoras 
capitis  tollit,  rucas^)  uultibus  tollit.  inmixta  flori  iusquiami  et 
pollines  tritici  additum  tumores  testium  tollit.  semen  eius  et 
folia  morsibus  uenenatis  occurrit,  igne  acrum  extinguet  cum  uino 
bibita.    folia  eius  et  semen  omnia   suprascripta  facere  nouit.   in 

25        syria  nascitur  et  in  falida')  panfiliae. 

PIP  De   bublote^)  id  est  marrubium.    Multi  dicunt  ballote, 
quem  multi  marrubium  nigrum  dicunt,  uirgas  nigras  et  quadras 

1)  mein  addita  gehört  dem  grieeb.  Texte  nach  erst  eu  nervös  incisos, 

2)  Lies:  rugas. 

3)  </7ia«a/^>. 

4)  Das  Berner  Fragment  hat  balloie. 

1  et  alterins  generis  qua  utaotnr  i.  c.  miris.  Dass  dieser  Abschnitt 
von  mixta  foliis  —  in  confectionibas  aas  PBP  de  lilio  stammt,  habe  ich  schon 
Philologus  LY  187  nachgewiesen,  wo  ich  irrtümlich  die  Zusätze  des  Obersetseri 
für  echt  hielt.  2  minutu  3  com  nino  bibite  morsus  v.  pr.  4  Lichitos 
qnam  latini  ienicnlarem  (genic.)  i.  bellariam  nocant  florem  habet  similem  viele  et 
panlo  fnlniorem.  cuius  semen  potui  datam  uentrem  mollit.  (Ans  dem  nächsten  Kap.) 
subslemitur  propterea  ob  scorpionum  uim  repellendum.  (Isidor  XVII 9, 8.)  Da- 
gegen SJ.  Lignis  quam  in  5  leucodio  9  Der  Eingang  stammt  aus  Galeo 
ad  Fat,  dann  folgt  Einiges  von  oben,  doch  stark  Überarbeitet;  von  Lilii  Acres 
leptomeres  sunt  an  stimmt  d.  Druck  im  gaozen  mit  Orib.  VI  458.  26  Ebenso: 
Multi  dicunt  bublote  et  multi  marubinm  nigrum. 


Dioscorides  Loogobardus  425 

habens  et  asperas,  ex  una  radice  uirgellas  multas  proferet,  folia 
similia  habens  marrubii,  sed  obrotunda  et  nigra  et  aspera  et  rara 

haben8lilia< >  melissofillun  dicunt,  odore  graue,  Acre  supra 

Qirgas  babens  obrotundu.   folia  eius  addito  sale  et  in  cataplasma 

ö        conpoBita  morsibus  caninis  mitigat.    in  cinere   calido  missa  et 

marcida  facta  condilomatafs]  soluet,  sordida  uulnera  melli  addito 

purgat.  II 

P/z/' De  melissoflio.   Melissofillos,  quem  mniti  mellitidina  dicunt, 

pro  quod  libenter  illa  apes  manducant.   sed  folia  et  uirga  siroiles 

lO        habet  ballote^  sed  maiora  et  tenera  et  non  sie  aspera ,  odorem 

habens  cedromeli.    folia  eius  cum  uino  bibita  et  in   cataplasma 

uim  scorpionis  et  sfalangionis  optime  curat,  caninos  morsus  sanat. 

elixatura  eius  id  facere  potest.    cuius  elixatura  fomento  adibita 

menstruis  imperat.    ori  retenta  dolori  dentium  medicatur,  disin- 

15        tericis  opitulatur,  et  qui  a  micetis  suffocati  sunt,  subuenit  nitro 

addito.    folia  ipsa  omnia  suprascripta  facere  nouit,  tortionibus 

recte  adiuetur,  ut  electuarium  ortopn<o>icis  prodest.    sale  addito 

et  in  cataplasma  adibita  scrofas  spargit,  uulnera  purgat^  artiticis 

opitulatur. 

^  [18 d]  PIE^  De  prassiu.  Prassiu  aut  filoflores  frutex  est  ex  una 
radice  multas  uirgas  habens  albas  et  asperas  et  quadras,  folia 
simile  digito  maiori  habens  et  obrotunda,  aspra  et  rugosa,  gustu 
amaru,  semen  raru  habens  et  folia,  quod  semen  obrotundu  est  et  uer- 
ticillosu  et  asperu.  nascitur  locis  multis.  huius  folia  sicca  et  semen 

^  eius  elixu  et  bibitu  cum  melle  tisicis  et  tussientibus  et  asmaticis 
prodest.  toracem  purgat  cum  irin  illirica  mixta.  purgandis  mulieri- 
bus  adibetur,  secundas  excludet,  mulieribus  diu  parturientibus  sub- 
uenit morsibus  uen<en>ati8  occurrit,  bibentibus  uenena  subuenit. 


1  proferens       2  sant  ei  s.  marrubio         3  rara  et  similia  mellisophilo 
eom  0.  grani  unde  et  istad  malti  mellisopbyloD  dicant  flores 

i  habet  rotondas.  et  fehlt  in  cataplasmate  5  morsas  caoiDOS  mitigant 
soloant  6  melle  a.  pargant.  8  Mellisopbilos  siae  at  alii  melliphylon  ideo 
qaod  I.  illam  9  manducant  siue  ut  galli  morioD.  [Thirsos  habet  quadraogalos 
lügros  irtos  plurimos  ex  ana  radice,  vgl.  das  vorige  Kap.]  et  folia  similia  bablote 
Quiiora  tarnen  10  aspera  acita  ut  citrium  in  odore.  11  cataplasmate 

12  spalang.  ad  sanitatem  perducit^  13adb.  fom.  14  menstruis  longis- 
limi  temporis  i.        15  (mncetis)        norunt  16  adhibentar  et       17  prosnot 

18  mis  spargont  arteticis  19  opitnlantar.  20  Prassium  a.  filoflores 

21  albas  fehlt.  et  folia  22  similia  habens  fehlt.  aspera  et  gustu 
23  amarn  semen  est  illi  obrotundum  et  24  multis  <b®086'  inculti8> 

25  elixum  26  prosnnt.   Th.  purgant  mazime  yri  27  ntiliter  adhib, 

28  aenenatis  ueo.  bib. 
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uessice  et  renibus  contrarius,  melli  addito  uulnera  purgat,  ter 
rigia  detergit,  pascentia  uulnera  conpescit,  dolorem  lateris  toUit 
8UCU8  eiu8  siccatus  omnia  suprasoripta  faeere  potest.  melli  e 
uino  addito  caligines  oculis  detergit,  ictericie  naribus  misBus  fei 
5  auxilium,  cum  oleo  roseo  aurium  dolorem  toUit.  || 

[99a]  P/g'  De  staquin.  Staquin  frutex  est  similis  prasio,  oblooga 
multa  folia  habens;  sed  dura  et  aspera  et  odorata  et  alba,  e 
uirgas  multas  habens  ex  una  radice,  aluidiora  a  prasio.  mon 
tuosis    et   asperis   locis    nascitur.    uirtus   est   ei   termaotica    e 

10        uiscida.     elixatura  foliarum   eins  menstruis  imperat,    cum  uim 

bibita  secundas  excludet. 

PI7J  De  pirgitis.    Pyrgitis  aut  folitis  folia  sunt    lapazo   similifl 

sed  oblonga  et  uiridiora;  sex  uel  .vii.  habens  electas,  et  leni 

ab  intus  et  foris  ueluti   plurime  behemens  apparet^   tenems  e 

15  longus.  nascitur  in  paradisso  aut  in  hortis,  gustu  aspero  et  stip 
tico  est,  nee  semen  nee  uirgä  habens.  folia  eins  cum  uino  bibii 
morsibus  uenenatis  occurrit.  inposita  et  bibita  disintericis  e 
quiliacis  prodest.  || 

[99b]  PIH'  De  falangio.  Falangion  aut  falangitin  (multi  et  istaleuca 

20  cantum  uocant)  uirgas  habet  duas  aut  tres  aut  plures  separant  <e8>  s 
a  pare,  flores  albos  habens,  similes  lilio,  multas  diuisuras  habenf 
semen  nigru  et  grossu  sicut  lenticulas  et  tenuis.  radix  est  ill 
minuta  et  uiridis,  et  cum  de  terra  incisa  fuerit,  alterum  colorei 
facit.    locis  cultis  nascitur.   huius  folia  et  radices  semen  et  fior 

25  cum  uino  bibitu  ictu  scorpionis  mitigat,  morsibus  uenenatis  0€ 
currit,  torminibus  fert  opem. 

P1&  De  trifolio.  Trifoliu  autminuantes  aut  asfalation  aut  cnici 
aut  oxifilon  uocant.  frutex  est  minor  longa  cubitum  .i.,  uirga 
tenues  habens  in  circuitu,  loto  arbori  similis,  singulis  uirps  || 

1  contrarinm  est  melle  ptrigia  3  melle  4  caliginem  yeterid 
missis  5  dol.  aar.  6  Staquin,  Stachis  SJ.  prassio  folia  habens  ob 
et  m.  et  aspera  et  o.  e.  a.  8  habens  fehlt.  albldiores  prassio.  9  naso.  1.  n 
10  foliorum  12  Pirgitis,  Pyrgiar  SJ.,  aut  folicis  f.  habet  lapatio  13  oblongior 
habens  fehlt.  erecta  et  lenia  leuia  SJ.  14  foris  habens  plorinu 

15  nascitur  i.  paradiao  uel  i.  ortis  cum,  est  SJ.,  g.         16  est  fehlt.  nirgai 

18  ciliacis  19  Falangion  siue  folangitis  (fal.),  istam  leucatemon  SJ.,  uirgas  k 
20  plures. et  flores  21  habens  fehlt  cum  multa  diuisura.  22 semen  est  ii 
nigmm  lenticula.  radicem  habet  tenuem  minutam  et     23  et  postquam      tract 

fuerit         24  nasc.  1.  c.         et  semen  et  flores         25  bibita  yctus         occamm 

26  torminosis       27  Trifoiii  genera  sunt  qoatnor 28  frutex  est  miou 

longus  cubito  uno,  c.  duobus  MS.  29  et  folia  in  lupini  similitndinem,  dno  I 

in  eztremo  MS.  nigra  et  tarnen  moUiora  in  sing. 
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[II c]  tria  folia  habens.  coma  uero  eius  in  initio  foliornm  rute  similia 
sunt;  quae  cum  creuerit,  asfalati  similia  sunt,  florem  habens 
purpureum;  semen  latu  et  asperu  habens ;  in  extreme  oblongu. 
radix  est  illi  oblonga  et  fortis.    semen  eius  et  folia  cum  aqua 

5  bibita  pleureticis  et  disuriis  et  epilenticis  et  ydropicis  medetur, 
stericis  causis  opitulatur;  menstruis  imperat,  omnibus  semine 
ipso  .C-iii.  et  foliorum  .^.iiii.  folia  ipsa  cum  obsimelii  aocepta 
morsibus  uenenatis  occurret.  omnis  frutex  cum  folia  et  radice 
fomento  adibita  uenenis  ut  suprascripta  facit.    quod  fomentum 

10  uulneribus  adibitum  inutilis  est  et  dolorem  commouet.  tritaicis 
tres  folias  aut  tres  grana  seminis  eius  cum  uino  bibita  medicatur, 
quartanis  similiter  prodest.    radix  eius  utiliter  antidotis  adibetur.  {{ 

[lld]  PK'  De  polion.  Polion  est  montuosu  e[s]t  altera,  montuosu 
uerO;  quod  teutrion  dicitur,  qui  maxime  uenit  in  usu,  frutex  est 

15  alba  et  tenera,  folia  habens  palmi  unius  longitudinem.  super  qua 
uirga  capitellus  est  semen  plenum,  in  quo  semine  quasi  lanities 
exiet  alba  et  longa  uelut  capilli;  odore  graue  habens  cum  suaui- 
tate.  reliquu  uero  poliu  et  ipsa  frutex  est  odorata,  sed  minus 
habens    uirtutem.    elixatura   eius    morsibus   uenenatis    occurrit; 

^  ydropicis  prodest.  aceto  mixta  spleni  utiliter  adibetur;  dolorem 
capiti  conmouet  et  cacastomacu  est.  uentrem  moUit;  menstruis 
imperat.  strato  conposita  longius  arcet  serpentes.  cataplasmis 
adibita  uulneribus  reumaticis  paracollesin  facit.  || 

PKA'  De  scordion.  ||  [190a]  Scordion  locis  montuosis  et  in  siluis 

^       nascitur;  folia  habens  similia  camedri;  sed  maiora  et  non  sie 

diuisa,  odore  et  gustu  alei  habens,    stipticu   et   amarU;   uirga 

habens  quadra,  in  qua  florem  rufum  profert.   uirtus  est  illi  ter- 


1  folia  per  singalas  adnotationes  b.  nero  fehlt.  odorem  rute  reddit  — 
^  Spalte  in  odore  almilis  est.  flos  est  illi  paruns  et  p.  ex  quo  semen  profert  latam 
®t  asperum  in  extr.  oblongnm.  4  fortis  [uirtutis  acerime  et  diuretice]  5  idro- 
picis  in  initio  singulare  presidiam  est.  6  ster.  op.  m.  i.  omnia  predicta  seminis  eins 
<CIIII  carant.  7  folia  ipsins  cum  oximelle  8  occurrnnt.  foliis  et  radicem 
9  sopra  faciant  10  inutile  11  febribus  at  dicitar  tertianis  tria  folia  aut  tria 
grana  seminis  eins  cum  uino  bibita  mcdicantur.  Scblnss  aus  Gal.  ad  Pat.  13  Polion 
6.  montuosu m.  est  et  altum.  montuosum  uero  quod  nobis  uenit  in  usum.  15  habens 
fol.  longa  unius  cubiti  super  que  16  uirge  sunt  capitella  semine  plena  a  lanities 
alba  17procedit.  odorem  Zu  suauitate  ist  am  Rand  bemerkt:  al.' aromaticitate. 
18  reliquu  —  uirtutem  fehlt.  19  e.  uero  eius.  magn.  pres.  est.  20  mixto 
21  capitis  22  Zusatz  aus  Galen,  ad  Pat.  (nach  imperat)  strato  conpositum 
cpimati  adhibitnm  24  Scordeon  Die  erste  Hälfte  des  Kap.  ist  aus  Garg. 

Mart.  18.       de  alio.        Aliud  scordeon  nascitur  1.  m.       26  camedree       26  od. 
gQBta  similans  alleo  quod  gustu  est  stipticum.  uirga  est  illi         27  rnffum 
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mantica  et  diaretica.  bibita  uiridis  et  sicca  cum  uino  morsibus 
et  omni  genere  ueneDis  occurrit.  dolorem  stomachi  et  disuria 
•  C.ii.  cum  ydromelli  bibita  medicatur.  toracem  purgat,  tussieuti- 
bu8  prodest,  conquasBationibus  et  de  alto  cadentibus  recte  adi- 
5  betur.    cum  cardamo  et  melle  accepto  et  resina  sicca  addita  nt 

electuarium  acceptum  tumoribus  ippocondris  medicatur  cera 
adiuita  omnia  suprascripta  facere  nouit.  aceto  mixto  et  peruncto 
Omnibus  podagricis  subuenit.  cum  aqua  ut  cataplasma  podagricis 
prodest.    menstruis  imperat,  paracollesin  uulneribus  prostat,  melli 

10  addito  uulnera  antiqua  et  sordida  purgat  et  ad  cicatricem  du- 
cit.    siccum  et  inpositam  carne  plus  uulnerum  resedere  facit.  || 

[lOObjsucus  eius   bibitus  omnia   suprascripta  facere  nouit.    ponticum 
creticum  et  liuisticum  omnibus  melior  est. 
PKB*  De  becioD.    Uecion  aut  pition  aut  pecioo  aut  periton  uocant, 

15  folia  habet  hedere  similia  sex  aut  septem,  sed  paulo  maiora. 
quae  circa  terra  fuerint,  alba  sunt,  et  superiora  angulosa  et 
uiridia  sunt  et  multa.  hasta  habens  duorum  palmorum,  florem 
uiridem  habens.  in  uerno  nascitur.  sed  aata  ipsa  tenuis  est  ita, 
ut  uix  uideri  possit.    sine  fiore  putatur,  qui<a>  Sorem   suum 

20  non  diu  retinet,  radix  est  illi  tenuis  et  inutilis.  aquosis  locis 
nascitur.  folia  eius  melli  addito  et  inposita  igne  acrum  extinguet, 
tumoribus  omnibus  medetur.  sicca  fumigatio  adibita  omnia  supra- 
scripta facere  nouit.  mortuos  in  utero  infantes  exdudit  cyatum 
unum  cum  mulsa  bibitum.  || 

25  PKP  De  artemisia.  Artemisia  locis  maritimis  nascitur.  erba 
est  fruticosa  similis  absentio,  folia  maiora  et  pinguia  habens. 
una  uero  lata  est  et  astas  longas  habet;  altera  tenera  est  et 
flores  minutos  albos  habens,  odori  graui.  est  autem  florescens, 
nascitur  locis  medi[i]terranei8;  semen  habens  minutum  et  una 

2  omnibus  geoeribus  ueneni  dissuriam  3  ydromelle  medicantor.  thoraoem 
4  t.  maxim.  pres.  est.  5  melle  et  resina  s.  more  ellectar.  a.  6  ypocondriorum 
7  addita  suppositum  (al.  perunctam)  9  paracollesim  uulneri  melle 

11  sacum  (succam)  inp.  carnem  n.  resedere  f.  12  libicum  o.  melius  e.  15  Ve- 
ticon  f.  b.  similia  edere  maiora  spansa  c.  terram  desupcr  alba  angulosa  et  y.  cum 
multis  uirgulis  duorum  p.  flos  est  illi  viridis  i.  uerno  maxime  n.  asta  ipsius  18  valeat 
19  sine  —  retinet  fehlt.  21  melle  addito  ignem  extingunt  22  fumtgio  suo 
supradieta  f.  o.  n.  23  ciato  uno  25  Überarbeitet.  Artemisie  genera  sunt  tria. 
una  est  fructic.  26  absinthio  pinguiora  27  habens  et  astas  longas.  nascitur  in 
maritimis  locis  [et  sabulosis]  Pseudoapul.  11.  28florescitautemestatistem- 
pore  floribus  albis  paruulis  graue  olentibus  amaris.  altera  tenera  est  semen  habens 
minutum  et  unam  hastam  foliis  plenam.  nascitur  1.  m.  [et  altioribus].  florem  mel- 
linum  atque  tenuem  et  iucundiorem  comparatione  superiore  ferens.  sed  utreqae 
babent  uirtutem  acerrimam  purgationem  tenuautem  calidam  et  leptinticam. 


lOitaH 
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hasta  foliis  plena,  sed  minutos  habens  flores  colori  mellino  profert. 
hanc  multi  artimisiam  uooant,  odore  maximu  a  suprascripta  habena. 
nirtoB  est  ambabus  calida  et  leptintica.  elixatura  eius  mulierum 
cauaas  mitigat,  menatruis  imperat,  secundaa  excludet,  mortuoa 
ö  infantes  in  utero  deponet^  constrictionea  matricia  reaoluet,  omnea 
tumorea  aparget.  accepta  caucoloa  frangit,  urinam  prouocat.  erba 
ipaa  tuaa  et  in  u<m>u]lico  poaita  menatruia  imperat.  aucua  eins 
murre  mixtua  et  matrici  auppoaitus  omnia  auprascripta  facere 
nouit.  coma  eiua  ||  [iOOd]  aicca  et  bibita  .C-üi*  yatericaa  cauaaa 
1 0        conponet. 

PKJ*  De  ambroaia.  Ambroaiani;  quam  multi  botrin  aut  arteraiaia 
dicunt;  frutex  est  multa  uirga  habena,  longa  palmia  tribua.  in 
initio  folia  minuta  habena  similia  rutae,  quae  uirgae  plene  aunt 
aemen  aicut  acinaa,  quae  nee  floreacit.  odorem  uini  habet,  radix 
1&  eiua  tenuia,  longa  duobua  palmia.  nascitur  in  cappadocia;  quae 
ai  quid  circa  ae  inuenerit,  conplectitur.  uirtua  est  illi  atiptica  ei 
iataltica.   cataplaamia  adibita  omne  reuma  corporia  proibet. 

PKE*  De  botris.  Botria  erba  est  fruticosa^  tota  apansa  auper 
terra,  oolore  mellinu  habena.  interballa  uirge  ipse  aemine  plene 
20  sunt;  folia  cicoria  aimiiia  aunt.  odorem  mai;[101a]ximum  habena, 
unde  eum  pro  auauitate  odoria  adiungunt.  naacitur  in  locia  cultis 
et  paacuoaia.  cum  uino  bibita  ortopn<o>icia  prodeat.  cappadoci 
uero  ambreoai  illam  dicunt,  aliqui  artemiaia. 

PK^'  De  geranyon.  Geran<i>o  erba  eat  folia  habena  aimiiia  ane- 

25        mone,  diuiaa  et  oblonga.  radix  eat  illi  rotunda  et  dulcia.  comeata  et 

cum  uino  bibita  .C*i*  inflationea  atericaa  aoluet.    dicitur  et  alteru 

gerani<u>  a  multia,  habena  uirgas  tenuea  et  pulueratas,  duobua 


4  cauaaa  aulDeraro  (mulierum)  6  berba  7  in  umbicnlo  8  mirre 

BQbpositua         ut  anpra  9  sicca  et  fehlt.         stericas         Das  FolgcDde  ist 

^Pseadoap.  11— 13Scbluss  aus  Orib.  yi.438.  11  Ambrosia  artbemisiam 
12  multas  uirgas  longas  p.  tr.  et  folia  in  in.  13  habens  fehlt.  rute 

ttirge  sunt  pl.  semine  quasi  acinus  odorem  u.  habens  que  non  15  tenuis  est  et 
ttpsdosia  que  circa  se  inuenerit  16  est  fehlt,  et  17  staltica  proh.  corp. 
18  Botris  herba  e.  19  terram  colorem  per  intervalla  furcata.  uirge  ipsius 
in  Omnibus  ramis  20  folia  habet  similia  intibo  agresti  cum  maximo  odore  bono. 
21  node  multi         rebus  aliis  adiungunt  eam.         22  ortopnoicis  cappadoces 

23  illam  ambrosiam  dicunt  alii  artemisiam.  Schluss?         24  Geramon,  Geara- 

loon  SJ.  siue  oxifiion  seu  ut  latini  p<[n^eumonia  cicutaria  herba  e.  ammoni 
(aohnoni)  25  dulcis  que         uel  cum         26  infl.  matricis         [siue  uentosi- 

^s  et  inflammationes  Glosse],  est  et  alia  speties  eiusdem  herbe  uirgas  habens 
27  daabos 

BoBudiebe  Fonchnngen  X.  8.  29 
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palmis  a  terra  ascendens ;  folia  malue  similia,  supra  quas  uirgas 
Caput  est  sicut  cieoniae.    sed  bis  medicinae  aptum  non  est. 

*K2^'  De  gnafalion.  ||  [101b]  Gnafalion,  cuius  folia  multi  pro  to- 
mento  utuntuf;  quia  alba  sunt  et  moUes.     folia  uero  eius  com 
5  uino  austero  bibita  dysintericiB  medicatur. 

*PKH'  De  tyfe.    Tyfe  folia  habet   quiperi  similis  et  uirga  lene, 

Bupra  qua  uirga  capitellus  est^  flore  plenus  et  spissu  et  ut  capilli 

albi  sunt,  quem  multi  dicunt  altelin.    huius  flore  absungiae  por- 

cinae  mixtu  conbustionibus  opitulatur.   locis  aquosis  nascitur  et 

10        cultis. 

PK&  De  circeon.  Girceon^  quem  multi  discen  uocant,  folia  similia 
strigno  habet  et  ramulos  infinitos,  flores  nigros  minores  et  mul- 
tos,  uirga  habens  cencro  simile,  radices  longas  tres  aut  quattuor 
palmis,  teneras;  odoratas  et  termanticas.    saxosis  locis  nascitur  | 

15  [101  o]  et  solanis.  huius  radix  minas  .iiii.  quassatas  et  in  uino 
infusas  cotilas  .ui.  et  accepta  steram  purgat.  semen  eius  bibi- 
tum  lao  mulieribus  prouocat. 

{*)P^*  De  enantiu.    Enantiu  folia  habet  fastinace  similia,  flores 

albos  habenS;  uirga  grossa  uno  palmo,  semen  andrafaxis  aimile, 

20        radioe  maiori  et  capita  maiora  et  rotunda.    saxosis  nascitur  locis. 

radice  huius  folia  et  semen  eius  bibita  cum  uino  et  melle  aeoundaa 

deponet.    cum  uino  solo  accepta  urinam  prouocat. 

FyiA'  De  coniza.    Coniza  duo  suntgenera,  malus  et  minus,  minor 

odoratus  est,  maior  folia  habens  graui  odoris  et  in  frutice  maior. 

25        ambe  folia  similia  olibae  habent,  sed  a8||[101d]pera  et  pinguia. 

uirga  ipsa   longa  est  cubitis  duobus,  sed  minor   uno  pede  est 

longa;  flore   fragile  et  mellinu  habens,  colore  amaru,   et  cum 


1  aaceodeDtes  et  f.  s.  malue  et  in  snmitate  uirgarum     2  capitis  est  sicat  cicorea 
sed  hec  (hie)  medicina  apta  non  est.  3  SJ.  gnafalon  Dya.  c.  foliis  tor- 

mentol  4  moUia  6  SJ.  Tife  Dya.  cyperi  similia  airgam  ienem 

7  quam  nirgam  capitellum  planum  spisso  in  quo  c.  8  attellim  <Cav&iqXriv^ 
11  Circea  siue  dircea  nascitur  in  petrosis  locis  et  aolariis  f.  habet  s.  similia  [uel 
lupinis]  12  et  multos  et  minores.  13  uirgam  habet  centro  aimilem  et  rad.  tres 
uel  q.  albas  t.  et  o.    bipalmi  longitudine  porrectas.  Zusatz  aus?  radicis 

3  IIII  et  in  uini  quassati  infusi  cotilis  acceptis  stericas        18  Unter  Enanthium 
steht  das  Kapitel  Z'  d.  5.  Buches  (V.  5.  Spr.)  SJ.  Enanton  Dya.  pastinace 

19  uirgam  g.  unius  palmi  20  radices  maiores.  23  Coniza  Eingang 

überarbeitet.  maior  autem  et  minor  coniza  f.  s.  oliue  h.  s.  a.  e.  p.  minoris 

uero  folia  odorata  sunt  maioris  grauis  odoris  que  etiam  frutice  maior  est  26  uirga 
est  maioris  longa  minor  uero  unius  pedis  longitudine  porrecta  est  27  florem 
colorem  et  am. 
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floruerit,  uelut  capillos  facit.  radix  est  inutilis.  omnis  frutex  cum 
foliis  suis  famigio  adibitus  et  soppositas  nenena  longius  arcet.  aqaa 
eins  sparsa  pulices  necat,  folia  ipsa  Id  cataplasma  adibita  morsi- 
bas  nenenatis  mitigat^  unlneribus  et  pastulis  medicatur.  flore  eius 
5  et  folia  cam  aino  bibita  menstrais  imperat;  abortum  facit^  arinam 
proQocat,  tortionibas  sabnenit,  ictericis  adibetar.  cum  aceto  bibita 
epilenticis  prodeet.  elixatara  eius  fomento  adibita  canaas  ma- 
tricis  conponet.  aacna  eiaa  aappoaitas  abortum  facit.  oleo  mixta 
et  peruncta  tuta  corpora  a  frigora  aeruat.  minor  nero  inpoaita 
^0  ut  cataplasma  dolorem  capitia  tollit.  eat  tertium  genua  conizie^), 
aata  groaaa  habena  et  lenia  folia  et  paulo  maiora.  maior  non 
pinguia  nee  maiora  habet  folia,  aed  graue  iactana  odorem, 
guatu  II  [102  a]  auaue  et  inutile  omnibua  rebua. 

P^B'  De  <e>merooallea.  Emerocallea  aut  emerocatalepton  folia 
X5  habet  et  aata  aimile  lilio.  in  initio,  cum  ae  ceperit  aperire,  tunc 
florea  lilii  oatendet,  aed  poatea  quam  floruerit,  uiridem  colorem 
facit  et  bonum  et  odoratum.  radix  eiua  bulbo  aimilia  eat  et  paulo 
maior,  quae  ai  bibita  fuerit,  humorem  sordidum  matricis  exciudet, 
menstruia  imperat.  folia  eiua  cataplasmis  adibita  tumorea  ex  partu 
20  conceptos  apargit,  tumorem  oculorum  aparget.  radix  eiua  et  folia 
cataplaamia  adibita  oonbuationibua  medicatur. 

P^P  De  leucoyon^).  Omnibua  notua  eat,  aed  in  florea  diatantiaa 
habet,  quia  mellinum  et  album  et  purpureum  florem  oatendit. 
aed  mellinum  colorem  medicino  ne-|[l02b]  ceaaarius  est.  qui 
25  <ai>  aiccu  uel  elixatu  fuerit  et  fomento  adibeatur,  tumorea  ateri- 
coa  curat,  menatruia  imperat.  cerotia  mixtua  ragadiaa  ani  aanat, 
melli  addito  puatulaa  inflationibua  tollit.    aemen  eiua  cum  uino 


1)  e  wechaelt  im  Inlaute  häufig  mit  zi,  diy  ff,  ti, 

2)  Am  untern  Rande  steht  in  Widmenatadta  Schrift:  Ex  hoc  quoque  capite 
(idparet  hune  codicem  Marcelli  Virgilii  fuisse. 

3  necat  p.  i.  ipaiua  in  cathaplasmis  3  morans  v.  mitigant  piistilia 
(paatulis)  medicantar.  florea  5  imperant  n.  a.  w.  6  yctericis  bene  adbiben- 
tor       7  parant  eflfectam        e.  uero  eorum      8  aubpositus        9  tota  c.  contra  fr. 

10  ttt  cataplaamia  mitigat.    media  uero  coniza  astam  g.  habet  et  f.  leuia 

11  maior  nero  12  grauem  iactantia  o.  gnatum  snauem.  Schlnsa  aus  Gal.  ad  Pat., 
Orib.  Vf.  455.  14  Hemerocallea  aut  catale(m)pton  uel  bulüus  (bulbus  ematicus) 
15  astam  tunc  fehlt.  16  oatendit  trea  uel  quatuor  post  quam 
17  facit  col.  bon.  r.  eiua  in  ymagine  a.  e.  bulbo  aed  18  haec  si  19  tu- 
morea apergont  et  conceptua  tumores  spergunt  oculorum  20  et  fehlt.  22  Lentis 
est  in  floribua  habena  diatantiam  23  mellinua  color  24  qnia  auccus  elixatua 
et  fomento  adhibitua  ad  aanitatem  perducit        27  additna         et  inflationea 

29* 
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bibitam  ,^A\,  aut  supposita  menstrais  imperat;  abortum  facit. 
radices  eins  oataplasmis  adibita  cum  aceto  splenem  aicoaty  po- 
dagricis  medicatar. 

*Pu4J'  De  crategonon.  Crategonon  folia  habet  trittici  similiaj 
5  ex  ana  radice  multas  astas  habens  et  nodosas,  seinen  Bimilem 
cencro  habens.  nascitar  locis  umbrosis  et  spinosiB.  aiacida  eal 
nalde.  dicitar  seinen  ipsins  bibitam  a  mnlieribns  post  purga- 
tionem,  nnnqnam^)  eoitam  faciant^  ter  inde^)  obalam  unum  cam 
aqua  cotilas  daas  diebus  .xl.  masculos  generare,   similiter  et  uir 

10  tot  diebus  ipsum  bibere  debes^);  et  sie  cum  muliere  coitum 
facia[n]t.  || 

[102c]  P^£'  De  folio.  Foliu  agreste  dao  sunt  genera,  masculum  et 
femina.  saxosis  locis  nascitur  sicut  brio,  sed  uiridiora  folia  habens 
sicut  oliba  tenera  habens  uirga  et  breu[a]e^  radice  tenua,  flore  albu 

15  et  semen  albu  et  minutu  habens  sicut  miconu.  masculus  uero,  qui 
dicitur,  omnia  similia  habet  suprascripte  praeter  semen.  semen 
eins  similat  drii  et  oliuae  florentis;  uotruis  plena  est;  dicitar  nero 
adrenogonou;  quia  quisquis  eum  biberit,  masculos  generauit.  teli- 
gonum  uero  dicitur,    quia  quicunque  biberit;  feminas  generat 

20  haec  omnia  maxime  cratebas  peritissimus  scripsit.  mihi  maxime 
storia  ipsa  placuit. 

P^i^  De  orcis.  Orcis  aut  quinosorcin  dixerunt,  folia  habet  spansa 
super  terra  et  super  radicem,  similia  sunt  oliuae  folia  ipsa,  sed 
molliora  et  angusta  et  longiora,  uirga  duobus  palmis  longa,  in 
qua  uirga  florem  purpureum  ostendet,  et  radix  bulbo  similis  et  || 
25  [102  d]  duplex  et  angusta  sicut  oliuae^  superior  et  altera  sab  una 
forte,    et  altera   molle   et  rugosa.    radix   eins   oomeditur  assa 


1)  Lies:  antequam  —  jiqo  tov  nXrjaidaat. 

2)  Lies;  in  die  —  iglg  t^s  rjfiiQos, 

3)  Lies:  dehet. 

1  snbpositum         2  adhibite         siecant         3  medicantur  4  SJ.  Crate- 

gonon tritico  5  astas  semen  simile  croco.  nasc.  12  Folii  agrestis 
masculus  13  femina  uero  sax.  naac.  1.  14  et  uirgam  teneram  et  breuem  et 
radicem  tennem  et  florem  15  minntum  sicut  miconii  17  simile  est  dria 

et  0.  florenti  et  botruosum  [uere  florens]  arsenegon  quia  qui  eam  bibent  genera- 
bit  m.  thiligonas  quecunque  femina  b.  eum  f.generabit  hec  omn.  catedraa  (crate- 
bras)  peritissimus  medicus  s.  michi  (mihi)  et  maxime  (h}y6toria  ipsa  placuit  nobia. 
22  Orchis  quem  alii  chinosorchim  alii  afrodiaiam  uel  priapismum  dicunt  Tirsom 
habet  bipalmeum  et  folia  oliue  similia  spansa  super  terram  sed  molliora  et  ango- 
atiora.  in  asta  florem  ostendit  purp,  radix  est  bulbo  illi'  similis  longa  duplex  et 
26  una  superior  et  altera  inferior  una  fortis  altera  mollis 
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Bicut  bulbi.  dicitnr  maior  radix  ipsins  a  uiris  comesta  mascnlos  ge- 
nerat,  minoris  a  molieribas  comesta  feminas  generat.  dioitor  uero  a 
multis,  quod  tessalice  malieres  onm  lacte  caprino  molle  ipsam 
radicem  bibant  et  matricem  ad  oonoipiendnm  aptent  feminas. 
5  sicca  comesta  aenerem  inpedit  et  dicit<ur>  ambe  radioes  sibi 
oontrarios  esse,  id  est  moUis  et  duras.  nascitur  in  saxosis  et  hare- 
Dosis  locis. 

FAZ'  De  orci  altera.  Orcis  altern,  qnem  mnlti  serapiada  dicnnt, 
sicnt  andr<e>asy  pro  magnitndine  radiois  eins,  folia  habet  similia 

10  prassio  et  oblonga,  latiora  et  sordida.  nirga  eins  longa  dnobns 
palmis  et  florem  pnrpnrenm  profert,  radicem  positnra  castorci 
babens,  id  est  qnasi  testicnlos.  uirtns  est  illi^  nt  cataplas||[103a|ma 
adibita  omnes  pnstalas  et  nnlnera  pnrgat,  araneas  tollet,  fistnlas 
medicatur.    cataplasmis  adibita  tnmores  omnes  conpescet,  sicca 

15  aero  adibita  pntredines  nnlnernm  consnmet  et  pascentia  nnlnera 
abstinet.  omnia  nnlnera  maligna  corpori  extingnet.  inposita 
tanta  efficacia  habet,  qnantnm  et  qninos  orcis. 

?jiH*  De  satirion.  Satirion,  qnem  mnlti  trifillion  nocant  ideo, 
qnod  tria  folia  habeat,  sed  spansa  snper  terra ;  folia  lapazo  ant 
%  lilio  similia  habet,  sed  breniora  et  colorata,  nirga  lene  et  molle, 
longa  cnbito  nno,  flore  lilio  simile  et  candidn  habens.  radix  est 
illi  similis  nulbo,  rotnnda  nt  mala,  a  foris  mfa.  cum  nino  nigro 
et  austero  bibitnm  opistotonicis  medetnr,  neuerem  ^)  stimnlat.  || 

|iOlb]P^@'De  satyriu  eritraciu.    Satyron  eritraicon  semen  habet 

^       simile  seminis  lini;  sed  maiore  et  lene  et  Incidn  et  forte,   maxime 

istnm  dicitnr  exoitare  sicnt  scincns,  sed  radix  eins  corin  tenern 


1)  Zwischen  n  und  r  Rasar. 

1  sicnt  bulbns  dicitur  qaod  si  a  uiris  fuerit  2  generare  facit.  minor 
nero  si  fuerit  feminas  generare.  Zusatz  aus  PAS*  fälschlich  hicher  geraten. 
3  Mulieres  si  cum  lacte  c.  möllern  4  radicem  biberint  matrices  ad  excipiendas 
(e)  feminas  abstinet.  5  sicca  uero  c.  uentrem  (a).'  neuerem)  impe[n]dit.  Dicitur 
>Qtem  qnod  ambe  .i.  mollis  et  dura  contrarie  sibi  sunt.  6  Nascitur  autem 

^enosis         8  At  alter  orchis  quam  serapiadam  9  radicum        et  fehlt, 

proferens    radicem   in   similitudinem   c.  h.  et  quasi  12  illi  quod   ut  cata- 

plsamatl  13  arenas  fist.  curat.  14  cataplasmati  15  uulnernm 

Abstinet.  consummit  16  corporis  17  tanta  uero  est  illi  e.  quantam 

cbinosorchi  ad  nentris  etiam   infusnm  apta  bibita(?)  18  Satirion  multi  tri- 

folinm  u.  19  habet  spansa        terram  similia  lapatio  a.  lilio  sed         20  uirga 

est  illi  lenis  et  mollis  21  flores  profert  similes  I.  candido.    radix  illius  s. 

22  mela  et  23  et  austero  fehlt.  bibita.  aenerem  24  Satirion 

eritraicos      25  semini       malus      maxime  —  sed  radix  fehlt  hier,  s.  oben  PAZ', 
26  teneram  coriam 
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habet  et  rnfas  est  a  foris  et  intus  albus,  gustu  dulci  et  eusto- 
macuB.  nascitur  locis  montuosis  et  ubi  sei  habuodat.  dicitar 
erba  ipsa,  si  manu  fuerit  tenta,  uenerem  stimnlat.  cum  uino 
bibita  acrius  stimnlat  coitum. 

5  {*)PM'  De  ormino.  Orminon  herba  est  similis  prasio  et  foliis  ei 
uirgis.  cuius  uirga  quadra  est,  longa  dimidin  cubitu,  ramulos 
sicut  suriace,  quae  folia  super  radice  iactantur,  in  quibus  semen 
diuersum  est,  qui<a>  agrestis  rotundum  semen  habet  et  rufUi 
alterum  uero  oblongum  et  nigrum     istum  uero,   8i[c]cum    uino 

10  bibitum  fuerit,  erigit  ad  coitum  nimm,  melli  addito  glaucomata 
et  caligines  oculorum  dotergit.  aquae  mixtus  et  cataplasmis 
adibitus  tumores  ||  [103  c]  spargit,  infiza  corpori  euooat.  erba. 
ipsa  cataplasmis  adibita  omnia  suprascripta  facere  potest.  agresti» 
fortior   uirtus  est,  unde   et  misoetur   confectionibus  oleorum  et;. 

15        maxime  leucino^)^   quod  <e>disaron  a  pimentariis  dicitur. 

{^)FMu4'  De  pelecino.  Peleoinos  erba  est  folia  habens  simil» 
ciceris  et  folliculos  similes  siliqnae  grece,  ubi  et  semen  est. 
ipsnm  uelut  assia  duo  rostra  habet,  unde  et  peleoinos  dicta  est, 
quod  assi  pelix  diota  est.  gustu  amaru,  bibitus  eustomacus  est, 
20  antidotis  misoetur.  melli  addito  et  suppositum  matrici  generare 
non  sinit.    nascitur  uero  infra  tridicu  aut  ordeu. 

(*)PMB'  De  anoma.    Onoma  aut  nomidana  aut  fionitin  aut  nein 

dixerunt.    folia   habet   similia   ||    [103  d]    ancuse,    sed    oblonga 

et    molliora,    unius    palmi    habens    altitudinem,    spansa   super 

25        terra  sicut  ancusa.    sed  nee  asta  habet,  nee  semen,   nee  fiore. 

radix  est  illi  tenera  et  minus  forte  et  rufa.    nascitur  locis  asperis. 


1)  Hier  sollte  das  Kapitel  scbliessen.  Das  Folgende  gehört  schon  zum  nächsten 
Kapitel,  dessen  Titel  nicht  TzekexTvog  \%t^  sondern  ^dvaagov.  Es  sollte  also  heissen : 
Edisaron  quod  a  pimentarns  dicitur  pelecinos.  Der  Druck  hat  ebenfalls  das  Ka- 
pitel Pelecinwf.  Die  Verschiebung  war  also  schon  in  dem  gemeinsamen  Archetypus 
vorgegangen.  Das  Kapitel  stimmt  nur  in  Einzelheiten,  hineingearbeitet  ist  6al. 
ad  Pat.    <^Xsvxiv(i)  C.  yXavxUp  Spr.^ 

1  et  rnfum  a  foris  dulci  et  eustomacum  2  d.  quod  herba  3  si  manu 
tacta  f.  4  acriter  stimnlat  ad  Das  3.  Sat.  des  Druckes  ist  aus  Gal.  ad  Pat 
und  Orib.  VI.  502.  La.  Das  Kapitel  Orminon  ist  ganz  überarbeitet  und  stimmt 
nur  in  einzelnen  Ausdrücken  mit  obigem  Uberein.  5  SJ.  Orminon  in  uero  Dy. 
6  dimidio  cubito  7  siriace  8  que  et  agr.  rufifum  9  altera  16  SJ.  Pele- 
cinus   in  uero  Dyas.  herba  e.  h.  f.  similia  c.  follic.  18  asfindi   <]a8oia> 

19  amara        21  infra  in  triticum  a.  ordeum.  22  Onomia  quam  mnlti  anomia- 

dam  appellauerunt.    Das  Folgende  stimmt  nicht.  SJ.  0.  Dy.  a.  nomidana  a. 

f.  aut  nomen  d.         23  anchuse         25  terram.         astam        florem        26  fortis 
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folia  eias  cam  uino  bibita  abortam  faoit.    dicitar^  qaod  si  super 
ipsa  erba  pregnans  transierit,  id  facit. 

FMF'  De  nymfea.  Nymfea  nascitar  locis  oaltis  et  aquosis  ael 
in  Btagnis.    folia  .similia  habens  ciaorio,  sed  minora  et  oblonga; 

5  altius  super  terra  proferet  caput,  multa  capita  de  infra  aqua 
lenat,  ex  una  radice  flore  albu  habens  simile  lilio,  in  medio 
seinen  croceO;  sed  cum  perfloruerit,  rotundus  se  facit  sicut  mala 
matiana  aut  capitis  meconii  aut  nigru.  in  quo  semen  inuenitur 
iatu  et  spissu  et  gustu  muccellaginoau.   asta  eins  lenis  ||  [104a]  et 

10  non  grossa  et  nigra,  similis  ciuorio,  radix  nigra  et  aspera  et 
nodosa,  qui  in  autumno  secatur.  sicca  et  bibita  cum  uino  qui- 
liacis  medetur,  splenem  siccat.  cataplasmis  adibita  et  in  stomaco 
inposita  dolores  conpescit.  radix  eins  bibita  uessice  dolorem 
mitigat,  maculas  corpori  detergit,  alopicias  emundat.    pico  addito 

15  omnia  suprascripta  facere  potest.  multum  insomnibus  uidentibus 
bibita  prodest,  laxitudinem  plurimum  facit,  tumores  testium 
toUit.  semen  eins  adsidue  bibitum  id  facere  nouit.  inde  nomen 
accepit,  quod  locis  aquosis  et  in  i[n]stagnis  nascitur;  mnltn  in 
elidi[i]  nascitur,  in  anigro  flumine,  et  in  ueotia  aliarto  loco. 

20  *PMJ'  De  altera  nymf<e>a.  Fit  uero  et  altera  nymfea  similis 
supraScripte,  radice  alba  et  aspera  habens,  flore  mellinu  habens 
et  lucidu  sicut  rosa,  radix  eins  et  semen  facit  ad  fluxum  sanguinis 
mulierum.  cum  uino  [104  b]  nigro  bibita  id  facit.  nascitur  locis 
tessaliae  in  flumine  pinio. 

25  *PMB  De  androsaces.  Androsaces  nascitur  multu  in  curia  locis 
maritimis.  erba  est  tenuis,  semen  habens  minutu  et  amaru  et 
sine  folia,  folliculum  super  caput  habens,  in  quo  et  semen  est. 
uirtus  est  ei:    bibita  cum  uino  .C*ii.  urina  multa  ydropicis  pro- 


3  Nioopha  siue  nt  alii  cacabos  ueneria  .i.  papaner  palaatre  aiae  ut  latini  alga 
palaatria  nascitur  in  aquia  stantibus  uel  locis  ooo  cultis.  (Die  Synonyma  stehen 
nicht  in  den  Handschriften  des  Pseudoap.)  A  f.  hab.  s.  5  super 

aquam  proferens  capud  m.  c.  infra  aquam  habens  ex  una  radice.    flos  eius 

albus  similis  iilio  [cum  parvo,  pauco  MS.  pallore]  semen  habens  i.  m.  croceum. 
sed.  c.  floruerit  rotundum  efficitur  8  capita  meconii  nigri  9  et  spis- 

som  in  gustu  argillosum  hasta  Die  Handschriften  des  Pseudoapul. 

haben  keine  Beschreibung.  10  non  fehlt.  cinorio  radix  est  illi  11  qui 
fehlt.  autumpno.   sicca  bib.  ciltacis  12  secat  (siccat)  cataplasmati 

13  posita  eius  fehlt.  14  corporis  emendat  15  in  hiis  omnibus  prodest. 
tumores  t.  t.  17  adsidue  hec  faoere  nouit.  Das  Folgende  fehlt,  dafür  stehen 
ZasäUe  aus?  und  Orib.  VI.  492.         25  <h  2vQi(f;> 
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nocat.    elixatnra  erbe  eins  bibita  et  semen  eins  omnia  supra- 
scripta  facere  potest.   cataplaemis  adibita  podagricie  medicatür. 

PMg'  De  asplenum.  Asplenon  ant  scolopendrion  aut  [tjimionion 
ant  splenion  ant  <t>eriga  aocant,  folia  habet  Bcolopendre  aene- 
5  nose  similia.  Dascitur  locis  saxoeis,  parietibns  ex  lapide  fabricatb. 
multa  folia  ex  una  radioe  ascendunt,  ||  [114  c]  sant  uero  eine 
Acre,  sine  asta,  sine  semen.  folia  dinisa  sicnt  polipodinm  habens, 
subtus  rafa  et  aspriora  et  sapra  airidiora  sunt,  uirtna  est  foliis 
ipsias  elixis  cum  aceto  et  bibitis  diebns  .xxx.   splenem  aiccat. 

10  foliis  ipsias  uino  addito  et  at  cataplasma  factis  inposita  8pleni[s] 
prodest,  stranguiriis  et  glattionibas  et  ictericis  medetnr.  bibita. 
caaculos  frangit.  dicitnr  sola  cum  splene  mnlae  collo  suspensa 
malierem  generare  non  sinit.  sed  si  nocte  id  suspendere  uelis, 
obseruabisy  ne  laceat  luna^  aut  de  die  suspendis,  et  si  hominem 

15  mulieris  eadem  fodias,  qai  dicas :  inde  fodi  te,  nt  illa  non  geret, 
etiam  et  hoc  dicitnr  prodesse. 

*PMZ'  De  <e>mionitis.     Emionitis  aut  splenion  aocant ^  folia 

habet  similia  draconteae,  sed  oblonga.   radices  mnlte  sunt  ei  et 

tenuoS;  nee  Sorem  habens^  nee  asta^  nee  semen.   saxosis  nasoitur 

20        locis,  gusta  stiptica  est.    cum  aceto  bibita  freqaenter  splenem 

siccat.  II 

[114 d]  PMH*  De  an ti lies.  Antilios  genera  duo  sunt,  unum  lenticulae 
foiiae  et  asta  habet  alta,  duobus  palmis  erecta,  cam  foliis  moUi- 
buS;  radix  minor  et  tenuis.    nascitur  locis   erbosis  et  solanis, 

25  gustu  salso.  alterum  genus  folia  et  asta  simile  camepitis  habet, 
set  aspriora  et  minora,  flore  purpureo  et  odore  graue,  radix 
ticori  similis.    dysuriis  bibita  medicatür,  .^-üü.  bibita  uomitum 


3  Asplenum  aat  scol.  aat  splenion  folia  b.  soolopendrie  venenose  (am  Rande 
aP  venöse)  5  uel  parietibus  et  lapidibus,  ex  lapide  SJ.        6  folia  ei  (us  SJ.) 

sunt  multa  ex  6  ascendentia  Tdiuisa  s.  p.  subintas  mffa,  sabtas  rabea  SJ. 
et  aapera  et  snpra  uiridia,  semper  niridiors  SJ.,  est  uero  sine  asta  s.  f.  sine  semine 
8  folia  9  eins  elixa  c.  a.  e.  bibita  xxx  d.  siccant  10  Item  folia  cataplas- 
mis  inposita         11  aingalare  presidium  est.  subglutinoibas  (subglntionlbns) 

prodest  12  d.  quod  sola  18  sane  nocte  suspendenda  est  et  obsemandam 
ne  luna  laceat  14  saspende  bomo  pro  muliere  15  foderit  et  alius 
adait  qui  dicat  generet  etiam        Der  letzte  Satz  stebt  nicht  im  griechischen 

Texte,  wober?  17  SJ.  E.  a.  s.  uocauit  Dya.  19  habet  astao 

22  Antilios  g.  sunt  duo.  una  est  qne  folia  lenticule  similia  habet  et  astam  duobua 
p.  erectam  24  radix  est  tili  herb.  loc.  solariis  25  gustu  salsa. 

altera  est  que  aatas  habet  camepiti  similes  s.  asperiora  26  florem  p.  e. 
odorem  grauem,    radix  ei  corio  (cicorio)  27  Uli  <bibite 


iiwi  11«  nm  1 


Dioaoorides  Longobardua  437 

abstinet.  oleo  roseo  mixta  ant  laote  et  pessario  supposita  tamores 
steriooB  conpescit,  ualneribus  auxiliatur.  illa,  quae  similia  est 
camepiti,  com  illa  omnia  epilenticis  prodest  cam  oximellin  bibita. 
PM&  Deantemis.  Antemis  ant  leacantemon  aut  erantemoo,  quae  in 
5  nemo  florescit;  ant  oa|i[105a]inemelon,  qnia  et  odoris  similis  est 
male  matiane,  ant  melantemon  ant  crisocollean  ant  oamean  aocanr. 
haiaa  erbe  tres  sant  genera,  in  fiores  habentes  distantias.  aste 
sunt  illis  duorum  palmoruin  et  frnticose,  ramulos  multos  habens, 
folia  minata  et  tenera;  et  snper  capitellnm  rotnnditatem  quedam 

10  habens,  de  intus  aareum  Sorem,  sed  aforis  apposita  folia  alba 
ant  melina  ant  pnrpnrea.  nascitnr  locis  asperis  et  super  nias  et 
semitas;  colligitur  nemo,  uirtus  est  radioi  et  flori  eins  et  omni 
frutioi  termantica  et  leptintica.  bibita  et  supposita  fomento  men- 
struis  imperat,  abortum  celebrat;  canculos  frangit,  nrinam  pro- 

15  uocat.  tortionibus  et  inflationibns  anxiliatur,  iotericis  subnenit, 
epaticis  prodest.  elixatura  eins  fomento  adibita  haec  omnia  facere 
potest,  uessice  cansas  conponit.  quae  purpureum  habet  et  Om- 
nibus est  maior,  quae  naturaliter  erantimon  appellant,  cauculosis 
opitulatur.  leucantemon  et  crisantemon  nrinam  bibite  prouocant. 

^0  in  call [105 b]taplasmas  egilopie  curat,  id  est  exquamas^)  in  uul- 
tibus  natas  elimpidant.  multi  oleo  mixto  terunt  et  perungunt 
medicantes  febribus  periodicis.   folia  eins  et  flore  singulariter  tro- 

1)  Wob]  es^puinKM  mit  Vokalvorschlag;  oben  Gl.  .!.  camomillu, 

1  subp.  3  camepitbi  illa  finnt  omnia  e.  prostat  maximum  eifectum 

Bi  cum  [lacte  aut]  oximelle  bibita  fuerit.  Eigeoartiger  Schlnsssatz.  [ysopi  sur- 
cnltts  nel  folia  cum  splenionii  fbliis  trita  cum  lenissima  viDi  bibitione  consaroit 
ydropisim]  4  Antimis  sine  leocatineos  (lencantinos)  et  camomilla  (gamilla) 

qaam  alii  errante  nudem  (errantemidem)  uooant  eo  quod  nno  tempore  florescat 
•iae  ad  nsnm  colligatar.  Alii  camomillon  eo  quod  5  odorem  similet  mali  matiani. 
Alii   melantetaon  (melantemon)  nel  crisocomon.    Huias  herbe  tria  flore 

habentia  distantiam.  8  et  fehlt.  ram.  habentes  m.  cnm  uiminibus  plurimis 
ac  tennibns.  folia  generant  [trina]  parna  atqae  angnsta  et  tenera  saperias  capi- 
tellam  rnbicnndnm  cum  qaadam  rotunditate  h.  qni  exterios  foliorum  ambitione 
tegitur  albornm  aat  mellini  ant  purpurei  coloris  magnitndinem  rnte  similantium. 

11  nascitnr  nero  nel  cira  uias  12  maxime  uemo.  in  omni  15  tortionibns- 
qae  infl.  16  epatis  maximum  presidium  est  uero  eios  hec  omnia  facit  ea 
qne  fuerit  purpurei  coloris  (am  Rande:  al'  floris)  ea  qne  era(D)timon  naturaliter 
appellatur.  Zusatz  aus?  cauculosis  opitulatur.  ea  nero  qne  albi  coloris  et 
lencantemon  ant  crisantemon  uocatnr  [nrioe  difficultatem  solait  lapides  in  nessica 
exdudit  Hier  sind,  wie  öfter,  zweierlei  Übersetzungen  in  einander  hineingearbeitet.] 
20  in  cataplasmo  egilopas  curat,  squamas  in  nlceribus  n.  limpidat.  22  Sernanda 
est  radix  siccata  separatim  et  flores.  folia  uero  tundenda  sunt  et  in  trociseos 
redigenda.  daatnr  enim  plurimis  in  nino  mulsa  temperata  <I.  nunc  (nueis)  radix 
atque  folia  nunc  flos  ex  parte. 
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CISCOS  facinnt  et  reponnnt,  radicem  iiero  eins  siccant  et  reponunt, 
et  si  florem  non  habaerit;  folia  et  radiz  eins  nirtatem  inplent 
floris  sui,  et  si  perdita  radix  fuerit,  dae  partes  folii  eins  ipplent 
nirtutem  similiter  floris  sai.   addito  innomelliti^)  bibita  conbenit. 

5  PN'  De  parthenio.  Partenion  aut  amaracoo,  aut  leMcanAtemon*) 
et  istum  dicunt,  folia  habet  coriandro  similia  et  flore  in  circuitu 
albU;  sed  in  medio  quod  est;  melinu  est,  odore  bromosu  habene^ 
gustu  amaru.  uirtus  est  illi  bibita  com  oximellin  et  sale  sicui 
epithimu.    fleuma  et  colera  per   uentrem   deponet,  asmaticis  ei 

10        melancolicis   prodest.     erba  ipsa  sine  flore  bibita  cauculosis  ei 

asmaticis  prostat  sanitatem.  elizatura  eins  ||  [ItSc]  fomento  adibiti 

duritias  et  tumores  stericos  soluet.    cataplasmis  adibita  cum  flor< 

suo  igne  acrum  extinguet,  tumores  sparget. 

PN^'  De  buoptalmon.     Buoptalmon  aut  blan  dicunt,  asta  eiciei 

15  mollO;  folia  maratri  similia,  flore  mellinu  habens  sicut  antemif 
et  maiore,  oculo  simile,  unde  et  nomen  accepit.  nascitur  \i 
ciuitatibus.  flores  eius  triti  et  ceroto  addito  pustulas  et  duritiac 
soluet.  peribent  aliqui,  quod  si  post  lauacra  eandem  quisquif 
biberit,  colorem  bonum  non  habentibus  restituet. 

20  PNB'  De  gliciside.  Olicisiden  aut  pentorobon  aut  [cjydeus  dac- 
tilius  et  radice  eius  peonian[t]  uocant.    asta  est  eis  duobus  palmic 


1)  <Cplvoi4iXixi^    über  dem  Folgenden  Gl.  .i.  cam(mUlla, 

2)  Die  übergeschriebenen  Buchstaben  u,  h  sind  der  Tinte  nach  jünger. 

2  et  si  floreui  non  habaeris         eins  fehlt.         conplent  uirt.  sai  fl.  3  si 

rad.  perd.  foliorum  4  uirtatem  inplent  radicis  illius  similiter  fit  et  de  flor< 
Dann  folgt  ein  Zasatz  aus  Orib.  V.  435  La.  n.  ?  5  Partemon  sine  Ian< 

canthemon  aut  (a)maracon  folia  6  flores  7  albos  et  i.  m.  est  mellinon 

cum  0.  brumoso  et         amaro         8  illi  talis  cum  oximelle  sicut  epitiman 

flegma         9  medicatar  herba  sine  11  restituet  sanitatem  maxime.  elixatun 

12  duritias  bis  zum  zweiten  adibita  fehlt.  13  et  tum.  14  Butalmos  herbi 
est  mollis  antimi  similis  n.  s.  w. ;  es  ist  der  Anfang  von  Kap.  IV  58  Spr.  tuq 
XQvoav^ifiov  hineingearbeitet,  da  dies  gleichfalls  ßov(p^aX/4ov  hiess.  SJ.  Dya.  ii 
uero  exemplari  Buoptamon  astam  eiicit  möllern  15  florem  antimni 
16  maiorem  similem.  —  Von  da  an  stimmt  der  Text.  17  fl.  eins  [uel  folia 
trita  addita  pustulas  spergere  perhibentur.        18  aliqui  affirmant  lauacbn 

eadem  qnis  19  bonum  c.  restituet  et  maxime  arcuato  morbo  infestatis.  Danx 
folgt  ein  Sätschen  Orib.  VI.  444  und  eine  grössere  Partie.  ?  20  Pionie  ra 

dix  etc.  aus  Orib.  VI.  475  La.,  wo  indes  Glycis  id  est  quae  et  Pionia  steht,  wie 
auch  PseudoOrib.  IV.  121  Gleucis  idem  quae  et  Peonia.  banc  herbam  multi 

aut  protorobon  (a.  R. :  al.'  pentorobon)  aut  [g]ideon  dactilum  uocant  et  radicem 
e.  peoniam.         21  Astas  habet 
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longa,  ramuloB  habens,  folia  uero  feret  masoulas  Bimilia  naci 
regali,  femina  aero  diuisa  folia  habet  siout  ||  [lOSd]  ismirnion. 
in  Bummum  uirge  sicut  ooriola  cucurbitanim  ex<8>e  dimittet^ 
folliculoB  habet  uelut  amygdala^  in  quibus  semen  est;  qui  diuisi 

5  aemen  dimittunt,  multum  et  rufam;  aimile  male  granate,  aed  in 
medio  nigre  sunt  et  aabpurparei  .v.  aut  sex.  radix  uero  maaculi 
groaaitudinem  digiti  babena^  longa  duobna  palmia,  alba  eat  et 
guata  atiptioa.  femina  uero  habet  radice  diuiaa  aicut  balano  .  uii . 
ant  .uiii.;  aimilia  affodillo.   datur  uero  iata  mulieribua  poat  par- 

10  tum,  faoile  purgari  poaaint;  in  modum  amigdale  dari  debet.  cum 
uino  bibita  dolorem  uentria  conpeacit.  ictericia  et  neufreticia  et 
dolor!  ueaaice  uino  elixa  et  bibita  prodeat;  uentrem  abatinet. 
grana  ipaa  .x.  aut  .xii.  cum  uino  nigro  auatero  bibita  fluxum 
humoria  aanguinoaia   abatinet  muliernm  et  atomacia  et  dolorem 

15  atomaoi  toUit^  comeata  aanitatem  dat.  ab  infantibua  comeata 
initium  cauculorum  excludit  nigrum  semen  acceptum  preaaura 
aomniorum  et  offocationea  longiua  arcet,  offocationea  atericaa  || 

[INa]  et  dolorea  matricia  cum  mulaa  aut  cum  .xii.  grana  bibita  aol- 
bunt. 

20  PNP  De  lithoapermo.  Litoapermon  aut  eganicon  aut  dioaporon 
aut  eraclion  uocant  pro  fortitudine  aeminia  eiua.  folia  habet 
aimilia  olibe^  aed  latiora  et  oblonga  et  molliora;  terrae  decliuea, 
uirgaa  longaa  et  tenuea,  groaaitudinem  iunci,  aed  lignoau;  et  in 
aummo  uirga  ipaa  diuiaa  eat^  in  qua  folia  minuta  aunt,  ubi  et 

25  aemen  rotundum  lapidoaum  et  album,  pia<i>  aimilem.  locia 
asperia  et  altia  naacitur.  uirtua  eat  aeminia  eiua:  bibitum  cum 
uino  albo  cauouloa  frangit  et  urinam  prouocat. 


1  loDgaa  cum  ramiilis.  folia  uero  maaeali  fere  aim.  2  diuiaa  habet  amir- 
Bion  et  io  aummo  uirgaa  a.  cariolaa  (am  Rande:  .1.  cameruiaa)?  3  dimittena 
4  nelnt  amigdali         a.  eat  dioisum  et  miootum  et  ruffum  <iD  qaibua  .  .  . 

qai  diaiai  .  .  .    Doppelredaktion>  5  maligranati  6  medio  aont  .v.  aat 

.▼i.  grana  nigra  et  aubpurpurea  7  habet  digiti  et  eat  8  radicem  hab.  diuiaam 
a.  balanna  in  .  i  .  partea  aimilem  9  post  p.  fehlt.  10  ut  faoile  dari  d. 
fehlt.  11  nentria  fehlt.  ycter.  et.  nefr.  e.  doloribaa  12  in  uino  et  fehlt. 
maximum  fert  aaxiliam         13  ipaiaa        auatero  fehlt.  14  aanguinei  mal.  a. 

et  atomaticia  dolorem  tollit  15  preatat  16  (calicalorum)  nigrum  autem 
preaanram  a.  et  effocationea  etiam  atericaa  et  dolorem  18  bibita  aanant  .xv.  gr. 
20  Litboa  pernionin  (permoni)  SJ.  Lithoapermon,  uocatur  21  eradion  (eraclion) 
propter  fortitadinem  22  et  molliora  —  uirgaa  fehlt,  a  terre  8J.  23  et  uirgaa 
tenoea  in  g.  i.  lignoaaa  24  uirga  eat  diuiaa  25  piai  aimile.  naacitur  1.  26  uir- 
tua eat  [ei  mictualia]       aemen  eiua  bibitum.       a.  R.  d.  Gl.  .i.  aemen  aaxifr^ge. 
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*PNJ'  De  falerie.  Faleris  uirgas  habet  multas  et  radices  multas 
et  tenerae,  male  faotas  ||  [106  b]  et  Dodosas  et  carDosas,  aimiles 
^e,  sed  tenuiora  et  dulciora.  seinen  similem  cencri  est,  alba  et 
oblongu.  uirtus  est  illi  ex<8>ucata  et  aino  aut  aquae  mixta  et 
5  bibita  dolores  uessice  conpescet.  seminis  eins  coclearinm  bibita 
cum  aqua  omnia  suprascripta  facere  potest. 

(*)PNE*  De  eritrodano.  Eritrodanon  aut  tescrion  uocant  plurimi. 
radiz  est  illi  inficiens.  duo  sunt  enim  genera,  unum  genus  agrestis, 
et  alterum  seminatum,  siout  rabenna  italie  fiet,  locis  cultis  semi- 

10  natur,  nam  et  in  uiis  sponte  nascitur.  aste  sunt  illi  qoadre  et 
longe  et  aspere  sicut  aparine,  sed  fortiores  sunt  iste  et  longiores, 
folia  habentes  inter  nodos  ^)  ipsis.  folia  habet  sicut  aster,  id  est 
stellaOi  in  giro  posita  est.  semen  eius  rotundum  est  et  primo 
uiridiS;   postea  rufum,  et  cum  maturuerit,  nigroscit.    radix  eins 

15  longa  est^  tenuis  et  rufa.  uirtus  est  illi  ||  [106  c]  diuretica,  unde 
ictericis  cum  mulsa  bibita  medicatur,  sciadicis  et  paralitiois 
prodest.  urinam  prouocat  spissa  et  sanguinea.  qui  hanc  erbam 
biberint,  cotidie  lauari  debent.  morsibus  uenenatis  occurrit;  mazime 
asta  eius  cum  foliis  id  facit.   semen  eius  cum  oximellin   bibitus 

20  splenem  siccat.  radix  eius  apposita  menstruis  imperat^  abortum 
facit.    maculas  albas  cum  aceto  emundat. 

PNg'  De  lonchitis.  Lioncitis  folia  porri  similia,  latiora  et  rufa 
et  multas  habens,  super  radice  uirgas  ipsas  spansas  super  terra, 
ramos  ipsos  terrae  decliuos  habens,  in  quibus  flores  sunt  similes 
25  pelisquis,  sed  forma  eorum  ut  getefimirium  est.  album  in  medio 
habet,  sicut  rostru  ad  labrum  iossanu  sicut  lingua  est.  semen 
eius  lancie  similis  est,   trigonu  est  et  longu,   unde   et  longitis 


1)  Vor  n  and  nach  s  ist  eine  Rasur. 

1  SJ.  Faleris  Dy.        2  cannosas         3  tenniores         simile  centro  e.  album 

7  Rubia  quam  alii  erithrodanum  Latini  uero  rubricam  dicunt  herba  est 

Text  stimmt  höchstens  in  Einzelheiten,  mehr  mit  Galen  ad  Pat,  doch  auch  da 
nicht  völlig.  Unter  eridrodanum  steht  ein  Sätzeben  aus  Gal.  ad  Pat.  und  eines 
aus  dieser  Beschreibung.  SJ.  Ezponitur  de  rnbea  uero  infra  in  suo  loco 

eritrodanam  in  vero  Dy.  aut  testrion  <lies:  teftrion  =  nv&gtw  vgl.  pescidina 
für  peacidina24o  und  escylu  für  eucbyln  82  b>  vocatur  8  agreste  9  semiatom 
Ravenne  11  aperine  fort,  et  long.  12  ipsos  ISpos.sem  14  niride 
raffum  mutanerit  15  mffa  22  Locbitis  folia  habet  sed  latiora  et 
et  fehlt  23  radices  ipsas  fehlt  terram  et  r.  ad  terram  24  deelinos  io 
25  pelicino  (am  Rande:  al.'  palicino)  <jrdiaxotg^  earum  nt  gete  est  ^xatfUMok 
TiQoammloig  nexfir^ai^  26  rostrum  et  labrom  insannm,  inferiusSJ.  27  aimile 
est  laticee  et  trigonum  et  longum         loohitis 
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appellatum  est.  radix  similis  est  dauco.  nascitur  ||  [IMd]  locis 
asperis  et  sieois.  radix  eius  cum  uino  bibita  urinam  prouocat. 
est  et  secundum  genus  longitis,  aspera  folia  habens  sicut  scolo- 
pendrisy  sed  aspriora.  uirtus  est  foliis  ipsius^  ut  inposita  uulneribus 
5        tamorem  non  admittit.   bibita  cum  aceto  splenem  sicoat. 

PNZ'  De  altea.  Altea,  quem  multi  uiscum  dicunt^  species  est 
malbe  agrestis^  folia  habens  rotunda,  similia  ciciaminis,  Sorem 
habens  rodi  simile^  asta  duobus  cubitis  longa,  radix  est  illL 
muccilagi<no>sa  et  indus  alba,  sed  dicitur  altea,  quia  multum 

10  florem  habet,  flore  eius  si  mulso  cocta  aut  uino  et  tusa  et  inposita 
uulnera  curat,  scrofas  sparget,  parotidibus  opitulatur,  tumori 
mammarum  inposita  sparget,  ani  dolorem  mitigat,  conquassa- 
tionibus  prestolatur,  tumores  sparget,  tensiones  neruorum  relaxat, 
apostemata  rumpet  ||  [lt7a]   aut  sparget,   cicatrices  uulnerum 

15  curare  facit.  elixa  uero  et  trita  addita  absungia  porcina  aut  an- 
serina  et  resina  tereuentina  ad  tumores  stericos  et  o£Focationes 
apposita  medetur.  elixatura  eius  haec  omnia  facere  nouit,  se- 
cundas  excludit.  elixatura  radicis  eius  cum  uino.  bibita  disuriis 
medicatur,  cauculosis  opitulatur,  sciadicis  et  disintericis  et  tromo- 

^  ticis  et  de  alto  cadentibus  subuenit.  dolores  dentium  cum  aceto 
elixa  et  gargarismo  adibita  opitulatur.  semen  eius  uiride  et  sic- 
cum  cum  aceto  et  oleo  tritum  et  perunctum  maculas  toUit  et 
morsibus  uenenatis  occurret.  elixatura  seminis  eius  disintericis 
et  sanguinem  reicientibus  et  solutioni  uentris  accepta  subuenit. 

^  contra  omnia  uenena  cum  posca  bibita  opitulatur.  folia  eius  cum 
oleo  cocta  cataplasmis  adibita  morsibus  uenenatis  et  conbustionibus 
prodest.    et  ipsa  radix  trita  mixta  in  aqua  coagulata  qua  memo- 


1  radix  ei  sim.  clauco      3  lochitis       hab.  fol.       4  asperiora.   folia  ipsius  top. 

ö  admittunt      sicoant     6  Althea  siue  molochis  agria ....  aus  Orib.  VI.  466.  La.  s.  v. 

-fiWscoa,  wie  auch  oben  statt  yiscam  zu  lesen  ist.   Gl. .  i .  maloauisco      7  folia  sant  ei 

ticlamiDO     8  habet  rosis  similem  astam      9  mucillaginosa     sed  fehlt     eo  qnod, 

Etymologie  aas  Isidor  Orig.  XVII  9,  75.      10  flos  eios  in  mulsa  coetas      tansns 

11  serophas  spergit       parot.  —  sparget  fehlt      12  conqaassationes      14  aptema 

15  aocerina  16  resina  et  terebentina  ad  fehlt.  17  secandinas. 

^8  Mit  Radix  aatem  .  .        folgt  wieder  ein  Stück  Orib.  s.  o.  huius  radicis 

fslixatura  cum  uiao  bibita      folgt  wieder  ein  Stück  Orib.      dissariis  m.       19  cau- 

^nlos'  (calculos)        tremoticis       20  dolores  —  opitulatur  fehlt.       23  dissintericis 

Z24  et  in  solotione        saccurrit       25  posca        Nach  opitulatur  folgt  wieder  ein 

^tttck  Orib.  (Gal.  ad  Fat  s.  ▼.  ibiscus)  26  uenenatis  occurrit  (unt)  ex  con- 

Krastionibos  pre8ta(n)t  effectiim.       27  radix  similiter  facit  trita  et  m.       qne  me- 

tnorata  est  Nun  kommt  infolge  einer  paläographisch  leicht  erkilirbaren  Ver« 

"^echslnng  das  Kapitel  juqI  &Xx9ag  (154  Spr.) 
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[ina]rata  est.    est  alterum  genus  alteae;  et  huias  species 
[lt7b]  malbae  agrestis ,  folia  diuisa  habens  sicut  erabotani ,  astas 

aut  .iüi.  habenS;  sed  corium  habet  cannaui  simile,  flore  m 

rodo  simile,  radices  albas  et  trauersas  .▼.  aut  .vi.  habens, 
5  tum  habentes  longitudinem.    cum  uino  aut  aqua  bibita  disint 

et  conquassationibus  subuenit. 

PNH^  De  cannabo.    Gannabus  enim  est  omnibus  notuS;  sed 
utilisy  unde  et  funes  fortes  fiunt.    folia  habet  similia  melidi, 
grauiy  astas  longas  et  inanes.   sed  facile  manducari  potest.  i 
10        comestas  genitalia   stringet.     uiridis  ex<8>ucatus  auri  in 
dolorem  mitigat. 

PN&  De  cannabo  agresti.  Cannabo  agreste  plurimi  s 
astas  habere  II  [lt7c]  altas^  sed  nigras  et  minores,  longitud 
cubiti  unius,  folia  similia  suprascripte ,  sed  aspera  et  melai 
15  flores  rubeos  habens,  lignidi  similes;  semen  uero  et  rad 
similem  habet  alte[r]a.  radix  eins  coota  ut  cataplasma  ac 
tumores  conpescet,  duritias  soluet.  ooriu  radicis  eius  fuj 
fortissime  additur. 

P3'  De   anogyron.    Anagiron  aut  anagirin  aut   acapon  uo 
20        frutex  est  foliis  et  uirgis  similis  agno,  arbor  est;  graui  o( 
plenus  flore  brassicae  simile,  habens  semen  in  foUioulis  mii 
habens  comosa  et  uaria.    illo  tempore  maturescit,  quo  uba. 
eius  cataplasmis  adibita  pustulas  corporis  mundat.    bibita 
cum  dulcore  asmaticis  prodest,  secundas  exdudet,  abortum 
25        uocat,  menstruis  imperat.    cum  uino  bibitum  sfalangionis  mo 
mitigat.    diu  ||  [lt7d]  parturientibus  recte  supponitur;  qoi 
generauerit,  citius  auferri  debet.     radix  et  coriu  eius,  uirtu 


1  Est  et  alteram  g.  altee  agrestis  folia  2  ut  yrabotanum  et  3  fa 
fehlt  canapo  simile  et  florem  4  similem  transaersas  habens 
cubitos  5  in  long.  c.  aino  b.  aat  aqaa.  Schlass  woher?  7  C 

semen  omn.  e.  notnm  sed  asui  utile,    folia  habet       oolorls  grauis        9  qu« 
eile  10  comestum  uiridis  saccas         12  cannabum  agreste         13 

in  loDgitudine         14  f.  habet  s.  melantria  (melantera)         15  flores  r 

et  lignidi  s.  (ligni  dissim.)  et  radices  similes  h.  supradicto.   radix  eins       16 
17  et  darities        coriu  —  additnr  fehlt        19  Anagiros  a.  anagiris        20 
borietgrauis  odoris      stmili  brassice.  semen  in  follicnlis  in  oornicnli  sce 
min.  habens  scemosam,  squamosum  SJ.  et  uarium  aatnmpno  tempore  dun 
uel  matorescens.  22  qno  aba  fehlt.  24  prosunt  seenndinas 

olndant  etc.  25  bibita  sp.  morsas  mitigant  ubi  generaverit  auferri  c 

citius.         Zusatz  (Qalen  XI  829?)  Die  letzten  zwei  Sätze  sind  verU 

27  Item  cortici  radicis  eins  uirtns  est  dyaf. 
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Ulis  diaforetica  et  peptica.    seinen  eins  comestu  uomitum  pro- 
uocat. 

PSA'  De  gepea.    Gepea  Bimilis  est  andragne,  sed  nigriora  folia 
habet;  radix  illi   tenera.    folia  eins  cum  uino  bibita  stranguiriis 
5        et  uessice  scauiose  medetur^   maxime  cum  dulcore  radices  eins 
cocte  et  radices  sparagi^  qui  dicitur  meacantus. 

PSB'  De  almea.  Almea  aut  damasinion  aut  liron  appellauerunt, 
folia  habet  similia  arnoglossae,  sed  angusta  et  super  terra  spansa^ 
asta  tenuis  sola  unius  cubiti  alta  et  super  ipsum  capitellum  habens 

10  flore,  radices  ||  [lt8a]  tenues  habet  sicut  elleboru  et  odorata  et 
uiscida  et  pinguis.  nascitur  in  aquosis  locis.  radix  eins  cum  uino 
bibita  .C-i*  uel  duas  bibentibus  lepore  marinu  et  tracon^^)  et  opiu 
medicatur.  tortionibus  subuenit;  disinterie  prodest  sola;  cum 
daucu  bibita  aequo  pondere  iubat.    dolorem   lateris   conpescet. 

15  stericas  causas  soluet.  erba  ipsa  bibita  uentrem  abstinet,  men- 
struis  imperat,  pustulas  cataplasmis  adibita  purgat. 

*P3P  De  onobrosis.    Folia  habet  lenticulae  similis  et  minora, 

asta  duobus  palmis  longa,    Sorem  fenicinu  habens,    radix  eins 

minor  es<t>.    nascitur  locis  humidis  et  incultis.    uirtus  est  illi: 

%       cataplasmis  adibita  pustulas  spargit,  cum  uino  bibita  stranguiriis 

curat;  cum  oleo  mixta  et  peruncta  sudores  prouocat. 

lUih]{*)PSZ'  De  yperico.  Ypericon  aut  androsemon  aut  corion 
aut  camepitro')  dicunt^  quia  resinae  odorem  habet  pytine  semen. 
folia  habet  rute  similia.   frutex  est  sarmentosa^  duorum  palmorum, 


1)  Der  Draco  maritimus  ist  erwähnt  nnd  abgebildet  60  d  and  79  a  bezw.  78  d. 

2)  Die  Bemer  angelsächsischen  Fragmente  (Wölfflins  Archiv  X  1)  lehren  die 
Penn atabili tat  von  rn.y;  es  ist  also  camepityo  zu  lesen.    Gl.  .  i .  Tierba  sei.  Johts, 

1  comestum         3  Cepea         4  tenera  est         5  scabiose  et  maxime  si 

6  faerint  cocte  miacantus  7  Alinea  (almea,  so  SJ.)  aat  damasimon 

8  folia  h.  arnoglose  terram  9  astam  tenaem  solam  mensura  alta 
(-am  SJ.)  ipsam,  fehlt  SJ.  capitellum  florem  uiridem,  .i.  croceum  proferens 
10  eleboros  SJ.  odoratas  et  uiscidas  11  Radicis  eins         12  uel  III  (et 

mellis  III),  II  MS.  leporem  marinum  et  miconium  et  opinm  13  maxime 
prodest  14  dauco  equo  p.  singalare  presidinm  est  15  herba,  i.  h.  MS. 
16  cataplasmatibas  MS.  17  SJ.  Onobrosi  Dy.  lenticule  similia  18  duabus 
fenicenm  habet  cuius  r.  m.  e.  19  et  cnltis.  22  Ypericum  berba  est  etc. 

ans  Gal.  adPat.,  dann  Gal.  XI  889  p  Mit:  haec  cauda  caballina  dicitur  folgt  das 
Kapitel  Ippuris  id  est  cauda  caballina  aus  Orib.  VI  480  Ia.  SJ.  Ypericon 

in  nero  Dy.       23  camepitos       resine       pitumie  semen  eins  f. 
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obrufU;  florem  album  habene,  folliculu  aspru  et  oblongn  et  obro- 
tundu  in  modum  ordei,  et  ipsum  folliculuni;  in  quo  seinen  e<8>t 
de  intus  minutu  et  nigru,  resine  habens  odorem.  locis  cultis  et 
asperis  est.  uirtus  est  illi  diuretica;  menstruis  imperat.  adposita 
5  et  bibita  frigora  quartanis  non  admittit.  bibitus  cum  uino  die- 
bus  .xl.  sciadicis  prodest.  folia  eins  cum  semine  cataplasmis 
adibita  conbustionibus  blanditur. 

PS/t'  De  asquirino.  Asquiron  aut  asquiroides  aut  androsemon, 
et  in  huius  species  est  yperici,  sed  bis  uirgis  maior  est,  sarmen- 

10  tosa^  fenicinum  habens  colorem,  flore  melinu,  semen  similejl 
[lt8c]  ypericO;  sed  maiore^  et  confricitu  odore  resine  late  dimittit, 
et  cum  fricitum  faerit,  sanguineum  facit  colorem;  inde  andro- 
semon dictus  est.  facit  et  bis  semen,  cum  ydromelli  bibitum 
sciadicis  dolores  tollet;  duas  cotilas  bibitus  sciadicis  colera  cum 

15  fimo  babundantissimo  deponit.  hoc  semen,  quam  diu  percur[rer]en- 
tur,  cotidie  exinde  bibere  de<be>nt.  ad  conbustiones  cataplasma 
adibita  mire  facit. 

*PSg'  De  androsemon.  Androsemon  aut  dionisiara,  multi  et 
istum  asquiron  dixerunt^  sed  est  distantia  inter  androsemon  et 

20  asquiron  et  ypericon.  frutex  est  semen  minutu  habens  et  sar- 
mentosa.  huius  uirge  fenicio  colore  sunt,  folia  duplicia  quam 
rute  habens,  qui  si  soluatur  manibus,  sucum  eiciet  uenenosum. 
quae  uirge  interballum  habent,  in  quibus  sunt  flores  minutos  et 
mellinos;  semen  habens  in  foliiculis  sicut  miconis  nigri.    cuias 

25  coma[s],  si  ||  [198  d]  digitis  confricata  fuerit  trita,  resine  odore  facit. 
huius  semen  bibitu  .^.ü.  colera  per  uentrem  deponet,  sciadicis 
prestolatur.  post  quam  purgationem  aqua  non  multum  acoipere 
debet.  conbustionibus  in  cataplasma  adibita  opitulatur,  sangoinem 
uulneri  profluentem  resistit. 


1  foliculum  asperum  et  rotundum  2  semen   est  dein- 

tus  4  asperis  nascitar.  8  Asquiron  siue  androsemon  SJ.  An- 

drosemon Dy.  q.  asquiron  d.  s.,  speties  est  y.  sed  uirgis  m.  est  et  10  feni- 

ceam  colorem  b.  et  florem  mellinum  11  sed  malus  qood  cum  fricatum  fiat 

(fuerit)  odorem  resine  emittit.  sang,  etiam  f.  c.  fricatum.  unde  et  a.  dictum  est 
semen  eins  ydromelle  bibitum  in  modum  duarum  cotillaram  dolorem  toUit  sciati- 
cum.  14  coleram  15  percurrentur  16  exinde  fehlt  b.  debent  [com 
mulsa  calid[i]a]  cataplasmis  18  SJ.  Androsemon  Dya.  a.  dionisia  m.  et 
asq.  istam  d.  19  inter  androsiuon  20  minutum  21  fenicei  coloris  quasi 
rute  22  eilcit  23  cuius  airge  interualla  minuti  24  habet  miconii 
25  coma  si  a  d.  fuerit  et  tr.  odorem  26  sie  se  habet  in 

uero  Dya. 
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PSZ'^)  De  oorium  qne  mnlti  et  yperico  dicunt.  Coriu; 
quem  multi  et  yperico  dicuDt,  folia  habet  similia  ericie,  sed  mi- 
nora  et  pingaiora  et  rufa.  alta  fratex  est  duobas  palmisy  niscida 
et  eastomaca  et  odorata.    huius  seinen  bibitn  arinam  proaocat, 

5  menstruis  imperat^  sfalangionis  ictum  mitigat;  sciadicis  utiliter 
adibetar.  opistotonicis  cum  uino  bibita  prodest.  cum  piper  ac- 
ceptus  tuta  oorpora  contra  uim  frigoris  seraat.  cum  oleo  mixtus 
et  perunctus  opistotonicis  prodest. 

[lOfajDe   camepytis.      Gamepytis,   que   pontici    oloquirion   dicunt; 

10  etienbia^)  sideriti,  atheniense  sionan')  dicunt;  erba  est  spansa 
super  terram  et  gibberosa.  folia  habet  aizoo  minore,  sed  tenera 
et  pinguiora  et  aspera  et  spissa  circa  uirgas,  odore  pyti  habens, 
flores  minutos  et  melinos  profert.  radix  est  illi  sicut  coriu.  huius 
radices  bibite  diebus  .uii.  ictericis  medetur.    diebus  .xl.  bibita 

15  sciadicis  fert  opem.  cum  mulsa  epaticis  et  disnriis  et  ncfreticis 
prodest,  tortionibus  snbuenit.  hanc  enim  utuntur  in  ponto  eraclie 
pro  antidotn;  elixatura  eins  dantes  contra  nim  aconiti.  et  cata- 
plasma  cum  pulenta  adibita  et  elixatnra  eins  miscentes  omnia 
snprascripta  facere  potest.    trita  cum  caricis  data  more   cata- 

20  potie  uentrem  moUit.  cum  resina  mtxta  et  tepida*)  et  inposita 
sordida  uulnera  purgat.  melli  addito  causas  matricis  conponet, 
dnritias  unlnerum  soluet  et  paracollesin  prestat,  herpitas  curat 
addito  melle.   est  alterum  genus  camepitis,  uirgas  hal|[10lb]bens 

1)  Glosse:  herba  sei.  tohis,  herba  perforata^  seopa  regia. 

2)  Lies:  et  in  eubia\  oben  die  Glosse:  camepiteos  .t.  quercula  minor. 

3)  Lies:  athenienses  ionian, 

4)  mxte  iepi  steht  auf  einer  Rasnr. 

1  Coriam   qood  m.  yp.  d.  siue  ut  latini  rapa   rustica  Ipericon  siue 

corion  bat  Dipsc.  de  herb.  fem.  c.  4d.  2  eruce  sed  paalo  parviora  SJ. 

et  succuleotiora  et  raffa.  [ramulos  habet  plurimos  tenaes  et  oblongas  Das  ist 
aus  der  Beschreibung  des  Hypericum  bei  Gal.  ad  Pat.]  3  Frutex  illi  alta 

(as  SJ.)  duobus  4  bibitom  5  spalangionis  6  epistonicls  ebenso 

nnten  maxime  prodest  c.  pipere  accepta  7  contra  n.  f.  tuta  c.  seruat 
mixta  et  peruneta  9  Camepitis  species  sunt  tres.    una  quarum  est  spansa 

giberosa  habens  f.  aizo  minor!  similia  12  odorem  redolentia  pini.  [ramulos 
mittit  oblonges  etc.    Das  ist  wie  die  Dreiteilung  aus  Gal.  ad  Pat.]  13  flores 

minutos  et  mellinos  [et  semen  nigrnm  odorem  pictuinum  habens  ebendaher,  aber 
wie  öfter  besser  als  der  Text  bei  Charter.]  sicuti  corio.    huius  bibita  d.  VL 

yctericum  15  maxime  cum  mulsa.  dissuriis  15  prestat  effectum  hoc 

maxime  utuntur  inposito  eradie  p.  antidoto  aconiti  cataplasmis  adhibita  cum  po- 
lenta.  elixat.  e.  mixta  supra  f.  p.  19  in  modum  cataputie  20  resina  tepida 
inposita  21  melle  22  soluit  peracolesim  herpetas  23  camepitis 

[quod  masculus  appellatur  Gal.  ad  Pat.] 

Romanische  Funehnngen  X.  S.  30 


446  HermaDD  Stadler 

cabiti  unius  longas,  teneras  et  obtortas,  sed  coma  simile  supra- 
Scripte  habet  et  florem,  semen  nigra  et  odore  habens  reaine. 
est  tertiam  genus^  qui  masculas  appellatur.    folia  habet  tenuae 
et  alba,  asta  habena  aapera  et  alba,  flore  mellinu  habena,  semeD 
5         in   curbedine    aua   habet,     etiam   ipae   odorem   reaine    pytuina 
habet,    uirtua  eat  illia  aequalia  aapraacripte  et  non  tantam  uinm 
habet. 

EXPL.  LIB.  .III. 


1  loDgas  fehlt         comam  similem  anperiori  habens  et  florem  nigram  et  aemei 
aimiliter  nigrum  odorem       [et  folia  tenniora  et  quaai  pilosa  6.  ad  P.]     3  Tertiui 
genas  qui  in  terra  repit  etc.  ist  ebendaher,  doch  mit  dem  Zuaatz:  hoc  et  sideriti^^fe.  s 
dicitur.  5  restne  pituine  habens  odorem.    oirtus  6  equalis  sopra — ,^. 

dicte.  — 


Beiträge  zur  Literatur 


der 


Cancioneros  und  Romanceros, 

Ans  Handschriften  und  selteneD  alten  Drucken. 


it  unbekannten  Stocken. 


I. 

Der  Cancionero  Ton  Modena. 

Von 

Zarl  Vollmöller. 


Longimanus  und  manilargo. 


Von 

G.  Baist 


Eduard  Boehmer 

zum     70.     Geburtstag 

24.  Mai  1897 

in 

herzlicher  Dankbarkeit  und  Verehrung 

gewidmet. 

Homanisehe  Fomcbnngt'n  X.  4.  Bl 


äträge  zur  Literatur  der  Cancioneros  und  Romanceros. 

Aus  Handschriften  and  seltenen  alten  Drucken. 

Mit  unbekaonten  Stücken. 

I.  Der  Cancionero  TOn  Modena. 

Von 
Karl  VollmOller. 


In  den  mit  vorliegendem  Aufsatz  beginnenden  „Beiträgen^'  gebe 
eine  Reihe  von  Mitteilungen  aus  Handschriften  und  seltenen  alten 
acken,  welche  für  die  Literatur  der  Cancioneros  und  Romanceros 
ht  ohne  Interesse  sein  dürften.  Ich  habe  mir  im  Lauf  der  Jahre 
se  Materialien  teils  auf  verschiedenen  Bibliotheken  selbst  gesammelt 
^r  durch  Andere  sammeln  lassen,  teils  gebe  ich  hier  Beschrei- 
igen  von  Handschriften,  die  sich  in  meinem  Besitz  befinden. 

Wo  mir  in  diesem  ersten  Beitrag  Drucke  der  betr.  Gedichte 
Lannt  sind,  habe  ich  sie  angemerkt.  Es  ist  interessant  zu  sehen, 
IS  manches  bis  jetzt  erst  aus  späteren  Sammlungen  bekannte 
dicht  sich  bereits  in  unserer  Handschrift  findet,  wodurch  also  sein 
leres  Alter  dokumentarisch  bestätigt  ist.  Bei  den  Erzeugnissen 
Lterer  Zeit  in  den  folgenden  Beiträgen  war  das  nicht  mehr  möglich, 
die  Drucke  vielfach  zu  zahlreich  oder  aber  ausserhalb  Spaniens 
Lwer  zugänglich  sind. 

Die  ffir  I  gebrauchten  Abkürzungen  sind  nachstehend  mit- 
teilt. Neue  Abkürzungen  folgen  bei  jeder  neuen  Nummer  nach, 
iveit  nötig.    Für  die  Benützung  ist  es  so  am  bequemsten. 

Diese  erste  Abteilung  ^)  sei  dem  verehrten  Leiter  und  Förderer 
iiner  romanistischen  Studien  gewidmet,  ein  bescheidenes,  fem  der 
adierstube  und  Bibliothek  unter  erschwerenden  Umständen  ent- 
mdenes  Zeichen  der  Dankbarkeit  für  viel  Empfangenes ,  zugleich 
1  Reise-Gruss  aus  „deutschem  Süden ^. 

Meran,  Mitte  April  1897. 


1)  Die  Fortsetzang  dieser  Beiträge  erscheint  in  den  Romanischen 
Drschangen. 

31  ♦ 
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Verzeichnis  der  Abkürzungen. 

BdF.  =  Floresta  de    Rimas    Antiguas    Gastellanas   ordenada   por   Don  Ja2^ 
Nicolas  Böhl  de  Faber.    3  Bde.      Hamburg  1821—1825. 

BM  10431.  =  Der  spanische  Cancionero  des  Brit.  Mus.  (Ms.  Add.  10431)  zu  ""^^ 
erstenmal  herausgegeben   mit  Einleitung  und  Anmerkungen  von  Dr.  Hn^^S^ 
Albert  Rennert,    Professor  der  Romanischen  Philologie  an  der  üniversit^^^^^^ 
of  Pennsylvania.    Philadelphia.    Erlangen,  Fr.  Junge,  1895  (S.-A.  aus  de  -^^'^ 
Romanischen  Forschungen  hrsgg.  von  Karl  VolImöUer.  Bd.  X  1.  Hefsr   ^^• 
Erlangen,  Fr.  Junge,  1895). 

CB  =  El  Cancionero  de  Juan  Alfonso  de  Baena  (Siglo  XV).  Madrid,  Riva -^»^- 
deneyra.    1851. 

CG.  =  Cancionero  general  deHernando  del  Castillo  segun  la  edicion  de  1511.  -^^ 
con  un  apöndice  de  lo  anadido  en  las  de  1527,  1540  y  1557.  Madrid  1882^^  '^^f 
2  Bde.    (Sociedad  de  Bibliöfilos  Espanoles). 

CGM.  =  Cancionero  de  Gömez  Manrique,  pnblicale  con  algunas  notas  D.  An- 
tonio Paz  y  M61ia  I.  II.  (Colecciön  de  Escritores  Castellanos,  ßd.  86  u.  39). 
Madrid  1885.  1886. 

Cin.  =:  Colecciön  de  Poesias  de  un  Cancionero  inödito  del  siglo  XV  existente 
en  la  Biblioteca  de  S.  M.  el  Rey  ....  por  A.  Pörez  Gömez  Nieva, 
Madrid  1884. 

est.  =  Cancionero  de  Lope  de  Stüniga,  Madrid  1872  (Colecciön  de  libros 
Espanoles  raros  ö  curiosos,  Bd.  4). 

GE.  =  Gallardo,  Bartolome  Jose,  ensayo  de  una  Biblioteca  Espafiola  de  libros 
raros  y  curiosos.  4  Bde.    Madrid,  I  1863,  II  1866,  HI  1888,  IV  1889. 

MS.  =  Obras  de  Don  Inigo  Lopez  de  Mendoza,  Marques  de  Santillana  ed.  D. 
Jos6  Amador  de  los  Rios,  Madrid  1852. 

Sp.  =  [Alessandro  G.  Spinelli],  Cinqne  poesie  Spagnuoie  attribuite  a  Galeotto 
del  Carretto  tratte  dal  Codice  Estense  XI.  B.  10.  Carpi,  Rossi  Giuseppe 
fu  Dionigio  co'tipi  com.  MDCCCXCI.  Queste  poesie  fnrono  pubblicate  in 
altra  forma  tipografica,  ed  in  50  copie  per  le  nozze  Vandelli  -  Muratori 
avvenute  in  Sant'  Antonino  di  Sassuolo  ii  4  ottobre  1891.    16  S.  8^ 

VA.  =  Cancionero  llamado  Vcrgel  de  amores  recopilado  de  los  mas  excelentes 
poetas  Castellanos  assi  antiguos  como  modernos :  y  con  diligencia  corregido. 
En  Caragoga  por  Steuan  G.  de  Nagera.  Ano  MDLI.  Beschreibung  dieses 
Unicums  in  meinen  Spanischen  Funden  I — III,  Erlangen  1890,  S.  43ff. 
=  Romanische  Forschungen,  Bd.  V,  Festschrift  für  Konrad 
Hofmann,  S.  341—391. 
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I. 

Der  Cancionero  Ton  Modena. 

ena.  BibL  Estense.  1  Bd  f^f  Papier^  bezeichnet  MS.  XI  B.  10. 
)rband.  Titel  auf  dem  Rücken:  Collectio  poetarum  Hispanor. 
nicht  pag,  BIL  einspaltig.    15,  JaJirh.    25,126,  März  1878  von  mir 

in  Modena  benützt, 

la  Überschrift  roth:  Comiengan  los  pronerbios  que  fizo 
Ion  Ignigo  Lopez  de  Mendoga,  marques  de  Sanctillana. 

Ffijo  mio  mücho  amado 

para  mientes 

non  contrastes  a  las  gentes 

mal  SU  grado 

ama  e  seras  amado 

e  podras 

fazer  lo  que  non  faras 

desamado. 

U88  13  a  Concluyendo  fin  te  digo 

Que  el  remedio 
de  todos  viQios  es  medio 
ser  contigo 
si  tomares  tal  amigo 
▼ida  immensa 
biuiras  e  sin  offensa 
nin  castigo. 

Ttkoq.  MS.  S,29ß. 

Pero  Torella. 

Aqueste  tuyo  mas  triste 
que  non  la  mesma  tristeza 
dona  de  quien  cognos^iste. 
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15b  Pedro  Torella. 

Tu  de  merQed  desterrada 
oye  las  tristes  querellas. 

18a  Pedro  Torella. 

Gössen  ya  de  ser  loadas 

sin  aosadas 

todas  las  duefias  biaientes.    CG.  Nr.  173. 

18b  Pedro  Torrella. 

Ved  que  me  vedes  biair 
non  soy  yo  aqnel  que  bino 
que  nl  triste  de  mi  captiuo. 

19  b  von  später  Hand  auf  den  freien  Raum  am  Ende  des  Blattes  geschriei 

Por  la  uuestra  departida  u.s.to. 

Mi  plazer  todo  es  pensar 
De  la  uuestra  fermosura. 
Am  Ende  eine  undeutliche  Unterschrift,  etwa:  Galeotus  dal  Can 
Galeoti  del  Careto  Carmen  steht  im  Katalog.     Sp,  S.  5. 

20a  Pedro  Torrella. 

Aquel  deseo  que  yen^e 
donde  voluntad  ordena 
causa  de  vida  non  buena. 

22a  Pedro  Torrellas. 

Vysitando  a  quien  visita 
de  penas  mi  voluntad 
por  mengua  de  sanidad. 

22b    von  obiger  Hand: 

Qaien  non  stnuiere  in  presentia. 
Ist  von  Jorge  Manrrique  und  steht  CO.  Nr.  281.    BdF.  1,  26 

23a  Pedro  Torellas. 

Si  por  Ventura  os  mire 
con  ojos  de  amor  seiTora 
vos  bien  pensastes  que  fue. 

23b  Dizen  que  Pedro  Torrella,   mas  son  del  doctor  F 
nando  Diaz  e  el  Torrellas  fizo  contra. 
Quien  bien  amando  persigue 
dueiTa  a  si  mesmo  destruye       CSt.  S.  395. 
CO.  Nr.  174.   In  beiden  Sammlungen  Pedro  Torrellas  zugeschrie 
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25b  Pero  Torrellas. 

Selten  begnina  e  crnel 
refieren  mis  pensamientos 
queda  borrado  el  papel. 
SeiTon]    Die  Stelle  ist  korrigiert.    Lies  Si  no  benigna.    Im  CG. 
Apindice  Nr,  203  dem  Bachiller  de  la  Torre  zugeschrieben. 

27b  Juan  de  Mena  poeta  excellentissimo. 

Yerra  con  poco  saber 
quien  toaiere  tal  creeD9]a. 
Im    CG.  Nr.  856  Pedro  de  Torrellas   zugeschrieben.     So  auch 
BM.  10431.    Dazu  im  CG.  die  Glosa  des  Tapia,  Nr.  857. 

Torrellas. 

Comete  qaal  quier  maldad 
muger  enfendida  en  yra. 
Ist  Straphe  12  von  CG.  Nr.  17i  (s.  oben). 

^Sa   Coplas  que  fizo  el  doctissimo  e  sobro  todos  excelcnte 
poeta  Juan  de  Mena  Andaluz  en  loores  de  sa  amiga. 

Gaai  de  aquel  ombre  qae  mira 
vnestro  gesto  triste  o  ledo 
si  delante  non  se  tira. 
est  S.  9.    BdF.  i,  219.     VA.  Nr.  3.    CG.  Nr.  62. 

^Oa      Joan  de  Mena  andalnz  poeta  excellentissimo. 

Ya  non  snfre  mi  cuidado 

llaga  mas  de  mis  feridas.   CSt.  S.  14.  CG.  Nr.  65. 

^^b   Joan  de  mena  Cordoues  poeta  clarissimo  e  primo. 

A  ti  sola  tnrba^ion 

cuitas  dolor  y  deseo.    CG.  Nr.  63.     VA.  Nr.  4; 
Die  erste  Zeile  lautet  hier:  A  ti  sola  tribulacion. 

^^a  Joan  de  Mena  Cordoues  e  Andaluz  poeta  dignissimo  al 

qnal  ningnno  es  par. 

Ya  dolor  del  dolorido 

que  non  olnida  cuidado.      CG.  Nr.  59. 

^^f>  Joan  de  Mena  poeta  dignissimo. 

Cuidar  me  faze  cuidado 
lo  que  cuidar  non  deuia. 
CG.  Nr.  66  in  modemisirter  Orthographie. 


£?# 
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38a  Joan  de  Mena  poeta  eloqyentissimo. 

La  lambre  se  recogia 

de  la  ymagen  de  Diana.    CO.  Nr.  67. 

40a    Juan  de  Mena  Gordones  Andaluz  poeta  e  fnente  de  elo' 

qaengia. 
£1 8ol  {Hs.falsch  son)  claresQia  los  montes  acayos. 
los  vales  de  Greta  e  torres  de  Baco.  CG.  Nr.  58. 

43a   El  qve  sobre  todos  se  esmera  en  dezir  e  razonar  Jua        ^ 

de  Mena  Gordones. 

El  fijo  müy  claro  Hyperion 
a  via  SU  {Hs.  fu)  gesto  falgente  oportono. 
Aus  den  Obras  de  Juan  de  Mena,  1517,  CG.  1123  ff.  zu  Nr.6:^^'^^ 
in  der  Anmerkung  mitgeteilt.    Es  heisst  da:  En  la  edicion  de 
Obras  de  Juan  de  Mena  de  1517,  . .  .  se  intercala  en  esta  com— 
posicion  entre  cada  estrofa  de  las  del  texto  de  nnestro  cancio —  ^^' 
nero^  las  siguientes  .... 

45b   Joan  deMenaprimeroporexcelenfia  de  todos  nnestroe^v   ^ 

poetas. 
Oy  raniosas  tentagiones 
dadme  vn  poco  de  vagar.    CG.  Nr.  64. 

46a    Freganta  el   acntissimo  Juan  de  Mena  al   excellente 
poeta  Don  IgnigoLopes  de  Mendoga  Marques  de  San- 

tillana. 
Si  gran  fortaleza  templanga  e  saber 
pueden  prestaruos  varon  müy  apuesto. 
CG.  Nr.  688.    MS.  S,  321  f. 

46b   ßesponde  el  marques  deSantillana  al  eloquentissim 

poeta  Juan  de  Mena. 

Si  yo  algo  siento  e  se  cognosger 
poeta  de  Mena  lo  por  vos  propuesto. 

CG.  Nr.  689.    MS.  S.  322  f. 

47a  Joan  de  Mena  demanda  lebrea  al  rey. 

El  que  reyna  eui  altura 
Jamas  fallesge  cada  aiio. 

47b  Joan  de  Mena  poeta  prestantissimo. 

Si  gentios  vniuersos 
cada  quäl. 


* 
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49a  Joan  de  Mena  Gordoues. 

Por  ver  que  siempre  buscades 

commo  me  dedes  passion.         CO.  Nr.  68, 

50a       Joan  de  Mena  Gordoues  poeta  sapientissimo. 

Mas  Clara  que  non  la  luna 

sola  vna.  CO.  Nr.  57. 

51a  Lope  de  Stuniga. 

Llorad  mis  llantos  Uorad. 
est.  S.  32.    CG.  Nr.  83  ebenfalls  Lope  de  Estüniga  zugeschrieben. 

52a  Lope  de  Studfiga. 

0  si  mis  Uagas  mortales 

pndieran  aver  salud.  CSL  S.  35. 

S4a  Lope  de  Stvniga. 

0  cabo  de  mis  dolores. 
CG.  Nr.  79.     Vgl.  GE.  I  567  f, 

S5b  Lope  de  Stvnniga. 

Si  mis  tristes  pensamientos. 
est.  S.  38.    CG.  Nr.  85. 

S6b   Joan  Rodrignez  del  Padron  descriue  rimando  elegan- 

temente  los  siete  gozos  de  amor. 

Ante  las  puertas  del  templo. 
est.  S.  53.    CG.  Nr.  165. 

GOa  Lope  de  Stvnniga. 

Vn  dolor  que  de  las  greflas 
deste  coragon  me  sale. 

^la       Svero  de  Ribbera  embia  vna  carta  a  su  amiga. 

Pierdese  quien  esperanga 
espera  toda  su  vida. 

G2a  Sobre  escripto  de  la  carta. 

A  ti  va  mi  triste  carta 
quäl  plazer  tal  la  color. 

^2b  Despedimiento  de  Lope  de  Stuniga. 

De  mi  tanto  bien  amada 

qnal  en  mundo  jamas.    CO.  Nr.  87. 
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63a   Don  Iguigo  Loppez  de  MendoQa  marques  deSantillana. 

Ya  la  grand  noche  passaua 
e  la  lana  se  escondia. 
CG.  Nr.  50.    est  S.  44.    MS.  S.  400  ff. 

65a   Don  Ignigo  Lopez   de  Mendofa   el   infierno   de  amot 

escriue. 
La  fortuna  que  non  ^ebsa 
siguiendo  el  corso  fadado.  CSt  S.96.  MS,S.37Sl^' 

73a  Razonamiento  que  fizo  Alfonso  Enrriquez. 

Por  la  may  aspera  vida 
de  pasBiones  caminando. 
CSt.  S,  86:  „el  vergel  del  pensamiento.  —  Anönimo". 

76b    Canfion  del  mesmo  Alfonso  Enrriquez  por  la  qnal  d^ 

manda  perdon  al  amor. 
Tu  mi  senora  otra  si 
los  leales  amadores 
por  merfed  rogad  por  mi 
al  ter^ero  dios  de  amores. 

77a  Sancta  Fe. 

Los  ombres  de  amor  tocados 
non  sienten  oyen  nin  veen. 
est  S.  227 j  Diego  de  Leon  zugeschrieben.    Cin.  S.  127. 

77b  Sancta  Fe. 

Commo  yo  mi  amor  caya 

en  penas  de  amor  saber.    Cin.  S.  132. 

78a  Santa  Fe. 

Quien  bien  ama  lo  que  vee 
non  se  lo  piensa  veer 
temiendo  de  lo  perder 
creyendo  no  se  lo  eree. 

Pues  me  faze  sospechar 

amor  en  vuestra  presencia.    Cin.  S.  136. 

78b  Sancta  Fe. 

Partire  mas  quedare 
do  queda  mi  pensamiento 
avnque  yo  passe  tormento 
nunca  mas  me  desdire. 

Mnnchas  vezes  yo  sufri 
penas  e  fue  enamorado. 


^fc*«»*fc"^    »'*    ^  -'    ~      —    ..       .     .        —  <_^,^         •  —    .«..  ■      -    -  ■  I         T     *-         ■   I  ■ 
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Sancta  Fe. 
Amor  desque  non  te  vi.    u.  8.  w. 

AI  punto  de  ml  partir 
de  ti  por  mi  mala  saerte. 

Santa  Fe. 
Seffora  fablar  qaerria.    u.  8.  w, 

Vna  vez  e  yo  fablado 
que  amor  me  fizo  salir. 
Nur  die  erste  Zeile  stimmt  mit  dem  Anfang  von  Cin.  S.  138, 

Sancta  Fe. 
Partir  me  donde  partir 
me  pesa  mas  que  la  muerte 
major  mal  nin  pesar  faerte 
non  me  paede  ja  venir. 

La  voluntad  he  captiua 

el  caerpo  desamparado.    Cin.  S.  134, 

Sancta  Fe. 
Paes  qae  saerte  e  non  cordara 
faze  al  ombre  prosperar 
lo  qae  mas  conaien  mirar 
atender  baena  ventara. 

Si  por  discrcQion  pensais 

ganar  el  yaestro  processo.    Cin.  S.  215. 

Sancta  Fe. 
Si  non  vienes  con  amor 
a  mi  de  paro  talente 
por  non  perder  tal  siraiente 
fagate  venir  temor. 

Por  el  argallo  qae  en  ti  vi 

desdenate  de  ser  \Hs.  ter]  mia.       Cin.  S,  199. 

Joan  Rodrigaez  del  Padron:  o  Camera. 
Viae  Leda  si  podras. 
7S^.  S.  143.    CG.  II  610,  ApSndice  Nr.  300. 

El  mesmo. 
Tan  faertes  Ilagas  de  amor 
trabajan  la  vida  mia 
non  te  viendo 


Congoxa«  dolor  totmeuto 


82  a 


Otra  can.5ion  «uya^ 
Megre  del  que  vos  J«»« 

.   ,  I.««  rf«  Üedina  zugetcnr 

""'  Otra  caB.ioB  suya. 

0  desolada  saad»a  ^^^  g.  U2. 

\oca  touger  que  ai 

,   ,na  e  del  triste  atoaBte. 
E,  debate  de  a  egrta 

TvSra  busea  soi  venida. 
A  toi  deziB  ^.^^ 

por  matanne- 

Santa  Fe. 
.1  -*«  ae  atnor  p^Y® 

alQome  el  bu  » 

El  meBittO. 
85a  MoorsibiucdabdoBO^^ 

-  *""  Z  e  p^sad 

''''''*"  tor  que^oB  OSO. 
8e«ora  por  «l«« 

!U  me  deuo  encubru. 
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Sancta  Fe. 

Dezir  mi  mal  me  conuiene 

segund  vos  amo  de  grado.     Cin.  S,  146. 

El  mesmo. 

A  quäl  qnier  parte  que  vaya 
he  todo  viento  contrario. 

El  mesmo. 

Mi  mal  celar  es  la  mnerte 
y  el  fablar  sepnltara. 

Sancta  Fe. 

Amor  contra  mi  querer 
muy  cansado  de  ruydo. 

El  conde  Don  Jvan  de  Mayorga  dig[nis8i]mo  poeta. 

Mi  vida  quando  me  oyas 
dar  bozes  que  me  quemauas. 

Svero  de  Ribera. 

Menos  pena  me  seria 
la  mnerte  que  vida  tal. 

Mossen  Juan  de  Duenas. 

Bien  asi  commo  defiendes 
que  non  te  faga  sanosa. 

iCy  que  fizo  Suero  de  Ribera  a  los  galanes  que  tales 

denen  ser. 
Mirad  esta  lei  de  amores 
fecha  de  mi  flaco  seso. 

Can^ion  de  Juan  de  Torres. 

Absente  de  tu  presen^ia 
presente  de  mi  desseo. 

Mosen  Juan  de  Duenas. 

Ay  de  vos  despues  de  mi 

que  quereis  sa  compaiiia.      Cin.  S.  78. 

Suero  de  Ribera. 

Setfor  dios  pues  me  causaste 
Sin  compara^ion  amar« 
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90b  Mossen  Franfisco  de  Villalpando. 

Tristes  fados  j  amargura 
pena  dolor  y  cuidado. 

—  El  mesmo. 

Paes  veo  qne  mas  te  apaiias 
a  dar  muerte  qae  non  yida. 

91a  El  mesmo. 

Avnqae  se  que  eres  aroada. 
de  qnien  de  ti  me  parte. 

91b  Macias. 

Ay  senora  en  qae  fianga 
e  por  fierto  sin  dabdan^a. 

92a  Marias. 

Proue  de  buscar  mesura 

do  mesura  non  fallesfe.    CB.  Nr.  310. 

92b  Macias. 

Catino  de  miiTa  tristara 

ya  todos  prenden  espanto.    CB,  Nr.  306. 

93a  Macias. 

Amor  cruel  e  brioso 

mal  aya  la  tu  alteza.    CB.  Nr.  308. 

94a  EI  mesmo. 

Vedes  que  descortesia 
dizen  que  non  sea  yo. 

94b  Joan  de  Torres. 

Esperar  bien  re^ebir 
es  senora  por  de  mas.    Cin.  S.  283. 

—  Mosen  Nauarro. 

El  sentir  que  ya  senti 
ora  me  da  sentimiento. 

95a  Otra  suya. 

Senora  quien  me  departe 
de  la  Yuestra  fermosura. 

95b  Pregnnta  del  mesmo. 

Disfauor  pobreza  e  amores 
veo  qae  son  acordados. 
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Rodrigo  Manrriqne. 

Amadores  piedat 

vos  paeda  tomar  de  mi. 

El  mesmo  Rodrigo  Manrriqne. 

Pnes  cogDOSces  la  razon 
qae  has  de  ser  olaidado. 

El  mesmo. 

Qnando  bien  en  ti  pensares 
e  quisieres  maginar. 

Alfonso  Enrriquez. 

Triste  de  la  vida  mia 
qae  non  creo. 

Lope  de  Sta&iga. 

Secreto  dolor  de  mi 
Sepas  qae  viene  la  maerte. 
O,  Nr.  82.    Nicht  im  CSt. 

Joan  de  Villalpando. 

Si  las  diaersas  passiones  qae  siento 
ya  qae  mi  caso  las  trahe  consigo. 

£1  mesmu. 
DoDzella  discreta  en  quien  la  virtad 
tiene  reposo  e  faze  morada. 

El  bachiller  [de  la  Torre]. 

El  triste  qae  mas  morir 
qaerria  qae  la  partida. 
S^  S.  22.    CG.  Nr.  168.    BM.  10431  Nr.  136. 

Can^ion. 

Non  se  qaales  me  prendieron. 
qae  me  caasan  tantos  dafios. 

Canfion  de  Lnys  boea  negra. 

Paes  mi  vida  se  apoea 
por  tener  mal  regimiento. 

Canfion  Ma^nda. 

Si  commo  qaiero  qaerido 
Soi  de  vos  senora  mia. 
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—  Don  Diego  de  Sandoual. 

Si  pensais  que  soi  madable 
esta  salua  vos  fare. 

103b  Canfion. 

A  tan  triste  qaal  me  dexas 
te  dexen  plazer  e  bien. 

lOia  Can^ion. 

En  esto  siento  par  dios 
el  grande  amor  que  vos  be. 

—  Canfion. 

Qaien  biue  sufriendo 
continuo  pesar. 

104b  Canfion. 

Quien  gasta  sn  vida 
en  bien  vos  sernir. 

—  Can^ion. 

Temiendo  aquel  dia 
que  parta  de  vos. 

105a  Copla  espar^a. 

Sobras  verdad  e  firmeza 
te  maestra  ml  penar. 

—  Earolos  de  Arellano. 

Paesqae  non  tengo  poder, 
senora;  de  me  partir. 

—  El  mesmo. 

Parte  sin  consolation 
porqae  es  poca  mi  vida. 

105b  Can^ion. 

Si  delibrado  teneis 
qae  por  ynestra  mano  muera. 

—  Canfion. 

Si  triste  biais  penado 
corafon  non  me  calpeis. 

106a  Mosen  Pero  Vaca. 

Sabe  qae  soi  yo  tomado 
desque  de  ti  me  parti. 
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Gan^ion. 
Paes  tanto  tayo  feziste 
aun  que  ta  bien  deseo. 

GanQion. 
Pnes  plazer  sc  me  partio 
por  qoien  de  morir  avria. 

Can^ion. 
Si  algana  fasta  aqui 
por  seraidor  me  tenia. 

Gan^ion. 
0  qaan  plazentero  dia 
que  seria  si  fablase. 

Sancta  Fe. 
Fortana  paes  voi  perdido 
simiendo  de  ta  grand  poder. 

El  infante  den  Erriqae. 

Yo  me  siento  ta[n]  leal 
qae  non  me  paede  1109er. 

El  mesmo. 
Mi  bien  tanto  deseado 
cedo  vos  vean  mis  ojos. 

Can^ion. 
De  qae  vos  veis  desechado 
corafon  venis  a  mi. 

Can^ion. 
Sin  ventara  ya  de  mi 
por  ta  causa  so!  tomado. 

Gangion. 
A  la  Ventura  que  vos  viesse 
plugo  donzella  fermosa 
mas  ya  nunca  fize  cosa 
de  que  mas  me  arepintiesse. 

Que  por  ver  vuestra  beldad. 

Oar^ia  de  Padilla. 
Antes  que  la  mano  mia 
sirua  a  la  vuestra  temorosa. 

*onehvngen  Z.  4.  32 
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110a  Joan  de  Macrilla. 

Vna  carta  me  escreuiste 
en  8on  de  macho  enojada. 

110b  Garfia  de  Padilla. 

A  U08  la  que  me  fezistes 
e  prendistes. 

lila  Can^ion. 

As  enojo  que  yo  biaa 
Manda  me  morir  si  quieres. 

—  Can^ion. 

Los  mis  ojos  que  miraron 
alegres  vaestra  belleza. 

111b  Can^ion. 

La  vida  nin  bien 
de  otra  non  quiero. 

—  Canfion. 

Non  diuiera  mal  ageno 
padefer  catino  yo. 

—  Otra. 

Porqne  vuestro  yo  non  maera. 
TOS  vedar  non  lo  podeis. 

112  a   Comiengan  las  catolicas  coplas  de  nnestro  Andaluz  Jaan  de  Men^ 
en  la[8]  quales  rectracta  los  siete  pecados  mortales  por  modo  A0 
dialogo.   De  la  vna  parte  pone  a  la  razon  e  de  la  otra  el  vigic^ 
0  viciosa  voluntad:  e  primo  invocando  faze  argnmento  breae  d^ 
toda  la  obra.    Alles  das  roth. 

Canta  tn  christiana  musa 
la  mas  que  ceuil  batalla 
qne  entre  voluntad  se  falla 
e  razon  que  nos  aeusa 
tu  grafia  de  Dies  infusa 
recuenta  de  tal  victoria 
quien  deue  lleuar  la  gloria 
puesque  el  campo  non  se  escusa. 

Inuocada  la  christiana  musa  despide  las  gentiles. 

129b  Continua. 

Aceptable  sacrififio 
non  es  con  yra  re$ebido 
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el  que  pide  non  es  oydo 

nin  mirado  sa  Berai^io 

si  dies  tiene  justo  ofi^io 

Commo  pide  la  persona 

que  BQ  yra  non  perdona 

ser  perdonado  sa  vigio.  Todaa  las  obras  del 
famosisstmo  poeta  Juan  de  Mena  etc.  Anvers^  Martin  Nucio 
MDLII,  8.  319-337.     CGM.  1  242^278. 

Aqui  fenegio  la  obra  e  la  vida  del  famosissimo  poeta  Juan 
de  Mena  e  porqae  el  por  sa  muerte  non  pudo  acabar  la  pro- 
puesta  obra.  Prosigue  acabandola  el  baen  cauallero  Gomez 
Manrrique  eon  dispar  estillo  avnqae  bien  bueno.  Alles  dies  roth, 

^a  Da  la  causa  del  sa  motiao. 

Paesqae  este  triste  morir 
a  ningano  non  perdona 
desde  reyes  con  Corona 
dispaestos  para  biair 
fasta  los  que  de  pedir 
se  sastentan  con  grand  pena 
puso  fin  a  Juan  de  Mena 
yo  pense  de  prosegair. 

Gompara. 

a  fin. 

Amigos  considerad 
en  aqaesta  crada  caenta 
e  la  carne  polaorienta 
qae  de  nada  se  contenta 
de  los  yifios  desaiad 
de  sincera  volantad 
amaras  vn  solo  dios 
e  commo  qaeredes  vos 
ser  amados  de  verdad 
a  los  prozimos  amad. 

Aqai  fenes^io  la  obra  el  buen  cauallero  Gomez 
Manrrique  comenfada  por  el  dignissimo  poeta  Juan 
de  Mena.    COM.  I  278-^337. 

Es  folgen  nun  in  späterer  Schrift  noch  allerlei  Schreibereien^ 
welche  mitzuteilen  keinen  Wert  hat^  und  fünf  Gedichte  von  derselben 
Hand  wie  19  b  und  22  b,  von  denen  vier  Spinelli  abgedruckt  hat, 

32* 
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Diese  späteren  Stücke  schienen  mir  damals  in  Modena  nicht  so  wichtig 
wie  die  anderen  alten  (und  scheinen  mir  es  heute  noch  nicht),  ich  hah 
sie  mir  daher  nicht  weiter  angemerkt  und  ßihre  sie  hier  der  Vollständig 
keit  halber  nach  Spinellis  Abdruck  auf. 

156  a  No  86  de  tan  lexxos 

Se  yalgo  mi  comandino. 

156b  Non  passades  escudiero 

A  tal  bora  por  a  qni. 

157  a  Alargado  de  mi  tierra 

Dana  dama  soi  captivo. 

—  Vuestro  giesto  e  moy  perfetto 

mas  fablando  ca  verdad. 

157  b  La  grafia  de  vos  donzella 

Honesta  gentyl  garida. 
156  a  fuhrt  Spinelli  nicht  auf,  hat  mir  aber  brießich  den  Anfoßk 
mitgeteilt. 

Hier  nun  einige  Kollationen,  soweit  mir  dies  die  Zeit  in  Modem 
erlaubte.  Ich  übe  an  den  Lesarten  keine  Kritik,  sondern  gebe  sie,  w 
sie  eben  in  der  Hs.  stehen. 

est,  S.  32.  Z.  8  hat  unsere  Es.  de  mi  maerte  non  finado.  9  feh 
mi.  13  gomid]  morid.  14  pensar]  possar.  S.  33  Z.  1  vayan  mis  de 
pendidos  seruigios. 

In  der  Hs.  steht  hier  das  Zeichen  \y\,  das  gewöhnlich  das  Em 
des  Gedichts  anzeigt.    51b  geht  es  mit  neuer  Überschrift  weiter: 

S.  33.  Z.  7  gemir]  gemid.  15  gemid  e  nin  snspirar.  19  sospir 
sospire.  21  padesco]  peresco.  22  syn  dolores]  si  non  dolor.  23  snspir 
snspire.  26  sospire  desegualado.  S.  34.  Z.  1  sospire  qnanto  verda 
3  sospire.  5  sospire.  6  pense  los  mis  pensamiento.  21  forgada]  esfo 
gada.  23  la  tornada]  otra  cosa.  24  qae  desterrado  nasci.  S.  35.  Z.  1 
si  mis  Ilagas  m.  2  podiessen]  padieran.  5  penara.  8  mas  mi  pensa 
mal  mi  penar.    9  Cuita]  pena.    11  Si  a  las]  e  si  de.    15  A  qae]  Por  qu 

16—20  Ca  todo  mi  padeger 

en  tener  yo  sabido 
por  donde  non  paeda  ser 
qae  mi  perdido  plazer 
ser  paeda  restitaido* 

E  mis  infidos  Uantos 
si  faeran  Uoros  cessables 
E  mis  males  non  faeran  tantos 
nin  faeran  los  mis  qaebranto 
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dolores  innumerables 
mas  resfibi  pdifion 
con  tanta  de  mal  andan^a 
qae  de  la  mi  redeption 
noD  me  consiente  razon 
poder  aver  esperanga. 

La  muerte  fenes^imiento 
de  cuita  planto  fortuna 
si  pudiera  mi  tormento 
Uegar  en  acabamiento 
mi  pena  faera  ninguna 
mas  non  lo  puedo  fazer 
por  ser  yn  mal  perdurable 
tanto  qae  deuo  saber 
e  bien  de  ligero  vez 
mi  plaga  ser  incarable. 

>3a  E  si  mi  tanto  dolor 

pudiera  ser  fenesfido 
non  fnera  mere^edor 
yo  triste  de  tal  honor 
quäl  tengo  bien  meresfido 
es  a  saber  Uamado 
por  cuitas  que  me  vinieron 
aquel  que  mal  ha  penado 
por  alcauQar  ser  amado 
de  todos  quantos  na^ieron. 

S,  36.  Z.  17  por  mi]  en  mi.  18  gemiran]  gimieron.  21  £  ya  si]  E  a 
si . .  .  passion.  23  demuestra]  muestra  la.  24  que  müy  sin  fin  ga- 
lardon.  25  babida]  vida.  jS.  37.  Z.2  amor  poder  desamar.  3  de  fehlt. 
fiero]  firio.    5  que  espero  desperar. 

^b  Qual  bien  puede  ser  ygual 

al  mal  que  de  mi  bien  se 
por  benefigio  del  quäl 
mi  grand  buen  amor  estar 
quäl  nunca  jamas  fue 
nata  que  pues  en  amor 
vengi  la  passada  gente 
ya  de  con  migo  yglialar 
bien  deue  desesperar 
la  porvenir  e  presente. 
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Para  en  amores  nasser 
tan  grande  vniaerso  mundo 
por  gloria  deao  tener 
syempre  gemidor  aver, 
en}  nii  planto  profnndo 
qua  si  bien  considerares 
qne  gloria  gano  diras 
por  (ierto  los  doze  pares 
houores  tan  siugolares 
nanca  ganaron  jamas. 

Considerad  amadores 
non  presca  la  memoria 
qne  mis  immensos  amores 
tan  a  mis  mesmo  dolores 
e  de  mi  fama  son  gloria 
por  ende  tomad  exemplo 
en  mi  qne  solo  mirando 
la  fermosura  del  templo 
de  tal  manera  contemplo 
que  fuelgo  sin  fin  pefiado. 

fin. 
Ya  mi  bien  en  conclasion 
siempre  seruir  e  penar 
es  vna  braua  passion 
mas  da  me  satisfa^ion 
honor  enl  tu  lugar. 

Bl.  23  b = <S.  395  stimmt  alles.  S.  396.  Z.  1 1  v os]  yo.  21  fazen  de  honestad 
grand  rima.  26  y]  e  el.  27  a  baldonadas  se  offre^en.  S.  397.  Z.  2 
faltas]  tachas.  7  aquello]  aquellas.  9  contiene]  conuiene.  12  non] 
mal  secretas  mentirosas.  13  Et]  y.  14  Vuelven]  BueL  15  el]  lo. 
16  comportar]  contentar.  17  y  es  el  que  mas  contento.  18  mas  acerca 
de  aborrido.  19— 27/eÄft  in  der  Hs.  Hierauf  folgt  in  der  Hs.  8.398, 
Z.  1^9.  6  y  fehlt.  8  et  vor  Uorar  fehlt.  9  de  vor  ser  fehlt  10  de 
fehlt.  13  Suple  —  fiction.  16  perfection]  porfiction.  20  dise]  se  dize. 
21  et  fehlt.  23  do  se  concluyen  s.  m.  24  y  el  defecto  del  b.  s.  26  e 
cognosfidas  por  tales.  27  Que  synj  que  son  sin.  S.  399.  Z.  3  repugna. 
4  consienta.  5  mayor]  mejor.  7  e.  t.  mas  grand  loor.  9  venir]  biuir. 
10  Conclusion  [Überschrift]  fehlt.    13  traste]  triste. 

Bl.  28  Si=  est.  S.  9.   S.  9.  2. 2  triste  0  ledo.    7  oq  fehlt.   lOmascon 
Sana  vos  arrea.    13  non  fallo  cosa.    18  que  avnque  vos  non  querais. 
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8.  10.  Z.1  —  10  steht  im  Codex  erst  nach  der  folgenden  Strophe,  näm' 
Kch  28b.     Z,  1  pensar]  passar.     5  buen]  bien.     11  estais]  28a  sois. 

13  es]  fae.  19  es  el]  dos  es.  Auch  die  folgenden  2  Strophen  sind  in 
der  Es.  umgestellt,  27  engaffadesme  Ilorando.  S.  IL  Z.  1  fehlt  in  der 
Es,  2  no's  veyendo]  non  viendo.  3  penades.  4  Si  ovierades  ya  sido. 
9  qae]  mas.  12  lo  supiera]  lo  el  s.  17  se  demuestra  perla  elara. 
19  como]  quäl.  23  nave]  Haue.  Folgt  in  der  Hs.  S.  12,  8—17.  15  a 
amores.  17  vos  senora  sabeis  poco.  18  t.  can^iones  canto  (!).  20  que 
8i  me  echo  o  m.  I.  21  planto]  llanto.  24  pues  que  muere  por  amar. 
26  beldat]  bondad.  S.  13.  Z.  1  Mas  este  vnestro  pensar.  3  E]  mas. 
6  y  annque  ramo  p.  m.  7  sed  fehlt  in  der  Hs.  9  non]  nin.  10  mas 
que]  como.  Nun  folgt  in  der  Hs.  Strophe  S.  11,  24  — 12,7.  S.  11 
Z.  24  Vos  desde  que  nasQistes.  S.  12  Z.3  pues  si  luz  d.  1.  f.  Darauf 
in  der  Hs.  die  Strophe  S.  13, 11-^20.  S.  13  Z.  13  m'ha  fecho]  me  fizo. 
17  della]  de.  18  fue]  fe  j.  21  des  Textes  et]  y  vos.  24  n.  quif  a 
fallareis. 

£/.  30  a  =  est.  S.  14.  S.  14.  Z.  2  Haga  mas  de  mis  feridas. 
4  cuente.  7  puediera.  9  en  el]  de.  10  cansa]  causa ,  wohl  Schreib- 
fehler.  12  fehlt,  daneben  steht  von  derselben  Hand  mit  einem  Ver- 
Teilungszeichen:  deficit  unus.  17  La  mi  muy  rabiosa  muerte.  S.  15. 
Z.  U  a  mal]  al  mal.  14  que  si  m.  en  n.  15  si  naQido.  18  n.  e. 
amor  non  se  me  diera.  21  me  he  contra.  26  dire  uos  p.  f.  S.  16. 
Z.  7  bien  fehlt.  9  digades.  14  vos  fnestes.  16  llamad  e  dezidme 
^en.  19  sin  1.  25  ya  poderme  amejorar.  26  menos]  mas.  27  acuyteis. 
S.  17.  Z.  3  tal]  tan.  sobrado  dolor.  4  de]  en.  6  et]  o  .  desplaser] 
padescer.    7  adonde  fallare  par.     9  dexe]  dexa.    13  sobras  de  amar. 

14  espendidos.  20  q.  de  vos  que  se  teman.  21  de  flamas  fuego. 
23  la  quäl.  25  ensta.  S.  18  Z.  2  que  fehlt.  3  distes]  dieron.  16  E 
non.  19  poderio]  senorio.  20  obrar]  sobrar.  con  non]  conl.  21  po- 
derio]  perdido.  27  pensando  p.  y  veis.  S.  19.  Z.  1  muy]  mis.  6  y 
amor.  7  ies]  y  y  y-  11  tal]  tanto.  12  sofrio]  sentid.  14  aver  yo. 
16  fazedme.  22  algund  otra.  25  yo  fehlt.  S.  20.  Z.  1  nombrar]  el 
Dombre.  3  al]  el.  4  la]  a  la.  8  en  grande  modo  me  plaze.  9  el 
error  de  la  mi  lengua.  13  non  yo]  ya  non.  15  dexaldo]  dexadle. 
16  Ca  leue.  17  e  cuida  de  no  estorQer.  19  passado]  be  dexado. 
20Fai]8er.  21  hsiberu. s.w.]  de  aver  passado.  23  que]  ca.  25qnando 
piensa  la  memoria.  26  como  tal  bien  e  victoria.  S.  21  Z.  4/5  An 
Stelle  dieser  2  letzten  Zeilen  steht  in  der  Hs.:    plega  de  tanto  pensar. 

Bl.  55  b  &  38.  Z.  4  graves]  grandes.  7  o  que  p.  10  pena]  plaga. 
13  desabidos]  desabridos.  19  ya  fehlt.  Pues  el  planir  e  llorar.  S.  39 
Z.  10  lo  quäl]  la  quäl.   S.  40  Z.  4  fenesciesse]  parre^iesse.   5  quedasse] 
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acabasse.  7  pues]  mas.  8  el  laego]  es  laego.  10  debo]  deae.  18  suaj 
la  sa.  19  al]  el.  21  Qae  tal  h.]  en  t.  h.  22  que  jamas  paeda  ganar. 
25  Oh]  Mas.    S.  41  Z.  1  Qaanto]  lo  quah 

Der  Cancionero  von  Modena  ist  also  sehr  wichtige  denn 
er  enthält  von  einer  ganzen  Anzahl  sonst  wolbekannter  Dichter  mehr 
als  wenigstens  die  mir  zugänglichen  gedruckten  und  handschriftlichen 
Sammlungen  bieten  ^  und  das  Unedirte  verdient  wohl  einen  Abdruck. 
So  ist  er  wichtig  fUr  Pedro  Torellas,  Lope  de  St^niga,  Sancta  Fe^ 
Suero  de  Ribera,  Juan  de  Mena  und  Andere.  Für  die  Ausgabe  des 
Cancionero  general  ist  er  nicht  benutzt  worden  und  eine  Ausgabe 
unserer  Handschrift;  oder  einzelner  Teile  derselben  kenne  ich  nichti 
ausser  dem  Abdruck  der  fUnf  Gedichte  durch  Spinelli  (s.  oben  S.  24), 
welche  späteren  Datums  sind  als  die  Hs.  selbst.  Spinelli  sucht  zu  er- 
weisen,  dass  Galeotto  del  Carretto  (vgl.  über  ihn  Gaspary,  Geschichte 
der  Italienischen  Literatur  II  215.  666)  früher  Besitzer  der  Hs.  war, 
das  Gedicht  19  b  selbst  verfasst  [?],  die  andern  wohl  alle  eingetragen, 
und  im  Text  da  und  dort  Änderungen  gemacht  habe. 

Seinem  Abdruck  und  diesen  Ausführungen  fügt  Spinelli  eine  Be- 
schreibung der  Hs.  bei,  und  verzeichnet  in  alphabetischer  Reihenfolge 
die  Dichter  mit  Angabe  der  Blätter,  auf  denen  sich  Dichtungen  von 
ihnen  finden,  ohne  diese  anzuführen.  Über  den  Inhalt  der  Hs.  im 
einzelnen  und  ihre  Bedeutung  für  die  spanische  Literaturgeschichte 
gibt  somit  erst  meine  Schrift  Auskunft. 


Longimanus  und  manilargo. 

Von 
6.  Batst. 


Hnnthe,  dem  W.  Meyer,  Rom.  Gram.  II,  1,  588  folgt,  hat  im  Re- 
cueil  G.  Paris  S.  31  den  Typus  aliabierto  im  Spanischen  verfolgt  and 
kommt  zn  dem  Ergebnis,  dass  in  diesem  der  ältere  Typus  bocabierto 
den   latein.  -i-Compositen   {ignicomm  wählt  Meyer  als  Beispiel)  im 
latinisirenden  15.  Jahrh.  angebildet  sei,   den  damals  gern  entlehnten 
ngricultura,   cdtihecho    (ist   alto  y  hecho)^   altimetria^  amplificar,    ar- 
migero  etc.,  gleichzeitig  mit  der  Einführung  des  Bindevokals  in  ander- 
artige Composita,  wie  capisayo  (ist  capay  sayo);  galUcresta  (Pflanzen- 
name, wegen  gallidraga);  vanigloria  (sehr  vereinzelt,  wegen  vaniloquus^ 
vanidicu8)\  agridtdce  (ist  agro  y  dulce).    Vor  dem  Ende  des  14.  Jahrh. 
fänden  sich  nur  zwei  zweifelhafte  Beispiele,  und  echt  volkstümlich  sei 
die  Composition  nie  geworden.    Das  letztere  ist  nun  von  vorne  herein 
zu  berichtigen:    rabigalgo  bei  Juan  Ruiz  ist  durch  3  Hss.  gesichert 
und   ebenso  hat   das  Ms.  s.  XIV  des  Alexandre  toquinegradas;   die 
Bildungen  sind  heute  durchaus  populär,  und  werden  vom  Bauern  jeden 
Augenblick  nach  Bedürfnis  neu  gebildet  (vgl.  z.  B.  Caballero,  Familia 
de  Älvareda,  Bd.  I,  S.  393  der  neuen  Gesamtausgabe).    Ein  weiterer 
Mangel  der  fleissigen  Untersuchung  liegt  in  der  Definition  „composSs 
(Tun  suhstantif  et  d^un  adjectif  {participej  substantif  pris  adjectivetnent), 
celui'Ci  diierminant  celui-ld^  et  unis  ä  Vaide  de  la  voyelle  de  liaison  -/-". 
Das  ist  wohl  richtig,  aber  nicht  genug,  denn  es  handelt  sich  nicht  um 
Substantive  schlechthin,  sondern  nur  um  solche,  die  einen  Körperteil, 
weniger  häufig  ein  Kleidungsstück  bezeichnen,  auch  den  Teil  eines 
leblosen  Dinges,  peciluengo  von  der  Frucht,  puntiagudo  vom  Berg,  der 
Haube.    Für  diese  ganze  kleinmalende,  und  damit  notwendig  über- 
wiegend satyrische  Wortgattung  war  in  der  frühspanischen  Litteratur 
wenig  Raum,  bei  den  einzigen,  bei  welchen  sie  inhaltlich  möglich  ist, 
Berceo  und  Juan  Ruiz,  finden   wir  sie  aber  vertreten,  ihre  häufige 
Verwendung  im  15.— 17.  Jahrh.  bezeichnet  nicht  einen  fremden  Ein- 
fluss,   sondern  eine  bestimmte  litterarische  Richtung.    Genau  gleich- 
artig sind  in  Italien  die  cullfesso^  bocchiduro,  occhibovino,  occhibendato, 
die  Tiemamen  capinera  (pg.  toupinegrd),  capirosso,  codirosso,  pettirosso, 
bocchipuzzola,  und  diese  heben  sich  von  gelehrten  Bildungen,  wie  am- 
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briliquido  (cf.  ahenipea,  alipes)  deutlich  ab.  Gegen  erbwörtliche  Über- 
lieferuDg  spricht  spanisch  -i-  (vgl.  setnana,  verdad,  mintroso),  und  wir 
werden  so  auf  eine  dritte  Stelle  hingewiesen,  auf  das  Mittellatein,  in 
dem  sich  früher  als  im  Romanischen  die  Neubildang  belegen  lässt, 
wenn  auch  nur  vereinzelt^):  im  11.  Jahrb.  bietet  Petras  Damianos 
barbirasus  (Duc.  barbirasium).  Das  Vorkommen  genügt  um  zu  zeigen, 
dass  das  niederste  Elosterlatein  solche  Scherz-  und  Scheltworte  ge- 
bildet hat;  durch  Schüler  und  Vaganten  dürften  unmittelbar  yerständ- 
liche,  wie  barbilongus ,  barbicanm  etc.  populär  geworden  sein  —  wie 
z.  B.  necio  in  Spanien  ein  verallgemeinertes  Schülerwort  ist  —  um 
dann  weiter  zu  wuchern.  Die  klassische  Latinität  kennt  dieselbe  Art 
Possessivkomposita  nur  in  umgekehrter  Folge  von  Adjektiv  und  Sub- 
stantiv. Es  Hesse  sich  nun  wohl  denken,  dass  die  Inversion '  von 
longimanus  zu  manilargo  erfolgt  sei,  weil  die  Zusammenrückungen  des 
einfachen  Typus  respublica  romanisch  in  beiden  Folgen  auftreten,  bianco 
spino  und  spina  bianca,  wobei  sich  solche,  in  welchen  pars  pro  toto 
steht,  rouge-gorge  und  gorge-rouge,  den  Possessiven  sehr  nahe  stellen 
und  selbst  mit  ihnen  mischen;  ferner  weil  die  -  ger  und  -/er  Kom- 
posita, wie  barbiger,  comiger^  unguifer  eingewirkt  hätten.  Letzteres 
würde  erklären,  warum  manilargo  das  Übergewicht  erhält,  da  dort 
von  rouge-gorge  aus  auch  longimanus  neu  gestützt  wurde.  Indessen 
liegen  noch  aus  lateinischer  Zeit  direkt  entsprechende  Bildungen  vor, 
die  bisher  ebenso  unbeachtet  geblieben  sind^),  wie  das  besprochene 
mittellateinische  Wort.  Die  unter  dem  Namen  des  Philoxenus  über- 
lieferte Glossensammlung,  die  voll  ist  von  altertümlichem  Gut,  bietet 
oriputidus  und  oridurius]  das  Fortleben  im  spätesten  Latein  Nord- 
afrikas zeigt  nariputens,  Anth.  lat.  1, 205.  Entlehnung  der  griechischen 
altertümlichen  Formel  noäwxrjg^  niSuQyog  ist  nicht  wahrscheinlich,  weil 
dort  dem  latein.  der  Typus  ftaxgo/uQ  als  der  gewöhnliche  entspricht 
Schon  der  Zeit  nach  ist  germanische  Einwirkung  {nasewise,  houbetweigecj 
hantstarc)  ausgeschlossen,  aber  bemerkenswert  ist  auf  germanisch- 
romanischem  Gebiet  der  Zuname  Zanvidus^)  in  einer  longobardischen 
Urkunde  vom  Jahr  919.  Es  scheint,  dass  die  verbalen  Composita  der 
Art  von  officipedus^  alifer,  über  nariputens  zu  nariputidus  geführt 
haben;  jedenfalls  war  schimpf-  und  scherzwörtlich  die  Formel  spät- 
lateinisch vorhanden.     In   gleicher  Verwendung   dauerte  sie   in  das 

1)  In  der  Litteratur  dürfen  wir  häufige  Belege  nicht  erwarten,  da  der  etwas 
geschultere  Lateiner  —  und  das  war  doch  in  der  Regel,  wer  schrieb  —  seine 
Neubildungen  schulmässiger  gestaltete,  wie  longilaterus,  duricors, 

2)  S.  nunmehr  b.  Thomas,  Rom.  XXV,  385,  der  sie  wenigstens  mitnennt 

3)  Brückner,  Die  Sprache  der  Langobarden,  S.  214. 
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mittelalterliche  Niederlatein  hinüber;  da  wo  sich  dieses  am  längsten 
als  Verkehrssprache  erhielt,  in  Spanien  und  Italien,  wurde  sie  volks- 
mässig,  dass  der  erste  Beleg  gerade  bei  dem  popularisierenden  Kleriker 
Berceo  sich  findet  ist  bezeichnend.  Dass  die  Adjective  in  Frankreich 
fehlen,  ist  kein  Zufall,  sondern  eine  Folge  der  früheren  Scheidung 
zwischen  der  gelehrten  und  der  Volkssprache,  die  durch  die  raschere 
Entwicklung  der  letzteren  bedingt  war  und  in  der  karolingischen  Re- 
naissance zur  That  wurde. 

Als  die  Vorgänger  des  Typus,  die  durch  ihn  im  15.  Jahrb.  zu- 
rückgedrängt worden  seien,  betrachtet  Munthe  ähnliche  Composita  ohne 
Bindevokal,  wobei  ihm  indessen  zwei  verschiedene  Wortgattungen  ^) 
zusammengefallen  sind.  Die  eine  entsfncht  frajiz.  pied-poudretix  (pede- 
ptUverosi  Duc),  pied-gtis,  pied-plat,  poilehenu,  ital.  culobiancOf  petto- 
bianco  etc.  (M.  L.  IL,  578),  sie  ist  und  bleibt  wesentlich  substantivisch, 
bezw.  eponymisch,  während  barbirastis  etc.  wesentlich  adjektivisch  ist 
und  bleibt.  Die  andere  besteht  aus  absoluten  Partizipien;  ohne  Hilfs- 
zeitwort das  des  Präsens,  niüo  barba  puflente,  todos  barbae  punentes, 
absolute  Akkusative,  bei  denen  höchstens  die  Abwesenheit  des  Ar- 
tikels bemerkenswert  ist;  femer  in  älterer  Zeit  stets  mit  einem  der 
Zustandsverben  ser,  estar,  andar^  t;entr  verbunden,  wie  man  noch  sagt 
tstar  la  boca  abierta^  los  brazos  abiertoSj  aber  vom  vorausgehenden 
Subjekt  angezogen,  das  Part.  Perf.  Pass. :  que  era  tiest  herido,  Berceo, 
Hilagr.  101,  andava  boca  abierto  Alex.  1222,  stempre  estds  boca  abierto 
J.R.285,  venien  cabezcolgados  k\.ll%\^2bl0^  estä  cabeztomada  AI. 2189, 
andando  pico  abierta  J.  R.  192;  einmal  auch  estaba  cabezcorvo  AI.  485, 
vgl.  Diez,  Gram.  IIP  122, 270.  Das  13.  Jahrb.  besass  also  drei  ähnliche 
Typen,  Lcuello  largo,  larga  Langhals,  IL  cuellilargo  langhalsig,  lILcuello 
tendido,  tendida  mit  gestrecktem  Hals.  I.  bezeichnet  eine  dauernde, 
m  eine  zufällige  Eigenschaft,  II  kann  eines  und  das  andere  meinen, 
I  vollständig,  III  wenigstens  zum  Teil  ersetzen.  Und  so  wird  denn  I  in 
der  Entwicklung  zum  Adjektiv  gehemmt  —  es  ist  nur  etwa  testarudo 
als  solches  erhalten  geblieben  —  als  Substantiv  zum  Teil  verdrängt, 
Ygl.  papialbo,  pechiblanco  neben  pintaroja,  pintacilgo;  cuello  albo  würde 
als  neugebildeter  Vogelname  doch  wohl  noch  möglich  sein,  nicht  mehr 
cuello  alba.    Auch  lU  war  nur  eine  Nebenform  des  absoluten  Akku- 


1)  Einige  seiner  Beispiele  sind  überhaupt  zu  streichen.  Cascorvo  ist  cas- 
quicorvo  wie  cejunto  cejijunto,  was  er  mit  ÜDrecht  bestreitet.  Cäbizcano  etc. 
hat  sein  t  von  eahezi-f  nicht  von  cahezcolgado\  artsnegro  und  arisprieto  (aris- 
-hlaneo  ist  gewiss  nur  ein  künstliches  Wort,  da  für  das  Volk  diese  Eigenschaft 
am  Getreide  selbstverständlich  ist)  sind  nach  dem  Dicc.  de  aut.  in  Aragon- 
Mureia  zu  Hause,  und  stehen  für  am^t-,  wie  M.  L.  richtig  gesehen  hat. 
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sativs,  der  in  allen  minder  häufigen  Verbindungen  allein  anwendbar 
geblieben  war^  nnd  so  verschwand  das  überflüssige  boca  abierto  im 
17.  Jahrh.  völlig  zwischen  den  bildnngskräftigen  boqui-abierto  und  la 
boca  abierta.  Die  begrifflich  weitgehendste  unter  den  spanischen 
Bildungen  ist  hombre  palabrimuger  bei  Nnüez,  wo  die  Stimme  wie 
ein  Körperteil  betrachtet  ist;  doncellipaniente  für  barbiponiente  im 
Diablo  Gojuelo  VII  ^  bolsicalavera  fttr  bolsivacio,  das  die  Akademie 
(nicht  in  der  ersten  Ausgabe)  aus  irgend  einem  andern  Spitzwörtler 
des  17.  Jahrh.  haben  wird^  sind  einmalige  Sprachwitze  ohne  weitere 
Consequenzen.  Im  Italienischen  ist  die  Form  von  der  Sprache  der 
Litteratnr  nicht  begünstigt  worden^  die  oben  angeführten  Worte  deuten 
aber  auf  ein  ziemlich  kräftiges  Leben  im  Volk.  Hier  tritt  auch  moz- 
zicoda  neben  codimozzo  auf;  eine  hybride  Bildung,  nicht  eine  Fort- 
setzung von  longimanus. 

Eine  ganz  andere  Art  von  Zusammensetzungen,  die  Coordination 
durch  y  =  et^  ist  zum  Teil  von  Diez^  nach  ihm  auch  von  Munthe  und 
von  Meyer -Lübke  §  552  und  54,  missverstanden  worden,  capiforran 
j^scolare  che  porta  mantella  e  berretta^  Franciosini  ,,que  anda  de  capa 
y  gorra^  die  Akademie,  arfimana,  im  17.  Jahrh.  noch  oft  arte  y  fnana, 
vaiven  =  va  y  ven,  quitaipon  neben  quitapon,  agridulce,  anckicoria, 
ajaceite,  carricoche  etc.  Für  die  einheimischen  sind  diese  Worte  voll- 
kommen klar,  und  das  Sprachgefühl  stellt  zu  ihnen  auch  colißor,  ob- 
gleich dies  cavoli  fiori  wiedergiebt.  Auch  chiticalla  ist  hierher  zu 
rechnen,  obwohl  chüicallar  auch  an  chitito  denken  lassen  könnte. 
Manifestar  neben  manfestar  hat  anscheinend  einige  Nachbildungen 
hervorgerufen,  aber  maniatar  dürfte  aus  maniatado  gezogen,  dem 
Franz.  nachgebildetes  maniobrar  durch  manier  beeinflusst  sein:  die 
übrigen  Verbalcomposita  zeigen  ausschiesslich  man-,  Fuentidiiei^aj 
(am  Tajo)  ist  Fuente  de  dueüa,  mit  dem  Grundr.  I,  700  berührten  Um- 
laut. Batihoja,  pg.  batifoglia  kommt  sicher  aus  dem  Italien.,  obwohl 
es  dort  früh  durch  batiloro  verdrängt  zu  sein  scheint.  Das  einzige 
einheimische  -t-Wort,  das  nicht  ohne  weiteres  in  eine  der  beiden 
Klassen  fällt,  ist  gallipuente.  Es  ist  nach  der  ersten  Ausgabe  des  Wb. 
der  Akademie,  der  die  späteren  folgen,  die  in  Aragon  heimische  Be- 
zeichnung eines  leichten  Stegs  über  Bewässerungsgräben.  Ich  möchte 
die  hohe  Körperschaft  bitten  vor  der  nächsten  Ausgabe  in  diesem  und. 
anderen  Fällen  Männer  aus  Almudevar  und  Molina  de  Aragon  zeugen- 
eidlich  zu  vernehmen:  die  Angaben  des  Diccionario  über  Provinzialis- 
men sind  von  je  sehr  unverlässig  geblieben.  Einstweilen  glaube  ich 
weder  Form  noch  Bedeutung. 


Ein  Tristan- Fragment  in  Tirol. 

Von 
Wolfram  v.  Zingerle. 


Zu  den  Funden;  welche  in  den  letzten  Jahren  in  der  Innsbrncker 
UniversitätB-Bibliothek  von  deren  Direktor  Dr.  Ludwig  v.  Hörmann  ge- 
macht wurden  ^),  gehören  zwei  Pergamentblätter  in  folio  aus  dem  Ende 
des  13.  oder  dem  Beginne  des  14.  Jahrb.,  welche  Fragmente  eines 
altfranzösischen  Prosaromanes  sind,  in  dem  Palamedes^  ein  später  Ritter 
der  Tafelrunde  Arthurs^  eine  grosse  Rolle  spielt 

Sie  wurden  von  der  Innenseite  der  Holzdeckel  einer  Inkunabel 
(155.  B.  4:  Nicolaus  de  lyra  postilla  super  quattuor  evangelistas.  Venetiis. 
1481)  abgelöst,  welche  aus  der  1326  gegründeten  und  unter  Kaiser 
Josef  U.  1782  aufgehobenen  Karthause  Allerengelsberg  zu  Schnals  in 
Tirol  (Vinstgau)  stammt.  Wie  anderswo ;  wirkten  auch  hier  im  ersten 
Zeiträume  diese  stillen  Klosterbrüder  viel  für  Wissenschaft,  besonders 
durch  meisterhafte  Übersetzungen  und  Bücherabschriften ;  man  traf  bei 
der  Aufhebung  des  Klosters  in  ihrer  Bibliothek  die  seltensten  Hand- 
schriften an;  einen  Theil  der  Werke,  soweit  selbe  nicht  nach  Wien 
kamen,  erhielt  obgenannte  Universitäts-Bibliothek.  Manche  der  Manu- 
Bcripte,  und  darunter  wohl  jene  profanen  Inhalts,  wurden  zu  einer 
gewissen  Zeit  allerdings  auch  zu  Buchbinderzwecken  verwendet. 

Die  Blätter,  31x20.5  cm  gross,  sind  doppelspaltig  beschrieben  mit 
je  54  Zeilen  in  einer  Kolumne.  Die  einzelnen  Kapitel  beginnen  mit 
roten  Initialen  und  ein  Teil  der  ersten  Zeilen  derselben  ist  zu  den 
gleichfalls  rot  geschriebenen  kurzen  Inhaltsangaben  benützt,  die  somit 
in  den  Text  eingeschoben  erscheinen. 


1)  Vgl.  über  die  anderen  Anton  Zingerle,  Dom-  und  Stiftschalen  Tirols  im 
Mittelalter  mit  besonderer  Berücksichtigung  ihrer  Lehrmittel.  Innsbruck,  1896, 
Anmerk.  9,  wo  die  Litteratar  der  betreffenden  Berichte  verzeichnet  ist. 
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Viele  Stellen  sind  durch  die  Aufklebung^  Beschmutznng,  Abreibung 
und  die  Ablösung  unleserlich  geworden;  ich  setzte  dafür  so  viele 
Punkte  als  ungefähr  Buchstaben  vorhanden  waren. 

Die  zahlreichen  Abkürzungen  —  ein  und  dieselbe  gebraucht  der 
Schreiber  oft  ffir  verschiedene  Buchstabengrnppen  oder  Worte  und  um- 
gekehrt —  habe  ich  auf  gelost,  ausser  die  der  Eigennamen^  die  Text- 
ergänzungen meinerseits  in  eckige  Klammern  gesetzt;  sonst  gab  ich  die 
Eigenheiten  des  Schreibers  genau  wieder^). 

Unsere  Fragmente  gehören  nicht,  wie  man  vermuten  konnte,  dem 
eigentlichen  Roman  de  Palam^de,  sondern  dem  weitläufigen  Roman 
de  Tristan  in  Prosa  an,  über  den,  sowie  über  den  erstgenannten, 
E.  Löseth  in  seinem  trefflichen  Buche  „Le  roman  en  prose  de  Tristan, 
le  roman  de  Palamide  et  la  compilation  de  Rusticien  de  Pise,  analyse 
critique  d'apris  les  manuscrits  de  Paris,  1891  (Bibl.  de  l'lficole  des 
Hautes  jfetudes.  Sciences  philologiques  et  historiques,  fasc.  82.),  eine 
ausführliche  Untersuchung  über  die  Handschriftenverhältnisse  und  eine 
Inhaltsangabe  gibt.  Von  diesem  Romane  sind  in  der  Nationalbibliothek 
zu  Paris  24  Handschriften,  darunter  7  aus  dem  Ende  des  13.  Jahrb., 
vorhanden. 

Löseth  unterscheidet  zwei  Versionen:  eine  kurze,  einfache  und  eine 
mit  langen  Einschiebungen  und  Auslassungen.  Die  erste,  bessere  Ver- 
sion umfasst  nur  die  zweite,  ältere  Partie  des  Romanos;  sie  ist  neben 
andern  auch  durch  das  Ms.  fds.  fr.  757  (14.  Jahrh«)  vertreten,  welches 
Löseth  als  Grundlage  seiner  Analyse  des  zweiten  Teiles  des  Romanos 
benützte. 

Die  Handschrift,  von  der  unsere  Fragmente  übrig  geblieben  sind, 
ist  jedenfalls  eine  der  ältesten  bis  jetzt  bekannten,  etwa  um  1300  ge- 
schrieben.    Eine  Vergleichung  mit  dem  Ms.  757,    aus   dem  14.  Jahr- 


1)  Um  manches  „(0"  ^u  ersparen,  bemerke  ich  hier  im  Allgemeinen,  dass 
der  Schreiber  die  auslautenden  Gonsonanten,  auch  das  t,  öfters  vernach- 
lässigt, z.  B.:  S.  480,  M  tenu,  480,  m  lor,  485,  i  u.  i  le,  484,  st  il  reconnois,  oder 
Consonanten  falschlich  setzt  und  verwechselt,  z.  B.  480,«  poroist,  480,  is  fenist, 
483,  IS  il  viens,  481,«*  u.  485it  toz,  486,  •  tot,  481,  st  n.  483,  i«  vert,  479,  i«  raman- 
teuois  etc. 

Ich  erwähne  die  Schreibungen:  480, ss  maitin,  484,tu.  •  maitinee,  485, i  uois 
(=  vous);  484,8  monstree,  484,»  pensee,  andererseits  481,  ss  u.  s«  jorne*,  femer 
die  Doppelform  aide  483,3«  u.  484,  lo  neben  a¥t  479,  s,  483,  si  u.  484,  t  ai  ebda. 

Wie  sich  schon  aus  der  Behandlung  der  Consonanten  vermuten  lässt,  ist 
auch  die  Deklination  bereits  im  Verfalle,  z.B.  N.S.  482, n  saint,  485, i  cheualier, 
486,T  estrif;  Obl.  Sg.  481,  ib  ii  reis,  483,  it  pauellions^  N.  PL  481,  s»  quens;  Ob). 
PI.  482,0  part;  Gen.  PI.  481,  as  des  fait,  482, •  dambes  part  etc. 
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hundert,  die  ich  im  letzten  Herbste  in  Paris  vor  meiner  Abreise 
noch  Tornehmen  konnte^  zeigte,  dass  die  Fragmente  sehr  oft  wortlich 
mit  dem  Texte  desselben  fol.  134  <^  f.  Qbereinstimmen ,  aber  auch  häufig 
mehr  oder  weniger  davon  abweichen.  Immerhin  dürften  sie  derselben 
Handschriftengrnppe  angehören. 

Unsere  beiden  Blätter,  zwischen  denen,  dem  Inhalte  nach  zu 
Bchlieasen,  zwei  andere  gewesen  sein  dürften,  handeln  vom  Turnier  von 
LfOuvecerp.  Der  Inhalt  des  ersten  ist  bei  LSseth,  der  sich  begreiflicher 
Weise  sehr  kurz  fassen  musste,  nicht  erwähnt,  der  des  zweiten  findet 
sich  dort  §  379. 

Konig  Arthur  mochte  gerne  Tristan  und  Iseut  sehen  und  lässt  zu 
diesem  Zwecke  ein  Turnier  ausrufen,  das  vor  dem  Schlosse  Louvecerp, 
eine  halbe  Tagereise  von  Joyeuse  Garde,  wo  Tristan  und  Iseut  weilen, 
stattfinden  soll 

Ein  Diener  bringt  hievon  Tristan  die  Nachricht. 

Palamedes,  der  von  der  Schönheit  Iseuts  gehört  hatte,  will  selbe 
aufsuchen.  Er  begegnet  Tristan,  Dinadan  und  Oaheriet;  er  schlägt 
letzteren,  wird  aber  selbst  von  Tristan  besiegt.  Hierauf  versöhnen 
sie  sich. 

Palamedes  geht,  nachdem  er  inzwischen  ein  Abenteuer  bestanden, 
nach  Louvecerp  und  von  da,  hauptsächlich  durch  die  Liebe  zu  Iseut 
getrieben^),  nach  Joyeuse  Garde,  wo  er  bei  einem  niederen  Vasallen 
Herberge  nimmt. 

Tristan,  Dinadan  und  Gaheriet  suchen  ihn  auf  und  alle  vier  kehren 
zu  Iseut  zurück. 

Tristan  lässt  zwei  Zelte  in  den  Wald  von  Louvecerp  bringen.  Pala- 
medes nimmt  sich  in  seinem  Herzeleid  vor,  seinen  Rivalen  Tristan  im 
Turnier  zu  übertreffen. 

Unsere  vier  Bitter  mit  Iseut  ziehen  am  folgenden  Tage  zum  Tur- 
nier und  nehmen  gegen  Arthur  auf  Seite  der  Könige  von  Escosse  und 
von  Galles  Partei;  auf  ihrer  Seite  sind  noch  die  Ritter  von  Gorre  und 
von  Sorelois,  die  Könige  von  Trlande  und  von  der  Estroite  Marche; 
auf  jener  Arthurs  sind  Lancelot  du  lac,  die  Verwandtschaft  des  Königs 
Ban,  die  Bitter  von  Norgalles  und  von  Orcanie. 


1)  Dieser  Uebe  geschieht  auch  im  „Roman  de  la  Dame  k  la  lycorne" 
(Bibl.  Nat.  fds  fr.  12562),  dessen  Ausgabe  ich  in  Vorbereitung  habe,  fol.  24  ^  Er- 
wähnung, wo  die  Dame  von  einem  sie  liebenden  Ritter  sagt: 

Et  m^aintne  tant  que  plus  ne  peut, 
Palamedes  onques  Yseut 
ITanui  si  tres  parfaitemenU 
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Palamedes  zeichnet  sich  vor  den  Angen  laeuts  dermasBen  aus,  dass 
er  den  Preis  des  ersten  Tages  davon  trägt. 

Dies  znr  Einleitung  unseres  Textes. 

Unser  erstes  Blatt  erzählt  nun,  wie  die  Könige  von  der  Gegen- 
partei Arthurs  im  Zelte  des  Königs  von  Irland  zusammenkamen  und 
sich  über  den  Erfolg  des  Tages  freuten;  wenn  sie  die  folgenden  zwei 
Tage  ebenso  gut  kämpfen  ^  werde  Arthur  das  Feld  räumen  müssen. 
Der  rois  des  .  C .  Chevaliers  erkundigte  sich  über  die  beiderseitigen 
Leistungen,  worauf  der  König  von  Irland  ihm  sagte ,  dass  die  Gegner 
sehr  tapfer  waren,  aber  Lancelot  du  lac  sich  am  meisten  hervor  gethan 
habe  und  ohne  diesen  Arthur  das  Feld  verloren  hätte.  Am  besten  von 
beiden  Seiten  habe  jedoch  Palamedes  gekämpft,  der  an  diesem  Tage 
ihre  Ehre  geschaffen  habe. 

Die  Könige  und  Barone  machten  sich  Vorwürfe  darüber,  dass  sie 
Palamedes,  welcher  abwesend  war,  nicht  bei  sich  zurückbehalten  hatten, 
um  ihn  zu  ehren. 

Sie  reiten  hierauf  zu  den  Zelten,  wo  Iseut  hatte  ein  Mahl  bereiten 
lassen. 

Der  Schluss  dieses  Blattes  ist  unleserlich. 

Das  zweite  Blatt  berichtet  über  den  zweiten  Tag  des  Tnmieres. 

Palamedes  war  tief  betrübt,  da  sich  Tristan  mehr  ausgezeichnet 
hatte  als  er. 

Die  Ritter  von  Escoce  und  von  Galles  wurden  von  denen  von  Nor- 
galles  verfolgt,  doch  kamen  ersteren  die  von  Gorre  und  von  Soreloys 
zu  Hilfe. 

Als  Tristan  sah,  dass  der  Kampf  neuerdings  entbrannte,  gieng  er 
heimlich  zu  seinem  Zelte,  um  die  Rüstung  zu  wechseln  und  so  un- 
erkannt  zu  bleiben.  Bei  seinem  Eintreten  erwachte  sein  Genosse  Dina- 
dan,  den  er  morgens  bei  seinem  Fortgehen  nicht  geweckt  hatte,  und 
sagte  höhnisch,  er  habe  ihn  wohl  desshalb  im  Schlafe  nicht  gestört, 
damit  er  nicht  wieder  Zeuge  seiner  Untüchtigkeit  sein  könne,  wie  am 
vorhergehenden  Tage.  Tristan  fordert  ihn  ironisch  auf,  seine  Tapfer- 
keit einmal  zu  beweisen  und  ihm  in's  Gedränge  zu  folgen,  und  lässt 
sich  eine  kohlenschwarze  Rüstung  und  ein  schwarzes  Pferd  herbei- 
bringen. Beide  kehren  über  Palamedes  Kraft  sprechend  zum  Kampf- 
plätze zurück. 

Dieser  erkennt  Tristan  aus  der  Ferne  an  seinem  Begleiter  und 
lässt  sich  von  einem  verwundeten  Ritter  dessen  versilberte  Rüstung 
geben,  um  gleichfalls  nicht  erkannt  zu  werden.  Er  will  Tristan  den 
Preis  dieses  Tages  wieder  nehmen;  eher  gönnt  er  ihn  dem  Lancelot 
als  seinem  Rivalen. 
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Nun  reitet  Palaoaedea  auf  Tristan  los ,  dass  die  Speere  in  Splitter 
fliegen,  ohne  ihn  aus  dem  Sattel  heben  zu  können;  beide  greifen  zu 
den  Schwertern  und  ein  heisser  Kampf  beginnt. 

Hier  endet  unser  zweites  Blatt. 


[fol.l*]  fu  toz  ades  ap[parelliez]  de  copz  recevoir  et  de  doner.  si 
mait  dex  quant  ie  pens  bien  a  ce  que  ie  ai  hui  de  lui  neu  dou  grant 
trauail.  et  de  la  grant  paine.  quil  ot  hui  souffert  en  ceste  iornee. 
ie  en  sui  tant  durement  esbahiz  que  ie  ne  sai  que  ie  dire  en  doie. 

5  car  il  ne  mest  pas  auis  quil  pout  en  nulle  guise  fere  ce  que  ie  ai 
ueu  quil  ot  fet.  a  ce  que  ie  ai  ueu  de  lui  auenir  autre  foizS  mais 
toz  fu  noient  auers  ce  quil  ot  ore  fet.  Pal.  ot  hui  uanque.  et  la 
nostre  partie  et  la  soe.  Pal.  lot  hui  mielz  fet.  que  ne  fist  Ie  mel- 
leur  cheualier  dou  monde  qui  estoit  en  sa  partie.    et  quen  diroie  ie 

10  Pal.  ot  toz  uanqui  ce  est  la  fin  de  ma  response.  Quant  il  ot  dite 
ceete  parole.  il  se  taist  quil  ne  dit  plus,  et  tuit  li  autre  de  laienz 
qui  bien  sauoient  quil  auoit  dite  uerite.  donent  tot  Ie  los  a  Pal.  et 
bien  dient  que  se  il  puet  a  lendemain  autant  soufrir  com  il  ot  hui 
sonfert.    eil  dou  lignage  dou  roi  Bani  et  eil  de  la  table  reondei 

15  sont  torne  a  desconfitnre.  Aisint  sen  nont  entrels  parlant  de  Pal. 
grant  pris  li  donent.  et  grant  lox.  et  il  lauoit  bien  deserui.  mais 
atant  laisse  ore  li  contes  a  parier  de  li.  et  retorne  a  lautre  partie 
por  lor  parlement  ramanteuois (!).  Ici  retorne  li  contes  a  quil 
de  lautre  partie. 

20  En  ceste  partie  dit  li  contes.  que  quant  li  tornoiement  fu  de- 
partiz  ensint  com  ie  uos  ai  conte.  li  rois  djrlande  qui  Ie  ior  lauoit 
mout  bien  fet.  et  li  rois  del  estroite  marche.  sen  retornerent  a  lor 
paaellions.  et  por  ce  que  au  roi  dyrlande.  por  la  hone  cheualerie 
por  Ie  sens.  et  por  la  cortesie  que  len  sauoit  en  lui  i  li  auoient  tuit 

26  li  roi  done  la  segnorie  de  cele  host  a  cele  foit.  quil  la  denst  main- 
tenir  et  asenner.  et  quil  ne  feissent  riens  se  par  son  ordenement 
noD.  et  par  son  conseil.  ensint  sen  alerent  tuit  li  rois  a  sen  pauellion. 
qui  mout  estoient  riches.  et  lai  se  fönt  tuit  desarmer  ensamble.  grant 
est  la  ioie  quil  fönt  et  grant  parlement  tienent  de  cele  tornee.   et 

30  mout  Bont  ioiant.  et  mout  se  deduisent.  et  dient  que  sil  demain  poent 
Ie  oamp  maintenir  si  bien  com  il  ont  hui  maintenu!  bien  auront 
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pooir  an  tierz  ior  de  metre  li  rois  Artus  fors  dou  champ.    Si  com 
li  roiB  dyrlande  parole  as  autres  rois. 

Quant  il  sout  tuit  desarme  et  assis  li  uns  de  ioste  lautres  (I)  li 
rois  dyrlande  [fol.  1^]  commence  a  parier,  et  dist  en  tel  inanierei 
5  Segnor  fet  il  la  deu  merci  bien  auoms  hui  maintenu  le  champ.  se 
nos  le  pooms  maintenir  selonc  comme[nJcement  i  a  grant  honor  nos 
en  partiroms.  li  rois  Artus  qui  nostre  segnor  lige  est!  et  qui  nos 
uoloit  esprouer  et  connoistre  la  nostre  force.  ne  nos  en  poroist  mie 
gaber!  qui  bien  commence  et  bien  definef    li  suens  fait  doit  estre 

10  loez.  mais  qui  commence  autement.  et  pois  decline.  de  oe  quil 
ot  encommancie.  pouer  (!)  loz  aquiert.  et  mauuais.  et  li  antre  dient 
qui  bien  commence.  il  fenist  bien.  se  mauestie  ne  lil  toU.  on  faute 
de  euer,  taut  auoms  fet  la  deu  merci  que  ie  sai  bien  que  li  rois 
Artus  nos  prise  ore  plus  et  redoute  quil  ne  fesoit  au  ior  quil  em- 

15  prist  oest  tornoiement  il  nos  prise  ore  bien  le  sai!  car  il  connoist 
nostre  pooir.  et  ot  bien  ueu  comment  nos  sauoms  porter  armes, 
et  quant  il  ot  tant  ueu  de  nos  des  ore  mais  nos  despriseroit  il  plus 
quil  ne  fesoit  deuant.  se  nos  ne  nos  mainteroms  ensint  com  nos 
auoms   commancie.    car   il  diroit  toz   apertement  que  nos  ne  re- 

20  creiroms  fors  por  faute  de  euer,  ore  par  deu  biax  segnors  esforcom 
nos  outre  pooir  de  maintenir  ce  que  nos  auoms  encommancie.  si 
que  uos  aquestez  honor.  uoiant  les  oilz  dou  melleur  roi  dou  monde! 
ce  est  dou  roi  Artus,  et  fetes  tant  li  compagnon  de  la  table  reonde 
ne  se  poissent  gaber  de  nos.   uos  auez  hui  mout   endure.    mout 

25  souffert.  et  mout  trauallie.  mais  cest  trauail  nos  tomera  a  honor. 
et  bien  sachez  que  durement  me  reconforte  ce  que  ie  sai.  que  eil 
de  la  sen  partirent  si  trauallie.  que  ie  ne  croi  pas.  quil  uiegnent 
demain  si  maitin  en  la  place  com  il  firent  hui.  bien  los  auoms  hui 
tenu  as  frains.    et  se  nos  le  pooms  si  fere  demain  t  ie  uos  di  bien 

30  que  au  tierz  ior.  nauront  il  ia  dure  contre  nos.  li  mielz  que  nos 
pooms  fere  si  est  ce  que  nos  mantenioms  nostre  honor  si  com  nos 
auoms  commencie.  Si  com  li  autre  rois  respondent  a  eil 
dyrlande. 

Quant  li  rois  dyrlande  ot  ensint  parle,  il  se  taist.  et  il  re- 
35  spondent  communement  quil  uuelent  mielz  morir.  quil  se  partent 
dou  champ  se  a  honor  non.  et  Ior  commence  la  ioie  et  la  feste  en- 
trels  si  quil  nentendent  fors  a  ioie  mener.  et  a  parier  de  Ior  fait 
dou  ior.  li  rois  des  .C.  cheualiers  qui  traualliez  estoit.  et  nestoit 
mie  si  luitiez  com  il  uouxist.  car  enoore  estoit  il  naurez  dune 
40  batallie  quil  auoit  fait  cele  semaine  [fol.  1*]  si  quil  ne  pooit  mie 
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porter  armes  aefiement  (t).  Quant  il  ot  le  parlement  du  roy  dyrlande 
il  prise  moat  en  soi  meimes  sa  contenanoei  et  dist  bien  a  soi 
meimes  que  sil  paet  uiure  longement  il  ne  faudra  a  estre  preu- 
dorne,    et  a  grant  honor.    Lor  ee  torne  uers  lui.    et  li  dit.    Reis 

5  dyrlande  ae  des  uos  saut,  itant  me  ditea.  a  qnel  chenalier  donez 
aoa  le  loa  de  ceate  iomee.  et  qui  le  fist  mielz  a  uoatre  auia  de  tot 
oela  qai  contre  noa  furent.  Li  roia  dyrlande  respont  contes  aire  ie 
oi  tant  a  fere  de  moi.  qne  petit  entendoie  a  aatre  choae.  ie  ni 
gardoie  ae  non  moi.    il  meat  ania  qne  tuit  oil  de  lai  firent  bon  et 

10  quil  nen  i  ot  nnl  manuaia  et  bien  me  aemble  qne  onques  ne  re- 
poaent.  De  cela  de  la  noatre  partie  ne  di  ie  riens.-  ie  ne  lor  doing 
blasme  ni  loa  por  ce  qnil  aont  noatre  compagnon.  et  non  por  quant 
ie  di  bien  qne  li  nn  ae  pronerent  mielz  que  li  autre  [si  firent  il]  de 
chascnne  partie.    de  cela  de  la[i  nojs  di  ie  bien  que  eil  du  lignage 

15  dou  Roi  Ban.  ae  pronerent  trop  fierement.  tant  i  furent.  mais  aor 
ela  tuit  a  monstre  sa  force  li  bon  Lanc.  dou  lac  qui  de  bonte  passe 
tot  les  autres!  sil  ne  fusti  bien  eussoms  fet  noatre  afereS  il  sols 
mantint  li  rois  Art  en  cbamp.  ce  di  ie  bien  et  se  il  folement  ne 
fust  a  ce  qne  ie  ui  olerement.    li  rois  Artu  eust  le  champ  perduS 

20  il  sols  maintint  cele  partie  de  lai  eil  fu  a  la  uerite  dite  li  mieudres 
de  cele  partie.  de  la  nostre  partie.  uos  di  ie  bien  qne  dni  bons 
cheualiers  i  ot.  eil  qui  ot  les  armes  uermeiles  et  eil  qui  ot  les  ar- 
mes nert.  eil  dui  nos  ont  hui  ce  di  ie  bien  maintenu.  eil  nos  ont 
este  estendart.    hui  en  cest  ior.    eil  ont  soufert  toz  le  trauail.    [et] 

25  ont  tote  la  besoing  maintenue.  et  certes  se  [eil]  dui  ne  fusent.  il 
ne  mest  pas  anis  a  la  bonte  de  cheualerie.  que  nos  auioms  entre 
nos.  que  nos  fuissioms  dou  champ  parti  a  tele  honor  com  nos  feimes  i 
de  celui  qui  ot  les  armes  uermeilles  vos  di  ie  bien  que  ie  ne  sai  le 
nom  ne  ne  sai  qui  [il  est]  dex  le  sache.    mais  nos  ot  hui  trop  ualut 

30 (die  letzten  10  Zeilen  dieser  Columne  sind  unleserlich.) 

[fol.  1^]  ce  est  li  bon  Pal.  qui creue  nostre  honor  i  [plus] 

que  Dus  autres  cheualiers  feist,  et  qui  uoudroit  dire  la  uerite  des 
fait  quil  fist  hui  et  uoiant  toz^  il  diroit  bien  quil  uanqui  ceste  iorne  (!). 
et  dnne  part  et  dautre.   et  quant  diroie bien  toz  aper- 

35  tement  que  Pal.  a  lonor  de  ceste  iorne  (!).  ie  ne  sai  qui  laura  auant. 
et  tuit  li  autre  qui  entendent  ceste  parole  sen  acordent  bien  au  roi 
dyrlande.    et'  dient  que  uoirement  ot  tot  nanqu  Pal.  et  dune  part 

et  dautre.    Si  com  li  Rois  et  li  barons  se 

Ensint  se  deduient  ensemble  li  roi  et  les  quens.   et  li  barons 

40  qui  laienz  estoient  uenuz.  grant  ioie  fönt  por  ce  quil  sestoient  si 
bien  tena  celni  ior.    si  se  uont  blasmant  dautre  part  de  ce  quil  ne 

33* 
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retindrent  Pal.  auec  ele  celui  soir.  il  sen  tient  (!)  por  trop  uilain 
et  dient  que  sil  onques  poent.  il  est  mestidr  qail  laient  de  main 
aueo  eis  et  quil  li  faoent  seruice  de  tot  lor  pooirS  car  bien  le 
doiaent  honorer.  Pal.  ni  pense  gaire  a  oes  paroles.  et  si  pense  il 
5  bien  en  son  corage.  que  tuit  uont  ore  de  lui  parlant.  car  il  ot  si 
bien  fet  celni  ior.  quil  set  bien  quil  ot  le  pris  gaagnie  dambes  part. 
mout  est  ioiant.  mout  est  liez  et  mout  se  reconforte.  et  dit  a  se 
meimes  que  se  il  puet.  il  est  mestier  quil  le  face  de  main  miels 
quil  ne  fist  bui!  [ou]  il  morra  ou  il  uaincra  toz.    et  metra  a  fin  ce 

10  quil  ot  commanoie.    sil  muert  .  .  li  sera  honor sil 

puet  uaincre  i toz  les  bons  Chevaliers  dou  monde. 

Si  com  madame  Yselt  descent  as  paualions. 

Quant  il  orent  tant  cheuaucbie  quil  sont  uenu  as  paualions. 
il  descendent.  ma  dame.  Y.  a et  a  tel  gloire  com  se 

15  ele  fust  un  cors  saint es  paualions  li  mangier  estoit 

aparelliez riches auques  tart.    et  quant  il 

se   sont  desarme  et ueez  .  •  .  .  elz  et  lor  mains  .  . 

sasient  lors  au  mangier.   car  bien  en  auoient  mestier  et  bien  saches 
quil  nen  i  ot  nul  ou  il  nape  (!)  de  son  mestier.  Pal.  est  tant 

20  quil  not  membre  qui  ne  sen  dollie.    bonos  ensaignes  en  aporte  en 

mi  le  vis  .  .  fet  .  T poet  gaires  gaber  tant  i 

ot  receu  ....  quil   sen  sent  et  ..... apres. 

Dyn.  est  tels  atornes  quil  ne  set  quil  doie  dire.    il  not  membre  quil 
ne  sen  doUiet  et  sor  toz naurez.    mais  il  not  mie  plaie 

25  mortel  •  .  .  se  sent  mout  mal.  Quant  il  se  sont  [asis  au]  mangier. 
il  mangerent  mout  pourement. 

[fol.  2*]  Sire  fet  donc  Lanc.  uolez  uos  ueoir  Pal.  oil  fet  li  reis  ou 
est  il.  com  il  li  monstre  ou  il  estoit.  dune  part  tristes  et  pensis.  trop 
durement  plorant.  et  larmo8ant(!)  des  elzi  si  desconfortez  que  iamais 

30  ni  quide  auoir  confort  il  ne  fait  rienz  fors  quil  regarde .  T.  si  esbahiz 
estrangement.  quil  ne  set  sil  dort,  ou  il  uellie.  dex  fet  li  rois  que 
pense  ore  Pal.  sire  certes  ne  sai  fet  Lanc.  mais  au  samblant  que  ie 
li  uoi  faire,  uoie  (I)  ie  bien  quil  est  coroceus.  et  si  croi  que  ce  seit 
de  ce  quil  uoit  bien  quil  naura  hui  mie  le  pris  de  ceste  iornee.   si 

35  com  il  ot  ier.     Si  com  •  T.  ist  fors  por  changer  ses  armes. 

Lai  ou  roi  parloient  ensint.  de  Pal.  et  de  .  T.  il  ci  regarde  et 

uoit  que  eil  de  Scoce  et  eil  de  Gal.  auoient  perdu  le  champ.  et  sen 

alloient  alleure  uers  la  forest,    com  eil  qui  plus  ne  poent  Boafrir  eil 

de  Norgales  les  enchacent.    et  grant  partie  en  eussent  pris  a  oele 

40  empointei  mais  il  furent  secoru.    de  cels  de  Gorre  et  de  oels  de 
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Soreloys.  Adono  recomenoe  li  affaires  dnr  et  fort,  et  perillez.  et 
qnant.T.  uoit  qne  li  affaires  est  recomenciez  et  quil  sont  ore  en  mi 
le  camp,  aaques  pareilli  11  ist  fors  de  lasemblee.  au  plus  coiement 
qail  puet.    qne  Pal.  nel   uoit  pas.    mais   an  de   ses   escuiers  sen 

5  apercoit  qui  li  fet  compagnie  .  T.  sen  uait  uers  la  forest,  au  plus 
hastiueaient  quil  puet.  car  molt  li  tarde  quil  seit  as  pauallions 
uenas.  et  quil  ait  ses  armes  cbangies  por  lui  desguiser.  il  pense 
bien  qae  auquns  dou  tomoiement  le  connoissent.  mais  or  nel  re- 
oonnoistra  nus  pois  quil  sera  en  autre  habit  .  T.  change  ses  ar- 

10  mos.   et  prent  armes  et  destrer  tot  noir. 

La  roine  qui  sa  neue  ot  toz  temps  uers  lui.  et  qui  bien  ot  neu 
quil  a  fait  cel  ior  sesmeruellie  mout.  quant  il  se  part  dalasemblee 
non  por  quant  il  pense  Ior  por  quoi  il  le  fait.  bien  pense  que  ce 
soit  por  lui  desguiser .  T.  se  met  en  la  forest  au  plus  coiement  quil 

15  puet.  et  tant  fet  quil  uiens  (!)  as  pauellions  donc  se  desarme  hastiue- 
ment  des  armes  uert.  Dyn.  saut  dou  pauuellions.  qui  mout  estoit 
coroceus  de  ce  que  tant  auoit  dormi.  mais  il  nen  fait  mie  semblant. 
Selon  les  paroles  quil  dit  a  .  T.  T.  fet  il  mout  me  quidastes  grant 
anui  faire  de  ce  que  uos  sanz  moi  alastes  a  lasemblee.   grant  bien 

20  mot  fait.  bien  le  uos  di  •  car  dou  reposer  auoie  grant  mestier.  mais 
certes  ie  croi  [fol.  2^]  bien  que  uos  por  mon  preu  ne  me  faistes 
mie  ceste  bonte.  ben  sai  por  quoi  fu  uos  desiriez  (!)  que  ie  nalasse 
mie  a  ceste  assemblee  por  ce  que  uos  ne  uollez  mie  que  ie  ueisse 
la  grant  mauuestie  de  uos.   ausin  com  ie  la  ui  ier.    ce  est  noient 

25  que  uos  pensezi  uestre  couerture  ne  uos  uaut.  il  est  mestier  se 
dex  me  saut  que  ie  uoie  uestre  bonte.  et  lonor  de  Pal.  il  est 
mestier  bien  le  sai.  que  Pal.  uainque  tot.  Dyn.  fet  .  T.  por  deu 
por  quoi  paroles  tu  tant.  prent  tost  tes  armes  et  uien  ueoir  ceste 
assemblee.    entre  toi  et  Pal.   soiez  hui  mais  encontre  moi  et  toz 

30  lanui  et  la  contraire  que  uos  me  poez  faire,  si  le  me  fetes  se  dex 
uos  ait.  et  se  ie  ne  uos  met  ambdos  a  la  uoiei  auant  quil  soit 
nuit  ie  ne  quier  pois  auoir  honor.  Des  aide  .  T.  fet  Dyn.  quides  tu 
donc  deuenir  si  preuz.  por  deu  garde  que  tu  dies  noir.  car  tu 
seras  par  tempz  ala  proue.   Dyn.  fet.T.  se  des  me  saut  se  tu  sole- 

35  ment  me  pues  siure   en  ceste  presse  donc  diraie  que  tu  nes  mie 

Dyn.  or  i  parra  fet .  Dyn.  qne  tu  i  feras.    se  ton  fait  sacorde  a  ton 

dit    donc  dirai  ie  que  tu  es  .  T.  T.  fet  aporter  unes  armes  noires 

com  cbarbon  ricbes  durement  et  totes  fetes  a  sa  mesure.   escu  tot 

noir.    et   cheual   tot  noir.    fort  et  de  grant   bonte.    li  rois  lauoit 

40  done  a  Lano.  et  Lanc.  lauoit  done  a  .  T .  por  la  bonte  et  por  la 
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force  qnil  sauoit  on  cheaal.  Ici  retorne  .  T.  et  Dyn.  aa  tor- 
niement. 

Qnant  .T.  est  ensint  aparelliez.  des  armes  Doires  come  more. 
il  uient  al  cbenal  et  monte.  Dyn.  estoit  ia  montez.  et  toz  appa- 
5  relliez.  Ensint  sen  ucnt  li  compagnon  uers  lassemblee.  desirant  de 
fere  cheualerie  sil  onques  poent  .  T.  ce  dit  Dyn.  dites  moi  se  dex 
U08  ait.  coment  lot  fet  Pal.  ceste  maitinee.  si  mal  (!)  dex.  dit .  T. 
Pal.  et  bien  monstree  (!).  ceste  maitinee  quil  est  cbeualier  de  ualor. 
et  quen  diroie  ie  autre  chose.  mielz  lot  hui  fet.  qnil  ne  fist  ier. 
10  Dex  aide  fet  Dyn.  ce  qüe  sera  se  uos  me  dites  uerite.  meatier  est 
quil.  uainque  toz.  ne  sai  quil  fera  ce  dit  .  T.  mais  ensint  est  com 
ie  uos  di.  le  grant  pooir  et  la  grant  force.  que  ie  uoi  en  Pal.  ne 
poisse  ie  mie  croire  legierement  se  ie  nel  eusse  neu.  Come  Ia 
raine  les  voit  reuenir. 

15  Ensint  parlant  de  Pal.  que  dautre  ne  tienent  parlament.  che- 

uauchent  tant  quil  uienenti  a  lassemblee.  La  roine  les  uoit  de  loing 
qui  cele  part  tenoit  ses  elz.  ele  reconnoist  D;n,  tot  maintenant 
quele  Ie  uoit  .  T.  ne  [fol.  2^^]  mesconnoist  ele  mie.  et  sachez  que 
en  la  praerie  estoient  ia  tuit  assemblez  et  dune  part  et  dautre.  eil 

20  qui  armes  pooient  porter  et  uoloienz  (!)  celui  iori  Pal.  si  dolent  et 
si  coroceus.  que  a  poi  quil  nen  ragoit  de  dol  estoit  issuz  de  las- 
semblee. il  sestoit  bien  aperceut  que  .  T.  sen  estoit  partiz.  et  bien 
pensoit  quil  lauoit  fet  por  changier  ses  armes  et  [por  ce  regar]  doit 
il  uers  la  foreste  por  sauoir  [sil]  le  ueist  retomer«   Si  come  Pala- 

25  mides  uoit  reuenir. T. 

Lai  ou  il  atendoit  ensint  le  repairement  de  .T.  estes  uos  quil 
le  uoit  retorner.  il  reconnois  (!)  Dyn.  lors  quil  le  uoit.  et  por  lui  oon- 
noist  il  .  T.  bien  connoist  que  cest  eil  as  armes  noires  et  por  .  T. 
ot  il  perdu  le  pris  de  cel  ior.  ce  set  il  bien.  et  quant .  T.  uelt  ore 
30  auoir  ce  que  Pal.  eust.  Pal.  dit  plainement  quil  est  mestier.  quil  li 
toillie  il  uelt  mielz  que  Lanc.  lait  que  .  T.  Si  come  [Pal.]  obange 
ses  [armes]. 

Quant  il  ot  auques  pensee  (!)  a  celui  fait.  il  sen  vient  a  un  cbe- 
ualier  qui  dou  tornoiament   sestoit  partiz  auques   naurez.    et  se 
35  fessoit  desarmer.    Sire  chevalier  fet  Pal.  ie  uos  uoudroie  prior,  que 
uos  me  prestissiez  uos  armes,  ie  sui  plus  conneuz  es  moies  que  ie  ne 
uoisses  ^).   se  uos  armes  uolez  porter  hui  mais  les  moies  sont  beles  et 
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et  bones.  prendre  les  poez  ie  le  (!)  noia  (!)  lais.  Sire  oe  dit  li  cheualier 
86  le  (!)  moiea  uoa  plaisaent  prenez  lea  a  uoatre  uolente.  car  ie  sui 
naorez  si  durement  que  ie  sent  bien.  que  ie  non  porroie  hui  mais 
porter  armee.   Quant  Pal.  entent  la  respose  dou  cheualier.   il  se  fet 

5  lor  deaarmer.  et  prent  les  armes  de  celui.  que  bones  estoient  e 
beles  et  estoient  sor  argentees  trop  cointement.  li  escuz  est  sor 
argentez.  qnil  ni  apert  se  argent  non  et  estoient  luisant  come 
cristal.  que  uos  diroi  je  armes  est  et  bien  et  bei  et  est  montez  sor 
bon  destrier.    or  i  parra  que  il  fera   por  armes  ni  remandra  mie 

10  quil  ne  uainque  ceste  iornee.  sil  en  puet  la  paine  soufrir.  Come 
T.  comence  la  barate  et  .  P.  encontre  lui. 

Atant  es  uos  por  mi  la  place .  T.  armes  de  ses  noires  (!).  Dyn.  e 
dejoste  lui.  qui  mie  ne  laira  sil  puet.  ainz  le  secorra.  de  toz  son 
pooir.   sil  uient  au  besoing.   et  il  puet  .  T.  se  met  en  lasemblee  et 

15  fiert  toz  le  premier  quil  en[contre]  si  durement.  quil  li  fet  les  ar- 
cons  uoidier.  et  le  fet  [a  terre]  flaitir.  que  uos  diroie.  tant  fet  de 
cel  glaive  quil  porte  [fol.  2^]  que  nul  antre  cheualier  ne  feist  plus  et 
quant  il  ot  son  glaive  brisiez.  il  met  la  main  a  lespee.  et  commence  a 
doner  grant  copz  destre  (!)  et  senestre.    Quant  Pal.  uoit  cest  fait.    il 

20  se  tome  lors  encontre  lui.  tolir  li  uelt  sei  onques  puet.  le  pris  et 
la  loa  de  cele  iornee  quant  il  uoit  quil  nel  puet  auoir  et  il  ot  por 
cestui  per[du  il]  ne  uelt  mie  quil  lait.  il  est  ore  si  desguisez.  et 
des  armes,  et  des  escuz.  que  .T.  nel  connoistra  mie.  hardiement 
porra  hui  mais  sus  lui  ferir.    Si  com  .T.  et  Pal.  se  combatent 

25  ensemble. 

Lor  ni  fait  autre  delaii  ainz  laisse  corre  sor  .T.  tant  com  il 
puet.  et  le  fiert  si  de  cel  encontre  quil  fet  uoler  le  glaiues  en  peces. 
mais  de  la  seile  il  nel  remue.  non  por  quant  .  T.  qui  cel  coup  ot 
receu.  sen  tient  por  assez  charguz.  pieca  mais  quil  nel  recut  si  grant. 

30  Quant  Pal.  uit  quil  not  pas  .  T.  abatu.  il  en  poisse  mout  durement. 
atant  nel  uelt  il  pas  laissier  aincos  (!)  met  la  main  alaspee.  et  li 
uait  doner  un  si  grant  coup.  desus  son  hiaume  com  il  puet  ferir. 
Quant .  T.  uoit  Pal.  que  si  fort  lencbauce.  et  de  lance  et  despee  et 
il  troue  si  grant  force  en  lui  t  il  sen  merueillie  qui  el  (!)  puet  estre. 

35  uolentier  sen  tornast  dautre  part.  se  il  poist.  car  sor  cestui  ne 
nouxist  il  pas  dem[orer]  mout  eust  ailliors  a  fere.  de  cestui  .  . 
noit  il  bien.  ne  se  porroit  il  mie  de[li]urer  legierement.  si  com 
de  maint  autre  [cheualier].  et  quant  il  uoit  que  eil  lenchauce  de 
[si]  pres  or  est  bien  mestier  quil  laist por  lui.  et  il  si  fait. 

40  Lor  li  cort  sus  lespee  traite.   et  Pal.  le  recut  bien.    tant  est  har« 
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diz.  et  tant  est  preuz.  qae  petit  redete  •  T.  mielz  nelt  il  de  Ini 
auoir  la  gerre  que  la  pais.  Eosint  commence  li  eatris  .  .  •  denz 
cheualiers.  en  la  place  .  T.  cort  a  Pal.  [et]  Pal.  a  .  T.  Pal.  con- 
noist  .  T.  mais  .  T.  ne  |con]Doi8t  mie  Pal.  lui  sol  uelt  il  honir  sil 

5  [puet]  car  il  set  de  uoir  que  oil  li  dea ^  noir  le  pris  de  cel  ior 

Bor  tot  aatres  et  per  ce  li  uelt  il  si  ouques  puet  tel  choBe  fere  qoi 
a  honte  li  tornera  [auant]  quil  se  parte  de  lui.  Grant  est  li  eatrif  [et 
la]  rancune.  des  deuz  compagnon  a  cest  [point]  .  T.  cort  a  Pal, 
assez  li  fait  mal  et  anui.  Pal.  se  defent  fort,  il  uest  mie  tel  che- 
10  ualier  qui  legierement  poist  estre  mis  au  desoz.  il  nest  mie  lieures 
por  esp[oenter]. 

Innsbruck^  1897. 


Zur  Oesohiohte  des  Bomanisohen  Jahresberichtes 

von 
Karl  VoilmOiier. 

Ein  Jahr  nach  dem  Erscheinen  meiner  Schrift  „l^ber  Plan  und 
Einrichtung  des  Romanischen  Jahresberichtes",  Erlangen  1896,  bringe 
ich  hiermit  die  versprochene  Chronilc  des  Jahresberichtes. 

Der  seiner  Zeit  entworfene  Plan  des  Unternehmens  hat  privatim 
und  öffentlich  den  Beifall  der  Fachgenossen  gefunden.  Leider  konnte 
er,  wie  schon  auf  dem  Umschlag  von  Band  11  Heft  1  mitgeteilt,  in 
Band  II  und  III  von  Band  II  Heft  3  an  nicht  mehr  durchgeffihrt 
werden,  da  es  dringender  Wunsch  des  Verlegers  war,  dass  die 
Unterrichtslitteratur,  welche  nach  dem  Plane  erst  am  Schluss 
des  ni.  Bandes  hätte  erscheinen  sollen,  schon  im  n.  Bande  gebracht 
werde.  Und  so  entschloss  ich  mich  denn,  diesen  geschäftlichen 
Rücksichten  die  einzig  richtige  Anordnung  des  Stoffes  zu  opfern. 
Ettnftig  wird  der  Plan  nicht  mehr  umgestossen  werden. 

An  neuen  Mitarbeitern  sind  seit  dem  letzten  Verzeichnis  folgende 
eingetreten : 
Dr.  Emilio  Bert  an  a,  Direktor  des  B.  Ginnasio  Intemazionale 

zu  Turin. 
F.  Baron  Bethune,  Professor  an  der  Universität  Löwen. 
Dr.  Friedrich  S.  Krauss,  Wien. 
Dr.  Max  Manitius,  Dresden. 

Alois  Menghin,  Oberlehrer  und  Leiter  der  gewerblichen  Fort- 
bildungsschule, Meran. 
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Dr.  Michael  Petschenig,   Prof.  am  ü.  Staats -Obergymnasinm 

zu  Graz. 
Karl  Beinhard,  Lehramtspraktikant  an  der  Oberrealschale  in 

Heidelberg. 
L'Abb6  Bonsselot,   Professor  an  der  Ecole   libre   des  Hautes 

i^tudes  nnd  Direktor  des  Laboratoire  de  Phon6tiqae  exp6ri- 

mentale  du  Gollöge  de  France,  Paris,  mit  den  Schttlem  des 

Laboratoire  de  Phonötique  exp6rimentale. 
Dr.  Hermann  Stadler,  Gymnasiallehrer  am  Maximiliansgymna- 

siom  in  München. 
Adolphe  Zünd,   de  l'i^cole  des  Hautes  i^tudes,   Professeur  de 

langnes  Vivantes,  Paris. 

Als  Mftredaktenr  ist  neu  eingetreten: 
Vittorio  Bossi,  Pavia  (italienische  Literatur). 

Femer  sind  viele  Abkflrzuiigeii  ffir  Zeitschriften  u.  s.  w.  neu 
hinzugekommen,  welche  weiter  unten  S.  497  ff.  mitgeteilt  sind  und 
von  denen  Kenntnis  zu  nehmen  ich  die  Herren  Mitarbeiter  freund- 
lichst bitte. 

Eine  grosse  Erweiterung  hat  die  Bibliographie  gefunden,  die 
sich  jetzt,  einschliesslich  der  während  des  Dmckes  dazu  gekommenen, 
auf  1683  Nummern  beläuft  und  am  Schluss  dieses  Heftes  abge- 
druckt ist. 

Auf  der  Kölner  Philologenversammlung  habe  ich  am  27.  Sept. 
1895  einen  Vortrag  über  den  Bomanischen  Jahresbericht  gehalten, 
über  welchen  die  Verhandlungen  der  dreiundvierzigsten  Versamm- 
lung deutscher  Philologen  und  Schulmänner  in  Köln  vom  24.  bis 
28.  September  1895.  Im  Auftrage  des  Präsidiums  redigiert  von 
£.  Oehley-Köhi,  Leipzig  1896,  S.  120  f.  den  nachstehend  abge- 
druckten Bericht  gebracht  haben: 

„Die  Beihe  der  Vorträge  schliesst  mit  einem  Bericht  des  Pro- 
fessors Dr.  Karl  Vollmöller-Dresden  über  seinen  „Kritischen 
Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  romanischen 
Philologie".  Bedner  verbreitet  sich  näher  über  1.  Zweck  und 
Ziele,  2.  Plan  und  Einrichtung,  3.  bisherige  Schicksale 
und  künftige  Gestaltung  seines  Berichtes.  Derselbe  soll  zum 
erstenmal  eine  zusammenhängende  Darstellung  der  ge- 
samten Leistungen  und  Fortschritte  auf  dem  Gebiet  der 
romanischen  Philologie  und   ihrer  Grenzwissenschaften 
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innerhalb  eines  jeden  Jahres  dem  Leser  darbieten.  Über  die 
Zweckmässigkeit  und  Notwendigkeit  eines  solchen  Unternehmens 
dürfte  wohl  kaum  ein  Zweifel  bestehen.  Denn  die  romanische 
Philologie  empfindet  mehr  und  mehr  ein  dringendes  Bedürfnis  nach 
einer  periodisch-kritisch  zusammenfassenden  Darstellang 
ihrer  gesamten  Forschungsresultate.  Sie  bedarf  bei  ihrem 
Fortschreiten  aber  auch  mehr  und  mehr  der  Resultate  aller 
Grenzwissenschaften.  Über  alle  den  romanischen  Philologen 
irgendwie  angehenden  Arbeiten  auf  den  Grenzgebieten,  z.  B.  der 
lateinischen,  germanischen,  keltischen^  semitischen  Sprach-  und 
Litteraturwissenschaft,  der  Theologie,  Geschichte  und  Rechtswissen- 
schaft, der  Kultur-  und  Kunstgeschichte;  bringt  der  Jahresbericht 
sachkundige  Referate.  Auch  den  besonderen  Bedürfnissen  des 
Schulmannes  soll  er  dienen.  Die  romanische  Philologie  verdankt 
ihren  Aufschwung  während  der  letzten  Jahrzehnte  vornehmlich  den 
Anforderungen,  welche  die  Schule  stellte.  So  wird  es  stets  ihr 
Bestreben  sein,  den  Sprach-  und  Litteraturunterricht  mehr  und 
mehr  zu  durchgeistigen,  ihn  rationeller  und  bildender  zu  gestalten. 
Es  wird  darum  auch  der  Jahresbericht  stets  die  direkt  die  Schule 
angehenden  grammatischen  und  litteraturgeschichtlichen  Arbeiten, 
die  Textausgaben  für  die  Schullektüre  und  alle  einschlägigen  päda- 
gogischen Fragen,  die  in  der  Litteratur  Behandlung  gefunden  haben, 
in  kritischen  Referaten  beleuchten. 

Bei  Besprechung  der  Schicksale  seines  Jahresberichts  gedenkt 
Redner  des  langen  und  auch  für  weitere  Kreise  interessanten  Pro- 
zesses, welchen  er  mit  dem  früheren  Verleger  des  Werkes  gehabt 
hat  und  aus  dem  er  als  Sieger  hervorgegangen  ist.  Das  115  Folio- 
seiten umfassende,  für  jeden  Schriftsteller  höchst  wertvolle  Urteil 
dieses  Prozesses  legt  Redner  der  Versammlung  vor.  Leider  ist 
durch  den  langen  Streit  mit  dem  Verleger  das  Erscheinen  des  Be- 
richts mehrere  Jahre  unterblieben.  Doch  soll  der  nächste  Band 
gleich  vier  Jahre  (1891  —  1894)  umfassen,  sodass  das  Unternehmen 
wieder  vollständig  aufs  Laufende  kommt  und  doch  keine  Lücke 
entsteht.  Der  grösste  Teil  des  Manuskripts  für  diesen  Band  ist 
bereits  in  den  Händen  der  Redaktion.  Die  Leitung  der  Zeitschrift 
liegt  letzt  allein  in  den  Händen  des  Redners.  Einige  Fachredakteure 
stehen  ihm  zur  Seite.  Schliesslich  bittet  er  um  allseitige  Unter- 
stützung seines  Unternehmens  und  empfiehlt  es  auch  den  Lehrer- 
bibliotheken." 
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um  die  letzte  Jahreswende  habe  ich  eine  neue  Schrift  über 
mein  Unternehmen:  „Der  Kampf  nm  den  Romanischen  Jahres- 
bericht**, Erlangen  1896,  veröffentlicht,  in  welcher  die  widrigen 
Umstände,  welche  das  Erscheinen  des  I.  Bandes  hinauszögerten^  vor 
aller  Augen  klar  gelegt  worden  sind.  Dass  dieser  Schritt  der  einzig 
richtige  war,  haben  private  und  öffentliche  Äusserungen  genugsam 
bestätigt.  Erst  durch  diese  Veröffentlichung  konnte  jeder  Einzelne 
sich  selbst  vom  Thatbestand  überzeugen.  Ich  kann  es  nicht  unterlassen, 
von  den  vielen  Besprechungen,  welche  die  Schrift  bisher  gefunden 
hat,  drei  der  interessantesten  nachstehend  abzudrucken.  Die  erste 
giebt  für  diejenigen,  welche  die  Schrift  nicht  durchgelesen  haben, 
einen  kurzen  Überblick  über  ihren  Inhalt,  die  zwei  andern  stellen 
kurz  die  sehr  wertwollen  Ergebnisse  des  Münchner  Urteils  für  den 
litterarischen  Verkehr,  für  das  Verhältnis  zwischen  Autor  und  Ver- 
leger,  zusammen. 

1.  Franeo-Oallfa,  Kritisches  Organ  für  französische  Sprache  und 
Litteratur.  Herausgegeben  von  Dr.  Adolf  Kressner  in 
Cassel.    XIV.  Jahrg.    Nr.  3.    März  1897.    S.  38  f. 

Einer  der  merkwürdigsten  litterarischen  Prozesse  der  neueren  Zeit  ist  in 
Torstehender  sehr  interessanter  Schrift,  die  in  den  beteiligten  Kreisen  grosses 
Aufsehen  erregen  wird,  zum  Nutzen  und  zur  Belehrung  aller  Autoren  und  Ver- 
leger dargestellt,  der  Streit  nämlich,  welchen  Prof.  Dr.  VoUmÖller  (Herausgeber 
des  Komanischen  Jahresberichtes)  gegen  die  Verlagsbuchhandlung  von  R.  Olden- 
boarg  in  München  siegreich  durchgekämpft  bat.  Diese  Schrift  Ist  fnr  jeden 
SchriftsteUer,  Verleger  und  Juristen,  aber  auch  flir  jeden  Freund  der  Litteratur 
von  grösstem  Interesse,  da  in  ihr  wichtige  grundlegende  Fragen  des  litterarischen 
Lebens  er($rtert  werden,  die  in  obigem  Prozess  eine  für  den  Schriftsteller 
ausserordentlich  günstige  richterliche  Entscheidung  erfahren  haben.  Die  Schrift 
kommt  jetzt  ganz  besonders  zur  rechten  Zeit,  da  ein  Gesetzentwurf  über  das 
Verlagsrecht  in  Vorbereitung  ist. 

Nach  genauer  Darlegung  des  dem  Prozess  zu  Grunde  liegenden  wahren 
Sachverhalts  druckt  der  Verfasser  das  sehr  umfangreiche  Urteil  des  königl. 
Landgerichts  I  München,  eine  hervorragende  Leistung,  die  man  noch  nach 
Jahren  und  Jahrzehnten  eitleren  wird,  ab,  und  giebt  zu  einzelnen  Stellen 
erläntemde  Bemerkungen.  Die  Broschtlre  enthält  also  nur  authentisches 
Material,  welches  streng  sachlich  bearbeitet  ist.  Alles,  was  der  Verfasser 
vorbringt,  kann  er  Punkt  für  Punkt  beweisen.  Das  Urteil  giebt  in  allen 
Stücken  dem  Verfasser,  Prof.  Vollmöller,  Hecht  (es  ist  selten  ein  Prozess  so 
glanzvoll  gewonnen  worden,  wie  dieser)  und  spricht  somit  eine  glänzende 
Rechtfertigung  desselben  hinsichtlich  seines  Verhaltens  zur  Verlagsbuchhand- 
lung aus.  Ja,  es  stellt  fest,  dass  selbst  die  gegnerische  Verlagsbuchhandlung 
dem  Verfasser  kein  Verschulden  zur  Last  legte,  der  ausweislich  der  vor- 
liegenden Korrespondenz  seine  Pflichten  voll  und  ganz  erfüllt  hatte.  Anderer- 
seits verurteilt  das  Gericht  scharf  das  Verhalten  der  Verlagsbuchhandlung, 
das  es  einfach  als  Vertragsbruch  bezeichnet.  Die  genaueren  Ausführungen  des 
Urteils  enthalten  äusserst  interessante  und  wichtige  Erörterungen  über  den 
Verlagsvertrag,  das  Verhältnis  von  Autor  und  Verleger,  worin  ohne  Schädigung 
der  Interessen  des  Verlegers  dem  Autor  weitgehendste,  aber  nur  billige  Zuge- 
Bt&ndniase  gemacht  werden,   indem  namentlich  bei  der  Frage  betr.  Lieferung 
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der  Manuskripte  zu  einem  Werke  auf  alle  LebensverhältniBse  des  Anton  grösste 
Rücksicht  genommen  wird.  Nach  diesem  Grandsatz  ist  denn  auch  das  Urteil 
gesprochen  und  die  Behauptung  der  Verlafrsbuchhandlnng,  die  beiden  Herans- 
geber des  Romanischen  Jahresberichts  hätten  das  Manuskript  zu  diesem  Werke 
zu  spät  eingeliefert  und  deshalb  ihre  Pflichten  nicht  gehörig  erfüllt,  energisch 
zurtlckgewiesen.  Es  wurde  im  Gegenteil  durch  das  Urteil  festgestellt,  dass  die 
Herausgeber  mit  dem  Manuskript  für  den  Jahresbericht,  ein  ganz  neuea,  wissen- 
schaftlich hochbedeutsames  Unternehmen,  dessen  Begründung  und  Einrichtung 
grosse  Schwierigkeiten  der  verschiedensten  Art  mit  sich  brachten,  friiher  als 
viele  andere  Jahresberichte  auf  dem  Plane  waren.  Trotz  der  zeitweiaen  Be- 
hinderung des  Mitherausgebers  Dr.  Otto  hatte  Prof.  Vollmöller  im  November 
1892  das  Manuskript  für  den  ganzen  Band  bereit,  nachdem  Heft  1  im  Juli  lur 
Ausgabe  gelangt  war. 

Indem  die  Verlagsbuchhandlung  obige  Gründe  (die  nicht  rechtzeitige  Liefe- 
rung des  Manuskripts)  vorschützte,  lehnte  sie  es  ab,  das  Risiko  des  Unter- 
nehmens länger  allein  zu  tragen  und  mutete  den  Herausjp^ebern  zu,  das  Werk 
auf  ihre  Rechnung  herzustellen.  Vollmöller  ging  darauf  nicht  ein,  offerierte 
einen  Vergleich,  der  nicht  angenommen  wurde,  und  leitete  dann  den  Prozeaa  ein. 

Nähere  Erörterungen  genören  in  eine  Juristen-  oder  Schriftstellerzeitnng, 
hier  mangelt  auch  der  Raum  hierzu. 

Am  besten  ist  es,  jeder  Interessent  liest  die  Schrift  selbst  durch;  e^  wird 
dieselbe  nicht  ohne  reiche  Belehrung  aus  der  Hand  legen. 

2.  Gewerblicher  Bechtsschutz  und  Urheberrecht.  Zeitschrift  des 
Deutschen  Vereins  zum  Schatz  des  gewerblichen  Eigentums 
unter  Mitwirkung  von  Dr.  Paul  Schmidt,  Rechtsanwalt  am 
Landgericht  zu  Leipzig  und  Dr.  Jos.  Eohler,  o.  ö.  Professor 
an  der  Universität  Berlin,  herausgegeben  von  Dr.  Albert 
Osterrieth.  2.  Jahrgang,  Berlin,  Januar  1897  (Berlin,  Carl 
Heymanns  Verlag  1897),  Nr.  1  S.  34  f. 

In  dieser  64  Seiten  umfassenden  interessanten  Broschttre  wird  der  Rechts- 
streit, den  Professor  Vollmöller  und  Dr.  Otto  als  Herausgeber  des  romanischen 
Jahresberichts  mit  der  Verlagshandlung  fUhrten,  dargestellt. 

Kläger  beanspruchte  auf  Grund  des  Verlagsvertrages  Herstellung  des 
I.  Bandes  der  Zeitschrift  „Romanischer  Jahresbericht",  dessen  Verlag  der  Be- 
klagte übernommen  hatte.  Beklagter  lehnte  diesen  Anspruch  ab,  weil  die 
Kläger  die  Lieferung  der  Manuskripte  ungebührlich  verz($gert  hätten,  und  weil 
der  eine  der  Kläger  durch  Übernahme  einer  Redaktionsstelle  die  ErfÜUung  des 
Verlagsvertrags  seinerseits  unmöglich  gemacht  hätte. 

Aus  dem  rechtskräftig  gewordenen  Urteil  des  Landgerichts  München  vom 
1.  Februar  1894  entnehmen  wir  folgende  bemerkenswerte  Punkte: 

1.  Bezüglich  der  Vorfrage,  nach  welchen  Rechtssätzen  der  Fall  lu  ent- 
scheiden sei,  besagt  das  Urteil: 

„Das  in  Frage  stehende  Rechtsgeschäft  ist  gemäss  Art.  272  Z.  5  des 
Handelsgesetzbuches  jedenfalls  auf  Seite  der  beklagten  Firma,  einer  Verlags- 
buchhandlung, ein  Handelsgeschäft.  Nach  Art.  277  mit  324  Handelsgesets- 
buches  ist  zweifellos  München,  wo  das  Verlagswerk  zu  erscheinen  hat,  der 
Erfüllungsort,  so  dass,  wenn  auch  der  eine  der  Kontrahenten  den  Vertrag  in 
Göttingen  unterzeichnet  hat  und  seinen  Wohnsitz  auswärts  besitzt,  daa  hier 
geltende  Recht  für  die  Beurteilung  der  Sache  massgebend  ist  —  das  ist  das 
bayerische  Landrecht  mit  der  Massgabe  des  Art.  1  des  Handelsgesetzbuches, 
wonach  primär  die  Bestimmungen  des  erwähnten  Gesetzbuches  zur  Anwendung 
zu  kommen  haben. 

Das  Handelsgesetzbuch  enthält  keine  Bestimmungen  bezüglich  der  Frage, 
ob  der  Autor  eine  Klage  auf  Erfüllung  durch  Drucklegung  des  Werkes  habe, 
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so  daas  auf  die  Bestimmungen  des  bayerischen  Landrechtes  und  eventuell  des 
gemeinen  Rechtes  zu  rekurrieren  ist.** 

2.  Bezüglich  des  Antrags  auf  Verurteilung  des  Beklagten  zur  Herstellung 
des  ersten  Bandes  führt  sodann  das  Urteil  aus: 

.Gemäss  Landrecht  Teil  IV  Kap.  1  §  19  ist  —  konform  mit  den  Grund- 
sätzen des  gemeinen  Rechtes  --  für  alle  Verträge,  sohin  auch  für  den  hier  in 
Frage  stehenden  Verlagsvertrag,  bestimmt,  dass  Erfüllung  gefordert  werden 
dürfe  und  aus  Teil  IV  Kap.  15  §  11  Ziff.  2  und  3  ergiebt  sich,  dass  man  sogar 
zunächst  nur  Erfüllung  verlangen  könne. 

Zur  Erfüllung  des  Verlagsvertrages  auf  Seiten  des  Verlegers  gehOrt  aber 
der  Natur  der  Sache  nach  gerade  die  Drucklegung  des  Werkes,  da  der  Autor 
nicht  bloss  des  Honorars  wegen  —  das  eine  sehr  untergeordnete  Rolle  spielen 
kann  —  kontrahiert,  sondern  auch  deshalb,  um  sein  Werk  in  den  Verkehr  zu 
bringen. 

Die  Klagsbitte  auf  Verurteilung  der  Beklagten  zur  nHerstellung**  ist  des- 
halb nicht  zu  beanstanden.**  — 

8.  Bei  der  Frage,  ob  das  Manuskript  zum  ersten  Band  des  „Romanischen 
Jahresberichts*  rechtzeitig  geliefert  sei,  ist  unter  Anwendung  der  Interpre- 
tationsregel  des  Art.  278  H.-G.-B.  vor  allem  auf  die  Schwierigkeit  der  wissen- 
schaftlichen Bearbeitung  eines  umfangreichen  Materials  Rücksicht  zu  nehmen. 
Der  vom  Beklagten  geltend  gemachte  formale  Grundsatz,  dass  nach  der  Natur 
der  Sache  in  jedem  Kalenderjahr  die  Ergebnisse  des  Vorjahres  in  6  Heften  zu 
erseheinen  hätten,  lässt  sich  nicht  aufrecht  erbalten. 

4.  .Es  würde  allen  Grundsätzen  von  Treu  und  Glauben  im  Handelsverkehr 
überhaupt  und  beim  Verlagsvertrag,  der  ganz  besonders  vom  Grundsatz  der 
bona  fides  beherrscht  wird  ^cfr.  Wächter,  Verlagsrecht  I.  S.  370),  widersprechen, 
die  Drucklegung  eines  WerKes  zu  beginnen  und  dann  wegen  angeblicher  nicht 
rechtzeitiger  Lieferung  des  Manuskripts  zum  ersten  Hefte  schon  vom  Verlage 
zurücktreten  zu  wollen. 

5.  Die  Frage,  ob  der  Mitherausgeber  Dr.  0.  dadurch,  dass  er  eine  Re- 
daktionsstelle angenommen  hat,  in  schuldhafter  Weise  die  damit  zusammen- 
hängende Verzögerung  in  Lieferung  von  Manuskripten  veranlasst  hat,  wurde 
vom  Gericht  verneint: 

Wohl  ist  richtig,  dass  jedermann  bei  Eingebung  neuer  obligatorischer  Ver- 
hältnisse den  bestehenden  Rechnung  zu  tragen  hat  und  dass  man  sich  im  all- 
gemeinen nicht  auf  neuere  Kontrakts- Verhältnisse  als  rechtfertigende  Titel  des 
Bruches  bestehender  berufen  kann. 

Allein  gerade  der  Verlagsvertrag  ist  ein  contractus  bonae  fidei,  bei  welchem 
die  Lebensverhältnisse  des  Autors  eine  ganze  hervorragende  Rolle  spielen  und 
spielen  müssen. 

cfr.  Wächter,  1.  c.  S.  330. 

Es  konnte  durch  den  Vertrag  fUr  den  Kläger  Dr.  0.  deshalb  kein  Hindernis 
geschaffen  sein,  sich  eine  anderweitige  Stellung  zu  suchen  und  kann  keine 
Rede  davon  sein,  dass  Dr.  0.  durch  Übernahme  dieser  Stellung,  von  deren 
Übernahme  er  zudem  die  beklagte  Buchhandlung  in  Kenntnis  gesetzt  hat,  sich 
schnldhaft  in  Leistungs-Unfäbigkeit  versetzt  habe.  Wenn  nun  in  der  Folge 
Dr.  0.  seinen  Verpflichtungen  gegen  die  Verlagsbuchhandlung  vorübergehend 
nicht  in  dem  Masse  nachgekommen  ist,  wie  dies  der  Fall  hätte  sein  können, 
wenn  er  die  Stellung  nicht  angenommen  hätte,  so  kann  daraus  nicht  abgeleitet 
werden,  dass  die  herbeigeführte  Verzögerung  in  einem  zivilrechtlichen  Ver- 
schulden derselben  begründet  sei. 

8.  Centralblatt  fttr Rechtswissenschaft  (1897),  XVI.Bd.  ll/12.Heft. 
S.  356  ff. 

Es  handelt  sich  um  einen  Prozess,  den  der  Verf.  gegen  die  Firma  R.  Olden- 
bourg  in  München  geführt  hat.  Nachdem  in  I.  Instanz  zu  Gunsten  des  Klägers 
entschieden  wurde,  ist  der  Prozess  durch  einen  Vergleich  beendet  worden  und 
somit  eine  £.  seitens  des  OLG.  München  unterblieben.    Die  berührten  Fragen 
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Bind  von  juristiBchem  und  allgemeinem  Interesse,  von  boBonderem  aber  fttr 
Herausgeber  litterariscber  Berichte.  Prof.  VollmöUer  als  Herausgeber  und 
Dr.  Otto  als  Redakteur  vereinigten  sich  zur  Herausgabe  eines  ^Kritischen 
Jahresberichtes  über  die  Fortschritte  der  romanischen  Philologie",  der  in  jähr- 
lich 6  Heften  erscheinen  sollte  und  dessen  Verlag  R.  Oidenbonrg  in  Mttnehen 
übernahm.  Das  erste  Heft  erschien  am  15.  Juli  1892,  das  zweite  aber  folgte 
sobald  nicht,  und  am  9.  Dezember  1892  weigerte  sich  der  Verleger,  die  Sache 
weiterzuführen,  ja  stellte  sogar  an  die  Autoren  ganz  sonderbare  Forderungen, 
z.  B.  858.08  Mk.  für  neue  Typen  (Accenttypen).  Die  Autoren  klagten  nun 
auf  Vertragserfüllung.  Formell  waren  sie  wie  das  L.-G.  München  durch  sein 
Urteil  vom  1.  Jan.  94  anerkannt  bat,  berechtigt,  diese  zu  verlangen,  aber  die 
Beklagten  wandten  ein,  dass  das  erste  Manuskript  zwei  Jahre  nach  Abschluss 
des  Vertrages  (Ende  Juli  lö92  für  den  Jahrgang  1890)  einging  und  dass  unter 
solchen  Verhältnissen  (in  2^,  Jahren  2  Hefte  statt  jährlich  6  Hefte)  eine  Weiter- 
führung nicht  verlangt  werden  könne.  Beklagte  stellten  überdies  Widerklage 
auf  Schadenersatz  (3394  Mk.  56  Pf.)  an.  Das  sehr  eingehende  £.  des  L.-Q. 
verurteilt  die  Firma  Oldenbourg  zur  Herstellung  des  ersten  Bandes  des  Jahres- 
berichts nnd  in  sämtliche  Kosten  und  weist  die  Widerklage  zurück.  Die  Be- 
gründung zeigt  zunächst,  dass  das  in  Frage  stehende  Rechtsgeschäft  unter 
Art.  272,5  HGß.  fällt,  dass  das  HOB.  die  Frage,  ob  der  Autor  eine  Klage 
auf  Erfüllung  durch  Drucklegung  habe,  nicht  entscheide,  hierüber  also  das 
LR.  gelte  und  nach  ihm  die  Frage  zu  bejahen  sei.  Ob  die  Beklagten  ein 
Recht  des  Rücktrittes  vom  Vertrage  haben,  wird  davon  abhängen,  ob  Kläger 
den  Vertrag  nicht  gehörig  erfüllten.  Diese  Frage  wird  im  Hinblick  auf  das 
bedeutende  Material  und  den  wissenschaftlichen  Charakter  des  Unternehmens 
verneint.  Eine  Verzögerung  der  Manuskriptlieferung  durch  Dr.  Otto  wird  an- 
erkannt, ein  Verschulden  hierbei  liege  jedoch  nicht  vor.  Sind  aber  die  ELläger 
mit  ihrer  Leistung  nicht  im  Verzuge,  so  ist  von  diesem  Gesichtspnnkta  aus 
ein  Rücktritts-R.  nicht  gegeben,  umsomehr  als  der  Verlagsvertraff  ein  bonae 
fidei  contractus  (Wächter,  Verlags-R.  L  S.  330).  Aber  anch  im  übrigen  sei 
ein  Grund  zum  Rücktritt  nicht  vorhanden  —  somit  hat  Beklagte  den  Vertrag 
gebrochen  und  zwar  weil  sie  das   finanzielle  Risiko  nicht  mehr  allein  tragen 

wollte Für  alle  Herausgeber,  die  sich  mit  litterarischer  Berichterstattung 

plagen,  kann  der  Prozess  eine  Warnung  sein,  obwohl  das  Verhalten  de«  Ver- 
legers in  diesem  Falle  nicht  den  Gepflogenheiten  unserer  deutschen  Verleger 
entspricht Redaktion. 

Allgemein  ist  meine  streng  sachliche  Behandlang  des  Gegen- 
standes anerkannt  und  gewürdigt  worden.  Und  so  hat  die  Verlags- 
buchhandlung von  R.  Oldenbourg  in  der  Öffentlichkeit  kein  Wort 
der  Entgegnung  vorzubringen  gewagt.  Sie  hat  nur  unter  der  Hand 
an  einzelne  Persönlichkeiten  und  an  mich  einen  Brief  gerichtet,  über 
den  ich  folgende  Erklärung  veröffentlicht  habe: 

^Z.  Z.  Meran,  Mitte  April  1897. 
Ew.  Hochwohlgeboren! 

Die  Verlagsbuchhandlung  R.  Oldenbourg  in  München  hat  in  Er- 
widerung auf  meine  am  18.  Januar  d.  J.  im  Buchhandel  erschienene 
Schrift:  „Der  Kampf  um  den  Romanischen  Jahresbericht 
Ein  Beitrag  zur  Klärung  des  Verhältnisses  zwischen  Autor 
und  Verleger"  mir  unterm  1.  März  d.  J.  einen  Brief  zugeschickt^ 
den  sie,  wie  am  Schluss  desselben  mitgeteilt  ist;  in  Abschrift  nebst 
Beilage,  zur  Aufklärung  an  einige  Persönlichkeiten  gesandt  hat 

Da  ich  Grund  habe,  anzunehmen,  dass  auch  Sie  zu  den  Empfängern 
dieser  Abschrift  gehören,  so  beehre  ich  mich,  Ihnen  nachstehend  eine 
Richtigstellung  genannten  Schreibens  zugehen  zu  lassen: 
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1.  In  dem  Schreiben  an  mich  und  in  dem  Begleitschreiben  zur 
Abschrift  heiaat  ea,  R.  Oldenbourg  habe  „erat  in  der  letzten  Zeit  zufällig 
▼on  dieaem  Werke  Kenntnis  bekommen^.  —  Das  iat  doch  recht 
aonderbar,  denn  die  Verlagsbuchhandlung  B.  Oldenbonra;  In 
M&nchen  hat  unmittelbar  nach  dem  Erscheinen  meiner  Schrift 
zwei  Exemplare  derselben  yom  Verleger  fest  bezogen  II 

2.  Die  Firma  R.  Oldenbourg  sagt,  ich  hätte  mich  ihr  gegenüber 
„offenbar  nicht  verpflichtet  gefühlt,  auch  nur  die  einfachsten  Anstands- 
regeln  zu  beobachten",  nämlich  ihr  die  Schrift  ins  Haus  zu  schicken.  — 

Das  muaa  ich  ganz  energisch  zurückweisen,  denn  es  ist  im  litera- 
risehen  Leben  nicht  Sitte,  in  einem  solchen  Fall  einem  die  betr. 
im  Bnehhandel  angezeigte  nnd  erschienene  Schrift  zuzuschicken. 
Die  Firma  R.  Oldenbourg  hat  das  auch  damals  gar  nicht 
erwartet,  sonst  hätte  sie  nicht  sofort  nach  Erscheinen 
zwei  Exemplare  beateilt.  Mit  Rezensionen,  zu  denen  meine 
Schrift  nicht  gehört,  wird  es  bekanntlich  vielfach  anders  gehalten,  doch 
besteht  auch  in  dieaem  Fall  keinerlei  fester  Gebrauch,  oder  gar 
eine  Verpflichtung.  Dies  ist  von  Anfang .  an  meine  Ansicht  gewesen, 
und  jedermann,  den  ich  jetzt  darüber  betragt  habe,  stimmt  mir  bei. 

ö.  R.  Oldenbourg  zieht  es  vor,  von  dem  Recht,  Strafantrag  und 
Privatklage  wegen  Beleidigung  gegen  mich  zu  erheben,  keinen  Ge- 
brauch zu  machen.  — 

Ganz  nach  Belieben. 

4.  R.  Oldenbourg  schreibt:  „Wir  können  es  aber  nicht  unter- 
lassen, Sie  ausdrücklich  auf  die  Verschweigung  einer  erheblichen  That- 
sache  hinzuweisen,  da  Ihre  Schilderung  infolge  dieser  Verschweigung 
den  Charakter  einer  absichtlichen  Unwahrheit  erhält. 

Auf  Seite  63  Ihrer  Broschüre  haben  Sie  es  unterlassen,  etwas  da- 
von zu  sagen,  daas  wir  den  Abschluss  des  Vergleiches  vom  27.  Juni 
1894  ausdrücklich  von  der  vorgängigen  Unterzeichnung  eines  Reverses 
durch  Sie  und  Herrn  Dr.  Otto  abhängig  gemacht  haben.  Zur  Auf- 
frischuzig  Ihres  Gedächtnisses  lassen  wir  Ihnen  anbei  eine  Abschrift 
dieses  Keveraea  zugehen.^  — 

Hier  acheint  vielmehr  daa  Gedächtnis  der  Firma  R.  Oldenbourg 
einer  Auffrischung  zu  bedürfen.  Das  betreffende  Schriftstück^)  ist 
kein  Revers,  denn  nach  Brockhaus*  Konversations- Lexikon ^^  Bd.  13, 
807  (1895)  ist  Revers  „im  Geschäftsverkehr  ein  Gegenschein,  in  dem 


1)  Es  erscheint  mir  wichtig,  den  Wortlaut,  wie  er  von  R.  Oldenbourg  an 
das  wissenschaftliche  Publikum  versandt  wurde,  hier  wiederzugeben.  £iner  der 
Adressaten  hat  mir  sein  Exemplar  des  Schreibens  zur  Verfügung  gestellt;  es  ist 
mit  der  Schreibmaschine  vervielfältigt  und  das  Schriftstück  lautet  wörtlich  so: 

Revers. 

Der  zwischen  Herrn  Professor  Dr.  Karl  Yollmöller  in  Dresden  und 
Dr.  Richard  Otto  in  München  als  Kläger  und  der  Verlagsbuchhandlung 
R.  Oldenbourg  in  München  als  Bekhigte  und  Wiederklägerin  schwe- 
bende Prozess  in  Betreff  des  kritischen  Jahresberichtes  über  die  Fortschritte 
der  romanischen  Philologie  ist  heute  durch  Vergleich  in  gegenseitig  ehrenvoller 
Weise  freundlich  beendigt  worden.  Dank  der  beiderseitig  geübten  Nachgiebig- 
keit wird  der  Schluss  des  1.  Bandes  des  Jahresberichtes  im  Laufe  der  nächsten 
Monate  im  Verlage  von  R.  Oldenbourg  erscheinen.  Dresden  und  München, 
im  Juni  1894    gez.  Karl  Vollmöller,    gez.  R.  Otto. 
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die  eine  Partei  der  andern;  gewöhnlich  gegen  eine  Leistung  oder 
ein  Versprechen,  eine  schriftliche  Zusicherung  macht,  z.  B. 
eine  Kündigung  nicht ,  oder  nur  für  gewisse  Fälle  auszuüben,  ein  Be- 
kenntnis, dass  ein  schriftlicher  abgeschlossener  Vertrag  simulirt  sei,  ein 
Versprechen,  den  verlegten  Schuldschein,  aus  welchem  dem  Aussteller 
des  K.  keine  Forderung  mehr  zusteht,  zurückzugeben^  sobald  er  wieder 
aufgefunden  wird  u.  dgl.'' 

So  liegt  aber  der  vorliegende  Fall  ganz  und  gar  nicht    Das  ist 

aar  kein  ReverS;  sondern  aus  der  unten  mitgeteilten  Fassung  geht 
eutlich  hervor,  dass  es  sich  um  eine  buchhfaidlerische  Bekannt- 
machung, eine  Annonce  handelt,  was  auch  noch  besonders  aus  der 
betr.  Korrespondenz  nachgewiesen  werden  wird.  Von  einem  Revers 
war  nie  die  Rede.  Die  Bezeichnung  Revers  wird  jetzt  znm  ersten- 
mal seitens  der  Firma  &.  0.  in  ganz  wlUkUrlieher  Weise  ge- 
braucht, ja  sie  lässt  sich  dazu  verleiten  in  den  an  das  gelehrte  Publi- 
kum versandten  Exemplaren  ans  eigener  MachtTOllkommenheit  über 
das  Schriftstflck  ;den  Titel  „Revers^  zn  setzen,  welchen  es  nie 
getragen  hat  und  auch  in  dem  Brief  an  mich  nicht  tri^  Hier 
neisst  es  nur  „Abschrift".  Die  versandte  Abschrift  ist  demnach 
mit  einem  Titel  versehen,  dem  ihr  Inhalt  nicht  entspricht 
und  den  das  Original  nicht  trägt. 

Das  mehrfach  erwähnte  Schriftstück  ist,  wie  gesagt,  einfach  eine 
Bekanntmachang  fär  den  Buclihandel  und  wie  von  Otto  und  mir 
so  auch  in  einem  Exemplar  von  R.  Oldenbonrg  allein  am  26.  Juni 
1894  unterschrieben.  Dieses  Exemplar  liegt  vor  mir.  Es  wird 
unten  ebenfalls  im  Wortlaut  abgedruckte).  Alan  beachte,  dass  in 
diesem  von  R.  Oldenbourg  allein  unterschriebenen  Exemplar  auch 
„Dresden  und  München,  im  Juni  1894^  steht,  was  wieder  dafür  spricht, 
dass  es  kein  Revers  von  Otto  und  mir  ist,  sondern  eben  das  eine 
Exemplar  des  gemeinsam  zwischen  den  beiden  Parteien 
festgestellten  Wortlautes  der  Buchhändlerannonce.  Da 
B.  Oldenbonrg  das  Schriftstflck  ebenso  unterzeichnet  hat  wie 
Otto  nnd  ich,  kann  es  doch  kein  Revers  bloss  Ton  nns  Beiden 
sein. 

Durch  die  gegenseitigen  Unterschriften  wurde  der  Wortlaut  dieser 
Annonce  festgestellt.  Sie  ist  dann,  von  der  Firma  B.  Oldenbonrg 
allein  unterschrieben,  im  Börsenblatt  für  den  deutschen  Buch- 
handel vom  24.  September  1894  Nr.  222  S.  5834  in  folgender,  hier 
auch  typographisch  genau  wiedergegebenen  Fassung  veröffenüicht  worden: 

1)  R.  OLDENBOURG,  VERLAGSBUCHHANDLUNG 

Telegrammadresse:  München,  den  26.  Juni  1894. 

Oldenbourg-MUnchen.  

Telephon  Nr.  850.  |Prä8.;  27.jQni94.i 

Der  zwischen  Herrn  Professor  Dr.  Carl  Vollmöller  in  Dresden  und  Dr.  Richard 
Otto  in  München,  als  Kläger  und  der  Verlagsbuchhandlung  R.  Oldenbourg  in 
München,  als  Beklagte  und  Widerklägerin,  schwebende  Prozess  in  betreff  des 
kritischen  Jahresberichtes  über  die  Fortschritte  der  romanischen  Philologie  ist 
heute  durch  Vergleich  in  gegenseitig  ehrenvoller  Weise  freundlich  beendigt 
worden.  Dank  der  beiderseitig  geübten  Nachgiebigkeit  wird  der  Schluss  des 
1.  Bandes  des  Jahresberichtes  im  Laufe  der  nächsten  Monate  im  Verlage  von 
B.  Oldenbourg  erscheinen.  Dresden  nnd  München,  im  Juni  1894.  gez.  R.  Oldenbonrg 
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[39744]  Der  zwischen  Herrn  Prof.  Dr.  Karl 
VoUmöller  in  Dresden  und  Dr.  Bichard  Otto 
in  München,  als  Kläger,  und  der  Verlags- 
buchhandlung B.  Oldenhourg  in  München, 
als  Beklagte  and  Widerklägerin,  schwebende 
Prozess  in  Betreff  des  «»Kritischen  Jahres- 
berichts über  die  Fortschritte  der  ro- 
manischen Philologie**  ist  im  Juni  1.  J. 
durch  Vergleich  in  gegenseitig  ehrenvoller 
Weise  freundlieh  beendigt  worden.  Dank 
der  beiderseitig  geübten  Nachgiebigkeit  wird 
der  Schluss  des  I.  Bandes  des  Jahresberichtes 
im  Laufe  der  nächsten  Monate  im  Verlage 
des  Unterzeichneten  erscheinen. 

München,  im  September  1894. 

B.  Oldenbonrg. 

Auch  das  beweist;  dass  es  gar  kein  Revers  von  Otto  und  mir  ge- 
wesen sein  kann;  denn  sonst  hätten  in  der  Annonce  vor  Allem  wir 
Beide  anch  mit  nnterschrelben  mfissen  und  nicht  nnr  B.  Olden- 
bonn  aUeln. 

Für  mich  lag  nicht  der  geringste  Grund  vor,  neben  der  von  mir 
wortlich  wiedergegebenen  Vergleichsurkunde  vom  27.  Juni;  welche 
alles  Bezügliche  in  genauester  Feststellung  enthält,  noch  die  Annonce 
der  Firma  Oldenbonrg  abzudrucken;  und  am  Endergebnis  meiner 
Sehrift;  gegen  die  B.  Oldenbonrg  kein  l^ort  vorzubringen  wag^ 
bidert  sich  gar  nichts ;  ob  genannte  Annonce;  die  ja  zur  Kennt- 
nis des  PubliknmS;  fUr  welches  sie  bestimmt  war;  gekommen  ist, 
darin  steht  oder  nicht.  Diese  Annonce  ist  keine  ;,erhebliche  That- 
sacbe''  und  meine  Schilderung  erhält  durch  das  Fehlen  derselben  nicht 
^den  Charakter  einer  absichtlichen  Unwahrheit".  Von  einer  absicht- 
lichen ;, Verschweigung"  kann  vollends  gar  keine  Rede  sein.  Es  lag  ja 
doch  kein  Grund  vor;  hier  etwas  zu  verschweigen  und  es  war  nichts 
zu  yerschweigen.  Es  ist  unbegreiflich,  dass  die  Firma  B.  üldenbourg 
ans  dieser  Sache  Kapital  gegen  mich  zu  schlagen  versucht. 

Wie  nun  die  Bezeichnung  ;,Rever8"  erst  jetzt  auftaucht;  so  war 
auch  damals,  im  Jahre  1894;  immer  nur  von  ^einer  zu  veröffentlichen- 
den Erklärung"  die  Rede.  In  den  mir  bei  Ausarbeitung  meiner 
Schrift  zur  Verfugung  gestandenen  Akten  befinden  sich  2  Briefe  meines 
Anwaltes  vom  27.  und  30.  Juni  1894;  worin  davon  die  Rede  ist.  So 
heisst  es  unterm  30.  Juni: 

„Mit  Rücksicht  auf  den  vorliegenden  Vergleich  habe  ich  auch  das 
nachtraglich  aufgetauchte  Verlangen  der  Beklagten,  die  Herren  Kläger 
sollten  zu  den  llosten  der  Veröffentlichung  der  Erklärung  durch  Zir- 
kular mit  der  Hälfte  von  ca.  10  Mk.  beisteuern;  zurückgewiesen." 

Eine  andere  Veröffentlichung  in  dieser  Sache  ist  nicht  erfolgt;  es 
kann  sich  also  nur  um  diese  handeln. 

Vor  dem  Abschluss  des  Vergleichs  hat  der  Anwalt  der  Firma 
R.  Oldenbonrg;  da  diese  es  für  notig  fand,  die  Beendigung  des  Pro- 
zesses, bezw.  das  nunmehr  gesicherte  Forterscheinen  von  Bd.  I  des 
Werkes  im  Buchhandel  bekannt  zu  machen;  mit  meinem  Rechtsanwalt 
sich  über  den  Wortlaut  dieser  Veröffentlichung  geeinigt;  und  erhielt  das 
Einverständnis  dadurch  seinen  Ausdruck;  dass,  wie  scnon  erwähnt;  zwei 
gleichlautende  Exemplare  der  im  Buchhandel  zu  erlassenden  Anzeige 
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gefertigt  wurden,  deren  eines  Otto  und  ich,  das  andere  die  Firma 
K.  Oldenbonrg  unterzeichneten.  Wie  man  daraus  ein  einseitiges 
Reversverhältnis  herleiten  mag>  ist  mir  unerfindlich. 

Auf  den  sehr  aggressiven  Ton  des  Oldenbourgschen  Schreibens  er- 
widere ich  nur  mit  dem  bekannten  Wort: 

Vous  Yous  6chaufFeZy  tous  avez  tort, 

und  überlasse  die  Beurteilung  des  Falles  nunmehr  ruhig  dem  wissen- 
schaftlichen Publikum,  in  der  Hoffnung,  dass  ich  fernerhin  nicht  mehr 
genötigt  sein  werde,  dasselbe  mit  diesen  Streitigkeiten  zu  belästigen. 

Hochachtungsvoll 

Karl  YollmoUer.'' 

Es  war  mein  Wunsch  gewesen,  diese  ganze  Sache  nicht  an  die 
Öffentlichkeit  gelangen  zu  lassen,  sondern  sie  privatim  abzumachen, 
und  ich  liess  durch  einen  Dritten  diesen  Wunsch  der  Verlagsbuch- 
handlung B.  Oldenbonrg  zu  erkennen  geben.  Leider  gelang  mir  das 
nicht.  So  mnsste  ich  gegen  meinen  Willen,  da  ich  nicht  wnsste, 
an  wen  die  Briefe  geschickt  worden  waren,  meine  Entgeg^iung  in 
den  Kreisen  der  mutmasslichen  Interessenten  verbreiten,  um  die 
Adressaten  des  Oldenbourgschen  Briefes  alle  zu  treffen.  Bis  jetzt 
ist  auf  diese,  auch  einem  Heft  der  Romanischen  Forschungen 
und  des  Romanischen  Jahresberichtes  beigegebene  Erklärung 
nichts  wieder  erfolgt,  und  ich  habe  also  begründete  Hoffnung,  dass 
endlich  der  unerquickliche  Streit,  der  mir  gewiss  keine  Freude 
macht,  und  in  dem  mir  vom  Gegner  nun  schon  zum  zweitenmal  die 
Feder  formlich  in  die  Hand  gebückt  wird,  beigelegt  ist.  Mir  soll 
das  ganz  besonders  lieb  sein,  denn  ich  habe  Anderes  zu  thnn,  als 
immer  wieder  solche  Anzapfungen  abzuwehren. 

In  Folge  freundwilligen  Übereinkommens  mit  der  Rengerschen 
Buchhandlung  erscheint  der  Romanische  Jahresbericht  vom  UI.  Band 
ab  bei  dem  langjährigen  Verleger  meiner  ^^Romanischen  Forschungen^, 
Herrn  Fr.  Junge  in  Erlangen.  Eine  Vereinigung  der  beiden  Unter- 
nehmungen in  einem  Verlag  hat  für  die  Redaktion  sehr  grosse 
Vorteile,  da  die  beiden  Zeitschriften  sich  gegenseitig  ergänzen. 
Der  geschäftliche  Verkehr  ist  dadurch  ein  viel  einfacherer  geworden. 

Und  so  kann  denn  der  Romanische  Jahresbericht,  nachdem  er 
so  grosse  Schwierigkeiten  glttcklich  überstanden  und  sich  seinen 
Platz  geschaffen  hat,  der  Zukunft  ruhig  entgegensehen. 

An  Band  IV,  die  Jahre  1895  —  1896  umfassend,  wird  bereits 
gedruckt,  die  Berichterstattung  ist  demnach  so  schnell  als  Ober- 
haupt möglich. 

Tölz  in  Oberbayem,  Haus  Gottfried,  August  1897. 

Dresden -A. 


Neue  Abkürzungen  fDr  Zeitschriften ,  Semmelwerke  u.  8.  w. ,  welche  Im 
Romanischen  Jahresbericht  zur  Anwendung  kommen. 

Yorbemerkung:  Im  ersten  Verzeichnis  der  Abkttrznngen,  8.  68  ff. 
meiner  Schrift  „Über  Plan  und  Einrichtang  des  Romanischen  Jahres- 
berichtes" u.  BF.  IX  650 ff.  bitte  ich  Folgendes  zu  verbessern: 

Die  Abkürzung  AAB.  ist  zu  tilgen. 
Statt  AMDStPMP.  lies  AMDSPMP. 

„    CStL.  lies  CSL. 

„    MStJt.  lies  MBit. 

„     BCStO.  lies  BCSO. 

und  so  auch  im  Text  des  Jahresberichtes  (Storia  und  Storico  sss  8  statt 
8t    Meist  steht  schon  8). 

SUtt  SBAkBerlinphhKl.  lies  einfach  SBAkBerlin. 

„    SBAkMttnchenphhKl.  lies  SBAkMttnchenhKl. 

und    SBAkMttnchenphKL    (Die  beiden  Klassen  sind  also  hier  in  trennen.) 

K.  V. 


A.  AA.  OB  Atti  deir  Accademia  degli 


^^eDG-.  sss  Archiv  ftbr  ältere  deutsche 

Geschichte. 
A^Lucch.  =a  Atti  della  B.  Accad. 

Hiucchese. 
^APa.  =  Atti  della  B.  Accademia 

di  Padova. 
i^\)hAkMünchenphkl.    =     Abhand- 
lungen der  kgl.  bayer.  Akademie 
der  Wissenschaften   zu  München, 
philos.-philol.  Klasse. 


ACL  =  Archiv  für  celtische  Lexiko- 
graphie (Kuno  Meyer  und  Whit- 
ley  Stokes). 

ADFSP.  =  Atti  della  Deputazione 
Ferrarese  di  8toria  Patria. 

A6iu.  =s  Archivio  giuridico. 

AHVUA.  =  Archiv  des  Histor. 
Vereins  von  Unterfranken  und 
Aschaffenburg. 

AKChir.  =  Archiv  fttr  klinische 
Chirurgie. 

ALe.  =:  L'alba  letteraria. 

84* 
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AMDSPM.  BS  Atti  e  Memorie  delle 
RR.  Deput.  di  Storia  Patria  per  le 
Prov.  Modenesi^). 

AMDSPR.  =  Atti  e  Memorie  della 
R.  Deput.  di  Storia  Patria  per  le 
prov«  di  Romagna. 

APAPhKM.  =  Archiv  für  patho- 
logische Anatomie  und  Physiologie 
und  für  klinische  Medizin. 

APIt  =  Avchivio  Paleografico  Ita- 
liano. 

ARAZA.  =  Atti  e  rendiconti  dell' 
Acc.  di  scienze,  lettere  ed  arti  dei 
Zelonti  di  Acireale. 

ASLF.  =  Acta  de  la  Soci6t6  de 
litt6ratnre  finnoise. 

ASP.  =   Archivio  storico   pugliese. 

ASPP.  =  Archivio  storico  delle  Pro- 
vincie  Parmensi. 

ATP.  =  Annuaire  des  Traditions 
populaires. 

AÜQ.  =  Am  Ür-Quell. 

AV.  =  Accademia  di  Verona. 

Ba.  =  GB.  ßasile. 

BBA.  =:  Bihlioth^que  Bretonne  Ar- 

moricaine    p.   p.    la    facult6     des 

lettres  de  Rennes. 
BB».  =  Book  of  Ballymote. 
BBPMB.  =  Bulletin  bibliographique 

et  p6dagogique  du  „Mus6e  Belge^. 


BC.  =  Bibliographia  Critica. 
BGLIt.  =s    Biblioteca    critica   della 

Letteratura  italiana. 
BDSPU.   =    Bolletino  deUa  Regia 

Deputazione  di  Storia  Patria  per 

r  ümbria. 
BFLPa.  =  Biblioth^que  de  la  Fa- 

cult6  des  Lettres  de  Paris. 
Bg.  =  Der  Burggräfler  (Meran). 
Bit.  =  Biblioteca  italiana. 
BJbb.  =  Bonner  Jahrbücher. 
BPWbb.  =  Bibliothek  phonetischer 

Wörterbücher. 
BSGRT.  =   Bibliotheca  Bcriptomm 

graecorum    et    romanonim  Teub- 

neriana. 
BSHAG.  =  Bulletin   de   la  Soci6ti 

d'histoire  et  d'arch6ologie  de  Ge- 

n^ve. 
BSL.  =  Biblioteca  di  Storia  e  Lette- 
ratura edita  da  B.  Croce. 
BSLM.  s  Bolletino  storico-letterario 

del    Mugello    (Firenze,    direttore 

Baccini). 
BSN.  =  Bulletin  de  la  Society  Ni- 

vernaise   des   lettres ;    sciences  et 

arts. 
BSP.  =  Bolletino  storico  pavese. 
BSPh.  =  Berner  Studien  zur  Philo- 
sophie und  ihrer  Geschichte,  hgg. 

V.  Dr.  Ludwig  Stein. 


1)  Herr  A.  G.  Spin e  111,  delle  RR.  Deputazioni  di  Storia  Patria  per  TEmilia, 
Modena,  Biblioteca  Estense,  schreibt  mir: 

Gli  Atti  e  Memorie  delle  RR.  Deput.  di  StoriaPatriaetc.  UBcirono 
in  questa  forma: 

Serie  I».  Provincie  Modenesi  e  Parmensi.    Vol*.  8  in  —  4«,    1863—76. 
Nuova  Serie.    Provincie  dell' Emilia  (Bologna,  Modena,  Parma).    VoK  7, 

in  — 8».    1877—1882. 
Serie  III»  Prov.  Modenesi  e  Parmensi.    VoU.  6,  in  — 8«.    1883—90  [cosHl 

frontespizio,  recte:  1890—91]. 
Serie  IV»,  Prov.  Modenesi.    Voli.  lo— g».    1892—1897. 
Ora  le  singole  deputazioni  pubblicano  a  se  i  proprii  atti.  — 
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BSS.  ^  Bibliothek  spanischer  Schrift- 
steller.   (A.  Kressner.) 

BSSIt.  =s  Bulletino  storico  della 
Sviszera  Italiana. 

BSSP.  SS  BoU.  senese  di  storia  patria. 

BSSPAA.  =:  Bolletino  della  Societi 
di  Storia  Patria  A.L.  Antinori  negli 
Abruszi. 

BTPS.  =:  Biblioteca  delle  tradisioni 
popolari  siciliane  (G-iuseppe  Pitr^}« 

BTV.  =  Bote  für  Tirol  und  Vorarl- 
berg (Innsbruck). 

Bug.  =s  11  Buonarroti  (periodico). 


CA.  =5  Cancioneiro  da  Ajuda. 

Ck.  =  CaritiU 

Gar.  =  Carinihia. 

GB.  =  Canc.  Colocci-Brancuti. 

GBW.  =  Cottasche  Bibliothek    der 

Weltlitteratur. 
CG-R.    SS    Cancioneiro    Geral     von 

Besende. 
CHA.  =  Correspondant  historique 

et  arch^ologique. 
CLIE.  =  GoUesione  di  Libri  d'Istru- 

sione  e  di  Educasione. 
CM.  =  Cancionero  Musical  de  los 

Siglos  XV  y  XVI. 
COD.   =    Gollezione    di   'Opuscoli 

Danteschi'    inediti  o  rari,  diretta 

da  6.  L.  Passerini. 
COIRa.  s=  Gollezione  di  Opere  in- 

edite  o   rare  di    scrittori    italiani 

dal  Xin  al  XVI  secolo  pubblicata 

per    cura    della    R     commissione 

pe*testi   di   lingua  nelle  provincie 

deir  Emilia. 
Cor.  =  Gordelia  (periodico). 
Cosm.  =  Gosmopolis. 
CP.  s=  Glassiques  populaires.   Ediths 

per  L^cine,  Oudin  et  Gie. 
CPT.  SB  GuriositiL   popolari    tradi- 


zionali  (Palenno ,  raccolta  diretta 

dal  Piträ). 
GrPh.  =s=  Gritique  philosophique. 
GV.  =  Gancioneiro  da  Vaticana. 

DMW.    =s    Deutsche    medizinische 

Wochenschrift. 
DZAU.  s=  Dentoche  Zeitochrift  ftlr 

Ausländisches  Unterrichtswesen. 
DZGhir.  =  Deutsche  Zeitschrift  ftir 

Ghirurgie. 

EBA.  s=  Erudizione  e  Belle  Arti. 
EBr.  SS  Encyclopaedia   Britannica. 
EHR.  =  The  English  Historical  Re- 
view. 

F.  =  La  FaviUa. 

FDLVK.= Forschungen  zur  deutsch. 
Landes-  und  Volkskunde  im  Auf- 
trag der  Gentralkommission  ftlr 
wissenschaftliche  Landeskunde  von 
Deutschland  hrsg.  v.  Dr.  A.  Kirch- 
hoff. 

FKLB.  SS  Forschungen  zur  Kultur- 
und  Litteraturgeschichte  Bayerns. 

Folk.  =  Folklore. 

FolkJ.  SS  The  Folk-  Lore  Journal. 

FolkR.  SS  The  Folk  -  Lore  Record. 

GA.ss6ermanistische  Abhandlungen. 

(Begr.  v.  K.  Weinhold,   herausg. 

V.  Friedr.  Vogt.) 
GFR.   s=   Giomale   di   filologia  ro- 

manza. 
Gl.  SS  De  Gids. 
GSAN.  SS  Giomale  storico  Araldico 

Napoletano. 
GSDPh.    SS    Grazer     Studien     zur 

Deutschen    Philologie     bgg.    von 

Anton  E.  Schönbach  u.  Bernhard 

Seuffert. 
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OSLOS.  =  Oiornale  della  Societi 
di  lettore  e  conversazioni  Scienti- 
fiche. 

HA.  s=  Historische  Abhandlangen 
(hgg.  V.  Heigel  u.  Orauert). 

Istr.  =  L'Istruzione. 

JAFolk.  =   Journal    of   American 

Folk  -  Lore. 
JM,  =s  Jüdisches  Magazin. 

SO  ED.  =  Kunstgeschichtliche  Ein- 
zeldarstellungen. (Adolf  Philippi.) 

KW.  =  Katholische  Warte.  (Verl. 
V.  Anton  Pustet,  Salzburg.) 

LB.  =s  Leabhar  breac. 

LD.  SS  Langues  et  Dialectes. 

LF.=s=LitterarhiBtori8cheFor8chnngen 
hgg.  ▼•  Dr.  Josef  Schick,  o.  ö, 
Prof.  an  der  Univ.  München,  und 
Dr.  M.  Fr.  v.  Waldberg,  a.  o. 
Prof.  an   der  Univ.  Heidelberg. 

LL.  =  Leabhar  Laighneach. 

MAOW.  =  Mitteilungen  der  Anthro- 
pologischen Oesellschaft  in  Wien. 

MAP.  =  Memorie  deirAccademia  di 
Padova. 

MASt.  =  M^moires  de  l'Acad^mie 
de  Stanislas. 

MATo.  =  Memorie  delPAccademia 
di  Torino. 

MCAMAcB.  =s  M6moires  couronn6es 
et  autres  m6moires  de  l'Acad^mie 
royale  des  sciences  et  belies  lettres 
de  Belgique. 

MGDMHPG.  =  M6moires  de  la 
Gommission     döpartementale    des 


monnments  historiques  du  Pas-de- 
Oalais. 

MH.  =s  Manuali  Hoepli. 

MHL.  =s  Mitteilungen  aus  der  histori- 
schen Litteratur. 

VSiü.  =  M^moires  de  la  Soeiiti 
d'imulation   du  Donbs. 

MSiJ.  —  Mömoires  de  la  SociM 
d'Emulation  du  Jura. 

MSHAL.  =  M6moire8  de  la  Sociit^ 
historique  et  arch^ologique  de 
Langres. 

Mu.  =  II  Muratori  (periodico). 

MWBl.  =  Musikalisches  Wochen- 
blatt 

N&A.  =3  Natura  ed  Arte. 

NAbh.  =s  Neuspraohliche  Abhand- 
lungen aus  den  Oebieten  der 
Phraseologie,  Realien,  Stilistik  und 
Synonymik  unter  Berücksichtigung 
der  Etymologie.  Heransg.  von 
Dr.  Olemens  Klöpper  —  Rostock. 

NBB.sNouvelle  Biblioth&que  bleue. 

NBP.  =s  Nouvelle  Biblioth^que  po- 
pulaire. 

NFP.  =  Neue  Freie  Prease.  (Wien.) 

NRM.  =  Nuova  Rivista  Miaena. 

NSc.  =  Notisie  degli  Scavi. 

NSM.  s=s  Neues  Schweiser  Moaeum. 

NTSF.  =  Nordisk  Tidskrift  for 
filologi. 

OH.  =  Oud  Holland. 

PhS.    =    Philosophische    Studien. 

(Hgg.  V.  Wundt.) 
PIt.  =:  Pensiero  Italiano. 
PJ.  =  Le  Petit  Journal. 
PPS.  =  Pitt  Press  Series. 

QFÖ.  =s  Quellen  und  Forschungen 
zur    Oeschichte,    Litteratur    und 
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Sprache  öeterreiche  und  seiner 
KronlKnder.  Durch  die  Leo-6e- 
Bellschaft  herausg.  ▼.  Dr.  J.  Hirn 
und  Dr.  J.  E.  Wackemagel. 

BAn.  =  Reyue  d' Anthropologie. 

RBA.  =:  Bivista  delle  biblioteche  e 
degli  archivi. 

BCC.  sss  Beyue  des  cours  et  con- 
fSroDces. 

BCN.  =  Revue  catholique  de  Nor- 
mandie. 

BCon.  =  Revista  Contemporanea. 

BEEAIH.  =  BevisU  de  EducazSo 
e  Ensino  e  Archive  de  Ineditos 
Historicos. 

REnc.  =  Bevue  encyclop^dique. 

BEt.  =  Bivista  Etnea. 

BF8.  =  Bivista  di  filosofia  scien- 
tifica. 

ROasc.  =  Bevae  de  Gascogne. 

BHD.  =  Bevue  d'histoire  diplo- 
matique. 

RHebd.  =  Bevue  Hebdomadaire. 

RHB.  =s  Bevue  de  Phistoire  des 
religions. 

Rill.  s=  Bevista  illustrada. 

RItF.  =  Bivista  italiana  di  filosofia. 

RLS.  =;  Bassegna  della  letteratura 
siciliana. 

RMi.  =  Bevue  du  Midi. 

RNo.  =  Bevista  Nova. 

RPar.  =  Bevue  de  Paris. 

RPhFL.  =  Bevue  de  Philologie 
Fran^aise  et  de  Litt6rature  (Fort- 
setzung der  BPhFP.  von  Bd.  X  4 
ab). 

RPH.  =B  Bevue  philosophique  et 
morale. 

RPy.  =s  Bevue  des  Pyrin^es;  France 
m6ridonale  —  Espagne.  Organe  de 
PAssoeiation  P7r^£enne.  Tou- 
louse, ]&.  Privat 


BBCL.  s=s  Bevista  religiosa,  cienti- 

fica  y  literaria. 
BSA.   =   Bivista    di    storia,    arte, 

archeologia     della     provincia     di 

Alessandria. 
BSCa.  =  Bivista  storica  calabrese. 
BSe.  =  Bevue  sextienne. 
BUM.  ==:  Bevue  des  Universit6s  du 

Midi. 

SBFEPS.  =  Schulbibliothek  französ. 
und  engl.  Prosaschriften  aus  der 
neueren  Zeit.  Heransg.  von  L. 
Bahlsen  u.  J.  Hengesbach. 

SG.  s  Sammlung  Göschen. 

SLMAeS.  =  Scriptores  Latini  Medii 
Aevi  Suecani|  ediderunt  Johannes 
Paulson  et  Lars  Wählin.  Goto- 
burgiy  Wettergren  &  Kerber. 

SRn.  =  Schweizer.  Bundschau. 

SS.  =  Studt  storici  (dei  proff.  Cri- 
velluci  e  Pais).   Pisa,  Spörri. 

SSF.  =  Staats-  und  Sozialwissen- 
schaftliche Forach  angen.  (Hgg. 
V.  Schmoller.) 

TAFES.  =  Textausgaben  französ. 

und    engl.   Schriftsteller  für   den 

Schulgebranch. 
TCD.  =  Trinity  College  Dublin. 
Tl.  =  La  Tribuna  Hlustrate. 

YCol.  =  Vittoria  Colonna  (perio- 
dico). 

VG.  =  Voce  dei  Giovani. 

VL.  =  Le  Vieux-Liige. 

VZSB.  =  Sonntagsbeilage  zur  Vossi- 
schen Zeitung. 

WBEPh.  ==  Wiener  Beiträge  zur 
Englischen  Philologie  unter  Mit- 
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Wirkung  von  K.  Luick  u.  A.  Po- 
gatscber  herausgeg.  v.  J.  Schipper. 
WSFES.  =  Weidmannsche  Samm- 
lung französ.  und  engl.  Schrift- 
steller mit  deutschen  Anmerkungen. 
Herausgegeben  von  6.  LUcking 
und  E.  Hausknecht. 


ZOO.  =  Zeitschrift  für  die  Ge- 
schichte des  Oberrheins« 

ZL6SW.  =  Zeitschrift  für  Litteratur 
und  Geschichte  der  Staatswissen- 
schaft (Frankenstein). 

ZW.  =  Zeitschrift  des  Vereins  für 
Volkskunde. 


TBADS.  =  Year-book  of  the  Ameri- 
can Dante- Society. 


DanteUimg  der  lantliohen  Entwioklimg   der  franzö- 
sischen Lehnwörter  lateinischen  Ursprungs. 

Von 
Ad.  Blseleln. 


Die  frz.  Wörter  lat.  Ursprungs  teilen  sieh  bekanntlieh  in  zwei 
grosse  Sehiohten: 

1.  Diejenigen  Wörter,  die  von  den  römischen  Einwanderern  der 
ersten  Jahrhunderte  nach  Gallien  gebracht  worden  waren. 

2.  Diejenigen  Wörter,  welche  erst  dann  in  das  Galloromanische 
eindrangen;  nachdem  sich  dieses  infolge  der  Wirknng  eingreifender 
Lautgesetze  als  selbständige  Sprache  vom  Latein  abgelöst  hatte.  Diese 
Schicht  frz.  Wörter  können  wir  nnter  dem  Namen  Lehnwörter  zu- 
sammenfassen. 

Jede  moderne  Sprache  besitzt  bekanntlich  Wörter,  die  aus  dem 
Latein  entlehnt  sind.  Bei  den  romanischen  Sprachen,  namentlich  der 
frz.,  ist  es  wichtig,  da  bei  ihnen  der  ursprünglich  vorhandene  Sprach- 
Stoff  und  die  neuentlehnten  Wörter  aus  derselben  Quelle  stammen, 
diese  beiden  Schichten  lat.  Wörter  möglichst  scharf  zu  trennen,  um 
dadorch  zu  festen  Resultaten  in  der  Lautlehre  der  Erbwörter  sowohl, 
wie,  was  uns  beschäftigen  wird,  der  Lehnwörter  zu  gelangen.  Eine 
solche  Trennung  ist  aber  nur  möglich  auf  grund  der  geschichtlichen 
Entwicklung,  weshalb  wir  zunächst  eine  kurz  skizzierte  Geschichte 
der  Lehnwörter  geben. 

Gesehlehte  der  Lehnwörter. 

Das  Vulgärlatein,  das  die  römischen  Soldaten  nach  Gallien  ge- 
tragen hatten,  unterschied  sich  von  dem  Latein  eines  Cicero  nament- 
lich auch  durch  den  Umfang  des  Wortschatzes.  Der  Mann  aus  dem 
Volke  verftogt  über  einen  weit  geringeren  Wortvorrat  als  der  Gebil- 
dete, sein  Ideenkreis  findet  seine  Grenzen  an  den  Interessen  des  all- 
täglichen Lebens.  Ein  solch*  begrenzter  Wortschatz  vermochte  auch 
dem  urwüchsigen  Volke  der  Gallier  zu  genügen.  Aber  bald  machte 
die  geschichtliche  Entwicklung  eine  Erweiterung  des  engen  Rahmens 

34** 
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notwendig.  Das  Christentum,  das  im  2.  u.  3.  Jh.  in  Oallien  Eingang 
fand,  brachte  eine  Menge  nener  Vorstellongen  und  neuer  Erscheinungen, 
ftlr  welche  die  Sprache  des  Volkes  keine  Benennungen  hatte.  Was 
war  natürlicher,  als  dass  man  mit  dem  Begriff  auch  den  Namen  aus 
der  Sprache  der  Glaubensboten  entlehnte?  Diese  sog.  christlichen 
Wörter  haben  einen  Bearbeiter  gefunden  an  Eeesebiter,  0.,  Die  ehrisü, 
WSrter  in  der  Entuneklung  des  Französischen,  Diss.  Halle  1887,  der 
einerseits  aus  der  Thatsache,  dass  gewisse  Lautgesetze  sich  noch  in 
Wirksamkeit  zeigen,  andererseits  aus  den  phonetischen  Anomalien, 
welche  diese  Wörter  wegen  ihrer  späteren,  der  Zeit  nach  annähernd 
zu  bestimmenden  Aufnahme  bieten,  auf  die  Dauer  einiger  Lautgesetze 
schliesst.  Die  fttr  das  Rolandslied  in  Betracht  kommenden  Wörter 
dieser  Gattung  hatte  vorher  schon  Flaschel,  H.,  Die  geirrten  Wörter 
in  der  chanson  de  Roland,  Diss.  Göttingen  1881,  behandelt. 

Fttr  unsere  Zwecke  wird  es  sich  empfehlen,  die  christlichen 
Wörter  in  zwei  Gruppen  zu  teilen: 

1.  solche,  die  sich,  weil  schon  sehr  frtth  aufgenommen,  nicht 
durch  ihre  Lautverhältnisse,  sondern  nur  durch  ihre  BedeutoBg  ab 
Lehnwörter  charakterisieren; 

2.  solche,  die  sich  mit  den  fttr  Erbwörter  gttltigen  Lantgesetien 
in  Widerspruch  befinden. 

Zur  ersten  Klasse  gehören  Wörter  wie  episcopus,  presbyter^  ehrt- 
stianus,  ecclesia,  abbas,  monachus  usw.,  zur  zweiten  Blasse  Wörter 
wie  angelus,  apostolus,  baptizare,  cardinalis,  erueifigere,  diaboluSy  ewgßr 
gelium,  idolunt,  imago,  diaconus,  capitulum,  epistola,  P<*p^  pairiareka, 
paradisuSy  scandalum^  stola,  schola.  Charakteristisch  fttr  die  frz.  Ver- 
treter dieser  Wörter  (gegenttber  der  nächsten  Klasse)  ist  die  Erfaaltug 
des  lat.  Accents. 

Einen  wesentlich  anderen  Charakter  nimmt  die  lehnwörtUche 
Bildung  an  von  dem  Augenblicke  ab,  wo  sich  die  Sprache  zum  ersten- 
male  litterarisch  bethätigt.  Während  die  bisher  besprochenen  Lehn- 
wörter, eines  tbatsächlichen  Bedürfnisses  wegen  aufgenommen,  von 
der  Gesamtheit  des  Volkes  adoptiert  und  mit  dem  ererbten  Wortschatz 
fortentwickelt  wurden,  wird  jetzt  die  Aufnahme  aus  dem  Latein  ent- 
liehener Wörter  eine  ganz  individuelle  Leistung  des  lateinkundigea 
Schriftstellers,  der  auch  bei  seinen  Lesern  Kenntnis  der  lat  Sprache 
voraussetzt.  Derartige  Wörter  sind  von  Anfang  an  nur  (ttr  littera- 
rischen, nicht  fttr  mttndlichen  Gebrauch  bestimmt,  können  sich  abo 
lautlich  nicht  so  fortentwickeln,  wie  jene  Wörter,  die  durch  tägliehea 
Gebrauch  im  Munde  des  Volkes  abgeschliffen  und  nach  unbewussten 
Gesetzen  umgestaltet  werden« 


sa 
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Als  man  die  fra.  Sprache  litterarisch  sa  Terwenden  begann^  mnsste 
sieh  Damentlich  ein  Mangel  an  abstrakten  Substantiven  bemerkbar 
machen.  Was  lag  {ttr  lateinknndige  Schriftsteller  ie.  die  Geistlichen,  die 
von  der  lat.  Bildung  ihrer  Zeit  ganz  durchdrangen  waren,  näher,  als 
in  Ermanglung  eines  frz.  Wortes  das  so  leicht  sich  darbietende  latei- 
nische,  mit  der  entsprechenden  frz.  Endung  zu  benutzen,  zumal  in 
Übersetzungen.  So  kommt  es,  dass  religiöse  Texte ,  wie  die  Bibel- 
ttbersetzungen,  von  Lehnwörtern  geradezu  wimmeln. 

Anders  die  volkstümliche  Litteratur.  Aus  dem  Volke  erwachBen 
und  an  das  Volk  gerichtet,  bietet  sie  eine  verhältnissmässig  reine 
nationale  Sprache^  wenn  auch  einzelne  gelehrte  Wörter,  die  dem  Volke 
ans  der  Sarcbe  bekannt  waren,  in  den  volkstümlichen  Wortschatz 
eingedrungen  waren. 

Wir  lassen  einige  statistische  Nachweise  über  die  älteste  frz. 
Litteratur  folgen: 

1.  Die  Eide  enthalten  das  christliche  Wort  Christian^  wahrschein- 
lich gelehrt  beeinflasst  ist  sagratnent,  s.  Eoschwitz,  E.,  Gommentar  zu 
den  ältesten  frz.  Sprachdenkmälern  1   Heilbronn  1886.  p.  29. 

2.  Eulalia:  diaule  4,  paramenz  7,  christiien  14,  elemerU  15,  empe* 
demefUz  16,  virginiiet  17,  seule  24,  figure  25,  Christus  2,1  j  ausserdem 
die  Eigennamen  EukUia  u.  Maxitniien,  (Zu  paramenz  vgl.  Koschwitz 
a.  a.  0.  p.  58,  zu  element  ibid.  p.  59  u.  83;  seule  und  diaule  sind 
Dialektformen,  Koschwitz  p.  64.) 

3.  Janas/ragmeni:  preüet  7  (Koschwitz  p.  31),  laboret  10,  repaiiser 
11,  repausemefU  12,  unanimes  29,  duretie  36,  encredulitet  36;  {moud? 
Koschwitz  p.  134). 

4.  Clermonter  Fassion  (Bomania  II,  295 ff.):  passiun  Ib,  redemp- 
tians  Ab,  humüitad  7a,  praphetes  7c,  47c,  suscitet  8b,  moniment  8c, 
(divers  10  b,  Pasches2SsL,  saccrament^  sanctißcat  25  a,  diable  26  b,  pietad 
27  a,  Jkesutn  34  d^  NazarenutnMi^  pontifex  (:deu)  ^Sk^  Jhesus  (:adun) 
46  a,  pietad  50  d,  Pilat  51b,  Erod  52  a,  Herodes  53  a,  pur  pure  62  a, 
caritad  69d,  paradis  75  d,  confessian  76  c,  pietad  77  d,  sepulcra  81  d, 
Nicodemus  87  a,  alo^  87  c,  aromatizen  88  b,  virge  89  a,  munument  89  c, 
106b,  manument  92 d,  98  c,  paradis  97  c,  angeles  99  s,  custödes  (:pavor) 
100a  (zweifelhaft,  da  es  jedenfalls  custoz  zu  sprechen  ist,  und  dann 
auch  als  volkstümliche  Entwicklung  betrachtet  werden  könnte),  re- 
demptor  (acal04d),  diables  105d,  veritad  111b,  (daneben  vertat  69a), 
dütad  111  d,  babtizar  114b,  trinitad  114b,  diables  115  d,  sanitad  116  d, 

Judicar  118c,  lapider  124d. 

5.  Leodegarlied  (Romania  I  273  ff.):  (magistre?  4d),  caritet  6  c, 
veriM6d^  humilitet^t,  Crist&(,  Pasques (paschas)14h^  communiatlAt^ 
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diable  22b,  anatemez  21  d,  persecuiant  23b  (pcutan  des  Ms;  vgl.  Bo- 
mania  I,  311),  observer  23  d,  exercite  23  f,  perfides  26  c,  vituperet  27  c, 
espiritels  29  d,  vm^e^  30  f,  (pr edier  31  e),  c/artlfe^  34  c,  ^$m«8  35  e,  eapf- 
rft^;  36  e. 

6.  Paraphrase  des  hohen  Liedes:  ortus  pliadon  2,  aramaUgemeni  28, 
oclor  35,  caasteed  38  (vgl.  Eoschwitz  p.  177),  daDn  die  Eigennamen: 
ioachim^  Zacharias,  Jerusalem,  Moüsen, 

7.  Stephanusepistel:  glorius  3,  entendun  4,  jMiaaitin  5,  miracUs  8, 
d^ai/ß  13,  esdence  15,  (eciencie  22),  Lt6i>  16,  deputer  14,  16,  AUsan- 
drie  17,  Celicie  18,  ^ye  19,  lapiderent  39,  (/opiV  53),  apotre  43, 
crestiane  44,  esperite  49. 

8.  S^on^«;  virgines  11,  virgine  17  (so  za  betonen,  wie  der  Rhyth- 
mus zeigt),  moni(fff^  23,  scriptura  26  (zweifelhaft,  da  vielleicht  nur 
latinisierende  Schreibung),  glorios  77. 

9.  Alexanderfragment  (vgl.  Flechtner,  D»6  Sprache  des  Alexander- 
fragm,  des  Alberich  v,  Besanfon,  Diss.  Strassburg  1882) :  /jftre  2,  (en/fr- 
mitasb,  otiositas^,  antigtätasl^  vanitasS\  naUzn,peeunia20,prudeni21^ 
{exaltat  22,  wohl  nur  etymologische  Schreibung),  region  35,  ensignes  48, 
claritaz  50,  obscuraz  51,  qualitaz  52,  figura  64,  figurad  66,  avigurad  72, 
3i/6^i7  70,  magesteyr  80,  magestres  82,  sapientia  86,  dignitaz  84,  /afin  89, 
ebregQlf  discemir  99',  die  Eigennamen:  £j7iV,  6^'6cia  18,  Gretia  (zwei- 
silbig) 35,  Macedonor,  Xersem^  Alexander  Magnus,  Philipptts,  Olympias. 

10.  Alexius:  (Prolog:  spiritel^  Eufemien^  divine,  pieted,  veritet, 
trinitetj  constUacion,  castethet,  virginels),  secles  1  a,  justise  1  b,  sec^  2c 
(ms^ien^^^  3b),  nobilitetSbj  Eu/emiens  4ai,  (Ms:  'ufemiens),  Celestes bd^ 
terrestre  12  c,  t;m/«^  13  d,  precius  14  b,  sec/el4c,  imagine  18  b,  angeles 
18  c,  virgine  18  d,  Jtfam  18  e,  imagine  34  c,  ^^rvi^or  34  d,  ima^^ia  35  a, 
c^t^es  35  c,  {paradis  35c,)  imagene  35  e,  36  a,  36  c,  37  c  etc.,  sec/e  40e, 
grabcUum  44  c,  acomunier  52  b,  {escriture  52c,)  anfermetet  56  c,  sacrarie 
59  c,  (glorie  59  e,)  Innocenz  61a,  apostolie  61a,  62  a,  ^»>^e^  63  a,  opo- 
3^0/»^  66a,  {paradis  67c,)  ce/e^^e  67 e,  {cristiens  68 e,)  afflictiuns  72c, 
imagine  11c,  ereditez  81a,  alienes  84  b,  j^^^re  97  b,  creature  97  c,  an- 

fermetet  98b, /eWx  lOOe,  114 e,  apostolie  101a,  adjutorie  101  d,  (para- 
dis 109d,)  penitence  110b,  «ec/«s  110c,  trinited  llOd,  /^jpros  lila. 
amfermetet  112a,  miracles  112d,  apertes  113b,  Bone/ace  114a,  martir 
114a,  habiter  115e,  ce/es^e  116b,  candelabres  117a,  a/de8ll7b,  angdes 
122b,  (glorie  123c,  memorie  125a,)  stec/e  125c,  (m  »ps«  v^ri^  125e, 
p</^er  noster  125e). 

11.  Rolandslied:  (vgl.  Flaschel,  H.,  /)/«  gelehrten  Worter  in  der 
chanson  de  Boland,  Diss.  Göttingen  1881,  Pakscher.,  Zur  iCr/eii:  und 
Geschichte  des  frz.  Bolandsliedes,    Diss.  Strassburg  1885.)   Tirade  1, 


WM 
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y.  1:*)  magnes,  v.  8  Apollin,  2,u  dux,  (S,zb  chreäiens)^  {b,wi  Priamun), 
5,71  olive,  5,73  humiliiety  8,105  dux,  9,iu  fflorim,  13,i85  Arabe,  14,208 
Basüies,  16,248;  17,848  duXy  24;  ss»  Jhesu^  28, 371  Calabre,  30, 401  Orient, 
31,408  alexandrin^  32, 417  Apollin,  33,42»  glorius^  (431  chrestientef),  35,483 
aUxandrin^  37, 400  BaMie,  S7,i»s  justise,  40,533  enluminety  42,558  Orient, 
44,5si  martirie,  46,  so?  reliqueSy  47,808  etc.  oli/ant,  50,838  matices  e  ja- 
eunees,  52,852  Arabe,  55, 704  vioUes,  57,725  at^mtm,  58,748  didbles,  61,  su 
teneiriM,  67,838  avisiun  drängele,  77,885  martirie,  78,883  diables,  86,io89 
sainiismes  angeles  (V  4.)  88, 1123  nofti/«  (1132  clamez  vos  culpes)  1134  mar- 
^ir,  (1135  par'üs)  1138  penitence,  91,i888  martirie^  (92, 1173  cu/pe)  (94, 1215 
Dathan  e  Abirun),  96, 1233  cristal,  96, 1288  satonci^,  106,i384  mstol, 
108,1382  Jupitir^  lll,i43i  ^en^6res,  1435  ^^c/e,  112,i438  fi^ur,  114, 1472  »nes- 
pensant  {penser  auch  138  u.  355)  (1473  par'6is),  1430  innoc^nz,  (117, 1523 
Jerusalem)  uuviolat,  iiu  patriarche,  119, m^  Affrike,  121,ihn  Capadoce, 
(i5si  Antonie),  124,i8ii  t;t^i4r,  126, 1323  martirie,  1334  Marie^  1341  dragun, 
i8tf  herites,  127,1881  ametiates  e  topazes,  (1862  esterminala  v.  exterminalis), 
1844  diables,  139, 1330  ^eneöm«,  (141, 1355  parUs  issi  munieSj  muster\ 
143,1887  cl^ensttin,  144,i8i5  kartägene,  isis  Ethiope^  1822  martyrie, 
182»  discipline,  163,3184  beneigun,  2188  glorius,  2107  Pareis,  167,2237  nobilie, 
168,2253  glorius,  Celeste,  2255  Apostles^  Prophete  (ParÜs),  169,2282  an^/6, 
170,2282  Arabe,  171,2288  cristals,  173,2325  Equitaigne^  2320  Costentinnoble, 
174,2344  seintisme  {?),  2345  reliques  (2343  BasiUe^  2347  Denise^  2343  Marie), 
177,2384  vf^rs  po^^me,  2335  Lazarun  resurrexis,  180,2458  criminel, 
181,2481  Fa/-7Vfießr«3  (Ms.  tenebrus),  186,2520  avisium,  2542  leupart, 
2944  gri/uns,  187,2535  avisiun,  188,258o  Apolin,  um  sceptre,  189  cambre 
volticej  190,2814  Babilonie,  2015  antiquitet^  26I8  Virgilie,  Omer,  2010  ydeles, 
2828  Alixandre,  195, 2307  Apolin,  195,2698  con/usiun,  196,2708  altisme 
2708  cam^e  voltice^  2710  Apollin,  199,2758  violieSj  202, 2010  ilraie 
205,2848  st^ac/^,  209, 2808  ^^neiri/^,  (2800  Pörefs),  glorios,  {211, 29n  capele)j 
2824  Affrike,  (2334  Pareis)  (214,2955  evesques,  abez^  2953  munjes,  canunjes^ 
proveires^  2053  miVr^  ^  timoine\  216,298o  ^raie,  2093  apostle,  3005  science, 
229,3100  27etre  pcUeme  (3101  Jonas,  zio2  Niniven,  noz  Daniel),  232,si45Pr6- 
cttts^i  3150  cristalj  240,3286  dragun,  3288  ymagene,  Apolin,  3272  a/ßictiun, 
it'it  con/usiun,  2^2^z2»%Preciuse,  244, 3331  ^raie,  253, 3431  er /^^a/,  3432  j^r/n- 
cipa^,  3442  nobilies,  258, 3490  Apollin,  3493  ymagenes^  259, 3512  /a  victorie, 
265,3584  Oriente,  3599  omnipotente^  267, 3314  ti^tir  (269, 3337  c^erc,  ca^un/ß). 


*)  Da  der  Gehalt  an  Lehnwörtern  benützt  wurde,  um  einzelne  Tiraden  als 
nicht  ursprünglich,  sondern  von  einem  gelehrten  Überarbeiter  herrührend  zu 
beaeichnen,  so  eitleren  wir  nach  Tirade  und  Vers,  und  fügen  auch  die  übrigen 
Stellen  hinzu,  die  auf  einen  Kleriker  als  Oberarbeiter  schliessen  lassen. 
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aes»  ordres  (Weihe),  wit  diables,  271,iui  sinagoges,  dM4  ymagenes,  jfddeSf 
S667  baptisterie,  mi  baptiset  (p  ist  allerdings  blosse  SchreilHiiig), 
272;  3683  vigur,  hsb  Severin,  seso  nobilie  (274, 37So  nune%nB)y  zim  Silvestre^ 
278;  3777  nobilie^  (286,385»  cunfes]^  ctsoltj  386o  acuminiet),  ssei  offrendeSf 
39M  jmtise^  295,3969  perditiun,  296;398i  baptizez,  898*  baptieeretUf 
291,3988  justise  (3992  cambre  voltice?). 

Von  grosser  Bedentang  fttr  das  Eindringen  von  LehnwOrtem  in 
die  frz.  Sprache  sind  bekanntlich  die  Bibelübersetzungen.  Von  diesen 
wurde  der  Oxforder  und  Cambridger  Psalter  konsultiert  und  das  ein- 
schlägige Material  gesammelt.  Ebenso  die  Dialoge  Gregoire  lo  pape 
(ed.  Foerster),  der  Dialogus  animae  conquerentis  et  ratiome  cansolantii 
(bgg.  y.  F.  Bonnardot,  Romania  V,  269  ff.)  der  Cumpoz  des  Ph.  de 
Thattu  (ed.  Mall);  von  populären  Denkmälern  worden  noch  zum  Ver- 
gleich herangezogen  Baoul  de  Cambray  und  Aiol^  die  beide  nur  etwa 
70  Lehnwörter  enthalten.  Eine  Wiedergabe  des  Materials  ist  jedoch 
fttr  unsere  Arbeit,  die  lautliche,  nicht  lexicographische  Untersnchnsg 
der  Lehnwörter  zum  Zwecke  hat;  unnötig. 

Aus  der  weiteren  Geschichte  der  Lehnwörter  sei  kurz  erwähnt 
der  EinfiuBs  der  Renaissancebewegnng  des  14.  Jahrhunderts  (Über- 
setzungen des  Livius,  des  Aristoteles  usw.^  die  Schule  der  rh^to- 
riquenrs  (Jean  Lemaire  de  Beiges  u.  a ),  der  Einfluss  der  Renaissance 
(namentlich  durch  Übersetzungen);  fttr  die  neuere  Zeit  das  Aufkommen 
der  Einzel  Wissenschaften.  Durch  letztere  wurde  namentlich  das  Ein- 
dringen einer  bisher  nicht  erwähnten  Gattung  von  Lehnwörtern  be- 
günstigt; jener  lateinischen  Wörter  nämlich;  die  samt  Endung  in  du 
Französische  herlibergenommen  werden,  also  ohne  jegliche  Veränderung. 
Spnren  dieser  Art  von  Entlehnung  finden  sich  schon  frtther  In  ge- 
wisser Beziehung  könnte  man  auch  den  Gebrauch  rein  lateinischer 
Worte  hiezuzähleu,  wie  er  sich  z.  B.  in  der  Passion  [Nazarenum, 
pontifex  usw.),  im  Alexis  {grabatum  44^,  aus  der  lat.  Quelle  entlehnt, 
s.  Stengels  Ausgabe  p.  61;  ebenso  Tharson,  ITiarsum)^  im  Roland 
{Satanas)  findet.  Doch  haben  wir  es  hier  mit  einer  aus  Vers-  und 
Reimzwang  und  anderen  Gründen  erklärlichen;  einnuüigen  Verwen- 
dung eines  lateinische^i  Wortes  zu  thun,  wahrend  die  von  uns  charak- 
terisierte Richtung  dauernde  Lehnwörter  schöpfen  will.  Dieses  neue 
Entlehnungsprincip  wird  zuerst  angewendet  im  14.  s.  So  belegt  das 
Dictionnaire  geniral  de  la  langue  fran^aise,  par  Hatzfeld  et  Darme- 
steter  aus  dem  13.  Jh.  ichOf  aus  dem  14.  Jh.:  examen,  decemvir,  die- 
(ameriy  Littrö:  galbaniim.  Bei  Parä;  dem  grossen  Chirurgen  des 
16.  Jh.  finden  sich  nach  Littrö  die  Wörter:  abdomeHj  anns,  emcmh 
calcaneum,  bicepa,  callus,  caros,  Cancer,  cubitus,  occiput,  vertex,  niru8> 
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Selbst  Wl^rtef;  f&r  die  schon  eine  nach  den  gewöhnlichen  Gesetzen 
entwickelte  Form  vorlag,  wurden  zuweilen  in  den  Bereich  dieser  neuen 
Kategorie  gezogen,  wie  stimule,  frigidaire  jetzt  stimtUus,  frigidariumj 
während  bei  anderen  die  Entscheidung  noch  schwankt  wie  bei  Post- 
Script und  poBtseripium. 


Einteilung  der  LelinwSrler. 

Anf  Grund  der  geschichtlichen  Entwicklung  kommen  wir  zu 
folgendem  Schema. 

I.  Die  Entlehnung  geschah  auf  mündlichem  Wege  durch  Ver- 
mittlung der  Geistlichen  aus  der  Sprache  der  Kirche.  Die  entliehenen 
Wörter  drangen  in  die  Sprache  des  Volkes  ein,  und  machten  deshalb 
diejenigen  lautlichen  Veränderungen  mit,  denen  sich  die  Erbwörter 
vom  Zeitpunkt  der  Entlehnung  ab  noch  unterzogen.  Hiebei  sind  zwei 
Gruppen  zu  unterscheiden: 

a)  eine  ältere  Schicht  Wörter,  die  schon  sehr  früh  entlehnt 
wurden  und  deshalb  in  ihrer  lautlichen  Gestalt  sehr  stark  modifiziert 
wurden,  so  dass  sie  sich  meist  nur  durch  ihre  Bedeutung  von  den 
Erbw5rtem  abtrennen  lassen; 

b)  eine  jttngere  Schicht,  aufgenommen  zu  einer  Zeit,  wo  die 
wesentlichsten  Lautgesetze  schon  ausgewirkt  hatten,  wo  aber  noch 
der  lateinische  Aecent  in  voller  Kraft  war.  Diese  Wörter  behalten 
eine  dem  lateinischen  Etymon  näherliegende  Gestalt  und  bilden  so 
den  Übergang  zur  zweiten  Klasse. 

n.  Die  Entlehnung  geschah  auf  litterarischem  Wege  durch  die 
Schriftsteller  aus  dem  Schriftlatein.  Das  Bewusstsein  des  lateiniBchen 
Aeeents  ist  inzwischen  verloren  gegangen,  und  das  französische  Accen- 
tuationsprincip  unterwirft  sich  die  Lehnwörter.  Der  Aecent  fällt  also 
stets  anf  die  letzte,  bezw.  vorletzte  Silbe  des  neugebildeten  Wortes, 
mag  diese  die  lateinische  Tonsilbe  sein  oder  nicht.  Zunächst  nur  fttr 
litterarische ;  nicht  für  mttndliche  Verwendung  bestimmt,  haben  diese 
Wörter  das  Bestreben,  das  Wortbild  des  lateinischen  Etymons  mög- 
lichst getreu  zu  erhalten.    Auch  hier  sind  zwei  Gruppen  zu  scheiden: 

a)  diejenigen  Wörter,  die  der  frz.  Sprache  wenigstens  insofern 
ein  Zugeständnis  machen,  als  sich  die  lat.  Endungen  an  vorhandene 
oder  neu  zu  entwickelnde  französische  angleichen; 

b)  solche,  die  vollständig  intakt  bleiben,  so  dass  also  auch  die 
Endung  mit  herüber  genommen  wird,  die  dann  den  Aecent  trägt. 

Dit  Wörter  der  Gruppe  I,  namentlich  la  sind  durch  die  schon 
erwähnten  Dissertationen  von  Keesebüer  und  Flaschel  erledigt.    Wir 
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werden  uns  also  im  wesentlichen  auf  die  Wörter  der  Omppe  II  za 
beschränken  haben. 

A.  Kriterien. 

Fttr  unsere  Aufgabe  ist  es  wichtig,  die  Gesichtspunkte  anzugeben, 
von  denen  aus  sich  eine  Scheidung  des  primären  und  sekundären 
lateinischen  Sprachstoffs  im  Frz.  vornehmen  lässt.  Das  Frz.  ist  hierin 
günstiger  gestellt  als  andere  romanische  Sprachen,  die  teils  in  primären 
Wörtern  die  interrokalischen  Konsonanten  nicht  so  stark  modifizieren 
oder  mangels  eines  charakteristischen  Accentuationssystems  auch  in 
Lehnwörtern  den  lat.  Accent  bewahren  (vgl.  Coelho,  Fortnes  diver- 
gentes des  mots  portugaiSy  Bomania,  II,  p.  281  ff.  und  U.  A.  CanellOi 
Gli  Allotropi  italiani,  im  Archivio  glottologico  III ,  285  ff.).  Gerade 
der  Accent  aber  ist  fttr  das  Frz.  eines  der  wertvollsten  Unterscheidungs- 
merkmale. 

1.  Der  Aooent. 

Treue  des  lateinischen  Accents  war  das  Grundgesetz,  nach  dem 
sich  die  romanische  Sprachbildung  vollzogen  hatte.  „Der  Accent  ist 
in  der  romanischen  Sprachbildung  der  Angelpunkt,  um  welchen  sie  sich 
dreht",  Diez,  Gr.  'Isoi.  Der  Accent  hat  aber  das  Bestreben ,  sich 
auch  auf  die  unbetonten  Silben  geltend  zu  machen  und  ihre  Selb- 
ständigkeit zu  vernichten.  Nirgends  war  diese  Tendenz  stärker  als 
auf  frz.  Boden:  sie  führte  zur  Vernichtung  aller  Nachtonsilben,  aus- 
genommen der  „a^-haltigen  Schlussilben  und  der  durch  Anfügung 
eines  Stütz-j^e^  neugebildeten  Silben.  Die  Folge  ist  ein  eigenartiges 
Accentuationssystem :  alle  frz.  Wörter  sind  Oxytona,  Paroxytona  nur 
dann,  wenn  eine  der  obigen  Ausnahmen  eintrat.  Diesem  neuen  Princip 
musste  auch  die  lateinische  Sprache,  die  ja  nunmehr  nur  noch  Ge- 
lehrtensprache war,  sich  unterwerfen.  Man  nimmt  an,  dass  dies  im 
12.  Jahrh.  stattfand. 

Aus  den  Schlussversen  des  Alexius:  125  d,  e: 
Et  en  cel  altre  la  plus  durable  gl6rie 
£n  ipse  verbe.    Si'n  dimes  Pater  nöster 
hat  G.  Paris  geschlossen  {Edle  de  V accent  latin  p.  22,  auch  Alexins- 
ausgabe 1872  reprod.  1887  p.  195),  dass  damals  die  richtige  Accen- 
tuierung  des  Latein  noch    vorhanden  war,    dass    sie  jedoch    schon 
schwankend  geworden  war,  da  es  der  Schreiber  fttr  nötig  fand,  ipso 
verbo   in    ipse  verbe  abzuschwächen,    um   die   Betonung  anzuzeigen. 
Andererseits  aber  fällt  der  Accent  (Assonanz)  schon  in  der  Clermonter 
Passion  auf  die  lateinische  Endung: 
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34c adün 

Jhesnm  querem  Nazaren4m 
45  a  pantifex  :  deu 
57  c  crucifige  :  ensents 
(100a  cusiodes  :  pavor  kann  nicht  richtig  sein). 

So  auch  im  Alexis  selbst:  grabatüm  44c,  {im  Roland:  Satands 
1268,  Hohes  Lied:  ortm  pliadön^  2;  ebenso  in  vielen  anderen  Stellen : 
Benoist,  Chronique  11227,  23323,  25422,  Raoul  8441,  Aiol  8853  (veritas, 
▼ielleicht  lombardisch).  Es  fragt  sich,  ob  diese  Methode  überhaupt 
zu  richtigen  Resultaten  gelangen  kann.  Auf  der  einen  Seite  ist  nicht 
ausgeschlossen,  dass  die  Verwendung  lateinischer  Endungsvokale  als 
Assonanzlaut  in  der  ältesten  Zeit  nur  poetische  Licenz  war,  indem 
man  bei  derartigen  Worten,  die  einem  ganz  anderen  Betonungsgesetz 
unterworfen  waren,  sich  mit  yokalischem  Gleichklang  begütigte  and 
die  Betonung  vernachlässigte:  anderseits  können  das  Pater  nöster 
des  Alexius,  das  Nicodimm  der  Resurrection ,  das  Sathdnas  des 
St.  Thomas  (s.  G.  Paris,  ibid.)  auch  lateinische  Schreibungen  fttr  lehn- 
wörtliche Bildungen  sein,  wobei  der  lateinische  Eudungsvokal  das 
frz.  „e"  feminin  vertritt. 

Für  unsere  Zwecke  wird  es  sich  eher  empfehlen,  nachzusehen, 
seit  wann  lehnwörtliche  Bildungen  mit  Vernachlässigung  des  lateini- 
schen Accents  in  der  Litteratnr  erscheinen.  (In  der  ersten,  nicht- 
litterarischen  Schicht  lat.  Lehn  werte  hat  der  lat.  Accent,  wie  schon 
erwähnt,  noch  seine  volle  Kraft:  apöstolus,  apöstole^  apdtre;  didcontiSj 
diäkentj  didcre;  epistola,  epistele,  epttre;  capitulum,  chapitele^ 
ehapitre  u.  s.  w.;  ebenso  in  den  Wörtern  auf  -tudinem  und  -ginem. 
s.  unten.) 

Das  erste  lehnwörtliche  Proparoxytonon  der  afrz.  Litteratnr  scheint 
exercite  im  St  lAger  zu  sein : 

23  f. :  qui  tel  exercite  vidist.  Doch  lässt  die  Stellung  des  Wortes 
im  Vers  kaum  einen  sicheren  Schluss  auf  die  Betonung  des  Wortes  zu. 
Vgl.  G.  Paris,  La  Vie  de  St.  Liger,  Romania  I.  p.  295.  Spenz,  Die 
syntaktische  Behandlung  des  8  silbigen  Verses  in  der  Passion  Christi 
und  im  Leodegar-Liede,  Dissert.  Marburg  1886,  p.  4,  betrachtet  exercite 
als  Proparoxytonon.  Ebenso  imklar  ist  der  Accent  von  purpure  in 
der  Clermonter  Passion: 

62  a:  de  purpure  donc  lo  vestirent.  6.  Paris,  Romania  IL  296 
meint,  es  sei  vielleicht  das  lateinische  Wort  purpura  einzusetzen  und 
dieses  auf  &  zu  betonen.  Im  Liger  haben  wir  ausserdem  noch  per- 
fides 26  c;  im  Jonas:  unanimes  29,  duretie  36;  im  Stephanus:  Libie  16, 

BobmiümIm  roncbnncen  X.  4.  35 
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Alesandrie  17,  Celicie  IS,  Asye  19*);  esperite  49;  im  Alexius:  marUr 
114a;  im  Roland:  martir  1134  xxniiJupitir  1392  in  ÄBSonanZ;  ienebrti 
1431,  Äffrike  1550,  Äpolin  2580  in  der  Cäsnr;  Aiol  :  ApoUn  661, 
Nuble  3981  (Caesar) ,  Aufrike  5274  (Caesar) ;  Saoul  de  Cambray  : 
martir  4879 ,  ApoUn  (Assonanz)  7947 ;  Aliscam :  St.  Esperit  p.  30, 
esperite  p.  87  neben  richtigem  St.  Espir  p.  7 ;  Wace ,  Brut  :  abU  (im 
Reim)  6643;  esperit  7628,  esperitea  8235;  Cambridger  Psalter  i  chalice 
10,7,  verUz  7,16;  Oxf.  Psalter:  espirit  30,6;  Dia/.  Ör^y.;  Aa4«,  caliee 
(Scheler,  A.,  Exposi  des  Lois  qui  rigissent  la  trans/ormatian  franfaise 
des  Mots  latinsy  Braxelles- Paris  1875,  p.  14  ist  geneigt,  eine  Form 
calieium  entsprechend  dem.griech.  xaXixioy  anzunehmen) ;  ViedeCfrigoire 
par  fröre  Angier  (1212):  soubite  976,  Bomanie  (:  vie)  1323,  ypoeritu 
2309;  Benoist,  Chranique  merite  11.2911,  esperites,  Neustrie  998,  mar- 
tir 12593. 

(Das  in  den  chansons  de  geste  häufig  wiederkehrende  nohües  ist 
nicht  von  nöbilis,  wie  Diez  glaubt,  sondern  von  noUlius  henaleiten; 
ebenso  termine  (:  latine),  (Benoist  11564  n.  Wace,  Margueriie,  Note  I 
y.  519)  nach  (Diez,  Grammatik  '  I,  26)  ond  Scheler ^  1.  c.  p.  27  nicht 
von  terminus,  sondern  von  einem  aus  terminia,  plur.  zu  termen  nea- 
gebildeten  sg.  terminium.) 

Wir  können  also  fttr  das  11.,  vielleicht  auch  schon  fttr  das 
10.  Jahrh.  allerdings  noch  ganz  schüchterne  Versuche  konstatieren, 
auch  solche  Wörter  zu  entlehnen,  deren  Accent  mit  dem  frz.Betonang8- 
prinzip  in  Konflikt  gerät  und  diesem  unterliegt  Die  im  Verhältnis 
zu  der  Menge  accentgetreuer  Lehnwörter  geringe  Anzahl  derartiger 
Bildungen,  selbst  in  solchen  Denkmälern,  die  an  Lehnwörtern  ttber- 
reich  sind,  beweist,  dass  die  ältere  Sprache  noch  eine  gewisse  Scheu 
vor  Verletzung  des  Accents  hat. 

Wörter  wie  angelum^  imaginem,  idolum,  diaconum,  sind  nach 
Eeesebiter  im  9.  Jahrh.  in  Aufnahme  gekommen.  Der  lat.  Accent 
war  also  im  9.  Jahrh.  noch  in  voller  Kraft.  Andererseits  bietet  schon 
das  Jonasfragment  (10.  Jahrh.)  Accentverschiebung,  während  die  Lehn- 
wörter auf  -tudinem,  die  im  12.  Jahrh.  zum  erstenmal  erscheinen 
(Psalter:  multitudifie,  Job:  mansuetudine  s.  Littr6  s.v.  u.8.w.),  wieder 
den  lateinischen  Accent  bewahren.  Warum  diese  Wortklasse  eine 
Ausnahmestellung  einnimmt,  ist  mir  uuklar,  da  eine  frühere  Ent- 
lehnung nicht  wahrscheinlich  ist. 


*)  Allerdinga  ist  bei  diesen  Wörtern  auf  -ie  EinfluM  der  griech.  Batonimg 
oder  Qaaotität  aozuoehmen. 


Dantellung  der  laatL  Entwicklung  der  frs.  Lehnwörter  lat.  Ursprungs    5l3 

Um  AccentTerletzongen  zu  vermeiden,  legt  die  Sprache  zuweilen  er- 
weiterte Wortbildungen  zu  gründe,  meperpetuel,  proptciottöOxf.P8.64,3. 

Um  zu  zeigen,  zu  welch'  verschiedenen  Resultaten  populäre  und 
gelehrte  Bildung  durch  die  Verschiedenheit  ihres  Accentuierungs- 
prinzips  gelangen,  mögen  hier  einige  Beispiele  von  Scheidewörtern 
aus  Brächet,  A.,  Dictionnaire  des  DotUflets  ou  Doubles  formes  de  la 
langue  franfaise,  P.  1868,  Suppl.  1871,  p.  14  f.  folgen : 


copula 

couple 

copule 

cumtdus 

comble 

cumul 

debitam  (um) 

dette 

dibit 

fragilis 

frUe 

fragile 

macula 

maille 

mactde 

mobilis 

meuble 

mobile 

viotieufit 

voyage 

viatique. 

Die  Bedeutung  des  Accents  in  Erbwörtern  ist  nicht  blos  eine  for- 
male, sondern  auch  eine  dynamische.  Der  Accent  muss  als  eine  Kraft 
betrachtet  werden,  die  die  unbetonten  Silben  zwingt,  sich  auf  die 
Tonsilbe  zurückzuziehen  und  in  derselben  aufzugehen.  Dieses  nur 
fftr  die  Erbwörter  geltende  Gesetz  von  der  möglichst  weitgehenden 
Zerstörung  der  unbetonten  Silben  liefert  uns  ein  neues  Kriterium,  das, 
weil  aus  der  dynamischen  Wirkung  des  Accents  resultierend,  eigent- 
hch  diesem  Oberbegriff  zu  subsumieren  wäre,  nämlich: 

2.  Die  Erhaltnxig  unbetonter  Silben. 

a)  Die  spezielleren  Regeln,  nach  denen  sich  die  Vortonvokale  ent- 
wickeln, sind  aufgestellt  worden  zuerst  von  Brächet,  Du  Böle  des 
voyelles  atones,  Jahrb.  f&r  rom.  u.  engl.  Litteratur  Vn.  301  ff.,  1886, 
dann  in  dem  grundlegenden  Aufsatz  Darmesteter's,  La  protonique  non 
initiale^  Bomania  Y.  1876,  140  ff. ;  von  J.  Ellenbeck,  Die  Vortonvokale 
in  frz.  Texten  bis  zum  Ende  des  12.  Jahrh.,  Dissert.,  Strassburg  1884. 
Wenn  also  ein  Wort  den  dort  formulierten  Gesetzen  widerspricht, 
können  wir  es  als  Lehnwort  reklamieren,  namentlich  wenn  diese  Ano- 
malie noch  durch  andere  verstärkt  wird. 

b)  Die  Nachtonvokale  in  proparoxytonis  fallen  aus ;  diesem  Ge- 
setz widersprechen  die  altfr.  Formen  einiger  Lehnwörter  der  I.  Gruppe : 
seandalum  :  escanäele;  diaconum  :  diakene;  apostolum  :  apostele;  ido- 
ium  :  ydele\  imaginem  :  imagine]  ordinem  :  ordene;  angelum  :  angele. 
Auf  die  Frage,  ob  diese  Wörter  thatsächlich  oder  nur  in  der  Schrei* 
Imng  Proparoxytona  sind,  werden  wir  später  znrttckkommen.  Im 
Heufrz.  ist  der  Nachtonvokal  dieser  Wörter  gefallen.  In  den  Wörtern 
der  IL  Gruppe,  die  den  Accent  auf  die  letzte  frz.  Silbe  werfen,  bleibt 

35* 
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der  ursprüngliche  Nachtonvokal  im  Gegensatz  zn  den  ErbwOrtem  und 
den  obenerwähnten  Wörtern  erhalten.  Aach  hier  wird  eine  Oegen. 
ttberstellang  von  Scheidewörtem  die  Sache  am  besten  erlfintem: 

a)  Vortonvokale :      caritatem  cherU  charUi 

eirctUare  cercler  cireuier 

hospttale  hdtel  hdpital 

aeparare  (seperare)  sevrer  siparer 

b)  Nachtonvokale :  rottüum  rdle  rohUe 

uPtlem  afz.  utle  utile 

rigidum  raide  rigide. 

So  bietet  Eulalia:  virginUet^  paramenz  (oder  a  etymolog.  Schrei- 
bung fttr  gesprochenes  §?)  empedementZj  element;  Leodegar:  carUä 
verttetf  humiHtet^  clarttet,  visitet,  eapiritels;  Janas:  unanimes  (cbf- 
rette  u.s.w.) 

8.  Vemaohl&BBigung  des  Lautwandels. 

Im  Verlauf  der  geschichtlichen  Entwicklung  haben  sich  Bowobl 
die  Vokale  wie  die  Konsonanten  der  Erbwörter  unter  gleichen  Um- 
ständen gleichmässig  verändert,  sodass  sich  fttr  die  ErbwOrter  gewisse 
Gesetze  ableiten  lassen,  die  an  Lehnwörtern,  teils  wegen  der  späteren 
Aufnahme  teils  weil  sie  dem  populären  Lautwandel  überhaupt  sich 
entzogen,  unwirksam  blieben. 

a)  Das  Fehlen  der  yokalischen  Lautabstufung  beweist  die  lehs- 
wörtliche  Herkunft  z.  B.  bei  pape^  icole  (schöla),  Hole  (etöla)^  rau 
(rhsa)y 

b)  ein  wertvolleres  Unterscheidungsmerkmal  jedoch  ist  die  kon- 
sonantische Lautabstufung. 


volare 

vouer 

voter 

confidentia 

coufiance 

confidenee 

vocalis 

voyelle 

vocale 

affligere 

afrz.  qfflire 

ofßger 

episcopatum 

ivichi 

ipiecopai 

gubematorem 

gouvemeur 

guberruUeur. 

4.  Pr&fix-  und  Snffiz-OeBtaltnng« 

Die  gelehrten  Wörter  hatten  im  altfr.  zuweilen  volkstümlich  ent« 
wickelte  Präfixe  und  Suffixe  angenommen.  So  findet  sich  bei  Benoist: 
encamation,  envasion  neben  incamation^  invasion,  entention^  entre» 
pretation  neben  intention,  Interpretation  (vgl.  weiter  unten).  Aber 
schliesslich  musste  die  der  lehnwörtlichen  Bildung  innewohnende  Ten- 
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denz,  das  lateinische  Original  möglichst  genau  zn  reprodacieren,  auch 
ZQ  einer  buchstäblichen  Wiedergabe  lat.  Präfixe  und  Suffixe  ftlhren: 

Präfixe:  (Md-  pop  :  a-,  gel.  ckf-  ;  avenir  advenir 

ex-  :  68'  ex-  :  Spreindre  exprimer 

tranS'  :  tra,  ires-  trans  :  iripas  transparent 

in-  :  en-  in-  :  employer  inpliquer 

euper-  :  sur  super-  :  surßn  superßn. 

(Vgl.  H.  Buchegger,    lieber  die  Präfixe  in  den  Romanischen  Sprachen^ 

Dispert.,  Heidelberg  1890.) 

Suffixe:  'Otum-  'i  '^at  :  ceratum  cirt  cirat 

'ari(u)S'  ier        ^aire  :  denarium  denier  dinaire 
'ianem  -ton  -ian  :  potionem  poison  potian 

'alem  -el  -al  :  natalem  noU  natal. 

(Vgl.  Nathan,  N.,  Das  lat.  Suffix  alis,  Dissertation    Strassburg  1887.) 
'itiam    -esse    -ice  justiüam   justesse  justice. 

Doch  wäre  es  einseitig  und  verfehlt,  dort,  wo  Präfix  und  Suffix 
gelehrte  Formation  aufweisen,  ohne  weiteres  das  ganze  Wort  dem 
Yolkstttmlichen  Sprachschatz  abzusprechen.  Es  hiesse  der  Sprache 
jede  Produktionskraft  absprechen,  wollte  man,  wie  Buchegger  a.a.O. 
p.  3,  4  zu  thun  geneigt  ist,  z.  B.  leial  fQr  den  gelehrten  Fonds  in 
Anspruch  nehmen.  Die  Sprache  hat  sich  eben  schon  frühzeitig  einiger 
Suffixdoubletten  zum  Zweck  neuer  Produktion  bemächtigt  und  durch 
Addition  derselben  an  vorhandene  Wurzelwörter  neue  Wortgestaltun- 
gen und  neue  logische  Beziehungen  gewonnen.  Wir  können  also 
dieses  Kriterium  so  formulieren:  Gelehrte  Präfixe  und  Suffixe  können 
nur  dann  lehn  wörtlichen  Charakter  des  Compositums  bezeugen ,  wenn 
das  Grundwort  noch  anderen  für  die  volkstümliche  Entwicklung  gül- 
tigen Gesetze  widerspricht. 

5.  S-Begal. 

Eine  besondere  Notierung  verdient  wegen  ihrer  Wichtigkeit  die 
s-Begel.  Nach  der  Untersuchung  von  Köritz,  W.,  Ueber  das  s  vor 
Konsonant  im  Frz,,  Dissertat.  Strassburg  1885,  sind  alle  aus  dem 
Latein  stammenden  Wörter,  die  s  vor  Konsonant  im  Neufrz.  erhalten, 
als  gelehrt  zu  betrachten,  soferne  nicht  das  etymologische  ^s^  erst 
durch  gelehrten  oder  fremden  Einfluss  wieder  aufgelebt  ist  (wie  in 
geste,  destrier). 

6,  Bedeutung. 
Neben  diesen  formalen  Kriterien  sei  als  materielles  (begriflfliches) 
Unterscheidungsmerkmal  erwähnt   die  Bedeutung   des  Wortes.    Für 
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UDB  kommt  die  Bedentang  namentlich  in  Betracht  bei  den  cbristlicheB 
Wörtern.  Vgl.  auch  Thomson,  £.|  Ueber  die  BedeutungsetUwicklung 
der  Scheidewörter  des  Französischen  ^  Dissert.  Kiel  1890|  p.  22;  der 
nach  Vergleichnng  der  Bedentang  populärer  Wörter  nnd  ihrer  ge- 
lehrten Donbletten  zu  dem  Schluss  kommt,  dass  bei  dem  prinzipiellen 
Unterschied  in  der  Art  der  Entstehung  die  Bedeutung  als  sekundäres 
Kriterium  in  Betracht  kommen  könne. 

B.  Casus. 

Ehe  wir  an  die  Entwicklungsgeschichte  der  einzelnen  Laute  der 
Lehnwörter  herangehen,  müssen  wir  uns  Rechenschaft  geben,  Ton 
welchem  lateinischen  Casus  diese  Wörter  Überhaupt  genommen  sind. 
Wie  bei  der  volkstümlichen  Wortschöpfung  der  Accnsatiy  den  Sieg 
davongetragen  hat,  so  ist  er  auch  bei  der  lehnwOrtlichen  Bildung  als 
Ausgangspunkt  anzusetzen.  (Grund  zu  dieser  Übereinstimmung  mag 
die  Anlehnung  der  Lehnwörter  an  ererbte  Suffixe  gewesen  sein).  Die 
Frage  wird  ja  allerdings  nur  da  nötig  werden,  wo  durch  die  Dekli- 
nation  eine  wesentliche  Änderung  im  Lautstand  und  in  der  Betonung 
hervorgerufen  wird,  also  bei  den  imparisyllabischen  Wörtern.  Bei- 
spiele: satellitem  satelliie;  viscerem  viscire;  impuberem  impubire; 
calicem  calice;  aruspicem  aruspice. —  Dieser  Grundsatz  scheint  durch 
einige  Wortklassen  durchbrochen  zu  sein  und  zwar 

1.  die  Wörter  auf  -tudCf  die  scheinbar  vom  Nominativ  gebildet 
sind.  Wenn  wir  jedoch  dieses  Suffix  weiter  zurück  verfolgen,  so  finden 
wir  es,  wenn  auch  ziemlich  selten,  repräsentirt  durch  -tudine,  z.  B. 
mansuetudine  Job  (12  s.)  bei  Littrö  s.  v. ;  solitudine  und  inquietudine 
bei  Godefroy,  multitudine  häufig  in  den  Psaltern,  in  den  Bttohem  der 
Könige  und  in  den  Dialoge  Gregoire.  In  gebundener  Rede  ist  die 
Endung  -ine  wie  „^  fSminin^  zu  behandeln. 

Benoist,  Chr.,    9565:  Ne  multitudine  de  lor  genz 

10404::  Od  tel  multitudine  de  gent. 

Wir  können  also  daraus  schliessen,  dass  die  Endung  -tudinem, 
noch  unter  Herrschaft  des  lat.  Accents  entwickelt,  unter  Beibehaltung 
der  Schreibung  -tudine  zam  Paroyxtonon  verschilften  wurde,  um 
die  dem  französischen  ungewohnten  Proparoxytona  zu  vermeiden. 
Schliesslich  wurde  die  Endung  durch  Ausstossung  von  n  zu  -^iude 
verkürzt,  das  also  implicite  das  lateinische  -tudinem  repräsentiert  und 
mit  dem  Nominativ  nichts  zu  schaffen  hat. 

2.  Derselbe  Prozess  wiederholt  sich  bei  den  Wörtern  auf  -go^ 
accus,  -ginem.  Auch  sie  haben  den  lateinischen  Accent  gewahrt  und 
die  beiden  nachtonigen  Silben  in  letzter  Linie  auf  e  ffyninin  redusiert. 
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graphisch  dargestellt  zunächst  noch  durch  metrisch  einsilbiges  -ine,  -ene. 
z.  B.  Alexis:  ISa^  18b:  virgene,  imagene.  Roland:  Kartagene  1915. 
Benoist:  virgine  11,   1596.    Ausserdem  findet    sich   voragine   (Job,  s. 

Godefroy).  Diese  Formen  wurden  dann  durch  Abstossung  des  (|)yi 
zu  paroxytonis  verkttrzt:  image,  Cartagej  vierge  und  nach  diesen  die 
später  aufgenommenen  Wörter  derselben  Klasse  behandelt.  Einzelne 
Wörter  haben  sich  jedoch  diesem  analogisierenden  Einfluss  zu  ent- 
ziehen Yersucht;  wie  lentigine,  viragine  (Godefroy),  vertigine  (bei  Pari). 
Bei  arigine^  das  erst  im  16.  Jahrh.  Aufnahme  fand,  ist  dieser  Ver- 
such, wohl  begünstigt  durch  die  vier  gebrauchte  einheimische  Form 
orin€j  endgültig  geglttckt. 

Nachzutragen  ist,  dass  im  Sponsus  v.  13  u.  17  die  Worte  virgines 
und  virgine  als  Latinismen  nach  der  Meinung  des  Herausgebers  Cloetta 
(Romania  XXII,  p.  221)  dreisilbig  zu  sprechen  wären  „et  pent-6tre 
m€me  ayec  un  certain  accent  sur  le  second  i.^ 

3.  Analog  sind  entwickelt  die  von  lat.  Wörtern  auf  -rnen  gen. 
-minis  entlehnten  Substautiva,  wie  crime,  volume^  ISgume.  Bei  Beuoist, 
Chr.  36109  findet  sich  die  Form  crimnes,  die  das  Mittelglied  zwischen 
der  nenfrz.Form  und  dem  lat.  Obliquus  bildet.  Im  Cambr.  Psalter  39, 9 
findet  sich  schon  die  Form  volume,  was  bei  diesem  Denkmal,  das  in 
derartigen  Wörtern  immer  die  Nachtonsilben  schreibt,  auffällig  ist. 

Anmerkung  zu  1,  2,  3.  Es  ist  noch  strittig,  ob  in  derartigen 
Wörtern,  die  im  Altfrz.  graphisch  2  Silben  nach  dem  Tone  haben, 
diese  2  Silben  wirklich  gesprochen  wurden.  Wendelin  Foerster  ver- 
tritt diese  Ansicht  in  den  Romanischen  Studien  IV  (Galloitalische 
Predigten)  p  48  und  zwar  hauptsächlich  mit  3  Gründen:  1.  die  histo- 
rische Entwicklung  verlangt  zunächst  Proparoxytona;  2.  die  Gruppen 
yit,  gl,  fitn,  kn  U.S.W.  verlangen  im  Munde  des  Romanen  zur  Vermitt- 
lung der  Aussprache  ein  g*n,  g%  mHi^  k^.  Erst  später  wurden  alle 
diese  Proparoxytona  gewaltsam  entweder  durch  Ansstossung  eines  im 
Wege  stehenden  Lautes  oder  durch  Verwandlung  ^desselben  in  einen 
mit  dem  Endkonsonanten  leicht  auszusprechenden  (r)  zu  Paroxytonis 
gemacht.  3.  Auch  die  bisher  fllr  die  entgegengesetzte  Ansicht  vor- 
gebrachten orthographischen  Grttnde  sind  nicht  stichhaltig ;  denn  wenn 
man  auch  virgene,  angele  u.s.w.  schreibt,  um  dem  g  den  Zischlaut  zu 
geben,  so  ist  doch  unerklärlich,  warum  man  diakene,  ordene^  idele 
schreibt,  wenn  man  diakne,  ordne,  idle  sprach.  —  Die  entgegengesetzte 
Ansicht  vertritt  G.  Paris,  Rdle  de  r accent  latin  p.  24  ff.,  der  sich 
hauptsächlich  auf  die  Zählung  im  Vers  stützt.  Yg\.  auch  Diez,  Oram- 
matik  »1,422. 
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4.  Ausser  diesen,  also  nur  scheinbaren  Aasnahmen  sind  einige 
thatsächliche,  isolierte  Ausnahmen  zu  notieren:  nämlich  code  (schon 
im  13.Jahrh.  belegt  als  qode  (s.  Dictionaire  v.  Hatzfeld-Darmesteter), 
pontife,  (16  s.)  vgl.  pontifix  der  Passion;  dedicctce  und  preface^  wofür 
jedoch  Littrö  die  Etyma  dedicacia  und  prefacia  vorschlägt. 

5.  Der  Vollständigkeit  halber  nennen  wir  als  Ausnahmen  noch 
die  Wörter,  die  samt  der  lat.  Endung  aufgenommen  wurden  und  na- 
türlich den  Nom.  zur  Grundlage  nehmen:  examen. 

6.  Auch  griecHische  Wörter  auf  „a"  werden  nach  Analogie  zur 
1.  lat.  Deklination  vom  Nom.  abgenommen:  inigme  (14  s:  enigmaX) 
flegme  u.  s.w. 

7.  Als  Curiosität  können  wir  auch  einige  Genitive  namhaft  machen, 
wie  ortus  Pliadon  höh.  Lied  2,  Macedonor  Alexand.-Fr.  32,  cedres 
Libani^  Oxf.  Psalt.  28,5. 

C.  Kombination  populärer  und  gelehrter  Elemente. 

Durch    Kombination   volkstümlicher   und   gelehrter   Bestandteile 
können  hybride  Gomposita  entstehen  und  zwar  auf  zweifache  Weise: 
entweder  die  Sprache  entlehnt  aus  der  fremden  Sprache  ein  zusam* 
mengesetztes  Wort,  macht  aber  dem  nationalen  Sprachbewusstsein  in^ 
soferne  Concessionen,   als   sie  wenigstens  einen  Bestandteil  des  zu. 
entlehnenden  Wortes  durch  seine  volkstümliche  Entwicklung  ersetzt^ 
oder  die  Sprache  schöpft  durch  eigene  Kombinationskraft  neue  Wörter^ 
verwendet  aber  dazu  einen  gelehrten  Bestandteil,   der  durch  häufiges^ 
Vorkommen  in  gelehrten  Wörtern  sich  als  selbständiges  Produktions- 
mittel losgelöst  hat.    Die  ganze  Erscheinung  kann  sich  erstrecken: 

I.  auf  Prefixe,  II.  auf  Suffixe,  III.  auf  den  Stamm. 

ad  I.  Prefixe.  Im  Neufr.  sind  die  gelehrten  Formen  der  Prefixe 
fast  auschliesslich  bevorzugt,  sodass  wir  oben  gelehrte  Prefixbildung 
als  Kriterium  aufstellen  konnten.  Das  Altfrz.  dagegen  zeigt  auf  die- 
sem Gebiet  gegenüber  dem  eindringenden  fremden  Stoff  eine  grössere 
Selbständigkeit  und  Assimilationskraft.  Es  gibt  den  entlehnten  Wörtern 
durch  Ausscheidung  des  fremden  Suffixes  und  Ersetzung  durch  seine 
populäre  Gestaltung  ein  nationales  Kolorit,  wenigstens  bei  denjenigen 
Vorsilben,  die  in  der  Volkssprache  häufig  vertreten  sind. 

in:  encamation^  envasion^  entencion  Troie  16382,  endigne  (Dial.  Greg, 
p.  141,20,  encrepas  {:  increpasti)  C.  Psalt.  9,5;  enlumine  (lülu- 
minä)  C.  Ps.  12,8,  encre^ement  {:  increpatio)  C.Ps.  17,«,  em- 
petrer  (Remedia  amoris  1407),  enunder  Oxf.  Ps.  77, 20. 

inter:  entrepretation  (Benoist,  Chr.  II  1021). 
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dis:  de8cipline\  desciple  (Vie  deThomas^  veröffentlicht  im  Anschluss 

an  Benoisfs  Chr.);    deciple  (bei  Chrötien  de  Troyes  s.  Hatz- 

feld-Darmesteter) ; 
ex:  eseuscUian,  espectation^  espert,  espurgatoire  (s.  Godefroy),  noch 

jetzt  essuequer,  wenn   es  nicht  als  volkstümliche  Ableitung 

von  Stic  zu  betrachten  ist; 
a&:  astinencef  aversion; 

ad:  ajanction^  aministrer,  amirer^  averbe^  noch  jetzt  avocat\ 
sub:  sau89ide,  noch  jetzt  somcriptian. 

ad  n.  Suffixe: 
'Otian:  -aisauj  ambinaison^  d6clinaison\ 
'üriSj  arius:  -ier,  üngulieTf  uaurier; 
-alts:  -elf  spirüudj  naturel\ 
-alia:  -aille,  funiraüley  victuaille; 
-elliM:  -eaUf  e9cdb€au\ 

'tudo:  'ume,  mamuetume  (Senn,  de  St. -Bernard,  s.Hatzfeld-Darme- 
steter). 

Hierttber  ausführlicher  unten  bei  Besprechung  der  einzelnen 
Suffixe. 

ad  ni.  Das  Stammwort  ist  volkstümlich.  Ist  dabei  der  gelehrte 
Bestandteil  ein  Präfix,  so  kommt  die  Sprache  äusserlich  zu  demselben 
Resultat,  wie  wenn  sie  ein  populäres  Kompositum  mit  Hilfe  eines  ge- 
lehrten Präfixes  bildet. 

Der  innere  Wert  beider  Resultate  ist  jedoch  ein  sehr  verschie- 
dener. In  dem  einen  Falle  entlehnt  die  Sprache  ein  lateinisches 
Wort  seinem  lateinischen  Begriffe  nach,  im  anderen  Falle  gibt  sie 
dem  populären  Worte  nur  eine  bestimmte  Modifikation.  Beispiele: 
ctbsienir^  abstraitj  abus,  agripaume^  disposer^  ülettri,  interdire,  manuscrit, 
pridirCy  stupifaitj  transcrire,  transmuer^  usufruit'^  altfr.:  senat  -  conseille^ 
nuictume,  veriuosiU,  satntuaire  (Godefroy);  sairUefier  (Oxf.  Psalt.). 

Lautliche  Entwicklung  der  Lehnworter. 

Gemäss  ihrer  Tendenz,  dem  lat.  Worte  soviel  als  möglich  seine 
Integrität  zu  bewahren;  bietet  die  lehnwörtliche  Bildung  auf  lautlichem 
Grebiete  viel  weniger  Bewegung  als  die  populäre.  Aber  während  das 
geschriebene  Lehnwort  den  Anschein  erwecken  kann,  dass  der  lat. 
Wortstamm  unversehrt  herttbergenommen  ist,  sind  in  Wirklichkeit  mit 
ihm  schon  mannigfache  lautliche  Veränderungen  vorgegangen.  Jedes 
Wort,  das  aus  einer  Sprache  in  eine  andere  übertritt;  gerät  dadurch 
unter  Einfluss  eines  ganz  neuen  phonetischen  Systems  i  mit  dem  es 
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sich  abfinden  mass.  Nicht  anders  ist  das  Verhältnis  zwischen  Latein 
und  Französisch.  Die  Tochtersprache  hatte  yerschiedene  Laote  oder 
Lantverbindangen ,  die  die  Muttersprache  besass,  aufgegeben  ^  oder 
wesentlich  modifiziert,  andere  der  Mattersprache  unbekannte,  neu  ge- 
bildet. Diese  Faktoren  mttssen  eine  Veränderung  des  herttberzuneh- 
menden  lat.  Wortes  herbeifUhreni  die  allerdings  dudurch  weniger  auf- 
fällt; dass  man  die  Aussprache  des  Latein  teilweise  nach  der  des 
Franz.  modificiert. 

Fttr  die  folgende  Untersuchung  können  wir  natttrlich  nur  solche 
Gestaltungen  der  Lehnwörter  zum  Ausgangspunkt  nehmen,  die  wirk- 
lich auf  dem  lat.  Original  fassen,  und  nicht  solche ,   die  durch  Ver- 
ballhomisierung  unverstandener  Ausdrücke  entstanden  sind.    Ein  inter- 
essantes Beispiel;    wie   sich   ein  Wort  im  Munde  ungelehrter  Leute 
verändern  kann,  gibt  H.  Estienne,  Deux  Dialogues  p.  200:  pfusianofnie: 
Car  il  diset  avoir  pris  garde  que  pour  un  qui  diset  physianamie  il  y 
en  avet  cinq  cens  qui  disoyent  les  uns  philosomie,  les  autres  phiso- 
lomie^  et  encore  bien  plus,   qui;  usant  de  plus  grand  desguisement, 
disoyent  Philonomie  ou  Phüomie^  voire  qu'aucuns  venoyent  jusque  ä. 
felonie  [vgl.  auch   ebenda  p.  198    {munition  :  amonition)^    femer  H 
p.286  {scarifier  :  sacrifier  vom  Barbier,  wiederholt  Apologie  pour  He-^ 
rodot€  I  348)]. 

I.  Vokaliamus. 

I.  ElnflGkohe  Vokale. 
A.  Im  Französischen  betont. 

Lat.  a.  I*  nicht  im  Auslaut  a)  in  freier  Silbe  bleibt  erhalten: 
ignare,  infame ^  idoldtre^  theätre,  dcre\  alle  Wörter  auf  -atus  wie: 
avocat^  abigiat^  apparat^  scilirat. 

In  idoldtre  und  theätre  ist  der  acceni  circonflexe  auf  Verwechslung 
mit  dem  Suffix  -dtre  zurttckzuftlhren  (idolastre,  Rose  5267).  a  mit  e 
vertauscht  in  arcane^  das  bei  Marco  Polo  als  arquenne  erscheint  und 
in  estomac  :  stotneques  bei  fröre  Laurent  (s.  Dictionnaire  von  Hatzfeld- 
Darmsteter  =  H.-D.). 

Nicht  die  klassisch-lat.  Form  phiala^  sondern  das  spätlat.  phiola, 
das  seinerseits  auf  eine  Verwechslung  mit  dem  Suffix  -loZum,  -iolam 
zurückgeht;  ist  zu  gründe  zu  legen  ftir  das  Lehnwort  ^o/^,  das  schon 
im  12.  s.  unter  dieser  Form  belegt  ist  (s.  Oodefroy  =  6.). 

Unter  den  Lehnwörtern  der  älteren  Schicht  gehört  hierher  p€g[fej 
das  nach  Keesebitter  im  10.  s.  aufgenommen  wurdC;  woraus  er  schliesst; 
dass  d[  im  10.  s.  nicht  mehr  zu  e  wurde.  Auch  diakenej  imagene  sind 
hier  anzuführen. 
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fi)  In  gedeckter  Silbe:  acte^  arrhes,  catarrhe. 

Vor  r  hatte  a  in  einigen  Fällen  mit  e  perrnntiert,  bekanntlich  im 
Frz.  eine  sehr  beliebte  Vertanschnng ;  so  ergab  arrhes  :  arres  nnd 
erreSj  letztere  Aussprache  die  gewöhnliche  im  16.  n.  17.  s.  (Thnrot;  Cb. 
De  la  prananciation  franfaise  depuia  le  commencemeni  du  !€•  5.  d*apris 
l€9  timoignages  des  grammairiens  I,  II  P.  1881  =  Th.  I,  5);  ebenso 
caiarrhus  :  caterre  im  16.  und  17.  Jahrb.  catarre  (Oodefroy,  Soppl.): 
asparagus  schon  im  15.  Jhrh.  esperge  (ß-D),  im  16.  asperge  n.  asparge^ 
bis  ersteres  schliesslich  die  Oberhand  gewinnt.  Ronsard,  ed.  P.  Blanche- 
main  IV  p.  343  hat  Amphierre  fttr  Ämphiarre. 

Speciell  sind  zu  erwähnen: 

1.  a  gedeckt  durch  Nasal  =  a  unter  Verstummung  des  Nasals; 
cansiance,  instance^  persivirance;  Nasal  im  Auslaut:  ocian^  vHiran. 
Dass  früher  auch  bei  Aussprache  des  Latein  selbst  im  Auslaut  a-f~^ 
=  ä  gesprochen  wurde ,  beweist  Tabourot,  Bigarruresy  der  35  r^ 
vitam  :  tnt  tendy  37  ne  tunc  beatam:  II  est  tombö  k  temps  reimt. 

2.  a  gedeckt  durch  Konsonant  -f- 1.  In  einigen  Fällen  ist  ä  durch 
Attraktion  des  i  zu  ai  modificiert.  Diese  Attraktion  ist  nur  fakultativ 
z.  B.  Itaile  (DiaL  Oreg.)?  Anastaise  (Dial.  Oreg.);  epi/aine  (Serm. 
St.  Bernard  s.  R-D.),  eufrahe  {euphrasia),  cimaiee  (cimatium),  Nicaise 
{Nicastum),  corail  (corallium),  im  12.  s.  coral  (Marbode;  s.  H.-D.) 
ebenso  noch  bei  Ronsard  1, 186,22s.  Fantaisie  scheint  (wie  ambroisie) 
eine  Contamination  aus  einer  mir  nicht  bekannten  Form  fantaise  und 
einer  bei  Oresme  vorhandenen  Form  phantasie  zu  sein.  (Über  -avium 
=  aire  vgl.  unter  Suffix). 

IL  lat.  a  im  Auslaut  als  frz.  d  in  Wörtern  der  Kategorie  IIb; 
€MC€ieid,  aura,  cella,  digesta. 

Lat.  6.   I.  nicht  im  Auslaut. 

o)  in  freier  Silbe  wird  e  als  frz.  Tonvokal  vor  Vokal  zu  f,  ge- 
Bchrieben  S,  vor  einfacher  Konsonanz  -f~  Vok.  und  vor  Konsonant  -f* 
ty  r  zu  ;,  geschrieben  i. 

musSe,  IgcSe]  carctctire,  prospire;  tinibres,  lipre*^  idie^  naus(e\ 
planHe^  obise^  funibre^  intigre. 

Im  Cambr.  Psalter  17,  u  findet  sich  teniebres,  37,ii  liepre.  Dieser 
Übergang  von  gelehrtem  e  in  ie  ist  durchgedrungen  in  dem  alten 
Lehnwort  stiele. 

ß)  e  in  gedeckter  Silbe  =  f :  agreste^  commerce,  modeste,  adverbe, 
adepte,  cancret,  cangris. 

Specielle  Fälle.    1.  Deckung  durch  Nasal: 

e  -4-  n]  hat  eine  dreifache  Entwicklung  eingeschlagen,  je  nach 
dem  Grade ;  in  dem  sich  das  betr.  Wort  dem  einheimischen  Lautstand 
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assimiliert  hat.  Im  Lat.  wurde  bis  zum  16.  Jahrb.  en  =s  frz.  e  ^  n 
gesprochen:  Erasmns,  De  laiini  graeciqtie  80rni(mi8  reeta pronuntiaUone: 
Vix  in  alia  littera  magis  errat  Oallorum  ynlgus  a  pro  e  sonantinm, 
si  quando  vocalem  excipit  n  aut  m.  Nam  pro  quendam  sonant  quan- 
dam  u.  s.  w.  Tabonrot,  Bigarrures  p.  39  reimt:  tua»  menti  :  tu  a$ 
menty\  potentiam  :  pot  ancien  p.  37  divertens  :  divers  tetnps. 

a)  Die  gewöhnliche  Aussprache  von  e  -f-  Nas.  (-f-  K)  ist  in 
Lehnwörtern  =  ä  :  absent,  ctccent,  cUimenty  agende,  client^  dfcetnbre^ 
exetnple,  exempt,  absence. 

b)  Eine  Vermittlung  zwischen  der  frz.  u.  lat.  Aussprache  ist 
e  +  Nas.  =  f,  in  noch  nicht  genügend  assimilierten  Wörtern: 
examen  (1372),  genSy  delirium  tremens^  minus  habens^  semper  vireiM. 
(Ronsard  reimt  nepenthe  (:  repente)  1 248,  das  jetzt  mit  §  gesprochen  wird). 

c)  «  -f-  Nas.  im  Auslaut  wird  =  ^  -f*  ^^s-  gesprochen  abdomen 
(16);  cirumen  (18),  cyclamen  (14),  dicemvir  (14);  und  alle  übrigen  Zu- 
sammensetzungen mit  decem-^  dictamen  (14),  duramen,  requiem,  gluten 
(16),  ibidem,  idem,  septemvirat,  specimen,  hymen  (16). 

Früher  wurde  j^e^   auch  in   dieser  Stellung  nasaliert. 

Im  hohen  Lied  reimt  Jerusalem  :  amant,  bei  Enstache  Deschamp^ 
(Ausgabe  der  Sociötö   des   anciens  tectes  t.  I  p.  136)  requiem :  riem^ 
die  Miracles  de  Nostre-Dame  (Ausg.  der  Sociötö  t.  I  p.  34)  amen:an^^ 
II 37  Jerusalem  :  akan,  Yillon  amen :  an;  Marot,  Jerusalem :  an  (s.  Liyet^^ 
Ch-L.,  La  Grammaire  fr.  et   les  Grammairiens  du  XVI*  s.  P.  ISöi 
p.  344  n.    Belleau   hymen  :  Liban;   Ronsard  hymen  :  Fan   (s.  Thurot, 
p.  473  n). 

Die  Grammatiker  liefern  hierüber  folgende  Zeugnisse  (s.  Thurot  II; 
473 f.):  non  Tabourot  1587  ~  Chifflet  1659  sind  sie  einig,  dass  „c«  ii 
amen,  hymen,  examen  seinen  natürlichen  Laut  hat.   DhüeZ;  Frantzösischer^ 
grammatica,   (Ausgabe  Frankfurt  1682)    p.  8   notiert   auch    die  Aus-   ^ 
spräche    des  n  in   diesen  Wörtern:  en  =  ang  .  .  .  ausgenommen  die    ^ 
nachfolgenden  Wörter,  da  man  die  Buchstaben  en  gleichwie  auf  Teutsch    -^ 
und  Latein  ausspricht:  „amen^   examen,  Eden^  hymen^.    Für   examen 
konstatieren   die  Grammatiker   bis  Anfang  des   18.  Jahrh.   die  Aus- 
sprache des  n,  die  noch  die  Academie  1762  verlangt.    Auch  Littri 
bemerkt;  dass  einige  noch  M  sprechen.    Für  hymen  gestattet  Roche 
1777  die   eventuelle  Vernachlässigung  des  n  im  Reim;   ebenso  Littr& 
quindecemvir  spricht  Littrö  mit  f,  wohl  wegen  Angleichung  der  Aus- 
sprache an  die  bessere  Form  quindecimvir. 

2.  Deckung  durch  i.  Nur  in  einem  Falle  hat  i  das  vorausgebende 
e  modifiziert;   nämlich  in   evangelium  ivangile^  zuerst  bei  £tienne  de 
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Foagferes  (s.  H.-D.)  als  evangille;  ausserdem  noch  in  einigen  Wörtern 
mit  dem  Suffix  -erium  :  altfrz.  vitupire  (L.  13),  baptestire  (Q,), 
nuUire. 

n.  e  als  Tonvokal  im  Auslaut  griech.  Wörter  =  ^  ;  ipitom6. 

lat.  {.  a)  in  freier  Silbe:  absidej  ides,  disciple^  artnistice,  ironie. 
ß)  in  gedeckter  Silbe :  Sybille^  fringille, 

Deckung  durch  Nasal:  i  +  Nas.  =  e  unter  Yerstummung  des 
Nasals:  ninibej  nymphe,  pravincej  instinct;  i  +  Nas.  im  Auslaut  la- 
teinischer Wörter  wird  wie  im  Deutschen  gesprochen :  passim^  interim, 
in  pizce. 

lat.  o.    a)  in  freier  Silbe :  1.  als  ^  in  agricole,  frivole,  idole,  icole, 

Hole. 

2.  als  5  vor  r:  ellibore,  fulgore. 

3.  als    ö   vor  z:  rose,    glose   und   in: 

dipldme,   cone,    trdne,  mdle,  pöle^ 
idiome. 
ß)  in  gedeckter  Silbe  als  q  in  docte,  colosse. 

1.  Deckung  durch  Nasal  =  6  unter  Yerstummung  des  Nasals : 
monstre,  dimon,  patron. 

2.  Deckung  durch   Konsonant  -f-  i  =  oi  im   Suffix   -orium  = 

cire  :  victoire;   und  -onium  =   oine  MacSdoine,    idoine^  in  letzterem 

Falle  jedoch  nur  vereinzelt  s.  unter  Suffixe.    Unerklärt  ist  colophane 

ans  colophonia.     Im  16.  s.  erscheint  es  als  colqfoine  (H.-D.).    Parö 

schreibt  nach  Littrfe  sowohl  colophone  wie  colophane.    Doch  sprechen 

eich   alle   Grammatiker   (ausgenommen  Oudin)    bei  Thurot  I,  33   zu 

Gnnsten  des  letzteren  aus.    Diese  Form  wurde   dann  auch  durch  die 

Acadömie  1718  sanktioniert.    Sollte  a  durch  Dissimilation  zu  erklären 

Bein,  etwa  durch  Unterdrückung  des  5.  o  in  colqfoine  (oi  ist  seit  16.  s. 

In  der  Entwicklung  zu  oa  begriffen)? 

ambrosia  hat  3  Formen  entwickelt:  ambrosie,  ainbroise  und  durch 
Kreuzung  beider  ambroisie.  Corneille  hatte  in  der  ersten  Ausgabe 
oMtbroisie,  Hess  es  jedoch  später  fallen  s.  Marty-LaveauX;  Lexique  de 
ta  langue  de  C,  Racine  hat  ambrosie. 

lat.  u.  =  ü,    a)  in  freier  Silbe :  augure,  cenaure^  cridule,  culture, 

Statue, 
ß)  in  geschlossener  Silbe:  abrupt,  consul\  discours, 
concours  u.  a.  sind  durch  ihre  pop.  Simplicia 
beeinflusst. 
1.  Deckung  durch   Nasal  a)  m  -f-  Nas.  (-f-  E)  =  o  axonge,  hie 
et  nunc,  risumpte^  afrz.  cocombre  (cucumerem,  durch  Einfluss  von  Wörtern 
wie  nombre). 
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In  automne  (spr.  ptqn)  war  -um  ebeDfalls  za  om  geworden  and 
jedenfalls  nasaliert,  wag  die  VerBtammang  des  m  erklären  wQrde 
(vgl.  unten  unter  mn), 

h)  u  ^  n  im  Auslaut  ==  o :  importun^  opportun,  tribun,  diapnin. 
Auch  difunt  hat  diese  Aussprache  des  -un  angenommen,  während  es 
noch  im  16.  und  17.  Jahrh.  der  Regel  nach  mit  5  gesprochen  wurde. 
(Thurot  n,  549.) 

c)  tt  -f*  ^  im  Auslaut  (und  in  Zusammensetzungen)  =  om'  :aquariumy 
albutny  centumvir,  compendium^  matrimonium,  pensum,  te  Deum^  triumvir. 
Geschichtliches  ttber  u  +  Nas.  Vor  Konsonant  wird  u  ^  N. 
von  jeher  wie  o-f-JV.  gesprochen.  Erasmus  bemerkt  hierttber:  Quod 
discrimen  Yulgo  facimus  inter  on,  quod  est  in  tondere  et  inter  «n, 
quod  est  in  tundere?  Nee  aliud  sonat  o  in  rhombus,  quam  u  in  tumio 
(p.  99).  In  rhombo  et  plumbo  quid  interest  inter  u  et  o?  Profecto 
nihil  (p.  101).    Tabourot,  Bigarrures  34 v®  reimt: 

Iliades  curae,  qui  malla  corde  serunt 
II  7  a  des  curez  qui  mal  accordez  seront. 
Diese  Aussprache  ist  auch   heute  noch  gültig.    Dagegen  hat  sich 
eine  Wandlung  vollzogen  in  der  Aussprache  des  finalen  -um. 
In  der  Clermonter  Passion  finden  sich  die  Assonanzen: 
34  c  adun:  Nazarenum;  SlhJhesum:  menton;  39  c  evirum :  Jhesum  ^ 
43  c  felon:  Jhesutn. 

Ein  Schluss  lässt  sich  bei  dem  lautlichen  Zustand  der  Passio 
nicht  wohl  ziehen.  Im  Alexis  assoniert  grabatum  44  c,  mit  hom,  mai- 
8on,  dolur,  amor.  Bei  Benoist^  Chroniqne,  finden  sich  folgende  ein- 
schlägige Reime: 

24321:  U  seront  dune  si  grant  don 

In  secula  seculorum 
25422:  Maintes  granz  beles  en  lis  om 

de  plusors  in  vitas  Patrum 
28934:  Corone  6s  ceus  salvation 
In  secula  seculorum. 
Wace,  Vie  de  Margaerite,  id.  Joly  1879,  reimt: 

Bufutn  :  dragon,  43 
Jhemm  :  passion  (Note  I,  v.  437). 
Philippe  de  Thattn,  Id  Cumpoz  hgg.  v.  Mall  reimt  v.  357:  num: 
Zodiacum;  v.  359:  apdum  :  signiferum;  v.  947:  saisun  :  cancrum] 
V.  1059:  sermun  :  febrium\  v.  1377:  equinoctum  :  apelutn;  v.  1520: 
num  :  archetipum;  v.  1765:  ratsun  :  capricomum;  v.  2724:  raisun  : 
coUum;  v.  3262:  saisun  :  solsticium;  v.  1710,  2255,  3231,  3394:  egui- 
noctium  :  saisun.    Amis  et  Amiles  hgg.  v.  C.  Hofmann  1852  verbindet 
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te  Deum  mit  Wörtern  auf  -on  (raison  n.  s.  w.)  v.  2813.  Die  Miracles 
de  nostre  Dame  enthalten  eine  grosse  Anzahl  hierhergehOriger  Reime : 
Band  I,  p.  113  tneum  :  Simon  \  II;  119  chanton  :  celorum;  II,  285 
seeulorum :  cofieolacion ;  III,  Miracles  d^un  paroissien  y.  1091  environ  : 
eelarum;  v.  1097  esperon  :  angelorum;  v.  1106  ymaginon  :  virginum; 
V.  1112  lilium  :  alion;  v.  1115  dihccion  :  filium;  v.  1124  fidelium  : 
oraeion;  III,  p.  235  Jhesum  :  Mahon:  III ,  338  Jhesum  :  larron, 
Taboarot,  Bigarrures  reimt  35  r:  ducum  :  du  con;  35  v:  habitaculum 
habit  ä  cul  l(mg\  o  folium  :  o  fol  Hon. 

H.  Estienne^  Apologie  pour  Hirodote^  bemerkt  11,  41,  dass  Domi- 
nus vobiscum  von  den  kath.  Geistlichen  wie  Dotninu  vobiscon  gesprochen 
wird.  Alle  diese  Zeugnisse  beweisen,  dass  auslautendes  lat.  -um  wie 
auslautendes  frz.  -on  gesprochen  wurde.  Noch  1754  stellt  Mauvillon 
diese  Aussprache  als  Regel  auf.  (Thurot  II;  537;  538.)  Als  Über- 
bleibsel dieser  älteren  Aussprache  sind  noch  im  modernen  Wortschatz 
vorhanden:  aliboron  (?,  Etymologie  unbekannt);  dicton,  tnatrimonion 
(neben  -um),  rogaton^  toton,  scabellon,  adfutorion,  vison-visu  (Sachs); 
während  bei  anderen  griech.-lat.  Wörtern  -on  vermutlich  das  griech. 
-ox  repräsentiert:  psaüirion  (so  schon  im  13.  s.)  basilicon  und  basili' 
cum,  scordion  und  scordium,  hSlinion,  gSranion  und  geranium,  odion 
und  odium,  ilion  und  iUum.  eonarium  im  16.  s.  als  conarion  (L.). 
Überdies  ist  die  Aussprache  als  -on  noch  nicht  ganz  ausgestorben  in 
einigen  Wörtern  die  mit  -um  geschrieben  werden :  factotum  wird  noch 
Jetzt  volkstümlich  mit  -on  gesprochen  und  geschrieben.  (Die  Acadömie 
1694 — 1740  schreibt  -mhi;  verlangt  aber  die  Aussprache  -on,)  Ebenso 
"werden  nach  Littrö  te-Deum  und  pensum  von  einigen  noch  mit  -on 
^sprechen. 

2.  4  -f-  K  «f.  f.  Hier  hat  Attraction  des  i  in  die  Tonsilbe  statt- 
gefunden in  dem  afrz.  estuide  (stüdium)^  zuerst  bei  Chr6tien  de  Troyes ; 
ebenso  in  ßuive  (ßüvium),  neu  ßeuve  ttber  flueve  im  Enäas  (s.  H.-D.) 
Während  bei  dilüvium  i  sich  mit  v  zn  £  vereinigt  hat.  Die  Form 
tieluge  ist  zuerst  bei  Chrötien  belegt  (H.-D.);  deluvie  Gambr.  Ps.  28;  10.  — 

Über  die  Aussprache  der  Endung  -us  s.  unter  -s. 

B.  Im  französischen  unbetonte  Vokale. 

a I.  Vor  dem   frz.  Accent   bleibt  in  der  Regel  erhalten : 

aeuiie^  adamantin,  adjacent,  ajffable^  aratoire^  statue^  pairon;  auch  in 
den  seltenen  Fällen;  wo  c  vor  a  zu  s  wird:  chapitre,  chapiteau,  (cha^ 
pelle?)  chariti  (vgl.  ch^val). 

a  im  Wortanlaut  wurde  zuweilen  durch  falsche  Abtrennung  des 
Artikels  abgelöst  wie  apoplexie  :  poplisie  (Froissard);  aposteme :  pos- 
leine  (s.  Godefroy);  matices  im  Roland. 
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Auch  nnbetontes  a  war  vor  r  in  einigen  Fällen  zn  e  geworden: 
sartnentum  :  serment  (Littrö  16. 8.)  harmonie :  ermonie  (O.)  arrogance : 
errogance  (G.). 

Unbetontes  a  ist  vor  dem  Accent  gefallen  in  albdtre  ttber  {de- 
bastre  (Palsgrave  hat  alabastre).  Ahnlich  findet  sich  im  16.  s.  sid- 
mandre  für  salamandre ;  durch  g  ist  a  repräsentiert  in  sacrement  (Dissi- 
milation oder  Ableitung  von  sacrer?);  ranunctda  ergab  renonade  (Ein- 
fluss  von  raine?). 

Auch  im  Hiat  bleibt  a  erhalten  als  silbenzählend :  archätque,  pro- 
satqtte,  laique,  caUaide\  in  extraordinaire  ist  Ausstossung  des  a  nach 
Sachs  sehr  gebräuchlich. 

IL  Nach  dem  frz.  Accent. 

a)  Syncopiert  wurde  nachtoniges  a  in  proparoxytonis,  die  den  tat. 
Accent  beibehielten:  asparagm,  asparge,  asper ge;  scandalum^  escandelej 
esclandre. 

ß)  Als  Auslaut    des    fremden  Etymons,   und   zwar    sowohl   als 
Endungs-a  der  lat.  1.  Deklination  wie  als  das  der  griechischen  Neutra 
wird  a  durch  e  feminin  dargestellt:   diicide^   vulgate^    aure,  statue,  in- 
digine,  agrictUture;  dogme,  inigme  (Snigmat  bei  Leffevre  14.  s.  s.  H.-D.) 
ßegtne, 

e.  I.  Vor  dem  frz.  Accent. 

Fttr   unbetontes   e   gelten   dieselben    Gesetze   wie  für    betontes  ^^ 
es  wird  a)  in  freier  Silbe  zu  e,  ß)  in  geschlossener  zu  f. 

a)  e  vor   einfacher  Konsonanz:   aciteux,   affirenty   aliiner,  dder^^m» 
abnigationy  antScident, 

e  vor  Vokal:  abigiat,  aliatoire,  auriole,  cMales,  confarriaiiofiy 
diicide^  preiminence. 

e  vor  Konsonant  -+-  /,  r;  ceUbrer^  ibriiti^  ceribral,  Mipse,  im- 
pitreTj  nSgltger, 

In  einigen  lat.  Ausdrücken,  die  meist  unter  Funktionswandel  in 
die  frz.  Sprache  eingedrungen  sind;  wie  die  Substantiva:  eonfiteary 
credo,  requiem,  laetare,  libera^  vade  mecum,  noli  me  längere  hat  e,  da 
die  Wörter  noch  zu  sehr  an  ihren  lat.  Ursprung  erinnern,  den  Accent 
noch  nicht  erhalten,  obwohl  natürlich  ^  gesprochen  wird.  Diliatur 
ist  bei  Littre  noch  deleatur  geschrieben.  In  nota  beni  wird  ^  :  ^  ge- 
sprochen. 

Dekomposition,  keine  Lautveränderung,  liegt  vor  in  eondamner 
and  consacrer.  Bis  zum  16.  Jahrb.  finden  sich  auch  die  Schreibungen 
consecrer  condentpner.  Man  hat  der  Acadöroie  den  Vorwurf  der  In- 
consequenz  gemacht,  weil  sie  schreibt: 


mm 
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religian^  religieux  aber  irriUgieux 
rebelle  „      ribellion 

tenace  ,,      tinacitL 

In  Wirklichkeit  aber  registriert  sie  dabei,  wie  Lebaigae^  La  ri- 
forme  orthographiqtie,  et  FAcadimie  frangaise  Deax.  Edit.  P.  1890 
bemerkt;  nur  die  landläufige  Aussprache.  Als  weitere  Ausnahmen 
sind  zu  erwähnen  semestrey  aefni-  (-voyelle  u.  s.  w.),  reliques,  (dmetiire), 
arsenic  (14.  Jahrb.),  secret. 

Bei  religion^  reliques  mag  das  Alter  und  die  volkstümliche  Ver- 
wendung dieser  Lehnwörter  die  Ausnahmestellung  verursacht  haben. 

In  einigen  aus  dem  OriechischeD  stammenden  Wörtern  ist  e  durch 
i  ersetzt:  apothicaire,  im  13.  s.  mit  e  oder  i  geschrieben,  artimon\ 
Spidimie  im  12.  s.  espydymie  (H.-D.)  Sph^mire  :  effimere  (13.  s.  L.) 
amnistie  (16.  s.)  paraclet  :  paraelist  (13.  s.  bei  Jeao  de  Meung,  Test. 
s.  L.)  ithos  (17.  B.  bei  Moliöre,  F.  sav.).  Hierher  ist  wohl  auch 
eimetüre  zu  stellen,  wenn  wir  annehmen;  dass  aus  Mo$fki^t^Qioy  zu- 
nächst cimüere  (belegt  bei  H.-D.  aus  Garnier  de  Pont-Ste-Maxence 
12.  8.)  und  dann  durch  einen  noch  unten  zu  erwähnenden  Übergang 
von  unbetonten  i  zu  e  cimetUre  geworden  ist.    In  allen  diesen  Fällen 

o  ... 

haben  wir  es  mit  Itacismns  zu  thun;  es  sind  Überreste  der  mittel- 
alterlichen, im  18.  B.  noch  nicht  ganz  (s.  de  la  Touche  bei  Thurot 
227)  verdrängten  Aussprache  des  klassischen  Griechisch  nach  Mass- 
gabe des  Neugriechischen^  das  bekanntlich  vj  =  $  spricht. 

Vortoniges  e  ist  gefallen  in  ermite  (eremita)  und  in  triacle  (thi- 
riaque). 

ß)  e  in  geschlossener  Silbe  =  ;  .*  abjection^  absterger^  accepter, 
adfecti/f  cervical,  aberration,  accession,  appellatian,  elUbore,  intellect, 
reddition,  effiminer  (H.-D.  transkribiert  e  vor^  im  Widerspruch  mit 
Sachs  und  Littrö  durch  ^),  ctlexandrifiy  extrhne^  exact,  exagh'ei\plexu8\ 
Tgl.  Thurot  I,  108  ff.  Abweichend  von  der  heutigen  Aussprache  ist 
namentlich,  dass  e  vor  x  nach  Meigret,  Pelletier,  BaYf  geschlossen  war. 

Anmerk.  zu  a).  Aus  der  verschiedenen  Behandlung  von  e  ^  in 
der  volkstümlichen  und  gelehrten  Entwicklung  erklärt  sich  auch  die 
Differenzierung  von  lat.  re-  zu  re-  und  ri-j  wobei  letzteres  als  die  ge- 

o 

lehrte  Form  zu  betrachten  ist.  Beide  Formen  haben  sich  jedoch  gegen- 
seitig Konkurrenz  gemacht.  So  tritt  das  klangvollere  gelehrte  ri- 
häufig  ein  vor  Vokalen,  statt  des  populären  r-  :  ri-abonner,  ri-acquirir^ 
riHiimer,  ri-animer  gegenttber  rissir,  rouvrir,  raimer,  ranimer.  Anderer- 
seits bat  re,  auch  auf  gelehrtem  Terrain  schon  Fuss  gefasst:  rebel- 
lation,  rebelle,  rebeller^  (aber  rebellion),  recider  (wieder  abtreten),  aber 
riceesian  Zurttokweichen ;  reclmian  (rgl.  reclitre),  recommandation,  re- 
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Constitution,  reeorder,  recordation,  redonder  (seltener  r^d-),  refugt  aber 
rifugiefy  rejection,  relatif,  relaxation,  religuery  religion,  relucter,  remide, 
renigaty  replet,  reproduction.  Wie  man  sieht,  ist  re-  nicht  bloss  in 
frz.  Znsammensetzangen  zugelassen  worden,  sondern  anch,  ohne  dass 
ein  Grnnd  ersichtlich  ist,  in  Wörtern,  die  als  Ganzes  ans  der  lat 
Sprache  entliehen  wurden.  Zur  Bildung  von  Donbletten  dienten  re- 
und  re-  bei  recrSer,  refUchir,  reformer,  repartir,  resonner. 

Vor  Nasal  -f*  ^*  i^t  unbetontes  e  1.  gewöhnlich  =  ä  ascemimf 
calendcUre,  nomenclature. 

2.  =  f  in  noch  nicht  genügend  assimilierten  Wörtern:  addenda, 
agenda,  appendice,  compendium  (aber  compmdieux  mit  a),  consensm^ 
gentili,  crassamentum^  debentur,  in  extenso^  memento,  pensum,  placeniOf 
sensorium,  accenditi.  Die  Acadömie  1835  sprach  Men'  tor,  was  nach 
Littrö  jetzt  ausser  Gebrauch  ist.  Die  Acad^mie  1878  bessert  demge- 
mäss  Mentor  (mit  e). 

IL  Nach  dem  frz.  Accent. 

a)  Synkopiert  wurde  nachtoniges  e  in  dem  lat.  Proparoxytonon 
Aristoteles^  welches  über  Aristitele,  Aristotle  zu  Aristote  wurde. 

b)  Unbetontes  e  im  Auslaut  griechischer  Wörter  wird  e  :  apocope, 
apostrophe,  ipitome  (gewöhnlich  endungsbetont:  ipitomi). 

Über  Prothese  eines  e  siehe  unter  S. 

i.  Unbetontes  i  bleibt  erhalten :  adminicule,  abstinence,  abdicoHon^ 
aborigine,  accidence^  affirmer,  anticiper^  armistice^  aspirer^  ctsstmiler^ 
attrition. 

Doch  läset  sich  im  afrz.  deutlich  die  Tendenz  wahrnehmen,  unbe- 
tontes i  zu  e  zu  schwächen:  critique  14.  s.  cretique,  idifice  13.  s.  ede- 
fise,  exciper  13.  s.  exceper,  familier  12.  s.  famelier,  feminin  16.  b.  /e- 
meniny  fortifier  14.  s.  fortefier,  fratricide  12.  s.  fratrecidej  geniUnre 
13.  s.  genetoire,  homicide  12.  s.  omecide,  humilier  12.  s.  humelier, 
humiliti  13.  s.  humeliti,  litanie  13.  s.  letanie  (vgl.  Thurot  p.  232), 
parcdytique  13.  s.  paraletique,  Sybille  15.  s.  Sebille,  vigile  13.  s.  vegile\ 
Üelicie  Stepbansepistel  v.  18.  mesericorde  Cambr.  Ps.  19,  7. 

Daraus  erklärt  sich  auch  die  neufrz.  Form  esprit  spiritus  wird 
durch  Accentverschiebung  espirlt  (Cambr.  Ps.  30, 5).  esperit,  das  noch 
im  16.  s.  gebraucht  wird  (Thurot  p.  54),  schliesslich  wird  e  synkopiert: 
esprit.    H.  Estienne  sagt:  esper it  et  esprit,  atque  hoc  frequentius. 

Überreste  dieser  Erscheinung  haben  wir  in  haleter  (halitare)  schon 
im  12.  s.  (H.-D.),  vgl.  jedoch  die  von  H.-D.  vorgeschlagene  Ableitung 
von  aile;  midecine  {medicina)  schon  im  Lapidaire  de  Marbod  12.  s. 
(H.-D.),  vielleicht  unter  Einfluss  des  kürzeren  populären  mecine]  prf' 
mices  {primitiae)  schon  im  12.  s.  mit  e^  neben  prinUcea  im  Cambr. 


KOT  • «x     nJT  l~n 1^       TiJi 
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Ps.  77,66,  Oxf.  Ps.  135,10;  104,36.  (Einflass  von  prmier?)'^  aeringue 
{»y^inga)  14. — 16.  s.  siringue.  caerimania  :  cMmanie  13. — 16.  g.  dri* 
moni^  beide  Formen  wohl  auf  schon  im  Latein  verschiedene  Formen 
zurttckgebend.  obsSder  ist  durch  Decomposition  aus  obsidere  zu  er- 
klären, ebenso  possider  (pomdere). 

Einige  Substantiva  auf  -iU  haben  noch  jetzt  Parallelformen  auf 
-etS  :  tnleti  und  vilüi,  pasaiveti  und  passivus.  Derartige  Nebenformen, 
die  im  afrz.  viel  häufiger  waren,  sind  natürlich  nicht  als  unmittel- 
bare Entlehnungen  anzusehen,  sondern  als  frz.  Neubildungen  aus  ent- 
lehnten Adjektiven  (vü,  pamf  u.  s.  w.),  ebenso  diejenigen  Substan- 
tiva,  welche  nur  die  erstere  Form  aufweisen,  wie  laseiveU.  Bei  der- 
artigen Neubildungen  mochte  immerhin  die  lat.  f  *orm  als  Vorbild 
vorschweben. 

Unbetontes  i  bleibt  auch  als  silbenzählend  erbalten  vor  Vokal, 
wenigstens  in  der  Metrik.  Erst  in  neuester  Zeit  hat  die  Aussprache 
gesiegt,  welche  das  Hiat-i  zum  Konsonanten  degradiert.  Während 
noch  Littri  ali-iner,  affili-ati-on^  adverbi^al,  anoH-iU^  artifici-eux,  aai- 
oiique  n.  s.  w.  teilt,  schreibt  das  Wörterbuch  Hatzfeld-Darmesteter : 
al-ffini,  affi4yasyon,  adver-byal,  an-ksgitS,  artifi'Sgea,  a-zyatique,.  Nur 
der  in  diesen  Dingen  konservativeren  Metrik  ist  das  Recht  zugestanden, 
in  derartigen  Wörtern  i  als  silbenbildend  zu  verwenden.  Analog  war 
schon  Littrö  mit  der  Endung  -Hon  verfahren,  die  er  in  der  Prosa  als 
doBilbig,  in  der  Poesie  als  zweisilbig  bezeichnet  Doch  ist  selbst  in 
1er  Poesie  ftlr  einzelne  Wörter  die  Nichtzahlung  des  t  Regel  geworden, 
so  für  diable^  das  im  afrz.  fast  ausschliesslich  dreisilbig  ist,  fiacre^ 
ii€tere\  vgl.  Tobler  A.,  Le  versfrangats  ancien  et  moderne  (traduit 
)ar  Brenl  et  Sudre)  Paris  1885,  p.  90. 

Unbetontes  i  vor  gedecktem  Nasal  =  f  unter  Verstummung  des 
^aaalkonsonanten :  astringetU,  contingent,  impMal,  intrifisique,  invin^ 
iible,  limpide^  principal^  scifUiUaüon.  Eine  Ausnahme  bietet  ein- 
Ag  vendiguer,  das  unter  Einflnss  von  venger  (oder  vendicar)  ge- 
liteii  ist 

Nachtoniges  unbetontes  i  ist  unterdrückt  in  imaginefn,  itnag(e)ne 
möge  und  den  sonstigen  Wörtern  auf  -ginetn^  die  den  lat.  Accent  be- 
lielten.    Vgl.  oben;  ebenso  in  pagina,  pag(ejne,  page. 

o.  Unbetontes  o  bleibt  als  S:  abdomeny  abolir,  abolition^  absorber, 
lecomoder. 

Ausnahme:  in  assaupir  vom  mittellat  asaopire  ist  vortoniges  o 
lurch  au  vertreten,  wohl  unter  Einflnss  des  populären  assauvir.  Noch 
ixa  16.  und  17.  Jahrhundert  konkurrieren  a^sopir  und  assaupir  mit- 
einander B.  Thnrot  I,  264. 

36» 


530  Ad.  Eiselein 

Vor  gedecktem  NasalkonsonaDten  wird  aucli  tonloses  o  zu  o  unter 
Verstnmmnng  des  Nasalkons.:  contraire,  panti/e^  ConsiatUinople. 

Vor  Vokal  bleibt  o  seinem  vollen  Lantwert  nach  bestehen.  Der 
Hiatns  wird,  wenn  Verwechslung  mit  populären  Diphthongen  möglich 
wäre,  durch  Trema  bezw.  Accent  kenntlich  gemacht :  hiroique^  hercine, 
intrott,  icho'ique,  igdisme,  poite  (frtther  poete\  glorioU,  violencCj  Trctlus, 
Doch  hat  sich  auch  hier  die  Neigung  geltend  gemacht,  die  beiden  zu- 
sammenstossenden  Vokale  durch  Konsonnifizieruug  des  ersten  zn  diph- 
thongieren. Wenigstens  wird  poite  nur  noch  im  style  soutenu  als  drei- 
silbig gebraucht.  Ebenso  wird  in  poisie^  poHique,  pohne  familiär  der 
Hiat  vernachlässigt,  (s.  Sachs,  s.  v.). 

Vortoniges  o  ist  gefallen  in  horloge,  Rois  IV,  20:  oriloges.  Über- 
haupt zeigt  vortoniges  o,  wie  alle  Vortonvokale,  im  afrz.  die  Neigung, 
sich  zu  e  abzuschwächen:  astrolabe:  13.  s.  astrelaibe,  ctstronomie lastre- 
nomie  (Benoit,  Aiol)  philesophes  (Vie  de  Gr6g.  p.  frerfe  Angier). 

Nachtoniges  o  ist  gefallen  in  Proparoxytonis,  die  den  lat.  Accent  I 

behielten :  diacre  tlber  diakene,  apöire  ttber  apostele,  ipttre  ttber  epistekj 
Constantinopley  afrz.  id(e)le.  /? 

u>  Unbetontes  u  wird  ebenfalls  =  il ;  ablution,  accumuler,  äduleff  i~ 

affusion,  argumenta  abducteur,  cidture,  nummtUaire. 

Vor  gedecktem  Nasalkons.  =  ö  unter  Verstummung  des  Nasal- 
kons.: abonder,  acuponcture  auch  acupuncture  geschrieben,  cutjonetionf         \ 
d^noncicUion,  arufidinacSes^  autunifial,  avunculairey  caronctUe,  columbari^  \ 

unij   consumptible  y  Smonctoire^   lumbago,  nuncupation^   nundinaire,   de 
proftmdis,  secundo^  timbractde,  undicimo  u.  s.  w.    In  der  Verbindung^ 
'Umn  wurde  %i  zu  o,   ohne  dass  m   verstummt :   calumnia  :  ccUofn-nie^-^ 
autumnalis  :  autom-nal;  wir    werden  jedoch,    um   diese  Veränderung^^ 
des   u  erklären  zu   können,   eine   frühere  Nasalierung   voraussetzeu-^^ 
müssen;  ebenso  im  sommite. 

Im  afrz.  findet  sich  häufig  sobtte  {soubite,  z.  B.  Amis  et  Amiles 
1324),  fast  immer  in  der  Verbindung  mort  sobite.  Wir  werden  es  hier 
mit  einer  Abschwächung  des  Vortonvokals  zu  thun  haben,  obwohl  mir 
für  vortoniges  u  keine  weiteren  Beispiele  zur  Verfügung  stehen  (afrz. 
cocombre?). 

u  vor  Vokal.  Hier  wiederholt  sich  dieselbe  Erscheinung,  die  wir 
bei  Hiat-e  konstatiert  haben.  Während  Littrö  lat.  Hiat  noch  überall 
silbenbildende  Kraft  zugesteht,  hat  H.-D.  dem  Hiat-t/  die  Selbständig- 
keit abgesprochen,  abgesehen  von  den  Fällen,  wo  u  nach  muta  cum 
liquida  steht  (ablu-er^  conflu-er,  cangru-ent,  afflü-enty  flu-ide  itnd  ab^ 
gesehen. von  Verwendung  im  Verse.  So  schreibt  Littrö  ac-tu-elj  H.-D.: 
ac'tuely   ebenso  differiert  ihre  Aussprachebezeichnung  bei   accetUuer, 
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asidduitS,  detftituer,  attSnuer,  disuStude^  estuairej  fastueux,  fluctuätion, 
hacuation  u.  8.  w. 

Fttr  circuit,  jisuite,  pituäe,  fortuit  ist  die  Unterdrückung  des 
Hiats  selbst  im  Verse  die  Regel  s.  Tobler;  Le  vers  frangais  p.  94/95; 
ebenso  für  gratuiL 

u  nach  dem  frz.  Tonvokal. 

1.  Es  ist  ausgefallen  in  vielen  Wörtern  mit  dem  Suffix  ülus  : 
stiele,  miracle,  rigle^  disciple  u.  s.  w.  s.  unter  Suffixe. 

2.  u  der  lat.  Endung  us  (um).  Nirgends  scheint  die  Sprache  mit 
weniger  Gesetzmässigkeit  vorgegangen  zu  sein  wie  hier.  Die  Ge- 
schichte vieler  einschlägiger  Wörter  beweist;  mit  welcher  Willkür  man 
diese  Endung  bald  durch  e  ersetzt^  bald  ganz  weggelassen  hat,  je 
nachdem  es  aus  metrischen  oder  sonstigen  Gründen  bequem  war: 
acanü  16.  s.  auch  aconite,  dieripit  16.  und  17.  s.  regelmässig  decrepite^ 
fade  16.  s»  auch  fazi,  calcul  16.  s.  calcule,  intrcüt  14.,  15.  s.  introite^ 
noch  jetzt  rü  und  rite.  Wie  wenig  Scrupel  man  sich  über  Verwendung 
des  e  feminin  machte^  beweist  Ronsards  Rat  in  der  Art  poStiqtce,  das 
e  einfach  wegzulassen^  wenn  es  das  Versmass  hindert  (Thurotl^  167  f.) 
vgl.  auch  die  widersprechenden  Grammatikerzeugnisse  bei  Thurot  I, 
187 ff.  und  Darmesteter  et  Hatzfeld,  Le  XVI^  siöcle  en  France;  P. 
1878;  p.  191. 

Wir  geben  hier  die  Wortklassen;  in  denen  sich  wenigstens  einiger- 
massen  eine  Analogie  in  der  Behandlung  nachweisen  lässt. 
1.  US  (um)  wird  durch  e  ersetzt: 

o 

Nach  muta  cum  liquida :  lustre,  plectre,  cychj  centre,  capistre,  anire, 
sSpulcre,  lucre^  exemple,  chapitre,  diable,  sceptre,  sfupre. 

Nach  st:  /rüste,  funeste,  inceste,  modeste^  aduste,  arbuste,  auguste, 
robuBte,  faste,  indigeste,  vituste;  ausgenommen  das  mehr  volkstümliche 
Christ^  wo  auch  st  verstummt  ist  in  der  Verbindung  JSsus-Christ. 

Nach  xt:  contexte,  bissexte,  mixte^  pritexte. 

Nach  Vokal  +  r.-  avare,  Cerbire,  centaure,  ignare,  införe,  Icare, 
improspire,  Lazare,  TSnare ;  jedooh:  futur,  obscur,  dur. 

Nach  Vokal  -f-  b:  cicube,  globe,  improbe,  incube,  cube^  carabe. 

Nach  Vokal  -+-  d:  grade,  mode,  Hisiode,  commode,  alle  auf  ide: 
cupide,  avide,  candide,  fluide,  perfide,  ides. 

Nach  /  {II):  codicille^  tranquille,  pupille^  imbMle^  pole,  scandale^ 
äquale,  galle,  Didale,  crocodile,  (Ronsard:  crocodil  l,  309)  jedoch:  cal, 
tnHal,  crisfal,  Nil,  pistil\  in  den  Suffixen  -ulus,  olus  :  cridule,  aci- 
duie,  Vestibüle,  adminicule,  tmiUe\  aber  cumul,  calcul  (16.  s.  calcule 
B.  H.-D.),  welche  H.-D.  als  Verbalsubstantive  betrachtet;  binhole^ 
malSvole,  capitole^  frivole,  nymbole,  obole. 
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Nach  m:  attme,  exirhne,  ieanome^  tome,  sUame,  jedoch  I^iam 
(schon  bei  Wace  I^Han)\  immer  in  der  Endung  'ime:  unanime  (schon 
im  Jonas)  ligitime,  magnanime^  maritime^  minime,  uUime,  millMme. 

Nach  g:  prologuej  catalogu$,  pidagogue^  prodigue,  vulgiv<»gue,  di- 
calogue. 

2.  'U8  f&llt  ab  in  den  Endungen  -ivus  =  -i/,  -bundum  =  "band, 
•entum  s=  -eiU,  -ius  =  -^;  (s.  jedoch  nnten)  -hus  =  u;  -atus  :=  -o/. 

Ausnahmen:  ridivive,  disparcUe,  (H.-D.  ftthrt  disparat  als  veraltet 
an);  Meigret  p.  44  schreibt /i^n'&onde,  moribonde. 

3.  Alle  ttbrigen  Fälle  sind  zwischen  männlichem  und  weiblichem 
Ausgang  geteilt;  ohne  dass  sich  ein  durchgreifendes  Teilnngsprinsip 
erkennen  liesse. 

'U8  nach  Vokal  +  ti  aconit,  obit,  prurit^  cireuit^  graiuit,  trtnmij 
appititj  contritf  barrit,  irUroU  (aber  14,  15.  s.  iniroite\  habii,  dicripU 
(aber  16.,  17.  s.  dicripite),  mbü,  condü,  esprit  (aber  afrz.  häufig  J^ 
p$rUe8  z.B.  Stephanus  4,9). 

Andererseits :  opposite^  plibiscite,  composite^  impücUe^  illiciie,  mMU 
(früher  feminin),  site,  rite,  (neben  rit). 

dicret,  camptet,  discrett  quiet,  cancret,  mansuet  (bei  Brnnetto  Latin! 
mansuetea  s.  Littrö  und  Godefroy);  aber  obsolHe. 

Ferner:  antidote,  brut  (auch  brüte  bei  La  Bruyire  und  Voltaire 
s.  H»-D.),  catU. 

Nach  pt:  abrupt^  rapt,  eoncept^  tramept,  aber:  adepte^  precqUe, 
inapte,  inepte. 

Nach  et:  correct,  respect^  aspect,  drconspect,  direct^  intellect,  co»*— 
82)ectf  suspect^  infect,  {prffet^  difet,  effetj  projet,  trqfet)]  aber   insecte^ 
acte^  contact^  compacte  oder  compact,   exact  (Vaugelas  verbietet  exaeter 
als  mascul.),  contracte  aber  contrat,  tact,  intact,  Aber  pacie;  distrid^ 
convictj  indict,  verdict^   idit^  conflit^  dtlity  interdit;  insHnct,   distinet, 
difunt,  succinct;  docte^  tndocte. 

Nach  It:  culte,  adulte,  ocaUte^  tnmtdte  aber  indtUt. 

Nach  n:  cone^  trotte^  platane,  arcane,  amkne,  obschie;  aber  patron^ 
tribun,  opportun^  tyran  (12.  s.  tyrant),  ty^npan,  trin  (oder  trine  v.  tri- 
nus),  ricin,  überhaupt  -intis  =  in.  Bonsard  schreibt  Neptun  IV,  142, 
Neptune  I,  196. 

Nach  s:  contus,  infus,  obtus,  diffus^  paradis;  aber  Chersonnise,  obise^ 
P(gase\  dicis,  confhSj  procis^  excia^  concis,  aber  Pamaasej  Nareisse; 
vgl.  sub.  8. 

Nach  x:  fluXy  influx,  qfflux^  crudfix^  aber  connexe,  complexe,  fixe, 
{crucefi  schon  Baoul  de  Cambrai  1139.) 
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y  bleibt  im  Neufrz.  in  der  Schrift  erhalten,  hat  aber  keinen 
anderen  Laut  als  i.  Im  afrz.  wird  es  deshalb  auch  in  der  Schrift  ge- 
wöhnlich durch  f  ersetzt,  wie  z.  B.  in  den  einschlägigen  Wörtern  des 
Rolandsliedes :  sinagoges  3662,  gri/uns  2544,  mauste  628,  cristals  1263, 
3431,  tnirre  2968.  Denise  2347,  tnartir  1134,  martirie  1628.  Andere 
Beispiele  sind:  lyre  12.  s.  lire^  mystkre  13.  s.  mistere,  prosilyte  13.  s. 
proselUe;  y  -f-  gedecktem  Nasalkons.  =  e:  lymphe^  aymbole,  Olympe, 
nymphe.  Dass  die  Gelehrten  die  Aussprache  des  Ypsilon  =  ü  ge- 
kannt haben,  geht  hervor  aus  den  Worten  des  Erasmus:  YGallico 
respondet  y  Graecornm  (p.  102). 

n.  Diphthonge. 

Die  lat.  Diphthonge  sind  in  frz.  Lehnwörtern  einfache  Laute  ge- 
worden; bei  Aussprache  des  Latein  werden  die  Diphthonge  so  ge- 
sprochen wie  die  entsprechenden  frz.  Buchstabenverbindungen. 

au  =  0  unter  Beibehaltung  der  lat.  Schreibung:  applaudir^  audace^ 
aurore^  ausculter^  auteuty  buccalaurSat  (16.  s.  bckccaloriat  geschr.),  cause^ 
caut,  caiUile,  claustral^  faune,  fauteur,  fratule,  glauque,  laudes,  naufrage. 

Meigret  transkribiert  au  noch  mit  ao.  Bei  Tabourot  p.  118  jedoch 
antwortet  das  Echo  auf  decarum  :  aurutn. 

Im  Altfrz.  wird  initiales  au  gerne  zu  a  abgeschwächt.  Beispiele 
aus  Godefroy:  augmentation  14.  s.  amentation;  augure  :  agure;  auten- 
tique :  atentique ;  autoritS,  Wace  atoriti  und  actoritS;  Le  Plessis  schreibt 
aftographe  fttr  autographe  nach  der  neugriech.  Aussprache  av  +  stimm- 
losem Laut  =  af'  (vgl.  auch  Thurot  I,  508).  Hierzu  ist  noch  zu  be- 
merken, dass  im  Griech.  v  in  av  zuweilen  ausfallen  kann  amog  = 
arog]  HuUach  F.  W.,  Grammatik  der  griech.  Vulgärsprache  Berlin 
1866  p.  131. 

ae  wird  wie  e  behandelt  und  nimmt  auch,  einige  Fälle  ausge- 
nommen, dessen  Schreibung  an :  1.  =  ^ :  adequat,  adhSrence,  aedicule 
und  idicuhy  pinultiime,  Äthinöe,  caecum^  caecal,  caesium,  cScitS,  Cicube, 
CiUus^  cSment,  Cfsar,  cimre,  DSdale,  defication^  dSmon,  Sdile,  Smule, 
iquaUur,  Ühiri^  itemel,  imprigner,  Laetare^  Maecine^  pininstUe^  priam- 
bule^  prtieur^  quirimonie,  2.  =  ^;  chimhre,  estimation^  ire,  Esculape, 
tstuaire,  föcesy  gangrine^  Orice. 

aquaeductus  hat  (neben  der  richtigen  Form  aquiduc)  auch  ae  zu  e 
entwickelt:  aqueduc.  balaena  ergab  baieine  (so  schon  Roland  3102). 
In  saeculum  wurde  ae  durch  volkstümlichen  Einfluss  zu  ie:8iicle. 

eu  =  ö.  Eticharistie,  neutre,  Europs,  Nemtrie  ;  in  einigen  griech.- 
lat.  Wörtern  ist  die  nengr.  Aussprache  ev  vor  stimmhaftem  Laut  = 
€v  auch  in  der  Schrift  repräsentirt:  ivangüe  (Aliscans  p.  214  euvangile), 
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ivangiliste  (Senn.  St.  Bern,  evvangeliste),  EvergHe,  EvhSmire^  anSvrisme, 
Taboarot  24.  r.  schreibt:  Omiotelefte;  nach  Oodin  u.  a.  hatte  eu  auch 
in  Eucharistie  den  Laut  ef.  Sonst  lässt  sich  wenig  sicheres  über  die 
Aussprache  des  lat.  eu  mitteilen.  Wace  zählt  E-urope^  Ne-ustrie, 
Benoist:  2e-ucer,  Meneste-us  vgl.  Tobler,  Le  vers  frangais  p.  66, 
selbst  Y.  Hugo  ZS-us  (ebenda).  Andererseits  giebt  Quicherat,  Traiti  de 
versification  p.  3b6  an:  Le  penple  prononce  comme  nn  u  simple  la 
pr£mi6re  syllabe  de  Eugine^  Euginie,  Eustache.  Diärese  des  eu  fand 
namentlich  am  Ende  des  Wortes  statt.  Die  Endung  eus  in  griech. 
Eigennamen  wird  zu  e-us  z.  B.  Roman  de  la  Rose  v.  8900  TheUus^ 
Benoist:  MenestSus^  Christine  de  Pisan,  ball.  42  MorphBus,  Beza  sagt 
hierüber:  Orphem,  Peleus,  quae  nonnulli  male,  quasi  trisyllaba  soIcDt 
enuntiare.  (Thurot  I,  442.  n.)  Daraus  erklärt  sich  die  nenfrz.  Ent- 
wicklung dieser  Endung  zu  -Se :  Thisie,  Orphie^  Morphde  (bei  Ronsard 
=  'S  z.  B.  Ptoti  I,  147). 

iloge  von  euloginm^  durch  Verwechslung  mit  elogium,  zuerst  bei 
Pasquier  als  elogue  s.  H.-D.  Cotgrave  schreibt  euloge.  Vgl.  auch 
Schuchardt,  Vokalismus  des  Vulgärlatein  II,  325,  327,  III,  350. 

rhume  von  rheuma  13.  s.  reume  15.  s.  rheume^  16.  s.  bei  Sylvias 
rhume  und  rheume)  ist  vielleicht  Rest  einer  älteren  Aussprache  vom 
lat.  euy  wie  auch  initiales  eu  von  Ende  des  17.  bis  Anfang  19.  Jahrh. 
=  u  gesprochen  wurde:  Urope,  Ustache,  Ugire,  ucharistie. 

oe  wird    behandelt  wie  e,    1.  =  6:  obedience,  pinitence^  phinix^ 
cSlestCf  cilibaty  cinacle,  cSnobite,  comSdie,  confidirer,  foetus,  exfoetation^ 
2.  =  i:  amine,  eine,  obscine,  —  Sconome  und  Ableitungen  erscheint  bei 
Oresme  u.  a.  als  yconome  wegen  der  neugriech.  Aussprache  of  =  r 
(Jotacismus).    Auch  in  lat.  Texten    ist   häufig  yeonomus  zu  finden  s. 
Du  Gange,  Glossarium,  Iconomus.    Auch  das  i  in  cimetiere  aus  ttoifi^- 
%riQiop  wird  so  zu  erklären  sein,    diocise  stammt  von  dem  mittelalterl. 
diocesis  für  dioecesis;   schon  im  13.  s.  erscheint   es  als  diozcise  oder 
dyocise  s.  H.-D. 

griech.  ei  über  lat.  i  =  i:  elXdtfig^  hilota,  ilote\  ilq^yfi  Irine; 
eiQmy^ia  ironie^  iconoclaste,  idylle.  Vgl.  auch  ortus  pliadon  Höh.  Lied 
V.  2.  von  nXeiddeg. 

II.  Kon8onantl8mo8. 

I.  Labiale. 

Anlaut. 

b:  base,  basilic,  bSat,  bSnSßce,  blasphSmer^  briviaire, 

p:  pacfe,  palcUal^  palme^  pape^  placable,  precoce,  psalmistc. 

v:  validey  vihimeiUy  victime,  vote. 
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/:  fäbriquef  /adle,  ficond^  fibre,  flageller,  fratemel. 

ph:  phalange,  Phibus^  philosophey  physique,  phlegman,  phrctse. 

Spezielle  Fälle:  Fttr  anlautendes  p  bietet  die  Kombination  ps 
istorisches  Interesse.  Palsgrave  p.  21,  22.  sagt  hierüber,  nachdem 
r  die  Regel  aufgestellt  hat,  dass  Konsonanten  im  Wortanlaut  ihren 
ollen  Wert  behalten :  excepte  ps^  which  they  sounde  but  s,  sayeng  for 
wlme,  psaltere  :  salme,  sattere,  because  they  can  nat  gyve  ps,  which 
i  a  greke  letter,  his  true  sounde.  Diese  Aussprache  reicht  jedenfalls 
ihr  weit  zurttck :  salmodie  13.  s.  bei  Goincy,  saterion  bei  Wace^  Brut 
767.  Nach  vorwärts  erstreckt  sie  sich  bis  zum  Ende  des  vorigen 
Eihrhnnderts  s.  Thurot  II,  361.  p  wurde  später  auch  in  anderen, 
lehr  populären  Wörtern  wieder  eingesetzt.  So  sprachen  zu  Managers 
eiten  nur  die  Geistlichen  psautier  s.  Loiseau,  Histoire  de  la  langue 
^  p.  3. 

pt  am  Anfang  des  Wortes  ptisana  wurde  in  der  Aussprache  und 
3hliesslich  auch  in  der  Schrift  unterdrückt.  Es  erscheint  schon  im 
4.  8.  als  tizanne;  (vgl.  auch  Dhttez  p.  18).  In  ptarmica  fiel  der  ge- 
immte  konsonantische  Anlaut  weg,  wenn  dieses  Wort  der  Ausgangs- 
nnkt  von  amica  ist.  Der  Roman  de  la  Rose  schreibt  TholomSe 
Ir  Ptolemaeits.  Altfrz.  ptisique  fttr  phthysie  wird  auch  tisique  ge- 
^hrieben  (6.). 

Über  das  Verhältnis  von  /  und  ph  sei  gleich  hier  bemerkt,  dass 
eide  Zeichen,  fttr  uns  den  gleichen  Laut  repräsentierend,  schon  seit 
[ter  Zeit  in  gelehrten  Wörtern  promiscue  verwendet  wurden,  apo- 
yphe  13.  s.  apocrife,  ÜSphant  12.  s.  elefant^  iphSmbre  13.  s.  effimere^ 
>Äortf  (Oresmius)  effore,  ipHaphe  12.  s.  epitafe,  sophisme  12.  s.  sofisme; 
ngekehrt  prophane  tttr  profane,  nephandissime.  Der  graphisch  be- 
[lemere  Ersatz  von  ph  durch  f  ist  durchgedrungen  in  frinisie,  flegme, 
intaisie,  fiole,  coffin. 

Inlaut. 

Intervokalisch. 

Intervokalischer  Labial  bleibt  erhalten: 

6:  caballin^  Sbine,  habile,  obMr^  tribut^  labeur,  obit^  nobiliaire,  /labit, 
frz.  nobile,  escabeau. 

p:  anticiper,  assoupir,  vHupSrer,  constiper^  cupide^  copis,  cyclope^ 
ipotisme,  chapüre,  apotre,  pape,  epitre,  vtpire,  topaze. 

v:  vivifier^  abriviation,  atavisme^  cadavSreux, 

f:  re/uge^  spicifique. 

ph'  colophane,  üiphant. 
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Vor  Eonsonant. 

b'  octobre^  tSnibres,  diable\  absorber^  obscur,  substance,  obsiques^ 
obsolite,  obstacles^  obatination^  subtiliti^  hebdomadaire,  absence^  abstinenee. 

Zur  Gruppe  bl  ist  die  dialektische  Form  diaule  der  Eulalia  zu 
erwähnen.  Wie  die  obigen  Beispiele  beweisen^  bleibt  b  vor  Eonsonant 
in  den  Präfixen  ai,  ob,  sub  erhalten.  Im  Altfrz.  dagegen  findet  sich 
in  derartigen  Wörtern  häufig  die  Schreibung  ohne  b,  woraus  wir 
schliessen  dürfen,  dass  b  nicht  gesprochen  wurde:  oscur  :  obseur; 
astinence  :  ab8tinence\  assolm^  oseque  :  obseque  (s.  Godefroy);  absorber 
13.  8.  asorbir,  subside  16.  s.  suscide  (Litträ);  ostacle  (Hiracle  K  D.  III, 
31  s.  6.);  absence  14.  s.  aucence;  ebdomadaire  :  edomoire  (6J;  ob- 
stitrice  :  ostetrice;  asolucion  Rose  II,  64;  sustance  II,  174;  Palsgrave, 
p.  23  lehrt,  dass  substance  ohne  b  zu  sprechen  sei,  entsprechend  dem 
Grundsatze,  dass  bei  drei  aufeinanderfolgenden  Eonsonanten  der  erste, 
wenn  er  zur  vorausgehenden  Silbe  gehört,  in  der  Aussprache  fällt 
subtil  und  alle  Ableitungen  werden  wie  stUil  gesprochen,  ebenso  su- 
vertir^  suversion,  nonostant,  sustantif,  doch  sind  die  Meinungen  der 
Grammatiker  zuweilen  geteilt  (s.  Thurot  n,  p.  365  ff.).  Ausftthrlicb 
lässt  sich  Beza,  p.  72  ttber  diese  Erscheinung  aus.  Er  formuliert  die 
Aussprache  seiner  Zeit  folgendermassen:  {b)  finiens  autem  syllabasi 
intra  ipsam  dictionem  nunquam  scribitur  nisi  vel  ante  s  simplex,  ut 
absent,  obseques  et  tunc  non  quiescit,  vel  ante  sc  et  tunc  pronuntiatur 
quidem,  sed  ita  ut  eins  literae  siccitas  mitigetur  qnantum  fieri  potest, 
ut  obscur  perinde  pene  ac  si  scriptum  sit  osctir^  vel  ante  st  et  tunc  vel 
quiescit  prorsus  ut  in  bis  vocibus  obstine  et  obstination  quae  pronun- 
tiamus  osiine,  ostination,  vel  quantum  fieri  potest  lenitur,  ut  abstenir, 
abstlnence  vel  ante^'  consonantem,  ut  obfect  et  tunc  pleno  suo  sono 
effertur;  ante  digamma  vero  aliquantulum  lenitur,  ut  in  obvier  .... 
sie  fere  efferendo,  ut  si  scriberetur  ovier;  daher:  onmia  malo  viae  = 
on  i  a  mal  obvie.  Wie  man  aus  diesen  Beispielen  sieht,  repräsentiert 
dieses  verwickelte  System  nicht  mehr  den  Standpunkt  des  Altfrz.  Die 
Sprache  befindet  sich  offenbar  schon  im  Übergang  zur  neufrz.  Aus- 
sprache. Schon  Meigret  gibt  in  seiner  phonetisch  geschriebenen  Gram- 
mere  1550  nur  Formen  mit  b:  stibstantif,  subjoncti/^  subsicutif^  obwohl 
er  seiner  ganzen  Stellung  nach  ttber  dem  Verdacht  erhaben  ist,  die 
Aussprache  der  Lehnwörter  nach  der  des  Latein  modifizieren  zu  wollen, 
was  er  auch  direkt  verurteilt  (s.  Thurot  II,  367).  Die  gelehrte  Aus- 
sprache hat  nach  dem  Zeugnis  Chifflets  (1659)  und  Dhttez  (1639)  etwa 
um  die  Mitte  des  17.  s.  endgttltig  gesiegt.  Doch  bemerkt  Littrö,  dass 
im  Volke  noch  ostiner  und  ostination  gesprochen  wird.  Ein  Über- 
bleibsel der  alten  Aussprache  ist  sujet,  das  alle  Grammatiker  des  16. 
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od  17.  Jahrh.  ohne  b  sprechen;  auch  Meigret  p.  93,  26.  Sujet  hatte 
ach  mbjection  beeinflasst:  Dbttez  p.  17:  das  b  wird  in  den  näch- 
tigenden Wörtern  verschwiegen:  subject^  subjection. 

Vom  phonetischen  Standpunkt  aus  ist  zu  bemerken^  dass  b  in  ab- 
^  sub-  vor  8  stimmlos  wird,  absorption  wird  gesprochen  wie  apsorp' 
an,  absence  wie  apsence,  abcisse  wie  apcisse,  obstinatian  wie  opsti" 
%tion^  substUuer  wie  supstituer^  schon  Raillet,  Triomphe  de  la  langiie 
\  hat  dies  beobachtet:  b  ante  s  et  ^  pronantiatur  sicut  p:  subtil,  ob- 
nir.    Vgl.  hiezu  die  lat.  Schreibungen  apsum,  apscedo  n.  s,  w. 

p.  Hier  sind  speziell  zu  erwähnen  die  Gruppen  ps  und  pt  Der 
Oman  de  la  Rose  I^  177  reimt:  iclipae  mit  (ibelieee,  apocalipse  mit 
986  T.  13004,  die  Mirades  de  Nostre  Dame  m.  p.  223  t.  1031  reimen 
ooealipse  :  malice.  Ausserdem  finden  sich  noch  die  Schreibungen 
poealice,  apocalixe,  apocaliece^  apocaliese  (1502),  lauter  Beweise;  dass 
nicht  gesprochen  wurde. 

pt:  Der  Roman  de  laRose  reimt:  fete :  excepte  y.  5474;  Eustache 
eschamps:  Egipte  :  despäe  vol.  I  ball.  16.  p.  92;  Rose:  Egipte  : 
\eriU  I;  222.  Miracles  de  N.-D.:  III,  34  v.  1040:  cogite  :  Egipte.  I, 
28  Egipte  :  dbite,  Martin  Lefranc  reimt  eceptre  :  estre,  Villen,  Le 
[aire,  Jean  Harot  eceptre  :  ancestre ;  Clement  Harot  precepte  :  faite 
I.  Qaicherat  p.  368  und  Loiseau  p.  346).  Ausserdem  finden  sich  im 
Itfrz.  Schreibungen;  die  beweisen;  dass  p  vor  t  nicht  gesprochen 
urde:  excepter  12.  s.  excecter,  Tritolemus:  Roman  de  la  Rose  v. 
)934.  reecription  13.  s.  rescritian,  septembre  13.  s.  setembre  (allerdings 
t  hier  Einfiuss  ron  set  zu  berücksichtigen);  etitiqm  bei  Brünette  La- 
ni  fUr  styptique  (L.).  ctcceptahle  :  acetable;  aecripHce  :  (xscritice;  in- 
mruption  :  ineorrutionj  corrupcion  13.  s.  corricion  (6.)  H.  Estienne, 
eux  dialoguee  II;  250  bemerkt,  dass  man  am  Hofe  der  italienischen 
assprache  folge:  aussi  dit  on  accetter  pour  accepter,  et  pareillement 
icetiation  pour  ctcceptatiofi.  Dies  setzt  voraus ;  dass  zu  seiner  Zeit 
e  altfrz.  Aussprache  schon  der  gelehrten  gewichen  war,  die  dann 
rerseits  zeitweise  durch  die  italienische  zurückgedrängt  wurde.  Die 
assprache  ohne  p  hat  sich  erhalten  in  baptiser  und  seinen  Ableitungen 
\pti8eur^  baptismal^  Baptiste,  baptistire,  wo  p  nur  als  etymologischer 
ichstabe  figuriert. 

j?^  nach  Konsonant,  p  ist  für  die  Aussprache  gefallen  in 
ulpteuTy  sctdpturalf  sctUpture,  obwohl  Landais  Aussprache  des  p  ver- 
ugt.  Littrö  will  sculter  aber  insculpter  ausgesprochen  wissen.  Die 
iche  war  schon  im  17.  s.  strittig  (s.  Thurot  II;  363).  Einige  Neo- 
raphen  schlagen  vor,  das  p  in  der  Schrift  zu  unterdrücken,  um 
9r  Gefahr  zu  entgehen;   dass  das  Wortbild  immer  die  Aussprache 
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schwankend  erhält,  8.  Lebaigue.  Besonders  zu  erwähnen  ist  pt  nach 
Nasal,  p  ist  in  diesem  Falle  verstammt  in  prompt,  promptitude  (s. 
jedoch  Darmesteter  A.,  De  la  Criation  actuelle  de  Mols  nouveaux  dans 
la  langue  Jr.  P.  1877  p.  2)  aber  lautbar  in  promptuaire,  impromptu, 
verstummt  in  exenipt^  aber  nicht  in  exemption.  In  allen  übrigen  Fällen 
wird  es  gesprochen :  prSsomption,  assomption,  cansomptiony  ridempteur^ 
ridemption,  pSremption^  contetnptible,  Symptome  (nach  Littrö  sprechen 
einige  auch  aintome),  somptuaire  und  allen  Ableitungen  dieser  Wörter. 
Vgl.  Dhüez  p.  18:  das  p  wird  in  den  nachfolgenden  Wörtern  und 
ihren  derivativis  ausgelassen:  exempt,  exempter,  exemption^  prompt^ 
promptitude,  redempteur.  Godefroy  belegt  die  Form  assoncion.  exetnpt 
erscheint  schon  im  13.  Jahrh.  als  exans^  15.  s.  als  exent.  Die  älteren 
Grammatiker  sind  über  die  Aussprache  des  pt  nach  Nasal  sehr  un- 
sicher. (Thurot  II;  363.)  Es  lä^st  sich  daraus  der  Schluss  ziehen, 
dass  die  Aussprache  damals  zwischen  einem  älteren  Prinzip,  das  die 
Konsonanten  unterdrückte,  und  einem  jüngeren,  das  sie  anerkannte, 
hin  und  her  schwankte. 

Als  isoliert  sind  schliesslich  noch  zu  notieren:  saphique  aus 
sapphicuSy  wo  der  Labial  in  ähnlicher  Lage  gefallen  ist,  wie  der 
Guttural  in  bachique^  ferner  das  altfrz.  Co(n)stantinoble  (CostentinobU 
z.  B.  im  Conseil  de  Pierre  de  Fontaines  s.  Schulze,  Der  KonsanantiB' 
mtis  des  Framischen  im  13.  Jahrh.    Diss.  Halle  1890  p.  29). 

Über  die  labialen  Spiranten  vor  Konsonant  ist  Spezielles  nicht  zu 
erwähnen,  diphthongue  erscheint  im  13.  Jahrh.  als  ditonguef  im 
15.  Jahrb.  als  dyptongue  (s.  H.D.)  vgl.  engl,  diphthongue. 

Doppelkonsonanz. 

bb  ist  vereinfacht  zu  einfachem  b  in  abrhiation,  abrMatif,  ab- 
reviateur,  die  schon  im  15.  Jahrh.  in  dieser  Schreibung  erscheinen. 
Auch  ein  Verbum  abbrevier  war  bis  zum  16.  Jahrh.  in  Gebrauch,  s. 
H.-D.  unter  ahrSger. 

pp  wird  gewöhnlich  wie  einfaches  p  gesprochen,  opprobre, 
opposer,  opprimer,  opportun,  appariteur^  appellation,  appitit,  applaudir, 
application,  appreclatif,  apprShender^  approbation. 

Doch  werden  mit  langem  p  gesprochen  appMer,  appitence^  appen- 
diculairc,  oppienne,  oppositi-penni  und  einige  andere.  Zu  vergleichen 
ist  hier  auch  Eickershoflf;  Über  die  Verdoppelung  der  Konsonanten  im 
Altnormannischen^  Diss.  Halle  1885,  fortgesetzt  in  Herrig's  Archiv  1886, 
Band  75,  p.  285  ff.  An  einschlägigen  gelehrten  Worten  führt  er  an 
suplantatiün  Oxf.  Ps.  40,10;  Capadoce:  Roland;  Philippe:  Cumpoz  1. 
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j^  wird  wie  einfaches/ gesprochen:  effectuery  efferveacent,  effet,  effi- 
cace.  H.  Estienne's  entgegengesetzte  Behauptung  steht  isoliert.  (Thu- 
rot  II,  387.)  Eickershoflf  zitiert  von  gelehrten  Wörtern  nur  af^ictiuny 
Hol.  3272,  Oxf.  Ps.  17, 21,  Cambr.  Ps.  17, 18  u.  s.  w.,  das  immer  mit 
ff  geschrieben  ist.  Auffällig  ist  der  Gebrauch  von  Doppel-/*  in  Äff rilce 
Rol.  1550,  2924,  in  affricum  Oxf.  Ps.  77,  30,  Cambr.  Ps.  77, 27. 

Labiale  vor  lat  Endung. 
b  tritt   nie   in  den  frz.  Auslaut,   sondern  verlangt  immer  ein  e 
muet  nach  sich:  globe^  incube,  tube,  plibe, 

p :  pape,  cydope.  ps  am  Wortende  ist  vorhanden  in  laps  und 
relaps  und  wird  in  beiden  Fällen  gesprochen,  pt  im  Auslaut  wird  ge- 
sprochen in  abrupt^  rapt,  concept,  postscript  (nach  Sachs,  Litträ  -scri) 
ausserdem  in  den  Fällen  wo  pt  ohne  ersichtlichen  Grund  durch  e  muet 
gestutzt  wurde  (s.  oben):  adepte^  pr^cepte,  apte  u.  ä. 

rapt  erscheint  im  13.  Jahrh.  als  raty  bei  Marot  als  rap.  Beide 
Aussprachen  werden  auch  später  noch  von  verschiedeneu  Grammatikern 
-zugelassen.  —  Altfrz.  precept  ist  bei  Godefr.  auch  alH  precet  zu  finden ; 
apte  bei  Litträ  13.  s.  als  ate.  Es  ist  also  zu  vermuten,  dass  p  im 
Altfrz.  auch  in  dieser  Stellung  nicht  gesprochen  wurde. 
/:  pontife. 

ph:  Spitaphe,  apocryphe, 

V'  wird  gewöhnlich  durch  e  als  stimmhaft  erhalten  vor  a:  con- 
^ive,  con/erve,  larvesy  octaves,  archives]  vor  -is:  grave,  suave,  hwuave, 
coHclave.;  vor  -ium:  effluve^  Octave,  Vimve,  auch  vor  -ius:  cave,  con- 
cavCj  laticlave,  rSdivive  altfrz.  (G.):  abave,  ftave,  prave^  proterve.  Mit 
Ausnahme  des  Wortes  ridivive  wird  jedoch  die  Endung  -ivun  wie  in 
populärer  Entwicklung  zu  if:  ablatif,  abstersif,  abusif,  acquisitif,  cuU 
hesif,  adoptiff  contemplatif,  corrosif^  dS/enslf  u.  s.  w.  In  localis  ist 
nach  Littr£  die  Endung  -is  =  ivus  ein  Überbleibsel  aus  der  Zeit,  wo 
die  auslautenden  Konsonanten  vor  flexivischem  s  verstummten.  H.-D. 
leiten  es  von  locaticius  ab.  Ausnahmsweise  hat  sich  unter  populärem 
Einfluss  das  i  der  Endung  'itim  mit  t;  zu  i  vereinigt  in  dringe,  in  den 
Psaltern  deltxvie. 

II.  Dentale. 
Anlaut. 
d:  damnation^  d^canaty  dicembre,  diacre,  docile,  drachme,  dupliquer, 
t\  tabemacle,  tiiniraire,  titnide,  toUrance,  traduciion,  tribun,  tube. 
81  sacrementj  scandale,  schisme,  science,  scorpton^  scribe^   scuiptery 
^bale,  aecte,  simuter,  sobre,  spattUe,  sphire,  squameux,  Stade,  structure 
^uave,  Synode. 
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z:  zile,  zone,  ziphire. 

Spezielles:  s  impurum  hatte  in  populärer  EntwickluDg  ein  e  vor- 
gesetzt erhalten,  das  nach  Verstummung  des  8  als  i  znrttckblieb.  Im 
Altfrz.  hatte  man  auch  die  Lehnwörter  diesem  Gesetz  unterworfen: 
scrutin  15.  s.  escrutine^  spasme  13.  s.  espame,  spatule  14.  s.  espattde, 
special  13.,  14  s.  especial,  spirituel  Alexis  espiritel^  apiritualiti  13.,  14.  s. 
espiritualiti,  squame  14.  s.  escame,  bei  Rabelais  esquamef  stiUnliU  12.  &. 
estabilitij  Stade  13.  s,  estade,  statue  12.  s.  estaiue,  stature  12.  s.  estature, 
Statut  14.;  15.  8.  estatut,  studieux  13.  s.  estudieux,  strumeux  13.  s.  estru- 
meux  (L.)  —  Ans  Godefr.  führen  wir  an:  estateur  (Jupiter  Stator), 
espacieusiti,  especial^  esperitahle^  espetitel^  espiration^  estudios. 

Im  Neufrz.  wird  in  gelehrten  Wörtern  die  e  -  Prothese  unterlassen. 
Doch  haben  sich  ans  dem  Altfrz.  eine  Anzahl  solcher  Wörter  erhalten, 
die  ihr  e  beibehalten  haben,  sich  aber  teils  durch  Erhaltung  des  «, 
teils  durch  sonstige  Anomalien  noch  heute  als  gelehrte  Wörter  er- 
weisen: espice,  espace,  estomac^  espirer,  esprit,  ester,  Stat,  Hole,  icoUf 
Haminey  esclandre^  escabeau,  escabelle  (15.  s.  scabelle),  escape. 

NachErasmus  p.  159  wurde  die  «-Prothese  selbst  bei  lat  Wörtern 
angewandt:  Idem  faciunt  in  st,  sp^  pro  sto  sonantes  esto,  pro  specto 
expecto.  Noch  im  16.  und  17.  Jahrh.  war  es  bei  einigen  gelehrten 
Wörtern  strittig,  ob  Prothese  stattfinde  oder  nicht,  ob  man  sagen  solle 
stomachal  oder  estomacal^  spatule  oder  espatule,  spongieux  oder  espon- 
gieux,  especial  oder  spidal;  schliesslich  hat  die  lat.  Form  den  Sieg 
davongetragen. 

Über  z  sei  gleich  hier  angeführt  eine  Äusserung  Böhonrt^s  (1620) 
wonach  z  wie  ds  gesprochen  würde  (Thurot  n,  219).  Es  war  dies 
jedenfalls  nur  eine  esoterische  Gelehrtenausspracbe  von  nur  vorüber- 
gehender Dauer. 

Inlaut 
Intervokalisch. 

d-  adage,  cMer,  sidiment,  audience,  nuditi^  cansidirer,  roder ,  odeur. 

Euphonisches  intervok.  d  ist  gefallen  in  redtntegrare  :  rünUgrer, 
dagegen  erhalten  in  rSdarguer.  Intervok.  d  ist  nach  Analogie  zur 
volkstümlichen  Lautentwicklung  geschwunden  in  obSir,  das  sich  durcb 
Erhaltung  des  b  sowie  des  Vortonvokals  als  gelehrt  erweist.  Ebenso 
war  es  gefallen  in  lapiS  v.  53  der  Stephanusepistel  {lapiderent  v.  39) 
imd  in  parats  Cnmpoz  1658,  1717,  pariis  (RoL). 

t*  acitabuley  agiter,  catcUogue,  vitcU,  mutiler^  motif,  statue^  hßpitalj 
nature]  cigue  von  cicufa  ist  durch  die  volkstümliche  Form  ceue  beein- 
flusst  8.  H.-D.    Es  erscheint  zuerst  im  12.  Jahrh.  als  cegue. 
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s  wird  stimmhaft:  abrasion^  accmatif,  adhisif,  affusion,  basilic, 
disidirat  Stimmhaft  wird  s  auch  dann,  wenn  es  erst  durch  Zusammen- 
setzungen intervokalisch  wird:  dSsigner^  riserver^  rf signer ^  risolutian. 
Doch  ist  8  stimmlos  geworden  in  unisonus^  das  unisson  ergibt,  in 
desiccans  :  dessicant,  in  dissyllahe  und  trmyllabe  (auch  trisyllabe  ge- 
schrieben, dissyllahe  erscheint  schon  im  16.  Jahrh.  mit  ss  s.  H.-D., 
ebenso  die  Schreibung  dessicacian  im  14.,  dissicatif  im  14.  s. 

z  =  stimmhaftem  8  kommt  am.  häufigsten  in  der  aus  dem  Griech. 
entlehnten  Verbalendung  -izare  vor,  die  im  frz.  zu  -iser  wird:  auto- 
riserj  cananiser^  caractMser,  cautMser,  cicatriser,  hangiliser^  latinisef, 
martyriser,  prophHiser,  scandaliser,  thSsauriser,  Ausserdem  erscheint 
2  in  einigen  durch  Vermittlung  des  Latein  überkommenen  griech. 
Wörtern  und  bleibt  hier  mit  dem  Werte  eines  stimmhaften  8  erhalten: 
amazone,  topaze,  Lazare.  Auffällig  ist  die  Schreibung  topace  Gambr. 
Ps.  118, 127;  an  der  entsprechenden  Stelle  des  Oxf.  Ps.  finden  wir 
richtig  topaze  (lat.  topazion).  Auffällig  ist  auch  das  aromatigement  des 
hohen  Liedes  v.  28.  v.  aromatizamentum.  Eoschwitz,  Kommentar  p.  198, 
stellt  diesen  Übergang  von  z  in  i  mit  dem  in  jaloux^  gingembre, 
jujube  in  eine  Reihe.  Dieser  Vorgang  würde  jedoch  meines  Wissens 
in  gelehrten  Wörtern  ganz  vereinzelt  dastehen.  Bei  Godefroy  sind 
nur  Schreibungen  mit  z  und  s  belegt.  (G.  Paris  Jahrbuch  VI  p.  366 
las  arom  et  unguement). 

Vor  Konsonant. 

d:  cadmie,  adminictdey  admirer]  doch  ist  d  vor  K.  gefallen  in 
Ariane  aus  Ariadne, 

d  in  der  Vorsilbe  ad  wird  im  Altfrz.  vielfach  unterdrückt:  ad- 
ministrer  12.  s.  aministrer,  admirer  14.  s.  amirer,  administrateur  13.  s. 
amministrere ,  administration  12.  s.  amministration,  admiration  12.  s. 
ammiration,  admirable  12.  s.  amirablej  admonester  12.  s.  rnno7iester,  ad- 
verbe 13.  s.  averbe,  adjonction  ajonction^  admonition  12.  s.  amtuanition, 

Cambr.  Ps.:  adjutorie  und  ajutorie,  Benoist:  aversitez,  avocaz, 
amonester,  adjutorie^  Dial.  Greg,  ammiration^  amonition. 

Die  Grammatiker  des  16.  Jahrh.  bezeugen,  dass  eine  derartige 
Aussprache  mit  Unterdrückung  des  d  auch  zu  ihrer  Zeit  noch  gehört 
wurde.  H.  Estienne  bemerkt,  dass  im  Volke  auch  gelehrte  Wörter 
ohne  d  gesprochen  werden.  Meigret  transkribiert  averbe^  Trettö  p.  26, 
28,  ajectifp.  30, 31,  32,  ajoncgion  p.  31,  amoni^on  p.  140,  aversatif  p.  166. 
Beza,  p.  73  verlangt  vor^,  m,  v  Unterdrückung  des  d  ausgenommen  in  ad- 
mirer.  Auch  in  adjudication^  adversaire,  adversitf,  admirer ,  administration 
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war  das  d  uoch  lange  Zeit  stumm,  teilweise  noch  im  17.  Jahrb.  Vgl 
Thurot  II;  354.  Nach  VaugelaS;  Remarques  ist  d  zu  sprechen  in 
adjacent,  adjonctlon^  adjudication,  adjuration,  administrer^  cuimirer^  ad- 
monester^  admonition^  adverbe^  adver sairej  adver siti^  nicht  zu  sprechen 
in  advocat.  {adversaire  ist  bei  Corneille  in  den  älteren  Ausgaben  noch 
ohne  d  geschrieben  s.  Marty-Laveaux,  Lexique  p.  LXXXV.)  Vaugelas 
steht  also  im  wesentlichen  auf  dem  heutigen  Standpunkt.  Dass  er 
seinen  Landsleuten  eine  derartige  Regel  geben  musste,  beweist;  dass 
die  gelehrte  Orthographie  viel  Unklarheit  gestiftet  hatte.  Endgültig 
sind  durchgedrungen  die  Wörter  nvocat,  amodier,  aperception,  aveni. 

t:  contrat^  introlt,  atrabile.  Im  Altfrz.  findet  sich  ständig  die 
Form  arismetique  für  aqi^ybetiuii.  Nach  H.-D.  steht  hierbei  s  fttr  &. 
Allerdings  sagt  Erasmus  p.  157,  158:  &  velut  Angli  thief^  smith;  qui 
crasse  docent,  monstrant  &  propemodum  sonare  quod  nobis  sonat  ts. 
Bei  einer  schlechten  Aussprache  von  &  konnte  also  wohl  s  entstehen. 
Da  aber  die  Schreibung  &  =  s  meines  Wissens  ganz  vereinzelt  stehen 
wttrdc;  so  ist  es  mir  wahrscheinlicher,  dass  entweder  arithmitique  und 
algorisme  sich  gegenseitig  beeinflusst  haben  (arismetique  :  algorithme) 
oder  dass  th  nach  dem  Palsgrave'schen,  von  66nin  wieder  aufge- 
nommenen Gesetz:  (dans  aucun  cas  on  ne  faisait  sentir  denx  con- 
sonnes  consecutives)  überhaupt  stumm  war,  und,  weil  in  dieser  Ver- 
bindung selten,  durch  stummes  s  ersetzt  wurde.  Wenigstens  findet 
sich  auch  die  Schreibung  arimetique  (Roman  de  Th^bes,  s.  H.-D.)- 

8.  Wir  haben  die  Erhaltung  des  s  vor  Konsonant  als  ein  Er- 
kennungsmittel für  gelehrte  Wörter  bezeichnet,  da  es  in  gelehrten 
Wörtern  im  Gegensatz  zu  volkstümlichen  erhalten  bleibt :  dispuier,  d/s- 
corde,  domestique,  estimer,  histoirey  ministere,  prospirite^  testametit  u.  s.w. 
(vgl.  auch  das  interessante  Zitat  aus  H.  Estienne  bei  Thurot  II,  318). 
Es  fragt  sich  nun,  welche  Ausnahmen  vom  historischen  Standpunkt 
aus  zu  machen  sind.  Bei  der  Tendenz  der  frz.  Sprache,  s  vor  Kon- 
sonant ausfallen  zu  lassen,  ist  anzunehmen,  dass  sich  diese  Tendenz 
auch  bei  einem  Teile  der  Lehnwörter  durchgesetzt  hat,  namentlieh 
solchen,  die  in  die  Volkssprache  Eingang  gefunden  hatten.  So  ist  5 
gefallen  in  apötre  und  epHre.  (apotre  ohne  s  geschrieben  im  Stephanus 
V.  43.)  Nach  Erasmus  wäre  auch  bei  Aussprache  des  Latein  s  elidiert 
worden,  p.  162:  «Galli  prorsus  elidentes  5  cum  incidit  inter  vocalem 
et  consonantem,  in  fine  vero  sie  obscurantes,  prorrecta  in  immensum 
vocali,  ut  vix  sentias;  velut  in  est^  et  dominus,  in  qnorum  priore  elliso 
s  sonant  geminum  aut  triplex  potius^^e,  in  posteriore  u  triam  vocali- 
um  habet  spatium».  Allerdings  ist  est  ein  etwas  unglücklich  gewähltes 
Beispiel,  weil  es  durch  frz.  est  beeinflusst  sein  kann  und  deshalb  nicht 
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sicher  auf  die  AnsBprache  von  8  vor  Konsonant  im  Latein  über- 
haupt schliessen  iSsst.  —  Die  etymologische  Schreibung,  die  noch  lange 
Jahrhunderte  beibehalten  wurde,  nachdem  8  schon  verstummt  war  (erst 
1740  ersetzt  die  Äcademie  s  durch  Accente)  erschwert  die  Unter- 
suchung, welche  Lehnwörter  etwa  im  Altfrz.  ihr  8  verstummen  Hessen. 
Das  wichtigste  Mittel,  sich  hierüber  Aufschluss  zu  verschaffen,  sind 
Reime  zwischen  gelehrten  Wörtern  und  solchen,  deren  8  schon  ver- 
stammt sein  musste,  oder  die  überhaupt  keines  enthalten.  Allerdings 
umfassen  ¥nr  damit  nur  diejenigen  Lehnwörter,  die  nach  dem  Ton- 
vokal noch  8  -4-  Eons,  haben. 

Wace,  Bau  reimt  celestre  :  estre  3250, 6736,  ebenso  Brut  I,  3637, 
4031;  moleste  :  geste  1375Ö.  Das  Gegenteil  wie  wir,  nämlich  dass  s 
(-f-  Kons.)  überhaupt  noch  nicht  verstummt  war,  schliesst  Andresen 
(s.  seine  Ausgabe  des  Rou  II,  540).  Auch  Benoist  reimt  ermites :  tri8te8 
10966;  moleste  :  reverte  23707;  und  crisolite  :  ametiste  14589  {ßofnan 
de  Troie),  Da  schwerlich  jemals  trite,  molete  gesprochen  worden  sei, 
so  habe  das  Altfrz.  sich  hier  eine  grosse  sprachliche  Härte  gefallen 
lassen  müssen.  Nachdem  jedoch  ähnliche  Reime  auch  später  häufig 
mederkehren,  und  die  Aussprache  celete  direkt  bestätigt  ist,  ist  es 
doch  natürlicher,  schon  hier  Verstnmmung  des  s  anzunehmen,  als  dem 
Dichter  eine  grobe  Verletzung  der  Reimregeln  zu  insinnieren. 

Der  Roman  de  la  Rose  reimt  p.  20:  tnstes  :  veistes;  terrestre  : 
estre  p.  21,  27,  299,  305;  sophisme  :  apprisme  11,  342;  moleste :  re- 
queste  I,  159,  265;  moleste  :  tempeste  v.  6832;  moleste  :  preste  II,  87; 
terrestre  :  mestre  I,  172;  evangelistre  :  chapistre  II,  30  :  tristre  II, 
37;  Baptiste  :  giste  II,  33;  Antecrist  :  escrit  11,  33,  ;38,  129.  Der 
Lyoner  Ysopet  verbindet  feste  :  moleste  330,  1990 ;  teste  :  moleste  864, 
1457.  Die  Mircicles  de  Nostre  Dame  haben  die  Reime  estre  :  celestre 
I,  202,  259,  271,  284,  298;  fenestre  :  celestre  I,  374;  celestre  :  mettre 
n,  58;  dites  :  tristes  V,  105;  monstre  (monstrum)  :  monstre  V,  264; 
estre  :  terrestre  II,  368;  terrestre:  lettre  III,  266;  die  Remedia  amoris: 
esire  :  celestre  v.  603.  Als  Abschluss  noch  einige  Reime  aus  Ronsard : 
AlcesU  :  Admete  IV,  p.  168;  monstre  :  montre  I,  190;  monstres  :  ren- 
contres  III,  370;  desastre  :  albastre  I,  214;  admoneste  :  tette  III,  408. 
Andererseits  können  bei  Ronsard  nur  unter  sieb  reimen :  geste  :funeste : 
Proteste  :  Celeste  :  manifeste  :  moleste  :  älteste  :  peste  :  reste  :  modeste; 
Auguste  :  juste.  Ein  weiteres  Hülfsmittel,  um  eine  vom  Neufrz.  ab- 
weichende Aussprache  konstatieren  zu  können,  ist  die  allerdings  seltene 
Schreibung  ohne  s:  blasphhne  12.  s.  blafeme  (H.-D.)  (vgl.  auch  Thurot 
n,  323,  wo  Pelletier  1549;  blapheme  spricht);  noch  du  Bartas  schreibt 
Uafmner  (G.).    opitalitet  13.  s.  (G.)  satifiei^:  Remed.  Am.  satiffye\  v. 

BommlMba  Fonohiinffen  X.  4.  37 
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937 ;  satti/acion.  Mir.  Nostre  Dame  IV,  375,  barbarime  13.  8.  s.  Godefr. 
Suppl.;  sophistne  13.  b.  sqffime]  silogime  Rose  I;  135  manifeste  14.  s. 
manifaite\  algorisfne  :  algorime  (G.). 

Auch  die  Grammatikerzeognisse  beweisen;  dass  noch  im  16.  Jahrb. 
die  Aassprache  in  einzelnen  Wörtern  von  der  heutigen  abwich.  Pals- 
grave  transkribiert  Celeste:  mit  seleto  p.  62  and  dieses  Wort  ist  auch 
nicht  in  der  p.  36  gegebenen  Liste  der  mit  s  za  sprechenden  Wörter 
za  finden.  Dubois  schreibt  ChriitoAe,  apoitume  (qae  les  raffines  pro- 
noncent  aposteme),  wobei  s  =  stummes  s.  s.  Livet,  La  Grammaire  fr. 
an  XVI  ^  8.  Ebenso  wich  von  der  heutigen  Aussprache  ab  saüsfaire^ 
satisfactiofiy  wie  schon  die  oben  angeführte  Schreibung  ohne  8  beweist. 
Meigret  jedoch  schreibt  satisfaire,  satis/action.  Vaugelas  bemerkt  Aber 
dieses  Wort,  Remarques  p.  157 :  satifaire,  saii/action.  C'est  depais  peu  qae 
plusieurs  personnes  prononcent  ainsi,  au  lieu  deprononcer  satts/airetSata- 
faction . . .  lusqu'icy  sans  doute  c'est  une  faute  de  dire  satifaire,  satt- 
faction, . . .  mais  je  crains  bien  que  dans  peu  de  temps  cette  mauvaise 
prononciation  ne  Temporte,  parce  quil  est  plus  doux  de  dire  satifaire 
et  satifaction  sans  5  qu'avec  une  s  et  la  prononciation  en  est  beaucoup 
plus  ais6e.  Vaugelas  hat  sich  sowohl  ttber  das  Alter  wie  ttber  die 
vermutliche  Fortdauer  dieser  Aussprache  getäuscht.  Von  allen  folgen- 
den Grammatikern  wird  sie  als  barbarisch  verworfen  und  ist  heute 
gänzlich  verschwunden.  —  presbytire  hatte  eine  von  den  Grammatikern 
verworfene  Aussprache  prebitire.  Ebenso  wird  castiite  fttr  cMtMe 
von  den  Grammatikern  getadelt,  registre  vom  bas.-lat.  registrum  aus 
regestum  hatte  schon  zu  Meigret's  Zeit  die  Aussprache  rejitre,  die  noch 
bis  in  unsere  Zeit  herein  besteht,  jedoch  allmählich  veraltet.  Lesaint 
A.|  Traiti  complet  de  la  prononciation  fran^aise  dans  la  seconde 
moitiS  du  XlX^s.  p.  249  erklärt  sie  als  fehlerhaft  (vgl.  Du  Gange: 
regestum  y  register,  gallice  regitre).  ester  ist  nach  Monet  auch  eUr 
(vgl.  die  Nebenform  Ster),  reste  nach  Joubert  und  Tabonrot  rete  tu 
sprechen. 

Wie  man  durch  Vergleich  dieser  Formen  mit  dem  Neufrz.  siebt, 
hat  sich  die  Entwicklung  der  Aussprache  in  der  Richtung  voUzogeOi 
die  gelehrten  Wörter  der  volkstümlichen  Phonetik  zu  entziehen  und 
sie  dem  lat.  Lautsystem  anzupassen.  Doch  haben  sich  dieser  Begelung 
einige  Wörter  entzogen,  die  wir  hier  namhaft  zu  machen  haben :  juri- 
diction  vertritt  das  lat.  jurisdictionem ;  Jurisdiction  ist  veraltet  {Roman 
de  la  Rose  v.  6273  juridicion).  Ausserdem  ist  s  gefallen  in  den  Za- 
sammensetznngen  ripublique  und  romarin  (rosmarinus) ;  femer  in  fit»- 
que  wegen  ßtu ;  in  höpital  (aber  hospice  u.  s.  w.) ;  in  citeme,  schon  im 
13.  s.  so  geschrieben;  in  intiret  aus  interest]  in  albdtre.    Bei  basilic 
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aas  basiliscus  mag  Angleichung  an  die  Endung  -ieus  sowie  Einflass 
Ton  baiilieon  stattgefunden  haben.  Die  Psalmen  90, 13  haben  basilisc. 
Andererseits  belegt  Littrö  schon  aus  dem  13.  Jahrh.  basiliqtie,  Pare 
hat  auch  basilisqz. 

Ein  unetymologisches  s  hat  sich  eingestellt  in  usieimle.  Littrö  be- 
legt aus  dem  16.  Jahrh.  dreimal  utemile.  Die  Form  mit  s  geht  auf 
spätlat.  ustenmlia  zurttck  (s.  ^Du  Gange).  Noch  die  Acadömie  1694 
bemerkt:  Plusieurs  disent  utensile. 

(ügorithme  von  bas.-lat.  cUgorismus  ist  jedenfalls  durch  arithmfti' 
que  beeinflusst;  mit  dem  es  häufig  zusammen  genannt  wurde.  Noch 
bei  Fnretifere  1690  findet  sich  algorisme,  doch  ist  schon  im  16.  Jahrh. 
algoritfM  vorhanden. 

Nach  Konsonant. 

ardu^  astSriquej  arsenic.  Speziell  ist  zu  erwähnen:  t  ist  nach 
einigen  Autoren  stumm  in  den  Zusammensetzungen  mit  post-,  wenn 
das  Grundwort  mit  Konsonant  beginnt:  postscript,  postscSnium,  post- 
eommunion.    Meigret  transkribiert  pasposi  Trettö  p.  168. 

th  ist  stumm  in  asthme^  (uthmatique,  asthmi,  isthme^  isthmien, 
üihfnique.  (Vgl.  Dhttez  p.  32:  asttne  siehe  asme;  asmatique  oder 
astmatique,)  Bei  dieser  Gelegenheit  sei  ttber  th  angemerkt  ^  dass  es 
wie  einfaches  t  behandelt  und  demgemäss  im  Altfrz.  gewöhnlich  t  ge- 
schrieben wird;  wie  noch  jetzt  spatule  v.  spathtUa,  cirite  v.  cerithium, 
diphtongue  v.  difp&orro^'  Die  Aeadömie  schreibt  v.  1694 — 1835  diph- 
ihongue.  t  vorHiat-»  nach  Konsonant  (ausgenommen  Sy  x)  =  stimm- 
losem 8:  acception  14.  s.  assepsion,  artien  13.  s.  arcien,  confection  13.  s* 
can/eccian,  conmbstantiel  14.  s.  -cielj  infortiat^  nuptial,  optiofi,  tertio, 
ineptie,  ifierüe,  Wttrde  jdabei  infolge  Veränderung  der  lat.  Endung  t 
vor  e  treten,  so  wird  es,  wie  im  Altfrz.  auch  sonst  gewöhnlich,  in  c 
verwandelt:  iniemance,  obidience,  sesterce^  quinquerce.  (Der  Einfach- 
heit halber  flihren  wir  erst  hier  an^  dass  t^i- Hiat  auch  nach  Vokal 
BO  behandelt  wird:  btübutierj  cautian,  curation  13.  s.  curascion^  exi- 
etdion  13.  s.  execussian,  initial ,  initier,  ncUion  13.  s.  n^ission,  stUiiti^ 
aristocratie^  calvitie^  canitie,  impiritie;  milice,  nigoce,  notice,  prScipice, 
pripuee,  propice^  sacerdoce,  sMcea,  solstice^  exercice.  Vor  y  ist  f  =  s 
nur  in  amphictgonide,  amphictganief  Amphictgon,  amphictganique,  am- 
fhietgons.  (So  nach  H.-D.,  Sachs  spricht  ti,)  Dagegen  ist  ^4-i-Hiat 
=  t  nach  8  und  x:  combustion,  8ugge8tion,  qnesticn^  mixtion. 

Der  Übergang  von  Y  in  s  beruht  auf  einer,  wie  man  schon  im 
16.  Jahrb.  erkannte,  fälschlichen  Aussprache  des  Latein:  Caeterum  in 
francibus  vocibns  a  Latinis  in  -tio  desinentibus  desumptis  nulla  certe 

37* 
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ratione  sed  communi  errore  ab  üb  qni  vitiose  Latina  pronantiant,  in 
peregrinas  qnoqne  lingnas  propagato  haec  littera  pronantiatnr  per  c 
sive  solum  sive  cum  c  at  affection.  praecedente  tarnen  s  snnm  nativam 
sonnm  servat.    Beza  p.  39. 

5,  das  nach  Konsonant  stimmlos  ist;  ist  ansnahmweise  stimmhaft 
in  bahamique  nnd  allen  sonstigen  von  balsamum  abgeleiteten  Wörtern; 
ferner  in  Alsace  und  in  trans-  -f-  Vokal  oder  b,  dy  jy  g^  h,  m,  v  (ans- 
gen.  transir,  transissement ,  Transylvanie).  s.  Lesaint;  Prononciation 
fran^aise  p.  256. 

Doppelkonsonanz. 

dd:  H.-D.  transkribiert  ad-denday  ad-difion  oder  a'diti(m,ad-duc' 
teur,  ad'dticttofi,  (dagegen  additionnel  mit  einfachen  d),  ebenso  ver- 
langt Littrö  die  Aussprache  dd  in  diesen  Wörtern  und  in  reddititm. 
Sachs  will  nur  im  style  soutenu  bei  addition  dd  gesprochen  haben^ 
spricht  die  übrigen  Wörter  mit  einfachem  d  und  gestattet  die  familiäre 
Aussprache  redition.  Die  Schreibung  adicion  findet  sich  im  Rosen- 
roman 17752  s.  H.-D.    Vgl.  auch  Thurot  II,  389. 

tt.  Auch  hier  herrscht  Schwanken  in  der  Aussprache:  litUraiure^ 
sagittaire,  liUordl,  attraction^  attribtäj  attritian,  (Utestation,  attiqw. 
H.-D.  verlangt  für  diese  Wörter ,  ausgenommen  littoral,  attique  ein- 
faches t.  Sachs  verzeichnet  für  den  style  soutenu  die  Aussprache  U* 
In  den  von  Eickershoff,  Über  die  Verdoppelung  der  Konsonanien  im 
Altnormanischenj  bebandelten  Denkmälern  kommen  vor  sagittcUre,  Cum- 
poz  1403 ;  sagittaries  1728,  IMerature  Oxf.  Psalter,  70, 28. 

88  hat  den  Wert  eines  stimmlosen  s :  admission,  accession,  ctssesseur, 
colosse,  narcisse,  Farnasse,  ressusciter,  Littr^  und  H.-D.  verlangen  ss 
in  glossaire,  glossateur.  Schon  im  Latein  war  s  gefallen,  wenn  trans 
einem  mit  s  beginnenden  Wort  vorgesetzt  wurde:  transcrire,  transgl- 
vain,  transcendant,  transcripteur,  transpiratiofi.  Doch  ist  ss  erbalten 
in  transsiquanien^  transsubstantiation,  transsuder,  transsud(Uion.  glosi 
ist  von  glosa,  nicht  von  glossa  entlehnt.  Einzelne  sprechen  glosse 
(H.-D.).  Es  erscheint  schon  im  12.  s.  als  glose  bei  Evrat.  Nach  glase 
war  behandelt  buglose,  so  noch  Acad^mie  1835,  jetzt  buglosse.  Eickers- 
hoff  a.  a.  0.  p.  24 — 26  hat  an  gelehrten  Wörtern:  bissexU  Cumpos 
189,191  dagegen  bisexte  2152,  necessarie  36,  passiün  1620,2750;  Oxf. 
]Ps. :  necessitez  24c,  18 ',  possessiün  2^8;  sessiün  138^1;  Rois:  confessiün, 
promissiün,  possessiün, 

Dentale  vor  lat.  Endung. 
Nach  il  ist  lat.  Endung  gewöhnlich  durch  e  ersetzt,  so  dass  also 
d  auch  in  der  Aussprache  erhalten  bleibt:  vor  'Us:  fluide,  grade^  Ms- 
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pide^  humide^  insipide,  acide,  candide^  mode,  commode]  vor  is:  laude, 
firaude,  custode,  abside.  Dieses  e  tritt  jedoch  nicht  ein  nach  Nasal, 
sodass  in  diesem  Falle  d  fllr  die  Aussprache  f&llt :  furibond,  ficondy 
rtibicondy  profand,  rhirend,  ordinand,  jedoch  multiplicande. 

t.  1.  Ist  die  lat.  Endung  durch  e  vertreten,  so  bleibt  t  auch  in 
der  Ausspräche  erhalten:  artiste,  collecte,  ipcxte;  Itmite;  ctUte,  aduste, 
auguste,  acte,  adulte,  jurisconsulte,  mixte,  modeste,  prdexte,  robuste, 
tumulte-^  antidote,  coniposite,  illicite^  implicite,  insolite,  licite,  mlrite^ 
obsoUte,  plebiscite,  rite,  site,  tacite,  opposite,  vote;  balauste, 

2.  t  im  frz.  Auslaut.  Hier  wird  t  bald  gesprochen^  bald  fällt  es 
in  der  Aussprache.  Ersteres  dttrfen  wir  als  das  gewöhnlichere  be- 
trachten, doch  lässt  sich  eine  feste  Regel  ebensowenig  aufstellen^  wie 
bei  der  Frage,  welche  Wörter  auf  -tus  e  muet  erhalten,  welche  nicht. 
Das  populäre  Ausspracheprinzip,  nach  welchem  die  Endkonsonanten 
verstummen,  hat  den  Sieg  davon  getragen  in  appetit,  attribut,  contrit, 
barritf  caut,  cilibat,  complet,  concret,  condit^  habit,  indiscret,  paraclet, 
indtU,  ingraty  mansuet,  esjfrit^  quiet,  replet^  Statut,  tribut,  ab  intestat. 

Dagegen  ist  t  lautbar  in  comput,  obit,  aconit,  brut,  intrött,  pre- 
terit  (veraltet  ohne  t,  nach  Litträ  jedoch  wäre  die  Aussprache  ohne  t 
die  gebräuchlichere);  prurit  (Littrö  ohne  /);  r/7,  subit  ist  strittig; 
transity  cott,  gratuit  wird  seltener  auch  ohne  t  gesprochen,  biat  nach 
Malvin  Cazal.  Ganz  lateinische  Ausdrücke  behalten  t  auch  in  der 
Aussprache:  magnificat,  occipnt,  accessit  (familiär  ohne  t),  affidavit, 
Caput  mortuum,  constat,  deficit,  incipit,  explicit,  fecit,  incidit,  proficiat, 
Htabat'tnater,  vivat,  urbi  et  orbi,  ab  hoc  et  ab  hac^  et  caetira.  Doch 
sind  selbst  hier  einige  Wörter  der  gelehrten  Aussprache  entzogen. 
debet^  quolibet,  rogat,  placet  werden  ohne  t  gesprochen. 

t  als  letztes  Element  in  auslautender  Eonsonantengruppe  wird 
später  bei  dem  jeweiligen  ersten  Element  besprochen  werden.  Ist  in 
der  Gruppe  et  c  in  der  Schrift  gefallen,  so  verstummt  auch  t:  conflit, 
contrat,  defety  difunt,  düit,  Sdit,  effet,  interdit,  objet,  prifet,  projet, 
trajet,  sujet.  Ebenso  verstummt  es  nach  Nasalvokal :  corptdent,  accent. 

s.  Wird  die  lat.  Endung  durch  e  ersetzt,  so  bleibt  8  lautbar  und 
zwar  als  stimmloses  s  nach  JBions.,  als  stimmhaftes  nach  Vokal;  fällt 
dieEndnng  ohne  weiteres  ab,  so  verstummte:  dense,  inverse,  immense; 
glose,  obise,  Pigase,  Chersonnise;  abstrus,  abus,  cas^  concis,  con/us,  con- 
sens,  divers,  indiviSj  infus,  obtus,  pricis,  rStus,  imtvers.  Eine  bestimmte 
Regel,  in  welchen  Fällen  e  antritt,  lässt  sich  nicht  gewinnen,  ebenso- 
wenig bei  ss:  abcis,  acc^,  confhs,  congrbs^  dich,  cypris,  profh,  progres, 
yroch;  dagegen  Parnasse,  Narcisse,  colosse. 
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s  als  Auslaut  in  erhaltener  lat.  Endnng.  Wir  haben  oben  eine  Stelle 
aus  Erasmas  zitiert,  nach  welcher  bei  Aassprache  des  Lat.  das  Endongs-s 
sehr  schwach  artikuliert,  dagegen  der  Endungsvokal  sehr  verlfingert 
wurde.  Diese  Aussprache  ist  heute  aufgegeben :  lat.  finales  s  lautet  wie 
scharfes  s :  ctcatUhus,  ad  honares^  ad  patres,  agnus^  anthimiSj  angSlus,  ani», 
qpiceSf  apü^  areiurus,  ArguSy  as,  aspergh^  atlaSy  bis,  canopus,  canthus^  axis^ 
brutus,  caciuSf  carus,  carolus^  chorus,  choHra-morbus^  circus^  cliiariSj 
collapsus,  committimus,  consensus,  de  profundis^  ex  libris  u.  s.  w.  Als 
Sttttze  ftlr  die  Behauptung  des  Erasmus  mag  noch  angef&hrt  werden, 
dass  H.  Estienne,  Apologie  II  41  die  Aussprache  der  Geistlichen  dami- 
nu  vobiscum  ftlr  dominus  vobiscum  tadelt.  Reste  dieser  älteren  Aus- 
sprache oder  von  der  populären  Aussprache  des  finalen  s  beeinflusst 
sind :  campos,  chaos,  hiros,  Jisus,  Judas  (nach  Sachs  jedoch  -as  zu 
sprechen),  Lucas,  jus^  tnacis,  adamas,  rossolis  (auch  ohne  s  geschriebeu) 
calus  (nach  Lesaint  ohne  s  zu  sprechen;  a.  a.  0.  p.  279,  u.  Note  2). 
Im  Reime  ist  es  erlaubt,  alle  derartigen  Wörter  zu  verwenden,  als 
weun  sie  ohne  s  zu  sprechen  wären. 

m.  Palatale. 
Anlaut 

e  1.  c-f-a,  0,  tt,  oder  vor  Kons.  =  &:  calice,  candeur,  cos,  cause, 
cogitation,  custode,  classique,  cristal. 

c  4-  a  bleibt,  wie  die  obigen  Beispiele  ergeben,  erhalten;  nur  in 
einigen  wenigen  Wörtern  ist  c  -j*  ^  durch  populären  Einfluss  zu  cha 
geworden,  nämlich  in  chapitre,  (zuerst  als  chapitles  im  Cumpoz  177 
s.  H.-D.),  chariti  (oder  von  charitas  abzuleiten  ?  vgl.  Cambr.  Ps.  54, 24 
charitet  lat.  charitatem)  chaste  (12.  Jahrb.).  chapelle  (Roland;  nach 
H.-D.  jedoch  von  chape  abgeleitet);  m  anderen  Wörtern  ist  c  -{-  a 
wieder  hergestellt  worden,  so  in  candelabre:  Alexis  u.  Amis  chandelabrt^ 
cardinal  altfrz.  chardenal. 

2.  c  +  ^1  h  y  =  S'  cSder,  cfrimonie  (altfrz.  serimonie,  cMule 
(13.  s.  sedule),  citer,  cyclope. 

c  -(-  I  ist  in  einigen  Fällen  zu  s  geworden,  geschrieben  chi :  chi- 
corie  (cichof-ium)  im  15.  Jahrb.  cicoree  ißrand  Herbier),  im  16.  s.  Chi- 
coree in  Nachahmung  der   italiänischen   Aussprache.    Chypre   schon 
Miracles  de  N.-D.  V,  213  Chippre,  auch  bei  Christine  de  Pisan.    Ron- 
sard dagegen  schreibt  noch  Cypre  I,  289;  vgl.  Vaugelas  Remargues 
p.  6:  II  faut  dire  I'isle  de  Chypre,  la  poudre  de  Chypre,  et  non  pas 
risle  de  Cgpre,  la  poudre  de  Cypre.  Unsage  le  veut  ainsi,  nonobstant 
son  origine.    Je  pensois  que  M.  de  Haiherbe  eust  estö  le  premier  qai 
Teust  escrit  de  cette  sorte,  mais  j'ay  tronvä  que  M.  de  Montagne  dand 
ses  Essais  ne  le  dit  jamais  autrement. 
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eylindre  im  14.  s.  chilindre  (n.-D.)>  aach  noch  bei  Tabourot  vgl. 
Thurot  n,  214. 

g.  1.  Vor  aj  o,  Uy  und  vor  Eons,  bleibt  es  stimmhafter  palataler 
Verschlnsslaut:  gangrhte,  gaudir^  Gargone,  gubernateur,  glauque^  grade, 

gangrine  ans  gangraena  hat  neben  dieser  jetzt  gültigen  Form  die 
jetzt  veraltete  Schreibung  und  Aussprache  cangrine.  Diese  Aussprache 
herrschte  namentlich  im  17.  Jahrh.  Vangelas,  Remarques  p.  361  gibt 
nns  den  Orund  an:  «II  faut  escrire  gangreine  .  .  .  mais  on  pro- 
nonce  cangreine  et  il  est  plus  doux  ä  cause  qu'on  evite  la  repetition 
des  dex  g.*    Noch  die  Acadömie  1835  schreibt  cangrkie  vor. 

2.  g  ^  e^  i,  y  =  z:  gSnSral,  gingival,  gymnase.  Über  die  Aus- 
sprache des  lat  g  bemerkt  Beza:  (j)  cnm  autem  est  consonans  idem 
valet  atque  g  nunc  solet  in  Latinis  Utis  vocibus  lege  et  legi  (et  qui- 
dem  yitiose)  pronuntiari  (p.  17)  nnd :  g  ante  e  et  t  errore  a  Latina 
pronuntiatione  propagato  idem  pror^us  plernmque  sonat  atqne  i  con- 
sonans in  latinis  vocibus  ut  a  plerisque  enuutiatur  regere  et  regia  ut 
gager^  regir. 

j  =  i:  jactationy  Jisus,  janciion,  justice.  Bemerkenswert  ist,  dass 
in  einigen  Wörtern  auch  vokalisches  i  (y)  nach  h  in  erster  Silbe  wie 
j  behaudelt  wurde:  hyacitUhus  :  jacinthe  {Ro\.  jacunces),  hyoscyamus  : 
jusqmatney  hiirarchie  frtther  gSrarchie  gesprochen.  Vaugelas  bemerkt 
hierttber:  1'  h  ne  s'aspire  paS;  mais  la  premiere  syllabe  se  prououce, 
comme  si  eile  estoit  escrite  avec  un  «^»  mol  Doch  wurde  in  hiSrar- 
cJUe  schliesslich  zu  Gunsten  der  lat.  Aussprache  entschieden  (Thurot  11, 
414),  ebenso  wie  in  hieroglyphe.  Auch  initiales  »vor  Vokal  in 
griechischen  Wörtern  wird  seinem  Ursprung  gemäss  als  Vokal  be- 
handelt.   I'Onie.  i-onien,  i-onique,  i^otacistne^  i-ode. 

ch  wird  teils  zu  b,  teils  zu  k  (gelehrte  Aussprache),  je  nach  dem 
OradC;  in  welchem  das  betr.  Wort  popiilär  geworden  ist. 

s  in  chimire,  chitnirique,  chirubin. 

k  in  chcUcidiquBj  Chcdcedoiney  chaldien^  chaos,  charites,  Charan, 
cMlidoine,  Chirographe,  chlamyde^  cholSra-morbus ,  chorige,  chorus^ 
Christ,  christianisme,  chrysolite  (13.  s.  crisolile).  Bei  Oamier  de  Pont- 
Sainte-MaxcDce  12.  s.  findet  sich  die  Schreibung  cyrographe,  im  14. 
und  15.  s.  cyrotnancie  und  ciromance^  cirurgical,  bei  Chrötien  de  Troyes 
cirurgie,  cirurgien  (H.-D.),  im  13.  Jahrh.  celidoine  Vgl.  H.  EstiennC; 
Deux  Dial.  U,  286:  je  diray  Chirurgien  comme  il  faut  dire,  non  pas 
cirurgien,  n'en  deplaise  ä  vous^  messieurs  los  courtisans.  Vgl.  auch 
schisnte,  (jetzt  =  sism)  das  im  12.  Jahrh.  als  cisme  erscheint.  Wir 
können  also  daraus  schliessen,  dass  ch  in  diesen  Fällen  wie  c  ge- 
sprochen wurde. 


550  Ad.  Eiselein 

qu.  Die  Aassprache  des  Bachstaben  qu  im  Lat.  war  schon  im 
16.  Jahrh.  der  Zankapfel  der  Pariser  Gelehrten  and  da  die  Aassprache 
der  Lehnwörter  stets  von  der  jeweiligen  Aassprache  des  Lat.  abhängt, 
so  lässt  sich  schon  daraus  schliessen,  dass  das  Schicksal  des  lat.  qu 
kein  za  beständiges  gewesen  sein  kann.  Palsgrave  macht  von  der 
Regel;  dass  qu  wie  k  za  sprechen  sei,  keine  Aasnahme.  Nach  dem 
Zeugnisse  Scaliger's  wurde  ebenfalls  nur  A;  gesprochen:  Galli  nihilo 
secius  eam  proferunt  atque  ipsum  k,  Ramus  jedoch  ftthrte  eine  neae 
Aussprache  ein^  (Über  den  Streit  s.  auch  Montesquieu,  Lettres  Persanes 
109),  eine  Aussprache,  die  hinter  dem  k  einen  halbkonsonantischen 
Laut  hören  liess.  Daraus  ergab  sich  eine  Zweispaltung  in  der  Aus- 
sprache der  gelehrten  Wörter.  Solche,  die  vor  dieser  Zeit  aufgenommen 
waren,  behielten  meist  ihre  alte  Aussprache  bei,  während  neuaufge- 
nommene sich  nach  der  inzwischen  eingeführten  Aussprache  richteten. 
Allerdings  wird  sich  diese  theoretische  Grenze  in  der  Praxis  nicht  so 
genau  nachweisen  lassen^  da  die  Aussprache  des  populären  Sprach- 
stoffes auch  auf  neuere  Lehnwörter  sich  geltend  macht,  sobald  sie  bei 
der  grossen  Hasse  des  Volkes  Eingang  finden. 

1,  qu  =  k:  qualitif  qualifier,  quasi^  quMmonie,  quifUe,  quotidieti^ 
quotient,  qui  pro  quo,  quolibet,  quorum.  In  einigen  Wörtern  ist  qu  dem 
c  gewichen:  cancan  aus  quarnquam,  veraltet  quanquan  geschrieben, 
cadran  (quadraniem)  bei  Jean  de  Heung  quadran,  cote  14.  s.  quote. 

2.  Wird  das  u  nach  q  als  (Halb)-Konsonant  gesprochen,  so  sind 
2  Fälle  zu  scheiden;  je  nach  dem  folgenden  Vokal,  dem  sich  der 
ti-Laut  anpasst  a)  qu  ^  a  ^=.  kwa  ß)  qu  -f-  e,  t  =  küe,  küi. 

a)  in  quarto  (vgl.  dagegen  Tabourot,  p.  38:  quartam  :  car  tafU)\ 
quadrivium  (dagegen  im  13.  s.  cadruve)\  alle  Zusammensetzungen  mit 
quadra  ~;  quamquam  (vgl.  cancan),  quantum,  quater,  sine  qua  nan^ 
(squalide  afr.  scalide;  squame  14.  s.  escame). 

ß)  questeur,  quidditi^  quiescent,  quiet,  quindicemvir,  quingentesimo^ 
quinquaginaire,  quinque,  quinquennium,  quintuple,  Quirinal^  quibus.  Bei 
einigen  Wörtern  ist  die  Aussprache  noch  nicht  vollständig  fixiert,  wie 
bei  quiet,  das  zwischen  kii  und  küii  schwankt  (s.  Sachs),  bei  in  quarto, 
das  seltener  auch  karto  gesprochen  wird^  bei  quadrature  (vgl.  cadror 
iure),  bei  Quinte  Curce  und  Quintilien,  Einige  Phonetiker  geben  dem 
u  silbcnbildende  Kraft  z.  B.  Larousse :  Qu-inte  (s.  Sachs). 

X.  Bei  anlaut.  x  sind  2  Nttancen  zu  unterscheiden :  gz,  ks.  (Schon 
im  Lat.  repräsentiert  x  einen  doppelten  Wert:  Priscian,  Instit.  1,  14: 
X  etiam  duplicem  loco  c  et  a  vel  g  et  s  postea  a  Graecis  inventam 
assumpsimus;  ibid.  cap.  VIII:  x  duplex  modo  pro  es  modo  pro  g» 
accipitur  ut  apex,   apicis,  grex,  gregis.)    Es  ist  anlaut.  x  =s  gz  vor 


e-..-rf.-    ^.   _^.  .^^^ 
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a,  e  =i  ks  vor  u  Doch  sind  die  Phonetiker  hierüber  nicht  einig. 
Uttrö  spricht  nur  vor  a  den  stimmhaften  Laut,  Nodier  verlangt  im 
Anlaut  stets  Jcs,  JuIIien  stets  gz:  Xantijtpe,  Kavier ^  Xinocrate,  Xino- 
phoHf  Xercis,  Xiphilin.  (Vgl.  Thnrot  II,  339.)  Im  Mittelalter  sachte 
man  sich  den  ungewohnten  Anlaut  auf  verschiedene  Weise  mundge- 
recht  zu  machen.  Erasmus  bemerkt  hierüber  p.  159:  Jf  et  ps,  qnas 
Galli  aegre  pronuntiant^  dnntaxat  in  initio  dictionis;  saltnum  sonantes 
pro  psaltnum,  senia  pro  xenia.  Et  Oallorum  quorundam  vulgus  hie 
addere  solet  exenia  pro  xenia^  epsallo  pro  psallo.  Auch  Palsgrave 
p.  22  bezeugt  die  Aussprache  von  initialem  x  =  s:  except  also  x^  if 
he  be  the  first  letter  of  a  worde  as  xenotrophe,  whiche  they  sounde 
but  8,  sayenge  senotrophe. 

h.  Lat.  h  ist  in  der  Schrift  beibehalten,  ist  jedoch  in  der  Aus- 
sprache verstummt:  ab  hoc  et  ab  kac,  habit,  hartnonie,  hopital;  dass 
h  schon  von  jeher  stumm  war,  beweist  die  im  Altfrz.  gewöhnliche 
Schreibung  derartiger  Wörter  ohne  h:  Dial  Oreg:  abit,  annanie^ 
ymne\  abitation,  omd/^  (Benoist);  abitacle^  ospital  (Aiol)  ^  ereditez 
(Alexis  81a). 

Von  lat.  Lehnwörter  haben  konsonantisches  h  nur  hSros,  haleter, 
hierarchie  (von  beiden  letzteren  auch  die  Ableitungen)  und  hoc  im 
Kartenspiel.  Dagegen  ist  h  vokalisch  in  hiroiqne  und  hiroine.  Nach 
Vaugelas  hat  tUros  den  konsonantischen  Anlaut  bekommen,  um  es  von 
hiraut  zu  unterscheiden.  Büffet  bemerkt,  dass  viele  Vhiros  sprechen, 
Mönage  (1672);  dass  hiros  erst  seit  40  oder  50  Jahren  aspiriert  werde. 
Ausserdem  waren  frtther  noch  einige  andere  Wörter  aspiriert^  die 
jetzt  vokalisches  h  angenommen  haben.  Meigret  schreibt  la  harmonie 
Thurot  II;  403;  Dhttez  p.  20  registriert  unter  die  Wörter,  in  welchen 
h  ausgesprochen  wird:  (haleter),  hastaire^  Hectar,  hisitaHon,  hSsiter. 
Corneille  gebraucht  hinter  als  aspiriert  (Marty-LaveauX;  Lexique 
p.  86);  wie  auch  die  Acad^mie  1694  vorschreibt,  was  sie  jedoch  1740 
widerruft.  Auch  heroique  ist  bei  Corneille  vor  1660  aspiriert,  später 
nicht  mehr.  Auch  lat.  Eigennamen  konnten  bis  auf  M6nage  aspiriert 
werden;  wie  Hercules,  Hector,  Hannibal  s.  Thurot  II,  404. 

Inlaut. 
Intervokalische  Stellung. 

c.  1.  =  k:  acadimigue,  abdicaiim,  vocatian,  aconü^  lacune. 

In  einigen  Fällen  ist  c  stimmhaft  geworden :  second  ist  schon  im 
Livre  des  Mätiers  (13.  s.)  segond  geschrieben.  Vgl.  auch  Thurot  II,  203. 
£ei  cigogne  (ciconia)  ist  die  stimmhafte  Aussprache  auch  in  der  Schrift 
«nerkannt  ^  daneben  stehen  jedoch  die  Neubildungen  cicognat,  ciconnean, 
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ciconieHy  cicontctde.  cegoine  findet  sich  schon  bei  Etienne  de  Fougöres. 
Später  wurde  zeitweilig  die  lat.  Schreibung  wieder  aufgenommen^  aber 
die  Aussprache  beibehalten;  dragon  (draconem)  hat  g  schon  im  Roland 
2543.    ciguS  erscheint  schon  im  12.  Jahrh.  als  cegue, 

2,  c  =  s:  dicembre^  a^acentj  appricier^  capaciti^  ocian,  pemi- 
cieux.  colocynthis  griech.  moIomv&I^  ergibt  unregelmässig  coloquinte, 
schon  im  15.  Jahrh.  coUoquintidey  dagegen  bei  Rabelais  colocynihe 
(s.  H.-D.).  Vielleicht  liegt  hier  ausnahmsweise  nicht  die  lat.,  sondern 
die  griech.  Form  zu  Grunde  (vgl.  jusquiame). 

Tritt  c  erst  durch  Veränderung  der  lat.  Endung  vor  e,  so  behält 
es  seinen  Charakter  als  Verschlusslaut  und  wird  deshalb  in  der  Schrift 
durch  qu  ersetzt.  Unter  diese  Regel  fallen  namentlich  alle  Infinitive 
auf  -care^  das  sich  zu  -qt4er  entwickelt:  abdiquer^  appliquer,  compli- 
quer,  colloquer,  communiqtiery  dupliquer,  convoquer,  impliquer,  mtistiquer, 
provoquer,  risSquer,  suff^oquer,  vaquer.  Eine  mehr  populäre  Entwick- 
lung hat  diese  Endung  eingeschlagen  in  supplier  {supplicare\  in  pub^ 
Her  und  in  multiplier.  intriguer  geht  nicht  unmittelbar  auf  lat.  in- 
tricare  znrttck,  sondern  ist  eine  Ableitung  aus  dem  ital.  Lehnwort 
intrigue.  Im  14  Jahrh.  findet  sich  die  richtige  Form  entriqui.  Aus- 
gefallen ist  c  auch  in  allen  Verbalbildnngen  mit  -ßcare  =  -fier  :  dtv- 
fier,  ödifier,  fcdsifier^  fortifiery  rubtfier,  lubrifiery  rarifier,  justifierj  liqui- 
fier^  magnißer^  mortifier,  pacifier,  purifier^  qualifier^  ramifiery  raiifier^ 
sacrifier^  sanctifier,  vivißer.  Bei  Godefroy  sind  einige  Formen  belegt, 
die  sich  enger  an  das  lat.  Vorbild  anschliessen ;  biatifiquer^  purifiquer, 
ratifiquer. 

g,  l,  =  g:  auguste,  caligule^  ligation,  ßgure,  pedagogue,  synago- 
gue,  vagabond.  Über  letzteres  Wort  bemerkt  Vaugelas,  Remarques 
p.  361:  Nous  avons  beaucoup  de  mots  en  nostre  langue,  oü  le  vul- 
gaire  confond  les  deux  lettres  c  et  g.  p.  e.  il  dit  .  .  .  vacabond  pour 
vagabond.  Diese  Aussprache  wird  auch  durch  andere  Grammatiker 
bestätigt.    Palsgrave  schreibt  direkt  vacabond. 

2.  g  vor  e,  i  =  i:  abigSat,  a/ßiger,  aborigene^  agent,  agile,  digi- 
tal, diriger,  effigie^  Ugislateur.  Die  Infinitivendung  -gare  (und  -gere) 
ergibt  -ger:  abroger,  agrfger,  fustiger,  interroger,  Uviger,  miUger,  obli- 
ger^  propagei-,  proroger^  subroger,  exiger,  nigliger,  proiiger^  ricolliger, 
rediger,  diriger^  transiger.  Doch  hat  sich  auch  hier  die  Regel  nicht 
Überall  durchzusetzen  vermocht,  namentlich  scheint  im  Altfrz.  die 
Neigung  vorhanden  gewesen  zu  sein,  dem  g  vor  are  seinen  explosiven 
Charakter  zu  wahren :  abroger  noch  bei  Calvin  abrogu^r,  mitiger  14.  s. 
mitiguer  (auch  bei  Palsgrave)  (prolonger  13.  ^.  prolonguer) ,  dtroger 
14.  8.  diroguerj  (auch  bei  Rabelais),  arroger  14.  s.  arroguer,  proroger 
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14.  s.  proroguer,  subroger  14.  s.  subroguer^  interroger  interroguer  (Pals- 
grave;  H.  Estienne  z.  B.  Apologie  II;  33;  34).  Vgl.  auch  Livet,  La 
grammaire  fr.  p.  364^  wo  bemerkt  wird;  dass  man  im  16.  Jahrb.  eben- 
sogut interroga  nnd  interroguer  schreibt  und  spricht,  wie  interrogea 
und  interroger;  bei  Godefroy  sind  belegt  mitiguer^  riguer,  siifumiguer^ 
remitiguer,  arroguer.  Noch  jetzt  stehen  ausserhalb  der  Regel  alUguer 
(13.  8.)  fatiguer  (15.  s.)  dilSguer,  (divulguer),  divaguerj  conjuguer,  in- 
stiguer,  irriguer^  ligiier,  (promulguer)^  reUguer,  subjuguer,  vaguer^  na- 
viguer.  Darmesteter-Hatzfeld;  Le  16*  siicle  p.  217  f.  betrachten  die 
Schreibung  naviger  nur  hervorgerufen  durch  die  damah'ge  Unsicher- 
heit in  der  Orthographie;  speziell  durch  Meigrefs  System,  der  das  g 
auch  vor  e,  i  als  Verschlnsslaut  verwendete.  Es  scheint  jedoch  ein 
wirkliches  Schwanken  in  dem  Lautwert  des  g  die  verschiedene  Schrei- 
bung verursacht  zu  haben^  da  auch  Racine  noch  naviger  schreibt 
(Marty-Laveaux,  Lexique)  und  auch  Vaugelas  sich  ftlr  naviger  ent- 
scheidet. Vgl.  auch  Acad^mie  1719.  —  crucifigere  hat  sich  analog 
den  Verben  auf  -ficare  entwickelt  und  wird  deshalb  zu  crucißer. 

J  =  i:  majestiy  majorit^y  majmcule.  j  trifft  in  seiner  Entwicklung 
mit  g  vor  e,  i  zusammen;  so  dass  es  im  Altfrz.  zuweilen  mit  ihm  ver- 
tauscht wird  z.  B. :  magestd.  Diese  Schreibung  findet  sich  heute  noch 
in  ambubage  v.  ambubaja, 

eh.  1.  =  s:  Achille,  AchSron,  achillie  (auch  mit  k  gesprochen) 
achilUide  (ebenso).  Auch  Achiron  wird  im  style  soutenu  mit  k  ge- 
sprochen; wie  überhaupt  die  Aussprache  des  Wortes  schon  seit  17.  Jh. 
schwankt;  Schine,  machine,  bachique. 

2.  =  k:  icho  zuerst  bei  frire  Laurent  13.  Jahrb.;  im  13  Jahrh. 
auch  eine  Form  eqo  belegt  s.  Littr^;  Tabourot  reimt  aequo  :  echo 
p.  117;  encologe  und  euchologe,  Machabie  (vgl.  macabre),  monacal,  sto- 
macaL 

QU.  1,  =  k:  antiquaire,  aliquant,  aqueux,  aquositt,  a^uilin,  atjui- 

iain,  consiquence,  eloquence,  equilibre^  equin,  Squinoxe,  iquipollent,  6quite^ 

^rSquence,   iniquitS,   interloquer,  liquSßer,  liqueur^  liquide,  obsSquieux^ 

reliquat,  reliquaire,  riquisition,  siquence^  siquestre,  subsSque^it^  tranquille, 

€x  aequo. 

2.  a)  gt«  +  a  =  kwa :  aquarium,  aqiiatüe,  aquatique,  (Manage  ver- 
langt akatique),  colliquation,  Squateur,  exiquatur. 

ß)  qu  +  ^,  f  =  küe,  küi:  aquifire,  aquilege,  diliquium,  equestre^ 
^quüatere^  Squiter,  requiem,  obliquite^  ubiquiste.  Schwankend  ist  die 
Aussprache  von  liquefaction, 

X  intorvok.  =  ksi  affixal,  alexandrin,  approximatif,  auxiliaire, 
tMxonge,  connexion,  effluxion,  laxatif,  sexuel,  taxer.  Dagegen  ist  x  =  gz 
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in  Jj'taxerce,  das  sich  als  Zasammensetzang  erklärt;  in  sexaginaire, 
-gishnal,  -geaimOy  sexangle^  sexangule^  Anaxagore.  Nach  Palsgrave 
p.  38  ist  Intervok.  x=^s  zu  sprechen :  x  tborowout  the  Frenche  tonge 
has  suche  a  sounde  as  they  give  to  s  with  them,  wben  he  comes  by- 
twene  to  vowelles:  so  that  these  wordes  in  Frenche  (joiucteX  p^^'- 
plexiU  .  .  .  shall  be  sounded  jouzte,  perpleztte.  Demgemäss  transcri- 
biert  er  p.  62  flexible  mit  flezible.  Dass  im  Hittelalter  x  ohns  guttu- 
ralen Vorschlag  ausgesprochen  wurde,  scheint  durch  folgende  Schrei- 
bungen bestätigt  zu  sein:  effluxion  14.  s.  effltAcion,  exicuteur  13.  s. 
essecuteur,  exercer  12.  s.  essefxer  {L)\  fluxible  :  flimble^  Itixurieusement : 
lusifiousmenty  noxe  :  noce  (G.);  ilixir :  dissir  (Rose);  prolixe  reimt  bei 
Marot  mit  propice  (Quicherat  p.  368).  Hit  Beginn  des  16.  Jahrb. 
scheint  jedoch  die  lat.  Aussprache  gesiegt  zu  baben^  die  zeitweise 
wieder  durch  die  italienische  verdrängt  wurde.  (H.  Estienne,  Deux 
Dial.  p.  249.) 

X  vor  Vokal  in  der  Vorsilbe  ex-  =  ägz-:  exacerbi,  ex<ict^  exa- 
gerationf  examen^  executer^  exemple,  exercer,  exhaler^  exhausUofiy  exhi- 
rfder,  exhiber^  exiger,  existence,  exorciser,  exuUer. 

h  ist  auch  im  Innern  des  Wortes  stumm:  apprihetider,  prohiber, 
vehetnetice,  Dbttez^  p.  20,  jedoch  zählt  unter  die  Wörter,  bei  welchen 
h  ausgesprochen  wird:  apprifiefidei',  apprihensi/y  apprehension ,  eohS- 
rence,  cohorte,  j^^'of^^^^y  prohibitiony  prohibitoirey  vSfiimencey  vihementy 
vihiade.  Die  vom  14. — 16.  Jahrb.  und  zuweilen  noch  später  gebrauchte 
Schreibung  annichiler,  annichilation  fUr  annihilery  annihilation  beruht 
auf  der  mittellat.  Orthographie  nichil  für  nihüy  wie  micM  ffir  mM 
vgl.  it.  nichilo^  annichilarc,  spanisch,  aniquilar.  (Diez,  Grammatik' 
p.  226). 

Vor  Konsonant. 

c:  ablactatfOJi,  actify  adjectlf.    dcrey  acrimonie^  declamateur. 

In  ecloga  ist  der  erste  Palatal  unter  Einfluss  des  zweiten  stimm* 
haft  geworden,  daher  6glogue\  Ronsard  schreibt  eclogue^  auch  noch 
Racine  (Marty-Laveaux,  Lexlque)  vgl.  Thurot  II,  206.  In  reine-claude 
wird  clatide  wie  glöd  gesprochen;  die  Aussprache  klöd  gilt  als  falsch. 
Vom  17.  bis  Beginn  des  19.  Jahrb.  wird  auch  für  das  alleinstehende 
Claude  die  stimmhafte  Aussprache  des  C  bezeugt,  die  jetzt  veraltet 
ist  (Thurot  II,  201).  Bucranium  {ßovxqaviov)  gibt  ÄM^rawe  s.  f.  (Pflanze  ; 
dagegen  bucrane  s.  m.  in  der  Architektur).  Da  sich  auch  die  Schrei- 
bungen bugrande,  bougrande  finden,  so  ist  Einiiuss  von  grand  durch 
Volksetymologie  anzunehmen;  hetnicranium  :  migraine  schon  bei  Enst 
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Descbamps.  Im  16.  Jahrh.  schrieb  man  auch  mcraine  (H.  Estienne, 
Detix  Dial.  11,  220)  und  micrane.  Die  Grammatiker  bezeugen  sämt- 
lich die  Aussprache  migraine^  Thurot  11,  206.  —  c  ist  unterdrückt  in 
bachique,  dagegen  erhalten  in  Bacchm. 

Einen  besonderen  Abschnitt  müssen  wir  der  Gruppe  et  widmen. 
et  wird  heute  bekanntlich  wie  im  Lat.  gesprochen:  abduction,  abstrac- 
tiotiy  affedery  adjectif,  architecte,  rhurrection^  rSfectoire^  satisfaction, 
spectacle^  imperfection,  protection^  conslruction. 

Für  das  Altfrz.  beweisen  sowohl  Schreibungen  (Auslassung  des  c, 
wo  es  etymologisch  stehen  sollte,  anderseits  Setzung,  wo  es  etymo- 
logisch nicht  gerechtfertigt  ist);  und  Reime,  wie  auch  aus  späterer 
Zeit  Grammatikerzeugnisse;  das  c  in  der  Gruppe  et  nicht  gesprochen, 
sondern  dem  t  assimiliert  wurde:  1.  Schreibungen:  arehiteteur  bei 
Christine  de  Pisan  (Littr6),  eonfeetion  :  eonfettion  (Oresme),  dSduetion 
15.8.  deducion,  dSleeter  :  deletter  (Oresme),  destruetion  :  destrucion 
(Rom.  de  Rou);  dietcUeur  :  dittateur  (Bersuire),  distinetion  :  distinttion 
(Oresme),  doctrine  :  dottrine  (Eust.  Deschamps,  Oresme  s.  Littr^  s. 
suasion)  Wace,  Brut  5790  dotrina,  Miraeies  de  Nostre  Dame  III,  9 
dottrine]  doeteur:  dotteur  {OTesme),  äeetif :  elettif  {Oresme),  Slecttmire  : 
lettuaires  (Marie  de  France  s.  H.-D.),  {iquinoxe  13.  s.  equinoce)  evie- 
tion  13.  s.  evieion,  imonetoire  Mondeville  emonptoire^  fietion  :  fittion 
(Oresme);  attraction  13.  s.  atration;  recteur  :  retteur  (Bersuire),  recti- 
fier :  rettifier  (Oresme),  reetitude  :  rettitude  (Oresme),  satisfaction :  satis- 
facion  Miracles  de  N.-D,  I,  388,  Wace,  Brut  10973;  sattisfaeion  Reme- 
dia  amoris  v.  1438;  v.  1974),  abstraction  14.  s.  abstrattion;  humecter 
Rabelais  humetter,  objecter  :  objetter  (Calvin),  onction  Mondeville  on- 
cum,  subjesion  Wace,  Brut  11075,  richtig  15282,  vittoire  Mir,  de  N,-D. 
II,  212;  dialetique  IV,  147  v.  720.  pratique  Lyoner  Jsopet  2238;  ^un- 
dition  Livre  des  M6tiers\  aus  Godefroy:  (replect  für  replet,  rectoricien  für 
rhitoricien^  sactifier  für  satißer,  victuperer  für  vituperer,  coinpecter  für 
competer)\  abjecion,  afßiäon,  affliscion^  a/flition,  alettoire  u.  alectoire^ 
abducion,  colletter  u.  cotlecter,  constructif  u.  constrtUi/^  dictame  u.  dip- 
tarne,  endotriner^  kumettatif,  implection  für  intpletion,  injection  u.  in- 
^ession,  lection  :  lecion,  lectifier  für  letißer,  mictigatif  für  mitigatif, 
jplectre  u.  pletre,  prodiction  für  prodition^  caratere, 

2.  An  Reimen  sind  mir  begegnet:  sectes  :  nettes  Eust.  Deschamps 
1>all.  1968;  humect  :  mect  Jean  de  Meung  bei  Godefroy;  sectes  ifaites^ 
Jdiracles  de  N.-D.I^  p.  230;  Thurot  II,  336  führt  aus  Tabourof  s  Reim- 
lexicon  1587  folgende  Reime  an:  infecte  :  coiffette;  objecte  :  vergette; 
coUecte  :  collette;  humecte  :  promette^  respecte :  trompette\  secte  :  disette  ; 
architecte  :  tete;  vindicte  :  visite. 
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3.  Grammatiker.  Palsgrave,  Esclaircissementy  verlangt  in  allen 
gelehrten  Wörtern  die  Unterdrttckang  des  c  bei  der  Aussprache.  Er 
spricht  nicht  nur  dicton  =  diion,  p.  23,  sondern  er  transkribiert  auch 
circumspection  p.  56  mit  sirkevnspesion,  auctoritS  mit  outoriti,  doctrine 
mit  dotrine,  victorieux  mit  vitorieuz,  victoire  mit  vitoare,  p.  62,  electian 
mit  elesion,  seinem  Grandsatze  gemäss,  dass  beim  Zusammenstossen 
zweier  Konsonanten,  der  erste^  wenn  er  zar  vorausgehenden  Silbe  ge- 
hört, fallen  muss.  H.  Estienne,  Deux  Dialogues  II,  249,  erwähnt  als 
besondere  Spezialität  der  Leute  am  Hofe  die  Aussprache  affettion: 
Estant  k  la  cour  j'ensse  prononcö  aßettion^  car  la  plus  grand'  part 
des  conrtisans  prononce  ainsi  affettion  et  affettioni,  Beza  repräsen- 
tiert schon  den  Standpunkt  des  Neufrz.  Er  bemerkt  p.  73|  dass  ei 
im  Innern  des  Wortes  auszusprechen  ist,  ausser  in  dicton^  das  sich 
jetzt  ebenfalls  der  gelehrten  Aussprache  unterworfen  hat.  Doch  war 
tbatsächlich  zu  Beza's  Zeit  die  Sprache  noch  nicht  so  weit  vorge- 
schritten. Die  Ableitungen  von  aanctus  z.  B.,  wie  samHfier^  sancttudre^ 
sanctissime  wurden  bis  Ende  17.  Jahrb.  ohne  c  gesprochen  (Tburotll, 
371  ff.).  Noch  1761  bezeugt  F^raud,  dass  panctuet*  und  ponctuel  ohne 
c  gesprochen  werden,  ebenso  ist  ftlr  das  17.  Jahrb.  die  Aussprache 
succinte  bezeugt.  Durchgedrungen  ist  die  Unterdrückung  des  c  in 
pratique  14.  s.  und  in  auteur  12.  s.,  autoriti,  12.  s. 

g:  figre,  congrSgation,  conglomirat,  dogme,  digne. 

Speziell  sind  zu  behandeln  gn  und  gm.  gn:  Nach  Scaliger  wurde 
in  Frankreich  magnus  wie  mannus  gesprochen :  Sic  enim  proferunt,  ut 
nihil  intersit,  utrum  dicas  magnus  ac  mannus.  Nach  H.  Estienne 
wurde  lat.  gn  bald  wie  mouillieilies  n  bald  wie  g-n  gesprochen.  Nach 
diesen  drei  Möglichkeiten  wurden  auch  die  Lehnwörter  behandelt. 
Ohne  g  wurden  ausgesprochen:  benigne,  digne^  cygne^  regne ^  signe, 
Wace,  Brut  10655  schreibt  disniU.  Die  Orthographia  Gallica  (hgg. 
von  Herrn  Prof.  Stttrzinger)  bezeugt,  dass  g  in  benignement  nicht  ge- 
sprochen wurde :  Item  quando  n  sequitur  /  in  media  diccione  in  diver- 
sis  syllabis  g  debet  interponi ,  ut  certaignement,  benignement,  sed  g 
non  debet  sonari,  p.  28.  Eustache  Deschamps  reimt  dignes  :  matines  I, 
p.  97,  die  Miracles  de  Nostre  Dame  reimen:  digne  :  voisine  I,  12; 
royne:digne  II,  65;  Ane:  digne  11^  78;  benigne : gesine  1, 21b',  benigne: 
royneU,  77;  medicine: signel\l,ZVl\  digne : gesine  1,219.  Sie  schreiben 
diniti  II,  104,  105  und  maniffiev  III,  181.  Ronsard  hat  folgende  ein- 
schlägige Reime :  Claudine  :  digne  IV,  63 ;  cygne  :  Jaqueline  IV,  Claudine: 
benigne  IV,  68;  cygnes :  argentines  IV,  96 ;  arigine :  digne  III,  387 ;  ditdne : 
digne  1, 98,  409 ;  digne :  cygne  l,  156 ;  Androgyne :  signe  1, 252 ;  signe :  digne 
1, 258,  303;  digne :  hinne  II,  56, 57 ;  {dinne  :  hinne,  II,  94;  benine  III,  430). 
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Palsgrave  nimmt  von  der  Regel,  dass  nach  gn  in  gna^  gne,  gno 
ein  kurzes  /  eingeschoben  werde,  die  Wörter  signe  und  regne  aus  p.  8: 
but  from  tbis  mle  be  excepted  these  two  snbstantyves  signe  and  regne 
with  their  verbs  eigner  and  regner,  whiebe  with  all  that  be  formed 
of  them  the  reder  shall  sounde  as  the  be  written  onely.  Er  führt 
p.  23  digne  als  Beispiel  an,  dass  von  2  Konsonanten  der  erste  nicht 
gesprochen  werden  dttrfe,  wenn  er  zur  vorausgehenden  Silbe  gehört. 
Er  transkribiert  p.  56  magn/ßcence  mit  manißsans^  digniti  mit  dinite, 
p.  62  ignorance  mit  inoraunso.  Mit  ihm  steht  jedoch  in  Widerspruch 
Du  6nez,  Introdactorie  (1533):  Ye  shall  except  many  words^  that  be 
so  written  and  not  so  pronounced,  endyng  specially  in  e  as  digne, 
eigne,  magnanime  ect.  they  that  can  prononnce  this  wordes  in  latin 
after  the  Italian  manner  as  agnus,  dignus,  magnus^  magnanimus  have 
bothe  the  understanding  and  the  prononncynge  of  the  sayde  rule  and 
of  tfae  wordes.  Nach  Beza  ist  ^  in  signe,  resigner^  regne,  regner  stumm 
und  hinterlässt  keine  Spur  für  die  Aussprache  (p.  75).  Dhttez  be- 
merkt (p.  9)  gn:  wie  auf  Deutsch  ni  ausgenommen  diese  Wörter,  in 
welchen  das  g  ausgelassen  wird:  magnificat,  magnißer,  magnißque, 
signi/ier,  signißcation,  prognostique,  prognostiquer,  Phisonomie,  phisono- 
miste.  Aus  Littrö  u.  Oodefroy  ftthren  wir  an  die  Schreibungen :  ynno- 
rance  (14.  s.  L.)  connascion  für  cognascion,  conom  für  cognom,  inoble 
für  ignoble^  renacion  für  regnacion  (G.)  innorance  findet  sich  auch  im 
Livre  des  Mitiers  LVI,  5  (s.  Schulze  a.  a.  0.  p.  23). 

In  allen  diesen  Wörtern  ist  gn  rehabilitiert,  ausgenommen  in 
jhysiQncmie  (phisonomie  schon  im  13.  s.),  pronostiquer  (Bersuire)  j^^o- 
-nostic  (Mondeville);  daneben  als  medizinischer  Terminus  i^rognostique. 
gn  =  n  gegenwärtig  in  assigner,  agnus,  bhiignite,  condigne,  digne, 
4lignite,  ignare,  ignoble,  ignominie,  magnanime  (vgl.  Dhttez  p.  9:  aus- 
genommen diese,  in  welchen  das  gn  wie  auf  Latein  seinem  rechten 
Thon  nach  ausgesprochen  wird:  magnanime,  magnanimite,  ignominie, 
Indignation,  inexpugnable,  sambt  ihren  derivativis) ;  ignorance,  ignorer. 
-mmprigner,  impugner,  indignation,  indigne,  insigne^  ligneux,  magnHiq}i^^ 
vnagnißer,  prignant,  rSpugner, 

gn  =  g^n  in  agnat  und  Ableitungen,  agnus  Dei,  agnus  castus,  ag- 
'Piitum,  magnificat,  magnat,  pugnacitS,  Stagnation, 

Noch  beute  ist  die  Aussprache  schwankend  in  ignobiliU  je  nach 
Beiner  Bedeutung  (s.  Litträ)  und  in  imprignatj  das  nach  L.  von  einigen 
xnit  g-n  gesprochen  wird. 

benignus^  malignus  haben  für  das  Masc.  binin  und  malin  ergeben. 
Sei  Benoist,  in  den  Psaltern,  in  der  Vie  de  Origoire,  in  den  DiaL 
Oreg.  finden  sich  benignes,  malignes  auch  für  das  Masculin.  benin  zu* 
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erst  im  15.  Jabrh.  (s.  H.-D.).  Die  heutigen  Formen  sind  durch  Ana^ 
logie  zu  den  Adjektiven  auf  -in  entstanden. 

9  -|-  tn  bleibt  neufrz.  erhalten  (vgl.  Railiet;  Triomphe:  g  ante  m 
effertur) :  augmenter,  inigme,  dogmatiaer,  flegme,  diaphragme,  fragmeni, 
phlegman,  pigmenti  tegmen.  Im  Altfrz.  scheint  eine  Aussprache  ohne 
g  vorhanden  gewesen  zu  sein :  dogmatiser  13.  s.  (H.-D.)  damatiserj 
augmeniation  14.;  15.  s.  auch  cnnentation,  aumentacian  (Godefr.)  apo- 
2)htemey  dragme  13.  s.  drame,  ßegme  Br.  Latini  flemme.  Noch  Oudin 
schreibt  drame  (Thurot  II,  344).  Der  Roman  de  la  Rose  schreibt  Pif- 
malion  neben  Pygmalion  p.  320. 

ch  =  k:  drachme,  dochmius^  cochlSaria, 

oc  =  ks:  mixtion,  commixtion,  mixte^  priteocte,  texte.  Mit  s  finden 
sich  geschrieben:  commixtion  15.  s.  commistion,  mixtion  13.  s.  mistiofu 

eX'  vor  Eons,  (ausgenommen  h)  =  äks-;  ex  vor  s  oder  assibi- 
Hertem  c  =  äk-;  excamation,  exfoliation,  expansif^  extorquer;  excider, 
exeellence,  excepter^  exsangue. 

Eine  eigentttmliche  Aussprache  von  ex-  verlangt  Falsgrave  p.  9: 
Also  whansoever  this  worde  ex  cometh  in  the  composition  of  any 
worde  in  the  frenche  tong,  or  at  the  begynnynge  of  a  worde,  the 
reder  shale  sounde  an  u  betwene  the  sayd  e  and  x  as  for  exemple, 
experience^  expedient,  exprimer^  they  sounde  etsxemple,  euxperiense, 
euxpedient^  enxprimer.  Hierzu  gehört  noch  folgende  Stelle:  Whereby 
appereth,  that  these  wordes  exemple^  experiefice,  executer,  and  suche 
likC;  where  the  worde  beginneth  with  ex  shall  be  sounded  euzemple^ 
eiAzperience^  emecuter  p.  38.  Ein  weiterer  Beleg  fHr  seine  Behauptung 
lässt  sich  nicht  erbringen  (viell.  die  Schreibungen  Euxode  Eust.  De- 
schamps  II,  p.  2  perpleux  [L.  15.  s.]).  Nach  H.  Estienne  sprechen 
einige  ezemple^  ezereer  (Thurot  II,  337*). 

Wahrscheinlicher  ist,  dass  ex  namentlich  vor  Eons,  wie  es  ge- 
sprochen wurde:  escuser^  esciper,  escolori,  espectation,  espert,  espur* 
gatoire,  esclusion^  estreme  sind  bei  Godefr.  belegt;  vgl.  Dhttez  p.  14. 

Nach  Eonsonant. 

c:  Zu  erwähnen  ist  nur  die  Form  jusquiame  fttr  hyoaciamus  s.  oben 
coloquinte, 

g:  organiBation,  orgie. 

J:  adjectiff  objurgation^  adjuvant 

ch  =:  s :  architecte,  archidiacre^  {bachique\  monarchiej  architrao^ 
16.  s.  arquitrave  (6.). 

=  kl  architype  (13.  s.  arquetipe),  archiepiscopal^  archonte  13.  b. 
arconde,  bacchanal  13.  s.   baquenal^    bacchante,    bacchiaque,  baeckin» 
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(einige  jedoch  sprechen  i},  eschare  (gewöhnlich  escare  geschrieben), 
Malchus,  milaneolie^  schisma  aber  schisme  =  i),  scolaritS,  orchestre. 

qu=^k:  aequiescer,  dilinquer^  extarguer^  retorqueo,  inqmet,  inqui' 
sitian,  räorgpier. 

a=  kwa:  Bqualide  (altfrz.  scalide),  squame  14.  s.  escatne,  squale. 

=  kSi^  hüe:  dSlinquescent,  inquiner. 

h:  abkorreTf  exhibeff  conhumain.  h  ist  auch  hier  stamm;  vgl.  die 
Schreibang  connumain  in  den  Dial.  Oreg.  Dhttez  dagegen  rechnet 
anter  die  Wörter  mit  aspiriertem  h  (p.  20):  adhSrent,  adhirer^  sub- 
hastaiiany  subhasUr.  adhirmee  hat  aach  nach  Palsgrave  aspiriertes  h 
s.  p.  20. 

Die  Acadömie  1878  schreibt  rythtne.  Doch  hat  sie  damit  keinen 
Anklang  gefunden  und  rhythme  ist  nach  wie  Yor  die  richtige  Schrei- 
bang. Dagegen  wird  h  unterdrückt  in  dipkt(h)<mgue  and  zuweilen 
auch  in  apopht(h)egfne. 

ac  =  ks:  anxiüi^  anxieux.  In  Xerxis  =s  gzerses  hat  Dissimilation 
gtattgefanden  s.  Beza  p.  41. 

Doppelkonsonanz. 

cc  =^  e  vor  a,  o,  u  und  Yor  Konsonant:  baccalaurSat,  auccomber, 
cceulte,  oceupation;  acclamery  accritnentition;  =  ks  Yor  e,  i:  accilSrer, 
aecSder^  accepter^  nuscident^  baccifirey  biwcin,  inaccessibley  occident^  sicciti, 
suecesseur^  vaccin. 

Oodefroy  belegt  fUr  initiales  acc^  mehrmals  die  Schreibung  as, 
auc:  accent:  Coincy  aucent;  nu^ceptable  :  acetablej  auceUible\  ($cception: 
assepcion;  accident  :  aucident;  actian  :  aucian;  Wace^  Brut  I,  3654^ 
3907  schreibt  Ocidentf  Miracles  de  N.-D.  VII,  p.  342  acepter.  Anderer- 
seits wird  einfaches  c  zuweilen  durch  cc  repräsentiert  wie  in  occean. 
Ob  wir  daraus  schliessen  dürfen,  das»  cg  wie  g  gesprochen  wurde? 
Eickershoff  belegt  die  Schreibungen  occultes^  Cambr.  Ps.  18, 13,  50, 17 
dagegen  wmltea,  Oxf.  Fe.  18, 12  odaiün^  Rol.  3946;  Rois  219,2;  da- 
(;egen  occisiun  Rois  228,11;  Oxf.  Ps.  43,  24;  occident  Oxf.  Ps.  74, 6, 
ebenso  Cambr.  Ps.  74,6. 

gg  =  einfachem  ff  Yor  Konsonant:  offglonUrat  (auch  aqU  ge- 
schrieben), afffflutination,  offgraver  (auch  agr-  geschr.).  Durchgedrungen 
ist  die  Schreibung  mit  einfachem  g  in  agrSgat  und  Ableitungen  Yon 
aggregatum^ 

gg  =  gS  Yor  e:  Suggestion,  suggirer.  (Vgl.  Raillet,  Triomphe: 
suggirer  habet  duplex  gg.)  Im  14.  Jahrh.  ist  die  Schreibang  sugestion 
belegt,  gg  ist  Yereinfacht  in  exagSrer,  welches  auch  zur  Zeit,  da  man 
68  noch  mit  gg  schrieb^  g  gesprochen  wurde.    Vgl.  D^Aisy  1674:  on 

Bomaalitib«  Fonehimgsii  X«  4.  38 
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dit  exaggirer,  le  premier  g  mnet.    Thurot  II,  344.    Es  erscheint  zq* 
erst  im  16.  Jahrh.  (H.-D.). 

Vor  lat.  Endung. 

c  vor  -US.  Als  Regel  darf  man  anfstellen,  dass  die  Endang  -cub: 
-que  ergibt.  Doch  lassen  einige  hierher  gehörige  Wörter  ausnahms- 
weise das  e  feminin  fallen  und  bebalten  dann  die  Sehreibong  mit  c 
bei:  caduc,  grec^  agaric,  arsenic^  ombilic,  public^  syndic,  muse,  fisc; 
diese  Ausnahmen  erklären  sich  als  Reste  der  älteren  Sprache,  die  fort- 
während zwischen  -c  und  -qt^e  schwankte  und  die  Entscheidung  der 
Willkür  des  Schriftstellers  anheimgab :  fisc  erscheint  z.  B.  im  16.  Jahrh. 
als  fisque.  —  Neben  der  regelrechten  Form  bimlque  existiert  auch 
eine  Form  bisulce.  Sonstige  Beispiele :  glauqiie,  intrinsique,  moUmquii 
noctiluque^  riciproque^  abaque.  —  c  vor  is:  tUroce,  calice,  due, 

et  in  frz.Tonsilbe.  Es  sind  hier  zwei  Klassen  zu  scheiden,  nämlich 
diejenigen^  Wörter,  bei  denen  die  lat.  Endung  durch  e  yertreten  wird^ 
und  diejenigen,  bei  denen  die  Endung  spurlos  abfiel.  Zur  ersten  EJass9 
gehören  acte,  compacte,  [jetzt  compact,  (Academie  1878)] ;  contrade^  doeie, 
indocte,  insecte,  Spacte,  collecte  u.  s.  w.  und  zwar  wird  bei  ihnen  d 
seinem  vollen  Lautwert  nach  gesprochen.  Bei  der  2.  EJasse,  wo  et 
in  den  Auslaut  trat,  hat  sich  flir  die  Aussprache  ein  unsicheres  Hin- 
und  Herschwanken  ergeben^  so  dass  es  fUr  den  Orthoepisten  oft  un- 
möglich ist,  die  thatsächliche  Aussprache  eines  solchen  Wortes  mit 
Sicherheit  festzustellen. 

Die  Verstummung  des  et  ist  schon  durch  die  Schrift  anerkannt 
in  conflit^  eontrat^  difet,  difunt,  dSlit,  idit,  effet^  trajet,  interdit,  prqjetj 
objet,  sujet,  prüfet;  dagegen  haben  die  Ableitungen  dieser  Wörter  so- 
wohl in  der  Schrift  wie  in  der  Aussprache  et  bebalten:  objeder,  pri- 
feeture,  effectuer. 

Bei  den  übrigen  Wörtern  dieser  Klasse  herrscht  die  grösste  Un- 
regelmässigkeit selbst  bei  Wörtern  desselben  Stammes.  So  wird  et 
gesprochen  in  correct,  direet,  intellect^  infeet,  objecto  contaet,  eompacLi 
exact,  tact^  intact^  conviet,  indict,  district,  verdict^  distinet;  nicht  ge- 
sprochen in  respect,  aspect,  conspect,  suspect,  instinct,  succinct.  Nur  c 
wird  gesprochen  in  circonspeet.  Aber  fast  bei  jedem  dieser  Wörter 
geraten  die  Orthoepisten  miteinander  in  Widerspruch  oder  erkennen 
selbst  mehrere  Aussprachen  als  zulässig  an.  So  correct  nach  Besche- 
relle =  correc(t),  direet  seltener  auch  dire{et\  infeet  veraltet  in/^ä), 
contaet  selten  auch  conta{ct),  exaet  selten  exa(ct),  verdict  auch  verdickt), 
distinet  =  distin(et)  oder  di8tinc{t),  respe{ct)  auch  re8pec(t),  aspe{ef) 
auch  aspeet  oder  a8pec{t\  conspe{ct)  auch  conspec{t)j  8U8pe{et)^  auch 
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susped  oder  8U8pee(t)f  suecin{ct)  auch  succinct,  cireofispec{t)  aacb  cir- 
conspe{et\  district  aach  distri{ct)  und  distric{t)  8.  Sachs. 

g  Yor  {t)amj  (t^m,  tum,  tn^m^;«  (f^;  cidage^  cartilage,  izquiUge, 
bigey  conge,  horlogej  naufrage^  predige^  sacriUge^  f^fuge^  saxifragej 
vestigßy  sortüige,  suffrage,  transfuge,  phcUange,  vertige. 

Dagegen  vor  -um  behält  g  seiDen  Charakter  als  Verschlnsslaut, 
was  in  der  Schrift  dorch  Einschiebung  eines  diakritischen  u  kenntlich 
gemacht  wird:  Spilogue^  prologue,  astrologue^  j)Sdagogue,  prodigue^ 
(prodigus^  dagegen  prodige  =  prodigium)  vulgivague,  FOr  beide  Fälle 
sind  jedoch  einige  Aasnahmen  za  konstatieren :  mage  von  magus  anter 
Einfiass  von  tnagie  (bei  Brnnnetto  Latini  tnague  s.  H.-D.);  sacHlige 
vertritt  sowohl  sacrilegium  wie  sacrilegus;  sgnagogue  steht  schon  im 
Rol.  3662  unter  dieser  Form ;  ligue  von  liga,  fugue  von  fuga  stammen 
zanächst  ans  dem  Italienischen.  Aasserdem  sind  zu  erwähnen  chorrige 
(nach  H.-D.  ist  auch  chorrague  zuweilen  za  finden;  chorrege  schon  bei 
Ronsard);  caprimulge,  daneben  auch  caprimidgue,  colUgue  (wohl  zar 
Differenzierung  von  coUige),  dimiourge^  ariopage,  algue  17.  s.  auch  alge, 
iglogue  (yielleicht  durch  Analogie  zu  ipilogue  u.  a.);  schliesslich  asperge, 
das  Feminin  geworden  ist. 

J:  ambubage  von  ambubaja. 

ch:  eunuque  (14.  s.  euntiche\  exarque,  monarque,  aber  patriarche. 
Verstummt  ist  ch  in  estomac,  das  jedoch  nach  DhOez  p.  5  mit  k  zu 
sprechen  ist. 

Abschliessend  sei  hier  über  die  doppelte  Aussprache  von  ch  =  k 
und  8  bemerkt,  dass  der  Besitzstand  der  beiden  Kategorien  von  jeher 
geschwankt  hat: 

Bonsard  reimt  Andromache  mit  lache  (III;  p.  55),  während  jetzt 
Andromaque  gesprochen  und  geschrieben  wird.  Nach  Thurot  231  ff. 
war  früher  die  Aussprache  Kerusque,  Kersonise^  (Aquiron,  AkilUide) 
aUekisme,  manarquie  zulässig  oder  doch  wenigstens  von  einzelnen 
Grammatikern  behauptet.  Nach  Dhttez  sind  mit  k  zu  sprechen  (p.  5) 
catechismey  catechiste,  catechiser,  catechumene,  esiomach.  Im  Lat.  wird 
ch  stets  wie  k  gesprochen.  Zu  Erasmus  Zeiten  bestand  ein  Unter- 
schied zwischen  %  ▼or  ai,  v,  oi,  ^>  «  (beachte  Jotacismns !)  und  x  vor 
a,  o:  et  chi  non  prorsus  idem  sonat  in  x^^^>  X^^Q^i>  ßQ^X^^>  X^^Q^^» 
xi^3  X^QQ^^^V^^^  quod  in  x^Q^  X^Q^^  ^^^^^  ^^'™  audis  nescio  quid  si- 
bili,  in  posterioribus  non  audis;  (p.  155)  d.  h.  wohl,  vor  den  ersten 
Vokalen,  die  sämtlich  wie  $  bezw.  e  gesprochen  wurden,  (ebenda 
p.  105)  wurde  %  ^®  f^'  ^  ausgesprochen. 

In  neuerer  Zeit  hat  man  vorgeschlagen,  den  gordischen  Knoten 
zu  durchhauen  und  dem  ch  in  allen  Fällen  den  einheimischen  Laut  ä 

38* 
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zu  geben,    auch  wo  es    bisher  wie   k  gesprochen  wird,  8.  Lebai- 
gue. 

qu:  eolloque^  exiques. 

X  im  Aaslaat  ist  gewöhnlich  durch  e  fiminin  gestutzt:  affixe^ 
antifixe,  axe,  circonflexe,  complexe,  eannexe,  eonvexe^  implexe^  luxe,  per- 
plexe (früher  perplex  geschrieben;  wobei  x  ebenfalls  gesprochen  wurde 
s.  Dhttez  p.  14)  prolixe^  riflexe^  rixe,  8exe\  x  im  lat.  Auslaut  wird 
ebenfalls  als  ks  gesprochen:  climax^  carex,  caudex^  coceyx,  index^  Pke- 
nix,  sileXf  lynx^  onyx,  murex,  bembex;  ferner  in  prSfix  (iiach  Sachs 
auch  für  Masc«  besser  prSfixe  zu  schreiben ;  nach  Chifflet  wie  prefieh 
gesprochen).  Dagegen  ist  x  verstummt  in  crucifix  (altfrz.  crucefiz, 
crucefi)  und  ßiix^  (altfrz.  flm)  und  dessen  Komposita  afflux^  efflux, 
reflux,  infltix.  Ob  im  Altfrz.  auslaut.  x  wie  8  gesprochen  wurde,  iSsst 
sich  nicht  recht  bestimmen.  Der  Roman  de  la  Rose  schreibt /<9ft»5  ftlr 
Phinix,  Ronsard  reimt  Pollux  mit  pltis  III;  279;  noch  heute  wird 
BSatfix  wie  Beatrice  gesprochen ;  Filix  altfrz.  =  felis.  Weitere  That- 
sachen  sind  mir  nicht  begegnet  und  auch  die  wenigen  gegebenen  sind 
vermutlich  anders  zu  erklären. 

Anmerk.  Zum  Schluss  einige  Bemerkungen  über  die  Behandlung 
des  lat.  gu.  Steht  gu  vor  lat.  Endung,  so  bleibt  u  nur  als  graphisches 
Zeichen,  um  dem  g  seinen  explosiven  Charakter  zu  wahren:  exsangue. 
Steht  es  jedoch  im  Innern  des  Wortes,  so  erhält  u  ohne  festen  Grund- 
satz bald  die  letztere  Funktion  (bezw.  es  verstummt),  bald  wird  es 
als  Halbvokal  lautbar  und  von  einigen  Orthoepisten  sogar  als  silben- 
bildend anerkannt:  disünguo  (spr.  go),  distinguer  {gi),  inextingmUe 
(nach  Sachs  gible^  nach  L.  güible),  inextinguibiliti  (nach  S.  jrt,  nach  L. 
güi  nach  Landais  gü-i),  inguinal  (L.  gut,  S.  selten  auch  gi,  nach  Poi- 
tevin  und  Bescherelle  gü-i),  languide  (nach  L.  gi,  nach  Landais  gH-i), 
languir  (gir),  lingual  (L.  gotml  aber  plur.  lingö,  Landais  lingurot), 
onguent  {gä)t  onguicule  (güi\  ungtdSal  (L.  üe,  Landais  gil-S)f  sanguin 
(-^f))  sanguinaire,  sanguinolent  (gi)  jedoch  sanguificateur  {L.  güi,  Land. 
gü'i\  sanguipurge-sarbe-suge  lu,  unguis  üi  Land,  ü-i,  kurz  die  Sprache 
hat  sich  noch  nicht  entschieden;  wie  sie  sich  mit  dieser  fremden  Laut- 
kombination abfinden  soll;  dafür  sind  die  widersprechenden  Bescheide 
der  Orthoepisten  die  besten  Beweise. 

IV.  LiqTiida. 

Anlaut 

{:  labeur^  labial^  Ugat,  libelle,  local,  lugubre. 
r:  rogation^  rapace,  recteur^  robuste,  rubrigue. 
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iBlaat 

Intervokalisch. 

{:  accilirer^  caneilier,  aliiner. 

r:  aurare,  ehorisUj  adurent. 

Bemerkenswert  ist  die  im  Altfrz.  zuweilen  Yorbandene  Vertretung 
von  /  durch  r  und  umgekehrt:  evangire  Benoist  13273;  20672.  vigire 
19175;  cancire  Rou  15706,  apostoire  Bau  7864,  apostore  Brut  10100, 
merancolie  fttr  milancolie  s.  H.  Estienne  Deux  Dial.  198  f.  piltde  : 
pilure  (H.  Estienne  D.  D.  198  f.). 

r  :  l:  cantrarier  :  carUralier]  cmandre  14.  s.  coliandre^  cantralias 
fttr  contrarius  (G.),  miserere  :  miserele.  r  ist  zu  n  geworden  in  mori- 
giner  aus  morigerari^  schon  seit  15.  Jahrh.  In  der  Vie  Oreg.  mori- 
gerat.  (Nach  Stock,  Die  Phonetik  des  Bomtm  de  Troie  und  der  Chro- 
nique  des  ducs  de  Normandie,  Rom.  Stud.  III,  457,  geht  miserele  wegen 
der  Qualität  des  e  nicht  auf  miserere^  sondern  auf  miserella  zurück.) 

Vor  Konsonant. 

• 

l:  ctdminer,  dalmatique^  palme,  balsamifire^  stpulcre^  sipulture, 
multitude,  s(üvation,  cultiver.  Palsgrave  bemerkt,  dass  multitude  wie 
moutitude  zu  sprechen  sei :  multitude  shall  be  sounded  moutitude  ]^cl. 
p.  23.  Den  gleichen  Entwicklungsgang  hat  u/  -f-  E.  genommen  in 
altfrz.  sepouture  (L.  12.,  13.  s.)  fttr  sSpulture  ;  in  sipulcre  scheint  eben- 
falls /  nicht  gesprochen  worden  zu  sein,  da  es  häufig  in  der  Schrei- 
bung sepucre  auftritt  (L.  12.  s.).  Ausserdem  finden  sich  die  Schrei- 
bungen couHver  fttr  cultiver,  couture,  coulture,  cuture  fttr  culture  (6.); 
icoulpture  ist  nach  Palsgrave  scouture  zu  sprechen.  Ob  wir  aus  diesen 
wenigen  Thatsachen  einen  Schluss  auf  die  Aussprache  von  u/  4-  K. 
ziehen  dfirfen,  ist  zweifelhaft,  da  die  angeftthrten  Formen  vielleicht 
auch  anders  erklärt  werden  könnten,  wie  etwa  multitude  durch  Ein- 
fluss  von  pop.  molt.  Vielleicht  Hesse  sich  auch  altfrz.  temoute  fttr  tu- 
tnulte  als  weiteres  Beispiel  anfttbren,  da  sein  Lautstand  im  Zusammen- 
halt mit  den  obigen  zweifellos  gelehrten  Wörtern  nichts  gegen  ge- 
lehrten Charakter  des  Wortes  beweist.  Es  reimt  bei  Wace,  Bou  II, 
9344  als  temulte  mit  escolte,  bei  Benoist  als  temute  mit  gute  Chron. 
19704,  als  temulte  mit  escute  24513. 

r:  superlatif.  In  diesem  Wort  war  r  im  Altfrz.  an  /  assimiliert, 
wie  die  Schreibung  suppellatif  (L.  15.  s.)  beweist. 

Nach  Konsonant. 
l:  Beliebt  ist  im    Altfrz.   die   Epenthese   eines   unorganischen  l 
zwischen  Eons,  und  stummen  e  der  Endung:  tunique  :  tunicle;  ßsique: 
fisicU,  mancipe  :  manciple^  demoniacle  (H.  Estienne  Deux  Dial.  199). 
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Auch  nachkonsonaDtiscbes  /  wird  gerne  durch  r  ersetzt :  angre  {Aim 
et  Amiles  20),  apostre,  chapitre  für  angle ,  apostle^  capitle;  eselandre 
für  e8cand{e)le  schon  bei  Benoist;  titre  für  title,  crütere  fttr  clystere 
(H.  Estienne,  Apol.  I,  343:  Et  quel  hont  doncqnes  est-ce  maintenant 
(je  suis  moy  mesme  honteax  de  le  dire  qu^on  oye  sortir  de  la  beuche 
d'aucuns  medecins  ce  mot  cristere).  Als  Zeugen  dieser  altfrz.  Ten- 
denz existieren  noch  im  Neufrz.  sinople  v.  sinopis,  triacle  fttr  thMaque 
in  den  Ableitungen  triacleur  und  triaclerie\  (vgl.  H.  Estienne,  Deux 
Dial,  I,  202:  mais  quant  ä  triacle  il  est  bien  plus  pardonnable,  pour 
ce  qu'il  y  a  fort  peu  de  gens  qui  parlent  autrement.  Trotzdem  ist 
triacle  für  sich  nicht  durchgedrungen).  Nachtoniges  /nach  Eons, 
i^t  gefallen  in  ange  (angeluro)  und  in  Aristote  aMfrz,^  Aristotle. 

r:  appropriation,  contrarierj  frivole^  funibre.  Auch  in  dieser 
Stellung  permutierte  r  zuweilen  mit  l:  fragrance  :  ß-aglance;  /ran- 
gible  :  flangible  (G.).  Epenthese  eines  unorganischen  r  nach  Kons,  ist 
im  Altfrz,  häufig:  chofnste  14.  s  choristret  evangeliate  13.  s.  evangelistre, 
inceste  Eust.  Deschamps  insextre;  ecclesiastre,  improbre,  molestre^  sac- 
ristre^  calendre  (G.  13.  s.  davon  calendrier  12.  s.  kalendier  ohne  r.  Mit 
r  erscheint  calendrier  zuerst  bei  Rob.  Estienne  s.  H.-D.). 

Doppelkonsonanz. 

II:  appellation,  belligirantj  calleux^  codicille,  malUole;  BeUone\  ü 
wird  fast  in  allen  Lehnwörtern  als  Doppel-//  gesprochen.  Nach  Eras- 
mas  jedoch  wurde  früher  einfaches  /  gesprochen:  Gallos  vides  posse 
defendi  qui  palium  dicunt  pro  pallio,  mama  pro  mamma  .  .  .  quam- 
quam  hoc  non  in  liquidis  tantum  faciunt  p.  184. 

Bei  lat.  ill  lag  es  nahe,  demselben  den  Laut  von  /  mouilUe  zu 
geben,  mit  dem  es  die  gleiche  graphische  Darstellung  teilt.  Trotzdem 
wurde  die  lat.  Aussprache  auch  für  das  Franz.  beibehalten: /rin^iY/e; 
imbfdllitS  (mit  einfachem  /  zu  sprechen),  maxillaire,  pupille  (einfach. 
/),  sugillerj  distiller  (einfach.  /),  tranquille  (einfach.  /),  codicille.  Bei 
einigen  Wörtern  jedoch  hat  die  Ähnlichkeit  der  Schreibung  die  Aus- 
sprache beeiuflusst:  aspergille^  postille  mit  Ableitungen  apostilU,  apos- 
tiller^  Papille  (nach  Littrö,  andre  verlangen  /  s.  Sachs),  scinUUer  wird 
nach  L.  von  einigen  mit  /  gesprochen,  Camille,  camomille,  anguiUe. 
Vereinfacht  wurde  lat.  //  in  imbicile  von  imbecillus  s.  Littrö  (s.  y,\ 
remarque;  in  pistil  v.  pistillum^  in  cal  v.  callus  fälschlich  calus  ge- 
schrieben, in  baliste  v.  ballista,  auch  balista  geschrieben,  in  mital^ 
cristal,  argile^  altfrz.  coral,  mirtil,  myrtil;  (Gegenstück  ist  die  Ver- 
doppelung des  /  in  tutelle  zur  Bezeichnung  des  e  ouvert,  gegenüber 
cautile,   eine  Inkonsequenz  der  Acadömie,  die  von  L.  getadelt  wird). 
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Hiat-t  bat  Yoraaggehendes  /  mouilliert  in  /amille  (14.  s.  aoch  famile 
geschr.),  in  corail  y.  caraUium^  afrz.  bis  zum  17.  Jahrb.  coral^  papillon 
Y.  papiUonem. 

In  altfrz.  Manuskripten  ist  II  gewöhnlich  geschrieben  vgl.  Eickers- 
hoff,  der  anflibrt  allegarie  Coropoz  577, 1471 ;  illusiun  Oxf.  Ps.  37,  7 ; 
potior  67;  14;  Äpollin  und  Apolin  (Roland). 

rri  correct,  corrilation,  corroborer^  corrodery  resurrection,  horrible, 
corrude,  corruptian.  In  diesen  Wörtern  wird  langes  r  gesprochen; 
andererseits  wird  einfaches  r  gesprochen  in  corrompre^  corrival,  corri- 
ger,  correspondre,  myrrhe.  Eine  feste  Regel  lässt  sich  also  nicht  auf- 
stellen. Eickershoflf  belegt  die  Scbreibungen :  corruptiün^  tnirrey  re- 
surrexis  (reysurrectiüHf  korrible. 

Yor  lat  Endung. 
Vgl.  pag.  515  und  unter  Suffixe. 

V.  Nasale. 

Anlaut. 

^ni'  majesti^  mital^  manactü,  multitude. 
n:  fuUify  nectaire^  Niobi,  nobiliti,  nubile, 

Inlaut. 
InterYokaliscb. 

m:  abdomen,  abominerj  animer. 

n:  a/ßniti,  alinia,  cdiiner. 

coUimaiian  bat  als  tbatsächlicbes  Etymon  collineatio.  Diese 
Änderung  beruht  auf  einer  als  irrtümlich  erkannten  Verlesung  von 
eoUimare  fttr  collineare  bei  Cicero. 

Vor  Konsonant. 

Yor  Konsonant  (ausgenommen  n,m)  verstummen  die  Nasalkousonan- 
ten  unter  Nasalierung  des  vorausgehenden  Vokals :  ampUtude^  dicembre, 
fUmbe,  lumbago ;  antecidenty  absent,  semper  virens^  instinctj  monstre,  ri- 
sumpte.  Dies  ist  jedoch  nicht  der  Fall  in  Zusammensetzungen^  welche  mit 
Wörtern  gebildet  sind;  die  isoliert  ihr  m  behalten:  circumfma  (spr. 
ctrcom-),  circumduction  (nach  L.  jedoch  S),  circumnavigateur  (ebenso), 
circumparisien  (auch  d),  dicemvir.  Auch  Palsgrave  sprach  circum- 
nasal :  if  m  folowyng  a  vowel  come  before  b,  p^  or  sp,  she  shall  be 
sounded  in  the  nose  almost  like  an  n  as  in  .  .  .  .  circumspection.  Im 
Neufrz.  hat  sich  lat.  circum-  gespalten  in  circon-  und  circum-,  so  dass 
wohl  Schwankangen  in  der  Aussprache,  wie  in  den  obigen  Formen, 
entstehen  können. 
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m  vor  n:  Im  Altfrz.  ist  hänfig  zwischen  m  and  n  ein  p  einge- 
schoben: calompnicUeur,  candempner,  dampnatian,  solempnielj  autumpne^ 
columpnaire,  contempner  (Palsgrave  erutnpne,  solempne).  Dies  konnte 
znr  Vermutung  flihreni  dass  dieses  p  eingeschoben  worden  sei  ans 
euphonischen  Gründen,  um  als  Hfilfsbuchstabe  die  Aussprache  m-n  zu 
erleichtem.  Die  Orthographia  gallica  kommt  auf  diese  Eigentümlich- 
keit zu  sprechen,  ohne  dass  sich  jedoch  unmittelbar  aus  ihrer  Be- 
merkung ein  Schluss  auf  die  frz.  Aussprache  ziehen  liesse:  item 
quandoque  m  in  aliqua  diccione  precedit  haue  consonantem  t  (liesfi; 
wie  StOrzinger  bessert)  p  debet  interponi,  verbi  gratia  dampnum 
(T.  21).  Wahrscheinlich  ist,  gegenüber  der  Tendenz  des  Altfrz.  über- 
haupt; mehrfache  Konsonanz  auch  in  gelehrten  WOrtem  zu  yerein- 
fachen,  dass  m  in  diesem  Falle  dem  n  assimiliert  wurde^  wenigstens 
in  solchen  WOrtem,  die  auch  im  Volke  Eingang  fanden :  onipotent  für 
omnipotent  (G.)  solenne  (G.)  solenitS  Wace,  Brut  5621,  solenniti  Ozf. 
Ps.73, 5;  solennited  Chmhr.V^.  104;  45;  dapnation  (G.);neufrz.  auUmne 
gespr.  wie  otonne,  solennel^  condamner,  condamncUion.  gynnaises  für 
gymnase  s.  H.-D.  (15.  s.);  atäotnne  reimt  schon  bei  Ronsard  mit  en^ 
vironne  III,  161;  mit  donne  IV;  183;  mit  redonne  IV;  333;  mit  jar- 
gönne  I;  359.  hymne  wurde  wie  hinne  gesprochen:  Ronsard  reimt 
hymne  :  divine  II,  21  und  schreibt  hinne  II,  86;  III,  278.  Beza,  p.  33 
schreibt  die  Aussprache  hinne  speziell  vor.  Auch  über  die  Aus- 
sprache des  Latein  sind  einige  Angaben  vorhanden.  H.  Estienne  be- 
trachtet es  als  ein  Zeichen  der  Ignoranz  des  katholischen  Klerus,  dass 
die  Geistlichen  per  onnia  sprechen;  Apologie  II,  41;  wiederholt  II;  45. 
Beza  reimt:  omnia  malo  viae:on  i  amalobvie.  Tabourot  reimt  35.  y. 
omnia  tentate:  on  y  a  tant  tasti.  38:  somnia  atra:  s'on  y  aiirape. 
Das  m  ist  heute  noch  nur  ein  etymologischer  Buchstabe  in  condamnery 
condamnable,  condamnation^  condamnatoire ,  damner,  damtic^ion,  con^ 
damneur,  wird  dagegen  gesprochen  in  indemniti  und  Ableitungen  (wie 
schon  Dhüez;  p.  4  sagt:  am  wie  auf  deutsch  ang,  ausgenommen  die 
zwei  folgenden  Wörter;  in  welchen  m  seinen  rechten  Thon  behält  tn- 
damniti,  (und  Samson).  Aber  das  m  wird  ganz  verschwiegen  in  dam- 
ner  und  seinen  derivativis).  m  ist  femer  stumm  in  automne^  wird 
dagegen  gesprochen  in  automncd;  m  ist  auch  in  der  Schrift  gefallen 
in  solennel  und  Ableitungen:  solenniti,  solenniser,  solennisation.  Die 
Aussprache  e  =  a  ist  ein  Rest  der  ehemaligen  Nasalierung,  wie  auch 
contemner  im  16.  Jahrh.  wie  contanner  gesprochen  wurde  Thurot  II; 
471.  Aus  früherer  Nasaliernng  erklärt  sich  auch  das  o  in  autornne, 
calomnie  für  etymologisches  u.  Bei  n  ist  speziell  zu  erwähnen,  dass 
es  auch  vor  s  im  Gegensatz  zu  pop.  Wörtern  erhalten   bleibt.    Des- 
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halb  ist  penser  als  Lehnwort  zu  betrachten.  AUfrz.  estrument  geht 
zurück  nicht  auf  die  klassische  Form  instrutnentum,  sondern  auf  ein 
pop.   istrumentum.    Die  heutige  Form  erscheint  erst  im  14.  Jahrb. 

Nach  Konsonant. 

adminicule,  dogme;  ignare^  ignominie  (n).  In  denjenigen  Wörtern, 
welche  noch  unter  Wirkung  des  lat.  Accentes  stehen;  herrscht  das 
Bestreben,  nach  dem  Tonvokal  stehendes  und  durch  Elision  zur  Ton- 
silbe tretendes  n  in  einen  bequemeren  Laut  umzuwandeln,  oder  ganz 
fallen  zu  lassen;  im  ersteren  Falle  wird  n  zu  r:  ordinem  :  ordre, 
diaconum  :  diacre,  virginem  :  virgre  (Benoist);  im  2.  Falle  wird  alles 
nach  der  Tonsilbe  Stehende  durch  e  vertreten:  imaginem  :  imagene  : 
image;  muUüudinem :  multitudene  :  multitude;  pagina  :  pagene  (Dial. 
Greg.) :  page^  critninem  :  crimne  :  crime. 

Doppelkonsonanz. 

mmi  Nach  Erasmus  wurde  bei  Aussprache  des  Lat.  von  den 
Franzosen  kein  Doppel-m  gesprochen:  Gallos  vides  posse  defendi  qui 
palium  dicunt  pro  pallio^  mama  pro  mamma,  p.  184.  Dieser  Gebrauch 
wird  von  den  ttbrigen  Grammatikern  seiner  Zeit  auch  für  das  Französ. 
bestätigt.  Thurot  II,  370.  Nur  Beza  verlangt  die  Aussprache  m-m 
gemäss  der  Schrift.  Auch  im  Neufrz.  ist  die  Aussprache  nicht  ein- 
heitlich: cam(fn)imorati(m  f  style  sout.:  com-mimoration  ^  comtnentaire 
nach  Sachs  mit  m  oder  mm  zu  sprechen,  commoiion  st.  s.  mit  mm. 
Die  Aussprache  als  einfaches  m  scheint  also  das  gewöhnliche  zu  sein. 
Eickershoff  zitiert  die  Schreibungen  commotiün,  commutatiün^  con- 
mmmatiün^  communiün, 

nn:  ist  in  Lehnwörtern  meist  gesprochen  als  nn:  innS,  innover^ 
aber  innocent  und  Ableit.  mit  einfachem  n. 

nn  ist  erst  im  frz.  aus  lat.  einfachen  n  entstanden  in  consonne 
[eonsond),  personne  (persona),  [Pomone,  Latone  bei  Ronsard  Pomonne, 
Latonne  (I,  175)] ;  femer  in  consonner,  consonnance,  (auch  consonance\ 
consonnant  (consonant)^  consonnification,  {assonance  wurde  früher 
assonnance  geschr.),  personnaliti.  Diese  vom  Lat.  abweichende  Schrei- 
bung erklärt  sich  daraus,  dass  zunächst  persona  und  consona  in  An- 
lehnung an  die  pop.  Wörter  {bona  :  bonne)  die  Konsonanten  ver- 
doppelten;  Littr^  macht  der  Acadömie  den  Vorwurf  der  Inkonsequenz, 
dass  sie  assonance,  dissonance,  dissoner  schreibe,  aber  sonner^  con- 
sonnance (1878:  consonance). 

Vor  lat»  Endung. 
S.  p.  516. 
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m  wird  gesprochen  in  Priam;  die  nasale  Aussprache  war  früher 
hier  die  gewöhnliche  (Wace,  Brut  v.  85  Prian;  s.  Thurot  II,  475). 
In  quidam  ist  a  nasaliert  nnd  m  verstummt. 

em  am  Ende  lat.  Wörter  wird  gegenwärtig  gesprochen:  üem,  re- 
quiem^  tu  autem,  tandem.  Früher  hatte  man  diese  Wörter  mehr  an  das 
frz.  Lautsystem  angeglichen.  Für  East.  Deschamps  erzeagen  rien  und 
requiem  den  gleichen  Endlaut  s.  den  Reim  Band  I,  p.  136;  Pelletier 
1548  schreibt  itam^  Lanoue  1696  erlaubt  items  und  examem  zu  reimen 
(Thurot  II,  476).    Vgl.  auch  oben  unter  a  +  w. 

Für  n  sind  noch  zu  erwähnen  die  Formen  Ascagne  (AscaniuSf 
schon  Wace,  Brut)^  pidagne  (pedaneus),  wo  Hiat- Vokal  Mouillierung 
bewirkt  hat. 

SufBxe  in  Lehnwörtern. 

a)  Nominalsafflxe. 

Wie  schon  in  anderem  Zusammenhange  erwähnt,  wurden  im  Alt- 
frz.  die  Kominalsuffifie  gelehrter  Wörter  womöglich  an  die  entsprechen- 
den populären  Suffixe  angeglichen  z.  B.  •ationem  =  aison.  Späterhin 
jedoch  wurden  derartige  Suffixe  buchstäblich  in's  Französische  über- 
tragen {-ationem  =  ation\  ein  Vorgang,  der  zur  Coexistenz  von 
Suffixdoubletten  führt.  Von  grosser  Bedeutung  für  die  Geschichte  der 
gelehrten  Suffixe  ist  namentlich  die  Accentverschiebnng  in  gelehrten 
Wörtern,  wodurch  es  ermöglicht  wurde,  alle  diejenigen  lat.  Suffixe, 
welche,  weil  unbetont,  in  der  volkstümlichen  Entwicklung  als  solche 
untergegangen  waren,  in  die  Tochtersprache  herüberzunehmen,  zu- 
nächst nur  als  integrierenden  Bestandteil  der  entlehnten  Wörter,  dann 
aber  auch  als  selbständiges  Produktionsmittel. 

a)  Rein  vokalische  Suffixe. 

-eum:  i:  airi,  arinacij  Sbume^  erroni,  igni,  momentanS,  pMani, 
simultani,  spontan^. 

Früher  war  dieses  Suffix  durch  -ie  repräsentiert:  aSrie  (Oudin 
s.  H.-D.),  ignSe  (Buffon),  momentanie  (Montaigne),  simultanie  (Aca- 
ddmie  1835  bemerkt,  dass  einige  auch  im  Masc.  simultanSe  achreiben). 
Diese  Schreibung  hat  sich  erhalten  in  den  Substantiven  ccutucie^ 
chorie,  ilysSe,  empgrSe,  mausoUe,  musiej  Igcie,  colisie, 

Wörter  mit  diesem  Suffix  erscheinen  erst  im  15.  und  16.  Jahrb.: 
aSrS  16.  s.,  iburni  16.  s.,  erroni  15.  8.,  momentani  14.  s.,  ithfri  16.  s., 
caducie  16.  s.,  (15.  s.  caduce),  ilysie  16.  s.  (elisies  im  14.  s.^,  mausolSe 
16.  s.;  zu  Neubildungen  hat  es  keinen  Anlass  gegeben,  wohl  aber  das 
feminin  -des  in  der  Botanik. 


ao^sssE 
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Als  AnsnahmeD  sind  zu  erwähnen  are  aus  area,  pidagne  aas  pe- 
daneu8^  und  das  sehr  frtth  in  die  Sprache  eingedrungene  idoine  (13.  s. 
ydone  s.  H.-D.).  In  ersterem  Falle  wurde  die  Endung  überhaupt  nicht 
berttcksichtigt,  im  zweiten  wurde  n  durch  Hiat-e  mouilliert,  im  dritten 
sprang  Hiat-e  zum  Tonvokal  über,  ebenso  in  ivangile.  An  das  Suffix 
'inus  ist  angeglichen  consanguineus  :  consangin  (13.;  14.  s.)- 

Hufn  =  e:  adage,  capitole,  colloque^  concile,  diicide,  delire,  exorde, 
denti/rice,  effluve,  ipifaphe^  itude,  horloge,  hospicej  iles,  intermonde, 
leetisteme^  martyre,  municipe,  opprobre,  participe,  picule^  naufragt^  pro- 
dJge^  proverbe,  remide,  sacrilige^  sobre,  Stade,  subside,  tricline. 

Ausnahmen:  ginley  impie^  die  zu  ,'sehr  verkürzt  worden  wären; 
ferner  incendie  und  capillitie  (letzteres  auch  s.  f.  s.  Sachs);  indusie 
(auch  induee)  hat  sein  Geschlecht  gewechselt  {indusium^  jetzt  s.  f.). 
ezU  geht  auf  altfrz.  pop.  eissil  zurück;  scrutin  hat  sich  an  das  Suffix 
'inum  angeschlossen;  im  15.  Jahrb.  kommen  die  korrekteren  Formen 
eKTtäine  und  scrtUine  vor  (L.).  In  (anglo)Dormannischen  Texten  ist 
ium  in  der  Schrift  noch  als  ie  erhalten:  Alexis:  Honorie,  Arcadie, 
Roland:  Basiliej  Virgilie^  niartiriey  Basilie;  Cambr.  Ps.:  cuncilie;  Rois: 
cufivivie;  Benoist:  estudie.  Wie  sich  die  Aussprache  dazu  stellte,  ist 
noch  strittig.  Littri  z.  B.  ist  der  Meinung,  dass  man  von  Anfang  an 
I  zur  Tonsilbe  gezogen  habe  und  dass  wir  deshalb  gloire  u.  s.  w.  zu 
sprechen  hätten,  auch  da  wo  glorie  steht.  Foerster  ist  der  entgegen- 
gesetzten Ansicht. 

'iatn  hat  eine  doppelte  Entwicklung  eingeschlagen:  Entweder 
lehnt  es  sich  unter  Accentverschiebung  an  diejenigen  Wörter  an, 
welche  nach  griechischer  Weise  ia  accentuieren,  oder  an  jene  lat. 
Proparoxytona,  die  noch  unter  Einfluss  des  lat.  Accents  entwickelt 
waren.    Die  erste  Entwicklung  giebt  -ie,  die  zweite  -e, 

o 

a)  'ie  erscheint  zum  erstenmal  im  Jonasfragment  (10.  s.)  duretie 
36;  später  in  der  Stephanusepistel:  Lible  16;  Alesandfie  17 ;  Celicie  IS] 
Asye  19 ;  (allerdings  ist  bei  diesen  Eigennamen  vielleicht  direkter  Ein- 
fluss des  griech.  Accentes  anzunehmen) ;  copie  (13.  s.),  curie  (17.  s. j, 
c6r6monie  (13.  s.),  comidie  (14.  s.),  acrimonie  (16.  s.),  agonie  (14.  s.), 
argutie  (16.  s.),  astronomie  (12.  s.),  Sconamie  (14.  s.),  facitie  (15.  s.), 
ßducie  (16.  B,),furie  (14.  s.),  (Psautier  de  Cambr. /i/fV«),  hostie  (14.  s.), 
ignominie  (15.  s,),  impSritie  (15.  s.,  früher  auch  impirice\  industrie 
(14.  8.),  ineptie  (16.  s.),  infamie  (14.  s.),  inertie  (14.  s.),  ironie  (14.  s.), 
litanie  (13.  s.),  milodie  (12.  s.),  modestie  (14.  s.),  Monarchie  (13  s.),  pi- 
nurie  (15.  s.),  perßdie,  j^^^^osophie  (13.  s.),  quMtnonie  fl6.  s.),  simonie 
(12.  s.^,  tragidie  (14.  s.),  vSsanie. 
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ß)  eontumace  (13.  %.\  controverse  (14.  8.),  blasphime  (12.  8.),  cmt- 
corde  (12.  8.);  bible  (12.  s.),  arthre  (13.  B,),audace  (16.  8.),  astuce  (13.  8.)| 
avarice  (12.  s.},  axonge  (16.  s.),  discorde  (12. 8.),  faconde  (12.  8.),  victoire 
(11.  8.  Rol.);  (rr^cß;  m/ure  (13.  8.),  luxure  (12.  8.),  malice  (12.  8.)^  mä^ 
(12.  8.),  misiricorde  (12.  8.);  no^ic«  (14.  8.),  picune  (12. 8.),  provinee  (13.  8.^ 
reliques  (11. 8.  RoL);  ^/^eri«  (12.  8.)^  m^rtV«  (12.  8.),  wie  man  sieht  meist 
Wörter,  die  schon  verhältnismässig  frühe  in  die  Sprache  eingedrungen 
sind.  Zuweilen  hat  Schwankung  zwischen  beiden  Gestaltungen  des 
Suffixes  stattgefunden:  agonie  altfrz.  agoine;  impiritie  15.  s.  impSrice, 
controverse  13.— 16.  8.  controversie]  Italie  hatte  im  älteren  Frz.  eine 
accentgetreue  Form  Itaile  (z.  B.  Dial.  Greg.).  Nach  H.  Estienne  wurde 
zu  seiner  Zeit  ausser  Italie  auch  Itale  und  Itaille  gesprochen.  Dem 
Dial,  II,  70,  wo  der  von  Philausonns  gebrauchte  Ausdruck  j^affs  d^Itale 
kritisiert  wird,  bemerkt  PhilausoDe:  on  dit  Itale  et  Itaüle.  Geltophile 
verwirft  beide  Formen.  Ahnlich  war  Syrie  im  Altfrz.  Sire  (Stephanus  17) 
Arabie  =  Arabe  (Rol.  185  u.  ä.). 

-iem  =  'ie:  carte  (16.),  e/figie  (15.),  congMe,  sanie  (16.),  sMej 
superficie  (dies  hat  erst  seit  dem  16.  Jahrh.  superfice  (12.)  abgelöst 
(Thurot  228;  Vaugelas  bemerkt:  superfice^  il  ne  vaut  rien  du  tout), 
calvitie  (14.),  canitie  (13.);  Ausnahme:  espice,  das  sich  an  seine  pop. 
Doublette  ipice  angelehnt  hat. 

-uum  ==  u:  ardu  (14.),  continu  (14.)  vgl.  die  erweiterte  Form 
continu-el,  welche  schon  im  12.  Jahrh.  vorliegt;  assidu  (13.),  c(mgru 
(13.),  exigu  (16.). 

ß.  Einfache  Kosonanz. 

C:  -acwin:  igyptiac  und  igyptiague;  iligiaque,  maniaque,  opaque, 
cloaque,  thiriaque,  abaque  (vgl.  triacle).  Vgl.  dagegen  die  pop.  En^ 
Wicklung  in  veracus  :  vraL 

-icutn:  antique,  pudiquey  rubrique  (vgl.:  amf). 

'icum:  unique  (16.),  academique  (14.),  apostolique  (13.),  aquati" 
que  (13.),  attique  (16.),  canonique  (13.),  cantique  (12.),  dotneBtique  (14.), 
laique^  tuniqu^ ;  dagegen  agaric  (15.),  arsenic,  ombilic,  public  (15.),  syit- 
dic;  die  ältere  Sprache  schwankt  fortwährend  zwischen  -ic  und  -ijiM. 
(Thurot  I,  186  ff.),  Darmesteter-Hatzfeld,  Le  seizUme  siede  p.  191. 

-at-icum:  fanatique,  lunatique  (vgl.  sauvage), 
•icetn:  appendice,  (13.),  aruspice  (16.),  auspice^  indice. 
-acetn:  tenace,  vivacCy  fallace,  fugace,  sagace,  rapace. 
-ocem:  fSroce  (ygl,  farouche),  viloce^  pricoce. 
-aceum:  crustaci. 


i^ 
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'iehtm:  adventice^  artifice  (14.),  auspice^  avarice  (12.),  binifice  (13.), 
bkmdices  (14.),  eomices  (14.),  Mißce  (13.),  factice  (17.),  dilices  (13.), 
frontüpiee  (16 ),  office  (13.),  patrice,  pricipice  (16.),  sacrifice  (14.),  «mä- 
reptiee^  suppliee. 

X>:  -j^dtem:  zQm  erstenmale  Z^^r^  26  c:  perfides;  aride  (14.), 
ctfpicfe  (15.),  rigide,  avide  {16,\  candide  {IQ,),  timide  {1Q,\  (vgl.  chaud). 

X:  'dum:  frivole  (13.),  oiöfo  (13.),  symbole  (16.),  binSvole  (14.), 
maUvole  (17.);  diaUe,  Spitre. 

-tUutn:  Dieses  Suffix   entwickelt   sieb   anf  verschiedene  Weise, 

je  nach  dem  Grade,  in  dem  sich   die  betr.  Wörter  ihrem  lat.  Vor- 
bilde nähern: 

1.  Die  ältesten  Wörter  stossen  das  nachtonige  u  ans  und  ver- 
wandeln /  nach  t  inr:  capitiUum,  chapit{e)le^  chapitre\  titulum^  tit{e)le, 
titre\  (ähnlich  epistola,  Spitre). 

2.  In  den  ersten  Jahrh.  der  litterarischen  Periode  wird  nach- 
toniges u  ausgestossen,  l  jedoch  bleibt  erhalten:  siicle  (11.);  miracle 
(12.),  spectade  (12.),  disciple  (12.),  rigle  (13.),  article  (13.),  habitacle 
(12.),  manicle  (12.),  furoncle  (14.),  tabemacle  (12.),  riceptacle  (14.^, 
wcLcle  (16.),  obstacle  (16.),  concepUicle  (16.),  muscle  (14.),  pHoncle  (16.), 
ritinticle,  sanicle  (16.). 

3.  Später  hat  -k/u«  eine  Entwicklung  eingeschlagen,  die  sich 
äusserlich  eng  an  die  lat.  Form  anscbliesst,  aber  dafür  dem  lat. 
Accent  widerspricht :  iUus  »=  %Ue.  Diese  Form  wird  vorzugsweise  bei 
Neuaufnahmen  angewendet,  ohne  dass  jedoch  die  andere  ganz  aus- 
geschlossen wäre.  Sie  bat  der  älteren  Form  auch  in  deren  ursprüng- 
lichem Besitz  viel  Abbruch  gethan;  sie  erscheint  erst  mit  dem  14.  Jahrh. 
carptiscule  (14.),  crSdtUe  (14.),  ergastule  (14.),  conventicule  (14.),  man- 
dornte  (14.;  auch  mandible)^  manipule  (14.),  spatule  (14.  espatule)^ 
copule  (15.),  diverticule  (\b,),  facule  (15.),  macule  (15.),  catdicule  (16.), 
ceUule  (16.),  comicule  (16.),  denticule  (16.),  adminicule  (16.),  appen- 
dicule  (16.),  eonciliabule  (16.),  tnatricule  (16.),  tubercule  (16.),  acidule 
(18.),  capitule  (18.) ,  pannicule  (14.  pannicle),  perpendicule  (14.  j)^r- 
pendicle),  peninsule,  ridicule^  vestibule;  aus  Godefroy:  mandibule  und 
mandible;  maniple  und  manipule  \  monocle  und  monocule;  muscle  und 
mii^cti^,  q^endtc/eund  offendicule;  perpendicle  und  perpendicule ;  piacle, 
prapugnacle^  vestible  für  vestibule;  angule  für  an^/e. 

-eto^n:  cauüle  (13.);  aber  Melle. 

-alem:  Dieses  Suffix  hat  in  gelehrten  Wörtern  bald  die  populäre 
Gestaltung  -e2,  bald  die  gelehrte  -a/  (vgl.  Kathan,  N.,  Dos  /a^.  5t(^ 
Hilis  im  Frz.    Dissertation  Strassbnrg  1886). 
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1.  ^  -el:  artMel,  artificiely  accidentely  aciuel,  casuel,  canditionnel, 
consensuel,  consubstanciel^  continuel,  conventuel,  eorporel,  criminel,  dud^ 
easefitiel,  itemel,  fraternel,  graduell  habituely  impersonnelj  individuell 
industriell  intellectuel,  manuelj  matMel,  menstiel,  mercuriel,  mutud, 
naturel,  partiell  perpituel,  pluriel^  potentiell  rationnel,  riel^  rituell  spiri- 
tuell siiperßciel,  vSnieL 

2.  =  -al:  ahbatialy  abdominal^  adverbial^  bestial,  capitafy  cathidrd, 
causal^  central^  ciribral,  cervical^  claustral,  congSnitcU,  dicemvircU,  dia* 
gonal^  doctrinal,  dorscU,  Jatal^  frugal^  ginSral,  infernal,  initicU^  instru' 
mental^  lacrimal,  latiral^  Ugal,  liberal,  local,  lustral,  midical,  moralf 
natal,  oriental,  principal,  rival,  u.  8.  w. 

-Uem:  Dieses  Suffix  hat  sich  in  -il  und  -ile  gespalten.  Yaugelas 
glaubt  die  doppelte  Gestaltung  durch  die  Quantität  des  i  erklären  za 
können:  «et  la  diff^rence  qui  s'y  trouve»  vient  de  la  longnenr  ou  de 
la  briefvet^  de  la  p6nulti6me  syllabe : /sr^i/jS;  u^i/fis  giebt /er^ä«^  utile\ 
aubtilis,  gentllis^  civilis  ergiebt  subtil,  gentil,  civil '^  als  Ausnahme  giebt 
er  servile.  {Remarques  p.  447.)  Wenn  wir  diese  Begründung  an- 
nehmen; so  müssen  wir  als  weitere  Ausnahmen  hinzufügen:  idile {13,)i 
hostile  (15.);  sinile  (16.)«  Doch  erscheint  es  gegenüber  diesen  Aus- 
nahmen unwahrscheinlich,  dass  man  in  diesem  einen  Fall  auf  die 
Quantität  Rücksicht  genommen  haben  soll.  Wahrscheinlich  ist  die 
Spaltung  eine  rein  zufällige,  zumal  sich  im  Altfrz.  auch  für  knra- 
silbiges  -ilis  Formen  ohne  e  finden :  fertile  15.  s.  fertil^  immobile  13.  s. 
immobil  s.  H.-D.  Diese  Annahme  wird  unterstützt  durch  die  That- 
sache,  dass  im  16.  Jahrh.  auf  e  überhaupt  und  auch  in  diesem  Falle 
nicht  sonderlich  Rücksicht  genommen  wird.  Palsgrave  schreibt  facUy 
diffidl  u.  s.  w.  (Thurot  p.  189);  inutil  wird  neben  inutile  gebraucht 
(Darmesteter-Hatzfeld;  Le  XVI ^  siicle,  p.  191),  Ronsard  hat  infertil 
IV,  p.  136. 

Weitere  Beispiele  für  dieses  Snffix  sind :  agile  (14.),  docile  (16.), 
fädle  (16.),  ßbrile  (16.\  fragile  (14.),  diffidle  (15.),  futile  (17.),  habile 
(14.);  (altfrz.  üble),  nubile  (16.);  projectite,  reptile,  ruptile^  saxatile  (16.), 
scissile  (16.);  sessile,  stirile  (14.),  iactile  (16.),  textile^  utile  (altfrz.  uU€\ 
oersatile  (16.);  bissextil,  dvil  (13.),  viril  (16.),  puiril  (16.). 

"bilis  oft  =  ble:  vMtable,  SquitablefOCceptable  \{HUSgeuommen  habile 
(alt  hable);  insoluble  (13.);  intangible^  invisible  (13.),  irasdble  (12.), 
possible  (14.),  sensible  (13.),  soluble  (13.),  vinirable  (16.). 

M:  'Imen:  regime,  crime;  -umen:  ISgume,  volume. 

-ST:  -anum:  profane,  balane,  lucane,  arcane,  platane^  aber  tfpn- 
pan,  tyran,  vH6ran^  volcan,  Vatican^  Ocian, 

'ianus  =  ien:  guotidien,  comidien,  logiden. 
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-inum  =  'in:  accipürin,  adixmantin,  divin. 

'Unum:  opportun,  tribun,  aber  Neptune. 

'Onetn:  -on:  dimon  u.  s.  w. 

"Onium:  -oine:  Macidoine,  patrimoine,   antimoine^  citoine,  chili- 

a 

deine j  afrz.  testemoine,  Babiloine  (Wace,  Marguerite  162;  Lyoner  Yso- 
pet  3178),  Calidoine  Lyoner  Ysopet  3178  (idoine), 

Ausnabme:  cigogne  aus  ciconia  vgl.  patremongne  Littrö  (15.  s.). 
Auch  die  Entwicklung  -onie  ist  vorbanden :  quMmonie  a.  ä. 

'ttidHnem:  -tude:  latitude^  longitude^  mansuitude  (12.);  multi- 
tude  (12.).  (Dannesteter,  der  von  der  fUlschlicben  Annabme  ausgebt, 
dass  das  nenfrz.  'tude  dem  lat.  Nominativ  tudo  entspricht;  stellt 
dieses  Suffix  unter  d,  vgl.  biezu  oben  p.  500.) 

-g-inem:  image,  vertige,  origine  vgl.  oben  p.  500  f. 

-at-ianenh:  teils  in  Anlehnung  an  die  pop.  Entwicklung  =  a/^on, 
teils  =  -ation, 

1.  =  -aisoni  combinaison,  diclinaison^  exhalaiaon^  commSmoraison, 
eomparaison,  conjugaison^  incUnaison,  terwinaison, 

2.  ^  'CUion:  abdication,  aberration,  ablation,  abomination,  appeU 
lation,  celation,  confideratioti.  Im  Altfrz.  war  die  pop.  Form  die  be- 
liebtere. Es  kennt  die  Formen  celaison,  con/ederaison,  conjuroison, 
creoisan,  demonstroison,  disputoison,  interpreteison  u.  a.;  commemoraison 
and  commhnoration  sind  noch  jetzt  Synonyma;  ebenso  werden  Aic- 
Unaison  nnd  diclination  nebeneinander  gebraucht;  difloraison  und  dSflo- 
ration,  incUnaison  and  inclination.  Godefroy  belegt  baptizaison  und 
-ation;  captivaison  und  -ation,  damnaison  und  -acion;  fromentaison 
nnd  -ation;  ordinaison  und  -ation^  terminaison  und  termination;  com- 
binaison hatte  vom  14. — 17.  Jahrb.  die  Nebenform  combination. 

'Sionem,:  confusion,  occasion. 

-aneuni:  -ani:  montentani  s.  o.  dagegen  pSdagne,  Ascagne. 

-ineufn:  sanguin,  consanguin. 

M:  -uram:  nature^  littirature, 

-arem  arlum:  gewöhnlich  -aire,  seltener  =  i^r.  -aire  erscheint 
schon  sehr  frtth:  contraire  (cuntraire)  Roland;  vicaire  (12.\  essemplarie 
(12.),  bestiaire  (12.),  notaire  {notaries  12.),  ordinaire  (13.),  nicessaire 
(13.),  populaire  (14.);  consulaire  (14.);  SlSmentaire  (14.),  circulaire  (14.); 
timSraire  (15.);  donataire  (14.),  intercalaire  (14.),  lunaire  (15.),  vul- 
gaire  (16.),  chirographaire  (16.),  glossaire  (16.),  pricaire  (16.),  funi- 
raire  (17.),  codicillaire  (17.),  salutaire  (15.),  siculaire  (16.),  agraire 
(14.),  arbitraire  (14.),  articulairc  (16.);  capillaire  (14.),  calvaire  (18.). 
In  einigen  Wörtern  hat  -aire  älteres  -ier  verdrängt:  triangulaire  13.  s. 
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triangtdier,  circulaire  13.  s.  circuliery  canictdaire  14.  8.  caniculier.  -ier 
liegt  noch  vor  in  rigulier  und  singtdier  (12.);  siculier  (12.)  (neben 
secidaire  [16.]),  antiphonier  (neben  antipkonaire),  cahndrier^  {artificier), 

'Orem:  labeur,  abdticteur^  antirieur^  docteur.  (fulgore  geht  nicht 
VLuf  fulgoreniy  sondern  sl\x{ /ulgoram  zurück.)  -or  ist  erhalten  in  im- 
pirator^  major  u.  a. 

'torem:  hcUntateur  aber  altfrz.  habiteor. 

'tricem:  imperatrice,  actrice. 

'Oriuni:  ciceessoire  (13.),  aliatoire,  auditoire  (13.),  cibaire  (13.), 
notoire  (13.),  observatoire ,  offertoire,  peremptoire  (13.),  pritoire  (14.), 
propitiatoire  (12.),  purgatoire  (13.),  victoire  (Rol.  victorie),  conaisiaire 
(12.  consistorie\  territoire,  transitoire. 

-erenii  -erutn  =  -re  od.  -^•«;  aspre,  cilibre^  arbitre^  ccuiavre,  in- 
tigre^  libre^  ministre]  itnpubire^  crucifire,  clystkre^  aduUire,  craUre, 
caracÜrSy  pestißre,  prospire,  (altfrz.  prosprt);  altfrz.:  ay^e,  saluti- 
ßre,  pigre  (G.). 

8:  osum  in  der  Regel  =  eux,  selten  &=  -ose:  aciteux,  affee- 
tueuXf  anxieuXy  copieuxy  curieuxj  fratidtdeux,  furieux;  morose j  nivösey 
pluvoscj  ventdse.    (virtuose  nnd  grandiose  ans  dem  Italienischen.) 

T:  atum  wird  sowohl  als  Substantiv-  wie  als  Participialendong 
zu  -at,  seltener,  wie  in  populären  Wörtern  zu  -S.  Die  ältesten  Wörter 
dieses  Suffixes  scheinen  zu  sein:  avocat  (12.),  prilat  (12.),  sabbat (12.), 
Ugat  (12.),  pnmat  (12.)  —  intesUU  (13.),  consulat  (14.),  adäquat  (14.), 
candidat  (14.),  ingrat  (14.),  attentat  (14.),  dilicat  (15.),  apparcU  (16.), 
apostolat  (16.),  biat  (16.),  concordat  (16.),  comtitoda/ (17.),  aW^^o/ (18.), 
baccalauriat  (17.),  centumvirat  (18.),  formal  (18.),  colonat,  comitat^  ca- 
Uchuminat,  clarissimat,  hastat,  inforiiat^  postiUat,  —  prir^  (I2*)i  ^ 
9^/n^  {obstinat  bei  G.),  intesti  für  intestat  bei  G.,  scHiri  im  16.  Jahrh. 
gebräuchlich  für  sciUrat,  senSs  für  8^a^  bei  Wace,  JBru^  5234,  tim^ 
wegen  n^;  palais  (palatum)  hatte  im  14.  Jahrh.  die  gelehrte  Form 
palat  —  In  der  chemischen  Terminologie  wird  das  Suffix  unter  der 
Form  -ate  verwendet:  sulfate. 

'totem  =  'te:  viriti  u.  s.  w. 

•Uu7n  =  'it:  habit  (12.),  prur%t\  aber  exercite  (St.  Löger)  nnd 
altfrz.  esperite  s.  o. 

'itiam:  ice:  milice^  ovarice^  notice,  propice,  sacerdoce,  sMces,  sol- 
stice,  exercice. 

'itafn  =  -ite:  ermite  (12.),  jisuite,  Uvite  (12.). 

F:  tvum  =  if  s.  o.  p.  516. 
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f.  Mehrfache  Konsonanz. 
'illunt^  -elluni :  spongille  (s.  f.),  libelle  (s.  m.),  aspergille  (s.  f.), 

a  a 

fringille  (s,  f.),  pupille^  duel^  pistil,  tranguille;  durch  das  pop.  Suffix 
ist  beeinflusst:  escabeau  {scabellum), 

-gn:  binin,  tnalin  altfrz.:  benignes^  malignes. 

-nd'  mtdtiplicande,  dividende,  vagabondj  ficond,  iracond,  Meigret 
p.  44  schreibt /uri^onde;  maribonde. 

-nt :  sanguinolentj  somnolent,  violent^  monument,  accenty  dient ;  ab- 
stinence,  accidence^  adhSrence  u.  s.  w. 

-rn:  tacitume,  citeme. 

-sc:  obilisque,  asUrisque;  basiliscus  ist  durch  das  Suffix  -icus  be- 
einflusst. Die  Psalmen  90, 13  haben  basilisc.  Dieselbe  Erscheinung 
wiederholt  sich  bei  obilisque^  das  im  Volksmunde  oft  ohne  s  gesprochen 
wird. 

'Svn:  sophiame  (12.),  im  13.  Jahrb.  erscheint  es  auch  ohne  s: 
sojyime;  fanoHsme  (11.),  embolisme  (12.). 

-st:  funeste^  modesie,  moleste, 
juriste  (14.),  ligiste  (13.). 

b)  Verbalsufflxe. 

-arej  -ari  =  -er:  aliiner  (13.),  augurer  (14.),  augmenter  (14.), 
calomnier  (16.),  conster  X14.)?  contempler  (13.),  exhorter  (13.),  imiter 
(16.),  indigner  (14.),  imaginer  (13.). 

-ere,  ere,  etiler:  abhorrer  (16.),  conniver  (16.),  immiscer  {}b.\ 
prisider  (15.),  risider  (13.),  rivirer  (12.),  ritorquer  (14.),  obsider^  pro- 
hiber ;  ere:  accider  (13.),  apprihender  (14.),  assister  (14.),  assumer  (15.), 
attribuer  (15.),  ced«r  (16.),  colliger  (16.),  colluder  (17.),  Compiler  (14.), 
eonsister  (14.),  corriger  (13.),  dieider  (15.),  dScerner  (14.),  dicider  (15.), 
iiftrer  (14.),  distribuer  (13.),  ean'^^  (14.),  diverger  (18.),  ^Kdei*  (16.), 
digSrer  (14.),  diriger  (16.),  discuter  (14.),  exciper  (13.),  imbiber  (16.), 
imprimer  (14.),  influer  (14.),  ingirer  (14.),  instituer  (13.),  intercider  (16.), 
interloquer  (15.). 

Das  Altfrz.  scheint  hier  die  Infinitive  auf  -ir  vorgezogen  zu 
haben.  So  findet  sich  bei  Godefroy:  compeller  u.  compellirf  concutir, 
canstituir.  cantribuer  u.  contribuir,  credir^  decedir,  labir,  delinquir^ 
digerir,  prodir^  recepir,  recolliger  u.  recolligir,  absorber  u.  absorbir, 
referer  u.  referir^  resister  u.  resistir,  restituir^  transgreder  u.  ^raw«- 
gredir,  aplauder  u.  aplaudir,  asperger  u.  asper gir;  abhorrer  im 
16.  Jahrb.  ^  abhorrir  (vgl.  pop.  at^orir  H.-D.).  Einige  Infinitive  auf 
-tr  hat  auch  das  Neufrz.  aufbewahrt :  aJo/iV  (15.),  gaudir  (vgl.  yoMtV 
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(13.),  languir  (12.),  agir  (16.),  applaudir  (14.),  divertir  (14.),  surgir 
(16.),  rudir.    abstenir  ist  durch  sein  populäres  Simplex  beeinflnsst. 

-<re,  -iri  ergiebt  -tV;  barrir  (16.),  dimolir  (14.),  compatir  {com- 
pati)  (16.),  s^t?ir,  »tiÄir,  t;ay/r  (16.). 

-i«are  .•  iser.  s.  o.  p.  541  baptiser  (11.  batisiez,  Alexis  31.),  airfo- 
r/s^r  (12.  actori8ier\  canoniser  (13.  reinonisier),  carac/^«^  (16.),  cau/^ 
nsar  (14.),  cicatriser  (14.),  im  16.  Jahrb.  ciccUricer  wegen  cieatriee^ 
ivangHiser  (13.),  latiniser  (16.),  martyriser  (12.),  prophStiser  (12.),  scan- 
daliser,  thisauriser  (15.). 
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Etymologisches. 

It.    borbottare,    horbogliare;   esp.    horbollar;  fr.  borbeter, 

barboter.  —  Fr.  bredouiller. 

Je  demande  la  permission  d'exposer  ici  une  idie  que  je  n'ai  ja- 
mais  YU  exprimer  par  ancun  dictionnaire  ätymologique,  ä  savoir 
qae  dans  les  langaes  romanes  on  passe  le  plus  facilement  du  monde; 
par  une  mötapbore^  du  sens  de  „patauger^S  „etre  embourb^",  „etre 
enlis^^  k  celui  de  „€tre  embarrassä  dans  ses  paroles^,  „s'embrouiller", 
„bredouiller^,  „bafouiller'*.  Je  choisirai  deux  exemples  que  je  crois 
trfes  remarquables,  et  qui  peuvent  projeter  de  la  lumifere  sur  plusieurs 
mots  romauB  d^^tymologie  difficile. 

A.  Familie  de  bourbe,  boue.  —  L'a.  fr.  borb-eter  signifie  k  la  fois 
y.patauger'^,  conseryg  dans  ce  sens  sous  la  forme  dissimil^e  iario^^r^), 
et  „bredouiller'^^  „murmurer^,  existant  dans  ce  sens  encore  au  XVI «^ 
sifecle  {Dictionnaire  ginirat)  et  conservä  par  des  patois:  ainsi  li^geois 
barboter  =  gronder^  sermonner  (c'est  proprement  bredouiller  sous 
Fempire  de  la  colfere). 

L'esp.  borb-ollar,  le  port.  borb-olhar  ont  le  sens  primitif  „bar- 
boter'', „faire  des  bouillonnements  dans  Teau^. 

L'it.  borb'Ottare  borb-ogliare  n'a  plus  que  le  sens  d6riv6  de  „mur- 
murer";  „grommeler^. 

B.  Familie  de  Tit.  broda,  boue,  fange  (cf.  brod-iglia,  eau  fan- 
geuse).  —  L'a.  fr.  dit  bred-eler  avec  le  sens  m^taphorique  de  „bre- 
douiller" {bred'Ouiller  n'est  que  du  XVI«  si^cle,  voir  le  Dictionnaire 
gSnSralJ  Berdeler  vit  dans  des  patois  au  sens  de  „gronder"  (bafouiller 
de  col&re);  par  ex.  dans  le  Hainaut,  oü  je  Tai  entendu.  Mais  le  sens 
primitif  de  „patauger"  se  retrouve  dans  le  substantif  verbal  berdouille, 
boue,  crotte,  qui  survit  dans  le  Nord  du  domaine  d'otl  (voy.  Zeit- 
Schrift  de  Gröber,  XXI,  230). 

On  pourrait  multiplier  les  exemples  du  passage  de  sens  que  j'ai 
indiqu6 :  ainsi  patauger  poss6de,  en  fran^ais  moderne,  les  deux  sens, 
le  physique  et  le  moral;  patrouiller  (ancien  patouiller)  a  pris  dans  des 
dialectes  le  sens  figur^  de  „bredouiller",  „murmurer"  (par  ex.  en 
wallen). 

Faul  Marchot. 

1)  Barboter  ne  peut  venir  de  barbCy  puisque  son  sens  primitif  est  „patauger" ; 
tout  au  plus  a-t-il  pu  Stre  influenc6  par  barbe.  A  moins  qu'  on  n*admette  deux 
Yerbes  barboter. 


Zur  Richtigstellung. 

Von 
Karl  Vollmöller. 


Die  Besprechung  meiner  Schrift  „Über  Plan  und  Einrichtnng 
des  Romanischen  Jahresberichtes"  von  Alfred  Schulze,  im 
Centralblatt  für  Bibliothekswesen  XIV  517,  bedarf  in  allen 
Teilen  der  Berichtigung,  da  sie  nur  Unzutreflfendes,  oder  —  Uberfittssiges, 
weil  von  mir  schon  vorher  Gesagtes,  enthält. 

Ich  schickte  nachstehende  Erklärung  an  die  Redaktion  des  Central- 
blattes,  welche  'dieselbe  wegen  ihres  Umfanges  (die  Schulzesche  Re- 
zension umfasst  allerdings  nur  27  Zeilen  und  das  räumliche  Misver- 
hältnis  zwischen  ihr  und  meiner  Erklärung  ist  ja  gross)  nicht  ab- 
druckte, dagegen  in  Bd.  XV  135  folgende  Notiz  brachte: 

„Herr  Professor  Dr.  Vollmöller  in  Dresden  beklagt  sich  in  einer 
ausführlichen  Zuschrift  über  die  Besprechung  seiner  Schrift:  „Über 
Plan  und  Einrichtung  etc.",  Jahrgang  XIV  517.  Wir  können  aus 
Raummangel  dieselbe  nicht  zum  Abdruck  bringen  und  konstatieren 
daher  nur,  dass  er  in  der  Anzeige  nur  Unzutreffendes  und  Über- 
flüssiges findet.  Er  wird  seine  Erklärung  anderweitig  veröffentlichen. 

Die  Redaktion.'' 
1.  Rezensent  sagt,  der  Titel  gebe  keine  rechte  Vorstellung  vom 
Inhalt  meiner  Schrift.  Über  Plan  und  Einrichtung  werde  nämlich  nur 
auf  den  ersten  8  Seiten  gehandelt,  die  7  folgenden  enthalten  den  Plan 
selbst,  und  73  Seiten  nehme  das  Verzeichnis  der  Rezensionsexemplare 
für  den  Jahresbericht  ein.  — 

Das  ist  einfach  falsch.  Die  Schrift  enthält  ja,  wie  Rez.  selbst 
anfuhrt,  genau  das,  was  der  Titel  besagt,  und  die  angegebene 
Seitenzahl  genügte  eben  dafür.  Rez.  stellt  das  auch  nicht 
in  Abrede«  Die  73  Seiten  Bibliographie  aber  gehören  ganz  notwen- 
dig zum  Plan  und  Einrichtung,  wie  auf  S.  11  meiner  Schrift  näher 
ausgeführt  ist,  und  sind  für  meine  Mitarbeiter,  welchen  das 
ganze  Buch  gewidmet  ist,  unentbehrlich.  Auch  Nichtroma- 
nisten  ist  diese  Bibliographie,  wie  ich  weiss,   recht  willkommen  ge- 
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wesen.    Meine  Schrift  bringt  also  alles,  was  der  Titel  ver- 
spricht, und  sogar  Einiges  mehr. 

2.  Zwischen  den  beiden  Bibliographien  finde  man  noch  je  ein  Ver- 
zeichnis der  Mitarbeiter  und  der  Abkürzungen  des  „Roman.  Jahres- 
berichtes^. — 

Diese  Fassung  kann  die  Vorstellung  erwecken,  als  ob  hier  alles 
durcheinander  geworfen  wäre.  Es  hätte  nichts  geschadet,  wenn  noch 
gesagt  worden  wäre,  dass  das  3.  Verzeichnis  als  Anhang  mit  dem 
Bemerken  gegeben  worden  ist,  dass  es  die  seit  Abschluss  des  Ms. 
eingelieferten  Werke  enthält. 

3.  Rezensent  vermisst  ein  Wörtchen  des  Dankes  und  der  Aner- 
kennung ftlr  die  verdienstvollen  Leistungen  Gröbers  auf  dem  Gebiet 
der  Romanischen  Encyklopädie,  des  „Grundriss^  und  der  „Biblio- 
graphie". — 

GröbersLeistungen  auf  den  angeregten  Gebieten  sind 
so  allgemein  anerkannt,  dass  sie  in  meiner  Schrift,  die  von 
einem  „Jahresbericht"  handelt,  nicht  noch  besonders 
hervorgehoben  zu  werden  brauchten.  Es  heisst  wirklich,  den 
Lesern  meiner  Schrift,  lauter  Fachleuten,  ein  schlechtes  Zeugnis  aus- 
stellen und  wenig  bei  ihnen  voraussetzen,  wenn  verlangt  wird,  dass 
ihnen  Gröbers  Verdienste  um  die  genannten  Gebiete  noch  extra  vor- 
geführt werden  sollen.  Selbstverständliches  darf  man  voraus- 
setzen. Es  schien  besser,  hier,  wie  es  S.  7  meiner  Schrift  geschehen 
ist,  das  Wort  Gaston  Paris  zu  lassen.  Wäre  die  Bibliographie 
erwähnt  worden,  so  hätte  das  aufrichtige  Bedauern  nicht  unterdrückt 
werden  können,  dass  sie  so  spät  erscheint.  Überdies  ist  in  meiner 
Schrift  „Kampf  um  den  Roman.  Jahresbericht"  sowohl  vom 
Grnndriss  als  von  der  Bibliographie  mehrfach  sehr  ausführ- 
lich die  Rede.  Da  war  das  Eingehen  auf  diese  so  wichtigen  Werke 
angebracht,  und  so  erfolgte  es  auch. 

4.  Rez.  verlangt,  ohne  dies  zu  begründen,  möglichsten  Anschluss 
der  Abkürzungen  des  Rom.  Jber.  an  die  Zeitschriftensiglen  der  Grö- 
berschen  Bibliographie.  — 

Er  hat  also  das,  was  ich  S.  12  meiner  Schrift  sage,  augenschein- 
lich nicht  oder  nicht  genau  gelesen;  es  heisst  dort:  „Die  Abkür- 
zungen in  der  Bibliographie  zu  Gröbers  Zeitschrift  für 
Romanische  Philologie  waren  hier,  wo  es  sich  um  eine 
viel  grössere  Anzahl  von  Abkürzungen  handelt,  nicht 
durchzuführen.^ 

Meine  Abweichungen  sind  wohl  überlegt  und  durchaus  begründet. 
Der  Rom.  Jahresbericht  hat  bis  jetzt  rund  750  Abkürzungen,  und 
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jede  Woche  kommen  neue  dazu;  Gröbers  Bibliographie  im  neuesten 
Heft  XVIII,  Bibliographie  1893,  Halle  1897,  vom  Rezensenten  Alfred 
Schulze  selbst  (daher  wohl  seine  Vorliebe  fttr  die  Abkürzungen  der 
Bibliographie)  bearbeitet^  hat  124.  Ich  wiederhole^  dass  bei  Annahme 
des  Gröberschen  Systems  Konkurrenzen  ganz  unwermeidlich  gewesen 
wären,  und  wenn  Rez.  z.B.  AnS  („Archiv  für  das  Studien  der  neueren 
Sprachen  und  Litteraturen'')  anführt,  so  ist  zu  bemerken,  dass  die 
Verwendung  der  kleinen  Buchstaben  in  meinem  System  eine  ganz 
andere  ist.  Diesbezüglicher  Anschluss  an  Gröber  wäre  von  mir  ganz 
unmethodisch  und  undurchführbar  gewesen.  Übrigens  finde  ich  mein 
AJBy  „Annales  de  TEst",  einfacher  und  besser,  als  AdJB  der  Biblio- 
graphie. Man  beachte  den  verschiedenen  Wert  des  d  hier  und  des 
n  in  AnS. 

5.  Rez.  schliesst  mit  dem  Wunsch,  „dass  es  mit  der  Zeit  wirk- 
lich dahin  kommen  möge  (was  in  den  bisher  erschienenen  beiden 
ersten  Bänden  noch  keineswegs  der  Fall  ist),  den  Plan,  wie  er  hier 
veröffentlicht  ist,  durchzuführen^'.  — 

Diese  Bemerkung  ist  wieder  recht  überflüssig,  denn  S.  8  war  von 
mir  bereits  gesagt  worden,  dass  niemand  besser  als  die  Redaktion 
weiss,  was  dem  „Rom.  Jber.^  noch  fehlt.  Aber  die  H  an  p  ige  biete 
sind  alle  behandelt,  und  Andere,  z.B.  kein  Geringerer  als  Gaston 
Paris,  haben  das  auch  anerkannt.  Wo  einmal  ein  Stück  fehlt,  hat  es 
seinen  Grund  in  persönlichen  Verhältnissen  des  betreffenden  Mit- 
arbeiters, Krankheit,  dringende  Verhinderung  u.  s.  w.  Das  konmit 
bei  Jahresberichten  stets  vor,  und  kann  leichter  vorkommen  bei  einem 
Unternehmen,  welches,  wie  das  meine,  so  viele  Mitarbeiter  verschiedener 
Nationalität  hat.  Nebengebiete  aber  sind  für  die  Mehrzahl  der  Be- 
nutzer des  Rom.  Jber.  nicht  so  wichtig,  und  werden  überhaupt  jetzt 
und  künftig  häufig  in  mehrere  Jahre  umfassenden  Überblicken  be- 
handelt, da  auch  bei  manchen  Gebieten  das  Material  für  ein  oder  zwei 
Jahre  zur  Berichterstattung  zu  gering  ist. 


Sprachliche  Untersuchung  der  von  Guignard,  Dijon  1878, 
herausgegebenen    Altfranzösischen     Cistercienserinnen- 

Regel. 

Von 
Richard  Jnngblnth. 


Die  im  Folgenden  bebandelte  altfranzösische  Cistercienserinnen- 
regel  ist  gedruckt  als  Anhang  der  von  dem  Bibliothekar  Ph.  Guignard 
herausgegebenen:  „Monuments  primitifs  de  la  R^gle  Cistercienne^ 
Dijon  1878  und  bildet  eine  ziemlich  genaue  Übersetzung  des  lat.  Ori- 
ginals. Sie  umfasst  die  Gonsuetudines  mit  ihren  drei  Teilen^  dann 
die  Regel  des  hl.  Benedikt  und  bietet  am  Anfang  einen  Auszug  aus 
dem  „Exordium  Cisterciensis  coenobii'^.  Über  die  Herkunft  der  Hs. 
wissen  wir  nichts  Bestimmtes.  Ursprünglich  gab  allerdings  die  Hs. 
selbst  darüber  Aufschluss.  Am  Schlüsse  der  gesamten  Übersetzung 
nämlich^  auf  dem  Blatte  248;  stand  am  untern  Rande  eine  Notiz,  die 
zweifellos  den  Ort  der  Herkunft  enthielt.  Doch  irgend  jemand  hatte 
augenscheinlich  Interesse  daran^  diese  Mitteilung  zu  vernichten;  der 
Rand  ist  abgeschnitten,  sodass  man  nur  noch  obere  Teile  von  Buch- 
staben sehen  kann,  aus  denen  aber  nichts  zu  entnehmen  ist ;  ein  Wort, 
das  nicht  mit  abgeschnitten  ist,  ist  ausradiert.  Möglich  ist  es^  dass 
die  Hs.  bis  1592  in  dem  Kloster  Flines  bei  Douai  gewesen  ist,  s. 
Guignard  Pr6face  und  Schluss  dieser  Arbeit.  Wo  sie  dann  hinge- 
kommen ist,  lässt  sich  nicht  feststellen.  Mitte  unseres  Jahrhunderts 
(des  19.)  findet  sie  sich  im  Besitze  des  Herrn  Arthur  Dinaux,  aus 
dessen  Nachlass  sie  auf  Umwegen  1864  durch  Kauf  in  die  Stadt- 
bibliothek zu  Dijon  gelangte.  Die  genaue  Beschreibung  der  Hs.  findet 
sich  bei  Guignard  p.  LXXlVfif.  —  Der  Einband  stammt  ans  dem 
16.  Jahrb.,  aus  derselben  Zeit  auch  das  auf  der  Rückseite  des  zweiten 
Schntzblattes  stehende:  Ad  usum  Fratris  Francisci  de  Chi^svre.  — 
Der  Übersetzer,  Martin  (pauvre  Martin),  nennt  sich  selbst  zweimal, 
am  Ende  der  Gonsuetudines  und  im  Prolog,  den  er  der  Regel 
des  hl.  Benedikt  voranschickt  (p.  584,  585);  er  bittet  die  Nonnen, 
für  die  er  die  Übersetzung  mache,  für  ihn  zu   beten.    Leider  ist  es 
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Guignard  nicht  gelangen,  Näheres  über  diesen  Martin  zu  erfahreo. 
Doch  aas  den  verschiedenen  Vorreden  des  Übersetzers^  besonders  ans 
dem  eben  genannten  Prologe  dann  aach  aas  der  Regel  selbst,  in  der 
er  sich  nicht  so  sklavisch  au  das  lat.  Original  bindet  als  in  den  Con- 
snetadineS;  ist  unschwer  zu  erkennen,  dass  er  ein  Gelehrter  war, 
vielleicht  ein  Kaplan  irgend  eines  Klosters.  —  Über  die  Art  der  Uber- 
setzang,  die  Zeit  ihres  Entstehens,  den  Ort  ihrer  Herkonft  and  andere 
Fragen  ist  am  Schluss  dieser  Arbeit  gehajidelt. 

In  don  Kreisen   der  Romanisten  scheint  diese  Ubersetzang  trotz 
der  Veröffentlichung  darch  Gnignard  wenig  bekannt  zu  sein.  Ich  finde 
sie  nirgends  erwähnt.   Benutzt  ist  sie,  jedoch  im  Wesentlichen  nur,  in 
der  Arbeit  von  Siemt:  Über  lat.  c  vor  e  und  /  im  Pikardischen,  Halle 
1881  (,,eine  französische  Ubersetzang  der  Regel  des  heiligen  Benedikt 
in  pikardischer  Mundart^^).    Godefioi  hat  nach  der  Handschrift  selbst 
eine  Reihe  von  Wörtern  citiert,  doch  so  unvollständig,  dass  der  SchatsK 
bis  jetzt  noch  nicht  gehoben    ist.    Ich  verdanke   die  Kenntnis   de^ 
Textes  Herrn  Prof.  Foerster,  der  zudem  die  Hs.  mit  dem  GuignardscherB^ 
Druck  verglichen  und  mir  die  Collationen  in  liebenswürdigster  Weis^^ 
zur  Verfügung  gestellt  hat. 

Systematische  Lautlehre^). 

a  (lat.  a,  a). 

Freies  betontes  a. 

1.  Betontes  a  in  offener  Silbe  wird  gewöhnlich  zu  e:  souef  4ß\ 
sei  463 17  sei  (sapit)  486e  fevres  {fabro8)bl8iB  u,  s.  w.    Die  meist  dem 
Osten:  der  Franche-Gomtö  und  Lothringen  eigentümliche,  sich  aber 
auch  durch  die  Wallonie  und  Pikardie  bis  nach  der  Normandie')  er- 
streckende Entwickelung  zu  ei  viel  seltener.    Vor  r  findet  sich  ei  in 


1)  Aus  praktischen  Gründen  folge  ich  dem  sog.  Bonner  Schema,  d.  h.  der 
Einteilung,  die  zuerst  Apfelstedt  im  Lothringischen  Psalter,  dann  Foerster  im 
Lyoner  Yzopet  imd  Corssen,  Lautlehre  der  altfrz.  Übersetzung  der  Predigten 
Gregors  über  Ezechiel,  Diss.  Bonn  1883  und  zuletzt  Buscherbruck,  Die  afrs. 
Predigten  des  hl.  Bernhard  von  Clairvanz,  Disa.  Bonn  (Bom.  Forach.  IX)  an- 
gewandt haben.    Vgl.  über  die  Einteilung  W.  Foerster,  Lyoner  Ysopet  p.  XXY. 

2)  Neumann,  Zur  Laut-  u.  Flezionslehre  des  afrz.  p.  18,  will  die  Norman- 
die  ausnehmen;  vgl.  aber  Foerster,  Dial.  Greg.  p.  IX,  der  darauf  hinweiat,  dass 
ei  in  dem  in  Mont-Saint-Michel  selbst  geschriebenen  Roman  du  Mont-Ssint- 
Miohel  des  Normannen  Guillaume  de  Saint-Pair  (hsg.  Fr.  Michel)  ganz  gewöhn- 
lich ist;  cf.  ferner  Goerlich,  Süd-  u.  nordwestliche  Dial.  der  langue  d*otl  (firs. 
Stud.  m  p.  58  ff.,  V  p.  ddSff.),  da  Belege  für  ei  aus  der  Bretagne  o.  Touraine. 
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soUeir  583  a  und  in  den  beiden  ans  §  10  hierherznziehenden  Infinitiven 
mangieier  490 17  commencieier  434  is,  wo  -Her  wohl  =  eir  ist.  Am 
günstigsten  ist  die  Bedingung  ftlr  die  Entwickelang  des  i  vor  Dentalen, 
wo  sieb  /  als  Übergangslant  leicbt  einstellen  kann,  nnd  von  den  eben 
genannten  Fällen  vor  r  abgesehen  ist  ei  sonst  nur  vor  ursprUnglicher 
Dentalis,  in  frz.  Anslaat  belegt:  abei  408?  etc.:  poestei  615 17  degreis 
597»  u.  8.  w. 

Die  Infinitivendnng  -are  =  er:  durer  407  e  u.  s.  w.,  ebenso  mer 
5638  chandeler  1.  Fest  (candelarum)  411  lo  etc.  2.  Leuchter  {cande- 
laris)  429 15,  auch  soller  4842?  etc.  ist  die  gewöhnliche  Form. 

2.  Die  Participialendung  -aius  {os)  und  die  Personalendung  der 
2.  pl.  -atis  stets  -es:  ramenes  408 12  u.  s.  w.  entratnes  409 15.  —  Gelehrt: 
legas  408  4  prelas  559  2a. 

3.  'attim  und  -atem  =  i:  trespassi  408  2  u.  s.  w.,  grieti  407  is 
u.  s.  w.;  seltener  mit  erhaltener  Dentalis  -it:  chantH  428 10  sounet 
498 19  marchiet  628 17.  —  Ziemlich  häufig  findet  sich  -ei:  ostei  567? 
u.  s.  w.  s.  §  1. 

4.  -ata  =  6e:  confremee  409  la  u.  s.  w. 

5.  Die  Endung  der  3.  pl.  Perf.  der  1.  sw.  Konj.  erscheint  stets 
als  -eretii:  demorerent  407  20  u.  s.  w. 

6.  a  vor  t  '\-  r  regelmässig  e:  pere  4096  n.  s.  w.;  ebenso  vor 
d  -H  r:  rere  (=  rädere)  50026. 

8.  a  ist  wie  auch  sonst  in  andern  Dialekten  erhalten  in  den  ein- 
silbigen Wörtchen  kar  4095  etc.  la  43423  etc.  ja  43423  etc.   ca  638 11. 

8*.  a  ist  nicht  entwickelt  in  den  beiden  Verbalformen  eschaent  448 15 
(gewöhnlich  eschieetU,  eschient)  und  desblaent  595 17.  —  Einfluss  der 
endnngsbetonten  Formen. 

9.  a  vor  /  in  echt  volkstümlichen  Wörtern  bezw.  Endungen  stets 
e;  Noel  40922  quel  4694  tel  43229  etc    matinel  4385  u.  s.  w. 

Folgt  noch  ein  s^  so  wird  das  /  gewöhnlich  zum:  osteus  434 16  etc. 
matineus  442 11  etc.  graeus  ^3i4  temporeus  408  is  etc.  sollempneus  All  is 
etc.  teus  44823  u.  s.  w. ;  auch  etymologische  Schreibungen  mit  /:  tels 
436 17  etc.    Zuweilen  ist  l  gefallen:  tes  44826  etc.    s.  /  §§  79;  80. 

-al  findet  sich  selten  und  nur  in  gelehrten  Wörtern:  general  4453 
etc.  corporal  43425  etc. 

-o/  -t-  Kons.  =  au:  corporaus  43424  —  loiaument  599 20.  — 

Die  Entwickelung  von  -alefn  zu  iel^  die  aus  mehreren  nördlichen, 
nordöstlichen  und  östlichen  Texten  belegt  ist  (vgl.  Foerster,  Li  chev. 
as  2  esp.  p.  XLI),  ist  nicht  vertreten. 

10.  I-element  +  cJ  in  offener  Silbe  (BartHch*sches  Gesetz)  wird 
Btets  i>  (streng  durchgeführt!):  chief  4232»  aidier  4242o  aparellier 416 10 
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43920  laissierent  514  ii  eschiele  59735  n.  s.  w.  Auch  nach  /-Diphthongen 
und  nach  i  wird  das  Bartsch'sche  t  gewöhnh'ch  geschrieben:  soUer 
499 18  renoiier  59326  priieres  408  25  i)riii  491 17  niier  (nitidiare)  435  u 
naitiier  (von  dem  fertigen  adj.  net  mit  -icare  gebildet)  435s3  n.  s.  w. 
Kur  einfaches  i  ist  geschrieben  in:  ploier  431  u  537 13  desploiis  58422 
paii  521 17  nier  {nitidiare)  542 15. 

Ein  halbkonsonantischer  i-Laut  ist  zwischen  i  und  e  eingeschoben 
in  enoliier  4263  und  ebenso  in  envoiier  b42n.  Vgl.  die  heutige  Aus- 
sprache crier  =  iryV;  über  diese  Erscheinung  im  afr.  cf.  Foerster, 
Richars  li  bians    zu   y.  400  u.  ders.^  Clig^s  p.  LXII. 

ie=l:  eschient  410 3;i5  4116  (neben  eschieent  437  6  440 20  s.  auch  § 8 •). 

Auffällig  ist  die  zweimal  auftretende  Schreibung-  -ieier  in  den 
beiden  Infinitiven  comencieier  434  is  (coumencier  473 17  etc.  und  mangieier 
490 17  [mangier  431 11  etc.),  wo  -ieier  wohl  nur  für  -ieir  steht,  s.  §  1. 
(Wohl  Contamination  von  -ieir  und  ier) 

'ien  s.  §  14 

11.  Die  Endung  -ata  der  Part.  perf.  wird  in  diesem  Falle  zu  ie: 
maisnie  4276  etc.  comencle  436 12  etc.  u.  s.  w. 

Franzisches  iie  begegnet  nur  selten:  j^foii^es  4S5 12  ensonii^e  A^l i\ 
essoniiee  539*  dessoniee  537  30  essoigniee  537  31  edifites  620  23  62323. 

Anm.  Im  Anschluss  an  die  §§  10,  11  seien  einige  Bemerkungen 
über  den  Diphthong  ie  in  unserm  Denkmal  gestattet.  Foerster  hat  in 
„Venus  la  deesse  d'amor  (Bonn  1880)  p.  51  auf  eine  Eigentümlichkeit 
einiger  pikardischen  Denkmäler  hingewiesen,  den  Diphthongen  ie  zu 
einem  fallenden  zu  machen;  seitdem  ist  diese  Erscheinung  auch  von 
andern  Diphthongen  für  den  Nordosten  Frankreichs  wiederholt  belegt 
worden,  vgl.  besonders  Rohrs,  Disme  de  penitence,  Rom.  Forsch.  VIII, 
p.  291  und  die  Auffassung  Cloetta's  im  Poeme  Moral,  Rom.  Forsch. 
III,  p.  63.  Der  Diphthong  ie  unseres  Denkmals  ist  jedenfalls  ein 
fallender  gewesen,  (über  ue  vgl.  §  40).  Es  handelt  sich  zunächst  um 
das  aus  palatui  beeinflnsstem  betontem  a  entstandene  ie,  und  dass 
das  ie  war,  zeigen  Schreibungen,  in  denen  das  e  einfach  unterdrückt 
ist:  rschienl  aus  eschieent^).    I  -|-  ata  =  i{e)e  =  ie.    s.  §  11. 

Mit  diesem  ie  ist  völlig  zusammengefallen  das  in  offener  und  ge- 
schlossener Silbe  aus  e  entstandene  ie.  Nur  i  ist  geschrieben  in 
sient  =  si\e\ent^),  in  disfre  neben  diestre  und  destre  (vgl.  jedoch  §  24), 
in  maistire  (häufig!)  neben  einmaligen  maistiere. 


1)  Dass  es  sich  bei  der  Zusainmenziehung  (auch  lu  puent  §  40)  um  den 
Ausfall  des  zweiten,  durch  Position  geschützten  e  haudeln  sollte,  wie  Rohrs 
p.  343  anDimmt,  glaube  ich  nicht. 
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Umgekehrt  ist  dann  fttr  t  einigemale  ie  geschrieben:  loisierbSS lo 
(neben  loisir  459 1)  vieg  (=  vinc)  595 30;  recuellier  52929  (neben  re- 
cuellir  543  la)  dagegen  gehört  nicht  mit  Sicherheit  hierher;  ans  dem 
Norden  nnd  Kordosten  Frankreichs  nämlich  ist  recuellir  häufig  genug 
als  Verb  der  a-Klasse  nachgewiesen;  cf.  Foerster's  Recension  zu 
Chabaneau's:  Bist,  et  th^orie  de  conj.  fran^.  in  Zs.  f.  nfrz.  Spr.  u. 
Litt.  I,  p.  86. 

Im  patois  von  Lüttich  und  Namur  ist  heute  ie  (aus  /  -j-  ^ 
wie  aus  ^)  =  t;  der  unbetonte  Bestandteil  des  Diphthongen  ist 
also  unterdrückt ;  die  Infinitive  auf  /  -h  are  gehen  auf  t  aus  (aus- 
lautendes r  ist  stumm);  cf.  Wilmotte,  Le  Wallon  p.  25  und  Horning 
ZfrPh.  IX,  480  ff.  mani  =  manger  \  pi  =  pied. 

Weiter  nach  Westen  aber  handelt  es  sich  heute  um  einen  steigen- 
den  Diphthong:  Mons:  biS  =  be^ie  (Lttttich  bi)  cf.   Parabole  de  Ten- 
fant  prodigne.  —  In  Valenciennes  ie:fiir^  tiSte(=tete).  Das  Bartsch'sche  1 
Kcheintnach  Ausweis  von  fTt^^ßfy  cacfier{=captiare)  zuweilen  ganz  unter- 
drückt zu  sein;   vgl.  Hicart,  Rouchifran^ais.  —  In  Douai  tV;  hauchier, 
hauchiif   cachier  cf.  Escnllier^    Remarques    sur   le    patois.    Auch  hier 
finden   sich  Schreibungen  nur  mit   e,  aus  /  -h  et-  dScoticher,  atarger 
{tardiare)  adrecher;  ein  Beispiel  für  die  Grundlage  e  ist  bei  Escallier 
zufälliger  Weise    überhaupt  nicht   belegt.  —  Für  das   heutige  Patois 
cf.    ferner  Bonnier,   Chartes  de   Douai  ZfrPh.  XIII,  p.  452,   ie  =  tV; 
auch   da  viele  Schreibungen  mit  Unterdrückung  des   i  kochi  (v.  cal- 
ceare)  foke  (v.  falcare),  kuki  (v.  collocare). 

12.  Es  ist  a  priori  anzunehmen,  duss  unser  Denkmal^  das  den 
Diphthong  ie  =  ie  sprach,  keine  Beispiele  einer  Zusammenzichnng  zu 
e  bietet. 

(imgne  5% 31  ist  als  Analogiebildung  zu  den  reinen  a- Verben  izu 
chante)  aufzufassen;  cf.  comencerent  in  den  Dial.  Greg. 

In  dem  auffälligen  part.  fem.  agenelle  526*,  das  a^ew^W/e  (=  / --}- 
ata)  sein  müsste^  kann  das  1  wohl  nur  infolge  eines  Schreibfehlers 
ausgelassen  sein;  es  steht  unmittelbar  neben  dem  ihm  coordinierten 
fem.  assise. 

13.  a  +  primiirem  oder  entwickeltem  u  ergiebt  wie  im  centrnl- 
franzöh^ischen  au,  0.  a  -+-  m  ;  aw  im  rätselhaften  cspaule  5833  (es  ist 
regelmässig  entwickelt  nur  in  den  Mundarten,  die  al  in  aul  verwan- 
deln), 0:0t  (Jiabuit) 6122S  (franzisch);  sonst  zeigen  die  hierhergehöripeu 
Perfecta  der  «-Verben  die  spätere  Entwickelung  zu  eu:  eut  4073  5856 
eurent  59127  teuc  5993.  Die  3.  pl.:  ont  411 24  etc.,  in  der  3.  pl.  fut. 
oft  -unt  geschrieben:  laverimt  461 1  u.  s.  w.,  vont  46232 /on/  48429  ^ind 
nach  8ont  gebildet.  —  d  -{-  ö:  ore  420i6. 
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a  -4-  U  =  au  in  der  1.  pl.  der  a-Perfecta:  parlaumes  408?  pru 
aumes  555  u  atiraumesböb  15  demandaufne3b882  devlsaumes  637  20;  dann 
vaut  (valet)  57425;  b.  /.  §§  79,  80. 

Vortonig:  somier  600 26  eBpoantable  611 22  (expaventabüis)  aiia»'4824 
neben  oei  4475  u.  s.  w. 

14.  a  vor  freiem  Nasal  ergiebt  ai:  rains  (ramos)  4098  rain  4272 
clamt  (clamet)  48326  semaines  410?  remaint  42626.  —  Späteres  et  in 
escrivein  539 12,16. 

Gebt  aber  der  Endung  ein  i-element  vorauf,  so  entsteht  -ien: 
inoiene  49233  etc.  Ja&/en  45324  u.  s.  w.;  mit  falschem  s:  moiiesne  5222« 
moiesne  432  is.  —  Ausnahme  ist  profaine  474  20  (später  von  fertigem 
proche  gebildet). 

Gedecktes  betontes  a. 

15.  Betontes  a  in  geschlossener  Silbe  ist  stets  als  a  erhalten: 
demars  4146  grafie  615 15  (s.  a  -•-  /)  falle  500 11;  auch  nach  c:  char 
4083  und  vor  Palataliä:  face  4154  etc.  sace  483 16  sacke  481 19  facA 
(/a^ueMs)  600 2  u.  8.  w. 

16.  Das  Suffix-aticum  zeigt  in  allen  Fällen  -age  {aticutn,  -adigum 
—  adjum —  adge  -aye):  usage  410 5  u.  s.w. 

17.  ahilem.  Die  dialektische  Entwickelung  ist  die  zu  -aule^  ob- 
wohl diese  nur  einmal  belegt  ist:  con2;e^nat//e  556 16^).  Sonst  erscheint 
stets  die  gelehrte  Form  -able:  coupable  4086  u.  s.  w. 

17».  aqua  nur  in  der  Form  eaue  411 19  etc. 

18.  a  im  Auslaut  bleibt  als  a  erhalten;  fUr  die  Neigung  östlicher 
Dialekte,  ein  parasitisches  1  anzufügen,   findet  sich  hier  kein  Beleg: 

ja  407 10  la  (illac)  407 11  va  {vade)  63028  a  {habet)  41428  3.  sg.  fut  -or 
levera  415i  3.  sg.  perf.  I.  sw.  Konj.  -a.:  sanla  407  u  u.  s.  w. 

19.  Die  aus  östlichen  Dialekten  und  besonders  aus  dem  loth* 
ringischen,  aber  auch  im  pikardischen  (vgl.  W.  Foerster,  Li  chev.  as  2 
esp.  p.  XXXIII)  bekannte  Verwandlung  von  ai  zu  a  ist  auch  vor- 
liegendem Denkmal  nicht  fremd,  wenn  schon  selten  belegt:  dagne 
{dignat)  640 27;  vortonig  tasir  596 16  vasciel  4304  cf.  §§  57  u.  57».  — 
Hier  kann  auch  wohl  das  einigemale  in  lat.  Lehnwörtern  auftretende 
-are  aus  -aria  genannt  werden,  das  sich  neben  -aire  findet:  luminare 
43528  armare  539 is  u.  s.w.  §  58. 

Vor  doppelter  r>haltiger  Konsonanz  ist  ai  übergegangen  in  a  in 
laitne  609 20,  wenn  nicht  das  k  vor  der  zweifachen  rom.  Konsonanz 
schon  früh  spurlos  gefallen  ist. 


1)  Über  den  Lautwert  vgl.  AbBchnitt:  ^Mundart*  Ltl.  5. 
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Vortoniges  a. 

20.  NebentoDiges  a  im  Anlaut  bleibt  immer:  abeie  407$  etc.  ahen- 
ner  557 15  u.  s.  w.  —  In  esconse  474  la  etc.  (absconsa)  handelt  es  sieb 
um  eine  Fräfixvertauscbung. 

Aucb  sonst  ist  Yort.  a  in  offener  wie  geschlossener  Silbe  meist 
erhalten:  chair  43434  etc.  (weitere  Beispiele  über  a  im  Hiatus  s. 
§  21*)  travellies  585  le;  vor  r:  parmentier  blSia-^  vor /-Element :  agnlle 
629 12  agneaus  566 1.  Auch  in  vasciel  430 4  etc.  (nur  a:  vasiaus  430 19 
vasceaus  532ii  etc.  vasgaus  542 ai)  sanner  (bluten)  4H9ii  ursprüngliches 
a  (wohl  nicht  a  aus  ai). 

Jedoch  wird  freies  a  nach  Guttural  (Schreibung  meist  ch  s.  §  lOB) 
wie  im  Franzischen  zu  e:  c/tevaus  56324  chevaiice  503ii  rAem/ses  583ii. 

Wie  im  Franzischen  e  in  devant;  (unerklärt,  wenn  nicht  etwa 
devant  aus  de-ante^  wie  devenz  aus  de-intus^  W.  F.). 

Dialektisch  sind  le,  me,  te,  se  für  frz.  la^  ma^  ta^  sa,  s.  Formenlehre. 

Die  Vorsilbe  tram  zeigt  in  romanischer  Komposition  die  betonte 
Form :  trespasse  408  2  u.  s.  w. 

20  ^  Vor  dem  labialen  Spiranten  v  findet  sich  au  in  lauveures  537  u 
8.  aber  §  107.  Das  fast  stets  im  Druck  stehende  auvec  4424  etc.  ist 
natOrlich  avuec  zu  lesen. 

21.  Vortoniges  a  vor  ungedeckter  Nasalis  bleibt  a:  amoient  4078 
u.  8.  w. 

Auffällig  ist  die  Form  aimint  559 15;  das  lat.  Original  hat  emen- 
dcUionem.  Trotz  des  lat.  emendare  kennt  das  Afrz.  nur  amender  cf. 
Burgay,  Du  Gange,  Godefroi.  s.  amende  auch  in  unserm  Text  528  s,  9, 
auch  noch  559is;  dazu  amender  für  die  Gegend  von  Douai,  in  die  die 
Cist-B.  wohl  gehört,  nachgewiesen  durch  das  Vocabulaire  von  Es- 
callier  (Remarques),  Artikel  521 — 523;  auch  das  heutige  patois  von 
Valenciennes  hat  amene  =  amende  cf.  Hicart.  Ament  ist  also  für 
aiinent  anzusetzen  und  anzunehmen,  dass  es  sich  um  einen  Schreib- 
fehler handelt;  der  Schreiber  las  die  Vorlage  lament  für  VaimenL  Von 
einer  lautlichen  Erscheinung  {ai  für  a)  kann  kaum  eine  Rede  sein,  da 
diese,  wenn  man  von  /  und  ii  absieht,  wo  dem  1  eine  besondere  Rolle 
zukommt,  auf  diesen  Fall  beschränkt  bliebe  und  obendrein  landschaft- 
lich (s.  später)  sicher  ausgeschlossen  ist. 

Vortoniges  a  vor  gedeckter  Nasalis  wird  zu  ai  in  dem  auch  dem 
Franzischen  angehörenden,  bis  jetzt  unerklärten  aim  44225  etc.,  be- 
sonders in  Zusammensetzungen  ainsne  4328  etc.  ainnee  472  u  etc.  ais- 
nee  430  2s  nnd  in  der  Comparativform  ainsgois,  aingois  42923  etc.,  für 
die  jedoch  gar  nicht  selten  ansgois,  angois  47226  etc.,  419 19  etc.  steht. 
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(Vielleicht  ist  das  za  erwartende  am  durch  aingois  beeinflasst, 
W.  F.) 

21  \  Vortoniges  a  im  Hiatus  ist  gewöhnlich  a  geblieben:  chäir 
43434  etc.  chaiiues  (=  chatues)  632 1  s.  §  39.  saoleti  61924  ^im  503  ai 
aatines  6402  aide  431  lo  aiue  431 34  oder  auch  geschrieben  aüue  499 13 
cf.  §  105  ^ 

Das  a  ist  vor  ü  zu  e  geworden  in  meures  48821  etc.  seu  Ö59i6 
peur  588  is.  Stand  a  im  Zwischenton  und  trat  durch  den  Ausfall  des 
intervokalen  Konsonanten  in  den  HiatuS;  dann  stets  e:  abeie  4072 
abeesse  413 15  etc.;  fttr  aha'ie  5686  hat  die  Hs.  abete, 

-atura  =  eure:  enßeure  5105  lauveures  537 ii.  —  Dies  e  ist  zu  i 
geworden  in  entailliures  5483  entalliures  555 17. 

Der  Hiatusvokal  kann  sogar  schwinden:  CAa/on 408 5  und  beson- 
ders zwischentonig:  abesse  5OO32  51226  52425  lavor  496^  lavoir  530$ 
aideurs  552 11;  ovroir  578 12. 

21  ^  Zwischentoniges  a  ist  als  a  geblieben  in  achaier  563  4  racha- 
tement  57429  trespassi  408  2  (geschlossene  Silbe !).  Häufiger,  in  offener 
Silbe;  ist  Schwächung  zu  e  eingetreten:  parchemin  484 12  parmenaUe 
5644;  moiterie  bbl  is,  15  moieteerie  geschrieben  548 11  (tnedietaria); 
ahenner  557 15  travellies  Ö8ö  ib  sind  spätere  Entwickelungen  statt  ohaneTf 
travallies;  in  letzterem  ist  a  wohl  durch  l  beeinflusst. 

Gefallen  ist  dieses  aus  a  geschwächte  zwischentonige  e  einige- 
male  im  Hiatus  cf.  §21*;  nach  dem  Sonauten  r  in  dem  bekannten 
esmervet  574 13,  dann  ferner  in  partnentier  578 15,  üerment  409 10.  — 
desevrer  497  so  desevree  622io  ist  deseperare;  comprer,  das  die  5928  be- 
legte 3.  sg.  prs.  compre  verlangt;  ist  comj)erare,  daneben  allerdings 
auch  comj>erer  61524  64027. 

Das  e  ist  ferner  geschwunden  in  den  futuris  der  sw.  Verba  der 
I.  Klasse,  deren  Stamm  auf  einfaches  n  oder  r  ausgeht:  donra  4314 
etc.  demorra  603 1  u.  s.w.  Endigt  der  Stamm  auf  Konsonant  +  r, 
so  ist  das  e  geblieben;  doch  ist  Umstellung  des  r  eingetreten:  deli- 
verras  591 32  u.  s.  w.    Genaueres  s.  Formenlehre  §  127, 

Die  Schreibung  ei  in  aparelleiront  43622  ist  wobl  nur  Schreibfehler. 

Nachtoniges  a  und  sog.  Stütz-e. 

22.  Nachtoniges  a  ist  zur  Zeit  der  Anfertigung  der  Handschrift 
in  gewissen  Fällen  stumm  gewesen,  wenigstens  vor  Vokalen;  darauf 
hin  deuten  Schreibungen  wie  lis  on  4156  commeng  on  426 16  siu  -h  Voc. 
45223:  devisi{e)  6066:  Satzphonetik!  cf.  bereits  Rol.  Oxf.  2705  un 
olive^  wo  Gautier  wegen  des  un  das  olive  fälschlich  ftlr  masc.  hält 


-*--"- 
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{une   olive  v.  366);    ebenso   de   Feau  benoite  496  ii;    abei   425 17   vor 
Eons.,  aber  nach  betontem  Vokal  I 

Nachtoniges  a  wie  Sttttz-^  fallen  wie  ttberall  leicht  nach  r-sonant : 
encor  480  s4  etc.  derier  459 12  etc.  neben  seltenerem  den' er e  459 15  50233, 
aber  aach  nach  betontem  Diphthong:  ententiument  546 30  neben  enten- 
tiuemetU  5955  hastiuement  5985  638  le.  Möglich  ist  auch  Einfluss  von 
'ilment  =  -iumefit;  doch  s.  Foerster,  Chev.  2  esp.  p.  XLIV  (auch 
sonst  in  pik.  Texten  häufig  wie  ententiument  Blonde  d'Oxford^  imisieu- 
ment  Fahl.  Mont.  u.  Rayn.  II,  p.  47,  Barb.  IV,  p.  29  hastiument  Chassaut 
Voc.  p.  27,  W.  F.). 

e  (lat.  e,  ae). 

Betontes  freies  e. 

23.  Betontes  freies  e  wird  zu  ie:  brief  4O89  bien  408  is  ciel  4fyi% 
tient  415 1  siecent  47723  siege  454 18  vies  620  24  f.  viese  62830  u.  s.  w. 
8.  §  11  Anm. 

e  nur  in  brement  409 18  {brief  408  9)  und  in  dem  durch  das  Kirchen- 
latein beeinflnssten  Eigennamen  Estevene  555 11  neben  gewöhnlichem 
Estievene  408  21  etc.  Sonst  noch  einige  Male  e  statt  ie  in  den  Formen 
7on  querre\  doch  darauf  ist  kein  Gewicht  zu  legen,  da  Verbalformen 
nur  zu  leicht  analogischen  Einflüssen  unterliegen:  requer t  4822  etc. 
neben  requiert  5338  etc.  querent  57426  neben  requierent  632 13.  — 

erat  ist  nicht  belegt,  erit  =  iert  420 17  und  er^  53322  etc.  erunt=: 
ierent  5028  erent  540 19. 

Tritt  zu  dem  Diphthongen  ie  (aus  e)  noch  ein  e,  so  wird  der 
Triphthong  iee  zu  le  zusammengezogen,  ganz  analog  dem  aus  /+a^a 
sich  ergebenden  iee  §  11:  sient  49132  neben  sieent  47525. 

Hierher  auch  liement  (laeta  mente)  425  u. 

Sonst  ist  i  ftlr  dies  ie  (aus  j)  nicht  belegt;  das  in  wallonischen 
und  pikardischen  Urkunden  so  häufig  sich  findende  entir  tritt  in  unserm 
Denkmal  nur  in  der  gem.  frz.  Form  entier  auf  5005  etc.;  /  in  entir 
könnte  freilich  eher  als  ^  4-  i  zu  erklären  sein. 

23».  e  H-  w  =  m  cf.  §  33»  u.  §  39. 

siue  671  4  cf.  §  46.  Andriu  451 13  Mathiu  4499  Mahiu  5778  Ber- 
termiu  571 1.  Gelehrt  sind  Machabeus  44527.  phariseus  blls.  --  Bei 
deu8  ttberwiegen  die  Formen  mit  iu:  dius  4073  etc.  diu  52333  etc., 
doch  auch  dex  48226.  Die  Foerstersche  Erklärung  der  diphthongierten 
Fonnen  von  deus  findet  sich  bei  Rohrs,  Disme  de  Penitence,  Kom. 
Forsch.  VIII,  295  Anm. 

Romaniflche  Fonchnngen  X.  i.  ^r\ 
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e  -^  U  =  iu: 

siure  4096  siut  51929  etc.  aus  8e[k\vere,  seure;  mins  {melius)  407« 
etc.  mitidre  {melior)  58924  esmiudrons  599 1  esmiudrement  6314. 

Betontes  gedecktes  f. 

24.  Gedecktes  e  zeigt  ziemlich  gut  durchgeführt  die  wallonische 
Entwickelung  zu  ie:  apries  4089  etc.  ^^s^e  4103  etc.  diestre  432 so  etc., 
2)ries  1.  =  p7'es  551 21  etc.  2.  =pre8que  500  27;  besonders  auch  vor  r: 
tiere  4079  etc.  Iiobier8  401u  taviemesb49 12  offiert  4b2  21  viers  =^  gegen 
41735  etc.,  =  Vers  41328  etc.  j^ier^  50332  pierdent  502x0  n.  s.  w. 

Hierher  werden  auch  Wörter  mit  ursprünglichem  e  gerissen;  wohl 
ein  BeweiS;  dass  diese  Diphthongierung  erst  nach  der  e- Veränderung 
eingetreten  ist:  viesque  457^8  (neben  häufigerem  vesque  500 29  etc.)  con- 
siel  (aus  cons^l)  4083,  stets  seniestre  432  31  etc. 

distre  46622  (neben  diestre  432  30^  destre  463i)lä8St  sich  vielleicht 
nach  §  11  Anm.  {ie  =  i)  erklären;  es  kann  aber  auch  nach  §  62 
(f  +  /)  regelrecht  aus  dexter  entstanden  sein. 

Nicht  selten  findet  sich  natürlich  franz.  e:  prestre  42629  apres 
4995  converses  51328  u.  s.  w.  Auch  tepidus  nur  e,  weil  Proparoxytonon: 
tevement  bdbis  6098  cf.  §  97  ^ 

Für  pari  579  21  hat  die  Hs.  pert  (=  perdit). 

25.  Das  Suffix  -ella  ergiebt  nach  §  24  regelmässig  -tele:  naviele^ 
nouviele  409?  etc.,  446  31  etc.  cotiele  481 22  paiele  43526  n.  s.  w.,  seltener 
-ele:  cotele  5832  aiscele  460  21  escuele  491 12. 

26.  -ellu  ergiebt  ebenso  regelmässig  iel:  vasciel,  vassiel  430  4  etc., 
50420.  mantiel  47526  etc.  coutiel  {cultelhi)  491  23^  24  castiel  &5028  n.  s.  w.; 
selten  -el:  mantel  5838  porcel  565 13  vascel  531 1  tuel  55225. 

-ellus,  -ellos  ist  am  häufigsten  -eatis:  manteaus  499?  etc.  vasceaus 
532u  etc.  u.  s.  w.y  nicht  viel  weniger  häufig  die  jüngere  Stufe  -iaus: 
mantiaiis  499^  noviaus  4:09 1  eie.  muiaus  {mutelltis)  596 15  capitiaus  b2lb2i 
5263.  —  Die  aus  -eaus  kontrahierte  Form  -aus  in  vasgaus  542  21. 

Ferner  sind  hier  zu  nennen:  peaus  {pelles)  5835,14  apeaut  {ad- 
pellet)  6359;  13  apiaut  4844  5023. 

27.  e  vor  gedecktem  Nasal. 

Es  finden  sich  zahlreiche  Schreibungen  mit  a:  tans  4082  etc.  as- 
samples  601 13  wandanges  571 20;  meist  aber  ist  e  geschrieben.  Das 
heutige  Patois  des  Hennegau  zeigt  in  diesen  Fällen  i  (geschr.  in  cf. 
Parabole  de  Tenf.  prod.  und  Herbomez,  Etüde  philologique  sur  les 
chartes  fran9aises  du  Tournaisis  (Anm.  zu  §  77).  —  Die  Wörter  mit  ä 
bieten  demnach  alle  die  franz.  Lautform. 
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Vortoniges  e. 

28.  Vortoniges  e  ist  gewöhnlich  diphthongiert,  sietembre  411 1  etc. 
^stu  4235  etc.  viesperee  4569  gielees  52935  abriegier  5384  mienease 
2is  613  8  n.  s.  w. 

Hierher  gehört  anch  mit  arsprttnglichem  e:  lietriu  495«  lietru  478  is 
3  51  538 18. 

Daneben  natürlich  zahlreiche  Formen,  in  denen  e  gewahrt  ist: 
ifeaser  48224  setembre  446  le  etc.  vestue  481 28  letril  427  si  etc.  a.  s.  w. 

Nie  findet  sich  eine  Diphthongierung  vor  Nasalen:  avenra  44823 
naine  410?  etc.  n.  s.  w. 

29.  Anch  vor  r  und  l  ist  das  vortonige  e  der  Hanptregel  gefolgt 
d  diphthongiert.  Bierfiat  4426  siermon  4446  tiersoirs  4324  etc.  a/>fef*- 
n^  4194  etc.  apiertienent  409 is  488 16  apieler  463 18  etc.  n.  s.w.  Ein- 
shes  e  ist  weniger  häufig:  servir  46333  apertierU  535 1  etc.  u.  s.  w. 
ilehrt:  offertoire  461  lO;  vielleicht  auch  sertnon  411  si. 

Von  apiertient,  apiertienent,  apertient  abgesehen  erscheint  die  Vor- 
be  per  stets  als  par:  par  4083  parlit  42128  pardie  507  ii  parpaii 
li7  U.S.  w.  jpor  5528  =  j)ar  ist  wohl  nur  ein  Versehen  (ebenso  pro- 
^  628  5  fttr  presens).    Statt  par  auch  j^or  591  $i,  in  dem  |7ar  und  por 

sich  kreuzen  cf.  Foerster,  Erec  zu  2001. 

a  findet  sich  femer  in  den  bekannten  marchies  5635  marchander 
11  und  einigemale  in  der  Vorsilbe  ex:  assamples  601  is  assaier 
ffiare)  612  ii  asait  613  lo. 

29  ^  Aphairesis  des   anlautenden  e  findet  sich   in  glise  54728  etc. 
le  50030  etc.  le  scaufoir  425  is  ist  Fescaufoir  (escaufoir  4642). 

^ort.  e  ist   feiner  gefallen  zwischen   Muta  und  Liquida  in  plice 
(pellicia). 

\  euuangile  42732  etc.  euuangeliste  451 12   ist   ewangile,  ewange- 
90  auch  im  Druck  44628  602 14;  daneben  evangile  4632  etc. 

^  Nebentoniges  e  =  a  in   franz.   espoantable  611 22   cf.   §  27; 
tets  en:  tengon  5943i  u.  s.  w. 

'.  e  im  Hiatus  ist  meist  geblieben:  meesme  407 u  etc.  seir  416? 

nV  426 51  etc.  esleecent  b99vj preechier  630 23  u  s.w.    Seltener 

:  eslederent  4094  bmoit  4096   benoite  42322  etc.    betiigon  498  20 

n^)  47423  (daneben  steht  die  Form  n«^  [aus  ne'is]  47423  etc.). 

•  assimiliert  in  cuj^ge  61326  631  so. 

Zwischentoniges  e  ist  gefallen  nach  Vokal  in  darrain{s)ne8 
QSt  als  e  erhalten:   daerain  414 lo  «tc.    N»*^«*^"'' 
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e  (lat.  e,  i,  (b). 

Betontes  freies  f. 

31.  BetoDtes  freies  (?  wird  ei,  und  daraus  wird  nach  und  nach  o*: 
mois  44022   chandoile  4168   candoile  429  is.   poim'e  066 1»    desonre 

{deseperat)  6413, 4  oirrent  (iterant)  589 19  coie8  46\i  es/roie  (v.  es/reer), 
desroie  6239  (v.  desreer). 

oi  ist  zu  0  geworden  in  coete626i6  aus  dem  bei  Godcfroi  häufiger 
belegten  coietS  =  qu{i)eta  -J-  täte. 

Diese  Entwickelung  des  oi  zu  0  scheint  fUr  unsere  Gegend  später 
Regel  geworden  zu  sein ;  cf.  Parabole  de  Tenf.  prod. 

Vor  /  unterbleibt  eine  Entwickelung  des  f ;  cf,  §  68. 

ßebilis  bietet  Formen  mit  oi  und  mit  e:  floibe  612  2s  foibleii  616 1 
foiblece  61028;  daneben  feble  509 19  afeblie  510*,  indem  Muta  -f-  Li- 
quida die  Diphthongierung  hemmte. 

fidelis  zeigt  Snffixvertauschung  mit  -alis:  feelment  408 19  636ss. 

Die  hierhergehörigen  betonten  personalia  zeigen  die  pikardischen 
Formen  mi  und  ti.  — 

antievene  4115  durch  Ablaut,  den  die  Labialis  bewirkt  hat,  ans 
antiphona\  cf.  Foerster,  Erec  zu  3850. 

Gelehrt:  secres  481 31  discres  558 le. 

32.  0  für  oi  in  coete  628 18  s.  §  31. 

Der  gleiche  Vorgang  in  lavor  498  e  (Gregore  42625  matiiortf  689» 
tempore  44725  487 15  u.  s.  w.,  wo  das  oi  jedoch  eine  andere  lautliche 
Grundlage  bietet.  Vgl.  §  70.  Vielleicht  gehört  auch  bos  {boscu)  551 1? 
hierher;  cf.  Foerster,  Li  chev.  2  esp.  p.  XL. 

33.  e  vor  freiem  Nasal  ergiebt  at:  avaine  549 15  etc.  rains  {rmei) 
58629  598 10  maint  (tninet)  4319  mains  441 11  u.  s.  w. 

Gelehrt  ist  cene  437 12,18,  das  jedoch  öfter  in  der  halbgelehrten 
Form  ceine  42O29  etc.  auftritt;  ebenso  Magdaleine  5004. 

33».  ^  +  M  =  IM;  vgl.  Wilmotte,  Rev.  de  Tinstr.  Belg.  N.  S. 
XXVIII,  p.  259.  rixile  409  7  riuUs4&\z2  reciut  408$  criut  408 17.  triue 
(germ.  treuwa)  58727. 

Hierher  wohl  auch  sin  536 so  (Talg);  das  lat.  Original  hat  sepu 
(sonst  sebu  cf.  Koerting).  In  einer  Urkunde  aus  Douai  (13.  Jh.)  auch 
«/u;  Tailliar  258.  —  cf.  §  23». 

Betontes  gedecktes  f. 

34.  e  in  geschlossener  Silbe  meist  in  franzischer  Weise  ^  das 
manchmal  durch  ai  bezeichnet  wird:  abeesse  413 is  etc.  mienesse  612 11 
6138  meesme  407 11  etc.  enke  535^0  crespe  46327  u.  s.  w. 
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SchreibuDg  ai:  maitre  42527   59429   maice  459s   entremaite  6292» 
(tnete^Qi  etc.)  naites  (nitidas)  616 16  {nes  616 19)  parfondaice  59822. 
Das  Saffix  -tttu  =  et:  vierset  4759  etc.  vierses  41524  etc. 
Gelehrt  sind:  virgene  453 15;  miste  {mixta)  4129  etc. 

34^  f  4"  ^  4"  Eons,  zeigt  dialektisch  dieselbe  Entwickelung  wie 
f  -f-  /  +-  Eons.:  eati« 587 le  aus  587 15  neben  viel  häafigerem  franz. 
eus  40828  etc.;   vor   arspr.   7:  solaus  59433.  —  Sonst  ist  e  gewahrt. 

35.  s.  §  24. 

36.  f  vor  gedecktem  Nasal  ist  als  e  erhalten.  Die  wenigen  Wörter, 
die  a  schreiben:  langue  58620  ensatUe  4Kyi9  etc.,  sind  nach  Ausweis 
des  heutigen  Patois,  das  i,  geschr.  in  bietet  (cf.  Parab.  de  Tenf.  prod.), 
als  franzisch  anzusehen.    Vgl.  §  27. 

Vortoniges  f. 

38.  Nebentoniges  §  ist  geblieben:  desepline  408 21  peser  554ii  be- 
veront  467  4  u.  s.  w.  —  Vor  r  und  /  zu  dem  zwischen  e  und  a  liegen- 
den Laut,  der  bald  mit  e,  bald  mit  a  bezeichnet  wird :  dariere  435  5 
etc.  deriere  459  is  etc.  dales  467 1  etc.  deles  47428  ;a/o««/e  594  30  u.s.  w. 

Wegen  des  unmittelbar  folgenden  e  zu  1  in  iretage  4O828. 

38*.  Vor  Nasalen  vortonig  häufig  a:  amparliers  56522  sanla  407 14 
etc.  aans  408 15  etc.  (einmal  die  betonte  Entwickelung  sains  436?);  auch 
in  offener  Silbe  im  Anlaut:  anemibS2z  ant/ieu8  591 28  anieuse  (inodiosa) 
625 10  an  450 18  (gewöhnlich  en  4072  etc.)  u.  s.  w.;  cf.  §  36. 

infier  594i2  etc.  ist  pikardische  Eigentttmlichkeit;  vgl.  Suchier, 
Aucassin  p.  66  Anm. 

38 ^  Hiatus-e  ist  meist  geblieben:  veir  586 is  mit  seinen  endungs- 
betonten Verbal  formen  und  Ableitungen;  seur  5886  feel  58820  receus 
567*  etc.  enseelee  409  le  peneance  5969  neben  gewöhnlichem  petiance 
53230  etc.  Sonst  fehlt  das  e  nur  in  june  424 10  etc.,  dem  früh  ge- 
kürzten Imperativ  ves  59434  und  in  niier  435 14  nier  542  is  (aus  niti- 
diare,  wohl  über  ne-ei-ier). 

Unter  dem  Einfluss  stammbetonter  Formen  erscheint  0%  in  envoier 
50224  envoiier  542 12  553 15,16  voiage  493  31  etc. 

Dissimilation  zu  a  in  daerraine  421 18  etc. 

38 «.  Zwischentoniges  e  ist  gefallen :  humle  596 15  etc.  Äubris  408i3 
neben  iänims  408i9;  auffllllig:  mestiers 416 i  etc.;  w«/s^iV«  6374,  wenn 
es  nicht  malstire  ist;  häufiger  maiestire. 

Erhalten  in  kumelement  475 14  etc.,  chandeler  411 10  desperer  408  27 
nach  andertf  betonten  Formen;  als  /  in  tmitib^ln  religion  4073  vm^a 
4073  nach  dem  Lateinischen. 
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Auffällig  ist  aneisseur  5555  55823  609 1  ans  älterem  aneeisseur, 
das  vielleicht  an  anceis  angeglichen  ist;  cf.  Koerting,  Wtfrterbnch. 

i  (lat.  I). 

39.  Betontes  i  ist  in  allen  Fällen  erhalten,  in  offener  wie  ge- 
schlossener Silbe:  abeie  407s  etc.  An  4193o  esperit  4ß69o  leiril  435a 
parins  558»  n.  s.  w. 

-la:  mcUadie  491  n  chevcUerie  5566  boisdie  533  is. 

Das  Suffix  -hu  ergiebt  iu:  ententiu  ASbzifuiHu  54736  54929  554 ii. 
--fem.  mit  Schwund  des  e  aus  a  (§  22):  mtentiument  54680,  sonst 
efUentiuetnent  595  s  hastiuement  5985  638 16  enterUiue  6253  chaiiuea  S32i 
(=  chaities  =  ccuiivaa);  chatf  fehlt  bei  Godefroi,  ist  aber  belegt  bei 
Ph.  Mousket  3697,  bei  Rob.  d.  Teufel  B  2cb  und  im  prov.  als  cazieu 
(Foerster).  —  Hierhergehörtauch  eatruiant  6d9n  esii-uieresse  64O21  au8 
estruier,  offenbar  statt  estriuer,  wo  der  Diphthong  iu  aus  älterem  Iv 
stammt;  also  dialektisch. 

^ilis  =  iu8:  ostius  53122  etc.  viusbblufius  öll2  perius  5663,  ein 
Übergang  dieses  iu  in  teu  ist  nicht  belegt. 

Durch  den  Einfluss  der  Labialis  ist  i  in  ü  übergegangen  in  afuller 
5403  und  rafurler  {re-cuifibulare ;  ttber  rl  =  U  s.  §  b  106)  432 11. 

Was  das  lat.  dies  angeht,  so  erscheint  rom.  di;  so  auch  hier: 
mledi  415  26,  das  masc.  ist  trotz  der  Combination  mit  media,  in  eamedi 
(masc.)  410 15  etc.  und  in  dioes.  4143  etc.;  dla  (cf.  Foerster,  Aiol  zu  1211) 
erscheint  in  flfi^m^ncAe  417 18;  das  stets  masc.  ist  wie  auch  im  proyenz., 
(daneben  zweimal  dimenche  417»  4186)  und  einmal  in  miedie  6O613, 
dessen  Geschlecht  an  der  betreffenden  Stelle  nicht  zu  erkennen  ist.  — 
Eine  besondere  Bemerkung  erheischen  die  Wochentagsnamen,  die  reich- 
lich belegt  sind  und  in  ihrer  Mehrzahl  einen  der  am  besten  dnrchge- 
ftthrten  dialektischen  Zttge  unseres  Denkmals  repräsentieren :  diemmche 
und  dimenche  (s.  oben)  [daneben  auch  fttr  „Sonntag''  domee  415 12  etc. 
cf.  §  88];  deluns  4296  etc.;  demars  4146  etc.;  demierques^  demerques 
42228,  615 12;  dioes ^  dyoes  4143  etc.,  4296  etc.;  devenres  42828  etc.; 
samedi  410 15  etc.  Von  samedi  abgesehen  wird  also  das  lat.  dies  im 
Gegensatz  zum  Centralfranzösischen  und  den  meisten  andern  Dialekten 
bei  der  Zusammensetzung  zum  ersten  Gorapositionsglied  und  hat  das 
rom.  di-  nur  in  dioes,  dyoes  \  sonst  de-, 

7  H-  n:  liffne  {lineu)  537  4  maligne  5879  vigne  551 18;  auch  vor- 
tonig: lignage  63924   und  mit  aufgegebener  Mouillierung  linage  591?. 

39^  Statt  l  findet  sich  ie  geschrieben  in  loisier  588io  vieg  595>o 
(=  venl,  das  vinc  haben  sollte),  vielleicht  auch  in  oiemes  5883,  das  dann 
andivirnus  wäre,  vgl.  aber  §  126.  Über  recuellier  5292«  vgl.  §  11  Anm* 
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Vortonig  cuisienieres  532 18;  daneben  steht  die  Form  mit  i.  s.  Foer- 
Bter,  Chev.  2  esp.  XXXVIL 

39  ^  Nebentoniges  I. 

Dissimilation  za  ^  in:  pr emier  4ßßi%  ti^.  desimes  606 21  devi8e409ii 
devines  5474. 

hibemu  ist  wohl  gegen  cl.  t  mit  1  im  vlgl.  anzusetzen,  darauf 
scheinen  die  romanischen  Sprachen  zurttckzugehen ;  auch  hier  yvier 
409ao  etc. 

39  ^  Zwischentoniges  l  ist  als  l  erhalten  in  escriture  40833/amt- 
liers 457$  euisiniere  49926  etc.;  im  Hiatus:  devier  (devüare)  520$  u.  s.  w. 

Häufig  jedoch  ist  es  in  dieser  Stellung  zu  e  geschwächt:  cuise- 
nieres  413 15  etc.  fameliers  4576  noreQons  651 17  perelier  637 15  perel- 
lerne  6378. 

Das  in  der  Hs.  stehende  peruelletise  563  2  ist  nicht  etwa  perilleuse, 
sondern  tneruelleuse  =  mervelleuse\  der  Rubrikator  malte  statt  eines 
m  ein  falsches  p. 

9  (lat.  d). 

Freies  betontes  9. 

40.  Betontes  9  in  offener  Silbe  wird  zu  ue:  cuers  409 1  etc.  euer 
416e  j>/ie^  419  u  fuels  62O27  stielent  435  la  rt^^  5852«  u.  s.  w.;  auch 
sekundäres  9:  /Zuere  58728. 

Jttngeres  eu  findet  sich  nur  dreimal:  treuve  5032?  (^r(/€i;^ 50324  etc.) 
seulent  51428  {suelent  435  is)  8ßt</^  43627. 

Eine  graphische  Eigenart  ist  es  (s.  W.  Foerster,  CIig6s,  Einl. 
p.  LXV),  wenn  im  Anlaut  fttr  ue  oe  geschrieben  wird:  oeil  4O824  oes 
430  so  etc.  {ues  56328)  oevre  574  21^  was  wohl  auch  noch  erwiesen  wird 
durch  die  Schreibung  hues  56328. 

oe  ist  ferner  geschrieben  einmal  nach  1:  dioes  414$  etc.;  einmal 
nach  c:  descoevre  600 11.  Nach  v  dagegen  schreibt  das  Denkmal  stets 
ue:  vuel  5854  etc.  avuec  4424  etc. 

Der  zweite  Bestandteil  des  Diphthongen  ist  geschwunden  in  puent 
4076  etc.  (häufiger  j^Meen^  45833);  ferner  in  nuve8&2i^,  das  vielleicht 
aber  verschrieben  ist  statt  nueues  {nu^  =  nbvos  6294). 

In  orguUeus  59128  (neben  orgi^lleus  §  70»)  hat  die  vortonige 
Stellung  des  ue  den  Schwund  des  e  bewirkt,  in  der  das  dunkle  Ele- 
ment des  Diphthongen  über  das  helle  siegte. 

Andere  Formen  weisen  demgegenüber  gerade  Schwund  des  u  auf: 
velent  51428  {vuelent  556  21)  velle  625 10  aoec  52430,  in  denen  das  v 
den  Ausfall  verursacht  hat;  vgl.  neufr%.  acec\  ferner  endemetres  461 1 
{endefnetrues  459  21),   dessen  Abkunft  unbekannt  ist. 
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Die  Frage,  ob  ue  ein  steigender  oder  fallender  Diphthong  gewesen 
ist,  kann  man  mit  diesem  zur  VerfQgung  stehenden  Material  wohl 
kaum  zu  entscheiden  wagen.  Nach  Schreibungen  wie  puent  (vgl.  je- 
doch Cloetta,  Fofeme,  Moral,  Rom.  Forsch.  III,  p.  63)  nuves  möchte 
man  einen  fallenden  Diphthongen  annehmen ;  und  diesen  Schlass  legt 
auch  der  Vergleich  mit  ie  aus  f  nahe.  Entgegen  stehen  jedoch  Schrei- 
bungen mit  ei  velentj  velle^  avec^  endemetres,  die  auf  das  Gegenteil 
schliessen  lassen.  Der  Osten,  die  Gegend  von  LUttich  und  Namnri 
hat  jedenfalls  einen  fallenden  Diphthongen  gehabt;  heute  ist  nur  der 
erste  Bestandteil  tlbrig  geblieben ;  cf.  Horning,  ZfrP.  IX,  485,  Weiter 
nach  Westen  aber  überwiegt  heute  das  2.  Element;  Mona:  nöpu  = 
nuiy  nwi]  ebenso  Valenciennes,  cf.  H6cart.  Die  Parab.  de  Tenf.  prod. 
gicbt  jedoch  für  Mons,  Douai  etc.  eu  an.  Auch  die  Theorie  Cloettas 
p.  63  vermag  nicht,  hier  Licht  zu  schaffen. 

Folgt  auf  ein  ursprünglich  in  offener  Silbe  stehendes  q  im  Ro- 
manischen ein  ly  das  durch  den  Ausfall  eines  nachtonigen  Vokales 
vor  einen  Konsonanten  getreten  ist,  so  entsteht  durch  Vokalisierung 
des  /  der  Triphthong  ueu,  der  über  teu^  wo  wegen  der  folgenden 
Lippenrundung  die  erste  weggelassen  ist,  zu  iu  wird:  siut  {solet)  AlAn 
41626  43126  etc.;  mit  etymologischem  /:  sitdt  4293  etc.  (seuU  436s7), 
ebenso  viut  610?  vilt  507 16;  häufiger  ist  hier  freilich  vtielt  463i%,  wo 
das  l  nach  Ausweis  von  vuet  6334,7  wohl  stumm  war. 

41.  0  vor  freien  Nasalen. 

bontis  bietet  eine  Reihe  von  Formen:  ue:  buen  6092?  600  n  614 12,1s 
63633;  am  häufigsten  ist  oe:  boens  586  ts  etc.  bome  588 19  etc.  Fast 
ebenso  häufig  ist  oi  und  zwar  analogisch  nach  dem  masc.  gerade  im 
fem.  belegt  (im  lothringischen  bleibt  diese  Entwickelung  im  fem.  gerade 
aus):  boine  5552i;  eine  Masculinform  mit  oi  ist  nicht  belegt;  das 
ist  aber  sicher  Zufall.  Vgl.  auch  deboinaires  591 21  deboenaire  599 1 
(=  bone  aire).  Schliesslich  auch  bon  633i9  bone  61422  6414,  was 
sicher  franz.  Schreibung  ist.  —  Bei  den  Schreibungen  we,  oe,  oi  handelt 
es  sich  wohl  jedesmal  um  denselben  Laut,  dessen  Darstellung  in  der 
Schrift  nur  deshalb  so  unsicher  war,  weil  man  kein  passendes  Zeichen 
für  ihn  hatte.  Zu  boin  vgl.  Wilmotte,  Revue  s.  oben  XXVIII,  p.  255 
zu  §  33.  (Mouillierung.)  —  Heute  scheint  in  Ltlttich  wie  Namur  (cf. 
Horning  a.  a.  0.  485),  in  Mons  (Sigart),  Valenciennes  (Höcart),  Douai 
(Escallier)  0  die  Regel  zu  sein,  wenigstens  ist  nirgends  eine  Abweichung 
verzeichnet. 

In  den  andern  hierhergehörenden  Wörtern  ist  0,  weil  gestützt,  ge- 
blieben: somont  526 10. 
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Dialektisch  scheint  der  Zag  zu  sein,  ein  solcbes  o  geschlossen  zu 
achen:  soune  409  u  490 30  (zasammengefallen  mit  p  4-  ^-  §  ^6  doune 
23ai;  cf.  die  Assonanzen  der  alten  Chansons  de  geste). 

42.  q  -^  u  =  qu  nnb  daraas  eu:  peurent  56824. 

Dieses  eu  ist  zn  tu  geworden  (cf.  W.  Foerster  ZfrP.  XIII  p.  545 : 
Q  Norden  und  Nordosten  wird  jedes  Su  zn  iu)  in  Mongiu  {Monte 
^vis^  aber  von  Monte  Jovu(m)  gebildet)  5658  and  liu  (=  löcit-lqu 
eu  -Hu)  42233,  fttr  das  einmal  mit  Umstellang  des  Diphthongen  ui 
38chrieben  ist  456  so. 

Das  eu  ist  dnrch  EinfluHS  der  Labialis  zu  ü  geworden  in  ßt  43526 
ad  wohl  auch  in  pule  586  le  etc. ;  cf.  Foerster  a.  a.  0.  —  Ein  ana- 
gisches  lu,  das  Foerster  1889  (s.  ZfrP.  XIII,  p.  545)  noch  nicht  he- 
gen konnte,  findet  sich  in  einer  Urkunde  aus  Luxemburg;  s.  Lamprecht, 
eatsches  Wirtschaftsleben  III,  p.  368,  9;  lu  auch  einmal  bei  6fr. 
üegi. 

Gedecktes  betontes  q. 

44.  Betontes  q  in  geschlo»sener  Silbe  ist  einigemale  diphthongiert : 
uer  {porro)  61223  puerjeti  59032  und  mit  sekundärem  0 :  suefrent 
J62  sueffrent  617 10. 

Sonst  regelmässiges  0:  fosse  4133  etc.  mors  411 13  mordre  („Mord!^) 
1624  a.  s.  w. 

Auf  geschlossene  Aussprache  deutet  die  Schreibung  pentecouste 
LO23  etc.,  das  auch  in  andern  Denkmälern  geschlossenes  0  zeigt;  vgl. 
oerster,   Aiol   zu  82;   Snchier  Afr.    Grt.  §  12,  bl.    pentecoste  4IO22. 

Vor  /  -f-  Kons,  ist  0  geblieben:  tolt  443i5  etc.  fols  601 22  u.  s.  w. 
och  wird  die  dialektische  Entwickelung  die  zu  au  sein,  wenn  sie 
ach  nicht  belegt  ist;  die   belegten  Beispiele  sind  centralfranzösisch. 

44«.  Vor  gedeckter  Nasalis  bleibt  0:  none  41325  (h)ome  5953  etc. 
Auf  geschlossenes   0   deutet   die  Schreibung  ou   in   nounes  {nbn- 

08)   47422. 

Bekannt  ist  der  Übergang  des  0  in  a  vor  m  in  dane  4O820  dames 
16  3  die  sich  aus  der  prokli tischen,  also  unbetonten  Stellung  erklären. 

Vortoniges  0. 

45.  Vortoniges  q  ist  in  der  Schrift  häufig  0  geblieben:  novel 408i9 
c.  voloient  4096  rovisons  410 20  u.  s.  w. 

Dass  dies  0  aber  vor  bestimmten  Konsonanten  und  vor  Vokal  ge- 
hlossen  war,  beweist  die  viel  öfter  auftretende  Schreibung  ou,  die 
^t   konseqaent   durchgeführt    ist    vor  Nasalen:   louier  408 20   5952 
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nouviele  44681  etc.  rauvisons  438  21  etc.  sounera  4168  nounains  4232  etc. 
coument  407 1  etc.  coutnencier  413  so  ensounie  4078  u.  s.  w. 

p  vor  Vokal  8.  §  45». 

communicare  zeigt  bald  0,  bald  u  (vor  m!  cf.  afr.  prumier  = 
prem/^r  und  nfr. /umi^),  ocomenier  46629  etc.  acumeniier  416 20  etc.;  ti 
also  wohl  laatlich. 

Eine  Schwächung  za  e  hat  stattgefunden  vor  l,  r  in  melins  638m 
fi^eurs  411 30  etc.  cuerine  605  28  (=  gt^erine  aus  corine). 

ecce  hoc  =  gou41b9  etc.,  go  42429  etc.  ce  424  so  etc. 

45».  0  im  Hiatas  ist  geblieben  =  p.  Schreibung  0  in  |M>om  468» 
pooer  520  5  roondes  583 11.    ow:  rouegnier  50028  tout«  557«. 

Oefallen,  wohl  durch  e^  in  mu^e  (mot^u^a)  541 11 ;  ansprechender  ist 
es  freilich,  mute  aus  mdvuta  zu  erklären. 

45^.  Zwischentoniges  0  findet  sich  eiumal  wohl  nur  infolge  eines 
Schreibfehlers  als  e  in  einer  Stammsilbe^  die  erst  infolge  einer  Kom- 
position in  diese  ganz  unbetonte  Stellung  gekommen  ist:  enertemeid 
(fUr  enortement)  556ii.  In  acomenier  5093i  etc.  hat  sich  in  der  Kom- 
position ebenfalls  das  0  gewahrt. 

o  (lat.  öf  ü). 

m 

Freies  betontes  0. 

46.  Betontes  p  in  offener  Silbe  wird  ot^,  daraus  eu:  deus  4162etc 
seule  4382  preu  574  28  ceuvent  {cübant)  57423  aaveure  409 12  {h)enre 
421  u  etc.  aeure  4348,  -orem:  segneur  408  3  sereurs  416 11  aideurs 
552 11   haneur  555  8  sueur  578 11  ailleurs  4894. 

Hierher  gehört  auch  ceur^  5872,  da  in  corir  nur  ein  einfacher 
Konsonant  geftthlt  wurde;  corre  mag  aber  auch  leicht  mit  dem  Stamm 
'CÜtere  {escgrre  =  excütere)  zusammengeworfen  worden  sein,  dessen 
Praesens  (excütit)  regelrecht  ein  eu  aufweisen  muss.  —  Die  Diphthon- 
gierung bei  corir  ist  aus  dem  pikardiscben  häufig  zu  belegen,  so  in 
Urkunden  der  Grafen  von  Flandern  und  vom  Hennegan,  in  Cysoing 
(1285),  Toumai  (cf.  Herbomez  §  44),  Flines. 

Besonders  zu  nennen  ist  esquerre  4308  {excütere)  neben  escoure 
494 10.  Man  könnte  auf  it.  scuotere  hinweisen  und  ein  0  als  rom. 
Grundlage  annehmen.  Eher  aber  ist  esquerre  verschrieben  statt  des 
in  andern  Texten  häufig  auftretenden  esgueure,  das  mit  -eure  reimt 
und  vor  Muta  +  Liqu.  das  0  regelrecht  zu  eu  gewandelt  hat. 

Zweimal  findet  sich  or:  atnor  407»  honor  5558;  amor  kommt  je- 
doch in  keinem  Denkmal  als  afneur  vor;  vgl.  auch  Nenmann,  Laat- 
und  Flexionslehre  p.  46,  Aum.  2;  nach  W.  Foerster  ist  es  die  durch 


Bpraobl.  Untenachang  d.  y.  Guignard  hgg.  Altfn.  CiBtercienserinnen-Regel   601 

die  Trobadorpoesie  fixierte  provenz.  Form  (ebenso  weisen  nach  der 
Provence  hin  espas^jalos^  Tolo9e)\  honor  ist  gelehrt  (Aon^ur  5558). 

'Ur  in  serurs  416  la  menur  619  ii  ist  recht  anfflUlig  nnd  vielleicht 
nnr  graphisch,  da  daneben  beidemale  auch  eur  belegt  ist.  peur  588  ii 
dagegen  ist  sicher  peür,  wie  es  auch  fttr  andere  Texte  hänfig  durch 
Beim  gesichert  ist;  es  handelt  sich  hier  um  die  ans  Dialekten  und 
besonders  aas  dem  pikardi  sehen  bekannte  Verengung  des  eu  zu  ü.  — 
Über  die  umgekehrte  Erscheinung  vgl.  Foerster,  Venus  la  deesse  p.  60, 
Doutrepont:  Jacques  de  Hemriconrt  (Lttttich)  in  den  Mömoires  cou- 
ronnös  coli.  8^  t.  XLVI  §  65;  stets  vor  r;  eu  zu  ii  da  nur  in  laburj 
lalurans  {Doutrepont  §  57),  und  hier  könnte   der  Labial  schuld  sein. 

'08US  =  eui»:  religieuses  4075  etc.  jangleus  601  is.  — velus  (vülosus) 
62822  ist  sehr  auffällig  (vgl.  vorher  serurs^  menur).  Es  kann  un- 
möglich velüe  sein,  was  es  der  Schreibung  nach  sein  mttsste,  da  unser 
Text  eine  Schreibung  m  fttr  p  nur  kennt  vor  gedeckter  Nasalis  als 
lat.  Orthographie,  (über  ctUe  554u  und  multeplüer  48823  s.  §§  49,50). 
Noch  nfrz.  velours  (das  Wort  muss  südlich  sein;  es  bezeichnet  wohl 
einen  aus  dem  Süden  importierten  Stoff),  velos  würde  stimmen.  Ich 
weiss  keine  sichere  Erklärung  und  glaube  vorläufig  an  einen  Schreibfehler. 

0  '^^  u  =  du  'iu  -tu  in  dialektischem  siue  571«  etc.;  eher  ana- 
logisch an  miue  {meuä). 

Vor  freiem  Nasal  ist  gewöhnlich  0  geblieben:  renan  407s  etc. 
mcdson  407 15  etc.  u.  s.  w.  Oft  jedoch  findet  sich  ou:  persoune  5552 
nonne  43233  doune  423  31  couroune  46923-  —  Auf  eine  Nasalierung 
könnte  hindeuten  personne  59924,  wenn  es  nicht  persoune  ist. 

Lat.  non  ist  betont  non  465 14,  unbetont  nen  476ii  etc.,  vor  Kons. 
ne  41dl  i  etc. 

47.  0  ist  zu  ü  erhöht  in  dem  echt  dialektischen  pume  499 10  618  30 
(in  Mons,  Douai  und  Valenciennes  heute  pün\  cf.  Sigart,  Escallier, 
H^cart),  pulnt  52224  5273  594  34  623  is  puintes  548  31  560 19  repiise  590  is. 
—  Einfluss  des  Labials;  ebenso  in  Tuma^  414 le,  das  in  den  nordfranz. 
Denkmälern  und  Urkunden  fast  stets  so  auftritt,  und  in  plum  (Blei) 
589 11;  vgl.  analoges  cruple  in  Wistasse  le  meine  (Rom.  Bibl.  IV) 
V.  1096  und  dazu  die  Anm.  Foersters;  s.  auch  §  45. 

Gedecktes  betontes  g. 

49.  Selten  0:  jor  41128  etc.  tot  426»  tos  4143i  u.  s.  w.; 

meist  ou:  jour  4IO12  etc.  aoust  4IO34  entour  412s3  tont  4133i 
/oiirmes  42423  etc.  moiistre  436 15  coust  5592  u.  s.  w. 

u  in  cule  554  u  (aus  coole  =  cuctilla)  ist  rein  orthographisch  oder 
ein  Versehen;  daneben  coule  554 13. 
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Vor  Nasalen  häufig  u,  aber  nur  in  Wörtern,  die  auch  im 
Lateinischen  ü  hatten;  also  lat.  Orthographie:  sunt  41026  etc.  secunt 
44226  etc.  kicunque  4876  etc.  nunce  481»  u.  s.  w.;  daneben  aber  auch 
häufig  o:  secont  508  s  etc.  nonce  5022  u.  s.  w.  —  Die  Schreibung  u 
für  lat.  0  vor  Nasalis  findet  sich  nicht;  nur  in  offener  Silbe  in  dem 
unbetonten  cum  426  is  etc. 

soufrir  geht  mit  seinem  Praesens  auf  Formen  mit  o  zarttck,  s. 
§  44;  ebenso  in  Tournai^  Flines  (Anlehnung  an  Öfrir), 

Vortoniges  p. 

50.  Nebentoniges  g  =  o  und  ou:  por  4075  pour  425 13  sor  408j 
etc  sour  414  lo  sorler  423?  etc.  tomS  42729  tournee  42724  etitouner  474  w 
douner  42332  proumisent  4088  n.  s.  w. 

Vor  Nasalis  häufig  die  lat.  Orthographie  mit  u:  nuncier  501» 
unzimes  6022  u.  s.  w.  —  Latinisierende  Schreibung  ist  auch  fnutte- 
pliier  48823  {monteplia  408  is). 

desuper  hat  die  unbetonte  Entwickelung  in  desor  457 11,  die  be- 
tonte ist  die  häufigere:  deseure  460 19  etc. 

Schwächung  zu  e  ist  eingetreten  in  secorre  59329  sejomer  554  ao 
semonre  535i3  537 21  (älteres  somonre  noch  534ii)  Jehan  417 1;  hierher 
auch  die  unbetonten  Acc.  der  prou.  poss.  men  590 u  ten  590i6  sen 
41323  fttr  frz.  mon,  ton,  son. 

Im  Hiatus  zu  e  in  coneue  63326,  gefallen  in  couleöb^n  ans  c(o)o{<fe. 

50*.  Zwischentoniges  g  ist  zu  «  geschwächt  in  larredn  56623  jxir- 
c^wier  552 12  segner ie  61 2  20  envolepes  (^völüppare)  430  6  agenellier 
42426  etc.   rouegnier  50026. 

Zwischen  -s^n-  ist  in  offener  Silbe  der  Vokal  ganz  ausgefalleu: 
raisnable  5915  etc.  maisnie  4276  etc. 

0  ist  aber  häufig  erhalten  zunächst  in  geschlossener,  doch  auch  in 
offener  Silbe:  corocier  586i  agenollier  U.yii\  segnorie  639%  torroneuse 
6144  laborer  43723  (doch  Lehnwort). 

Unter  dem  Einflnss  des  Grundworts  erscheint  ou  in  legounier  ilb^ 
und  in  raisounable  48O22. 

u  (lat.  ü). 

51.  In  offener  wie  geschlossener  Silbe"  t*;  su^  {süsum)  42322  man- 
juent  49926  manjust  5055  Äur^f  544?  grues  {*gruas)  551 20  556 10  agtiUe 
(acucida)  629 11  (also  die  richtige,  regelmässige  Form  mit  ü)  u.  s.  w. 

51*.  Nebentoniges  u  ist  erhalten:  hurter  594i6;  im  Hiatus:  crueUt 
591 19,  «5SMer  431 35  u.  s.  w. 
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51  \  ZwiBchentoniges  u  ist  zu  e  geschwächt  in  dem  überaus  häufig 
nftretendeu  Verbum  cusummiier  411  is  etc.;  ganz  gelehrt  ist  postcom- 
mnion  538 u,  cotnmnnion  43428  etc.  Sonst  ist  u  in  dieser  Stellung 
rhalten:  refroituriere  413  2*  etc.  escusances  56823  u.  s.  w. 

52 — 54.  8.  bei  e. 

Lat.  au. 

55.  Lat.  au  =^  q:  povre  408  28  etc.  chose  408  31  freftor  4078  parole 
31 31  parot  (=  paratüet)  481 30  etc.  u.  s.  w. 

Nicht  aufgeklärt  ist  ol  in  cloistre  41 6  7,  daneben  cloatre  42432. 

0  (aus  au)  -\^  u  in  paucu  hat  peu  408  26  etc.  ergeben,  das  jedoch 
ohl  als  franzisch  anzusehen  ist;  die  Urkunden  unseres  Gebietes  haben 
leben  frz.  peu)  pau.  Das  etymologisch  auf  andere  Casus  zurttck* 
ehende  poi  ist  nicht  belegt. 

56.  Vortoniges  au  =  0:  oront  48834   Morisse  42423  u.  s.  w. 
Bekannt  ist  das  Schwinden  des  U-Elements  in  ffoiist  4442;  dialek- 

schist  ascouter  424 18  436 1»  4H3i5,  mit  Präfixtausch  franzisches  escouter 
)6  20  5398  561 17. 

Die  Yokale  mit  folgendem  i,  J. 

Die  fallenden,  i-haltigen  Diphthonge  (a/,  0%  etc.)  sind  häufig  zu 
nfachen  Vokalen  reduziert.  Der  Ton  auf  dem  ersten  Teil  des  Doppel- 
.utes  war  also  so  stark,  dass  er  den  folgenden  schwachen  Laut  ab- 
>rbierte  (analog  du  =  d;  cf.  §  56). 

a. 

57.  Wie  im  Franzischen  at,  haupt-  und  nebentonig:  repaire  49532 
t  427 14  f>ai  58922  mauvais  586 10  2^^^^  409 11  naistre  553 11  maistre 
ndgister)  578 19  paistre  (paskitor)  590 10  taisir  596  n  raisotmable  48O22 
'Scele  460  21  aidler  424  20  u.  s.  w. 

Gelehrt  ist  grafie  {grafium)  615 15. 

Gar  nicht  selten,  aber  nicht  vor  Vokalen,  wird  für  ai  phonetisch 
geschrieben:  mestre  413 19  etc.  lest  428 18  ne^^re605  24  mes  49933  awea 
rerm.  ad-wahten,  nfr.  pl.  aguets)  627  s. 

Unter  dem  Einflnss  des  vorangehenden  Palatals  ist  ai  schon  früh 
L  e  geschwächt  in  gesir  48526  4%i6;  gisir  610i0;i3;  14  ist  an  die  3  sg. 
*fi.  gist  angelehnt. 

57*.  a  aus  ai  vereinfacht  in  t(X8ir  5%i6,  stets  vasciel  4304  (doch 
er  eher  nrspr.  a);  ferner  -are  (aus  'aire  =  aria)  in  lat.  Lehnwörtern 
§  58.  —  Über  lärme  609  20  vgl.  §  19. 

Im  Zwisebenton  a  in  semaniere  4139  etc.  (aus  semaine  -|-  aria). 
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68.  -arium  ergiebt  regelmässig  das  noch  immer  nicht  erklärte 
-iVr:  Premier  409 1»  legounier  415e  semaniers  424i7  orellier  öOSai  jfmniers 
539 13  louier  595  2. 

-aria  =  tere:  setnaniere  4139  cutseniere  413 is  etc.  celeriere  413» 
n.  s.  w. 

Halbgelehrt  ist -aire:  usuuire  561*20,22  viestiaire  43622  annt9«r- 
saire  457 21  viaire  (vicarium)  423 8  scoj^u/a/re  485 14  eschapulaire  4852i;u; 
daneben  mit  e  fttr  ai:  viere  5652«. 

Neben  ae  steht  in  dieser  Endung  nicht  selten  a  {are):  luminares 
43528  annare  539i8  breviare  53623  necessares  4642  reviestiare  423 10; 
8.  §  57». 

-ar»>;  viestiarie  436 1». 

-ar/?*  im  Zwischenton:  cellarium  +  am,  celleriere  41323. 

Angefttgt  sei  hier  noch  halbgelehrtes  familiers  4bl  ^  55722  famelim 
444 13  etc.  ans  familiaris. 

59.  a  ^  ii  anter  dem  Hanptton  wird  ausnahmslos  durch  -aign- 
wiedergegeben ,  so  dass  man  gerne  das  1  als  Parasiten  ansehen  möchte 
{-aign-  =  -ain-).  Dem  ist  aber,  glaube  ich,  nicht  so.  Der  Diphthong 
ai  war  zur  Zeit  der  Handschrift  zum  mindesten  auf  dem  Wege,  etVi 
werden ;  cf.  §  57  u.  §  34.  Eine  Schreibung  e  (für  ai)  aber,  die  doch  sonst  in 
andern  Fällen  reichlich  belegt  ist  nnd  die  demnach  auch  hier  einigemale 
zu  erwarten  wäre,  findet  sich  vor  n  nie.  —  Wichtig  für  die  Entscheidung 
der  Frage  ist  das  heutige  Patois.  Leider  aber  war  in  dem  mir  f&r  nnsere 
Gegend  zur  Verfügung  stehenden  Material  kein  einziges  hierher  ge- 
höriges Beispiel  (a  vor  n  unter  dem  Hauptton)  zu  finden.  Auch 
H6cart  behandelt  den  Fall  in  seiner  Einleitung  nicht;  vielleicht  ge- 
rade deshalb,  weil  der  franzische  Lautstand  (also  an)  herrscht;  vor- 
tonig gilt  sicher  nur  a;  vgl.  bei  H6cart  (Olossar)  agneler  (aneler)^ 
gagnache,  espagttoter  u.  a.  In  Namur  spricht  man  beute  an  oder  oh^ 
da  die  Mouillierung  häufig  geschwunden  ist.  Mons  scheint  auch  nur 
an  zu  kennen,  Sigart:  babagne,  Wagne  (=  Schimpfwort),  wagn  s 
gagn;  nebentonig  wagner,  magner.  —  Vermutlich  ist  demnach  auch 
fttr  die  Gegend  von  Douai,  Valenciennes  heute  an  anzusetzen,  nnd  in 
der  Schreibung  -aign-  unseres  Denkmals  ist  das  i  nur  graphisch,  um 
mit  g  zusammen  die  Mouillierung  des  n  auszudrücken. 

d  +  n:  compaigne  408 25  etc.  remaigne  428 le  montaigne  587«  etc. 
estraigne  536  4  u.  s.  w. 

Vortonig  -aign-  und  -agn-  gleich  oft  nebeneinander:  campaignesse 
4472»  campagnesse  43028. 

Das  lat.  sanguinare  hat  zwei  verschiedene  Verben  gegeben: 
1.  sainnier  =  zur  Ader  lassen;  so:  sainnies  523 20  sainneni  412  28  etc.; 
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und  wohl  mit  vort.  aufgegebener  Mouillierung:  sainier  505 la  etc.  sainies 
41229  etc.  sainere98e50öii;  unter  dem  Einfluss  dieser  Formen  mit  ur- 
sprünglich n  =  vortonig  n  ist  die  Mouillierung  dann  auch  geschwun- 
den in  sainent  505  2s;  2.  sanner  =  bluten  (vielleicht  von  8an{c)  direkt 
abgeleitet):  sänne  50425, 28  sannent  41228  50424  saner  482 ii. 

Folgt  ein  Konsonant,  so  wird  n  in  in  aufgelöst:  saint  407 is  etc.; 
mit  etymologisierender  Schreibung;  saincte  408  n  etc. 

60.  a  -+-  /  =  a/:  Schreibung  -all-:  falle  500  ii  batalle  5094  tallier 
Ufl%  5309  alleurs  503  is  vallans  609  is  u.  s.  w. 

Auslautend  -/;  traval  585 17  etc. 

Seltener  ist  l  durch  -t'//-  wiedergegeben:  faille  486 si  etc.  va///« 
62927  ailleurs  4894  eniailliures  5483  u.  s.  w. 

Auslautend:  fermail  55324. 

Zwischentonig  zu  ^J  geschwächt:  iravellier  6177  6362?  travellies 
585 15;  16  {travcUlant  58525). 

Über  /  s.  §  81. 

61.  -ationem,  a[n]8ionem  =  at8on:  maisonb202A  raisons  Abis  u.s.w. 
Phonetisch  e:  aresne  {adrationat)  5795. 

Zwischentonig  e\  livreson  549 15  5644;  durch  ei  zu  t ;  ocAAson^  444 24 
etc.,  hier  lautlich  erklärbar  (wegen  c);  in  orisan  415 1  etc.  ravison 
410  20  sarclisans  48929    ist   wohl  Suffixvertauschung  anzunehmen. 

62.  63.  f  +  }'  Qiid  f  -}-  /  ergiebt  wie  im  Franzischen  1^/  = 
iü  =J:  pamU  407 10  /lY  42132  etc.  pri  =  preco  48228  ins  490io  sw^e 
475 12  evangile  4632  etc.  souyi7  599 13  sire  590 10  jr/i«e  4207  jr/s^  {ßcet) 
53332  u.  s.  w. 

ingmium  hat  nur  ^^ten  555 1,  wo  das  Hiatus-i  also  spurlos  ge- 
schwunden ist. 

62a.  e  in  geschlossener  Silbe  +  Hiatus-i  ergiebt  stets  ie:  tierce 
417«  etc.  endemeüers  (vielleicht  induminterea  +  s)  416 13  etc.  Hier- 
her gehört;  wenn  auch  erst  sekundär  wie  im  franzischen  cierge  435 19 
etc.  cierce  53927. 

63*.  Nebentoniges  f  +  /  ergiebt  durch  ei  —  f;  nur  Beispiele,  wo 
dies  f  +  /  in  den  Hiatus  tritt:  priieres  408 25  priier  591 22  priere 
5552  nient  4297  etc.  pieur  58923  lihier  (==  vielleicht  levigare,  das  franz. 
regelm.  legier  hätte  ergeben  mttssen)  537 13. 

iscir  430  22  etc.  istera  4279  etc.  iscirmt  407 15  sind  nach  dem 
stammbetonten  ^a^V  gebildet;  die  Vorsilbe  ex  ergiebt  sonst  mit  Schwund 
des  k  es-:  esprover  409«  escuse  457 17  (gelehrte  Schreibung  eaxuse 
592 1«)  u.  8.  w.;  cf.  jedoch  §§  29,  93. 
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siuir  488 17  etc.  wird  ebenfalls  an  das  stammbetonte  siui  ange- 
lehnt sein. 

yvel  in  yvelement  564 17  ist  im  Eompromiss  aus  aequalis  -ovalis 
(it.  ugtude,  afr.  oel,  uSl)  und  dem  halbgelehrten  egal  oder,  indem  g 
ein  i  abgiebt;  eigal  -igal. 

Die  zweite  Entwickelang  des  vortonigen  ^  4*  ^  (=  ^)  ^^^  ^^^  ^^ 
oi:  so  im  Hiatus:  renoiier  5932«  soiier  499 is  624 is  moneme  522» 
moiene  456 1  moiesne  432  is. 

Doch  auch  sonst  oi:  moitie  516 18  moiierie  f&l  iz,  is  refroitoir  A\\\i 
refroituriere  48422  etc.,  wo  sich  häufig  für  oi  o  findet :  refrotoir  4132?  etc. 

Fttr  oi  ist  einmal  oie  geschrieben  in  moieteerie  548  ii  neben  tnoi- 
terie  557 13,  is. 

Die  Vorstufe  ei  in  meiesneti  459 19. 
Nur  einfaches  e  in  messons  41223. 

63  ^  e  +  n  meist  ten;  tiegne  42423  etc.,  Kompromissform  zwischen 
tiene  und  teigne^  viegne  4348  etc.  u.  s.  w.  —  Mit  Unterdrückung  des 
e:  covigne  536  20  (coviegne  443«  etc.)  sovigne  6342«.  —  Der  Conjunctiv 
von  prendere  hat  stets  e  (also  immer  als  \e\  gefühlt):  pregne  4322  etc. 
pregnie  4605  prengne  480«  etc.  u.  s.  w. 

venia  hat  sich  nicht  hierhergeschlagen;  es  zeigt  eine  halbgelehrte 
Form:  veine  479 u  480 19  und  meist  vaine  458?  etc. 

Nebentonig  meist  e:  sorvegnans  6262$  etc.  segneur  408  3  conveg- 
naules  556 1«  u.  s.  w. 

Unter  demEinfluss  der  stammbetonten  Formen  ie  in  sorviegnansSSl^n, 

ei  oder  /  ist  nicht  belegt. 

63«.  e  + 1  ist  unter  dem  Ton  einmal  belegt:  vielles  61721,23.  —  In 
miiis  4078  etc.  miudre  5892«  ist  vor  Kons,  die  Mouillierung  geschwun- 
den und  l  ist  vokalisiert. 

Vortonig  e:  melleur  5912  6308. 

Analoges  ie:  viellars  63432. 

ei  oder  i  findet  sich  auch  hier  vortonig  nicht. 

64.  -eriu  =  ier:  mestiers  4164  etc.  moustier  425 19  etc.  psautier 
43232;  gelehrtes  -ere  in  presbitere  423  21  etc. 

-fr«;  maistire  590 si  59424  6374  maiestire  5962  639 13,15,18;  nach 
W.  Foerster  ist  -ire  die  franz.  Form,  -iere  die  Form  des  Nordwestens. 
Hier  Hesse  sich  -ire  neben  dem  einmal  belegten  maistiere  595  21  und 
dem  in  andern  Wörtern  häufigen  -iere  aus  -erium  jedoch  vielleicht  als 
'i{e)re  erklären,  wo  der  unbetonte  Bestandteil  des  Diphthongen  ver- 
loren gegangen  ist;  cf.  §  11  Anm. 

-eria  ist  belegt  in  dem  gelehrten  maiere  6379. 
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6. 

65.  e  wird  zu  i  umgelautet  wie  im  Französischen: 

a)  il  4077  etc.  eil  40829  etc.  eist  4372*  vieg  59030  (cf.  §  39),  das 
nach  Analogie  des  Perfekts  gebildete  Part.  j?ri9  535i7;  dunkel  ist  das 
Suffix  'i{s)nie:  vintisme  575 is  trentime  520 is  u.  s.  w. 

b)  larecin  56623  59324  chemises  583 11  tamis  5549  yvrogne  642 1 
loiuB  (=  locattcius)  557  5. 

c)  1.  parchemin  484 12  2.  ^^a/s  642 1.  — 

complie  412  20  gehört  nicht  hierher,  es  verdankt  sein  /  der  An- 
lehnung an  das  Verb  comiüir, 

66.  f  4-  /  =  ei  —  oi:  roi  481 10  loist  4872  etc.  droite  507  u  fjenoit 
4096  etcfroii  571 21  acroistre  619c  cervoise  54129  5437,9  u.  s.  w. 

67.  -tVia,  -icia  (ttium). 

1.  Meist  -ece  :  grandece  5673  u.  s.  w,  Schreibung  -aice  :  parfou- 
(Imce  59822.    -escg  :  richesce  4074  secheresce  565 15. 

2.  regelrecht  -tse  (stimmhaftes  .s).-  amendise  480  u  u.  s.  w. 

3.  -ice  f-tsse)  mulice  ölOu  tnalisse  6353o  u.  s.  w. 

4.  -?jfg  in  servige  6IO24  (service  4839  etc.);  cf.  §  113. 

67*.  f  4-  /  vor  n  =  a/;  gaindre  48524  ^ain^  481 22  destraint  5607 
(mit  etymologischem  c;  destraincte  6133)  vaintre  587 12  ataindre  597 11 
mfraindre  627 14  estaint  {extinguit)  527 17,  aber  estinte  (extincfa)  42923. 

67*>.  f  4-n==am:  rfes^rm^rne  ölOie  etc.  estaigneilQisadaignebbQiz 
oder  mit  Weglassung  des  i:  dajrwe  640  27. 

-«n  oder  vielleicht  (-/^rn-  =  n)  ew;  set^we  4283o. 
Häufig  «n;  estegne  429  is  ensegne  41 7 19  etc.    ensegnent  5794  re^r«^ 
584 12.    1  findet  sich  einmal  in  e^^/^ri«  4292o,  dialektisch!  cf.  oben  es/m/e. 
Vortonig:  sainnier   {signare)    506 22  daigni    585 31  gaignons  58629 
estaignons  625  21. 

-rfn:  seignier  4963  u.  s.  w. 
-en.-  segnier  465 21.  —  cf.  §  90. 

Das  f  in  digne  58928  (dignum)  ist  gelehrtem  Einflüsse  zuzu- 
schreiben; gelehrt  ist  auch  signer  506 19  5102;  wo  das  Fehlen  des 
Bartsch'schen  i  den  Latinismus  verrät;  demnach  auch  wohl  signera 
50729  etc.  gelehrt.  —  agsinee  62783  ist  wohl  verschrieben  für  assignee\ 
ebenfalls  Latinismus. 

68.  f  4-  /  =  ei  (i  =  II):  orelles  40824  etc.  velle  40922  aparellent 
43O27;  im  Auslaut  2  =  -11,  -il:  consell  63726  consel  5343  conseil  556i6; 
^f.  §  81.  —  Nie  findet  sich  östliches  oi. 

f  -f-  f  +  s  zu  aus  in  solaus  59483,  zu  eus  (frz.)  in  conseus  636  2, 
Wenn  es  nicht  consens  ist,  wofür  das  lat.  Original:  consenstis  spricht. 

ItömMlIfche  Fonchnngen  X.  4.  41 
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Neben-  und  zwischentonig  auch  d:  l  =  II:  vellier  516 1«  etc.  apa- 
rellier  416  lo  etc.  orelliers  54825  somelleuse  6IO2S  n.  8.  w.  /  =  Uli 
veillera  516  32. 

i  zwischentonig  in  versillerutU  57924. 

69.  Vortoniges  §  +  I  =  oi:  loiaumeni  599 20  ploier  431 14  ploiiees 
485 12  ploies  (0  =  oi)  476«;  esplaitier  bS8 12  rejroidier  5474  /otsir459i 
voisin  54421  n.  s.  w. 

i  ist  im  Hiatns  eingetreten  in :  ße  (ans  ßie)  409  u  etc.  etwieuses 
629 16;  besonders  häufig  bei  den  Verben  auf  -icare,  wo  das  i  nicht  in- 
folge des  Ausfalls  des  c  in  den  Hiatus  getreten  und  palatal  geworden 
ist,  oder  wo  das  i  nicht  gefallen  und  das  c  sich  so  als  nach  Konso- 
nant stehend  vor  a  zu  c  entwickelt  hat  bezw.  dialektisch  geblieben 
ist:  montepliier  4098  acumeniier  416 20  etc.  edißier  436 17  otriier  482s 
otriie  5653  — r  acumenier  466 19  chastter  613 1  detrier  533  31  u.  8.  w- 

Analogisch  nach  den  endungsbetonten  Formen  ist  das  i  dann  auch 
in  die  starken  Formen  des  Praesens  eingedrungen:  3.  sg.  otrie  467 90 
etc.  detfie  47728  — -  daneben  otroie  54024. 

Die  Vorstufe  ei  einmal  in  acumeneier  42928. 

Pikardisch  ist  ligon  4122  4259  524  s;  daneben  legons  4IO31;  nur  e 
in:  pe3C07is  56326  pereceuse  (pigritiom)  58526  drecier  496  8  letril  427 si; 
letzteres  sogar  mit  Diphthongierung:  lietriu  4954  lieiru  478 is  5238i 
538 18;  cf.  §  28. 

9 

70.  71.  72.  0  -¥  I  =  üe  -{■  I  =  üii  =  üi:  mit  416  2  etc.  cuit 
49932  hui  58611  anms  630  is  pt/t's^  416 17  etc.  luie  (=  locat)  5374  u.  s.  w. 

Die  Schreibung  viuit  {*vocitu)  4142i  ist  offenbar  Schreibfehler. 

Inproisme  5878;  9  59032  ist  die  Diphthongierung  infolge  einer  durch 
die  zweifache  Konsonanz  hervorgerufenen  Hemmung  unterblieben. 

Nie  zeigt  sich  ferner;  wie  auch  franzisch  nicht;  ui  in  den  ge- 
lehrten Wörtern  auf  -ofiutn,  -oria,  die  allerdings  im  klassischen  Latein 
0  hatten;  aber  im  afr.  eben  als  gelehrte  Wörter  mit  q  gesprochen 
wurden;  es  erscheint  meist  der  Diphthong  oi:  refroitoir  4:11z  etc, 
ovroir  578 12  parloir  412?  dortoir  4128  tersoir  5304  offertoire  4598 
escfitoires  550  21  estoire  410  bi  memoire  5922  u.  s.  w.  Einigemale  ist 
nur  0  geschrieben:  memore  58929  responsore  4206  offertore  522 10  iwi- 
iatore  473 16  etc.  Gregore  42625  tempore  44725  /at?or  4986  {lavoir  530»). 
Fttr  'Or,  'Oir  vgl.  jedoch  Foerster,  Cliges  zu  399  {-atorem  u.  -^Uorium) 
u.  Erec  zu  399;  4276. 

Noch  mehr  an  das  lat.  angelehnt  sind  die  Formen:  invitatorie 
46426  etc.  responsorie  414 12  glorie  591 31  {gloire  595  n). 
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Gelehrt  ist  auch  hoiste  {hostia)  430 1  hoistie  43432. 

oi  =  ou  in  canoune  481 32  chanoune  5824. 

Vortonig  oi  und  nach  Analogie  der  betonten  Formen  auch  üi: 
poissans 4092  apoierunt  (cuipödiare)  433^2  loierb646  —  cuisine  41 3 u  etc. 
cuisenieres  413 15  etc.  (beide  wohl  an  cuire  angelehnt)  anuieuse  59128.  — 

Im  Anlaut  mit  w  geschrieben  in  witime  4472  etc. 

In  zwischentoniger  Stellang  Contraction  des  0  +  /  zu  i  in  an/- 
ense  {inodiosä)  625 10. 

70».  p  -f  i  meist  nel:  uel  590  20  oder  graphisch  oeil  [il=l)  408  24 
0^/^5869  iels  594 13  5952  |mit  etymologischer  Schreibung  statt  iens  («aus 
*üSii8);  daraus  heutiges  f/eux\^  recuelle  492 1  etc.  recuelleiif  499  u  orgiiel 
5975  vuelle  553?  etc.  fueU  62O27.  Nach  dem  dem  ü  sehr  nahe  stehen- 
den Labial  v  ist  ü  unterdrückt  in  velle  625 10. 

In  geschlossener  Silbe  natürlich  ol,  geschrieben  -oll-  oder  'Oill-: 
asolle  540  5  tolle  510*  assoille  514  is  ^oi7/e  579  21  etc. 

Ältere  Schreibung  ist  apostolte  408  U;  daneben  halbgelehrt  und 
wohl  ohne  /:  apostoile  408  la  (cf.  glorie  >  gloire). 

Vortonig  erscheint  unter  dem  Einflnss  der  betonten  Formen  tie  in 
recuellir  543i2  etc.  vuellons  559  21  orguelletis  587 13  594$  6IO5.  Letzteres 
kann  auch  regelmässig  (zwischentonigeS;  also  ganz  schwaches  0  zu  e 
redoziert)  aus  orgolens  entstanden  sein;  cf.  agenellier.  Über  orgulleus 
5912»;  wo  das  helle  Element  des  Diphthongen  zwischentonig  unter- 
drückt ist,  cf.  §  40. 

Über  despollier  481 20  631 20  vgl.  Foerster,  Rom.  Stud.  III,  p.  183  f. 

Gelehrt  ist  wohl  enol{i)ier  50222  5IO29  5373  53928  enoliement 
51028  etc. 

70b.  0  -^  n  =  eil, 

Schreibung  -oign-:  besoigne  448  2z  etc,  auch -om^n-:  besoingne4^s 
u.  8.  w.  —  Vortonig:  soignem  592 12, 26  6172  u.  s.  w. 

Schreibung  -ogn-:  besogne  4686  etc.  tesmognetit  553 10  u.  s.  w.  Neben- 
tonig: sogneus  610 15  etc.  u.  s.  w.  —  s.  n  §  90. 

73.  aw  +  /  =  oi:  oient  489i7;i9  oiant  blbiijoie  42b  s  noi8e41bzi 
n.  8.  w. 

o. 

• 

74.  75.  p  -f-  /  =  01;  counoistre  480is  623io  oindre  48427  joindre 
58127  point  497 13  erois  42523  vois  431 19  etc.  u.  s.  w. 

oi  ist  ui  (offenbar  lautlich  =  üi  wegen  des  vorangehenden  p; 
8.  §  47)  in  puint  5222«  5273  59484  623  is  puintes  548  31  560 19  {pointes 

560  ao). 

41* 
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Der  DipbthoDg  ist  anf  den  einfachen  Vokal  reduziert  in  enjondre 
508 17  und  angossent  519 1  (ebenso  o  =  oi  aus  e  §  32). 

Vortonig  aach  oi:  croisier  473?  oisemes  i>56  6. 

Zwischeutonig  wie  allgemein  im  pikardisehen^  wallonischen  und 
lothringischen  zn  i  in  recounistera  479  lo  coniaance  55426  auguisseuse  585  3o. 

74*.  p  -h  n  =  on;  Schreibung  -oigti'j  seltener  -ogn-. 
Zwischentonig  e  in  rouegnier  50026.  —  w  s.  §90. 

74 ^  p  +  /.  Zwischentonig:  agmollier  502?;  sonst  stets  Schwächung 
zu  e:  agenellier  42426  etc.  ageyieilUer  42326  engeftelier  533 14  genellans 
616  27  u.  s.  w. 

76.  0  ist  zn  ü  umgelautet  in  cuide  601 2  cuident  6374,  3.  sg.  ptüse 
{Yon  püteus  gebildet)  58424  uis  42732;  vortonig;  von  cuide  beeinflusst, 
cuidera  54226  558 16. 

Nie  aber,  und  das  ist  ein  dialektischer  Zug,  findet  sich  Umlaut 
in  doi  433 17  etc.  andoi  422  is  und  tont  (=  töttl)  423  30  etc.  tot  4088. 
(franz.  düi,  tüit.) 

u. 

77.  w  +  7  =  iii:  fruit  409 11  618  30  cowdw«  530»  5863o  es/ri/iV  589  s 
fuient  63630  u.  s.  w. 

autriui  6288  ist  (ebenso  wie  t^/wÄ  aus  *t;8a*^w  4142i)  Schreibfehler. 
Vortonig  auch  ui:  fuitiu  54726  pluiseurs  434 12  etc.  Daneben  franz. 
pluseurs  409 1  etc. 

Hiatns. 

78.  Die  vortonigen,  im  Hiatus  stehenden  Vokale  sind  meist  ge- 
wahrt. Die  Schwächung  des  Hiatusvokals  oder  seine  Unterdrückung 
ist  zumeist  belegt  in  Participialformen,  die  aber  nur  zu  leicht  ana- 
logischen Einflüssen  ausgesetzt  sind:  s^u  559i6  meusbSßi  eoneue  633n 
esmut  601 22  64024,26  but  49828  u.  s.  w.  Sonst  überwiegen  noch  die 
Beispiele,  wo  sich  der  Vokal  nngeschwächt  erhalten  hat;  a  ist  meist 
a  geblieben^  nur  im  Zwischenton  (-atura)  zeigt  sich  e]  ebenso  ist  q 
erhalten ;  p  ist  abgesehen  von  Verbalformen  für  den  Hiatus  belegt  in 
coule  554 13  (aus  coole),  wo  der  Hiatus  durch  Schwund  des  0  getilgt  ist 

Beispiele  für  den  sekundären  Hiatns,  der  also  durch  den  Schwand 
eines  intervokalen  Konsonanten  bewirkt  wurde,  sind  folgende: 

Schwund  eines 

d  in:  gaagnages  551 16  graeus  483 u  chai  58724  chaiiues  532i  pree- 
chier  630  23  beneigon  42529  veir  586  is  creons  59824  u.  s.  w. 
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t:  saoleti  61924  abeie  4072  etc.  meures  48821  aage  61326  esleecent 
59927  peneance  5969  poons  570  21  u.  s.  w. 
b:  deust  538  is. 
p:  seu  559 16  recetis  567«. 
t;;  m^itö  5864  p^ür  588  is. 
g:  aaust  410  34  ^ee/  409 17. 
c:  seur  5886. 

Um  die  gesonderte  Aussprache  kenntlich  za  machen^  ist  ein  h 
eingeschoben  in  likier  537  la  (vielleicht  =  levigare^  der  lat.  Text  hat 
polire).  Ebenso  ist  das  h  wohl  aufzufassen  in  Mahiu  446 10  5778  neben 
Maihiu  4499. 

Eine  Hiatustilgung  durch  Eonsonanteneinschub;  besonders  die 
Tilgung  durch  w,  die  sich  nach  Aptelstedt  (§  78)  hauptsächlich  im 
Hennegau  und  den  angrenzenden  Gebieten  findet,  ist  nicht  belegt,  es 
sei  denn  in  dem  dialektischen  devens  4898  etc.  [=  de-inttis]  und  dann 
in  siuvable,  so  wohl  statt  des  kaum  auffälligen  siunable  59029 ; 
n  offenbar  verschrieben  für  u  und  dann  siuuable  =  siuvable.  In  devens 
erregt  eine  Hiatustilgung  durch  v^  die  nach  u  berechtigt  ist,  doch 
starke  Bedenken;  man  erwartet  J;  v  muss  analogisch  sein  wie  in  devant. 

Der  Hiatus  ist  beseitigt  durch  Einschub  eines  halbkonsonantiscben 
i  nach  a  in  graiel  419 16  517  30  553  20;  daneben  grael  439 11  etc.  graeus 
431 18. 

In  paiele  43526  ist  -iele  =  ella;  vgl.  §  24. 

Sporadisch  sind  noch  die  Fälle  (abgesehen  von  den  oben  be- 
sprochenen Verbalformen),  wo  der  Hiatusvokal  e,  ob  er  nun  von  a,  e, 
e,  q,  p  herrührt,  gefallen  ist:  abesse  500 32  51226  52425  Chalon  408 5, 
eslecierent  4094  benoit  4096  etc.  nis  4424  nes  47423  etc.  penance  5323o 
coule  554 13. 

78».  In  den  bekannten  Wörtchen:  de,  le  (Artikel),  se  (pron.),  se 
(Konjunktion),  que  oder  ke  (Konjunktion  oder  pron.);  ne  (Negation, 
wird  die  Elision  häufig  unterlassen,  besonders  oft  bei  le\  es  ist  das 
blosse  mechanische  Schreibung:  de  orloge  476i5  de  aucun  483i8U.  s.  w. 
(daneben  natürlich  d'autres  481 11  u.  s.  w.)  le  evangile  432ib  le  an  444  31 
le  eaue  427 10  etc.  u.  s.w. ;  daneben  Veaue  459?  etc.  /'oi^^e  461 18  u.  s.  w., 
que  il  (Konjunktion)  421 2*  etc.  que  on  (rel.)  425  6  etc.  {kil  481 17  etc.) 
se  on  441  29  etc.  se  i  ia  417  u  {s'ele  443  30)  se  essaucent  5973  ne)509i2. 

e  (=  nachtoniges  a)  ist  vor  Vokal  elidiert  in  recoumcn^  on  421 16 
lis'on  4156  seign'on428io  =  phonetische  Schreibung;  vgl.  §  22. 

78  ^  Es  besteht  die  Neigung,  in  bestimmten  Fällen  nachtonige 
Vokale  zwischen  2  Konsonanten  geschwächt  zu  erhalten  oder  gar  ein 
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e  einznscbieben.   Das  gilt  von  den  Gruppen :  tl,  pl,  m,  gn^  pn,  vr,  also 
Konsonant  4-  r,  l,  n: 

1.  Fälle;  wo  auch  im  lat.  ein  Vokal  stand:  capitele  471  so  etc. 
{capitle  409 19  etc.);  entltelees  447  is  orderte  45624  etc.  virgene  453 is 
jovene  486  ii. 

2.  Fälle,  wo  im  Lat.  ein  Vokal  fehlte:  campelie  495so4962  (neben 
gewöhnlichem  complie  495  31  etc.)  feverier  505  20  averil  50521;  vgl.  be- 
sonders die  Fnturbildnngen  §127:  enoinderu  511 9;  nur  nr  bleibt  stets 
—  eine  dem  Norden  angehörige  dial.  Eigentttmlichkeit. 

B.  Konsonantismns. 

l. 

79.  80.  /  +  Kons.  Im  Gegensatz  zum  Dialekt  von  Lttttich  nnd 
Namur  (cf.  Cloetta,  Pofeme  Moral,  Wilmotte,  Romania  XVII— XIX) 
scheint  in  unserm  Denkmal  /  vor  Kons,  vokalisiert  zu  sein,  wobei  in 
der  Schrift  zuweilen  das  etymologische  l  beibehalten  ist.  Freilich  ist 
/  auch  einigemale  und  zwar  gar  nicht  selten  (s.  unten  das  Material) 
gefallen  (tes  =  talis,  mies  =  melle  +  s,  vuet  =  volit  u.  s.  w.),  so 
dass  man  versucht  sein  könnte;  alle  Formen  mit  u  als  franzisch  an- 
zusehen. Das  heutige  Patois  aber  zeigt  durchgängig  die  Erhaltung 
des  /  als  u,  —  Mons:  mau  {malum\  maugre^  kevau  {==  cdballu)  cf.  Sigart; 
ante  (=  alter),  pourcians  cf.  Parabole  de  Tenf.  prod.  —  Douai:  kvau 
(caballu),  Noeu{=Natale)porciau  cf.Bonnier;  dann:  atissi,  mauvais, ponr- 
chiaux  cf.  Parabole;  daneben  einmal  Schwund  des  /  in  qti^ques  (Para- 
bole). —  Valenciennes :  caucher,  pourchau  cf.  H^cart.  —  Dass  die  Vokali- 
sieruDg  des  l  unserm  Texte  angehört^  zeigen  dann  wohl  auch  dialek- 
tische Formen  wie  mius,  viut,  siut  (s.  unten),  die  unbedingt  ein  u 
voraussetzen. 

Über  die  Vokalisicrung  selbst  vgl.  Buscherbruck,  p.  696. 

1.  Nach  urspr.  a:  zu  u:  aw^uant^l^  etc.  autre  4088  etc.  Aub{e)ri8 
408 13, 19  aube  4235  escaufoir  4I63  estatLS  464?  maus  61328  mautalent 
59331  vaut  61423  etc.  baue  (=balk'en)  59033  saus  (salvus)  5992iu.8.w. 

Etj'mologisierend:  saulvement  590i6. 

Mit  rein  etymologischer  Schreibung:  mals  63Tnmalvais  594 10  etc. 
estals  478 1. 

Schwund  des  l  vortonig  in  acun  41 4 20  450  29  45726  atrui  430ii 
5416  ateus  435 1  saver  61 3 13. 

-alis  =  ei(S:  temporeus  408  is  etc.  matineus  41628  etc.  auteus  42ßii 
etc.  teus  44823  etc.  trentexis  45626  etc.  u.  s.  w. 

Schreibung  'eulsi  auteuls  434 12  teuls  4528  matineuls  420  n. 
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'ds:  tels  436 1?  autels  583  w.  —  sollempnelment  43728  etc.  {soU 
lempneument  41426)  feeltS  589  ii. 

Mit  Schwund  des  /:  tes  44826  etc. 

2.  Nach  e  Vokalisierung:  mius  4078  etc.  (Im  Lttttichschen  meaz)^ 
apiaut  4844; elltia  =  eaus,  tarn  cf.  §  26. 

/  ist  gefallen  in  mies  {melle  +  s)  500 1. 

3.  Nach  f :  eua  40828  etc.  ceus  408  ao  etc.  eaus  587 16  am  587  is. 

4.  Nach  i  (in  Ubereinstimmnng  mit  dem  pikardischen  nnd  dem 
Dialekte  von  Lttttich^und  Namnr)  auch  zu  u:  ostius  4302i  vim  551  u 
vitäes  5818  perius  {l)  556  s  ^m«  5712,  mit  etymologischer  Schreibung 
fils  58522  vilU  60028  W/^ance  6016.  —  Gefallen  in  i  siult  (=  il  siult) 
468 13  cf.  §  84. 

5.  Nach  urspr.  q  ist  die  etymologische  Schreibung  l  beibehalten  in 
rue/^463i2  etc.  vuels  586 19  oe/8  59726;  ^o/^  443  is  etc.  volra  423  si  etc. 
volront  4678  /o/8  601 22. 

Ganz  ausgefallen:  t;f<e^  6334,7  (also  in  t^e/^  vielleicht  stumm?) 
vues  58526;  —  tot  4262  etc.  t^ora  4168  cochies  519  3$  cochera  51984;  parot 
48130  53333  und  meist  in  dem  Worte  colpu:  cops  463  is  4732  cos  4862 
494  22  cop  482  32  etc.  eoper  409 10  recoper  523 13. 

Zu  u:  /aus  591  so  coup  489 10  62422  parout  561  lo  572 15^24.  —  In 
couchies  5208  chauchier  5679  ist  ot<  =  p  (vortonig  aus  9).  — 

Vokalisierung  setzen  femer  voraus  die  Formen  siut  (solet)  4375 
etc.  (aus  sueut  —  sieut)  und  t^iu^  610  7,  geschrieben  vilt  507 16. 

6.  Nach  0. 

Zu  ti;  outre  441 15  C02fpe46l29  etc.  o^cou^^r  424  is  561 17  586 10  e^ot^ce 
58625  etc.  couteaus  {cüUellos)  629 10  douceur  5927. 

Etymologische  Schreibung:  o/^re 418 is  ^co2^^58522  mo/M07i7  etc. 
polment  4917  etc.;  die  beiden  letzteren  sind  zuf&llig  nie  mit  u  belegt. 

/  ist  gefallen  in  dos  5852s  61223  doceur  58820  otre  6O220  cotiaus 
610 17  escoteront  604  is. 

80  \  Inlautend  zuweilen  //  geschrieben,  wenn  lat.  //  zu  Grunde 
liegt:  Celle  (cella)  409s  etc.  [cele  535 21)  sollempneus  411 15  etc.  u.  s.  w. 
—  Berechtigtes  II  in  Hollers  48427  ans  -tl-  und  mellent  630 1  aus  -s/- 
vgl.  §  102. 

81.  ^  entsteht  wie  im  Franzischen  und  wird  in  den  weitaus  meisten 
Fällen  mit  II  (ohne  t!)  bezeichnet:  /a//e500ii  vMe  508 30  vieUes&Yl2\ 
orelles  4O824  aparellent  43027  recuelle  492?  agulle  629 11. 

Ebenso  vortonig:  t;a//an9  4074  a/Z^urs  503 is  tnelleur  691 2  aparellier 
416 10  perelleuse  6378  agenellier  42426  etc.   despollier  481 20  u.  s.  w. 

Seltener  ist  die  Schreibung  -ill-  (=  l):  faille  48631  ageneillier 
42326  esveülies  497  is. 
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VortoDig  ist  die  Monillierang  aufgegeben  in  orgueleuse  614«  J>ar^ 
//er  637 15  engenelier  533 u.  —  enoliier  50222  könnte  balbgelehrt  sein; 
ebenso  en{n)oliement  4tl2z2  bl02B,  also  nicht  },  In  totiaües  435 lo  458» 
und  paile  5379  {pallium  oder  *pallta]  das  lat.  Original  hat  palla) 
handelt  es  sieh  wohl  auch  nicht  um  /;  die  Formen  haben  halbge- 
lehrten  Charakter  (cf.  glorie  >  gloire,  monie  >  moine,  venia  >  vein$f 
vaine);  ebenso  apostolie  511  is  apostoile  bll  le -ole  öbOts,  filia  findet  sich 
einmal  als  fillie  548  21;  wohl  Latinismus. 

Im  Auslaut  -11  geschrieben  in  consell  63726  u.  perill  637 17;  sonst 
meist  'il:  conseil  556  le  oeil  408  24. 

Doch  Formen  wie  consel  408  22  consiel  4083  56523  traval  585 17  etc. 
esmervel  574 13  uel  59082  orguel  5975  etc.  lassen  die  Annahme  zu,  das8 
im  Auslaut  die  Mouillierung  schwinden  konnte  und  vielleicht  nur  durch 
Formen  gehalten  wurde,   in  denen  l  im  Inlaut  stand. 

Vor  Konsonant  wird  die  Mouillierung  aufgehoben  und  das  so  ent- 
standene einfache  l  verhält  sich  genau  wie  das  ursprüngliche  einfache 
/;  es  wird  zu  u:  travaus  401 19  fremaus  b41  n  solaus  bMss  genous  Aliu 
ete.  ßtis  571 2  u.  s.  w. 

Etym.  /  in  oels  5869  iels  b94ii  fuels  620 27  u.  s.  w. 

Gefallen  ist  dies  /  nur  in  genos  52828  (daneben  genous). 

evangelium  ergiebt  ewangile  4632  etc.  und  mit  Mouillierung  eunm- 
gille  416  4  4284. 

Neben  falle^  faule  stehen  die  lautgesetzlich  völlig  berechtigten 
Formen /a/en^  447  20  etc.  f  alt  4tl4t2A  defalans  592  u. 

82.  /  +  r  meist  Ir:  a8{s)olre  480 1  etc.  volra  4939  etc.  volront  490» 
etc.  volrent  5865. 

Mit  Wegfall  des  /  nur  vora  4108. 

l  ist  zu  u  geworden  nach  a:  faura  48l9fauront  Alb  2s  und  nach 
e,  nachdem  zwischen  /und  r  der  Gleitlaut  d  eingeschoben  war:  miudre 
58924  esmiudrement  6314  esmiudrons  599 1  {tu  ans  ieu), 

83.  l  ist  zu  r  geworden  in  chasure  436 19  458 14  55222  (die  Ety- 
mologie ist  dunkel;  vgl.  it.  casujwla;  nfr.  ckasuble^  das  lat.  Original 
hat  casula)  encombrier  564 11  Bertermiu  blli,  —  In  rong  {delrong  de- 
venres)  47928  und  revi  blbs  statt  levS  handelt  es  sich  wohl  um  einen 
Schreibfehler;  Guignard  druckt  beidemale  /. 

l  ist  dagegen  beibehalten  in  apostle  409  u  capitle  409 19  etc. 
epistle  41429. 

83».  l  ist  zu  n  geworden  in  montepUier  4098  manteplia  408 1« 
4094  {muliepllier  48823). 

84.  Auslautendes  /  ist  erhalten:  ciel  4078  vil  55423  eslal  4l2n 
matinel  443 10  u.  s.  w. 
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f  =  il  468 18  erklärt  sieb  ans  der  Satzphonetik;  menel  =  mener 
6279  ist  Schreibfehler. 

Einigemale  ist  das  auslautende  l  im  Satze  wie  gedecktes  /  be- 
bandelt und  zu  u  geworden:  letriu  4588  4792  528 1  lietriu  495 1  lietru 
478 18  523si  538i8(/^/n74272i),  noctumeu418s2  aus  ^odumeu^  gebildet. 

85.  Durch  Dissimilation  ist  in  flebilis  das  erste  oder  das  zweite 
/  ansgestossen : /eJ/e  509 19  617  is  619i3/eÄ/e^^'  5545  629  is/otW«/^  616 1 
foiblece  61528  vluA  floibe  61228. 

Einmal  findet  sich  humement  5289,  sonst  stets  humelement  53029 
etc.;  um  einen  lautlichen  Vorgang  handelt  es  sich  hier  wohl  kaum; 
die  Silbe  -le-  wird  vom  Schreiber  vergessen  sein. 

-rfr-  =  rr  in  parrai  544  ai. 

85^  l  ist  eingeschoben  in  dem  gemeinfranzösischen  selonc  418  le, 
wenn  es  nicht  von  longum  kommt;  ferner  in  clocle  54432  (clocca\  wo 
sich  das  /  wegen  des  vorangehenden  cl  leicht  als  Sprachfehler  erklären 
liesse;  aber  auch  sprachlich  wäre  eine  solche  Einschiebung  des  /  mit 
Rücksicht  auf  das  unmittelbar  vorher  ausgesprochene  /  wohl  möglich. 
Dazu  aber  findet  sich  in  nachtonigen  Silben  überaus  häufig  ein  l  ein- 
gefügt; vgl.  Foerster,  Aiol  zu  6699;  wo  eine  ganze  Reihe  Beispiele 
gegeben  sind;  auch  in  unserm  Denkmal  ociavle  40924  etc.  (überaus 
häufig  und  nur  so!). 

r. 

86.  r  ist  eingeschoben  natürlich  im  gem.  frz,  tresor  4078,  in  char- 
tre  (cartd)  509 12,  dann  ferner  in  ramprosner  612  21  tristrece  612  is  und 
gern  in  nachtonigen  Silben:  sacristre  429  13  baptistre  451 21,  aber  enke 
53530.  Diese  nachtonigen  r  scheinen  heute  alle  stumm  zu  sein,  auch 
da;  wo  sie  etymologisch  sind;  cf.  Bonnier  §  39  {oktop  =  okiobre), 

redorter  598  20  ist  verschrieben  statt  redouter.  —  In  j)orvrenient 
5979  hat  das  r  der  2.  Silbe  das  falsche  r  der  ersten  bewirkt.  —  Im 
dialektischen  8orler423i  handelt  es  sich  um  eine  lautliche  Entwickelung 
aus  sotulare]  Dissimilation  aus  {tl  =)  II  =  rl,  Sorler  heisst's  heute 
noch  in  Douai  cf.  Escallier  und  Parabole  de  Tenf.  prod.  H^cart 
weist  das  Wort  in  dieser  Form  auch  für  Valenciennes  nach.  Gilles 
li  Muisis  (Tournai)  hat  das  Wort  ebenfalls;  vgl.  Scheler,  Etüde 
lexicologique  (M6m.  des  savants  ätrangers  pbl.  par  l'ac.  de  Brux. 
t.  37).  Sorler  auch  in  Band.  Seb.,  Chant  XV,  853;  Chevalier  au 
cygne  v.  730,  966,  979:  vgl.  Gachet,  Glossaire  (in  den  Mon.  d'hiat.  de 
Namur^  de  Hainaut  et  de  Luxembourg  t.  VI;  2);  da  auch  ans  Jean 
d'Outremeuse  belegt. 
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Die  Artikulation  eines  r  vor  Kons,  scheint  schwach  gewesen  zu 
sein;  daraufhin  deuten  Schreibungen,  in  denen  das  etymologische  r 
fehlt  :/oume5  487 18  (sonst  fourmes),  adoir5ß6uy  parjut  5942,  unsicher 
Biemat  4426  sereiis  43324  (sereurs  43328).  —  amaire  483  21  {armaire  48625) 
kann  sich  aus  almaria  (afr.  aumaire)  erklären. 

Wegen  eines  unmittelbar  in  der  Nähe  stehenden  r  ist  r  gefallen 
in  demierques  42228  etc.  herbegier  5525. 

soiifir  553  5  und  decier  =  drecier  581 2«  sind  wohl  verschrieben. 

87.  Auslautendes  r  ist  fast  stets  geblieben. 

Aus  der  Schreibung  Biemat  442  e  sereus  43324  (-/,  -s  war  stumm)  und 
versers  53723  mit  falschem  r  scheint  jedoch  zu  folgen^  dass  auslautendes 
r  schwach,  wenn  nicht  ganz  stumm  war.  —  dure  547  s  kann  blosser 
Schreibfehler  sein  oder  eher  3.  cj.  prs.^  der  dem  Sinne  nach  wohl  passt. 

Heute  ist  in  der  Gegend  von  Douai-r  stumm,  cf.  Bonnier  §  39. 

87».  l  statt  r  in  criule  (cribrum)  5548,  c(mtralieuse6lAi,  buletielbbAi, 

l  in  autel  411 25  ist  alt  und  erklärt  sich  durch  eine  Suffixver- 
tauscbung. 

menel  6279  ist  Schreibfehler. 

selonc  418 u  ist  unklar;  cf.  Foerster,  ZfrP.  1,564;  es  können  aber 
auch  zwei  verschiedene  Wörter  sein. 

r'^n  mmienesse  „Arztin"  612 21 6138. 

87 ^  Umstellung  des  r  ist  häufig:  fremer  528 12  confremi  408 13  etc. 
refroitolr  411 3  etc.  tresoir  (tersorium)  4589, 10  neben  tiersoir  4s&\i. 
brebis  590 12  {berbis  590 10  63423)  tourbler  63423;  auch  daerrain  421  w 
etc.,  wo  dann  rr  zuweilen  vereinfacht  ist:  daerain  414 19;  dann  be- 
sonders im  Futur  der  Verben  auf  -rer  und  -nV,  wenn  ein  Konsonant, 
sogar  auch;  wenn  ein  Vokal  vorangeht:  liverra  502 18  oßerra  4613« 
atierra  434  u  etc.  u.  s.  w.     s.  Formenlehre  §  127. 

87 ^  Die  lat.  Schreibung  rr  findet  sich  in  Herre  47828  etc.  tem 
42728  etc.,  (neben  regelrechtem  tiere  4079  etc.),  enterrement  5189  etc. 
referrer  560 12  u.  s.  w, 

rr  ans  r  '\-  r:  querre  4078  etc.  acourre  512  le  daerrain  421  is  aorra 
433 17  laborront  497 11  und  alle  Futura  der  andern  Verba  auf  -rer  und 
-rir  cf.  §  87*>;  aber  auch  nur  einfaches  r:  requere  479 12  coure  588  u; 
daerain  A1A\9\  dazu  steht  ir  in  dern^re  53420;  sodass  essehr  unsicher 
ist,  ob  langes  r  gesprochen  wurde;  dagegen  spricht  auch,  dass  tr  nnd 
dr  meist  nur  r  ergeben:  escoure  (excutere)  469 19  poraA^Zi  enfoura(^* 
inf ödere)  515  30  etc.,  doch  auch  traditionell  rr:  porront  408 14  serra  434? 
etc.  oirrent  589 19. 

Zwischen  r-r  =  rgr  ist  ein  d  eingeschoben  in  tierdre  (=  tirgere) 
511 9  5374  terdre  491 23. 
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m. 

88.  Die  Verbindung  mn  ist  durch  Assimilation  zu  mm  geworden, 
das  zu  m  vereinfacht  ist:  {h)ome  407 is  etc.  dames  416 3  feme  532 31 
etc.  damage  489 16  etc.;  dialektisches  domee  Hb  22  etc.  {domee  auch  von 
6fr.  aus  Cist.-R.  zitiert;  sonst  scheint  es  selten  zu  sein)  u.  s.w.  lumiere 
4166  etc.  kann  auch  von  einfachem  lum  gebildet  sein.  —  mm  nur  in 
femme  53723  569  is  5798.  —  mn  ist  erhalten  in  dem  gelehrten  ymne 
429 18  etc. 

Mit  dem  aus  lat.  Texten  bekannten  p:  sollempneus  411 15  etc. 
sollempneument  425  is  etc.  dampnera  6316. 

88*.  nm  im  Adverbium  der  Participia  und  Adjectiva  auf  -w(0  er- 
halten: murmuranment  59533  negligenment  615io. 

88  ^  Auf  Nasalierung  deutet  die  Schreibung  mm  (statt  m)  in 
somme  409i8  commendise  5146  commencera  416 14  recommencera  6O833; 
freilich  kann  mm  in  somme  und  commendise  auch  lat.  Schreibung  sein. 

88 ^  Auslautendes  m  nach  Vokalen  erscheint  als  n:  renon  4073 
san  491 15  estrain  512  u. 

m  erhalten  in  saim  503  21  5488  und  in  raim  4272. 

Nach  Konsonant  ist  auslautendes  m  (über  n)  gefallen:  e8for5885 
i??>r  601 1  u.  s.  w. 

In  /erm  632  le  ist  m  durch  das  fem,  Jerme  gehalten. 

Anlautend  n  =  m  in  den  bekannten  nate  512 11  nape  491 23. 

88^.  Tritt  w  zwischen  zwei  Konsonannten,  so  fällt  es  aus:  enferti 
48221  etc.  dortoir  4128  etc. 

88«.  Vor  Dentalen  ist  w  zu  n  geworden  in  tans  408 1  etc.  rains 
4098  etc.  (raims  4275)  öfwrfo/  422  is  rfon^^^s  591 20  crient  59224  am^  636  2; 
vor  Palatalis:  changier  42823  loenge  606  n]  etc.  congie  467  30  (co^ri« 
408 11,  wo  wohl  nur  der  Strich  ttber  dem  0  vergessen  ist). 

89.  In  der  Gruppe  m-r  wird  ein  euphonisches  b  eingeschoben: 
nombre  4IO33  604?  {encombrier  564 11,  wenn  es  von  cumulus  kommen 
sollte);  n  statt  m  in  nonbre  606 is  erklärt  sich  wohl  aus  der  nasalen 
Aussprache  des  0. 

Die  Gruppe  ml  hat  keinen  Gleitlaut  erhalten;  sie  ist  zu  nl  ge- 
worden: ensanle  422 19  etc.  asunler  430 13  etc.  u.  s.  w. 

Die  einigemale  auftretenden  Formen  mit  mbl  sind  franzisch:  cn- 
samble  4609, 15  47725  samblera  4806  asamble  5475. 

ml  in  humle{s)  596 15  602 le  641 13  hitmlement  459  25^  daneben  humele 
475 14 :  hximle  häufig  in  vielen  Texten;  es  ist  gelehrt. 

90.  n  entsteht  wie  im  gcmeinfranzüsischen  aus  n  +  Hiatus-/,  ng, 
ndj\    Die  Bezeichnungen  sind 
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1.  Im  Inlaut: 

a)  meist  gn:  tiegne  42423  ensegne  417 19  besogne  4686  etc.  u.  s.  w. 
vortonig:   compagnesse 430 2»  agneaus 566i  convegnaule  566 is  roueg- 

nier  50026  segneur  4083  etc.  tesmognage  408 15  u,  s.  w. 

b)  ngn:  pretigtie  4806  etc.  prengnent  488 30  etc.  ensengnement  641 20. 

c)  nn:  sainnier  (signare)  506 22. 

d)  ign:  rema%gne4S&i^  compaigne  408 25  etc.  estraigtiebölio  seigne 
42830  besoigne  44823  etc.  u.  8.  w. 

vortonig:  compaignie  611 10  tesmoignage  60927, 

e)  ingn:  besoingne  4888  5523  enjoingne  539 12. 

f)  inn  in  sainnies  523  20  (sanguinatas). 

2.  Im  Auslaut: 

a)  -M^r;  ^/^^  6OO26. 

b)  -in^;  lontaing  6333  besoing  448  is  etc.  u.  8.  w 

c)  -/^r;  (nach  W.  Foerster,  Cbev.  2  esp.  L  u.  Neumann,  Laut-  und 
Flexionslehre  p.  40  besonders  pikardische  Eigentümlichkeit):  besoig 
46828  essoig  479 20. 

d)  -g:  vieg  595  30. 

e)  'in:  fesmoin  632 u. 

Zweifelhaft  ist  die  Schreibung  ign^  ingn,  inn.  n  könnte  ein  /  ent- 
wickelt haben,  das  sich  mit  dem  vorhergehenden  Vokal  zum  Diph- 
thongen verbunden  hätte ;  bei  ^  +  ii  scheint  sich  das  einigemale  so  zu 
verhalten,  wo  e  mit  dem  ausgelösten  /  ei  ergeben  haben  kann,  das 
sich  dann  weiterentwickelte  zu  ai\  vgl.  §  67*>:  adaigne  559i3  und  mit 
Reduzierung  des  ai  auf  a:  dagne6^Ti\  oft  aber  ist  a/in  diesen  Fällen 
sicher  Schreibung  für  e:  laigne  {ligna)  5309  = /«ne  u.  s.  w.  Bei  dem 
hellen  e  findet  sich  der  Gleitvokal  nie  (vgl.  Rohrs,  Rom.  Forsch.  VIII, 
p.  320),  und  ob  bei  a  +  n  ein  Diphthong  ai  anzunehmen  ist,  erscheint  sehr 
unsicher;  cf.  §  59.  Auch  bei  0  +  n  und  p  +  ii  lässt  sich  die  Frage 
mit  dem  zur  Verfügung  stehenden  Material  nicht  entscheiden. 

n  im  Auslaut  scheint  im  Begriff  gewesen  zu  sein,  die  Mouillieraog 
aufzugeben  und  sich  zu  -//*  oder  j  aufzulösen  (vgl.  Foerster,  Aiol  LI 
\g  in  besoig  =  J]  und  Rohrs  a.  a.  0.);  freilich  ist  dieser  Vorgang 
zum  mindesten  noch  nicht  in  allen  Fällen  beendet  gewesen;  das 
beweist  wohl  die  Schreibung  -ng^  die  sich  zudem  niemals  für  ur- 
sprünglich nasales  m  im  Auslaut  findet  (lontaing  gehört  nicht  hier- 
her^  denn  da  ist  ursprünglich  wirkliche  Mouillierung  anzunehmen; 
vgl.  bei  Godefroi  lontagne). 

Über  sanguinare  =  1.  sainnier  (=  saignier)  zur  Ader  lassen  ond 
2.  sanner  bluten  cf.  §  59. 
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Die  Neignng,  vortonig  die  Mouillierung  fallen  zu  lassen,  ist  belegt  in 
linage  591 7  {lignage  63924)  tesmonage  593  24;  meistens  aber  ist  n  gewahrt: 

Die  Vorliebe;  t7  da  zu  setzen,  wo  franzische  Denkmäler  ng  haben, 
die  unser  Text  mit  pikardisehen  Texten  teilt  (cf.  Foerster,  Jahrb.  XIII, 
198,  und  Li  chev.  2  esp.  LI);  zeigt  sich  wiederholt;  so:  magnenr bdii 
magnier  (so  wohl  zu  lesen  statt  magier)  62527  estraigne  5364  54727 
ligne  {Itneu)  5374.  —  langes  {laneus)  583 13  6294  grange  500 13  etc. 
mangier  431 11  etc.  sind  demnach  franzische  Formen,  vielleicht  aber 
gar  nur  frz.  Schreibungen^  die  das  dial.  n  durch  ng  wiedergeben  (in 
Anlehnung  an  die  zentralfranzösischen;  doch  anders  ausgesprochenen 
Formen). 

vaine  46525  etc.  ist  Lehnwort;  nur  einmal  vainne  52428;  wo  aber 
die  Mouillierung  erst  sekundär  durch  den  /-Diphthongen  veranlasst 
sein  könnte. 

Halbgelehrt  ist  auch  tiephane  4093o  etc.  oder  mit  Unterdrückung 
des  tonlosen  e  typkane 418 n  aus  teo/dnia  (ttofane^  üefene)\  in  manchen 
Texten  n  s.  6fr. 

mo{8)n%e  407 1  etc.  =  fwome  54726  etc.  (ebenso  vfie  glorie  =  gloire). 

enso\nt\ier,  davon  ensouniiees  48729  etisoimles  624  s  62728  ensoniie 
6168  ist  ohne  Mouillierung;  es  ist  dialektisch  statt  essoigniier  und  von 
essoine  gebildet;  cf.  Foerster,  Chev.  as  2  esp.  11920. 

Vor  Konsonanten  schwindet  die  Mouillierung  stets:  besoins  5053o 
etc.  Anal.  Schreibung  besoings  534  le.  —  In  den  Infinitiven  mit  nr 
{cingere  u.  s.  w.)  ist  zwischen  n  und  r  an  die  Stelle  des  gefallenen  g 
ein  d  getreten:  famdr«  48524  afa/nrfre 597 11  destraifidre  591 20 enjoindre 
508 17  oindre  48427;  hatte  ein  c  da  gestanden,  so  trat  zwischen  n  und 
r  (c  entsprechend)  der  stimmlose  Dental;  also  t:  vaintre  587 12  613 11. 

91.  nr  bleibt:  vinrent  407 n  tenres 62bi2  devenres  410 13  etc.  setnonre 
535 13.  Stand  noch  ein  e  (aus  a)  oder  i  zwischen  n  und  r  (in  den 
Futuris  der  Verben  auf  -er  und  -tV),  so  wurde  dies  sogar  ausge- 
worfen: donra  4314  etc.  venra  43226  etc.  u.  s.  w. 

Franzisches  ndr  in  cefidre  423  21  47326  und  espondre  479  20;  22  502 17 
{exponere),  daneben  stets  reponre  485 14. 

veront  46629  für  venront  ist  Schreibfehler.  —  Über  nr  s.  §  90. 

92.  n  ist  zu  r  geworden  in  arme  472 1  etc.  {ame  6306).  —  Um 
einen  regelmässigen  Wechsel  der  Liquiden  handelt  es  sich  wohl  auch 
in  celneriere  41323  =  cenertere  fttr  celeriere  {l'>  n)]  das  /  in  celneriere 
ist  stomm  und  in  Anlehnung  an  die  gewöhnliche  Form  celeriere  vom 
Schreiber  irrtttmlich  hineingebracht. 

92  ^  n  vor  Labialen  zu  m  in  nompocir  5205  emmi  528  7.  —  Assi- 
milation. 
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93.  Vor  8  4*  Eons,  wird  gerne  ein  n  eingeschoben^  wobei  das  s 
wegfallen  kann:  encueles  542 12;  es  handelt  sich  meist  om  Wörter  mit 
der  Vorsilbe  ex-,  wo  also  ein  ursprünglicher  Guttural  ausgefallen  ist: 
enstendre  581 25  ensoniee  6168  {essonie  5422s)  u.  s.  w.  —  Dialektischer 
Zug.  _  Vgl.  Foerster,  Chev.  2  esp.  L  u.  ZfrP.  I,  560. 

94.  n  ist  gefallen  vor  s:  maison  407 15  etc.  rennest  408 12  meüien 
416  4  reptise  42922  moustrer  479  21  estrument  593 20  tres  410  24  u.  s.  w.; 

ferner  in  der  Vorsilbe  coyi  vor  v:  couvent  419 19  coviem  563 13  etc. 
covient  4189  etc.  u.  s.  w.;  daneben  latinisierende  Schreibungen  mit  n: 
convegnaules  556  le  u.  s.  w. ;  —  vor  r  in  sire  408  20  etc. ;  —  vor  f  ein- 
mal vortonig  in  endemetiers  (wenn  es  in-dum-intera  ist)  416 13  etc. 

Um  eine  Assimilation  handelt  es  sich  wohl  in  effennerie  526u;Si 
53382  neben  enfei-merie  5356,7  effertis  6419, 

In  co^/e408ii  (neben  gewöhnlichem  congie)  recoumece  421  is  (gew. 
recoumence),  grage  55122  (gew.  grange)  ist  wohl  nur  der  n  bezeich- 
nende Strich  über  dem  Vokal  vergessen  worden.  Ebenso  könnte  es 
sich  verhalten  mit  aisnee  45225  und  maisnee  436  le  (sonst  ainsnee^ßi 
etc.  mainsnee  4866  etc.),  wenn  nicht  n  zu  einer  Zeit,  wo  das  s  noch 
gesprochen  wurde,  in  der  vortonigen  Stellung  und  infolge  der  drei- 
fachen Konsonanz,  deren  3.  Bestandteil  wieder  n  ist,  wirklich  ausge- 
fallen ist. 

Nur  scheinbar  ist  n  geschwunden  in  ^.s^or^r  547 10.  Nach  Foerster, 
Aiol  zu  5637  handelt  es  sich  bei  diesem  Verb  um  ein  aus  restorer  er- 
schlossenes Simplex. 

Zwischen  2  Konsonanten  ist  n  gefallen  in  tourt  42Si  etc.  retortWii, 

Gelehrt  sind  sens  408 16  pemer  4079  n.  s.  w. 

94*.  n  im  Auslaut  ist  nach  Kons,  stets  gefallen:  char  4083  etc. 
cor  4588 /ors  {furnus)  552 is,  nach  Vokalen  geblieben;  ein  falsches  i 
ist  angehängt  in  aucunt  549  20  ,  s.  §  97.  —  processio  4289  ist  wohl 
wie  cogie  u.  s.  w.  (s.  §  94)  zu  erklären. 

95.  Durch  Assimilation  entstandenes  nn  in  enne  {eine)  58786 
annoncier  4802  etc.  (auch  anungai  590 16),  bonne  (aus  mlat.  bodinaj 
heute  bome)  5782«  ainnees  412^  etc.  mainnee  6358, 10, 11  {mainee  ASlvl)' 
—  Doch  auch  sonst  wird  fUr  einfaches  n  häufig  die  Verdoppelung  ge- 
schrieben, die  wohl  Nasalierung  andeuten  soll:  personne  59924  {per- 
sone  4075)  painne  54822  56627  remainnent  490i2  etc.  semainne  410s2 
(semaine  410?  etc.)  viennent  549 16. 

t. 

96.  Inlautendes  t  zwischen  Vokalen  ist  gefallen:  abeie  4072  etc. 
niier  435  u  u.  s.  w. 
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In  den  dem  Norden,  Nordosten  und  Osten  angehörenden  fem. 
Partizipialformen :  Ihtte  502  n  acriute  592  ii  mute  541  n  estnute  601 22 
64026  reQufe  595 31  ist  das  intervokale  t  nach  dem  Masculin  zu  er- 
klären, das  dialektisch  -t  gewahrt  hat;  cf.  §  97.  —  Daneben  frz. 
catieue  63326  cremue  68621. 

Gestutztes  t  ist  natürlich  geblieben^  auch  wenn  es  durch  den  Aus- 
fall eines  Konsonanten  zwischen  2  Vokale  getreten  ist:  grieU  4078 
tnatines  409  21  u.  s.  w. 

Einigemale  jedoch  ist  t  in  dieser  Stellung  zur  Media  geworden; 
cf.  Foerster,  Chev.  2  esp.  LI:  revisder  5482i  5597,9  niarchander  563 1 
mcUade  412 30  aidiei'  43127  —  detraieur  5948  ist  nicht  von  detracfore 
abzuleiten;  es  stammt  vom  Verbalstamm  detraire  (-[-  orem). 

t  isc  auch  gefallen  zwischen  den  Konsonanten  n-m:  murmuranment 
595s3  u.  s.  w.,  s-m:  tesmognage  4085  etc.,  n-qu:  quanque  46229. 

96*.  Bekannt  ist  er  =  tr  in  cremoient  408  27  creweur  586  u. 

Im  Futur  wird  zwischen  t  und  r  ein  e  eingeschoben:  w^/era 461 24  etc. 
8.  Formenlehre  §  127. 

96^  t;  ist  mit  c  vor  e  und  /  zusammengefallen :  mece  621 11  s.  §  103. 

Daneben  gelehrt  hoiste  430 1;  holst ie  43432. 

96 ^  tt  häufig  neben  t  (lat.  Schreibung):  mette  468 1  etc.  mete  4284 
etc.  glotUe  6143  attendre  5046  böte  5748  u.  s.  w. 

97.  Oesttttztes  t  im  Auslaut  ist  meist  geschrieben;  jedoch  deuten 
Schreibungen,  die  das  t  vernachlässigen;  daraufhin,  dass  es  auf  dem 
Wege  war,  stumm  zu  werden,  wenn  es  es  noch  nicht  war:  tos 
(-+-  Vok.)  (=  tost)  48828  (daneben  tot  595 12,  das  für  die  Verstum- 
mung des  8  zeugt  s.  §§  102  u.  102*)  requer  5338  conquier  5999  quan 
49831  devan  490 10  gran  62324  rewar  61723  gar  5849  enten  58425  di 
47621  eis  6298.  —  Eine  Folge  dieses  Verstummens  ist  das  Setzen  eines 
falschen  t  in  aucunt  549  20  puist  50432;  vgl.  Chev.  2  esp.  p.  XLVII, 
XLVIII. 

Die  3.  sg.  /atö4956  statt /a/^  ist  Schreibfehler. 

Andererseits  finden  sich  eine  Reihe  Belege  für  die  nach  Suchier 
(Aucassin)  dem  pikardischeu,  wallonischen  und  lothringischen  ange- 
hörende Eigentümlichkeit,  isoliertes  /,  zumal  hinter  -u  und  -^,  zu 
erbalten:  biut  543 13  but  49828  (beides  part.)  detenut  (part.)  485 30  re- 
citU  (part.)  581 17  etc.  Hut  (part.)  4623o  esmut  64O24.  —  Analog  dazu 
sind  dann  die  Feminina  der  Participia  gebildet:  mute  etc.  s.  §  96.  — 
chantit  428 10  sounit  498 19  marchiet  628 17  mostrH  5173.  —  Daneben 
aber  auch:  fu  408i2  etc.  respondu  4652  u.  s.  w.  mayidi  494?  u.  s.  w. 

Auffällig  ist  die  einmal  auftretende  Schreibung  cdntei  3.  cj.  prs. 
424 17  neben  gewöhnlichem  c{h)ant,  c{h)ante. 
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t  -^  8  ergiebt  stets  s. 
vailans  4074  petis  4266  u.  s.  w. 

Den  Bacbstaben  z  kennt  unser  Denkmal  nur  in  den  beiden:  fm- 
zimes  6022  dozimes  602?  (z  aus  c). 

d. 

97».  Intervokalisches  d  ist  gefallen:  feelmmt  408 1«  loassent  408so 

•im 

aorra    433 n  chauues  532 1  n/iVr  435 u   und  nier  542 is  (=  nitidlare; 
gefallen  wie  in  radiu  =  rat)  u.  s.  w. 

mienesse  612  21  erklärt  sich  wohl  als  Wechselform  zu  mieresse 
(r>«);  tnieresse  =  mire -^-^  ma;  über  ynire  cf.  Rom.  II,  241  (Tobler) 
und  VI,  129  (G.  Paris). 

tepidus  zeigt  die  Entwickelung  zu  teve-ment  59533  609  s,  die  ja  im 
provenz.  regelmässig  ist,  sich  aber  auch  im  Norden  und  Nordosten 
Frankreichs  zeigt;  cf.  Horning,  ZfrP.  XV,  495. 

Auslautendes  d  zu  t:  grant  401 3  etc.  par/ont  425 10  u.  s.  w. 

Gefallen  (über  t  cf.  §  97)  in  tisseran  578 15. 

Vom  Fem.  grande  ist  wohl  grand  4549  beeinflusst;  vom  lat.  se- 
cund  44533  etc.  (secunt  44225  etc.). 

t  in  ententi  58424  kann  nur  Schreibfehler  sein. 

Auslautendes  (2  -4^  s  =  5;  pies  433?  u.  s.  w. 

dj  =  dz  (geschrieben  g,  j):  jours  410 11  jus  4152  etc.  jusque  433« 
neben  häufigerem  dialektischen  dtisqueb20isetc.,  siege  42b  e  arge  436\o 
wargent  6305;  ebenso  sekundäres  dj:  targier  46423  etc.  vengier  594i 
iugier  48028  mangier  431 11  etc.  und  in  Anlehnuog  an  diesen  Infinitiv 
manjant  491 21  etc.  (cf.  §90),  manjue  543 14  etc.  huge  {huttca'hude{g)a' 
hudja)  486 14,  das  Suffix  -age. 

In  den  Eonjnnktivformen  s/^c^  477  34  etc.  ^>cen^47723  etc.  eschiece 
50524  handelt  es  sich  nicht  um  lautliche  Übergänge  oder  um  einen 
Wechsel  zwischen  dS  und  z,  wie  er  nach  n  und  r  hauptsächlich  be- 
legt ist  (cf.  Diez,  I,  269  f.).  Das  c  ist  analogisch  und  stammt  ent- 
weder von  dem  auch  in  unserm  Denkmal  reich  belegten,  lautgesetz- 
lichen mece  {mittiam)  oder  nach  andern  aus  der  1.  ps.  me^j  sieg,  (diese 
dann  analogisch  nach  pik.  fach^  sonst  faz) ;  vgl.  Willenberg,  Conj. 
prs.  I.  sw.  Eonjug.  Rom.  St.  III,  Mussafia:  Zur  Praesensbildung  im 
Romanischen,  Sitz.-Ber.  d.  Kaiserl.  Ak.  d.  Wiss.,  Wien  1883  p.  53.  — 
Suchier  in  Gröbers  Grdr.  p.  618  f.  und  608.  —  cf.  §  123. 

Über  servige  610  21  (für  servise)  s.  §  103. 

Zwischen  d  und  r  wird  im  Futur  ein  e  eingeschoben:  prenderotU 
43320  etc.  descendera  458  30  u.  s.  w. 


^■-.:-  -'  — - 
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98.  Eine  Vertauscbnng  von  8  nnd  c  findet  sich  in  aciecent  495  lo 
und  in  mcenciei'  512  20  (beidemale  c  ftlr  5).  Sonst  wird  fllr  scharfes 
s  geschrieben: 

Im  Anlaut  stets  8\ 

im  Inlaut  zwischen  Vokalen: 

8S  in  e%pas8e  416 17  offisse  5178  etc.  Morisse  4542  cafisse  430  s; 
cf.  §  103  B. 

85c;  ofßssce  409  29  434 11. 

sc:  laiscier  459 11  grasce  57429  espasce  506 2;  cf.  §  103 B. 

Lateinisches  sc  vor  c  und  t  ergiebt  scharfes  s,  meist  geschrieben 
88:  t^ossiW  486u  crois8ent  56621  u.  s.  w.;  mit  etymologischer  Schrei- 
bung: pescine  511 11,2«  5375  vascielAdOi  u.  s.  w. ;  die  Schreibung  C; 
aber  wohl  sicher  Lautwert  s  in  pecine  430 1  (s.  oben  pescine).  — 
s  ist  geschrieben  in  desepline  408  21. 

Es  hat  den  Anschein,  als  ob  der  Unterschied  zwischen  stimm* 
haftem  und  stimmlosem  8  etwas  verwischt  war;  jedenfalls  werden 
beide  Laute  oft  durch  dasselbe  Zeichen  wiedergegeben,  wenn  auch 
im  allgemeinen  der  historische  Unterschied  gewahrt  blieb.  Bekannt 
ist  übrigens,  dass  -s-  im  pikard.  stimmlos  war.  8  (statt  88)  in  ausi 
4099  etc.  {au8si  416  24  etc.)  Iai8ier  4392?  etc.  {Iai88ier  423 1  etc.  laUcier 
459 ii)  abee8e  43134  432 so  (gew.  abee88e)  u.  s.  w.  Seltener  umgekehrt: 
bai88ier  {basiare)  511 19. 

99.  Das  Zeichen  x  begegnet  in  unserm  Denkmal  als  Schreibung 
flir  'US  in  l)ex  48226;  nur  noch  die  Geltung  eines  s  hat  es  in  deux 
{düos)  55722,  wo  es  sich  aber  eher  um  einen  Druckfehler  fttr  dex 
handeln  dürfte.  —  Sonst  begegnet  x  noch  einige  male  für  lat.  x  in 
gelehrten  Wörtern :  example  63628  (gew.  essample)  mixte  (mixtum)  4392^ 
(gew.  miste  486 1  etc.)  bisexte  449 10,  11,12  texte  458?  463 1  5376  exor- 
cisme  46324. 

Das  lat.  X  ist  sonst  =  ks  oder  mit  Umstellung  sk:  laist  (lakset) 
439s  Q.  s.  w.  btische  {buska)  59033.  —  Gefallen  ist  das  k  in  diestre, 
destre  432  so  etc.  (s.  bei  f ). 

100.  Bei  8  impurum  fehlt  das  prothetische  e  nur  in  (en)  stiblb^z 
(der  Druck  hat  e8ti).  In  scaptdaire  485 13  4893  495  le  4979  scaim- 
lares  5199  erklärt  sich  das  Fehlen  des  e  aus  dem  gelehrten  Charakter 
des  Worts;  daneben  eschapulaire  485 21, 23.  le  scaufoir  425 19  =  Vescaufoir. 

101.  Zwischen  s-r  tritt  als  Gleitlaut  t\  estre  4078;  s-r  aus  scr: 
acroi8tre  619  e  naistre  553 11.  Kommt  im  Futur  s-r  zusammen,  so  wird 
ebenfalls  ein  t  eingeschoben ;  dialektisch  aber  wird  zwischen  t  und  r 
noch  ein  e  eingefügt;  recounistera  479 10  ts^^ra  4279  etc.  isteront  467  u, 
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Die  6.  perf.  der  Rt.  V.  der  .<?t-Kla88e  ist  belegt  in  den  dialektiscben 
analogischen  Vormen  ff<mt  419  u  G24i5  misent  4093. 

Bei  stimmhaftem  .<?  wird  ein  d  eingeschoben:  hesdre  446 21;  das 
lat.  Original  hat  Ezra. 

102.  Inlautendes  s  vor  Kons,  war  stumm,  zum  mindesten  in  der 
Verstummung  begriffen;  einigemale  ist  berechtigtes  8  vernachlässigt, 
und  ziemlich  häufig  sind  die  Fälle,  wo  ein  s  fälschlich  eingeschoben  ist. 

Ausgelassen  in  cytearn^  bbbxii  5598  {cisteaushhb^  eiii,)  ßechir  (ZfrP. 
111,  262)  41425  souperon  632«  {sospeceuse  68622)  meeme  637 11  {meesmt 
407 11)  encoudre  5139  maineej  mainnee  4ld\  z^j  498 11  guicheuses  590  is 
(wischeuses  591 20).  —  Genannt  sei  auch  porpent  3.  cj.  prs.  630  w  fftr 
porpenst  635  u;  es  wäre  aber  möglich,  dass  man  hier  das  s  als  ana- 
logisch angesehen  hätte  und  deshalb  weglassen  zn  können  glaubte. 

Eingeschoben:  mosnes  54826  moisnes  547is,  le  55625  momie  407 1,15 
548 11,27  (moine  547  26  etc.  mounes  500 27)  quasrestne  432 rt  ausmosne 
545 12, 17  6324  espistles  4204  dist  (part.)  616  24  62624  darrcUnsnes  421  s? 
dasraines  4198  moiesne  438  is  {moiene  456 1)  moiiesne  52228  meiemeti 
459 19,  wohl  auch  crosler  =  corotulare  594 19. 

Es  überwiegen  jedoch  die  etymologischen  Schreibungen  (mit 
bezw.  ohne  s). 

Nicht  ganz  spurlos  ist  s  vor  /  und  /  gefallen ;  sl  gab  ttber  die 
Zwischenstufe  dl  geminiertes  /.*  mellent  630 1.  In  sf  wurde  $  zu  einem 
blossen  Hauch  und  dann  dem/ assimiliert:  meffait  48O30  481 3  {msr 
fait  481 1)  deffent  598 16  r^omer  617 16  efforcie  5478. 

102  \  Wie  inlautendes  s  vor  Eons.,  so  verhält  sich  auch  aus- 
lautendes 8;  die  Beispiele,  die  fttr  seine  Verstummung  sprechen,  sind 
zahlreich:  Das  s  fehlt  in  den  No.  sg.  m.  ^'oiir  440i8  cmr  524 34  noma 
58120  diu  59824  nu  6309;  in  den  Acc.  pl.  m.  jour  438 1  menistre  523  s 
autre  417 17  ab^  56323;  in  den  No.  Obl.  pl.  f.  messe  4S&\i  fieüe  410m 
411 12  4423  eure  4322i  toute  4795  533 13  abeesse  53026  u.  s.  w. 

s  fehlt  ferner  in  vier  (^gegen")  439 19  etc.  t^er  428  3  le  (statt  lesm 
Acc.  pl.  m.  und  No.  Acc.  pl.  f.)  475io  etc.  (sehr  häufig!),  de  (ftir  dis) 
48131  San  4116  (sans  417  31  etc.)  devenre  422i2 /or  536  is  qutl  (fttr  quds) 
547 18  5485  cele  (f.  pl.)  47227  se  48227  dite  (5.  prs.)  480 u  same  (nos) 
59925  (vgl.  jedoch  dazu  laissieme  Chev.  2  esp.  LH;  auch  die  pik. 
Prosaversion  des  Brandan  hat  solche  Beispiele  [ed.  Wahlund]). 

viers  {versm  =  Vers)  und  andere  derartige  Snbstantiva  haben 
ihr  stammhaftes  s  eingebtlsst.  Freilich  mag  die  gewöhnliche  Mas- 
culinflexion  hier  die  erste  Ursache  gewesen  sein,  indem  man  das  s  in 
viers  als  flexivisch   ansah   und    sich    dazu   einen    Stamm  viet*  kon- 
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straiertc.  Der  Obl.  sg.  ist  meist  vier  414 19  etc.^  doch  aach  gar  nicht 
selten  viers  499 12.  Ein  No.  pl.  ist  in  convier  51120  belegt;  ebenso 
troi  589 13    (2  X ) ;  sonst  ist  stammhaftes  s  in  der  Schrift  gewahrt. 

Kaum  auffällig  ist  le  mes  600 20  statt  les  me-,  s.  §  113. 

Das  stammhafte  s  an  deluns  4296  etc.  und  demierques  42228  etc. 
ist  in  Anlehnung  an  devenres,  demars,  dioes  angehängt  worden,  denen 
das  8  lautgesetzlich  zukommt 


c. 

Unser  Denkmal  ist  weit  davon  entfernt,  zu  den  pikardischen 
Denkmälern  strengerer  Observanz  zu  gehören.  (Tobler,  Vrai  Aniel 
XX.)  Das  Bestreben  des  1Jber.<etzers,  centralfranzösische  Formen  zu 
gebrauchen^  tritt  bei  c  am  deutlichsten  hervor. 

103.  A. 

c  vor  a  im  Anlaut  und  im  Inlaut  nach  Kons,  zeigt  in  der  grossen 
Mehrzahl  der  Belege  die  frz.  Entwickelung  zu  ch: 

1.  Vor  erhaltenem  a  oder  0  aus  au:  chanie  41034  etc.  chasteaus 
569 10  eschapulaire  485  21^23  eschatifoir  484  le  etc.  chaucier  485  is  chose 
408  31  etc.  chascun  426 1  etc.  u.  s.  w. 

2.  Vor  e,  le,  i  aus  a,  a  -+-  I:  chiefb&li  eschiet  42423  etc.  ctr- 
cherant  425i6  etc.  parchemin  484 12  estechera  43533  (von  estechier  = 
*  Stekkare  v.  germ.  *  stek)  ochisons  49427  etc.  u.  s.  w. 

Viel  weniger  häufig,  öfter  jedoch  als  es  im  Poime  Moral  (cf. 
Cloetta  p.  96)  der  Fall  ist,  ist  c  =  X;  geblieben;  sehr  oft  zeigt  das- 
selbe Wort  bald  ch,  bald  c;  vor  e,  ie  aus  a  ist  zur  Bezeichnung  des 
Gutturals  häufig  k  und  qu  geschrieben. 

1)  Vor  a,  0  (aus  au):  cartre  41328  cantera  4242?  etc.  candoile 
429 15,  21  etc.  escarsement  574  le  escaufoir  416  3  etc.  recaucier  423?  cose 
4414  etc.  cascun  422 17  etc.  u.  s.  w. 

2)  Vor  e,  ie  (aus  a):  eskiet  4153  etc.  (doch  nicht  so  häufig  wie 
eschiet)  cief  Alb^at  etc.  Pasque  410«  etc.  {Pasche  41O7)  claque  463 21 
coticeront  466  so  chevauce  503 11  u.  s.  w. 

c  vor  e  und  i: 

Auch  hier  sind  die  centralfranzösischen  Formen,  die  das  c 
erhalten,   bei  weitem  in   der  Mehrzahl: 

ciel  407  8  go  408 12  etc.  gou  408  26  etc.  (nie  cho,  chou  I)  eil  433  5  ceste 
4335  celer  biO 21  regoive  4ß2i9  etc.  (auch  ohne  Cedille  geschrieben: 
recoive  460 11  etc.)   ceine  420 29  etc.,  recincier  491 22  u.  s.  w. 

ch  in  enbrachier  641?  balanche  554 11  lach  6OO2  berchius  589  u. 

42* 


(;26  Hicliard  .Tun^blitth 

Hierher  gehört  auch  die  Gruppe  t  -f-  Hiatus-t :  reveretice  473  • 
penance  532  30  noncier  r)0l2e  comnencier  414x5  etc.  u.  s.  w.    (s.  iinteD). 

ch  in  cotneiichier  426  is  coumenchier  433  ai  drechier  4316  nonchier 
482  u  essauchies  601 0. 

Es  lässt  sieh  demnach  nicht  verkennen,  dass  in  nnserm  Denkmal, 
was  das  c  angeht,  die  centralfrz.  Schreibungen  bei  weitem  Überwiegen, 
ja  dass  in  der  Verbindung  ce,  et  die  Formen  mit  ch  sogar  selten  sind. 
Trotzdem  aber  lässt  das  zur  Verfügung  stehende  Material  (vgl.  be- 
sonders die  Schreibungen  Ar,  qu  fllr  c  vor  e  aus  a;  cf.  auch  dock 
{clocca)  544  32)  keinen  Zweifel,  dass  der  pikardische  Lautstand  (also  c 
vor  urspr.  a  =  A:;  vor  e,  i  ebenso  wie  assibiliertes  i  zu  c)  unserni 
Denkmal  angehört.  Es  giebt  überhaupt  keinen  einzigen  pikardischen 
Text,  der  streng  die  Regel  beobachtete,  c  vor  a  zu  erhalten  und  vor 
e  und  /  zu  c  zu  wandeln;  ja  in  streng  pikardischen  Denkmälern 
finden  sich  rein  pik.  Formen  gebunden  mit  rein  franzischen  (vgl 
Tobler,  Vrai  Aniel  XX,  XXI,  dort  v.  167:  pik.  avanchies  mit  frz. 
antechies]  vgl.  auch  Foerster,  Chev.  2  esp.  LIII).  Für  eine  Dialekt- 
bestimmung genügt  eben  häufig  eine  einzige  dialektische  Form,  auch 
wenn  ihr  zwanzig  centralfranzösische  gegenüberstehen  (cf.  Romania 
XVII,  314). 

Auch  unser  Übersetzer  suchte  eine  allgemeine  Sprache  zu  ge- 
brauchen, die  weit  über  seine  Gegend  hinaus  verstanden  wurde,  die 
Litteratursprache,  die  franzisch  war,  und  bemühte  sich  deshalb,  seine 
Mundart  nur  wenig  hervortreten  zu  lassen.  Das  zeigt  sich  nicht  nur 
beim  c:  statt  ie  =  (e)  findet  sich  häufig  «,  obwohl  kein  Zweifel  sein 
kann,  dass  ie  die  der  Cist.-Regel  zukommende  dialektische  Entwicke- 
lung  ist;  für  -abile  ist,  obwohl  das  Suffix  häufig  auftritt,  nur  einmal 
dialekt.  -aule  belegt;  für  illos  steht  fast  stets  em,  nur  je  einmal  eaits^ 
ans-,  für  0  4"  /  4"  Kons,  findet  sich  nie  das  dialektische  au,  stets 
fols  etc.  u.  8.  w. 

Charakteristisch  scheint  mir  eine  Schreibung  cahauceront  496 ss 
zu  sein ,  die  ich  nicht  als  gewöhnlichen  Schreibfehler  ansehen  möchte. 
Seiner  Aussprache  gemäss  schrieb  der  Übersetzer  oder  Schreiber 
ca-,  dann  aber  wurde  er  sich  bewusst,  dass  er  die  Formen  der  allge- 
mein verständlichen  Litteratursprache  anzuwenden  hatte  und  fügte 
das  /t,  das  hinter  das  c  gehörte,  an  falscher  Stelle  ein,  indem  er  aber 
dann  das  a  wiederholte.  —  Freilich  gilt  das  nur  mit  Sicherheit  vom 
Kopisten,  den  wir,  wie  nachher  zu  zeigen  ist,  doch  annehmen  müssen. 
Aber  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  die  Arbeit  des  Übersetzers  und 
Kopisten  ungefähr  gleichzeitig,  und  beide  sind  in  dasselbe  Kloster  zu 
setzen.    S.  später. 
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Diese  Form  macht  es  sehr  zweifelhaft;  ob  der  Schreiber  u.  Über- 
setzer mit  der  Schreibang  ch  vor  a  die  Anssprache  c  verband;  er 
wandte  eben  nur  die  franzischen  Schreibungen  an,  las  aber  in  seiner 
Mandart  cha  wie  ka.  —  In  seinem  Bestreben,  die  ttberall  verständliche 
Schreibang  za  gebrauchen,  ging  er  viel  zu  weit,  indem  er  c  auch  in 
einigen  Fällen  mit  ch  bezeichnet,  wo  es  gar  nicht  vor  einem  ursprüng- 
lichen a  stand:  March  =  Marcu  469 ii  auchune  480 22  etc.  chaschun 
521 12  und  besonders  in  dem  Verb  collocare^  das  auch  sonst  in  pik. 
Texten  mit  dieser  Schreibung  vorkommt;  vgl.  Foerster,  Chev.  2  esp. 
LIII  und  Anm.  zu  2648;  hier:  chouchier  5679  rechouceroit  621 20  choucie 
622 12  (das  Verb  ist  dial.  koukier);  pentechoste  606 15.  Herbomez  (§  93) 
führt  auch  aus  einer  Urkunde  aus  Tournai  die  Schreibung  choi  = 
quid  an. 

Wenn  nun  der  Übersetzer  ch  vor  urspr.  a  wie  k  sprach,  so  liegt 
es  nahe  anzunehmen,  dass  ftlr  ihn  der  Laut,  den  c  vor  e  und  i  und 
assibiliertes  t  ergaben,  stets  c  war,  mochte  er  ihn  nun  nach  der  all- 
gemeinen Sitte  der  Handschriften  mit  ch  schreiben  oder  mit  einfachem 
c,  das  im  franzischen  in  diesem  Falle  lautlich,  hier  aber  nur  graphisch 
wäre  ftlr  ch.  Doch  für  die  Orthographie  unseres  Denkmals  als  allge- 
meine Regel  aufzustellen:  ch  =  k;  c  =  c  (ch)  wäre  doch  nur  im 
Groben  richtig;  häufig  genug  findet  sich  auch  vor  ursprünglichem  a 
die  Schreibung  c  (Aussprache  i),  vgl.  auch  ceuvent  =  cnbant  57423, 
und  dann  ist  ftlr  c  vor  e  und  i  und  für  tj  doch  wenigstens  einigemale 
ch  geschrieben.  Dazu  aber  ist  es  keineswegs  ausgeschlossen,  dass 
unser  Übersetzer  hier  und  da  einmal  ch  vor  urspr.  a  wirklich  wie  c 
und  c  vor  e  und  *  oder  assibiliertes  t  wie  c  =  ts  sprach.  ]5ei  dem 
gewaltigen  geistigen  Übergewicht  der  lle  de  France  sind  zweifellos 
schon  im  12.  Jahrh.  eine  Reihe  fertiger  franzischer  Wörter  in  die 
Dialekte  eingedrungen,  und  besonders  gilt  das  von  allen  Ausdrücken, 
die  die  Kirche  angehen,  da  Paris  gerade  als  Sitz  der  theologischen 
Gelehrsamkeit  den  weitgehendsten  Einfluss  ausübte. 

Die  Eigentümlichkeit  pikardischer  Denkmäler,  c  da  zu  setzen,  wo 
franzisch  y  steht  (Chev.  2  esp.  LIV),  die  sich  in  ähnlicher  Weise  bis 
heute  im  pikardischen  erhalten  hat,  ist  auch  in  unserm  Denkmal  be- 
legt: esrachier  59124  mcharchie  Qß&i  (sonst  cAcirj^ier  574 u)  auch  cierce 
(=  cierce)  53927  {cierye  435 19).  Das  Umgekehrte  in  enccrge  {hicir- 
cat)  598 10. 

B.  Eine  besondere  Betrachtung  fordert  noch  c  vor  e  und  /  im 
Wortinnern.  Am  wichtigsten  ist  dabei  die  Gru|)i)C  c  +  Hiatus-/,  mit 
der  /  +  Hiatus-/  zusanimeugefalleu  int,  so  dass  kein  Unterschied  ge- 
piacbt  zu  werden   braucht.    cF.  aber  Mussafia,  Rom.  XVllI,  529  ff.  — 
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Was  die  ADOrdnnng  angeht,  so  folge  ich  meist  Siemt:  Über  c  vor  e 
und  I  im  Pik.  Halle  1881;  in  dieser  Arbeit  ist  übrigens  unser  Text 
berücksichtigt. 

1.  Palatales  c  and  assibiliertes  t  zwischen  Vokalen  ergiebt  -is- 
wie  im  gem.-frz.: 

a)  Nachtonig: 

«)  1.  'itia  'itium  =  -ise:  amendise  ASOiijuise  480i8  marchandise 
56328  covoitise  59324. 

a)  2.  Dieses  weiche  8  wechselt  einmal  mit  dem  weichen  Palatal 
g  in  dem  dialektischen  servlge  610  21;  vgl.  die  oberital.  Mundarten. 
Diese  Erklärung  verdient  wohl  den  Vorzug  vor  der,  servige  als  Wechsel- 
form zu  dem  allerdings  meist  in  pikardischen  Texten  auftretendeD 
Service  (das  gelehrt  ist,)  aufzufassen;  z> g  ist  meist  nur  nach  n  und 
r  belegt;  Diez  a.  a.  0.  cf.  servige  flir  servise  im  Reim  im  „Cristal" 
und  in  der  ,,Chronique  des  Dncs  de  Normandie^  s.  Settegast,  Benoit 
de  Sainte-More  p.  36^). 

ß)  c:  fomaise  589 10  (lat.  Original  fornaxy  -acis)  lotse  589 17;  tj: 
prisent  5959  pulse  58424. 

b)  Vortonig: 

«)  Substantiva  auf  -ison:  tj:  raison  Abis  orisonAlbi  rovison  AlOw 
sarclisons  48929;  tondisons  48928. 

ß)  tj:  oiseuses  5568/  c:  voisin  5694  cuisine  41 3 u  etc.  loisir  459 1 
plaisir  bSbiz  faisoie  5799. 

2.  Palatales  c  (auslautend  -cein)  =  is,  franzischem  iz  entsprechend: 
crois  42523  etc.  vois  431 19  brebis  590i2. 

3.  a)  Palatales  c  und  assibiliertes  t  zwischen  Vokalen  ergiebt 
dialektisch  ch,  meist  c  geschrieben. 

a)  ch:  aus  cj:  enbrachier  641?  lach  600 2. 

ß)  c:  I.  Nachtonig:   face  4154. 

-tc/a,  'itia  =  -ece  (die  weit  gebräuchlichste  Form):  hautece 
597 11;  12  tristrece  612 15  leeceQ2b2B  foiblece  61528  simplece  574  is  u.  s.  w. 

IL  Vortonig:  cj:  precieu8esbb22A  delicietis  571 13;  tj:  pereceuse 
5948  64129. 

3.  b)  Palatales  c  und  assibiliertes  t  zwischen  Vokalen  ergiebt 
stimmloses  8,  geschrieben  ss,  sc,  ssc  und  gelehrt  etymologisierend  auch 
c  oder  t;  es  handelt  sich  meist  um  halbgelelirte  Wörter;  vgl.  Siemt 
p.  17,  18. 


1)  Cohn  (Suffixe)  hat  -ige  nicht. 
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a)  8$:  tj:  espaase  416 17  etc.  Morisse  4542.  —  Ans  c:  calisse  430  s. 
sc:  fjiespaace  506 2   eapascie  487 1   grasce  57429.  — 
c:  calice  4346,29  gracea  507 11  (das  Dicht  zu  3  a  gehört;  da  es 
nie  g räche  zn   haben   scheint;   cf.   grasce  57429).  —  Daneben   gracies 
49229  etc.  graiies  493 12  435  la  gratiierent  409«. 
ß)  1.  -icta,  'itium^  -itia  =  -me* 
'isse:  malisse  635  so,  si. 
'issce:  offmce  40925. 
'ice:  Office  5156, 12, 14  malice  510  u. 
Ob  Service  4S3 9  auch  =  servisse  ist,  ist  mir  zweifelhaft ;  wohl  c=  to. 
Genannt  seien   hier  auch  navisces  411is  etc.   t^i^ce^  556 10  588 17 
vices  5983  etc. 

2.  -icfa,  'Uta  =^ -esse j  geschrieben  -e^c^:  secheresce  565 is  richesce 
4074  (ricAecß  4075  zn  3a  /?). 

;")  Endung  -tionem:  noregons  551 17  dedication  4392  congregation 
4076.  —  ascentian  410 21  etc.  (nur  so!)  macht  in  hohem  Grade  wahr- 
scheinlich; dass  'tion  =  «sion gesprochen  wurde;  es  liegt  eine,  freilich 
nur  graphische;  Suffix vertanschnng  vor;  Siemt  p.  23  Anm. 

i)  Im  Auslaut;  dem  Franzischen  entsprechend:  solas  45226  etc. 
brtis  48122;  dagegen  lach  600 2. 

4.  Palatalcs  c  und  t  hinter  Nasalen. 
a)  Die  Suffixe  -antia  und  -entia: 

a)  anche  nur  in  balanche  554 u  aus  balancia, 

ß)  Sonst  stets  -ance:  jitance  507 1,  s  remuanceötön  demorance  555 1 
dessanlance  5663  excusance  56823  desevrance  591 10  vantance  594  31 
conisatice  55426  j?ort;eanc«  5599  penance  532 10  u.  s.  w. 

detrianc  555 14  ist  wohl  Schreibfehler  ftlr  -aiic^. 

7")  -encAe  begegnet  nicht. 

d)  -ence:  reverence  4739  8t7«-ncß4959  sentence  502 16  oied>^c^5U6u 
etc.  audience  5698  negligence  490 19  etc. 

e)  -^7150.'  negligense  53728  5446  60495. 
-^^ce:  negligensce  52928. 

Es  überwiegt  also  bei  weitem  die  Schreibung  -ance  bezw.  -ence. 

b)  Sonstige  Wörter: 

a)  ch:  comenchier  426  is  coumenchier  433  31  noncAter  482  u. 

/?)  Gewöhnlich  c:  coumencier  414  is  etc.  cotnencier  426  20  etc. 
contenga  4097  comencierent  407  9  coumencera  4336  pranoncier  45123 
483 18  noncier  501 26  nu/ic/er  501 28  az^anc/e  588 19  ^en^on  59431  etc.  u.  s.w. 

^)  sc  (Lautwert  s?)  anscois  419 19  etc.  a/n5co/s  429  23  etc.;  daneben 
angois  47226. 

d)  Auslautend  8  in  romans  5849;  25  585 1. 
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5.  Palatales  e  and  t  hiDter  Liquiden: 

a)  Hinter  r:  tiefce  4178  etc.  tierc  (=  tierg)  4182«  Marc  (=  Marf 
=  Martins)  4492  Leurenc  (=  Leureng)  511  an  force  567  <  torgoneuse 
614  i;  mit  Scbwnnd  des  ;;  Her  418 12.    s.  §  104. 

b)  Hinter  l,  das  zu  u  geworden  ist,  sodass  diese  Wörter  anch  bei 
3  genannt  werden  könnten: 

a)  ch:  essauchies  601  e. 

ß)  Sonst  c:  haucier  454  is  chauces  496  n  essaucent  587 15  essaucU 
597  4  essaucement  597«. 

6.  2?^  vor  Hiatus-t;  e:  corocier  586 1. 

7.  et  vor  Hiatns-f : 
a)  cÄ:  drechier  431  e. 

j9)  Sonst  c:  drecier  496«  drecera  461  le  etc.  dreceront  575  le  esdrece 
597 18  destrece  (districtio)  61 7  25  beneigon  425  29  etc.  80</(5)jpe(on  481 17  632  e. 

8.  U  +  HiatU8-t  =  c  in  mece  621 11  {maice  4593). 
Die  3.  sg.  prs.  anf  -cet  =  -st  in  loist  487  2  547 19. 

c  vor  0  und  u. 

Inlautend  zwischen  Vokalen  gefallen:  senr  5886  /ti  4I63  conk 
(==  cooti/ß  ==  cucidla)  554 13;  zu  g  geschwächt  in  aguUe  629 11. 

Gelehrt  sind  secunt  44225  etc.  seculers  557 14. 

Einigemale  ist  f\lr  c  vor  0  und  u  ch  geschrieben;  chouchler  5(379 
rechouceroU  621 20  choucie  622 12  chaschun  521 12  anchune  48022,26  etc. 
s.  oben  §  103  A. ;  vgl.  Chev.  2  esp.  zu  2648  und  Wilmotte,  Rom.  XIX, 
79  (Nr.  26,  27,  28). 

e  vor  Konsonanten. 

Vor  flexivischem  s  im  Auslaut  gefallen :  Auberis  408 13  frans  409j 
etc.  blans  4332  lues  46820  etc.  lais  {laicus)  4682  etc.  fous  613 17. 

terriencB  592  u  ist  wohl  Druckfehler. 

In  vortoniger  Stellung  ist  c  gefallen  in  otrie  467 30  otrolt  4084 
(gelehrt:  auctoriie  5473). 

Gefallen  ist  A;  wohl  auch  in  sture  4096  siu^  51929  u.  s.  w. 

Sonst  ist  c  vor  Eons,  zu  /  geworden  und  nur  in  gelehrten  Wörtern 
geblieben:  siede  551  is. 

Zu  g  geschwächt  vor  l  mjouglerie  59626,  ebenso  cc  in  glise  413 11  etc. 

In  cra$  61232  hat  sich  gegen  das  Franzische  c  erhalten. 

Etymologisierende  Schreibung  ist  satncte  408  n  etc.,  neben  gewöhn- 
lichem saint{e)  407  is  etc. 

ncr  =  ntr :  vaintre  587 12  613  u  vainterom  599  28,  wie  tergere=^  terdre. 

104.  In  den  Auslaut  tretendes  c  vor  Hiatns-i  oder  assibiliertes  / 
ist  c:  Schreibung  ch  in  lach  6OO2;  sonst  c  (=g)  geschrieben:  bragÖSSi 
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foQ  585 12  descaug  624s  dolg  642i;  Dach  erhaltenem  Kons.;  tierg  418%$ 
etc.  Marg  4492  Loreng  51732  Leureng  449 17. 

March  (=  ifarc),  2>mcä  (=  puc)  noch  heute  in  Douai;  cf.  Bon- 
nier  p.  460. 

Gefallen  ist  das  g  in  tier  418 12  50525. 

Ursprünglich  vor  0^  u  stehendes  and  in  den  Anslant  tretendes  c 
ist  erhalten:  blanc  5546  clerc  4092fof4C  63423  duc  4085  Luc  469 n. 

-ch  =  'k  in  March  (Marcu)  469 11. 

Auch  im  Lat.  auslautendes  c  ist  nach  a  zu  i  aufgelöst  in  fai 
ifac)  58621. 

Nach  einer  Nasalis  ist  ein  c  angehängt  in  selanc  418  le^  wenn 
es  nicht  von  longum  kommt. 

105.  Lat.  <ju  wird  in  der  Schrift  meist  gewahrt:  que  4073  etc. 
auquant  407  e  quassent  610  is  quart  418  27  etc.  quint  414?  etc.  u.  s.  w. 

Dass  qu  aber  gleich  A;  war^  beweisen  zahlreiche  Schreibungen  mit 
ky  c:  ke  4075  etc.  ki  407?  etc.  kar  4095  etc.  co*  448 11  etc.  u.  s.  w. 

Dazu  steht  qu  häufig  fttr  c  =  J:  vor  e  und  i,  um  die  gutturale 
Aussprache  zu  bezeichnen:  vesquist  401 11  demier  que  42226  8<mdiaquene8 
462 15  cloque  463  21  u.  s.  w. 

In  seqiiere,  sekvere  ist  k  gefallen;  das  v  ist  alsdann  vokalisiert 
und  das  so  entstandene  eu  zu  iu  geworden;  s. §23«:  siut  423 12  1.  sg. 
porsiu  5S42^  siuront  52822  pomiuoient  4O830;   auch  siuir  488i7.  s.  §  130. 

aequcUis  zeigt  in  yvelement  564 17  eine  Form,  die  durch  Contami- 
uatioD  einer  volkstümlichen  und  gelehrten  Entwickelung  entstanden  ist: 
aekvalis^  daraus  mit  Schwund  des  k  und  der  unter  dem  Einfluss 
des  V  vor  sich  gehenden  Entwickelung  des  e  (=  <ie)  zu  0  ovalls ;  da- 
neben aus  aequalis  gelehrtes  egal-eigal-iyal,  ovel  mit  igal  ergiebt 
dann  i/vel. 

9' 

105».  g  zu  V  durch  gu  in  rovisons  410  20;  so  W.  Foerster,  ZfrP. 
III,  259;  (dagegen  v  hiatustilgend  Koschwitz,  Afr.  Bibl.  X,  76). 

g  vor  urspr.  a  franzisch  7'  in  joie  425 13.  —  In  longe  476 13  608  30 
lonyement  4076  etc.  largement  574 21  verge  494 10  59132  kann  g  ganz 
gut  der  pikardische  Guttural  sein;  dafür  spricht  auch  die  franz. 
Schreibung  gu  in  longuement  589i.    (cf.  auguisseuse  5853o.) 

u  in  langue  {lingtta)  58620  59622  kann  Lautzeicben,  aber  auch 
Latinismus  sein. 

g  vor  0  und  u  =  g:  goster  566 19. 
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u  in  langiteretise  (languor-osa)  590 13  613  le  wie  in  langue. 

lutervokales  g  ist  vor  0  nnd  u  gefallen:  Huon  408 4  riule  409? 
aottst  41O34  4442 ;  ebenso  vor  e,  i  in  satm  5032i  seel  409 17  enseelee  409». 

^  vor  Kons,  ist  gefallen  in  etitier  5005  (wie  im  franzischen); 
recounistera  479 10  conoist  544  21  conisance  55426  sind  an  nosco  an 
gelebnt. 

Vortonig  vor  Kons,  lontaing  633  s,  lontaines  564 12. 

Zwischen  n-r  und  r-r  ist  y  durch  d  ersetzt:  ^omdr«  481 27  jaiWre 
48524  destraindre  591 20  enfraindre  627 u  u.  s.  w.  r-r:  ^«»'c^r«  49123 
tierdre  5119  537  4  terdera  528  25  53026. 

p/  =  ^;  porlongier  44423  445 u  or/o^^  476 15  orlogie  431  is. 

Auslautendes  ^  zu  c,  doch  oft  etymologisch  g  geschrieben:  hnc 
4835  etc.  häufiger  long  410 13  etc.  ^aiic  50426  etc.  —  Schreibung  ch  in 
lonch  6268  —  /on^  als  Adverb  „fern"  5782. 

Nach  Vokal  wohl  vokalisiert  in  Remi  4542. 

J- 

105 ^  Regelrecht  dz:  Jake  51l6,i\  vor  e  auch  g  geschrieben:  geltr 
537 11  u.  s.  w. 

Zwischen  Vokalen  gefallen  in  dioes  (aus  dijoes)  4148  etc.  and  wegen 
eines  benachbarten  /  wie  im  frz.  in  june  424io  etc. 

Dunkel  ist  ein  Verb /ov/r  639 12  oderyott«?ir  5896  (=  „aashalten"). 

Eine  besondere  Betrachtung  verlangen  einige  Formen  und  Ab- 
leitungen des  lat.  a(d)jufare-aßtare\  cf.  dazu  Foerster,  Aiol  zu  650. 

Subst.  verb.  f.  aide  431 10  (Helferin)  ist  contaminiert  aas  dem  luf. 
aidier  {adjutare-ajltare- aj(i)dare' aidier)  und  dem  iantgesetzlicb  wohl 
zu  erklärenden  subst.  verb.  f.  a-te  (mit  Schwund  des  j  ans  ajitart^ 
das  in  den  stammbetonten  Formen  i  ergicbt;  cf.  3.  cj.  prs  ait  ^=:ajiUi\ 
Aiol  ib.).  In  gleicher  Bedeutung  findet  sich  nun  in  unserm  Denkmal 
neben  aide  ein  aiue  43134  und  a»t/e  499 13;  beide  sind  augenscheinlich 
identisch  und  nach  Ausweis  der  letzten  Schreibung  gleich  a-iüe^  nicht 
ajue,  das  als  regelrechte  Bildung  aus  aju-er  =  adjütare  neben  a-üe 
(mit  Schwund  des  jy  cf.  a-'ie)  durch  Reime  belegt  ist ;  s.  aüe  auch  in 
unserm  Denkmal  4255.  Die  Erklärung  von  aiue  macht  kaum  Schwierig- 
keiten; es  ist  eine  aus  aie  und  a-üe  contaminierte  Form,  aiue  istancb 
sonst  noch  fllr  das  pikardische  durch  Reime  zu  erweisen;  so  in  den 
Miracles  de  St.  Eloi,  bearb.  Wirtz,  Ausg.  u.  Abb.  XXXV,  p.  22;  c« 
reimt  dortV,  121  niue.'jyiue  u.  XIII,  51  a'itie.'siue  (bet.  poss.  fem.). 

Die  3.  cj.  prs.  atu^  5043o  5889  kann  demnach  sehr  wohl  a/ti/ sein; 
möglich  ist  aber  ebensowohl  ajüt  (=  adjütet)^  entsprechend  3.  prs, 
ajue  oder  aiue  5898. 
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Kons,  -f-  Hiatus-/. 
IJ  =  J  8.  §  81. 

V 

rj  =  rj:  eierge  435i9;  daneben  aber  steht  dial.  cierce  53927^  das 
wohl  cierce  ist  und  sich  nach  §  103  erklärt  (dialektisch  c  statt 
franz.  a). 

mj  =i  nj:  congie  467  30. 

nj  =  n^  auch  da^  wo  franzisch  nj  steht:  ligne  5374  estraigne  5364 
u.  8.  w.    s.  §  90. 

tj  cf.  §  103;  ebenso  c;. 

dj  =j  §  97*. 

jjy-  =}•§  105* 

j,j  =  c  §  a  106- 

bj,  vj=j  %  bl06;  §  107. 

h. 

105 ^  h  in  germanischen  oder  durch  das  Germanische  beein- 
flussten  lat.  Wörtern  gewöhnlich  erhalten:  huge  486 14  hasteement  4374 
haucier  454 is  47535  haute  444 20  etc.;   auch  inlautend:  regehisez  600 16. 

Auch  in  lat.  Wörtern  wird  es  häufig  noch  geschrieben ;  wie  je- 
doch zahlreiche  Schreibungen  ohne  h  und  der  Ausfall  des  Vokals  in 
proklitischen  Wörtern  anzeigen,  ist  es  stumm:  habit  556i8  abit  55421, 
hostet  431 9  ostel  430 16,  hynmiers  483 14  ymne  47331  etc.,  horloge  53624 
orloge  476  is,  hoistes  (hostias)  461 19  462  8  oiste  537 13,  cPumiliti  5996  u.  s.  w. 

Weil  das  h  stumm  war,  weisen  es  einige  Wörter  auf,  denen  es 
etymologisch  nicht  zukommt:  hues  {opus)  b63is  564^,  häufiger  o«s 585 12 
etc.  ues  62830,  huis  567  6  uis  5416. 

Zur  Bezeichnung  des  Hiatus  ist  h  eingeschoben  in  lihter^  Mahiu 
8.  §  78;  in  Jchan  417 1  4426  ist  es  wohl  Latinismus. 

ih  statt  i  in  Jhesucrist  585  2?  Jheremie  422  s  u.  s.  w.  von  der 
Schreibung  ihesus^  die  aus  der  missverstandenen  Abkürzung  ihc 
stammt  —  Aiol  zu  1536. 

P 

al06.  Vor  s,  t  gefallen:  meesme  407 11  escriture  408 22  oes  43O30 
dras  431 14  5409  sietembre  411 1,2  henas  498 16  531 31  u.  s.  w.;  ebenso  in 
den  Gruppen  mps:  tans  408 2  etc.  chons  620  4;  mpti  conte  520i2;  spt: 
priestre  411 16  etc.  hostes  41226  etc.;  rpa:  cors  41428  etc.  forces  (for- 
pices)  48927. 

Auch  im  Anlaut  ist  es  gefallen  in  saumes  506  29  (neben  gewöhn- 
lichem psanmes)  Wi^\  ps  umgestellt  zu  sp  in  spatäier  52O20. 

Geblieben  ist  p  in  diesen  Fällen  nur  selten: 
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1.  Unter  dem  Eiufluss  einer  Form,  in  der  p  im  Auslaut  stand,  in 
cops  463 15  54325  coups  62422  (gew.  cos  4822  etc.)  —  nur  Schreibung. 

2.  In  halbgelehrten  Wörtern:  escriptoires  572 1,2  Intptiste  44322 
baptise  5589. 

tepidu  in  tevement  59533  6093  s.  §  97». 

Noch  nicht  recht  aufgeklärt  ist  caitive  58923  vgl.  ZfrP.  III,  496 
(Foerster)  oder  ai  =  au?  (wie  eu  =  ei]  ou  =  oi)  ZfrP.  I,  563  oder 
*cactivu8  (=   coactivus)?  Rom.  XVIII,  587. 

-mpr-  stets  geblieben:  tetnpre  476 13  atemprer  416 17. 

Vor  r  Ut  p  sont-t  ebenso  wie  zwischen  Vokalen  zu  v  geschwächt; 
gefallen  ist  es  in  sara  5326;  vgl.  ara  §  bl06. 

2)j  =  c:  Sache  481 19  etc.  (ßllschlich  nahe  61328)  sachent  640 le. 

Schreibung  c  (=  c)  in  sace  483  le  etc.  (ebenso  häufig  wie  sache) 
sacent  481 33  etc.  procaine  {=progaine)  63924  reproce  (subst.  verb.  von 
repropiare)  5879. 

In  pule  586 16  6016  /?w/^s  595u  [populu)  ist  j;  vokalisiert  und  das 
ou,  eu  ist  nach  p  zu  w  geworden;  vgl.  §  42. 

Früher  intervokal  vor  u  stehende?*,  dann  in  den  Auslaut  treten- 
des p  zu  /in  Chief  (capu-cavu-kief)  42329  etc.;  nach  Kons,  -p:  cop 
48232  etc.  coup  489i9  camp  602io;  aus  j^P-  ^^'op  503ii  588i5  drap  4305 
433 16  5374. 

b. 

bl06.  Intervokalcs  i  zu  *?;  geblieben  nur  im  halbgelehrten  labew 
4116  etc. 

Vor  /•  schwächt  .sich  b  ebenfalls  zu  v:  UvreA{J^9  etc.  u.  s.  w.,  ist 
jedoch  analogisch  ganz  gefallen  in  boire  412 18  etc.  (Anlehnung  hu 
boisy  boit)\  dann  ferner  Schwund  in  dem  Futur  von  avoir^  das  fast 
stets  ara  423 20  etc.  aront  434 17  heisst;  daneben  seltener  avra  432« 
etc.  avront  4679  avroit  68623  (im  Druck  steht  aura  etc.);  etwas  häufiger 
aceraA^2\i  etc.  averons&)&i9^avenintAb^\,  —  Halbgelehrt  ist  sobre&%n. 

Vor  Konsonant  ist  b  sonst  meist  gefallen.  —  Latinisierende  Schrei- 
bung ist  obscure  584 18. 

-able  =  aide  §  13;  meist  gelehrt  -able,  —  Vokalisiert  ist  b  ferner 
vor  Kons,  nach  l  in  crlnle  5548. 

b  vor  l  gefallen  in  af  ulier  5453  (auch  sonst  pikard.  Texten  eigen- 
tümlich); es  hat  aber  wohl  die  Gemination  des  /  bewirkt  —  ra/urlcr 
432  u  ist  wohl  verschrieben  statt  rafiuler,  wie  es  regelmässig  lauten 
sollte,  oder  •//-  ist  umgekehrte  analoge  Schreibung,  weil  sonst  -U- 
häufig  mit  -rl'  wechselt. 
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bj  =  y:  sages  407?  changier  42823  etc.  sahbat i  diem  =  samedi 
410 15  etc.  (vgl.  Aiol,  Glossar),  =  semmedi  4IO3. 

Im  Auslaut  ist  b  gefallen  in  jditm  589  u. 

b  zn  m  in  Jakeme  469 12  (sonst  Jake  469 14  =  Jacobu),  aus  ge- 
lehrtem Jakebe;  cf.  it.  Giacomo,  engl.  James. 

/. 

106.  Bekannt  ist  torfait  599 19  600  e  (forfait  622 10);   also  als  tort 

aufgefasst;  auch  fort  fait  belegt,    torfait  Aniel  v.  34,   dann   auch  in 
mehreren  Urkunden  aus  dem  Hennegau  und  Luxemburg. 

Intervokales  /  (j;A)  =  v\  Estievenes  408  21  etc.  antievene  411 5  etc. 

Lat.  ^  erscheint  häufig:  souffire  42124  soffrir  5O833  etc.  u.  s.  w. 

Über  /  =  «/^  8.  §  102. 

107.  Etymologisches  v  ist  vor  Eons,  gefallen:  cite  55028  grieti 
407 18  briement  48231  etc.  dioes  4143  asolre  480i  deserte  {deservita) 
591 14  remuet  526 10. 

Einigemale  in  der  Schrift  als/  erhalten:  brieftnent  48227  briefte 
44726. 

9  zu  li  in  eschiut  616  3  6345  (cf.  zu  eschiver  Foerster,  Lyoner  Yz. 
zn  2818)  estruiant  639 17  estruieresse  640  21  und  stets  im  Suffix  -tVt« 
cf.  §  39;  ferner  in  siure  4096  mit  allen  seinen  Formen,  vgl.  §  130; 
dann  in  der  4.  Perf.  der  I.  sw.  -avimus  =  aufne8:  parlaumes  408?  etc. 

V  zu  10  verstärkt  in  ewangile  44628  602  u;  häufig  gedruckt  uv 
(euvangile  =  ewangile)  427  32  etc.,  vielleicht  auch  laweures  537 11  statt 
lauveures.  §  20».  §  108. 

vj  =  g:  alegier  5323o  legiere  408 31  5ü8i7  alliegement  565 16  abre- 
gier 53620  60423.  asouagier  5O830  asoagier  509 1  serjans  545ii  etc. 

Analogisch  ist  servant  49232. 

Im  Futurum  wird  zwischen  v  und  r  gewöhnlich  ein  e  eingeschoben ' 
devera  42624  u.  s.  w. 

V  im  Auslaut  = /:  ftW^  4O89  etc.  recoif  bSb  22  som^  461  30  etc. 
u.  s.  w. 

Mongiu  {^inante  Jo\y\u)  s.  §  42. 

w. 

108.  Germanisches  w  ist  in  den  meisten  Fällen  erhalten:  wart 
42626  awis  6275   u.  s.  w.    Schreibung   esviMrt  5935  {vu  =  uu  =  w). 

Sogar  romanische  Wörter,  denen  ein  v  zukommt,  werden  mit  tv 
geschrieben:  ewangile  s.  §  107. 
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Sehr  häufig  aber  auch  frz.  jr,  vor  hellen  Vokalen  noch  gu  ge- 
ftchrieben:  yarder  4892«  etc.  guerjtir  581 24  guichetuv*»  590i2  (neben 
iriRcheusp»  591  20  =  prov.  guiscos)  u.  8.  w. 

w  auch  in  wandanges  571 19  fcatidengea  5501»  571 20:  das  Original 
Imt  wandengiae  =  eine  Art  Stiefel. 

Formenlehre. 

1.  Artikel. 
109.  Mnsc.  Hg,  No.  li  vor  Vok.  408  e  etc.  1  x  //'4C).^7 ;  vor  Kons.  408  netc. 

A.   /^  vor  Kons.  408  n  etc., 

häufig  auch  vor  Vok.  430«  etc. 
r  vor  Vok. 
pl.  No.  li  407 18  etc. 

A.   les  408  24  etc.,  mit  Abfall  des  stummen  s :  /^  541 2  etc. 
Mit  Präpositionen  zusammengesetzt: 

de       sg.    dtf/  407 18  etc,  selten  im  Druck  de  V  5G8i9  etc. 

pl.    des  408 10  etc. 
a  sg.    a/,  au  vor  Kons.  474  le  etc.,  408 19  etc. 

dl  vor  Vok.  43422  etc.;  hier  und  da  im  Druck  af 

411 25  etc. 
a  le  501 16  55925  [p\l\e^qm  s.  §  HO*»)  556 20  (M 
pl.    05  410  25  etc. 
en       sg.    e/  vor  Kons.  4082  etc. 

en  V  vor  Vok.  555 1  568 18  etc. 
pl.    e^  41330  etc. 
Fem.  sg.  No.  //  408  u  etc. 

A.    le  vor  Kons.  408  7  etc.;  auch  vor  Vok.  42785  etc. 
V  vor  Vok.  4079  etc. 
sehr  selten  frz.  la  42423  etc. 
pl.  No.  fes  462 17  etc.  {le  4232) 

A.  le%  416  20  etc.  (häufig  le  424  ic  etc.) 
Mit  Präpositionen  zusammengesetzt: 
de       sg.    de  le  +  Kons.  4083  etc.;  einigemale  vor  Vokal 

547 12  etc. 
de  V  -f-  Vok.  410  21  etc. 
pl.    des  4079  etc.  {de  les  4534) 
a         sg.    a  le  ^  Kons.  409 11  etc.  (a  /a  42529) 
o  r  -f.  Vok.  418 15  etc. 
pl.    08  411 4  etc 
en       sg.    en  le  +  Kons.  407 u  etc.,  -[-  Vok.  474 12. 
en  /'  -f-  Vok.  426  la  etc. 
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pl.    es  41330  etc. 
nele  =  7iel  465  20  etc. 


2.  Substantiv. 

110.  Die  Flexion  ist  im  allgemeinen  noeli  gut  erhalten;  wenn  auch 
das  Verstummen  des  auslautenden  s  zerstörend  eingewirkt  bat. 

1.  Masculina.  DieMasculina  der  lat.  II.  auf  -us  und  die,  die  sieb 
dieser  Klasse  angescblossen  baben,  geben  im  No.  sg.  regelrecht  auf 
'S  aus;  dies  s  feblt  in  Jour  440 is  euer  52434  nov'iRce  581 20  {novisces 
581  2,  23)  diu  59824  (dius  5849). 

Im  Acc.  pl.  feblt  das  s  in  jour  438 1  (jours  410»)  mo{s)nie  408 15 
{fno\8\nie8  408 10  etc.). 

Die  Substantiva  mit  stammhaftem  s  baben  dies  im  allgemeinen 
im  Acc.  Bg.  und  No.  pl.  gewahrt;  nur  versus  bat  im  Acc.  sg.  meist 
vier  414 19  etc.;  im  No.  pl.  einmal  convier  577 20  {conviers  424  22). 

Die  Masculina  auf  -er  baben  fast  tiberall  im  No.  sg.  ein  ana- 
logisches  s  angenommen.  Im  Acc.  pl.  feblt  s  in  menistre  5253  {menis- 
ires  423  30). 

Ebenso  s  im  No.  sg.  der  Masc.  auf  -or^  -oris:  paisires  590 10 
pechieres  602  is  sires  586  3  etc.  (aber  auch  sire  408  20);  im  Vokativ  nur 
sire  590 15  etc. 

Ohne  s  im  No.  ist  sonst  nur  hom  4682  etc. 

Der  Wechsel  der  Betonung  ist  tiberall  gewahrt :  sires^  sire  :  segneur 
408  s  etc.,  enfes  631 30:  enfant  591 31  Acc.  pl.  enfans  617  21  etc.;  dbes 
4fyi  u  etc. .-  abi  549  30  abei  408 17  No.  pl.  abi  547  5  Acc.  abi8409  le  {abi  563  23). 

homo  flektiert:  Sg.  No.  hom  4682  etc.  Acc.  home  563 is.  PI.  No. 
home  407 18  Acc.  homes  4092  —  also  regelrecht. 

Als  Acc.  sg.  ist  belegt  Huan  4084;  als  Acc.  fl.  felons  5865. 

2.  Feminina.  Von  den  Femininis  der  lat.  I.  Dekl.  hat  im  No.  ein 
8:  epistles  416 31  (vielleicht  hier  als  masc.  gefühlt  in  Anlehnung  an 
eapitle  etc.  ?),  sonst  No.  sg.  episile  441 2t  417  s.  —  Der  Plural  bat  regel- 
recht 8\  dass  es  stumm  ist,  beweisen  die  Schreibungen:  No.  chantre 
51626  abeesse  53026  Acc.  fieste  41026  411 12  4423  messe  426  n  eure  432  21 
ehose  615 17. 

Ein  Genitiv  PI.  (-arum)  ist  erhalten  in  chandeler  411 10  etc.  (nie 
chandeleur). 

Ab  accentverschiebendes  fem.  ist  zu  nennen :  none  52O20  etc.  Acc; 
nonain  52326  etc.  PI.  No.  nounains  4232  Acc.  nonains  524 12. 

Die  Feminina  der  lat.  III.  Dekl.  haben  stets  im  No.  sg.  ein  s. 
Dem  den  Accent  wechselnden  suer  scheint  die  Analogie  an  die  Femi- 
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nina  der  I.Klasse  näher  gelegen  zu  haben:  No.  su^r  4166  etc.  PI.  No. 
sereurs  411  is  etc.  8ereu8  43S24  8ei'urs  4l6i3.  Für  den  No.  sg.  begegnet 
einmal  sereur  5176. 

U0\  Genus. 

malice  ist  masc.  510  u;  dialektisch,  cf.  Richars  li  bians,  zu  4399 
(Foerster). 

Unsicher  im  Genus  ist  psaume:  masc.  476  33  504  31  51024  5118 
60726  etc.  —  fem.  426 15  52434  60724  6086, 9  etc. 

Office  ist  fem.  419 n;  sonst  masc:  offissce  409 2s  434 u  etc. 

esjjosse  ist  fem.  454»  482  2s  483 7  487 1  51428  51621  577  u;  masc.  5299. 

prespitere  ist  fem.  47122.  —  masc.  433 16,2s  etc. 

episüe  scheint  masc.  zu  sein  416  3  (s.  §  HO)  und  462  30  {son  epistle 
ygl.  aber  auch  §  114.   Sg.  3.  Ps.  fem.  sg.). 

evangile  ist  masc.  418 1  441 22  etc.;  dagegen  steht  42820  der  fem. 
Artikel:  de  le  evangile, 

en  le  vesquie  4072,  wo  vesquii  dann  fem.  wäre,  ist  wohl  eher 
=  en  Vevesquii  =  masc. ;  ebenso  ist  wohl  a  le  v(i)esque  501  le  56925 
=  al  evie^que^  indem  ein  regelrechtes  etdesque  neben  dem  sonst  ge- 
sicherten viesqiie  anzunehmen  ist;  so  500 so  5018, 11  etc. 

essoig  479 12  ist  fem.  und  Schreibfehler  statt  essoigne-^  ein  essoijn 
giebt  es  nicht. 

3.  Adjektiv. 

111.  Auch  hier  ist  die  Flexion  noch  ziemlich  erhalten.  Von  den 
Adj.  der  lat.  II.  Dekl.  auf  -us  hat  nur  nu  6359  (gegen  nus  466  u  etc.]) 
im  No.  sg.  masc.  kein  s;  die  der  II.  auf  -er  zeigen  im  No.  sg.  masc. 
stets  das  analogische  s;  doch  immer  nostre  408  20  etc. 

Im  Acc.  pl.  masc.  ist  das  flexivische  s  geschwunden  in  (a  le)  toul 
{sains)  A% 21  (durch  ein  falsches  t  ersetzt;  tous  sain8  50O25  etc.),  auire 
417 17;  im  No.  pl.  fem.  in  taute  4795  (toutes  423 19),  autre  625?  {autres 
4152  etc.),  chantee  419  u,  im  Acc.  pl.  fem.  in  tote  533  is  {touies  414i2). 

Von  den  Adj.  der  III.  Dekl.  begegnet  einmal  im  Acc.  pl.  fem.  die 
Form  grant  407  4  (fttr  das  stumme  s,  das  gewöhnlich  steht  (407 16  etc.)i 
also  ein  ebenfalls  stummes  t)  und  im  Acc.  sg.  fem.  gratis  543  2  (neben 
gewöhnlichem  grant  488 10). 

Was  die  Form  des  Femininus  bei  den  Adj.  der  lat  III.  Dekl.  an- 
geht, so  herrscht  Schwanken  zwischen  den  lateinischen  =  afr.  regel- 
rechten Formen  und  den  analogischen;  die  lautgesetzlichen  Formen 
begegnen  jedoch  weit  häufiger.  Von  den  Adj.  einer  Endung  auf  -alem 
finden  sich  nur  bei  talis  öfter  Formen  mit  e:  Obl.  sg.  fem.  tele  508» 
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etc.  {tel  509 1  etc.)  No.  pl.  fem.  teles  ^2i^  (<efo489i6,  /^«ä  66621),  Obl. 
pl.  fem.  leles  595 14  (neben  tels,  teus,  tes);  von  qucUis  nur  e'mmal  quele 
No.  Bg.  fem.  58927,  sonst  stets  ohne  e;  matinel^  feel^  sollempnel,  die 
häufig  auftreten,  haben  nie  ein  feminines  e\  aequcUis  schwankt:  yvel 
591 13  yvelement  564 17  61525.  — 

Adjektiva  auf  -arem^  -antem  ohne  e:  Obl.  pl.  fem.  regtders  4M  23 
454  IS  vallans^li  seiTaws  4327  manians  492  s;  ebenso  nur  grief,  brief. 

Bei  grant  jedoch  oft  fem.  -e:  grande  409 1  etc.;  doch  überwiegen 
die  Femininformen  ohne  e. 

vies  (vetus)  mit  stammhaftem  s  bildet  einen  Acc.  pl.  fem.  vieses 
62880  (No.  pl.  fem.  vies  5836). 

Organische  Comparation. 

melior.  No.  sg.  masc.  miudres  58924  {miudre  in  den  Zusammen- 
setzungen: resmiudrees  617  le  esmiudrement  631 4).  Obl.  sg.  fem.  9>/^//ßMr 
5912.   Obl.  pl.  fem.  melleurs  591 12. 

melius  =  1111U8  407«  etc. 

pejor.   Obl.  sg.  masc.  i^t^r  601 3;  ebenso  als  No.pl.  masc.  589  2s. 

minor.  Obl.  sg.  fem.  meneur  448  le  619  n ;  Obl.  pl.  fem.  meneurs  44824. 

minus  =  mam^  441 11,  is  etc. 

4.  Zahlwort. 

111  ^  Das  Fem.  von  düo  (No.  masc.  doi43Qn  etc.  Obl.  deus  43629 
etc.)  ist  deiis  No.  4286  Obl.  416  2  etc.  {deux  4568  557  22). 

Die  Combination  mit  ambo  ergiebt  imNo.  masc.  andoi  422  is,  Obl. 
undeus  52923  ansdeus  52924,  No.  fem.  ansdeus  529 15,19  andern  4865, 
Obl.  ansdeus  4712. 

/r^s  hat  im  No.  masc.  die  analogische  Form  frot  43724  589 13. 

Sonst  ist  belegt:  ^a^re 51 2 12  cmc  630i5  setbl9^QiQ.nuef6\2*udis 
57520  douze  553  is  vint  610 15  nonante  61224. 

Ordinalia: 

pr emier  409 1».  a^cund  445  ss  etc.  tierg  41 8  25  etc.  juar^  41828  etc. 
(fliint  4148  etc.  M8^  (Obl.  masc.)  51726  setimes  (No.  sg.  masc.)  601 2 
sietime  (Obl.)  4514  witimes  601 11  nuevimes  601 15  und  nwpwe  (Obl.  sg. 
fem.)  47531  disime  408 1»  unzimes  6022  dozimes  6027  treshne  553 15,  15. 
quinsimc  6406, 20.  vintisme  575i8, 30.  ^r«»//we520i3, 17,  100.  (?en^/me61225. 

Negation. 

111»».  Die  Negation  ist  betont  won,  unbetont  n«  vor  Konsonanten, 
nen  vor  Vokalen ;  das  in  der  Hs.  stehende  ne,  tia^  das  Guignard  487  ss 
und  493  25  durch  n^eti  a  wiedergiebt,  ist  =  nen  a  {non  habet) ;  so  auch 
Guignard  476 11. 

Ronanlach«  Fonehnngen  X.  4.  43 
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Das  sogenannte  Füllwort  der  Negation  ist  mie  401 12  etc,  nie  pas; 
—  nach  W.  Foerster  dialektischer  Zug;  cf.  Dial.  Greg, 
nichts  =  ne  —  nient  409  u. 
nur  =  ne  —  ke  411 1«  etc. 


Pronomen. 

1.  Personalpronomen. 

I.  Betont 
112. 

Sg.  1.  Ps.  No.  you  419  IS  etc.  ^0  5846  etc.,  anch^^  584  2s  etc. 
Obl.  mi  511 17  etc. 
2.  Ps.  No.  tu  60020 

Obl.  ti  58528  etc. 

Franzisches  toi  nur  600  26 
S.Ps.  m.No.  il  462 16  etc. 
Obl.  Im  462 14  etc. 
f.  No.  ele  44221;  le  506  la  ist  Terschrieben. 
Obl.  li  46621  etc. 
PI.  1.  Ps.  No.  no8  57181  etc.  nous  409i8 
Obl.  nos  48226  etc. 
2.  Ps.  No.  t;os  52382  etc.  vaus  409 15 
Obl.  VO8  5243 
3.  Ps.  m.  No.  il  558  u  etc.  »  468 18 
Obl.  eau8  587  u  aus  587  is 
meist  «U5  521  ao  etc. 
f.  No.  eles  447  is 
Obl.  eles  475 16 
Das  betonte  Reflexivnm  ist  gleich  dem  pron.  pers.  der  3.  Fb.: 
sg.  masc.  lui  4643;  sg.  fem.  //  479»  etc. 
pl.  masc.  eus  558 15 ;  fem.  eles  431 84. 
Auf  das  unbestimmte  on  bezogen  soi  593  ao  (franzische  Form). 

II.  Unbetont. 

Sg.  1.  Ps.  Dat.  und  Acc.  me  600  20  544 12 
le  mes  6OO20  ==  les  me 
(im  Norden  Frankreichs  häufiger  so;   s.  Foerster,  Aiol  zu  10223;  d» 
auch  die  Erklärung  der  Erscheinung ;  vgl.  noch  Alton  zu  Claris  10482). 

2.  Ps.  Dat.  und  Acc.  te  581 20,  63027. 

3.  Ps.  m.  Acc.  le,  P  479  20  etc.,  51925 

Dat.  li  407 14  etc. 
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f.  Acc.  Ity  r  426  4  etc.,  450  ss 
fr.  la  472  m 
Dat.  li  4262  etc. 
PI.  1.  Ps.  Obl.  no8  5888  etc.  noua  628  20 

2.  Ps.  Obl.  V08  409 15  etc. 

3.  Ps.  m.  Acc.  les  457 1?  etc.  (Je  58024  61026) 

Dat   leur  589 15  etc.,  seltener  lor  407 1»  etc. 
r.  Acc.  les  44724  etc. 
Dat.  leur  4498  etc. 
Neutrum:  Acc.  le,  V  480 le etc.,  407 u. 
Reflexiv:  se  45827  480 u. 

2.  FoBsesBiTpronomen. 

I.  Unbetont. 
114. 

Sg.  1.  Ps.  masc.  sg.  No.  -f- 

Obl.  men  590 15  etc. 
pl.  No.  mi  586 14 
Obl.  mea  48228  etc. 
fem.  sg.  No.  me  480 12  etc. 
Obl.  -h 
pl.  No.  mes  58623 
Obl.  mes  587  21  etc. 

Terscbrieben  nes  59032 

2.  P^{.  masc.  sg.  No.  -}- 

Obl.  ton  590 16  etc. 
pl.  No.  -t- 

Obl.  tes  601» 
fem.  sg.  No.  te  59622 

Obl.  U  5874 
pl.  No.  4- 

Obl.  tes  598 17 

3.  Ps.  masc.  sg.  No.  ses  425  u 

Obl.  sen  41323  etc.    {se  irrtttmlich  42233 
5408  59332  630 14);  viel  seltener  fran- 
zisches  son  4478  etc. 
pL  No.  si  433?  etc. 

Obl.  ses  407 13  etc.  {se  48227  545 13) 
f.  sg.  No.  se  4528  etc.  («'  5848) 

franzisches  sa  421s  SO633  590s 
Obl.  se  434 16  etc.  ^  4232?  etc. 

43* 


642  llicbard  Jnngblnth 

Vor    Vokal    zweimal   die   Mascnlin- 
form:  .9^42325  5948  (ähnlich  Pred. 
Bernhard;  cf.  Diez,  IP  108  nud  s. 
BuBcherbrack  p.  708.) 
franzisches  sa  436  la  etc.  (5  X ) 
pl.  No.  sea  408  s« 
Obl.  8e8  4&8i5  etc. 
PInral. 

1.  Ps.  masc.  sg.  No.  nastre  408m  etc. 

Obl.  nostre  408  s  etc. 
no  56380  etc. 
pl.  No.  no  555  s  etc. 

Obl.  nos  413  s  etc.  {no  552 lo) 
fem.  sg.  No.  no  510as 

Obl.  no  520  sa  etc. 

nostre  nnr  in  der  Verbindung  nosM 
dame  430  lo  etc. 
pl.  No.  nos  54728  551  is 

Obl.  nos  456?  etc.  (no  555  is) 

2.  Ps.  nur  belegt  im  Masc.  pl.  No.  vo  6198 

3.  Ph.  masc.  und  fem.,  sg.  und  pl.: 

leur  407«,  457  is,  408  as  etc.,  seltener  lor  408  is  etc. 
Im  masc.  pl.  obl.  einmal  mit  stummem  s :  leurs  496si. 

II.  Betont. 
115. 

Sg.  1.  Ps.  nur  belegt:  masc.  pl.  obl.  miens  48227  617s 

2.  Ps.  masc.  sg.  obl.  tien  59033. 

3.  Ps.  masc.  sg.  obl.  sien  4323i  56328 

pl.  obl.  siens  586 1?  58728 
fem.  sg.  obl.  siue  5714  etc.  (wichtige  dial.  Form!) 

(siu  -h  Vokal  45223). 
Plural. 

2.  Ps.   fem.   sg.  obl.  vostre  52333 

3.  Ps.  masc.  pl.  obl.  lem'S  5652o 

fem.  pl.  obl.  leur  532  n  (mit  Schwund  des  s). 

3.  Demonstrativpronomen. 

116.  ecce  +  iste. 
Subst. 

masc.  sg.  obl.  ceslui  6058 
pl.  obl.  ees  501 23 
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fem.  8g.  obl.  cesti  4418  etc. 
pl.  No.  cestes  45322. 
Adj. 

Masc.  8g.  No.  da  450  is  6298  (=  eist  +  s) 
Acc.  cest  41786  etc.  ce  418e 
Obl.  ceatui  42522  631  u 
pL  No.  eist  43724 
ObL  ces  4142  etc. 
fem.  8g.  No.  ceste  414?  (cest  -f*  Kons.  420  is!) 
Obl.  ceste  416  20 
pl.  No.  ces  419 10 
Obl.  ces  408  u 
ecee  hoc  =  gau  406  26  etc.,  weniger  häufig  go  408  le  etc.,  ce  407  5  etc. 

eccc  +  üle. 
Sabst. 

Masc.  sg.  No.  eil  407  as  etc. 
Obl.  celui  407 18  etc. 
pl.  No.  dl  408  29 

Obl.  nur  franzisches  ceus  408  so  etc. 
fem.  Hg.  No.  cele  415 1  etc.  (c«/  4792?!) 

celes  496«  mit  falschem,  doch  stum- 
mem s. 
Obl.  celi  445 16  etc. 
Acc.  cß/e  441 25 
pl.  No.  celes  42028  {cele  4722?) 
Obl.  c«/es  44582. 


Adj. 


117. 


Masc.  8g.  No.  eil  409 12  etc. 
A.  cel  408  6  etc. 
Obl.  celui  47430  etc. 
pl.  + 
fem.  8g.  No.  cele  408  25  etc.) 

Acc.  cele  4076  etc.  {cel  -f-  Vok.  4647) 
Obl.  celi  448 16  etc. 

(en)  celui  {orison)\  598 18 
pl.  •+- 

4.  Belativpronomen. 

Masc.  sg.  No.  qui  407  u  etc. 

/•  *ßiels  qui  derjenige,  welcher  459 ^ 
cf  Littrö;  leguel  Rem.  2, 
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AIö  Neutrum  auch  qui  415  •  etc.   (fou  qiU)^    doch    häufiger  fjue 

(fou  qtMi)  42623  etc. 

Acc.  que  414  ai  etc. 

qtn  (lautlich  =  cui)  407  !•  435  w. 
Nach  Präpositionen  und  als  Genitiv  oder  Dativ  cui:  nach  Pr«p. 
454 2s  etc.,  Schreibung  qui  522 1;   Genitiv  4096,  Schreibung  qui  408s; 

Uativ  56020. 

pl.  No.  qui  43380  etc. 

Acc.  qui  (=  cui)  408 so  etc.  qtie  590u. 
Nach  Präpositionen  cui  53620. 

Fem.  sg.  No.  qui,  ki  415 1  4166  etc. 

que  6066  {le  maniere  quc  decisi  est, 
wo  devise   sein   weibliches  e  ein- 
gebttsst  hat). 
Acc.  fjue  4073  etc. 

cui  591 2;  Schreibung  qui  480  lo. 
Nach  Präp.  und  als  Genitiv  und  Dativ  cni  4816-,  4756  etc.;  5109. 
Nach  Präp.  le  queleb91u  (8ub8t)602io  (adj.)  —  {aour)  que  458». 

PI.  No.  qui  41228 

Acc.  qui  (=  cui)  4328  48422  523?  {ke  6^50 
auf  Personen  bezogen; 
que  585  s  61831  auf  Sachen  bezogen. 
Nach  Präp.  und  als  Dativ  cui  491  n  etc.,  4286. 
Neutrum. 

No.  qui,  que  8.  oben. 
Acc.  que  42623  etc. 
Nach  Präp.  coi  448  u  etc. 

5.  Interrogativpronomen. 

117  b.  quid  ist  coi  551 15  und  que  5449. 

Einigemale  ist  le  quel  belegt:  al  quel  47022  li  quel  AWu  469« 
lesquels  (No.  pl.  f.)  50526. 

6.  Indeterm. 

chascun  407 13  etc.  cascun  422  n  etc.  chaschun  521 12. 

aucun  41333  etc.  acun  414  20  45726  auchun  53835  618  so. 

Das  verkürzte  chcusque  begegnet  nicht;  nach  W.  Focrster  ist 
es  eine  späte  Form. 

Verallgemeinernd:    quicunques   563 12   klcunques  4876  49323; 

quelcunques  6238  quecotique  4t22u  Anro.;  mit  umquam:  quelmqut» 
(htures)  obl.  514 13. 

Beim  Verb:  quel-que  m.  455 31  etc.,  f.  510 18  etc.   {quele  que  493i). 
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Verbtim. 

1.  Hilfszeitwörter. 

118.  avoir  8.  §  135. 

119.  easere:  iestre  417s5  etc.  estre  401b  412 lo.  —  Praes.  1.  sg,  sui 
581 19  etc.,  mit  s:  stUs  600»  3.  sg.  est  408 23  etc.  1.  pl.  somes  (ge- 
wöhnlich) 565?  etc.  8<m€  59925  saumes  586  s.  3.  pl.  sunt  4082«  etc.  sont 
432  IS.  —  Impf.  2.8g.  estoies  585  2s.  3.8g.  estoif-  407  is  etc.  3.pl.  estoient 
408  2  etc.  —  Perf.  1.  8g.  fui  6016  etc.  3.  sg.  /w^  408 12  etc.  3.  ^Vfurent 
4095  etc.  —  Fat.  1.  8g.  serai  598 15  3.  8g.  sera  4168  etc.,  ebenso  häufig  iert 
420 17  etc.  ert  53322  etc.  3.  pl.  ierent  5028  erent  5401»,  gewöhnlich  senmt 
4168  etc.  re-serant  62i»  serunt  435?  etc.  —  Konj.  pr8.  3.  sg.  «o/M19i« 
3.  pl.  soient  417 18.  —  Konj.  perf.  1.  Bg./uisse  597  8  3.  »g.  fust  408  2». 
—  Part.  estS  473 u  etc.,  das  mit  avoir  konjugiert  wird:  a  esti  473 u 
5538:  aront  esti  590 18. 

2.  Allgemeines. 

120.  Infinitiv. 

In  der  I.  sw.  Konjugation  wie  im  Franzischen  -er:  wo  Bartsch'- 
sches  Gesetz  wirkt  -ier.  dure^  menel  s.  §  87.  —  Über  mangieier, 
comencieier  cf.  §  10. 

II.  sw.  Konjugation  -re. 

III.  sw.  Konjugation  -ir.  —  -ier  (nur  graphisch  s.  §  11  Anm.) 
in  loisier  588  lo  {loisir  459 1).  Um  eine  Analogiebildung  zur  a-Klanno 
kann  es  sich  handeln  in  recuellier  5292»  cf.  §  11  Anm.;  daneben  aber 
auch  recuellir  543 12. 

Pikardisch  sind  auch  die  Infinitive  chair  43434  612 le  s^V416  7^is. 
recevair  41226  etc.  neben  regoivre  408 20  etc. 

121.  Part,  praet. 

Bei  den  a- Verben  -i  (Bartsch'sches  Gesetz  'ie)y  ziemlich  selten  ei 
(6  X).  Dialektisches-^^:  stmnet  498 1»  c/i!an^^M28 lo  mostret  517s;  -iet: 
marchiet  628 17. 

-iee>ie  s.  §  11. 

Als  sogenannte  suffixlose  Bildungen  (vgl.  Foerster,  Yzopet  zu  520) 
sind  zu  verzeichnen:  gciste,  torble  63621. 

In  der  II.  sw.  ist  der  Endkonsonant  nicht  erhalten;  ebenso  ver- 
hält es  sich  in  der  III.  sw.;  dort  nur  beneit  423 20  etc.>  fem.  beneite  458», 
wo  sich  aber  die  Erhaltung  des  t  aus  dem  lautgesetzlichen  beneoite 
(benedicta)  452 12  etc.  erklären  wird. 

Aus  der  III.  sw.  ist  noch  reviestu  4585  zu  bemerken. 

Bei  den  starken  Verben  ist  das  t  nach  u  im  Ma8c.  wie  fem. 
häufig  erhalten:  but  49828  esnitU  64024  esmtUc  611 22  u.  s.  w.  —  Be-^ 
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sonders  zahlreich  sind  die  Participia  aus  dem  c^iti-TypaS;  die  das  -t  bc* 
wahrt  haben:  liiU  4628o  476is  f.  Hute  502i7  biut  543 is  acriute  592u 
recius  5599  recitd  581  is  etc.  recitUe  5285.  —  Dialektische  Eigentüm- 
lichkeit! —  cf.  Lautlehre  §§  97,  96. 

122.  Praes.  Ind. 

Die  1.  pl.  zeigt  stets  franzisches  -ons]  dafür  einigemale  die 
Schreibung  -uns.    Die  2.  pl.  hat  -es. 

I.  sw.  Konj.  Der  Unterschied  zwischen  stamm-  und  endnngsbe^ 
tonten  Formen  ist  stets  erhalten: 

3.  pl.  oevrent  629 3i   1.  pl.  ovrons  59435. 

3.  sg.   lieve  455»    1.  pl.  levans  5868  u.  s.  w.  — 

Die  stammbetonten  Formen  der  Verba,  die  mit  dem  Suffix  -icare 
gebildet  sind  und  im  Afr.  auf  -iiery  -ier  ausgehen,  zeigen  das  t  dieser 
Endung  betont:  so  3.  sg.  otroie  540 21  {auctoricat)\  meist  ist  jedoch  im 
Auschluss  an  den  Infinitiv  und  die  andern  endangsbetonten  Formen  (4., 
5.  prs.)    ein   i   gesetzt:   otrie  [467 30  etc.   detrie  47728  etc.  n.  s.  w. 

Die  1.  sg.  ist  ohne  Endung;  sie  ist  nur  zweimal  belegt:  pri 
585 12  estnervel  574 13. 

2.  sg.  -es 

3.  sg.  -«;  verschrieben  destourbee  419  is 
3.  pl.  -ent. 

II.  sw.  Konj.  Zu  bemerken  ist  die  2x  belegte  1.  sg.:  enten 
58425,  wo  das  stammhafte  d  (=  -t)  stumm  war  und  so  schwand; 
dann  renc  48228  (=  dial.  renc)  mit  analogischem  ;.  Foersters  An- 
sicht über  dies  q  (lothr.  z)  s.  bei  Bubcherbruck  Fred.  Beruh.  §  122; 
vgl.  ferner  Koerting,  Formenbau  des  frz.  Verbums  p.  168.  Vgl.  auch 
Foerster  Aiol  p.  LI  zu  509.  Man  wird  wohl  im  Altfranz,  analog  dem 
Ital.  {tengo^  aber  deggio)  diesem  auslautenden  c  zwei  verschiedene 
Werte  zuerkennen  mtlssen,  k  oder  ^  (dial.  c\  je  nach  dem  vorher 
gehenden  Kons. ;  also  tenc  =  tenk  und  mec=s:fneg,  fnech{=mei)  aus  tniUio. 

III.  sw.  Konj.  In  der  Klasse  &,  der  sogenannten  Inchoativkla^^se 
gilt  der  verlängerte  Stamm  durch  alle  Personen  hindurch,  also  aack 
in  der  1.  und  2.  pl.  (das  scharfe  s  =  S8,  s): 

1.  pl.  establissons  6403 

aemplisons  588i 

2.  pl.  regehises  600  le  (als  Imperativ). 

Wichtig  ist  eine  2.  pl.  Imp.  endnriscies  586 12  (von  endurir);  ganx 
regelrecht  mit  Bartsch'schem  ie^  das  dieser  2.  pl.  lautgesetzlich  zo- 
kommt.  cf.  garissies  Aiol  731.  Koerting  notiert  diese  Formen  anf 
'is^iez  nicht.  —  Neben  endurir  steht  afr.  noch  ein  endurcir  (so  nen- 
franz.!)   in   derselben  Bedeutung,  das  Godefroi  nicht  kennt,  das  aber 
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Littri  ftlr  das  Afr.  nachweist.  Die  bisherige  Etymologie  ftlr  endurcir, 
ebenso  wie  für  noircir,  esclaircir,  nämlich  -escijo)  -h  tre  ist  unhaltbar^ 
da  das  doch  durch  Position  gescbtttzte  e  in  -esc-  niemals  hätte  fallen 
können;  -essir,  -eissir,  -iasir  mttsste  dann  die  Endung  sein.  Ein  -iclre 
würde  lautlich  passen,  freilich  woher? 

Zu  der  Klasse  der  Inchoativen  gehört  auch  partir  mit  seiner 
3.  6g.  partlst  45129  (gegen  depart  42123  etc.). 

Das  Praesens  der  starken  Konjugationen  giebt  zu  Bemerkungen 
keinen  Anlass;  s.  die  einzelnen  Verben.  Die  1.  sg.  stets  ohne  8\  nur 
einmal  suis  600  25. 

122».  Imperativ. 
I.  sw.:  regelrecht  -«,  -o>j»,  -es, 
II.  sw.:  nur  belegt:  b(ü  591 31  alent  599 21. 

2.  pl.  attendes  544 31. 
III.  sw.  a)   2.  pl.  serves  6099. 
b)  2.  sg.  'is, 

2.  pl.  i8{8)e8\  iscies  s.  §  122. 

123.  Praes.  Konj. 

Die  unserm  Denkmal  zukommende  Endung  der  1.  pl.  ist  -iemes 
(iefis)j  obwohl  sie  nar  einmal  belegt  ist:  puissiemes  5862;  sonst  ^teti« 
franzisches  -onSj  -ions:  puissons  5863  58826  aions  641  is  doions  58725. 

Die  1.  pl.  auf  -iemes  und  die  2.  pl.  auf  -ies  haben  in  einigen 
Verben  verschiedener  Konjugationen  auf  die  3.  sg.  eingewirkt,  die 
alsdann  statt  des  e  ein  analogisches,  aus -iemes,  -ies  geholtes  /«  zeigt: 
rechaucie  4357  dormie  60228  (dor wie  545 21)  iW^  42329  496 11  {isse  Adbi) 
tollte  4498  /allie  618 14  pregnie  4605. 

In  der  I.  sw.  Konj.  geht  die  3.  sg,  gewöimlich  regelrecht  auf  -/ 
aus:  demeurt  477 1  fourt  45928  apiatit  4844  apeaut  635i3  eschiut  6I63 
6345  paro{t)t  53332  agriet  56627  u.  p.  w. 

Dass  das  t  nicht  mehr  recht  gehört  wurde,  beweisen  rewar  61723 
gar  5849. 

Nicht  selten  jedoch  finden  sich  die  analogischen  Formen  auf  -e: 
laise  4298  {laist,  lest  414  9  etc ,  428 is)  parfite  62928  afeblie  510*  (von 
afebloier  =  adßebil(em)  +  icare,  das  neben  afeblir  =  adflebil{em)  + 
ire  steht)  u.  s.  w. 

Einmal  findet  sich  das  in  Lothringen  häufigere  -et  (cf.  Bernhard): 
cantet  427 14  (neben  cante  424  le  chant  467  31). 

repairont  519 30  (lat.  revertantur)  könnte  Futur  sein  (a=  repairrant\ 
ist  aber  viel  eher  für  eine  endungsbctonte  3.  pl.  cj.  prs.  zu  halten, 
die  in  Anlehnung  an  eine  1.  pl.  auf  -ons  entstanden  zu  denken  wäre. 
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Die  Verhreitang  nnd  Erklärung  dieser  endaugubetonteii  Formen  der 
3.  Ph.  p1.  8.  bei  Foerster^  Erec  zu  1449. 

/-Konjanktive  finden  sich  in  allen  Konjugationen:  doint  431» 
wargent  630$  estenge  töAn  tierge  462  si  ar^re  436  lo  487 1  remaigne  426  lo 
etc.  tlegne  424»  viegne  4348  etc.  pregne  4322  etc.  asaoille  514  is,  so 
assoUe  5405  toille  579  21  etc.  tolle  510«. 

8  findet  sich  lautgesetzlich  in  manjust  5055  etc.;  analogiscb  in 
truist  498s  etc.  (vgl.  Willenberg,  Konj.  prs.  1.  sw.,  Rom,  Stud.  III, 
428  fr.)  pl.  truissent  638  is. 

Rätselhaft  ist  doinst  4849;  nach  Willenberg  scheint  diese  Form 
älter  zu  sein  als  doint'^  dass  doinst  auch  durch  Anlehnang  an  puid 
früh  entstanden  sei,  hat  die  Wahrscheinlichkeit  gegen  sich. 

Über  porpent  630  is  (für  porpenst  635 14)  s.  §  102. 

s  in  eserise  5403  571  le  erklärt  sich  nach  dem  sekundären  Perfekt 
escrisit  fttr  escrist  (nach  tu  escrisis  =  scripsisti)  vgl.  Risop,  ZfrP.  VII,  53. 

Eilligemale  -ce  (==  dial.  S^),  wie  häufiger  in  der  Pikardie,  im 
Hennegan  und  in  Lothringen  (da  natürlich  c  =  z):  mece  621 11  maice 
4593  siece  47734  etc.,  siecent  47723,  29  478 12  rasiecent  4152  aciecent 
495 10  cschiece  50524. 

Diese  Konjunktive  wären  lautlich  berechtigt  nur  bei  den  Verben 
auf  c,  ttj  Kons.  +  /,  die  einen  ^-Konjunktiv  bildeten,  sind  aber  alle 
direkt  aus  der  1.  sg.  prs.  Ind.  sier,  chiet;,  weg  (hier  dial.  siccj  chice, 
mec)  geflossen;  cf.  Risop,  ZfrP.  VII,  49  u.  besonders  Rom.  Jahresber. 
II,  (91—94),  150;  so  auch  Suchier  in  Gröber's  Grdr.I,  618;  cf.  nocli 
besonders  die  Untersuchung  Koertings  in  seinem  Formenbau  des  frz.  V. 
p.  231  ff. 

124.  Impf.  Ind. 

Formen  der  I.  sw.  Konj.  auf  -eoey  wie  sie  sich  im  östlichen 
Wallonischen,  in  Lüttich  und  Namur  finden,  sind  in  unserm  Denkmal 
nicht  belegt;  auch  -ivc  findet  sich  nicht. 

1.  ps.  sg.  gem.-frz.  -oie  :  levoie  606  22  u.  s.  w. 

2.  sg.      „       „    'Oies  :  veoies  590  33. 

3.  sg.      „       „     -oit  :  chantoit  513  33  u.  s.  w. 

1.  pl.  -iemes  :  soliemes  62523. 

2.  pl.  4. 

3.  pl.  gem.-frz.  -oient  :  amoient  4078  u.  s.  w. 

125.  Impf.  Konj. 

I.  sw.  Konjug.:  nur  3.  sg.  u.  3.  pl.  belegt;  stets  gem.-franz.  -o^ 
408  28;  'Ctösent  40827  etc: 

Bei  allen  t- Verben  3.  sg.  -ist 

3.  pl.  'issent. 
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In  Analogie  an  diese  Formen  mit  -ist,  -issent  haben  sogar  die 
halbstarken  u-Verba  ihr  Impf.  Konj.  mit  i  gebildet:  ernst  b96iz  deuist 
517 17  (neben  deüst  538  is).  Vgl.  Chev.  2  esp.  LVIII;  nach  Suchier 
ZfrP.  II,  284  f.  erstrecken  sich  diese  Formen  von  Lttttich  bis  Flandern. 

126.  Perf.  Ind. 

L  sw.  Konjag.:  -ai,  -as,  -a 

2.  pl.  -astes  617«. 

Die  3.  pl.  zeigt  nie  das  östliche  -arentf  stets  erent,  bezw.  -iereni: 
4077,9,18  408  5  409  4  485  8  514ii  63432. 

Von  besonderem  Interesse  ist  die  1.  pl.,  die  ausnahmslos  anf 
-aufnes  ausgeht:  jjarlaumes  408?  priaumes  555 u  atiraumes  555 is  de- 
tnandaumes  5882  devisaumes  637  20  —  Diese  Formen  auf  -aumes  sind 
bisher  im  Afr.  uubelegt  und  von  grösster  Wichtigkeit  für  die  histo- 
rische Grammatik,  d.  h.  für  die  Erklärung  des  heutigen  Passä  döfini 
der  o- Verben  (nfrz.  'umes  kommt  unbedingt  direkt  von  -avimus^  gegen 
Koerting  p.  336;  cf.  auch  it.  -ammo  mit  mm  aus  vm). 

Sehr  wertvoll  werden  sie  ferner  für  eine  dialektische  und  ev. 
lokale  Bestimmung  unseres  Denkmals  sein.  Wie  nachher  dargethan 
werden  soll,  ist  die  Heimat  der  Cist-R.  im  Hennegau,  höchstwahr- 
scheinlich unweit  von  Douai  zu  suchen;  und  jedenfalls  gehören  diese 
Formen  auf  -aumes  dem  westlichen  Henuegau  au;  sie  finden  sich  in 
einer  Urkunde  eines  Herrn  von  Bouvegnies  (c.  Marchiennes  ar.  Douai) 
ans  dem  Jahre  1293,  die  die  Bestätigung  des  Verkaufes  eines  in  der 
Nähe,  in  Flines,  gelegenen  Lehens  enthält.  Die  Urkunde  (Cartu- 
laire  de  Flines  I,  345)  stammt  zweifellos  aus  der  Nähe  von  Flines, 
wahrscheinlich  aus  Bouvegnies  selbst  und  ist  wegen  der  Überein- 
stimmung mit  unserem  Texte,  in  erster  Linie  wegen  der  Formen  auf 
-aumesy  die  ich  sonst  nirgends  in  Urkunden  habe  finden  können,  über- 
aus kostbar. 

Aus  dem  7-Perf.  ist  eine  1.  pl.  aut  -iemes  zu  notieren:  oie^nesbSSi, 
Der  Schreibung  nach  könnte  es  auch  Impf,  sein  =»  oiSmes  cf.  §  124. 
Passender  aber  ist  an  der  Stelle  das  Perfekt:  qtiant  nos  demandaumes  — , 
nos  oiemes. .. ,;  der  lat.  Text  hat  auch  audivimus;  oietnes  ist  also  als 
Perfekt  aufzufassen  und  vielleicht  nur  verschrieben  für  otmes.  Eher 
aber  ist  es  analogisches  Perfekt  nach  ie,  {-iestes^  -ierent),  dialektisch 
wichtige  Form.  Freilich  sagt  Koerting  a.  a.  0.  p.  301,  dass  diese 
«V-Formen  gerade  im  Pikardischen  nicht  anzutreffen  seien,  und  er 
stützt  sich  dabei  auf  Suchier.  Durch  Foerster  aber  erfahre  ich,  dass 
der  /^-Typus  auch  fttr  das  Pikardische   durch  Reime  zu  erweisen  ist. 

obeist  595 14  ist  trotz  des  lat.  oboedivit  als  praesens  anzusehen. 
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Starke  Verba:  vent  ist  vieg  595 so;  dial.  Form  {le  =  i). 

In  der  Klasse  B  1  (si-Elasse)  geht  die  3.  pl.  analogisch  anf  -isent 
aus;  in  den  andern  Personen  ist  [das  im  Franzischen  früh  geschwan- 
dene  8  stets  erhalten,  s.  §  133.  —  Ans  derselben  Klasse  ist  repus 
1.  8g.  590 15  zu  bemerken;  die  Form  ist  gebildet  aas  dem  Part.  repö(ny 
sum  =  repus,  Foerster^  Aiol  zu  929;  das  ü  ist  durch  die  Labialis  p 
bewirkt  cf.  §  47. 

Der  Typus  habui  zeigt  im  Perfekt  die  pikardische  Entwickelnng 
zu  eu:  eut  4072  5856  (pt  612  25)  ieuc  (tacui)  5998  peurent  56824. 

Eigentümlich  sind  dem  Denkmal  die  J/u-Perfecta :  criui  408 17 
reciut  4086.  —  Dial.  Zug. 

In  der  1.  sg.  findet  sich  ein  -c  in  teuc  (tactu)  599  s.  Die  Fest- 
stellung des  Lautwertes  dieses  c,  das  sich  besonders  im  pik.  findet, 
macht  Schwierigkeiten ;  cf.  Koerting,  p.  306  ff.  Es  kann  nur  c  (Guttural) 
sein,  wie  das  provenz.  sichert;  W.  F. 

127.  Fut.  I.  Die  Verba  auf  -ner,  -nir,  -noir^  -rer,  -rir  mit  voran- 
gehendem Vokal  stosscn  den  zwischentonigen  Vokal  im  Fut.  (und 
Impf,  des  Futurs)  aus:  donra  431 4  etc.  c^onron^  6322  mmra  482s  tenra 
46123  remanra  63024  remanr(mtb20i9  atirraASOh  enterra  (von  enterer) 
51527  demorra  603 1  demorront  508  u^  auch  da,  wo  ein  Konsonant  vor 
dem  r  ausgefallen  ist:  repairra  47527  repairront  502 1«. 

Einige  dieser  Verben  haben  den  Vokal  erhalten,  zeigen  aber  Um- 
stellung des  r  (so  Risop;  Archiv  92  p.  462  gegen  Koerting,  der  eine 
nachträgliche Einschicbung  des  e  vor  rr  annehmen  will):  o^/etra  434 u 
508 32  54231  desierra  622.5  repaierra  46029. 

Kegel  ist  diese  Umstellung  eines  /-  bei  den  Verben  auf  -rer  und 
-rir  mit  vorangehendem  Konsonanten,  die  dann  -etra,  -errofU  auf- 
weisen: liverra  502i8  enterra  47228  (so  die  Hs.;  Gnignards  Druck  hat 
etdrera);  enferrout  4SI 21  deiiverras  b9l  :i2  overra  AI619  couverront  A9iiu 
—  So  auch  Koerting  §  36,  3. 

Schwund  des  /  in  iV,  wenn  Kons,  oder  Vok.  vorherging,  bei  tefira 
(s.  oben)  461 2s  venra  43226  etc.  enfoura  515 so;  Kisop  (Studien  zur 
Geschichte  der  franz.  Konj.  auf  -/r,  Halle  1891)  p.  46,  53  sieht  in 
solchen  Formen  wohl  mit  Recht  Überreste  ursprünglicher  Bildung;  e 
fllr  /  in  overra  478 18  couverront  492 11  (mit  Kisop  aus  regelrechtem 
ovrera,  couvreront,  in  denen  ein  e  stehen  musste).  Sekundäres  e  in 
istera  4279  (aus  älterem  istra)  und  enfouerablb  92.  Über  die  Erklärung 
dieses  e  s.  bei  Risop  p.  55. 

Mit  dieser  Erscheinung  (istera,  enfouera)  ist  auf  gleiche  Stufe  za 
stellen  (cf.  Risop  ib.)  die  Einschiebnng  den  e  bei  den  Verben  auf  -re 
mit  vorangehendem  Konsonanten :  metera  42428  etc.  (1  x  wetra  b\b») 
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aprenderai  586  u  vainterons  59928  receveront  45226  n.  s.  w.;  e  dann 
ferner  bei  den  Verben  auf  -oiV  mit  vorangehendem  Kons.:  devera 
42624  (ans  devrä),  devermt  466  s  movera  48128  avera,  averont  428? 
etc.;  428 10  etc.;  viel  häufiger  ist  jedoch  ara  422 1  etc. 

Nie  zeigt  sich  e  nach  /  und  n:  tenra  46123  u.  s.w.  volransbSH^i 
parier  bildet  ein  Futur  parrai  544 si  (aus  parlerauparlraiparrai). 
Endungen : 

1.  8g.  -ai  586  u  etc. 

2.  sg.  'OS  591 32 

3.  8g.  -a  41421  etc. 

1.  pl.  -ans  409 16  etc. 

2.  pl    -h 

3.  pl.  -ant  428?  etc.  oder  analogisches 

-unt  4324  etc. 

128.  Impf.  Fut. 

Für  das  Impf.  Fut.  gelten   inbezug   auf  den  Wegfall  bezw.  den 
Einschub  eines  e  die  beim  Futur  angegebenen  Regeln. 
Die  1.  pl.  geht  aus  auf  -iemes  :  poriemes  61928. 

Einzelne  Yerben^). 

I.  Schwache. 

129.  A.  1.  sw.  Konjugation. 

1.  aidier  4242o  etc.  —  Praes.  cj.  3.  aitU  {ajtä  oder  atut?  s.  §  105»>) 
50430  588».  —  Praes.  Ind.  3.  aiue  {aiue  oder  ajue'i  s.  §  105  *>)  5898. 

2.  aler  41626.  —  Prs.  Ind.  3.  va  503 15  4.  cdons  586  3o  6.  vont 
43024  etc.  —  Prs.  cj.  3.  voist  42722  6.  voisent  417  8o  etc.  — Fat.  3.  ira 
42720  etc.  6.  tront  416  is  etc.  —  Imp.  2.  sg.  va  63028  2.  pl.  a/es48l2o. 

3.  douner  42332  etc.  —  Praes.  Ind.  3.  doune  509 18.  —  Prs.  cj. 
doint  431»  cfo/n«^  4596  etc. 

4.  —  Prs.  cj.  3.  eachiut  616  3  6345. 

5.  —  Part   prs.  estruiant  639 1?. 

6.  laissier  440 1  laisier  4392?.  —  Prs.  Ind.  3.  lesse  442  20  483  21.  — 
Prs.  cj.  3.  laisse  44728  laise  429  s  lesse  4413  laist  447 1»  etc.  lest  42Sni. 
—  Fut.  3.  laira  433?  etc.  von  unregelmässigem  lai-ier  =  lagare. 

7.  tnangier  505 6  etc.  mangieier  490 17  magnier  625 27,  mit  n !  Die  dial. 
wohl  bekannte  Form;  noch  heute  in  den  Patois.  —  Prs.  Ind.  3.  inan- 
tue  50527  etc.  6.  manjuent  49926  etc.  —  Prs.  cj.  3.  manjust  5055  6. 
manjuent  5804.  —  Part.  prs.  manjant  54132.  —  Das  j  ist  aus  dem 
Typus  *fnandicare  (s.  W.  Foerster,  ZfrP.I,  562),  wo  es  lautgesetzlich 

1)  Nur  die  wichtigeren  Formen  Bollen  angeführt  werden. 


UfjO  Richard  Jungbluth 

ist,   in   den  Typus  mmidücare,   dem  es  laiitgesetzlicb  nicht  znkommt, 
übertragen  worden. 

8.  —  Prs.  Ind.  3.  frueve  4402i  etc.  treuve  50327.  —  Prs.  cj.  3.  truht 
4983  6.  fruissent  638  is. 

130.  B.  2.  sw.  Konj. 

porsiureAOds  (heute  gilt  in  der  Gegend  von  Douai  mit  Umstellang 
des  Diphthongen  ui:  auire  cf.  Escallier,  Remarques  sur  le  patois), 
doch  auch  nach  der  III.  sw.  siuir  488  n  569  is  ensiuJr  409 1.  —  Pro. 
Ind.  1.  porsiu  584  26  3.  siuf  423i2  etc.^  mit  ui:  suit  63212,  6.  ensiueni 
4196  parsitient  59029.  —  Prs.  cj.  3.  sitte  475 1  etc.  —  Impf.  6.  siuoient 
40830  61026.  —  Fut.  6.  Biuront  52822.  —  Imp.  2.  sg.  porsiu  598  2«.  — 
Part.  prs.  siuant  51326. 

131.  C.  3.  sw.  Konj. 

1,  benUr  426  3i  560 n.  —  Prs.  cj.  3.  benSisse  548  i6  beneisce  558« 
benisse  558?  6.  beneissent  619  n.  —  Fut.  3.  beneira  43525.  —  Part,  pract. 
beneoit  43626  benoit  4096  f.  beneoite  452x2  etc.  6^iotto  423  22  etc.,  häufig 
nach  ben^ir:  bmeit  423  20  etc.  und  als  fem.  wohl  in  Anlehnung  an 
beneoite:  benUte  4932  etc. 

Ein  anderes  Compositum  von  dire,  das  mit  seinen  Formen  hier- 
hergehört, ist  escondire  428  20  5649.  —  Prs.  Ind.  3.  escondist  533  f,« 
630 16.  —  Prs.  cj.  3.  escondisse  6226  633 10, 13.  —  Perf.  3.  escond/ 533  ii 
—  Part,  escondit  5339. 

Von  maudire:  Prs.  Ind.  6:  maudissent  600  9. 

2.  chan  43434  612i6.  —  Prs.  Ind.  3.  chiet  6II9  eschiet  4166  etc. 
eskiet  4153  etc.  6.  eschieent  4376  440 22  und  {iee  =  ie)  eschient  410s 
etc.,  änalogisches  eschaeyit  448 15.  —  Prs.  cj.  d.eschiece  5052«.  —  Perf. 
3.  Chat  58724  6.  chairent  6304. 

S./alir  49125  de/alir  599 19.  —  Prs.  Ind.  3.  faut  50028  etc.  6. 
falent  447  20  530 16.  —  Prs.  cj.  3.  faille  48631  fallie  618 14.  —  Fut.  3. 
faura  4876  49424  6.  fauront  47528.  —  Part,  fali  476 14. 

4.  ferir  48126.  —  Prs.  Ind.  3.  afiert  454  2s  etc.  6.  aßerent  414« 
etc.  —  Prs.  cj.  3.  fiere  640 1,3.  —  Part. /«rw-s  4733. 

5.  hatr.  —  Prs.  Ind.  2.  hes  590  31  4.  hauna  599«.  —  Prs.  cj.  3. 
hee  636 13. 

6.  mir  4233  iscir  416  5.  —  Prs.  Ind.  3.  ist  430  is  etc.  6.  isseiU 
49612.  —  Prs.  cj.  3.  isse  435?  etc.  isce  567 10  fo«i>  43229  496  u.  — Fut 
3.  istera  4279  6.  is^^row^  467  u  47727.  —  Part,  issu  5058  etc. 

7.  o/n>  43426  4607.  -  Prs.  cj.  3.  oßre  469 1  6.  offrerU  632i6.  - 
Part  offiert  452ai. 
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8.  äir  6392.  —  Prs.  Ind.  3.  ot  489»  etc.  5.  des  586  u  6.  oient 
B9i7,  19  (geht  auf  audiunt  zurück^  vgl.  Bascherbiack  VIII  Einleitung 
nd  §  1317).  —  Prs.  cj.  3.  oie  432 is  51232  6.  oient  529  is.  —  Perf.  4. 
iemes  588  z,  —  Fat.  3.  orra  4618  etc.  6.  oront  426  is.  —  Imp.  2.  pl. 
iea  586  u.  —  Part  prs.  oiant  575  u. 

9.  avrir  596  27  cavrtr  42522  deacovrir  426  4.  —  Prs.  Ind.  8.  descoeüre 
00 11.  —  Imp.  2.  gg.  descoenre  600  u.  —  Fut.  3.  couvenra  =  couverra 
33 1|  umgekehrte  Schreibung,  da  canvenra  ein  caverra  giebt.  —  Part. 
tnert  459»  couviert  461 22  etc. 

10.  sqfrir  508  33  sow/?r  5535.  —  Prs.  Ind.  6.  suefrent  599  24.  — 
rs.  cj.  6.  suefrent  6362  sueffrent  617 10.  —  Imp.  2.  pl.  sauf  res  613  u. 

-  Part.  prs.  soufrant  599  is. 

11.  souffire  4242S.  —  Prs.  Ind.  3.  «ou/Zs^  633e,  —  Part.  prs.  «ou- 
Mn/  61321. 

12.  reviestir  4584.  —  Prs.  Ind.  3.  viest  '48517.  —  Part,  demestis 
6222|  sonst  -11;  ü/e^fi  4235  etc.  vestue  48128. 

IL  Starke  Verben. 

132.  A.  i-Klasse. 

1.  v^r  48628  paurveir  483 11.  —  Prs.  Ind.  2.  vot«  511 31  3.  voit 
95 17  58422  6.  paurvaient  483  is  5742.  —  Prs.  cj.  3.  parvoie  419 10  etc. 
.  pourvoient  4916.  —  Impf.  2.  reoi^  59033  3.  veoit  597 14.  —  Perf.  3.  vit 
97 14  potTj  409».  —  Fut.  3.  verra  429  u  etc.  6.  verront  516  20  »^on^ 
25 1«.  —  Part,  veu  481  n  etc. 

2.  «mir  5534.  —  Prs.  Ind.  3.  vient  415»  etc.  6.  vienent  4952  etc. 
iennent  549  it.  —  Prs.  cj.  3.  viegne  4348  etc.  covigne  536  20  sovigne 
3428  4.  parvegnons  641 25  6.  viegnent  464 11  etc.  —  Perf.  1.  f/e^  595  30 
.  vmf«  63220  3.  i;in^  407 14  634 10  4.  ven/nt^s  555io  6.  vinrent  407 17  etc. 

-  Perf.  cj.  3.  venist  55422.  —  Fut  2.  parvenrcis  6423  3.  »enra  4322« 
tc.  6.  venront  433 1»  r^on^  466  29.  —  Imp.  2.  pl.  t^en^s  586 14.  —  Part, 
rs.  sorviegnans  6213.  —  Part,  prt  venu  46222. 

3.  tenir  434io  wie  venir.  —  Prs.  Ind.  1.  tieng  6OO25  3.  ^m»^  415 1 
tc.  6.  tienent  433  so.  —  Prs.  cj.  3.  tiegne  424  2s.  —  Perf.  6.  retinrent 
30  3.  —  Fut  4.  ^€nrof»  641 17.  —  Part,  tentis  481  u  detenut  485  30  Anm. 

B.  -8J-Elasse. 

133.  Ißt  Vokal  vor  dem  s.  s.  §  126. 

1.  —  Prs.  cj.  3.  conduise  641 14. 

2.  —  Prs.  Ind.  6.  destruisent  409  u.  —  Prs.  cj.  3.  destruise  636 18. 

3.  eBtruiref3l8i\%.  —  Prs.  Ind.  6.  estruisetU  574 24.  —  Part,  estruit  5893. 
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4.  dlre  420m.  —  Prs.  Ind.  1.  dt  585 1  636  s*  3.  dist  (mit  falschem, 
analogischem  s;  sehr  häafig!)  41129  etc.,  regelrechtes  dit  nar  586 1«  4. 
disons  572i5  60526  5.  diie  480u  6.  dient  59426.  —  Prs.  cj.  3.  die  419i 
etc.,  daneben  nach  den  8-Formen  (z.  B.*4.  prs.):  dise  514 s«,  6.  dient  423is. 

—  Perf.  3.  dist  407  u   4.  desimes  606  21   636s.  —  Part,  dlt  409i8  etc. 
di  47621;  mit  stnmmem  s:  dist  616 1«  62624. 

5.  escrtre  435 18.  —  Prs.  Ind.  3.  mit  falschem  s:  escrist  4Sii2bl2i, 

—  Prs.  cj.  3.  escrise  640  s  6318.  ■—  Perf.  3.  escrist  484 12  584 12,  20.  — 
Part,  escris  574  si  escrit  4518  etc. 

6.  espondre  (exponer e)  479 20,  22  500  w  602 17  585 5.  —  Part,  espant 
(wohl  fttr  espans)  425 11  fem.  esponse  47984. 

I.  faire  408  si.  —  Prs.  Ind.  1.  fac  {=  fac)  68612  636  se  3.  faii 
410 31  etc., /ai^  4956  ist  Druckfehler;  A,  faisims  4575  etc.  6./on^484ii 
59427.  —  Prs.  cj,  2i.  face  416  4  etc.  6.  facent  430 ai  etc  —  Imp.  2.  8g. 
fai  5536  68621  63328  2.  pl.  faites  59426,  27.  —  Impf.  1.  fai^oie  597  •  6. 
faisoient  595i8.  —  Perf.  1.  ßa  6OO18  2.  /e«w  5992  3.  ßst  480»  etc.  5. 
fesistes  617  5  6.  /fo^^  47924  624 is.  —  Perf.  cj.  3.  femt  532  is  555» 
6.  fesissent  555 12.  —  Fat  S.fera  427  20  etc.  4.  /eroiw  625  20  6.  feront 
528  25.  —  Part,  mefait  48O30  606  27. 

8.  jfes/r  486  26  gisir  6IO10,  is,  14.  —  Prs.  Ind.  3.  gist  480  w  485it 
etc.  6.  gisent  4942.  —  Prs.  cj.  3.  gise  4848  etc.  —  Fat.  6.  giront  466ii. 

—  Part,  jut  503  la. 

9.  lire.  —  Prs.  Ind.  3.  /?5Mllsetc.  eslist  5604  eslit  54828  4.  /fso^is 
609 1  6.  lisent  475 ai  etc.  —  Prs.  cj.  3.  lise  414»,  vor  Vokal  //V  415e 
420?.  —  Part.  lit.  42132  etc.  f.  Ute  433»  52422;  ebenso  j^a//«  421» 
eslite  6366  637 11;  daneben  u-Part.:  leu  53624  /tt««42627  539 1  liu  513ii 
r«m  636 13  //w<  462  so  476 15  f.  Hute  502 17. 

10.  loisir  459 1  /o/sier  68810.  —  Prs.  Ind.  3.  loi8t4Sl2  etc.  —  Prs. 
cj.  loise  589 17. 

II.  manoir  424s  647 15.  —  Prs.  Ind.  3.  remaint  42126  etc.  6.  mai- 
nent  589 12  mainneni  61932  etc.  —  Prs.  cj.  3.  retnaigne  426 16  etc.  6. 
remaig^ient  514  is.  —  Perf  3.  reimst  408 12.  —  Part,  remes  486 14. 

12.  iwe^r<?  41431  etc.  mettre  519 u  maitre  59428  remaitre  42627.  — 
Prs.  Ind.  3.  w^^  4682»  etc.  6.  metent  634 11.  —  Prs.  cj.  3.  mece  621 11  «laiW 
4593,  daneben  mete  4284  etc.  meite  468 1  etc.  entremaite  6292»  mef  456» 
6.  w^^en/  423 14  etc.  mettent  49227  etc.  —  Imp.  2.  sg.  w«^  591 18.  — 
Perf.  3.  mist  427  31  etc.  6.  misent  4093  6304  proumisent  4088,  —  Part. 
n<i$  43421  etc. 

13.  prendre  42821.  —  Prs.  Ind.  2.  enfreprens  590so  3  pr^n^  502« 
etc.  6.  prendes  612 22  6.  prendent  486 11  etc   —  Prs.  cj.  3.  prende^i 
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etc.;  mit  tarn:  pregne  4322  etc.  prengne  4806,  lo  pregnie  4605  6.  pren- 
dent  482 15  5066.  —  Imp.  2.  sg.  entrepren  63027.  —  Perf.  3.  |W7S<  527  23. 

14.  querre  4078  4808  enquep're  b2i2  pourquerre  430 21  requer re  4824 
recpiere  479 12.  —  In  den  starambetonten  Formen  des  Praesens  Schwanken 
zwischen  ie  und  e:  Prs.  Ind.  1.  requier  584?  etc.  3.  requiert  5338  etc. 
reqxiert  4822  requer  5337  conquier  5999  5.  requeres  52332  6.  requierent 
632 13  juerw/  57426.  —  Prs.  cj.  2.  r^j/z^rgs  .58531  3.  r^yj^/er«  598  31  633 17 
reyii^^  5337.  —  Imp.  2.  sg.  quier  58621   2.  pl.  queres  592 17. 

15.  reponre  485  u  5419.  —  Perf.  1.  sg.  rgy^ws  590  is.  —  Part.  fem. 
repuse  42922,  cf.  §  126. 

16.  setr  416 7  etc.  as«r  454 12  resei'r  457i3.  —  Prs.  Ind.  3.  Siet4142% 
etc.  os»f^  47427  etc.  6.  siee^it  47425  etc.,  daraus  sient  491 S2  505  23.  — 
Prs.  cj.  3.  siece  47734  etc.  6.  siecent  ill  23,  29  478 12  rasiecent  4152 
acieceitt  495 10  —  alle  aus  der  1.  prs.  ind.  .s/«^  (hier  siec)  Rom.  Jahresber. 
a.  a.  0.  —  Fut.  3.  serra  434  7  etc.  6.  serront  465  31  etc.  serrunt  432 15 
seront  47827  579 19. 

134.  Mit  Konsonant  vor  dem  s, 

1.  ardoir  411 31  etc.  adoir  56624.  —  Prs.  cj.  3.  arge  436 10  487 1 
ar{fo  500 17. 

2.  gaindre  48524.  —  Cj.  Hort.  Qaignons  58629.  —  Part.  f«m^481 23  etc. 

3.  cremir  594  u.  —  Prs.  Ind.  3.  crient  59224  4.  cretnons  598 20  6. 
criement  592 20.  -—  Prs.  cj.  3.  cnVnie636i6  641 12.  —  Part,  creinue  Q!AQi2u 

4.  destraindre  591 20  6135.  —  Prs.  Ind.  3.  destraint  5607  etc.  —  Prs. 
cj.  3.  destraigne  510 16  etc.  —  Imp.  2.  sg.  destraing  591 17.  —  Part. 
destraint  5608  f.  destraincte  mit  etymologischem  c  6133. 

5.  *estaindre.  —  Prs.  Ind.  3.  estaint  436 10  527 17  4.  estaignons 
62521.  —  Prs.  cj.  3.  estaigne  476 15  estegne  42Qii  es%ne  4292o.  —  Fut.  3. 
estaindera  43528  436*  6.  estainderunt  45227.  —  Part,  esttnte  42923. 

G.  Joindre  581 27  enjondre  508 17.  —  Prs.  Ind.  3.  eyyoint  4452  etc. 
—  Prs.  cj.  3.  enjoingne  539 11.  —  Part,  ^o/ns  461 2  enjoint  490 15  5029. 

7.  oindre  48427.  —  Fut.  3.  enoindera  511 9,  —  Part,  e^ioins  511 21 
enoint  511 1». 

8.  *plaindre.  —  Impf.  3.  plaignoit  408  26.  —  Part.  prs.  plaig- 
nant  594  21. 

9.  *poindre.  —  Part,  pointes  (f.  pl.)  56O20,  gewöhnlich  ui  (laut- 
lich i7i!)  puintes  560i9  548 31;  ptiintes  55523  ist  verschrieben  für /^/m/es; 
die  lat.  Vorlage  hat  pictas. 

10.  ♦8orr<?.  —  Prs.  Ind.  3.  sourt  480  22  5504. 

11.  terdre  49123  tierdre  ölU  5374.  —  Prs.  Ind.  3.  fert  530 31.  — 
Prs.  cj.  3.  tierge  462  31.  —  Part,  fiers  4312. 
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12.  *voloir.  —  Pra.  Ind.  1.  vuef  5854,  20  2.  vuels  5535  586i»  633« 
ru€.<i  5H52U  (inOi?  (>42i  3.  i;/f<<  GIO?  v///  .50716,  häufiger  rwtfft  507 1»  etc. 
fv/^<  0384,  7  4.  volom  5h;)  n  5>^7i  voluna  5542,4  6.  vuelent  49829  529 14 
f(?/««^  55Gi7.  —  Pr8.  cj.  .'}.  vuelle  5537  etc.  velleGiibifi  4.  vuellofu<tK}9z\ 
6.  vuellenf  ö3()3ü.  —  Perf.  3.  volt  584 19,  20  623 1  miolt  585  le  6.  volrent 
58t>5.  —  Pcrf.  cj,  3.  vohiHt  584 17.  —  Fnt.  3,  volra  4233i  t?o>Yi  416«. 

C.  7/-Kla88e. 

135.  1.  Der  Stamm  endigt  auf  «,  q  +  Mnta  (TypnR  ffobui). 

1.  aroir  411  31.-  Prs.  Ind.  1.  0/ 420i6  etc.  3.  r/ 41428  etc.  4.  aron^ 
409i7  etc.  6.  onf  411 24.  —  Prs.  ej.  1.  aie  544i2  3.  oi7  427i4  4.  a/ww 
641 18  6.  aient  42723  4493,7.  —  Perf.  3.  «/r^  4072  5806  0^61225  6.  eureni 
591 27.  —  Perf.  cj.  ^i.euist  595 13.  —  Fut.  3.  gewöhnlich  ara  422 1  etc., 
nicht  selten  ar<:ra  428  7  etc.  ans  wenig  häufigem  avra  43l22etc.;  5.  am 
58622  6.  aront  434  n  etc.  averont  428 10  etc. 

2.  *idaish\  —  Prs.  Ind.  3.  desplaist  608  31. 

3.  pooir  als  Subst.  578 10  636 1.  —  Prs.  Ind.  2.  pues  6302?  3.  pnei 
419i4  etc.  4.  ^/oouo  551 17  5702i  &,  pueent  45833  etc.  u,  puefit  4076  43h 
5098.  —  Praes.  cj.  2.  jjuisses  58524  3.  ^jwi.s^  416 17  etc.  4.  j;M#.«SiVf«fS 
5862  pinssons  580 31  58820  641  is  6.  pnissent  436 17  etc.  —  Perf.  6. 
peurent  66824.  —  Fut.  j^orra  4606  etc.  pora  46728  etc.  6.  pon-otit  49026 
porrunt  43132  poront  431 1  425  21.  —  Impf.  Fut.  4.  poriemes  61928. 

4.  ,sat;oir  424  30  51329.  —  Prs.  Ind.  2.  S6s  (ö>0  587  28  sei  480«,  1« 
511 16  6.  set?e;/<  483 10  etc.  —  Prs.  cj.  3.  sace  483i6  etc.  =  sache  581i« 
etc.  6.  sacent  572  u  612 13  =  sachent  640 16.  —  Fut.  3.  s«n/ 5326  544«. 

—  Part,  seu  559  la  635  31. 

5.  taisir  596 17  tasir  596  ic.  —  Perf.  1.  tetic  5993. 

136.  2.  Der  Stamm  endigt  auf  f ,  0  4-  Muta  (Typus  debut). 

1.  boire  431 21  etc.  —  Prs.  Ind.  3.  boxt  491 25  etc.  4.  bevons  619» 
6.  boivent  49828.  —  Prs.   cj.  3.  bohe  494 19.  —  Fut.  6.  beveront  4674. 

—  Part,  but  49828  i/w^  543 13. 

2.  conoistre  600 18  reconoistre  623 10.  —  Praes.  Ind.  3.  cotioi^^  480i4 
54426  598ii  counoist  4802s  —  Praes.  cj.  3,  conoisse  63O21  reconoisse 
623 13.  —  Fut.  3.  recounistera  479 10.  —  Part,  coneue  63326. 

3.  cro/re  6095,7  recroire  599 19.  —  Prs.  Ind.  1.  croi  512 1  2-  crois 
511 32  4.  creows  618  26  6.  croient  587  u. 

4.  rtcro/5^re  6196.  —  Prs.  Ind.  ^,  sourcvoistiAlx^  6.  cro/^se/t^  566». 

—  Hort,  acroissom  62523.  —  Perf.  3.  criut  408 17.  —  Part,  acriute  592 11. 

5.  *devoir.  —  Prs.  Ind.  3.  doiV40928  etc.  5.  devesAOQu  6.  doiveni 
411 25.  —  Prs.   cj.  3.   doie  44825,  häufiger  doive  428 20  etc.  4.  doions 
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58725.  —  Perf.  cj.  3.  dümt  5381«  deuist  öl  7 17.  —  Fat.  3.  r^wr«  42624 
etc.  G   deverofU  406  3  etc. 

6.  mouvoir  504?.  —  Prs.  Ind.  3.  esmuei  526 10  0254  6.  muevenf 
637 12  esmuevent  551 19.  —  Prs.  cj.  3.  murre  r)04M.  —  Perf.  3.  esmuf 
409 1.  —  Part,  meus  580  4  esmut  ()4024  f.  esmule  011 22  0402g. 

7.  "^rametifevoir,  —  Prs.  cj.  3.  ramentoive  5403. 

8.  recevolr  41226  425i3  5OO30  581 1  rci;o/i;r<?  4()82o  521 14  5813  O2O25 
per^oivre  621 1  6378.  —  Prs.  Ind.  3.  reroif  öSOs  pen^oif  591 30  4.  trcf?- 
vofis  54812.  —  Prs.  cj.  3.  reroive  462  u  etc.  ~  Imp.  2.  sg.mo?/ 58523. 

—  Perf.  3.  reciut  4086  refw/  556 19  5.  receustes  620  27.  —  Fiit.  3.  rr-ce- 
Vera  527  28  6.  recevrunt  4672.  —  Part,  rmws  5529  ^-ec/w^  581  is,  n  587« 
59O1  reciute  b28h,  häufiger  receus  553 12  etc.,  deceua  632?  r<J/?r/c  595 31. 

137.  3.  Der  Stamm  endigt  auf  einen  erhaltenen  Konsonanten 
(Liquida,  valui'KlB,s^e). 

1.  aconrre  512 16  coure  588 12  aecorre  59329.  —  Praes.  Ind.  3.  ceuri 
5872  6.  encourent  595  le.  —  Imp.  2.  pl.  coures  580 15. 

2.  "^morir.  —  Prs.  Ind.  3.  iwiier^  51524,  2c  6.  mncrent  523 21.  —  Fut. 
6.  morrunt  63627.  —  Part,  moit  457?. 

3.  *soloir.  —  Prs.  Ind.  3.  siut  41423  etc.  siu{f)t  4293  fieu{l)t  436  27 
6.  suelent  435  is  seulent  51428.  —  Impf.  4.  solieines  62523. 

4.  assolre  520 17  OÄo/r«  480 1  48229  52028.  —  Prs.  Ind.  3.  a^olt 
521 23.  —  Prs.  cj.  3.  assoille  514  is,  20  (xsolle  540  5.  —  Part,  dissoluemeht 
57422. 

5.  ^oKr  55421  6292.  —  Prs.  Ind.  3.  tot  4202  4382c  44424  481  u 
6OO7  tolt  443 15  453 14, 17.  —  Prs.  cj.  3.  toHle  579 21  5824  02928  0382 
tollie  4498  tolle  5104  5553. 

6.  ^valoir.  —  Prs.  Ind.  3.  vaut  5552  57424, 23.  -—  Prs.  cj.  3.  vaille 
629 17  volle  508  so. 

138.  Verba  mit  verlängertem  Perfektstamm. 

1.  naistre  553 11  59125  nestre  60524.  —  Prs.  Ind.  0.  naisent  6372. 

—  Part,  ne  in  den  Zusammensetzungen  mahisnS  4707  etc.  mainnee 
6358  etc.  ainsnee  4706  etc.  ainnee  035 10. 

2.  t;it?r«  547 14  55322.  —  Prs.  Ind.  3.  vit  5132  6.  t;/mi/ 59527  024 14. 

—  Prs.  cj.  3.  vive  563 15  587  so.  —  Perf.  cj.  3.  vesquist  407  u. 

Lexikographie. 

Auf  Vokabeln;  die  in  vorliegendem  Denkmal  eine  mehr  oder 
weniger  vom  Franzischen  abweichende  dial.  Form  aufweisen,  ist  in 
der  Lautlehre  aufmerksam  gemacht.  Besonders  charakteristische 
Vokabeln  seien  auch  hier  genannt: 

44* 
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aiue  43184  etc.  Helferin  s.  §  105^ 

ascouter  424 18  etc.  «.  §  56. 

cras  61282  (frz.  gras), 

devens  {de-intiis)  4898  etc.  Ebenso  Dial.  Greg.,  Chev.  au  cygne, 
Pb.  Mousk.,  nocb  beute  im  Roucbi,  iu  Tournai  und  im  WalloDiscben 
{d'ivint)  s.  6fr. 

dusque  520 is  etc.,  bäufig  bei  6fr.  belegt. 

enstendre  58125  ensoniee  6168  s.  §  93. 

esquerre  430  $=  escuerve  {excütere\  sonst  escoure:,  bei  6fr.  fälsch- 
lich als  exquaerere  für  unsere  Stelle  belegt,  s.  §  46. 

plum  589 11  puhit  52224  etc.  pume  499  lo  s.  §  47. 

servige  610  21  s.  §  103  B. 

sorler  423?  s.  §  86. 

feve  59523  etc.  s.  §  97». 

Sonst  nicbt  belegte  Weiterbildungen  sind: 

runetement  618 12;  (lat.  Org.  musitatio)  =  Subst.  von  nicbt  be- 
legtem rimeter  =  rwM[«t']  4-  iUare. 

tondison  48928  (lat,  Org.  tonsio)  =  totid[re]  +  i-tianetn. 

Von  bisber  nur  selten  oder  gar  nicht  belegten  und  unserm  Denk- 
mal eigentttrolichen  Vokabeln  seien  genannt: 

crespe  4632?  501  e  502 11;  Bedeutung:  sparsorium.  —  Ein  Sahst. 
crespe  ist  bei  Gfr.  nur  belegt  hU  hSrtssement  de  plutnes;  sonst  cresjye  als 
adj.  =  crispus, 

criulebbA»  =  lat.  cribrum;  nfr.  crible  =  Sieb.  Bei  6fr,  Compli- 
ment  belegt:  crieule^  crule\  ebenso  bei  Du  Gange.  —  Esca liier  (Vocab.): 
crieule  (iu  >  ieu). 

cotde  554 13  ciäe  554 14  (s.  §  49)  =  aiculla^  so  auch  im  lat.  Org. 
6eorges,  Du  Gange  haben  nur  c2(ou//u5=die  am  Kleide  befestigte  Kappe. 

domee  41022  {*dominaia)  =  dimanche,  messe  de  dimanche,  so  bei 
6fr.  aus  der  Gist.-R.  zitiert. 

en/^Vrre 510 5  =  m^a/ura  (Krankheit);  so  auch  im  Org.,  lat.  inftaiio. 

eschallons  59722  eig.  „Leitersprosse^^,  lat.  gradus,  hängt  mit  scah 
zusammen.  Bei  6fr.  ist  ein  eschallon  in  der  Bedeutung:  sorte  d' Stoffe 
belegt;  das  hiermit  wohl  kaum  etwas  zu  thnn  haben  kann, 

estechier  43033  von  ^stekkan-,  das  lat.  Org.  hat  impnmere;  bei 
6fr.  unter  estachier  =  attacher  belegt,  das  aber  wohl  von  stakka 
kommt,  it.  stacea  =  Pfahl. 

jovir  639i2joiivir  5896  (=  aushalten)  ist  dunkel. 

kene  6006^  lat.  Org.  maxilla;  belegt  als  „Zahn"  im  Ren.  (zweimal), 
wo  es  reimt  mit  penna  (Feder);  M6on  7342  pefines :  quennes,  13672 
canes:  panes.    Heute  noch  erhalten  in  quenotte  =  KinderzShuchen. 
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lihier  537  is  =  vielleicht,  aber  nur  unsicher  levigurc]  das  lat.  Org. 
hat  polire;  bei  6fr.  nicht  belegt. 

mordre  56624  „Mord''.—  Gfr.  belegt  ein  adj.  mordre  =  meurtrier. 

8arrocbSli2,  lat.  Org.;  indutus  alba  cum  petra  que  vulgo  lisca 
vocatur.  Bei  Roquefort,  Du  Cange  als  „sarrot^  belegt  =  Kirchen- 
kleid; Du  Gange;  sarrotus,  gall.  röchet,  vulgo  olim  sarrot]  cf.  Scheler, 
Dict.  sarrau  und  sarrot. 

soileteuse  63022  (lat.  Org.  sollicita)  ist  nicht  sollte itosa. 

touture  589 12  =  tonsura  (lat.  Org.)  muss  aus  tonsure  verlesen 
sein;  denn  *tollitura  passt  nicht,  wie  das  lat.  Orig.  lehrt. 

triue  58727  (Waffenruhe)  s.  Foerster,  Ille  u.  Galeron,  zu  264. 

wandenge  671 20,  lat.  Orig.  wandengiae  ==  eine  Art  Stiefel;  hängt 
es  mit  want  zusammen? 

Art  der  Übersetzung. 

Die  afr.  Gist.-R.  ist  eine  ziemlich  getreue  Übersetzung  des  lat. 
Originals. 

Über  einige  unwesentliche  Verschiedenheiten  in  der  Kapitelzählung 
s.  bei  Guignard  p.  LXXXI,  Anm.  1. 

Der  Umstand,  dass  die  Übersetzung  zum  Gebrauche  in  einem  dem 
Gistercienserorden  angehörenden  Nonnenkloster  bestimmt  war,  er- 
klärt sofort  die  wenigen  Unterschiede  sachlicher  Art,  die  sich  bei 
der  VergleichuDg  des  Originals  und  der  Übersetzung  ergeben. 
Einige  Stellen  des  lat.  Textes,  die  sich  nur  auf  Mönche  beziehen 
konnten,  mussten  als  sinnlos  wegbleiben ;  so  fehlt  p.  500  ein  Abschnitt 
des  Kapitels  der  „ns^  (Consuetudines):  Oes  viesturcs  des  conviers 
(das  entsprechende  lat.  Kapitel  ist  betitelt  „de  rasuris"),  wo  der  Über- 
setzer selbst  hinzufügt :  Le  sorplns  de  ccst  capitlc  ai  jo  entrelaissie 
por  (0  k'  il  afiert  pries  tous  as  mounes.  s.  weitere  Stellen  bei  Guig- 
nard LXXXII,  Anm.  2. 

Dem  Frauenkloster  entsprechend  ist  dann  ferner  das  „abbas^  des 
lat.  Textes  in  der  frz.  Bearbeitung  ersetzt  durch  ,^abeesse^y  ^prior^ 
durch  „prietise^^  „monacus^  durch  ,^none'^  u.  s.  w.,  und  dass  diese 
Änderungen  konsequent  durchgeftthrt  sind,  verrät  einen  aufmerksamen 
Übersetzer. 

Hier  und  da  zeigt  sich  das  Bestreben  des  Übersetzers  zu  kürzen. 
Sätze  und  Angaben,  die  ihm  unwesentlich  oder  gar  pleonastisch  er- 
scheinen, lässt  er  in  seiner  Arbeit  einfach  weg.  Als  Beispiel  diene 
ein  Vergleich  des  Kapitels  LXXXIII  der  Consuetudines  mit  dem  ent- 
sprechenden Abschnitt  der  „us"  (Kap.  LXXXVII). 
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Die  Bestimmung  p.  187  u:  „ab  octavis  pentecostes  uBqae  ad 
Kalendas  novembris^  ist  anterdrttckt;  da  sie  schon  kurz  vorher,  Zeile  14, 
genannt  war. 

Ahnlich  in  demselben  Kapitel: 
lat.  187  30 :  frz.  4975: 

ludntis  ministris  canetor  tercia        Donc  doit  on  sonner  tierce, 
denn  etwas  vorher  hatte  es  geheissen: 
lat.  18728:  frz.  4972: 

.  . .  Quo  audito  preparent  se,         A  cel  cop  se  doivent  aparellier  11 

qui  missam  cantaturi  sunt  priestre  et  limenistreale  messe. 

In  der  Übersetzung  fehlt  dann  femer  p.  187 is  der  Satz:  Cetera 
vero,  sicut  superius  diximus,  secundum  regulam  compleantur^  188  s  die 
Bestimmung:  ...  sicut  aliis  diebus  fieri  solet.  Auch  der  Satz  187  so:  8i 
vero  aliquis  minintrorum  ebdomadarius  invitatorii  fuerit,  officium  eias 
impleat,  qui  eo  absente  implere  debet  —  ist  nicht  übersetzt. 

Was  stilistisch  den  Wert  der  Cist-R.  als  einer  Übersetzung  an- 
geht,  so  steht  sie  sicher  höher  als  z.  B.  die  Übersetzung  der  Dialoge 
des  Papstes  Gregor.  Das  gilt  besonders  von  der  Regula,  die  zwar 
meist  Satz  fttr  Satz  engen  Anschluss  an  die  lat.  Quelle  zeigt,  aber 
doch  einen  recht  gewandten  Stil  erkennen  lässt.  In  dem  Prolog  zu 
der  Regel  fp.  584  f.)  giebt  es  der  Übersetzer  Martin  selbst  als  seine 
Absicht  an,  sich  nicht  sklavisch  an  das  Original  zu  binden;  er  bitte, 
ihn  nicht  zu  tadeln,  wenn  er  nicht  Wort  fttr  Wort  dem  Heiligen 
(Benedikt)  folge,  „se  jo  ne  di  mot  a  mot  en  romans  ausi  com  il  dist 
eu  latin,  kar  ja  si  clerement  ne  me  poroit  on  entendre,  ne  tant  ne 
deliteroit  a  oYr,  ne  tant  ne  ])orfiteroit  a  retenir  cum  se  jo  quier  les 
plus  usees  paroles.  Por  (o  vuel  ensi  espondre  les  sains  atiremens  de 
le  riule  que  li  sens  et  li  entendemens  que  li  sains  i  eut,  ne  se  changera''. 

In  den  Consuetudines,  die  in  der  Übersetzung  der  Regula  voran- 
gehen, hält  er  sich  enger  an  die  Vorlage;  doch  erstreckt  sich  die  Ab- 
hängigkeit kaum  bis  auf  die  Nachahmung  echt  lat.  Konstruktionen, 
wie  es  z.  B.  in  den  Dialogen  Gregors  und  im  Bernhard  der  Fall  ist 

Vom  Übersetzer  selbst  stammen  zwei  Einfügungen  in  den  Text: 
der  eben  genannte  Prolog  zu  der  Regel,  der  die  gelehrte  Bildung  des 
armen  „Martin'^  verrät,  und  eine  nur  wenig  Zeilen  umfassende  „Orison 
del  translateur",  die  sich  am  Ende  der  Consuetudines  findet. 

Als  sprachlich  unabhängig  muss  auch  der  zwei  gute  Seiten  um- 
fassende Auszug  aus  dem  im  lat.  Text  siebenmal  so  grossen  „Exor- 
dium  Cisterciensis  Cenobii"  gelten,  mit  dem  der  Übersetzer  zweck- 
mässig seine  ganze  Arbeit  einleitet,  und  der  von  einer  ziemlichen  Ge- 
wandtheit des  Stiles  Zeugnis  giebt. 


Sprach].  Uotenachung  d.  v.  Guignard  hgg.  Altfrz.  CistercienBerinnen-Regel    661 

Mundart* 

Es  erübrigt  nun,  auf  Grund  des  angegebenen  Materials  eine 
nähere  Bestimmung  der  Mundart  zu  versuchen.  Die  Sprache  ist 
freilich  stark  durchsetzt  mit  franzischen  Formen.  Ftlr  einige  Ent- 
wickelungen,  die  bei  einer  Dialektbestimmung  grossen  Wert  haben, 
sind  nur  franzische,  ja  manchmal  gar  keine  Belege  vorhanden.  Über- 
haupt ist  die  Sprache  des  Denkmals,  was  mit  seinem  Charakter  als 
Ordensregel  zusammenhängt,  etwas  arm;  einige  Worlkategorien  sind 
in  wichtigen  Formen  überaus  spärlich  oder  nicht  belegt;  das  gilt  z.  B. 
von  den  Pronominibus  und  den  Verbis,  was  die  Personalendungen  an- 
geht. Andererseits  aber  fehlt  es  nicht  an  gut  durchgeführten  Zügen, 
und  nach  Absonderung  der  in  der  Zahl  überwiegenden  franzischen 
oder  Litteratnrformen  ist  noch  soviel  Material  vorhanden,  dass  eine 
genauere  Festlegung  unseres  Denkmals  wohl  möglieh  sein  wird. 

Zwei  in  die  Augen  springende  Eigentümlichkeiten  unseres  Textes, 
die  verhältnismässig  konsequente  Durchführung  zeigen,  sind  die 
Diphthongierung  des  e  in  geschlossener  Silbe  zu  ie  und  der  Gebrauch 
der  diU'PerfectsLy  und  beide  weisen  den  Text  mit  Bestimmtheit  dem 
Norden  des  französischen  Sprachgebietes,  dem  Wallonischen-Pikar- 
dischen  zu  (vgl.  Gröbers  Grdr.  p.  602  [Suchier]  und  Suchier  ZfrP. 
II,  276  ff.). 

Die  Erscheinung  der  Diphthongierung  des  gedeckten  e  erstreckt 
sich  von  Lüttich  nach  Westen  durch  den  Hennegau  weit  über  Toumai 
hinaus  und  findet  sich  noch,  wenn  auch  nicht  mehr  streng  durchge- 
ftlhrt,  in  Saint-Omer,  wie  Urkunden  beweisen,  cf.  Suchier  im  Grdr. 
602  und  Rohrs,  Rom.  Forsch.  VIII,  342.  Ja,  wenn  uns  die  Urkunden 
auch  ein  nur  halb  genaues  Bild  der  Volkssprache  geben,  ist  gerade 
in  Lttttich  und  Umgegend  ie  aus  {e)  in  alter  Zeit  lange  nicht  die 
Regel  gewesen  (Rom.  XVII,  Wilmotte  §  11),  sodass  vielleicht  schon 
aas  diesem  Grunde  die  Heimat  unseres  Denkmals  von  Lüttich  weiter 
nach  Westen  zu  verlegen  wäre  (heute  freilich  erscheint  ie  aus  [e]  im 
Lüttichschen  streng  durchgeführt  vgl.  Parabole  de  Tenfant  prodigue 
und  Altenburg;  auch  Namur  hat  [ie\).  —  Die  dtw-Perfecta  reichen, 
wie  Suchier  in  dem  bekannten  Aufsatze  nachweist  und  wie  durch  die 
von  Suchier  nicht  benutzte  Tailliarsche  Urkundensammlung  (Recueil 
d'  actes  des  XII.  et  XIII.  sifecles  en  langue  Romane  Wallone  p. 
Tailliar,  Douai  1849)  leicht  weiter  zu  belegen  ist,  noch  über  Touruai 
hinaus,  ja  breiten  sich  sogar,  wenn  Suchiers  Vermutung  richtig  ist, 
im  Westen  bis  zum  Meere  aus;  südlich  sind  sie  nachgewiesen  in  Saint- 
Quentin,  Cambrai,  Arras. 
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Das  weite  Gebiet  von  Lttttich  im  Osten  über  Namur,  Mons,  Valen- 
cienneS;  Toarnai,  Lille  bis  Saint-Omer  im  Westeu  mnss  demnach  die 
Heimat  unseres  Denkmals  sein,  und  es  ist  die  Aufgabe  folgender 
Untersuchung;  dieses  grosse  Gebiet  nach  Massgabe  des  in  nnsenn 
Texte  sich  vorfindenden  dialektischen  Materials  weiter  einzuschränken. 

Dabei  empfiehlt  es  sich  wohl,  in  Kürze  die  Hauptergebnisse 
unserer  sprachlichen  Untersuchung  noch  einmal  kurz  zusammenzu- 
stellen und  sie  mit  Urkunden,  die  unserer  Gegend  angehören  und  ört- 
lich genau  zu  fixieren  sind,  oder  mit  ÄbhandlungeUi  insoweit  sie 
Dialekte  des  hier  in  Betracht  kommenden  nördlichen  Frankreich  be- 
handeln; zu  vergleichen. 

Eine  Bearbeitung  haben  erfahren  die  Dialekte  von  Ltttticbi  der 
Gegend  südlich  von  Lttttich  und  von  Namur,  ferner  die  der  Gegend 
von  Douai  und  Tournai. 

Die  Untersuchung  Wilmotte's:  „Etüde  de  dialectologie  Wallonne" 
(Rom.  XVII'-XIX)  stützt  sich  auf  ein  sorgfältig  ausgewähltes  Urkunden- 
material.  —  Der  Dialekt  von  Douai  und  der  nächsten  Umgegend  ist, 
wenn  auch  nicht  erschöpfend,  so  doch  in  den  Hauptzügen  bearbeitet 
von  Bonnier:  „Etüde  critique  des  chartes  de  Douai  de  1203  ä  1275" 
ZfrP.  XIII, 431  ff.  mit  einer  Einleitung:  „Recherches  sur  TAntagonisme 
des  chartes  et  du  langage  vulgaire^;  recht  dankenswert  ist,  dass 
Bonnier  das  heutige  patois  zum  Vergleiche  herangezogen  hat.  —  Der 
Dialekt  der  Stadt  Tournai,  deren  Archive  überreich  sind  an  kostbaren 
Dokumenten;  die  noch  lange  nicht  alle  im  Drucke  vorliegen,  ist  schon 
mehreremale  behandelt  : 

Dr.  Carl  Schwake:  Versuch  einer  Darstellung  der  Hundart  von 
Tournai  im  Mittelalter  (Jahresbericht  der  Realschule  zu  Altona  1881 
bis  1882). 

Armand  d'Herbomez:  Chartes  fran(ai8esduTournaisis(1207 — 1292); 
Etüde  philologique  sur  les  chartes  fran^aises  du  Tournaisis  p.  1—166 
in  den  „M^moires  de  la  Soci6t6  Historique  et  Littöraire  de  Tournai'' 
t.  17.  1882. 

Aug.  Scheler:  Etüde  Lexicologique  sur  les  poösies  de  Gillon  le 
Muisit  (PröfacCy  Glossaire^  Corrections)  1884  in  den  „Mömoires  des 
savants  ^trangers'^  publ.  par  Tacadömie  de  Bruxelles  t.  37.  1886. 

Zu  diesen  drei  Arbeiten  ist  dann  die  Kritik  Wilmotte's  zu  ver- 
gleichen in  der  Revue  de  Tinstruction  publique  en  Belgique  N.  S. 
t.  XXVIII,  Gand  1885.  —  Benutzt  ist  ferner :  Link,  Über  die  Sprache 
der  Chronique  rim^e  von  Philippe  Mousket,  Erlangen  1882. 

Zur  Vergleichung  hat  dann  noch  gedient  die  Arbeit  von  G.  Krause, 
Zur  Mundart  des  D6p.  Oise,  Zf.  frz.  Spr.  u.  Litt.  XVHI,  58  ff. 
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Die  dnrchgesebenen  Urkundenwerke  sind  folgende: 

1.  Monnments  pour  servir  ä  Fbistoire  des  Provinces  de  Namar, 
de  Hainaat  et  de  Lnxembourg; 

2.  die  Sammlang:   Gbroniqnes  Beiges  inödites,  —  besonders  das 
Cartnlaire  des  comtes  de  Hainaat  p.  p.  Devillers,  t.  1—5; 

3.  Tailliar^  Recaeil  d'actes  des  XII  et  XIII  si&cles  en   Langue 
Romane  Wallone  du  Nord  de  la  France;  Douai  1849; 

4.  Cartnlaire   de  Tabbaye  de  Flines   p.  E.  Haatcodar,   Lille-Paris- 
Bmxelles  1873. 

In  diesen  Urkandensammlangen  sind  örtlich  bestimmt  und  so  fttr 
folgende  Aufstellung  benutzt: 

für  Mens:  Mon.  bist.  I,  p.  447*)  (Zeit  1295) 

„        „     I,  451*)  (1295) 
„        „    II,  177  (1316) 
Devillers,  IV,  143  (1418) 
„         V,  356  (1436) 
Maubeoge : 

Mon.  bist.      I,  427  (1293) 

„        „      III,  7      (1311) 

„        „      III,  282  (1332) 

Devillers  V,  23    (1428) 

Binche  (Klo8ter  Olive  bei  B.) : 

Mon.  bist.  III,  221  (1329) 
FagnoUes  (bei  Couvin): 

Mon.  bist.  III,  78  (1317) 
Koenlx : 


Mon. 

bist. 

11,  120  (1254) 

w 

n 

11,  134  (1260) 

fi 

n 

II,  139 

n 

w 

11,  146  (1267) 

w 

r) 

II,  148  (1268) 

r 

n 

II,  152  (1268) 

n 

j? 

II,  153  (1268) 

fi 

n 

11,  165  (1293) 

n 

n 

II,  169  (1297) 

f) 

n 

ir,  173  (1297) 

n 

n 

11,  351  (1287) 

n 

n 

11,  377  (1269) 

n 

n 

11,  379  (1269) 

*)  £b  ist  jedoch  nur  Anfang  und  Schluse  der  Urkunde  zu  gebrauchen. 
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Soignies  (Gegend  von  — ) 

Mon.  bist  II,  609  (1277) 

r,  „        n,  611        „ 

»        »      11,616      „ 
„        „      II,  617  (1286/7) 
„        „      II,  626  (1289) 
Tongre-Saint- Martin  bei  ChÜTres: 

Mon.  bist.  II,  166  (1294) 
Cambron  (bei  Cbiörres): 

Mon.  bist.  II,  190  (1315) 


Leus: 


Engbien : 


n 

n 

XM.J      *.%/\J      \^*.%JAV^ 

II,  199  (1.317) 

n 

m 

II,  201  (1317) 

n 

17 

II,  237 

rt 

1? 

II,  273  (1347) 

Mon. 

hi8t. 

11,  180  (1310) 

7) 

n 

11,  212  (1325) 

J) 

n 

II,  154  (1268) 

Vi 

n 

II,  155  (1282) 

n 

ti 

II,  157  (1282) 

n 

r> 

11,  929. 

Mon. 

bist. 

II,  276  (1349) 

>7 

7? 

II,  277  (1350) 

r 

n 

II,  328  (1261) 

Hovo: 

Mon.  bist.  II,  589  (1269) 
Grammont: 

Mon.  bist.  II,  209  (1310) 
„        „      II,  254  (1337) 
Bievino  bei  Grammont: 

Mon.  bist.  II,  483  (1291) 
„        „      II,  479  (1291) 
Attdenarde : 

Mon.  bist.  II,  706  (1277) 
„        „      II,  252  (1291) 
Valencieunes : 

Docaments  historiques  inödits  t.  4,  303  (1262) 
Mon.  bist.  III,  241  (1330) 
„        „      in,  503  (1256) 


mmm 
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DeviUers  I,  27  (1338) 
„         I,  283  (1346) 

„        I,  30  (1338) ;  doch  aar  der  Kopf. 
Oooai : 

Tailliar  Nr.  16,  39,  44,  58,  61,  64,  94,  140,  156,  162,  169, 
171,  114,  128,  136,  137,  138,  139,  141,  143,  146,  155,  159,  161,  176, 
181  (Zeit  1219—1265). 

Cart  de  Flines  p.  287  (1288) 
Gegend  von  Donai: 
Cart.  de  Fliues  p.  105  (1256) 
,      „        „  237  (1280) 

Anchiu  bei  Donui: 

Cart.  de  Flinea  p.  117  (1258) 
„        „        „  217  (1277) 

Mou.  bist.  II,  132  (1258j 
„        „      II,  418  (1289) 
Chautin,  ar.  Donai,  bei  Arleax: 
Cart.  de  Flines  284  (1288) 
„      „        „      290(1288) 
„      „        „316  (1290) 
„      „        „      325(1291) 
Lalaing  bei  Dunai: 

Cart.  de  Flines  183  (1270) 
Bouveguies  bei  Marchiennes,  ar.  Donai: 

Cart.  de  Flines  p.  345  (1293) 
Cysoing : 

Mon.  bist.  I,  256  (1291) 
Tailliar  Nr.  17  (1219) 
Cart.  de  Flines  p.   28  (1240) 
„      „        „  89  (1252) 

„      „        „  90(1252) 

„      „        „  91(1253) 

„      „        „         266(1285) 
„      „        „         267  (1285) 
Lille: 
Tailliar  Nr.  36,  166,  195,  179,  212,  236,  237,  240,  242,  245 
(Zeit  1235-1296) 

Cart.  de  Flines  p.  242  (1280) 
„      „        „  124  (1259) 

„      „        „  548  (1331) 

B^thnne: 
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Tallliar  Nr.  28  (1226),  148  (1259) 
Conrtrai : 

Tailliar  Nr.  31  (1230) 
Cambrai : 

Tailliar  Nr.  18  (vielleicht  1216) 
„  41  (1238) 


2491 

240?  ^^'  ^^' 


} 


Arras: 

Mon.  bist.  III,  165  (1326) 
Tailliar  Nr.  109  (1249) 
Quiery-la-Motte  (ar.  Arras): 

Tailliar  Nr.  12  (1212) 
Preax-aa-bois  (westlich  von  Arras): 

Tailliar  Nr.  47  (1242) 
H^niD-Li^tard  (westnordwestlich  vod  Doaai): 

Tailliar  Nr.  253,  254,  255,  256,  257  (13.  Jh.) 
Urkunden  der  Grafen  vom  Hennegau: 

Tailliar  Nr.  37,  147,  165,  177,  200  (1237—1269) 
Flines: 

Cart.  de  Flines :  p.  490,  159, 162, 166,  220, 239,  243, 254, 277, 
291,  355,387,  408,446,  458,475,  498, 590, 593,693,911, 620(1259-16.  Jh.). 
Hier  und  da  sind  auch  Urkunden  aas  Lnxemburg  und  der  nörd- 
lichen Champagne  zum  Vergleiche  herangezogen;  eine  eingehendere 
Berücksichtigung  derselben  empfahl  sich  aber  nicht,  da  ihre  Sprache 
bei  mancherlei  Übereinstimmungen  gerade  unserm  Denkmal  charak- 
teristische Züge  wie  ie  aus  (e)  und  den  d/w-Typus  nicht  aufwies. 
Urkunden  aus  Luxemburg,  die  sprachlich  vieles  mit  denen  Lüttichs 
gemeinsam  haben,  s.  in  der  von  Bonnardot  veröffentlichten  Sammlung: 
„Ghartes  et  documents  de  langue  fran^aise  du  comtö  de  Luxembonrg 
et  regions  adjacentes"  in  den  „Archives  des  missions  scientifiques  et 
litteraires"  3,  ser.  XV,  1889  p.  388  ff., 

dann  ferner  bei  Lamprecht,  Deutsches  Wirtschaftsleben  im  Hittel- 
alter III,  p.  342  ff.  (vgl.   jedoch  die  Bemerkung  Lamprechts  p.  343), 
und  bei  Jeantin,  Ghroniques  de  rArdenne2Bände;  darin  besonders 
Urkunden  aus  Chini. 

Urkunden   aus  der  Champagne  finden  sich  reichlich  in  der  „Col- 

lection   de   documents  in^dits  sur  Thist.  de  France'^  I.  sörie  —  Arcb. 

admin.  de  la  ville  de  Reims,  Band  I,  II;  meist  Urkunden  aus  Reims  selbst 

Das  mir   gerade   aus   der  nördlichen  Champagne,    also   aus  der 

Gegend    von   M6zi6res,    Charleville,    Sedan   zur  Verfügung    stehende 
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Material  war  Überaus  spärlich.  Robert  giebt  in  seiner  „Bibliographie 
des  Gartulaires  fran^ais  pnblies  depnis  1840'^  (Cabinet  ki^toriquc 
XXIIT,  1877  p.  177)  keine  aus  dieser  Gegend  gedruckten  Urkunden 
an.  Benutzt  sind  aber  die  von  Tarbö  veröffentlichten :  Recherches  sur 
rhistoire  du  langage  et  des  patois  de  Champagne  I  p.  151  ff.  (Patois 
Ardennais)  und  II  (Glossaire  de  Champagne).  Übrigens  wird  sich  der 
Dialekt  der  nördlichen  Champagne  bei  der  geringen  Entfernung  kaum 
in  sehr  wesentlichen  Punkten  von  dem  des  südwestlichen  Luxemburg 
unterscheiden. 

Hauptergebnisse  der  sprachlichen  Untersuchung. 

a)  Lautlehre. 

1.  Ein  parasitisches  i  bei  e  aus  lat.  a  ist  unserm  Denkmal  nicht 
fremd;  wenn  schon  verhältnismässig  selten  §  1. 

In  Lattich,  sttdiich  von  Lttttich  und  Namur  (Rom.  XVII;  XVIII, 
XIX,  1,2)  überwiegt  bei  weitem  ei, 

ei  ist  ferner  die  Regel  inMons,  Soignies,  Hove,  Chifevres,  Roeulx, 
Enghien,  Grammont^  in  Reims  und  Luxemburg;  dagegen  überwiegt 
e  im  westlichen  Hennegau,  in  Valenciennes  (die  Urkunde  in  den  Doc. 
hist.  bat  nie  e»!),  Douai,  Cysoing,  Lille,  Tournai  (Schwake  und  Herb. 
§  3)  und  Saint-Omer. 

Vgl.  dazu  Wilmotte,  Revue  de  l'instr.  publ.  Belg.  N.  S.  XXVIII 
p.  253;  da:  ei  von  Metz  bis  Lttttich,  von  Namur  bis  Saint-Quentin; 
8.  §  1.  Anm. 

Flines:  e,  zuweilen  ei. 

2.  Das  Bartsch'sche  Gesetz  ist  streng  durchgeführt  §§  10,  11. 
Dasselbe  scheint  der  Fall  zu  sein  von  LUttich  bis  Saint-Omer;  in 

Maubeuge  einmal  (im  Jahre  1311)  cher\  einigemale  e  statt  ie  in 
Tournai  (Schwake  8),  streng  ie  Dep.  Oise,  Kr.  p.  72. 

3.  Der  Diphthong  ie  unseres  Denkmals  ist  als  fallender  gesprochen 
worden;  §  11.  Anm. 

Ebenso  Anfang  des  13.  Jb.  in  Lüttich  und  Namur;  vgl.  Rom.  XVII, 
XVIII,  XIX,  8;  ferner  so  im  ganzen  Hennegau:  Mons,  Roeulx^  Enghien, 
Grammont,  Maubeuge,  Couvin,  Valenciennes,  Douai,  Tournai  (Schwake  30), 
Cysoing,  Lille,  Arras;  ebenso  Flines  (porimes  ==  poriemes,  iee  =  ie  etc.). 

4.  Die  Neigang,  parasitisches  i  bei  a  vor  /-Lauten  anzunehmen, 
ist  nicht  sicher  belegt  (vielleicht  vor  n  s.  §  59?),  scheint  aber  doch 
dem  Denkmal  anzngehören. 

In  Lttttich  -aige  Rom.  XVII,  4;  der  Sttden  wie  Namur  kennen 
-aige^  wenn  auch  -age  ttberwiegt;  Rom.  XVIII,  XIX,  4;  parasitisches 
f  (natttrlich   neben  den  Formen    mit  reinem  a)   auch    in  Luxemburg, 
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Reims,  im  Hennegaa:  Mona,  Soignies,  GambroD,  Manbeuge,  Valen- 
eiennes,  Douai;  Gysoing,  Lille  und  Flines. 

5.  Die  dialektische  Entwickelang  von  -cAilem  ist  -anle^  obwohl 
-able  bedeutend  überwiegt,  §  17. 

In  Lüttich  auch  -a«/e,  -avfe,  -able,  Rom.  XVII,  32;  ebenso  im 
Süden,  Rom.  XVIII,  32;  in  Namur  geradeso  dialektisch  -aule  (Rom. 
XIX,  32  [fälschlich  31]),  das  gelehrte  -cMe  hat  allerdings  entschieden 
die  Überhand;  -aule  ebenso  im  ganzen  Hennegaa:  Escallier  (Voea- 
bulaire  XIV.  Jh.):  consachaule  (lat.  conscius)^  dantaule^  muaüle,  estau- 
Her]  daneben  Schreibangen  estauule^  descordauble  a.  gelehrt:  desmenabUf 
desiruable.  In  den  aus  Flines  datierten  Urkunden  ist  fast  stets  -avle 
gedruckt;  doch  scheint  einmal  auftretendes  -auble  [estauble  neben 
estavle)  denn  -avle  die  Aussprache  -aule  zu  sichern. 

In  Lüttich  heute  -äf,  cf.  Altenburg  III,  20  und  ZfrP.  IX,  481. 

Nach  Altenburg  III,  19  beute  im  Hennegau  -aule]  doch  Hteart 
sagt  in  seinem  Glossaire  p.  VIII :  -ctble  =  ape  (wo  das  e  wohl  stumm 
ist).  In  Mons:  dicUe,  diape^  diatde  cf.  Sigart  und  in  Par.  de  TenfaDt 
prod.  für  Mons:  miserabe;  'ap{e)^  -abe  scheint  aus  gelehrtem  -abie 
später  gebildet  zu  sein? 

Leider  lässt  sich  bei  diesen  wenigen,  dazu  sich  noch  wider- 
sprechenden Angaben  über  das  heutige  patois  nichts  Bestimmtes  über 
die  Entwickelung  des  Suffixes   für  die   alte  Zeit  erschliessen. 

-aule  auch  Dep.  Oise,  Kr.  p.  67. 

6.  e  diphthongiert  auch  in  geschlossener  Silbe  zu  ie;  §  24. 

In  Lüttich  und  südlich  davon  ist  diese  Erscheinung  selten;  Rom. 
XVII,  XVIII,  11;  schon  häufiger  in  Namur;  Rom.  XIX.  11  und  anch 
die  Urkunden  des  Cartulaire  de  Namur  (Mon.  bist.  I,  p.  143,  225,  273). 

ie  aus  (f)  ebenfalls  in  Gonvin,  Mons,  Ghiövres,  Roeulx,  Enghien 
Valenciennes,  Tournai,  Douai,  Hönin-Liötard,  Gysoing,  Lille,  Courtrai 
und  Flines. 

Keine  Diphthongierung  in  Reims,  Dep.  Ardennes;  Dep.  Oise,  s.  Kr. 
nie  (ie). 

7.  'fllu  =  'tel]  -ellus  =  -eaus,  weniger  häufig  -laus,  einmal  -aus  §  26. 
In  Lüttich  ist  -^llu  =  -eal^  -ellus  =  -eazj  Rom.  XVII,  9;  südlich 

davon  auf  dem  linken  Ufer  der  Maas :  -ellu  =  -icd^  -ellus  =  -iaz,  auf 
dem  rechten  Ufer  -eal,  -eaz,  Rom.  XVIII,  9. 

In  Namur  -ellu  =  -ial,  -ellus  =  -ias,  -iaus  Rom.  XIX,  9. 

Im  Hennegau  -iel  (wie  Nr.  6). 

-ellus  ==  -iaus,  -eaus,  -aus  im  ganzen  Hennegau:  Valenciennes, 
Douai,  Tournai,  Flines,  auch  Cambrai  etc. 

'iai(8^  -aus  auch  Dep.  Oise  Kr.  71. 
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8.  f  +   U=  iu  §  23» 

melior  =  miudre;  melius  =  miits. 
Id  Lflttich:  meaz, 
Roeulx:  mieus,  miex. 

Soignies:  mieus,  miels  (beide  sehr  häufig). 
Grammont:  mie%isi\  ebenso  Andenarde:  mleh, 
Douai:  miols  (2  x),  niih  (3  X). 
Henin-Liitard :  mius  (2  X),  mieua  (1  X). 

Toiirnai:  miou^  (soll  merkwOrdigerweifle  nach  Hchwake  Charak- 
teristikum sein),    Mahiu^  Andrut  (bei  Ph.  Mousket). 
Lille :  miols  (3  x ),  mials  (1  X ). 
Preux-au-bois  bei  Arras:  miotts 

Flines:  mius  (1294,  1312,  1340),  1  X  franz.  mieulx  1388. 
Dep.  Oise:  Andriu,  mex  Kr.  p.  72. 

9.  oi  aas  f  in  offener  Silbe,  aus  e  +  I  (vortonig  aus  e  4-  i)  und 
aus  p  +  /  zeigt  die  Neigung,  in  o  überzugehen  (Überwiegen  des  ersten 
Elements  (s.  §§  32,  63»,  75;  einmal  ist  oie  (=  oi)  geschrieben  §63». 
—  0  für  oi  auch  häufig  in  der  gelehrten  Endung  -oria,  -orium  s.  §  72. 

Diese    Erscheinungen   (o  =  oi,  oie  =  oi)  kennt   sowohl  Lttttich 
und  Namur  (Rom.  XVII— XIX,  13)  wie  auch  der  Hennegau: 
Hove:  avoent, 

Lens:  savor  —  oier  (=  oir  =  here). 
Tournai  s.  Herb.  9. 
Flines:  motiet  —  Origore. 
0  aus  oi  auch  Dep.  Oise,  Kr.  p.  69. 

10.  Unbetontes  ei  und  oi  werden  vor  scharfem  s  zu  /  §§  69,  75. 
Diese    Erscheinung    ist    allgemein   pikardisch,     wallonisch    und 

lothringisch. 

11.  f  vor  freiem  Nasal  ergiebt  ai\  §  33. 

Im  Lttttich'schen  ai  cf.  Cloßtta  p.  58,  einigemale  jedoch  oi  (poine, 
moins)^  das  Wilmotte  als  die  für  Lttttich  regelmässige  Entwickelnng 
bezeichnet,  Rom.  XVIII,  7;  im  Sttden  von  LUttich  und  in  Namur  ai, 
ebenso  im  ganzen  Hennegau. 

12.  Gedecktes  f  ist  fast  stets  geblieben ;  einigemale  aber  ist  Diph- 
thongierung zu  ie  eingetreten;  cf.  §§  34,  24. 

Eine  solche  Diphthongierung  ist  vereinzelt  auch  aus  dem  Henne- 
gan belegt:  Valenciennes :  chieles;  Schwake  20  [anciele  (Herb.  24) 
ist  nicht  lat.  ancUla,  sondern  analogisches  ancella\\. 

13.  Gedecktes  en  aus  (e)  +  n  und  aus  (f)  4-  n  ist  von  -rm-  ge- 
schieden; die  wenigen  an  sind  franzisch.    §§  27,  36. 
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In  LOttich  scharfe  Scheidung,  vgl.  GloStta  p.  61  und  Hom.  XVII;  7; 
ebenso  Namur,  Rom.  XIX,  7;  auch  in  den  Ardennen  Scheidung;  das 
patois  hat  an  erhalten ,  en  -jr  K.  zn  in  gemacht ;  s.  Tarbö  und  Par.  de 
Tenfant  prod.  —  Bei  Ph.  Mousk.  sind  beide  Laute  getrennt,  s.  Link 
p.  8.  —  cf.  Haase,  Verhalten  pik.  und  wall.  Denkmäler  inbezug  aaf 
a  und  e  vor  gedecktem  n;  Halle  1880. 

Auch  im  Dep.  Oise  sind  e  und  ä  scharf  geschieden ;  s.  Er.  p.  69,  81. 

14.  Bei  f  -^  l  +  K.  überwiegen  weit  die  franzischen  Formen  aaf 
'€1(8-,  die  dialektische  Entwickelung  ist  die  zu  -aus:  solaus;  illas  = 
eau8,  aus,    §  34\ 

InLttttich  -eal^  -i-st^^eaz.  Rom.  XVII,  9,  südlich  dayon  -eo/,  das 
nicht  mit  ellu  reimt,  Rom.  XVIII;  9;  in  Namur  -icU,  ta(u)8,  Rom.  XIX,  9. 

Wie  die  Urkunden  beweisen;  finden  sich  die  3  Formen  -eaus,  -iam, 
-aus  im  ganzen  Hennegau ;  Mons,  Soignies,  Douai:  iaus,  aus]  Enghieo, 
Lens:  iatiSf  eam;  Cambron:  iaus\  Valenciennes;  aus;  alle  drei  in  Ur- 
kunden nebeneinander  in  Toumai;  Cysoing,  Lille  und  Flines. 

Dep.  OisC;  nördl.  Teil  iaus  und  aus.  Kr.  71, 
südl.  Teil  nur  frz.  eus,  Er.  p.  81. 

15.  t  ist  einigemale  ie  geschrieben ;  §  39^ 

Dasselbe  findet  sich  in  Lüttich  und  Namur.  Rom.  XVII^  XIX,  14 
und  auch  im  Hennegau. 

Dagegen  tritt  das  Numerale  cinque  im  ganzen  Hennegan  oft  mit 
tu  auf:  ciunCj  chiunc,  chiunch,  auch  mit  Umstellung  chuinch^  sodass 
wir  diese  Form  auch  für  unser  Denkmal  in  Anspruch  nehmen  müssen; 
belegt  ist  nur  frz.  dnc  630  is.  —  chiunc  auch  Dep.  Oise,  Kr.  77« 

16.  -lluSj  'tlis,  'tlius,  'Wus  ergeben  -ius  §  39.  —  Ebenso  in  Lttttich 
und  Namur,  Rom.  XVII,  38  u.  ZfrP.  II,  275 ;  das  Po6me  Moral  (p.  99) 
dagegen  weist  für  das  Lttttich'sche  'is,  -ij  aus  -ivus^  -ivu  nach.  —  Im 
ganzen  Hennegau  -tu ;  nach  Suchier  a.  a.  0.  allgemein  pikardisch  und 
wallonisch.  —  Ph.  Mousk.  iu,   dazu  fem.  iue  {entetiüuve)  Link  p.  17. 

Douai  Vocab.  XIV.  Jh.  tu>ieu:  ententieus. 
Dep.  Oise  nur  ieu  aus  iu:  gmtieus,  courtiex,  fiex  [auch  sieui  ans 
siut  =  sequif]  s.  Kr.  p.  72. 

17.  Freies  9  ergiebt  ue\  welcher  Art  der  Diphthong  war,  ist  nicht 
mit  Sicherheit  zu  ersehen;  späteres  eu  nur  selten;  s.  §  40. 

Im  LUttich'schen  war  er  fallend;  cf.  Rom.  XVII,  XVIII,  XIX,  16; 
häufig  steht  dafHr  ü^  geschrieben  u\  auch  ou  findet  sich  hSufig  fUr 
dieses  u;  doch  auch  ursprüngliches  ü  ist  dort  gar  nicht  selten  0,  ou: 
escot,  s.  Wilmotte,  Rom.  XVII,  16.  Anm.  —  Cloetta  p.  64,  65  sieht 
in  dem  ersten  Bestandteil  des  Diphthongen  einen  Laut  gleich  dem 
deutschen  u;  puent  auch  in  Chini  und  Reims. 
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Im  Hennegan  steht  ptiefit  (RoenlX;   Doaai,   Flines,  Lille)   neben 
veeleiit  (Douai),  welle  (Valenciennes).     Im   beutigen  patois  ni  s.  §  40. 
Dep.  Oise  13.  Jh.  fast  nnr  tM-^  eu  sehr  selten. 

18.  Auch  gedecktes  q  ist  einigemale  diphthongiert  §  44. 
Ebensoin  Lttttich  und  Namur,  Rom.  XVII,  17,  vgl.  auch  Altenburgll;  14. 
Im  Hennegau  sind  wohl  nur  zufällig  in  den  Urkunden  fast  keine 

Belege    für   diese    Erscheinung  begegnet;  in   sue/rent  (Flines)  ist   Ö 
analog  nach  Öfrir. 

19.  locu  =  liu ;  focu  =  fu  %  42. 

Hu  in  Lttttich,  Namur  (Rom.  XVII,  18)  wie  im  ganzen  Henne- 
gan;/u  bei  Ph.  Mousk.  (Link  p.  17). 

20.  q  +  l  +  K.  ist  in  der  unserm  Denkmal  zukommenden  dialek- 
tischen Entwickelung  nicht  belegt;  stets  franzisches  ol  +  K.,  ou  -h  K,  §44. 

Nach  Suchier  Z.  II,  275  ist  au  (aus  ql  +  K.)  allgemein  pikar- 
disch  und  wallonisch. 

Bincbe:  saids,  Toumai  s.  Schwake  19,  Herb.  157;  Link  (Ph.  Mousk.) 
p.  18,  19.    Flines:  sauSy  vaurroit  etc.  u.  s.  w. 

Dep.  Oise  au,  Er.  69. 

21.  'örem  ergiebt  -eur,  dafür  einigemale  -mV  (dial.  j;ewr!)  §  46. 
'dsu8  =  -eus. 

In  den  Lütticher  Urkunden  (Rom.  XVII,  16)  oir  (mit  parasitischem 
i),  ur  {u  nur  graphisch !),  -our,  auch  -cur;  im  Sttden  -or,  -o^tr,  -eur. 
Kom.  XVIII,  16.   In  Namur  selten  oir]  eur  erst  um  1260;  Rom.  XIX;  16. 

Im  Hennegau  -our,  -eur, 

phir  8.  in  Wistasse  le  moine  (hsg.  v.  Foerster)  Rom.  Bibl.  IV.  p.  78. 

22.  bqnu  =  buen^  boen  {boene\  boine^  bon.  §  41. 
Ebenso  in  Namur  Rom.  XIX;  16. 

Auch  im  Hennegau  und  noch  weiter  nach  Westen  stehen  diese 
Formen  nebeneinander;  so  Tonrnai,  Herb.  29,  31—33. 

23.  Wegen  einer  benachbarten  Labialis  ist  ö  in  einigen  Fällen  zu  ü 
erhöht  cf.  §  47.  (Davon  zu  scheiden  ist  die  Schreibung  u  für  o  be- 
sonders vor  gedecktem  Nasal,  die  sich  aus  lat.  Einfluss  erklärt  s.  §  49.) 
Tumas  in  einer  Reihe  von  Urkunden  aus  dem  Hennegau;  imm  noch 
heute  in  Valenciennes  (Hecart),  Mons  (Sigart);  pümiers  in  Douai 
aus  dem  XIV.  Jh.  s.  Escallier;  Vocab.  und  heute  pün  (Escallier).  — 
In  dem  2  x  in  Urknnden  aus  Flines  auftretenden  fumir  ist  v  wohl 
auch  gleich  ü  (/!). 

24.  aiy  das  im  Pikardischen  den  diphthongischen  Laut  länger  be- 
wahrt als  im  FranzischeU;  ist  in  der  Regel  erhalten;  nicht  selten 
jedoch  sind  die  Spuren  einer  Monophthongierung  zu  e  §§  57,  58. 

Romuiiiehe  Fonebnngen  X.  4.  45 
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Umgekehrt  wird  ursprüngliches  (e)  einigemale  durch  ai  bezeich- 
net §  34. 

Sparen  dieser  Erscheinung  finden  sich  in  der  Mitte  des  13.  Jh. 
im  Lflttich'schen  und  in  Namnr,  Rom.  XVII— XIX,  5;  ebenso  im 
Hennegau  (Flines  laitre  =  littera;  Ph.  Monsk.  s.  Link  p.  10);  aneh 
Dep.  Oise,  Kr.  70. 

25.  ai  wechselt  bisweilen  mit  a,  §§  19,  57  %  58.  —  Dieser  Wechsel 
ist  auch  bekannt  in  Lflttich  und  Namur  (Rom.  XVII,  XIX,  5)  und 
findet  sich  gleichfalls  im  Hennegau.  Maubeuge:  arasanneit  (vort.), 
Soignies:  awe  neben  aitoe^  reparent;  Tournai:  Schwake  28;  Herb.  47; 
s.  bes.  Scheler;  Gloss.  bei  ai  und  Rezension  Wilmotte's  p.  258;  Doaai: 
mason  (vort.)  cf.  Parabole;  Flines:  anniversare  (daneben  -aire). 

Dep.  Oise  2  X  fare,  Kr.  71. 

26.  f  +  I  =  f.  §§  62,  63. 

In  Luttich  war  ei  die  Regel;  vgl.  Rom.  XVII,  10  und  Snchier 
ZfrP.  II,  276.  Das  Pofeme  Moral  hat  i;  vgl.  jedoch  Wilmotte,  Rom. 
XVI  p.  122  und  XVH  p.  314;  in  Luxemburg  auch  ei  Rom.  XIX,  10, 
19;  ei  noch  heute  im  Uep.  Ardennes:  mei,  leit  cf.  Tarbö. 

In  Namnr  dagegen  (Rom.  XIX,  10)  und  weiter  nach  Westen  ist 
/  die  Regel. 

21.  q  +  I  =  ui  §  72. 

In  Lttttich  (f  +  /  entsprechend)  oi;  vgl.  Snchier  Z.  II,  276;  Rom. 
XVI  p.  122  und'  XVU  p.  314 ;  doch  auch  ui,  das  Wilmotte  Rom.  XVII, 
19  allein  anführt.    Über  den  Sttden  vgl.  Rom.  XVIII,  19. 

In  Namur  ut',  Rom.  XIX,  19  s.  dort  über  die  Grenzen  zwischen 
ei  (Ol)  und  t  {ui). 

Weiter  nach  Westen,  im  Hennegau,  nur  ui ;  ebenso  Dep.  Oise,  Kr.  p.  69. 

28.  Sekundärer  Hiatus  ist  meist  bestehen  geblieben,  §  78.  Einige- 
male ist  der  Hiatus  getilgt  durch  Ausfall  des  ersten  im  Hiatus  stehen- 
den Vokales,  selten  durch  Einschub  eines  j  oder  v]  zur  Bezeichnung 
des  Hiatus  ist  einmal  h  eingeschoben.  §  78. 

In  Lttttich  wie  Namur  findet  sich  hiatustilgendes  i  wie  tr;  Rom. 
XVII,  XIX,  29,  31.  —  Ebenso  verhalten  sich  die  Urkunden  ans  dem 
Hennegau:  j  nach  hellem,  w,  v  nach  dunklem  Vokal. 

Maubeuge:  piuwe, 

Soignies:  euwisae, 

Valenciennes :  recheuwes,  seuwist. 

Donai :  Douwai,  chaient^  poiaient. 
juhin :  lihier  Cist.-R. 

Tournai  s.  Schwake  27,  Scbeler  Gloss.  bei  e,  Herb.  127,  Link  p.  28. 
v:  pieuve. 
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Lille:  atuwe. 

Flines:  Nawel^  ahoust. 

Dep.  Oise:  e  im  Hiatas  ist  meist  gebliebeui  Kr.  71. 

29.  l  (/)  vor  Kons,  ist  nach  allen  Vokalen,  aneb  nach  7,  meist 
vokalisiert.   §  80.  —  -alis  =  -eus. 

In  Lttttich  wie  Namnr  ist  /  zn  u  geworden  nach  t  (ßus)  Rom. 
XVII,  38;  ebenso  in  Reims.  Sonst  ist  vor  Kons,  stehendes  l  in 
Lllttich  (Rom.  XVII;  36, 37),  sttdlich  davon  nnd  in  Namnr  (Rom.  XVIII; 
XIX,  36)  gefallen ;  in  Namnr  jedoch  auch  chiutis  Rom.  XIX;  9.  —  Im 
ganzen  Hennegan  nnd  weiter  nach  Westen  hin  ist  /  fast  stets  vokali- 
siert ;  anch  da  -alis  zn  -em.  So  in  MaubengC;  Mons,  RoeulX;  Soignies, 
AadenardC;  Grammont,  Valenciennes  [da  anch  einigemale  Schwand  des 
/:  Ouillame  (Röcits  d'nn  boargeois  de  Valenciennes),  nouvia8\y  Donai 
(auch  mavaiSj  saf,  coper),  Tonmai  (Schwake  17  au>a'^  Herb.  155, 
156);  Cysoing;  Arras,  Lille  n.  s.  w. 

Flines  ebenso,  aber  anch  {au  >  a)  saf^  Willame. 

Dep.  Oise  hat  stets  Vokalisiernng;  nur  auch  au^  a:  Willame^  amos- 
nes'j  Er.  71. 

30.  l  ist  ausgedruckt  durch  II,  ül^  il\  im  Auslaut  [vielleicht  mit 
Aufgabe  der  Mouillierung]  -ü,  4.   §  81. 

In  Lttttich  nnd  Namur  meist  Ih  geschrieben;  Rom.  XVII;  37; 
XIX;  37  und  Suchier  Z.  II;  276.  —  In  den  Urkunden  des  Hennegaus 
und  des  Westens  wird  /  bezeichnet  wie  in  unserm  Denkmal  (Donai, 
Lille:  consel). 

31.  Die  Artikulation  eines  auslautenden  r  ist  schwach  gewesen.  §87. 
Fttr  den  Hennegau  lässt  sich  dieses  Verstummen  vor  der  Mitte 

des  13.  Jh.  belegen,  segneu  1237  in  einer  Urkunde  eines  Grafen  von 
Hennegau;  Tonmai:  leu  Herb.  163;  doch  dort  ist  das  r  der  Infinitiv- 
endnng  noch  im  14.  Jh.  gehört  worden;  vgl.  WilmottC;  Rezension 
p.  256  zu  Herb.  §  163;  r  war  dagegen  frtther  stumm  in  der  Endung 
-orem]  vgl.Wilmotte;ib.  p.259;  7  (zu  Gilles  li  Muisis).  Arrasl242:  segneus, 

32.  r  und  rr  sind  nicht  deutlich  geschieden.   §  87^*. 

Ebenso  im  Osten;  in  Namur  Rom.  XIX;  39  wie  im  Hennegau; 
Tonmai;  Herb.  165. 

Flines:  verrwU,  arant. 

33.  Die  Umstellung  eines  r  ist  überaus  häufig,  besonders  im  Futur 
der  Verben  auf  ^rer  nnd  -rtV,  wenn  Kons,  oder  Vokal  vorhergeht. 
§§  87  ^  127.  —  Allgemein  pikardisch  s.  Schwake  14;  Herb.  §§164u. 
215;  Flines:  vregieles  etc. 

So  auch  Dep.  Oise:  Kons,  -f-  er  =  Kons.  •+-  re,  s.  Kr.  p.  67  u. 

flirs  Fut  p.  74 
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34.  In  der  Gruppe  mnta  -f-  r  ist  r  im  Anslant  geblieben ;  einige- 
male  ist  r  nach  Muta  in  dieser  Stelhnig  eingeschoben.    §  86. 

Im  Ltittich'schen  und  Namur  ist  r  oft  ausgefallen.  Rom.  XVII, 
XVIII,  39. 

Im  Hennegan  wie  in   nuserm  Denkmal;  auch  prope  Herb.    §  163. 

35.  Tritt  im  Futur  muta  4"  ^  zusammen,  so  wird  gewöhnlich  ein 
e  zwischen  beide  eingeschoben.   §  127. 

Ebenso  in  Lüttich  u.  Namur  (Rom.  XIX,  39)  und  im  ganzen  Hennegan. 

36.  mm  intervokal  für  nm  oder  fttr  einfaches  m  nur  selten,  meist 
findet  sich  m\  intervokales  nn,  sekundär  aus  tn,  n-n  und  für  ein- 
faches n  steht  besonders  nach  /-Diphthongen  häufig;  §§  88,  88 ^  95. 

In  Lttttich  mm  wie  nn;  Rom.  XVII,  43;  häufiger  in  Namnr 
Rom.  XIX,  43. 

Auch  im  Hennegau  steht  gerne  nach  /-Diphthongen  zweifache 
Konsonanz. 

37.  mr>  mbr;  ml  =  ml  oder  nL   §  89. 

Ebenso  im  Hennegau  (Tournai,  Schwake  5  (mbr)  u.  Herb.  142); 
ml  auch  Dep.  Oise,  Kr.  p.  65. 

38.  nr  bleibt  §  91. 

So  auch  in  LUttich  und  Namur  (Rom.  XVII,  42),  im  Hennegan 
und  im  Westen. 

Ebenso  Dep.  Oise,  selbst  im  sttdlichen  frz.  Teil,  Kr.  p.  65,  80. 

39.  n  ist  einigemale  eingeschoben  vor  s  -4-  Kons.,  zumal  wenn 
ein  Guttural  dastand.   §  93. 

Diese  Einschiebung  findet  sich,  wie  es  scheint,  in  noch  grösserem 
Umfange  in  Lttttich  und  Namnr,  Rom.  XVII,  41. 

Nach  Poerster,  Ghev.  2  esp.  L  u.  ZfrPh.  I,  559  (enclenque)  ist  die 
Erscheinung  allgemein  pikardisch  und  burgundisch. 

40.  n  wird  ausgedrückt  durch  ^,  ngn,  ign,  ingn,  inn  %  90;  im 
Auslaut  -ng^  -ing^  -igy  -^,  -in.    ib. 

Im  Lttttich'schen  meist  nA,  ngh,  Rom.  XVII,  40.  Die  Urkunden 
aus  Namur  dagegen  und  die  aus  dem  Hennegau  und  dem  Westen 
stimmen  in  der  Sehreibung  fllr  n  mit  unserem  Texte  ttberein. 

41.  Dialektisch  steht  n,  wo  sich  franzisch  vj  findet.  §  90.  s. 
Foorster  zu  Durmart;  cf.  maingnier  und  mengnier  in  Urkunden  ans 
Douai,  s.  Bonnier  p.  452.    estragne  auch  bei  Ph.  Monsk.,  Link  p.  21. 

42.  Auslautendes,  durch  Konsonant  gestütztes  t  war  am  Ver- 
stummen.  §  97. 

So  auch  in  den  aus  dem  13.  Jh.  stammenden  Urkunden  ans  dem 
Lttttich'schen  und  aus  Namur  (schon  sicher  Mitte  des  13.  Jh.!)  Rom. 
XVII,  33.   cf.  auch  Cloetta,  p.  103  ff.    Ebenso  im  Hennegau. 
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43.  Isoliertes  auslautendes  t  ist  nach  den  Vokalen  u  und  i  oft 
dialektisch  gewahrt  (§  97)  und  ist  auch^  wenn  ein  feminines  e  an- 
tritt,  also  inlautend;  erhalten  §  96. 

Diese  Erscheinung  findet  sich  auch  im  Lflttich'schen  und  in  Namur 
(Rom.  XVII;  XIX,  33)  und  erstreckt  sich  durch  den  Hennegau  weit 
nach  Westen;  nach  Suchier  handelt  es  sich  um  eine  allgemein  pikar- 
dische,  wallonische  und  lothringische  Eigentümlichkeit. 

U.  t  -\-  8  ergiebt  in  allen  Fällen  8.  §  97.  —  Dem  Lüttich'schen 
ist  der  Buchstabe  2r  für  ^  -|-  «  oder  in  bestimmten  Fällen  fttr  s  wohl 
bekannt;  Rom.  XVII,  35  und  Suchier  Z.  II,  276;  ebenso  in  Namur, 
Rom.  XIX,  35.  —  Im  Hennegau  und  weiter  nach  Westen  ist  t  -{^  s 
Dar  8. 

45.  Eine  Reihe  von  Anzeichen  deuten  darauf  hin,  dass  8  vor  Eons, 
und  auslautende»  8  stumm  war.  §§  102,  102 ». 

Ebenso  verhält  es  sich  fttr  die  erste  Hälfte  des  13.  Jh.  im  Lttttich'- 
schen,  Rom.  XVI  p.  123  Anm.,  Rom.  XVII,  XVIII,  34  und  in  Namur, 
Rom.  XIX,  34;  genau  so  in  der  Mitte  des  13.  Jh.  im  Hennegau.  In 
Douai  schon  in  einer  Urkunde  aus  dem  Jahre  1219  le  =    le8. 

46.  k  vor  a  oder  e  aus  a  ist  dialektisch  erhalten,  wenn  in  dem 
Denkmal  auch  die  zentralfranzösischen  Formen  weit  tiberwiegen.  §  103. 

Luttich  und  Namur  hat  die  franzische  Eutwickelung.  Rom.  XVII, 
XIX,  26.  —  Mons  hat  k,  ebenso  der  ganze  Hennegau  und  der  Westen, 
wenn  auch  hier  und  du  in  einer  Urkunde  ch  das  Übergewicht  hat.  — 
Dep.  Oise  natürlich  auch  k;  Kr.  p.  63. 

47.  k  vor  e  und  }  und  assibilierteR  t  wird  dialektisch  zu  cA,  ob- 
wohl franzisches  ce,  ci  noch  viel  mehr  als  cha^  che  bei  c  vor  a  über- 
wiegt.  §  103. 

Auch  in  Lttttich   und  Namur  findet   sich   nicht   selten  ch;  Rom. 

XVII,  XIX,  26. 

Im  Hennegau  und  weiter  westlich  cA;  natürlich  häufig  Schreibung  c. 
Ph.  Mousk.,  Link  p.  25;  Dep.  Oise,  Kr.  p.  64. 

48.  Auslautendes  -cem  =  -«  §  103  B  2. 

Ebenso  im  Lttttich'schen  und  in  Namur  (Rom.  XVII,  27),  im 
Hennegau  und  im  Westen,  s.  Siemt,  c  vor  e  und  i  im  pik.  p.  16. 

49.  Germanisches  w  ist  erhalten  (§  108),  sogar  echt  romanische 
Wörter  schreiben  w  statt  v.    §§  107,  108. 

Ebenso  verliält  es  sieh  in  Lüttich  (doch  hier  gerade  w  für  v  nicht 
belegt),  dann   ferner  im  Süden  Lüttich's   und   in  Namur  Rom.  XVII, 

XVIII,  XIX,  30;  genau  so  im  ganzen  Uennegau  und  im  Westen. 
Ph.  Mousk.  s.  Link  p.  27;  couwens,  etvangeltstes  in  Flinesj  Dep.  Oise 
Kr.  64. 
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50.  Eigentümlich  sind  nnserm  Denkmal  die  Namen  der  Wochen- 
tage mit  vorgesetztem  „dies** :  deluns^  defnars  etc.;  nur  samedi,    §  39. 

Nach  Ausweis  der  von  Wilmotte  als  Anhang  zu  seinen  Abhand- 
inngen (Rom.  XVn,  XVIII,  XIX)  gedruckten  Urkunden  sind  diese 
Bildungen  dem  LUttich'schen  wie  Namur'schen  fremd;  da  nur  lundi^ 
fnardi  etc.  Dagegen  finden  sie  sich  im  ganzen  Hennegau  bis  nach  Lille. 
Anzutreffen  sind  sie  in  Urkunden  der  Städte :  Gouvin,  St  Gillain  (west- 
lich von  Mons),  Roeulx,  ChifevreS;  Orammont,  Toumai,  lalle;  Valeo- 
cienneS;  FlineS;  Orchies,  Bouvegnies  (ar.  Douai),  Douai,  Htoin-Li^tard, 
Cambrai;  häufig  in  den  Erlassen  der  Grafen  vom  Hennegau. 

b)  Formenlehre. 

1.  Der  Artikel  für  das  fem.  ist  im  Sg:  No.  li,  Acc.  le.    §  109. 
Ebenso  im  Lttttich'scheU;  in  Namur  (Rom.  XVII,  XIX,  44),  im 

Hennegau   und  weiter  nach  Westen  hin.  —  Ph.  Mousk.;  Link  p.  33; 
auch  Dep.  Oise  li,  le. 

2.  Die  betouten  Formen  des  Personalpronomens  sind  mi,  tu  §  112. 
Ebenso  lauten  sie  im  Hennegau  und  weiter  westlich;  Ph.  Monsk., 

Link  p.  33;  Dep.  Oise,  Er.  75. 

3.  Die  unbetonten  Accusative  des  Pron.  poss.  sind  im  masc.  fnen^ 
ten,  sen\  im  fem.  m€,  te,  8$.  §  114. 

pl.  nOf  vo  im  masc.  und  fem.  (No.  sg.  fem.,  Acc.  sg.  fem.;  Obl. 
sg.  masc;  No.  pL  masc).  §  114. 

fiten,  ten^  sen;  me,  te,  se  finden  sich  ebenso  im  Lttttich'schen  und 
in  Namur;  Rom.  XVII,  XIX,  45;  desgleichen  im  Hennegau  und  im 
Westen ;  sie  sind  allgemein  pikardisch.  —  Die  unbetonten  no^  vo  sind 
in  Luttich  und  südlich  davon  nicht  durch  Urkunden  erwiesen  (Kom. 
XVII,  XVIII;  45);  wohl  aber  in  Namur  (Rom.  XIX,  45),  im  Henne- 
gau und  weiter  westlich;  Dep.  Oise,  Er.  p.  75. 

4.  Das  betonte  fem.  der  Possessiva  bietet  die  pikardischen  Formen 
auf  'tue  {siue).  §  115. 

Allgemein  pikardisch;  also  auch  im  Hennegau;  durch  Urkunden 
waren  sie  zu  belegen  aus  Douai,  Flines,  Tonrnai;  Arras.  -—  Aus  dem 
Dep.  Oise  ist  -iue  bei  Krause  nicht  belegt. 

5.  ecce  iste  ist  im  No.  sg.  {eist  -{-«)  =  eis.  §  116.  {ecce  ille  No. 
=  eil  s.  §  116). 

Ebenso  in  Lttttich  und  Namur  (Rom.  XVH,  46)  wie  im  Hennegaa 
(vgl.  Schwake  36). 

6.  Für  die  Neigung,  die  1.  sg.  auf  e  (Lautwert  c  oder  A:  s.  §  122) 
ausgehen  zu  lassen,  spricht  die  Form  renc  §  122.  —  Anderer  Art  (stets 
s=  k)  ist  das  -c  in  der  1.  perf.  teuc  s.  §  126. 
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Dieses  g,  ch  in  der  1.  praes.  und  k  in  der  1.  perf.  (häufig  Schrei- 
bung eh)  ist  allgemein  pikardisch;  Suchier,  Ancassin  p.  67;  Soignies: 
€ueh^  vinchf  reconneuch^  retienc]  Cysoing:  mech]  Tournai:  Schwake  37, 
Herb.  208 ;  Lille :  mane  (=  mando)^  reciuch. 

So  auch  Dep.  Oise  Kr.  p.  73:  prameck^  cansench. 

7.  Das  Impf,  zeigt  in  allen  Klassen  die  gemeiufranzösischen 
Formen  mit  oi.   §  124. 

In  Lflttich  und  Namur  findet  sich  in  dem  Impf,  der  1.  sw.  KU 
-eve,  Rom.  XVII— XIX,  47;  daneben  oie,  besonders  im  Süden  vgl. 
Rom.  XVIII,  48;  auch  XVII,  XIX,  48.  Weiter  nach  Westen  hin  ist 
fttr  den  Anfang  des  13.  Jh.  -eve  in  den  Urkunden  nicht  mehr  zu  be- 
legen; nur  oi;  s.  Foerster,  Sermon  S.  Bemart,  Rom.  Forsch.  II,  204  f. 

8.  Impf.  Ind.,  Impf.  Fnt  und  Praes.  Conj.  zeigen  in  der  1.  pl.  die 
Endung  -iemes,  §§  124,  128,  123. 

'iemes  {-iens)  auch  im  Lüttich^schen  und  in  Namur  (Rom.  XVII— XIX, 
49),  ebenso  auch  noch  südlicher;  dann  in  der  Pikardie  (Urkunden 
ans:  Couvin^  Maubeuge,  Douai,  Flines,  Audenarde,  Cysoing,  Tournai, 
Lille);  iemes  =  iemes  cf.  poritnes  Flines  1358. 

9.  Die  1.  pl.  Perf.  der  1.  sw.  Kl.  geht  in  allen  Fällen  auf  ^aumes 
aus.   §  126. 

Das  Lflttich'sche  hat  -ans  Rom.  XVII,  51;  für  Namur  ist,  wenn 
auch  Wilmotte  sie  aus  den  Urkunden  nicht  belegen  kann,  aus  der  be- 
legten 3.  pl.  auf  -ant  auch  wohl  eine  1.  pl.  auf  -ons  zu  erscbliessen. 
Rom.  XIX,  51.  —  Aus  dem  Hennegau  ist  meist  nur  -ames  (-astneSf 
ammes)  belegt;  so  in  Maubeuge,  RoeulXj  Gambron,  Orammont,  Cysoing, 
Flines  (1278,  1292),  Lille. 

-aumes  ist  dagegen  konsequent  durchgeführt  in  einer  Urkunde  aus 
Bouvegnies  bei  Marchiennes  (Cart.  de  Flines  p.  345;  Jahr  1293),  so- 
dass man  diese  Endung  wohl  fUr  die  Gegend  Douai,  Orchies,  Valen- 
ciennes  in  Anspruch  nehmen  darf. 

10.  Die  3.  pl.  Perf.  der  1.  sw.  Kl.  endigt  auf  das  gemeinfran- 
zösische -erent  §  126.  —  Den  Mundarten  von  Lttttich  und  Namur  sind 
die  Formen  auf  -arent  eigentümlich;  Rom.  XVII,  50,  auch  Suchier 
Z.  II,  276;  daneben  in  LOttich  auch  -ont  (Rom.  XVII,  51);  seltener  in 
Namur  Rom.  XIX,  51.  -arent  in  Luxemburg  und  Reims  und  auch 
im  östlichen  Hennegau,  wenigstens  findet  es  sich  in  einer  Ur- 
kunde aus  Tongre-Saint-Martin  bei  Chifevres  (Mon.  bist.  II,  p.  166,  Jahr 
1294) :  desireiarent,  cuitarenL  —  Weiter  nach  Westen  und  Südwesten 
war  nur  -erent  anzutreffen. 

11.  Die  dm-Perfekta  und  Participia  gehören  unserro  Denkmal  an, 
§§  126,  121, 
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Sie  finden  sich  ebenso  in  Lttttich  nnd  Namar  (Som.  XYIT,  52) 
und  erstrecken  sich  von  dort  tiber  Mons,  ManbougC;  Roeulx,  Grammont, 
FlineS;  Doaai,  Toamai,  Lille  vielleicht  bis  zum  Meere.    Z.  II;  255. 

12.  Bei  den  ^/-Perfekten,  die  vor  dem  s  einen  Vokal  haben,  geht 
die  3.  pl.  auf  -isent  aus.   §  126. 

Ebenso  in  Lttttich  und  Namur  (Rom.  XYII,  53)  und  weiter  nach 
Westen  hin:  Pikardische»  wallonische  und  lothringische  Eigentümlich- 
keit (Aucassin  p.  62). 

13.  Das  8  in  der  2.  sg.;  1.  u.  2.  pl.  dieser  ^/-Klasse  ist  gewahrt. 
§  133. 

In  Namur  noch  1293  mesimes  (Mon.  bist.  I  p.  273)^  Valeneiennes 
presissent  1346.  Flines :  presist  IMl-^/esist  noch  im  16.  Jh.;  das  8  ist  also 
noch  weit  ttber  das  13.  Jh.  hinaus  (Aacassin  p.  66)  im  Pikardischen 
erhalten  geblieben;  es  ist  sogar  ein  analog,  s  eingeschoben  worden: 
fusist  aus  Flines  (16.  Jb.)  und  Valenciennes  (R^cits  d'un  bourgeois  de 
V.  p.  3)  (14.  Jh.). 

8  auch  Dep.  Oise,  Kr.  p.  73. 

14.  Der  Typus  habui  zeigt  die  Entwickelang  zu  en.    §  126. 
Allgemein  pikardisch  (Aucassin  p.  65);  Roeulx:  pleiU;  Douai:  eut 

1265;  daneben  frz.  oL    Tournai  s.  Schwake  25  u.  s.  w. 
Dep.  Oise  selten  eu\  meist  frz.  o,  oii  Kr.  p.  82. 

lö.  Das  Denkmal  weist  im  Perf.  Conj.  bei  den  halbstarken  u- 
Verben  zuweilen  analog.  Formen  mit  i  auf;  deulsi  §  125. 

Diese  Formen  finden  sich  auch  in  Lüttich  und  Namur  Rom.  XVII, 
XIX,  52  und.  dehnen  sich  (Suchier,  Z  II,  284)  bis  Flandern  aus-. 
Mons:  pewist\  So\gi\\e^:  euist^  eutvisse\  Audenarde:  r/m^;  Valenciennes  r 
senwist'^  Flines:  peuistf  peuissetit^  euist^  dciii8t\  Douai:  peuistf  deutst, 
eui8t]  Tournai  s.  Schwake  40;  Ph.  Mousk.  pe%msent\  Lille:  efi/8/;  Lens 
sogar:  rechuismes. 

16.  Pikardisch  sind  auch  die  noch  sonst  auftretenden  Infinitive 
c{h)air,  seir.  §§  131,  133. 

Allgemein  pikardisch;  s.  auch  Aucassin  p.  68.  Valenciennes: 
quey  =  er  fiel;  Flines :  eskei  =  part. ;  Tournai :  eschäir,  eschiir  Herb.  206; 
Ph.  Mousk.  assetr,  dekälr;  8eir  bei  Scheler  im  Qlossar  (Gilles  li 
Muisis)  u.  s.  w.  • 

Diese  Zusammenstellung  ergiebt,  dass  die  Provinzen  Lttttich  nnd 
Namur  nicht  die  Heimat  unseres  Denkmals  sein  können.  Das  nur 
ausnahmsweise  auftretende  ei  (aus  a),  die  streng  durchgeführte  Diph- 
thongierung des  (e)  zu  ie,  die  ]Sntwickelung  des  Suffixes  -fllu,  -tUu, 
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die  Entwickelung  von  f  +  I  und  9  +  /,  die  Erhaltung,  bezw.  Vokali- 
siernng  des  l  vor  Kons ,  die  pikardische  Entwickelung  des  c  vor  a 
und  e,  /,  das  Fehlen  der  Imperfecta  auf  -eve,  sowie  der  3.  pl.  Perf. 
der  a-Verba  auf  -arenl  u.  s  w.  weisen  das  Denkmal  nach  Westen 
hin.  Sehr  nahe  kommt  ihm  die  Sprache  der  Erlasse  der  Grafen  und 
Gräfinnen  von  Hennegau  (und  Flandern);  doch  bei  diesen  öffentlichen 
Urkunden  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  beurteilen,  wo  sie  geschrieben 
sind  oder  welcher  Ortsdialekt  darin  zur  Anwendung  gekommen  ist. 
Der  Ort  der  Abfassung  ist  häufig  verschieden  (Mons,  ValencienneS; 
ja  Paris  u.  s.  w.),  obwohl  der  Dialekt  stets  genau  derselbe  zu  sein 
scheint  (also  Kanzleisprache!). 

Es  sieht  nun  so  ans,  als  ob  die  genau  lokalisierten  Urkunden  fttr 
die  eist.  R.  den  östlichen  Hennegau  noch  ausschlössen,  obwohl  eine  sich 
sehr  weit  erstreckende  Übereinstimmung  zwischen  der  Sprache  dieser 
Urkunden  und  des  vorliegenden  Textes  unbedingt  zugestanden  werden 
muss.  In  Grammout,  Enghien,  Soignies,  Roeulx,  Ghiivres,  Mons, 
Maubeuge  ist  ei  aus  a  streng  durchgeführt;  le  aus  (e)  kommt  zwar 
häufig  vor,  scheint  aber  doch  nicht  die  Regel  zu  sein.  Dazu  weist 
der  Osten  des  Hennegaus,  nach  der  Sprache  der  Urkunden  zu  urteilen, 
fttr  melius  nur  mitm  auf;  miiis  (Gist.-R.)  kommt  dort  nicht  vor.  Auch 
-arent  gehört  noch  dieser  Gegend  an,  wenigstens  findet  es  sich  in  einer 
Urkunde  aus  der  Nähe  von  Cbifevres,  während  in  dem  weiter  westlich 
gelegenen  Tonrnai  bei  dem  reichen  dieser  Stadt  angehörigen  Urkunden- 
material  nur  -ere^it  belegt  ist.  Im  westlichen  Hennegau  dagegen  sind 
diese  Unterschiede  in  der  Sprache  der  Urkunden  und  der  Cist.-R.  ge- 
schwunden. Der  Dialekt  Tonrnai's  freilich  zeigt  bei  sonst  völliger 
Übereinstimmung  mit  unserm  Denkmal  nie  die  Form  niius\  6  +  /  + 
Kons,  ist  zu  ioh^  tous  geworden:  tnious,  mioudrey  vious^  s.  die  vielen 
Belege  bei  Schwake  Nr.  24;  cf.  auch  Herbomez  Nr.  15;  auch  Lille  hat 
tniousj  3  X  belegt  (1  x  mials).  Douai  dagegen  weist  mius  auf,  seltener 
und  wohl  unter  dem  Einfluss  der  benachbarten  Mundart  miotts]  in  Flines 
ist  nur  m///s  belegt,  und  m i t  den  Städten  Douai,  Flines,  Yalen- 
ciennes  ist  die  Gegend  getroffen,  deren  Urkunden  von  allen 
des  Hennegau's  a m  meisten  mit  der  Sprache  des  behandelten 
Denkmals  Obereinstimmen.  In  diese  Gegend  passen  ausnahms- 
los die  in  der  Cijrt.  R.  tiberlieferten  dialektischen  Ztige,  und  wo  aus 
den  Urkunden  sich  ergebende  dialektische  Entwickelungen  nicht  be- 
legt sind,  finden  sich  an  ihrer  Stelle  die  Formen  der  allgemeinen 
Schriftsprache,  d.  h.  die  franzisohen  Entwickelungen;  so  hat  unser 
Denkmal  nur  franz.  ols,  ous  (dial.  aus),  nur  franz.  peu  (dial.  pau), 
franz.  tint  (dial.  tiunt),  franz.  eine  (dial,  ciunc)  u.  s.  w. 
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Vor  allem  aber  weisen  auch  in  diese  Gegend  ^  Doaai-Fiines- 
Orcbies-Valenciennes  —  die  Verbalfornien  auf  -aumes^  die  sich  in  einer 
auch  sonst  sprachlich  zu  der  Cüst.-R.  passenden  Urkunde  geradeaus  dieser 
Gegend  (aus  Bouvegnies  bei  Marchiennes  ar.  Douai  s.  §  126)  finden. 
Die  grosse  Seltenheit  dieser  1.  pl.  Perf.  der  a-Verba  wird  uns  bei  der 
auch  in  allen  andern  Entwickelungen  statthabenden  UbereinstimmuDg 
zwischen  der  Sprache  der  vorliegenden  Übersetzung  und  dem  Dialekte 
des  mehrfach  genannten  Distriktes  veranlassen  müssen,  in  der  un- 
mittelbaren Nähe  von  Bouvegnies  und  Marchiennes  die  Heimat  unseres 
Denkmals  anzunehmen. 

So  ergiebt  sich  als  Resultat  der  sprachlichen  Untersuchung: 
Die  afrz«  Cistercienserinnenregel  stammt  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  ausdem  südwestlichen  Hennegau,  der  Gegend  zwischen 
Douai,  Orchies,  Valenciennes. 


Ist  die  vorliegende  Handschrift  Original  oder  Abschrift! 

Um  eine  leichtere  Beurteilung  der  Frage  zu  ermöglichen,  gebe  ich 
die  ganze  Liste  der  Schreibfehler. 

meesment  408  is  =  meeitnement. 

celneriere  413  as  =  ceneriere. 

viuit  41421  autriui  6288  =  vuitj  autruu 

comencieier  434  is  mangieier  490 17  =  comeneieir,  mangieir. 

lietm  478 18  5233i  =  lietriu  479 ae  etc. 

rang  47928  =  langj  revi  5708  =  levi,  menel  6279  ==  mener. 

cahaticeront  49628  =  chauceront. 

digeti  565  n  =  dignetS. 

touture  589 12  =  tansure. 

siunable  5902»  =  siuvable. 

agsinee  627  ss  ==  ctsaignee. 

pregnenet  633 1»  =  prengnent. 

soufir  5535  decier  58126  =  soufrir,  drecier, 

humement  53029  ==  humelement. 

Daneben  finden  sich  selten  Wiederholungen  desselben  Wortes:  so 
ist  530 22  de  celes  zweimal  geschrieben;  öfter  aber  sind  Auslassungen 
zu  verzeichnen:  439 u  fehlt  w«;  589  2o^'or3;  6352  consel;  5532$  fehlen 
2  Wörter  u.  s.  w. 

Alle  bisher  genannten  Schreibungen;  Wiederholungen  und  Aas- 
lassungen  erklären  sich  leicht  als  gewöhnliche  Schreibfehler  und  lassen 
keinen  Schlnss  auf  eine  Vorlage  zu.   Anders  über  ist  es  mit  folgenden : 


^^^W^— r^-«~i      iiji^iiiM       ni  _j_^_[_ 


Sprach!.  UnterBuchaDg  d.  v.  Giügnard  hgg.  Altfrz.  CiBtercieoserinneii-Begel    681 

tierioirs  430i»/ao,  27  =  tiersairs  458  n  5312  {tersoir  530*  <reao«> 
458»,  10) 

aiment  559 15  =  ament 

Diese  beiden  Sehreibfehler  finden  nur  dann  ihre  Erklärung,  wenn 
man  eine  Vorlage  annimmt;  ebenso  sind  dann  zu  verstehen: 

redarter  59820  =  redouter,  rafurler  432 11  =  rafiuler  (s.  §b.  106) 
oder  rafuvler^  indem  der  Kopist  uvl  =»  url  nahm,  und  cuerbOds^  (lat. 
Org.  conventu)  =  eont^^f;  indem  der  Schreiber  ^uev  fttr  euer  las ;  doch 
könnte  euer  auch  einem  unmittelbar  vorangehenden  euer  [höre  de  euer 
a  aucunede  euer  (=  eouvent)]  sein  Entstehen  verdanken. 

Wir  werden  demnach  eine  Vorlage  ansetzen  mttssen  und  kom- 
men 80  auf  anderm  Wege  zu  der  auch  von  Guignard  (p.  LXXXVIII) 
vertretenen  Ansicht,  dass  das  Denkmal  in  vorliegender  Gestalt  eine 
Abschrift  einer  etwas  älteren  Regel  darstelle.  Viel  älter  aber  als 
die  Abschrift  kann  das  altfranzösische  Original  kaum  sein.  Es  wird 
nachher  wahrscheinlich  gemacht,  dass  Flines  die  Heimat  unseres 
Denkmals  ist,  und  wenn  diese  Annahme  zutriflFt,  so  mttsste  die  Über- 
setzung kurz  nach  1234  im  Kloster  selbst  entstanden  sein.  Die  vor- 
liegende hs.  aber  hat  ein  sehr  altertttmliches  Gepräge,  und  palaeo- 
graphische  Gründe  zwingen  dazu,  sie  viel  früher  zu  setzen.  Die  Ab- 
schrift kann  demnach  unmöglich  lange  nach  dem  Original  verfertigt 
sein,  und  wir  hätten  ev.  anzunehmen,  dass  der  Übersetzer  etwa  in 
Konzeptschrift  die  Übersetzung  niederschrieb,  und  dass  dann  ein 
Schreiber  diese  Vorlage  in  Buchschrift  kopierte.  Urschrift  und  Kopie 
wären  dann  gleichzeitig,  und  wir  könnten  in  der  vorliegenden  Hand- 
schrift doch  gewissermassen  noch  ein  Original  sehen  s.  folg.  Kap. 

Herkunft  und  Entstelmngszeit  der  Ci8t.-B. 

Schon  der  Herausgeber  Guignard  hat  sich  in  der  Einleitung  seines 
Buches  p.  LXXVIff.  eingehend  mit  der  Frage  nach  Herkunft  und  Ent- 
stehnngszeit  des  Textes  beschäftigt,  hat  aber,  zumal  was  den  Ort  angeht, 
nach  vieler  Arbeit  doch  nicht  zu  einem  bestimmten  Resultate  gelangen 
können,  und  es  mag  hier  gleich  gesagt  werden,  dass  unsere  Unter- 
suchungen, die  einen  höchst  wichtigen  Faktor,  den  Dialekt,  mit  in  die 
Betrachtung  ziehen,  zwar  die  Gegend  unseres  Textes  sicher  bestimmt 
haben,  aber  mit  der  Heraushebnng  einer  bestimmten  einzelnen  Ort- 
liebkeit  bisher  nicht  viel  glücklicher  gewesen  sind. 

Wir  gehen  von  unserer  sprachlichen  Untersuchung  aus.  Wie 
gesagt,  gehört  die  Übersetzung  in  die  Gegend  zwischen  Douai- 
Orcbies-Valenciennes,  und  da  sie  als  Ordensregel  einem  der  dort  vor- 
handenen Klöster  angehört  haben  muss,  so  wird  es  zunächst  darauf 
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ankommen;  die  in  alter  Zeit  in  diesem  Gebiete  bestandenen  Cister- 
eienseriunenabteien  aufzusuchen.  Leider  hat  der  2.  Band  der  „Origines 
Cistercienses^  von  Dr.  L.  Janaaschek,  der  die  Gründangen  aller  zum 
Cistercienserorden  gehörenden  Nonnenklöster  bringen  sollte,  infolge 
der  ungemein  grossen  Schwierigkeiten  des  Unternehmens  und  an- 
daneroder  Krankheit  des  Verfassers  noch  nicht  erscheinen  könneD. 
Doch  hat  Herr  Dr.  Jananschek  mich  in  liebenswürdigster  Weise 
mit  der  vorhandenen  Litteratur  bekannt  gemacht.  Die  Kloster- 
grttndungen  finden  sich  in  dem  grossen  Werk  der  Mauriner,  in  der 
„Gallia  Christiana^  (Fortsetzung  von  Hauräau);  die  sich  für  unsere 
Zwecke  besonders  deshalb  als  recht  brauchbar  erweist,  als  sie  Diö- 
cesenkarten  brirgt,  in  die  die  Klöster  eingezeichnet  sind.  In  Be- 
tracht kommt  für  uns  Band  IIT.  Berli^re,  Monasticon  Beige,  von  dem 
der  I.Band:  Prov.  dcNamur  et  de  Hainaut  erschienen  ist,  beschränkt 
sich  leider  nur.  auf  das  Gebiet  des  heutigen  Belgien. 

Die  Gegend  Valenciennes-Orchies-Douai  gehörte  zu  den  3  Diöcesen 
Cambraii  Tournai,  Arras,  die  sich  in  Gallia  Chr.  III,  Col.  1—471  be- 
arbeitet finden. 

Aus  der  Diöcese  Gnmbrai  sind  heranzuziehen  die  Cistercien- 
serinnenklöster  zu  Fontenelles  bei  Valencieunes  (gegr.  ca.  1212;  Gallia 
III,  184)  und  auch  noch  Verger  auf  dem  Wege  von  Douai  nach  Cam- 
brai  (bestand  1225,  Gallia  III,  184).  Die  andern:  äauchois  bei  Tournai 
(gegr.  1233,  Gallia  III,  186),  Olive  zwischen  Binche  und  Nivelles 
(gegr.  ca.  1220,  Gallia  III,  189  u.  Mon.  Beige  1,  372),  Ath  (gegr.  zu 
Audenarde,  1234  nach  Ath  verlegt,  Gallia  III,  190  u.  Mon.  Beige  I, 
359),  Epiulieu  bei  Mons  (gegr.  1216,  Gallia  III,  191  u.  Mon.  Beige  I, 
364)  liegen  zu  weit  weg. 

Die  in  der  Diöcese  Tournai  gelegenen  Cistercienserinnenklöster: 
Wevelghem  bei  Courtrai  (gegr.  1214,  Gallia  III,  309),  Groeningen  bei 
Courtrai  (gegr.  1238,  Gallia  III,  316),  Marquette  bei  Lille  (gegr.  1226, 
Gallia  III,  313)  können  nicht  berücksichtigt  werden. 

In  der  Diöcese  Arras  liegt  zunächst  Flines  (gegr.  1234  zu  Orcbies, 
Gallia  III,  453),  dann  N.  Dame  des  Prez  (gegr.  in  der  Nähe  von 
Douai  im  Anfang  des  13.  Jh.,  vor  1220,  später  nach  Douai  selbst  ver- 
legt, Gallia  III,  457).  Die  beiden  andern:  Brayelle  bei  Lens  (gegr. 
1196,  Gallia  III,  451),  Le  Vivier  (gegr.  1219  oder  1227  in  der  Nähe 
von  Arras,  später  nach  Arras  selbst  verlegt;  Gallia  III,  460)  können 
nicht  in  Betracht  gezogen  werden,  da  sie  zu  weit  abliegen. 

Nur  wenige  Klöster  bleiben  demnach  ttbrig,  die  Anspruch  auf  die 
Regel  machen  können:  Fontenelles  bei  Valencieunes,  Flines,  N.  Danoe 
des  Prez  bei  Douai  und  ev.  auch  Verger,  obwohl  ea  mir  schon  etwa« 
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weit  weg  zu  liegen  scheint.  Ist  nun  die  von  den  Mauriuern  aufgestellte 
Liste  der  Cistercienserinnenklöster  vollständig  — •  was  man  wohl  an- 
nehmen darf  — 9  so  muss  unsere  Übersetzung  in  eine  dieser  wenigen 
Abteien  gehören.  Der  Dialekt  kann  diese  Frage  nicht  mit  Sicher- 
heit weiter  entscheiden,  wenn  er  auch  Orchies-Flines  den  Vorzug  giebt, 
denn  gerade  in  der  unmittelbarsten  Nähe  dieses  Klosters  sind  ;die 
charakteristischen  Formen  unseres  Denkmals  nachzuweisen.  Doch 
es  müssen  noch  andere  Umstände  sprechen,  bevor  man  die  Regel  mit 
unbedingter  Bestimmtheit  einem  der  genannten  Klöster  zuschreiben 
kann.  Leider  aber  ist  das  da  zur  Verfügung  stehende  Material  so 
nngenUgend  und  widerspruchsvoll,  dass  man  über  Hypothesen  nicht 
hinauskommt.  Auf  der  Rückseite  des  zweiten  Schutzblattes  der  Hand- 
schrift stehen  die  Worte:  Ad  usum  Fratris  Francisci  de  Ghi^vre. 
Guignard  hat  versucht,  diesen  Mönch  ausfindig  zu  machen  und  sich 
mit  mehreren  Sachkundigen  in  Verbindung  gesetzt;  doch  alle  Nach- 
forachungen  sind  fruchtlos  gewesen  (p.  LXXVIf.).  Ebenso  ergebnis- 
los waren  seine  Bemühungen,  Genaueres  über  den  Übersetzer  Martin  zu 
erfahren.  Aach  Herr  Dr.  Janauschek  erinnert  sich  nicht,  etwas  in 
der  Richtung  gefunden  zu  haben^  hält  es  aber  fttr  möglich;  dass 
Martin  ein  Weltgeistlicher  war,  während  er  bei  seinen  Untersuchungen 
nur  den  Cistercienserorden  beachtete.  Er  hat  jedoch  wenig  Hoffnung, 
dasB  es  je  gelingen  wird,  unsere  Frage  zu  lösen;  er  schreibt:  ,,Auch 
bei  vollkommenster  Kenntnis  der  um  die  bewegte  Zeit  existierenden 
Nonnenklöster  würde  man  nicht  erfahren,  wer  der  Martin  war  und 
fttr  welches  Kloster  er  die  Arbeit  lieferte.  ....  Wie  Guignard  nichts 
Sicheres  wusste,  so  wird  es  überall  der  Fall  sein.'' 

Guignard  ist  nun  noch  von  einer  anderen  Seite  an  unsere  Frage 
herangetreten.  Hautcoeur  (ich  folge  hier  im  Wesentlichen  Guignard) 
berichtet  in  seiner  „Histoire  de  TAbbaye  de  Flines''  (Paris-Lille-Douai- 
Braxelles  1874)  p.  231,  dass  die  Nonnen  von  Flines  am  Ende  des 
16.  Jh.  nur  noch  mit  grosser  Mühe  die  alte  Sprache  der  Übersetzung 
des  „über  nsuum^  verstanden  hätten,  das  zur  Fastenzeit  während 
der  gemeinsamen  Arbeit  vorgelesen  wurde.  Auf  die  Bitten  der 
Äbtissin  Gabrielle  d'Esue  habe  dann  Jean  d'Assignies,  ein  Mönch  von 
Cambron,  damals  Kaplan,  später  Beichtvater  der  Nonnen  zu  Flines, 
8chliesslich  Abt  von  Nizelles,  eine  neue  Übersetzung  angefertigt.  In 
dem  Widmungsschreiben  sagt  Jean  d'Assignies,  dass  Gabrielle  d'Esne 
im  Besitze  sei  eines  „Exemplaire  des  Us  escript  en  tel  langaige  que  ses 
religienses  qui,  de  bonne  et  louable  coustume  lisent  en  ce  livre,  estant 
an  Heu  de  labeur,  en  caresme  principalement,  travailloient  fort  pour 
Tentendre,  et  en  retiroieut  bien  peu  de  fruict  (cf.  Guignard,  p.  LXXVIIf.}. 
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Le  Glay  hat  non  zuerst  die  Vermntang  ansgesprocheD,  dass  mit 
diesem  „Exemplaire^  die  vorliegende  Übersetzung  gemeint  sei 
(p.  LXXVIII).  Hautcoeor  selbst  glaubte ;  als  er  sein  Buch  schrieb, 
dass  es  sich  bei  dem  y,Exemplaire  des  us^  um  die  Übersetzung  des 
Jean  de  V^pria  handele,  die  1534  in  Paris  gedruckt  ist.  Nun  aber 
lebte  Jean  de  V^pria  (Prior  von  Clairvauz)  zu  Anfang  des  16.  Jh., 
und  dass  die  Nonnen  bereits  1692,  also  am  Ende  desselben  Jahr- 
hunderts  die  Übersetzung  „kaum  noch''  verstehen  konnten,  ist  aus- 
geschlossen. Dazu  ttbersetzte  Jean  de  Yöpria  nicht  genau  das  Buch 
y,des  Us'',  sondern  nur  das  Ordinarium,  das  den  kirchlichen 
Dienst  der  Mitglieder  des  Cistercienserordens  regelt;  cf.  Guignard 
p.  LXXIX  Anm.  Hautcoeur  hat  dann  auch,  als  der  vorliegende  Text 
herauskam,  diese  Ansicht  aufgegeben  und  es  für  wahrscheinlicher  er- 
klftrt;  dass  das  von  Jean  d'Assignies  erwähnte  Exemplaire  identisch 
sei  mit  unserer  Übersetzung,  p.  LXXVIII  f.  Er  glaubt  jedoch,  dass 
die  Handschrift  nicht  aus  Flines  stamme ;  sie  finde  sich  nicht  in  einem 
1790  aufgestellten  Bttcherverzeichnis  dieser  Abtei.  Zudem  sei  der 
Name  des  Franfois  de  Ghiivre  nirgends  unter  den  Namen  der  Mönche 
zu  finden,  die  in  irgend  einer  Funktion  dem  Kloster  Flines  angehört 
hätten.  Dass  nun  die  hs.  1790  nicht  mehr  in  der  Abtei  war,  kann 
unmöglich  ein  Grund  sein,  sie  auch  fttr  die  frühere  Zeit  ihr  ahzn- 
sprechen.  Sie  könnte  ja  irgendwie  verloren  gegangen  sein,  oder  das 
Kloster  könnte  sie  verliehen  oder  verschenkt  haben,  da  es  ihrer  nicht 
mehr  bedurfte.  Sie  mag  dann  auf  uns  unbekannten  Wegen  in  den 
Besitz  des  rätselhaften  Franz  von  Chifevre  gelangt  sein,  und  nach  der 
Angabe  Guignards  kann  der  Einband  wie  die  Aufschrift  wohl  ans 
dem  16.  Jh.  herrtthren.  Dass  dann  ferner  der  Franz  von  Chiövre  dem 
Kloster  angehört  haben  mttsse,  ergiebt  sich  sicher  nicht  mit  Not- 
wendigkeit; er  könnte  wohl  in  Flines  gewesen  sein,  aber  nichts 
zwingt  zu  der  Annahme.  Sicher  ist  also,  dass  sich  bis  1592  eine 
afrz.  Cistercienserinnenregel  in  Flines  befand  und  benutzt  wurde,  die 
mit  der  Jean  de  Vöprias  nichts  zu  thun  haben  kann,  sondern  viel 
älter  sein  muss.  Da  liegt  doch  die  Vermutung  Le  Glay's  auf  der 
Hand,  dass  die  von  Guignard  veröffentlichte  Cistercienserionenregel 
identisch  ist  mit  der  in  Flines  vorhanden  gewesenen.  Sprachlich 
stimmt  das  Denkmal  völlig  mit  den  Urkunden  aus  Flines  Oberein, 
und  somit  wird  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  unsere  Übersetzung  im 
Kloster  selbst  entstanden  ist.  Diese  Annahme  mag  viel  Ansprechen- 
des haben;  sicher  aber  ist  sie  doch  keineswegs.  Der  Übersetzer 
Martin  ist  im  Kloster  nicht  nachzuweisen ;  freilich  darf  man  das  nicht 
zu   hoch  anschlagen,  da  die  Überlieferung  aus   der   ältesten  Zeit 
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mehrfach  mangelhaft  ist  und  z.  B.  auch  das  Datum  der  Yer- 
legUDg  des  Klosters  von  Orchies  nach  ,dem  benachbarten  Flines,  die 
zwischen  1253  und  1257  stattgefunden  haben  muss,  nicht  angiebt. 
Zudem  aber  könnten  vom  sprachlichen  Standpunkte  aus  auch  N.  Dame 
des  Prez  und  Fontenelles  Anspruch  auf  die  Regel  machen;  wenn  sich 
schon  bei  ihnen  noch  weniger  Anhaltspunkte  bieten  als  bei  Flines. 

Wenn  mit  Flines  das  richtige  Kloster  getroffen  ist,  dann  wäre 
auch  die  Zeitfrage  gelöst.  Die  Übersetzung  müsste  dann  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  kurz  nach  1234,  dem  Jahr  der  Grttndnng  des 
Klosters,  entstanden  sein.  Herr  Professor  Foerster  jedoch  hält  diesen 
Termin  aus  palaeographischen  Gründen  fttr  zu  spät  und  möchte  die 
hs.  nicht  gern  nach  1200  setzen.  Es  fehlt  also  auch  hier  nicht  an 
Schwierigkeiten,  und  es  wird  sich  empfehlen,  zunächst  im  Anschluss 
an  Guignard  (p.  LXXXIIIff)  etwas  genauer  auf  die  Frage  einzu- 
gehen. Nicht  erwähnte  Feste  und  Generalkapitel  fQhren  in  die 
Zeit  vor  1195,  1230  und  1207  (p.  LXXXIII,  1.  2.  3.).  Daten,  die 
in  der  Regel  genannnt  siud  oder  doch  sich  aus  dem  Znsammen- 
hange ergeben,  bestimmen  eine  Zeit  vor  1187  und  1196  (ib.  4,  5). 
Zwei  Angaben  aber,  (die  Bestimmung,  an  den  Festen  des  hl. 
Thomas  von  Cantorböry  und  des  hl.  Nicolaus  zwei  Messen  zu  lesen) 
sind  erst  nach  1191  und  1199  möglich,  da  die  Generalkapitel  dieser 
Jahre  erst  die  Feier  in  der  Weise  anordneten  (ib.  5).  Diese  Daten 
widersprechen  sich  zum  Teil,  haben  sich  bei  einer  Nachprüfung  aber 
alle  als  richtig  erwiesen.  —  Den  vielen  Randbemerkungen  und  den 
in  ihnen  genannten  Festen  vermag  ich  im  Gegensatz  zu  Guignard 
nur  wenig  Wert  beizumessen ;  der  Unterschied  in  der  Schrift  lässt  die 
Annahme  zu,  dass  diese  Zusätze  erst  später  nacheinander  oder  alle 
zusammen  auf  einmal  eingetragen  sind.  Der  kontrollierbar  älteste  ist 
zudem  erst  nach  1224,  der  jttngste  gar  erst  nach  1252  möglich  ge- 
worden. Kurz,  eine  sichere  Grundlage  ftlr  die  Bestimmung  des  Alters 
der  hs.  bieten  die  Randbemerkungen  nicht.  Der  Hauptteil  aber  bietet 
Widersprüche.  Doch  Nichterwähnungen  oder  Erwähnungen  von  Namen 
an  einer  Stelle,  an  der  sie  frtther  vor  einer  anderweitigen  Bestimmung 
seitens  des  Generalkapitels  stehen  mussten,  lassen  sich  nach  einer 
alten  Grundlage  des  Übersetzers  erklären  (s.  auch  Guignard  p.  LXXXVI), 
und  so  hat  Guignard  Recht,  wenn  er  auf  die  beiden  vorhin  zuletzt  ge- 
nannten Angaben  das  Hauptgewicht  legt.  Aus  ihnen  folgt  mit  Sicher- 
heit, dasB  die  Übersetzung  vor  1199  nicht  entstanden  sein  kann.  Einen 
andern  wichtigen  Gesichtspunkt  liefert  uns  die  sprachliche  Untersuchung. 
Kein  einziges  Kloster  der  Gegend,  in  die  unsere  Regel  ihrem  Dialekte 
gemäss  gehört,  reicht  ins  12.  Jh.  hinein;  ja  sogar  alle  in  der  Gallia 
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ans  den  Diüeescn  Cambrai,  Tonrnai,  Arras  genannten  Cistercien- 
serinnenabteien  bind  erst  im  13.  Jh.  gegründet;  nur  Brayelle  bei  Leos 
))eBteht  seit  1196;  kann  aber  als  Ort  der  Herkunft  unseres  Denkmals 
nicht  in  Frage  kommen.  Somit  kann  die  Übersetzung  erst  im 
13.  Jh.  entstanden  sein  und  damit  auch  unsere  hs.  Auf  anderem 
Wege  sind  wir  so  zu  demselben  Zeitpunkt  gelangt,  den  Ouignard  ffir 
die  Entstehung  der  hs.  augiebt  und  den  auch  Le  Glay  für  den  rich- 
tigen gehalten  hatte.  Der  altertttmliche  Charakter  der  Schrift,  der 
Herrn  Professor  Foerster  veranlasst;  die  hs.  möglichst  frtth  zu  setzen, 
wird  danU;  wie  er  bemerkt;  so  zu  erklären  sein,  dass  man  sich  unter 
dem  Kopisten  einen  bejahrten  Mann  vorzustellen  hat,  der  nach  der 
alten  Schule  schrieb.  Aus  der  sich  so  ergebenden  Abfassungszeit 
wird  sich  demnach  kein  Kriterium  gegen  Flines  ableiten  lassen;  es 
träfe  in  ähnlicher  Weise  auch  die  andern  Abteien. 

Die  Frage  ist  also  höchst  verwickelt.  Ob  eine  über  jeden  Zweifel 
erhabene  Lösung  gelingt;  ist;  nachdem  schon  mehrere  sich  an  ihr  ver- 
sucht haben;  recht  zweifelhaft.  Ich  glaube;  dass  Flines  die  Wahr- 
scheinlichkeit für  sich  hat;  wenn  sich  auch  neue  Beweisgründe 
dafür  kaum  noch  werden  beibringen  lassen. 


Zum  Schlüsse  ist  es  mir  eine  liebe  Pflicht;  allen  denen  meinen 
herzlichen  Dank  abzustatten;  die  die  vorliegende  Abhandlung  in  liebens- 
würdiger Weise  gefördert  haben.  Dank;  wärmsten  Dank  schulde  ich 
in  erster  Linie  meinem  hochverehrten  Lehrer,  Herrn  Geheimrat  Prof. 
Dr.  W.  Foerster;  der  diese  Arbeit  angeregt  und  mir  bei  ihrer  Ab- 
fassung so  reichlich  seine  stets  bereite  Hilfe  geliehen  hat.  In  herz- 
licher Dankbarkeit  gedenke  ich  des  Romanisten  und  Bibliothekars  an 
der  Bonner  Universitätsbibliothek;  des  Herrn  Dr.  E.  Seelmann ,  deD 
ich  fttr  so  manchen  Wink  aufs  höchste  verpflichtet  bin.  Herrn  Dr. 
L.  Janauschek;  den  Verfasser  der  Skizze:  ;,Der  Cistercienserorden'' 
und  des  „Originnm  Cisterciensium  tomns  P  habe  ich  bereits  erwähnt; 
auch  hier  sei  ihm  der  gebührende  Dank  {ült  die  freundliche  Ansknnft 
ausgesprochen. 


Bibliographie  der  „RomanieGhen  Forechungen",   zugleich  viertee  und 
fDnftee  Verzeichnie  der   fDr   den   „Kritiechen  Jahresbericht  über  die 
Fortschritte  der  Romanischen  Philologie''  eingelieferte  Rezensions- 
exemplare ^). 

Von 
Karl  Vollmöller. 


Viertes  Verzeichnis. 

(Abgeschlossen  am  23.  Jnli  1897.) 


AbbatesciaDni,  Prof.  Giovanni,  Fo- 
nologia  del  dialetto  Barese.  Avellino 
&  C.  Stabilimento  tipografico.  Bari, 
Piazia  Massari  4  e  5.  Giovinazzo 
B.  Ospizio  V.  E.  11.     1896.         848. 

Acqnatiooi,  Gialio,  Le  Gemme  della 
Divina  Commedia,  dichiarate  cd  illa- 
strate.  Gingoli,  Stab.  Tipografico  Lu- 
chetti.  1895.  XIV,  179  S.  L.  150.  849. 

Acqnaticci,  G.,  Giacomo  Leopardi  e 
il  sao  centenario  in  Recanati.  Gin- 
goli, Tipografia  editrice  Lnchetti,  Gorso 
Garibaldi,  1896.  48  S.  Gent.  75.    850. 

Acqnaticei,  Ginlio,  Esposizione  som - 
maria  della  Divina  Gommedia,  ordi- 
nata  e  illastrata.  Gingoli,  Tipografia 
editrice  Lnchetti,  1896.  [Titelblatt: 
1897.]  Xn,  351  S.    L.  2.  851. 

Comm^moration  d*Adam  de  la Halle. 
Arras,  21  jain  1896.  Bibliothöqne  ar- 
tistiqne  et  littöraire  de  la  Revae  du 


Nord.  30,    Rae  de  Vernenil.    Paris 
72  S.  852. 

Albnm  poötiqae  illastr^.  Ghoix 
variö  de  poösies  frangaises  formant 
nne  anthologie  da  XIX e  siecle.  Par 
Beilot  d'Oradour,  Ex-professeur  de 
langue  et  de  littöratnre  frangaises. 
Avec  vingt  illnstrations  par  MM.  G. 
Gloss,  L.  Brann  et  autres.  Qaatriöme 
ödition.  Stuttgart.  Paul  Neff.  [s.  a.] 
XXXI,  390  S.    geb.  Mk.  6.—      853. 

Alimanesco,  Theodore,  Essai  snr  le 
vooalisme  roumain.  Dissertation  pour 
le  doctorat  ös-lettres.  Lausanne, 
G.  Bridel  &  Gie.    1895.  854. 

Am  ante,  Dott.  Bruto,  Giulia  Gonzaga, 
contessa  di  Fondi  e  il  movimento  re- 
ligiöse femminile  nel  secolo  XVI.  Gon 
due  incisioni  e  molti  documenti  in- 
editi.  Bologna,  Zanichelli.  1896. 
L.  8.—  855. 


1)  Wegen  der   früheren  Veneeichnisse   siehe    „Romanische  Forschungen' 
Bd.  IX,  3,  S.  602  ff.  und  Bd.  X,  2,  S.  272  ff. 

Bomaikltclie  Fonchnngen  Z,  4.  4o 
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Amicis,  Vincenzo  de,  L'iinitazione 
latina  nella  commedia  Italiana  del 
XVI.  secolo.  Nuova  edizione  riveduta 
d*all  antore.  Firenze,  SaDBoni  1897. 
176  S.  L.  1.20.  (BCLIt.  IG— 17.)     856. 

A  n  g  i  o  1  i  n  i ,  Francesco ,  Vocabolario 
Milanese  -  Italiano  coi  segni  per  la 
pronuncia.  Preceduto  da  nna  breve 
grammatica  del  dialetto  e  seguito  dal 
Repertorio  italiano  -  milanese.  Opera 
premiata  fra  le  prime  al  concorso  dei 
vocabolari  dialettali  bandito  dal  mi- 
nistem della  pubblica  istrazione  e 
premiata  anche  dal  municipio  di  Mi- 
lano.  1897.  Ditta  G.  B.  Paravia  o 
Comp.  Torino-Roma-Milano-Firenze- 
Napoli.  XXXVII r,  1053  S.  L.6.5Ö.  857. 

Annalas  della  Societad  Rhaeto- 
romanscha.  Annada  decima.  Edi- 
ziun  e  Propietad  della  »Societad.  Cuira. 
SUmpa  dalla  Societad  aczionara.  1895. 
(Umschlag  1896.)  858. 

II  Codice  Magliabechiano  cl.  XVII. 
17  contenente  notizie  aopra  Tarte 
degli  antichi  e  quella  de'  Fiorentini 
da  Cimabne  a  Michelangelo  Biionar- 
rotti,  scritte  da  Anonimo  Floren- 
tino.  Herausgegeben  und  mit  einem 
Abrisse  Über  die  Florentiniscbe  Knnst- 
historiographie  bis  auf  G.  Vasari  ver- 
sehen von  Carl  Frey.  Berlin,  G.  Grote. 
1892.    Mk.  12.  859. 

Araukanische  Märchen  und  Er- 
zählungen, mitgeteilt  von  Se- 
gnndo  Jara  (Kalvun).  Gesammelt 
und  übersetzt  von  Dr.  Rudolf  Lenz. 
Valparaiso:  Imprenta  del  nniverso 
de  Guillermo  Helfmann.  Calle  San 
Agustin,  39 -D.    1896.  860. 

Arfert,  P.,  aus  Schwerin,  Das  Motiv 
von  der  unterschobenen  Braut  in  der 
internationalen  Erzählungslitteratur, 
mit  einem  Anhang:  Über  den  Ur- 
sprung und  die  Entwicklung  derBerta- 


sage.  Rostocker  Diss.,  Schwerin  1897. 
Druck  der  Bärensprungschcn  Hof- 
buehdr.  861. 

A  r  j  tt  n  a ,  Harold ,  [Dr.  Graevell], 
Klassisch  oder  Volkstümlich?  Aach 
ein  Beitrag  zur  Lösung  der  Sehol- 
frage.  Brüssel,  BucbdmckereiPollennis 
und  Centertck.  37,  rue  des  Ursniines 
1896.    (Leipzig,  Fock.)  862 

Arjnna,  Harold,  Die  vlimische  Be 
wegnng.  Vom  alldeutschen  Stand 
punkt  aus  dargestellt.  Berlin  1897 
Hans  Lüstenöder.  863 

Arjuna,  Harald,  Vlamen  n.  Walloneo 
Gr.  56.  Jg.  Nr.  18.  6.  Mai  1897 
S.  234—241.  864 

Arrighi,  Cletto,  Dizionario  Miianese 
Italiano.  Col  repertorio  Italiano 
Milanese  premiato  nel  concorso  go 
vemativo  del  1890—93.  MH.  U.  HoepH. 
Milano  1896.    L.  8.50.  865. 

L^Asoension.  Mystöre  proven^al  da 
XV«  siöcle,  publik  pour  la  premi^ 
fois,  avec  un  glossaire  par  A.Jean - 
roy,  Professenr  de  langue  et  littöra- 
ture  m^ridionales  k  la  Facalt^  dei 
Lettres  de  Toulouse,  et  H.  Ten1i6, 
SousBibliothöcaire  de  la  Biblioth^aa 
Universitaire  de  Montpellier.  Toulooie 
1895.  E.  Privat.  2  Fr.  Tirö4200exeB- 
plaires:  Nr.  102.  Aas  RPh.,  IX.    866- 

Astrnc,  Louis,  La  man  sentetro, 
Pouömo.  (Avec  tradnction  frangaise.) 
2*edieioan.  Pres.:  1fr.  50.  Avignoon, 
J.  Ronmaniho.  19,  Carriero  St.-Agric6. 
1895.    55  S.  867. 

Astruc,  Louis,  Tant  vai  la  jarro  ta 
potts  .  .  .  Conm(;di  dramatioo  en  m 
ate,  en  vera  aegoido  de  Li  Betrobo. 
Fantasie  felibrenco.  (Secoundo  edi- 
cionn).  Pres.:  1  fr.  50.  Avignoan. 
J.  Ronmaniho,  1896.    59  S.         86& 

L'Ateneo  Veneto.  Rivista  biDe- 
strale    di   scienze,    lottere  ed   »ri> 
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Anoo  XIX.<»  Vol.  l^  Ftscicolo  3. 
Ma«rgio-GiDgno.  1896.  Vol.  2^  Fasct- 
eolo  1.  Luglio-Agosto  1896.  Venezia, 
Stab.  Tipo-Lit.  Successore  H.  Fontana. 
18%.  (Enthält  u.  a.:  Haddalena, 
E.,  Sul  vero  Amico  di  Carlo  Gol- 
doni.)  869. 

D'Anbignö,  Agrippa,  Les Tragiques. 
Uvre  prämier.  Miseres.  Texte  ötabli 
et  publik,  avec  une  Introdnction,  des 
Variantes  et  des  Notes  par  H.  Bour- 
gin,  L.Fonlet,  A. Garnier,  Cl.-E. 
Mattre,  A.  Vacher,  £l6ves  de 
r£cole  normale  snp^rieare.  A.  Colin 
ft  Cie.    Paris,  1896.  870. 

Baeci,  Oraaio,  Della  Prosa  volgare  del 
Quattrocento.  Prelezione  al  corso 
libero  di  letteratura  italiana  nel  R. 
IstitQto  di  Stadt  superiori  pratici  e 
di  perfeaionamento  in  Firenze  letta  il 
9  decembre  1896.  Firenze,  R.  Bem- 
porad&Figlio.  1897.  40S.  L.1.    871. 

Baedeker,  K.,  Spanien  und  Portugal. 
Handbuch  fttr  Reisende.  Mit  6  Karten, 
31  PlSnen  u.  11  Grundrissen.  Leipzig. 
Karl  Baedeker,  1897.  LXXXII,  582  S. 
Mk.  16.  —  872. 

Bär,  Dr.  Max,  kgl.  Archivar,  Leitfaden 
für  Arcbivbenutzer.  Leipzig,  Hirzel. 
1896.    Mk.  1.60.  873. 

Bahlmann,  Dr.  P.,  Bibliothekar  an 
der  königl.  Paulinischen  Bibliothek  zu 
Münster  i./W.  Die  Erneuerer  des  an- 
tiken Dramas  und  ihre  ersten  dra- 
matischen Versuche.  1314—1478.  Eine 
bio  -  bibliographische  Darstellung  der 
Anfänge  der  modernen  Dramendich- 
tang. Münster,  Regensbergsche  Buch- 
handlung.  1896.   59  S.    Mk.  2.    874. 

Bahr,  Hermann,  Renaissance.  Neue 
Stadien  znr  Kritik  der  Moderne.  Ber- 
lin. S.  Fischer.  1897.  2  unp.,  244  S. 
Mk.  3.50.  875. 


Baist,  G.,  Longimanus  und  manilargus. 
Eduard  Boehmer  zum  70.  Geburtstag, 
24.  Mai  1897,  gewidmet.  Erlangen, 
Fr.  Junge  1897.  (S.-A.  aus  RF.X,4. 
8  S.  8*)  876. 

Bardenhewer,  Prof.  Dr.  0.,  Der  Name 
Maria.  Geschichte  der  Deutung  des- 
selben. Mit  Approbation  des  Hochw. 
Herrn  Erzbischofs  von  Freiburg.  (Bib- 
lische Studien.  Unter  Mitwirkung  von 
Prof.  Dr.  W.  Fell  in  Münster  i./W., 
Prof.  Dr.  J.  Feiten  in  Bonn,  Prof. 
Dr.  W.  Gerber  in  Prag,  Prof.  Dr. 
G.  Hoberg  in  Freiburg  i./B.,  Prof. 
Dr.  N.  Peters  in  Paderborn,  Prof. 
Dr.  A.  Schäfer  in  Breslau,  Prof.  Dr. 
P.  Vetter  in  Tübingen  heraus- 
gegeben von  Prof.  Dr.  0.  Barden- 
hewer in  München.  Erster  Band. 
Erstes  Heft.)  Freibnrg  i.  B.  Herder. 
1895.    Mk.  2.50.  877. 

B  a  r  e  1 1  i ,  Giuseppe,  Lafrustra  Letteraria 
di  Aristarco  Scannabue.  Illustrata  e 
annotata  da  Augusto  Serena.  Ve- 
rona, Donato  Tedeschi  &  figlio.  (Auf 
d.  Titelblatt:  Milano,  Albrighi,  Se- 
gati &  C,  rilevatarii  delle  edizioni 
Bcolastiche  D.  Tedeschi  &  Figlio.) 
1897.  XVni,  435  S.    L.  3.  878. 

Barlaam  and  Josaphat.  English 
Lives  of  Buddha.  Edited  and  Endu- 
ced  by  Joseph  Jacobs.  London. 
MDCCCXCVL    David  Nntt.  879. 

Barzelotti,  Giacomo,  Professore  di 
filosoiia  air  universitä  di  Napoli,  Ippo- 
lito  Taine.  Roma,  Loescher  &  Co. 
1895.    L.  4.—  880. 

Bassi,  Dott.  Ugo,  Reggio  neir  Emilia 
alla  fine  del  secolo  XVHl.  (1796— 
1799.)  Reggio  nelP  Emilia.  Stabili- 
mento  Tipo-Litografico  degli  Artigia- 
neUi.    1895.  IX,  531  S.    L.  3.     881. 

Bechtel,  Adolf,  k.  k.  Professor  in 
Wien,    Französische    Conversations- 
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Grammatik  fUr  Schalen  sowie  zom 
Selbstunterrichte.  Dritte  Auflage. 
(Unveränderter  Abdruck  der  zweiten, 
verbesserten  Auflage.)  Wien  1891. 
Manzsche  k.  u.  k.  Hof-,  Verlags-  und 
Universität« -Bnchhandlung,  I.  Kohl- 
markt.  XIII,  288  S.    f1. 1.20.        882. 

Beck,  Friedrich,  Gymnasiallehrer  für 
neuere  Sprachen  am  k.  humanistischen 
Gymnasium  Nenburg  a./D.,  Französ. 
Grammatik  fUr  humanistische  Gym- 
nasien, mit  besonderer  BerUcksich- 
tigung  des  Lateinischen.  MUnehen, 
1896.  Piloty&Loehle.  Mk.  2.50.    883. 

Beck,  Friedrich,  Gymoasiallehrer  flir 
neuere  Sprachen  am  k.  humanistischen 
Gymnasium  Neubnrg  a./D.,  Obungs- 
und  Lesebuch  zur  französ.  Grammatik 
für  humanistische  Gymnasien.  L  Teil 
(§  1—75).  München,  1896.  Piloty  & 
Loehle.  884. 

Beck,  Friedrich,  k.  Gymnasiallehrer, 
Französisches  Vocabular  für  Gym- 
nasien. München,  1896.  Piloty  & 
Loehle.  885. 

Beck,  Friedrich,  k.  Gymnasiallehrer, 
Die  Metapher  bei  Dante ,  ihr  System, 
ihre  Quellen.  GPr.  d.  hum.  Gymn. 
zu  Neuburg  a./D.  flir  das  Studienjahr 
1895/96.  Neuhurga./D.  Griessmayer- 
sche  Buchdr.  886. 

Becker,  Dr.  Heinrich,  Oberlehrer,  Zur 
Alexandersage.  Alexanders  Brief 
über  die  Wunder  Indiens.  Pr.  des 
kgl.  FriedrichsKoIleginms  zu  Königs- 
berg Pr.  für  das  Schuljahr  1893/94. 
Königsberg  1894.  Hartungsche  Drucke- 
rei.   24  S.    4».  887. 

Becker,  H.,  Zur  Alexandersage.  Der 
Brief  über  die  Wunder  Indiens  im 
ältesten  deutschen  Alexanderepos. 
(In:  Festschrift  zu  der  Sonnabend 
den  1.  Oktober  1892  stattfindenden 
feierlichen  Einweihung  der  neuen  Ge- 


bäude des  kgl.  Friedrichs-Kollegiams 
zn  Königsberg  Pr.  Königsberg.  Har- 
tungsche Buchdr.  8. 90—104.)     888. 

Bei  Ion,  E.,  Licenciatns  in  Litteris  et 
S.  Theologia,  Rhetorices  professor  in 
Minore  Seminario  Parisiensi.  B.  H. 
V.  A.  Campis,  De  Sannazarii  vita  et 
operibus.  Facultati  Litteraram  Pari- 
siensi thesim  proponebat  .  .  .  Paris. 
A.  Fontemoing.  4,  Rne  Le  Goff. 
170  S.  889. 

Benedix,  Die  Hochzeitsreise.  Lust- 
spiel in  zwei  Aufzügen.  Zum  Über- 
setzen aus  dem  Deutseben  in  dts 
Französische  bearbeitet  von  Dr.  Jalins 
Sahr.  Vierte  Auflage.  (Französ. 
Übungsbibliothek  Nr.  14.)  Dresdeo, 
L.  Ehlermann.  Paris,  Boyveau  &  Cbe- 
villet  1897.  VIII,  79  S.    Mk.  1.    890. 

Bessarione.  Pnbblicazione  periodiea 
di  studi  Orientali.  Diretta  a  fkcili- 
tare  l'unione  delle  Ghiese.  Anno  I. 
Nr.  1-12.  1»  Maggio  1896  —  !•  Aprils 
1897.  Anno  II.  Nr.  13.  l""  Maggio 
1897.  Roma-Siena.  Tipografia  B.  Ber- 
nadino  in  Siena.  891. 

Betz,  Louis  P.,  H.  Heine  and  Alfi«d 
de  Müsset.  Eine  biographisch -litts- 
rarische  Parallele.  ZUrieh,  Albert 
Müllers  Verlag.  1897.  Vm,  117  S. 
Mk.  3.50.  892. 

Betzinger,  B.  A.,  Di  mondo  in  mondo. 
Florilegio  dantesco  colla  tradnsione 
tedesca  di  contro.  Von  Welt  sa  Welt 
Ein  Dante- Album  mit  deutscher  Über 
Setzung.  Freiburg  i./B.  Herder  189^ 
Mk.  3.  893. 

Biadene,  Leandro,  Indice  delle  ean* 
zoni  italiane  del  secolo  XIIL  Asolo, 
Tipografia  di  Francesco  Vivian.  1896- 
40  S.  894. 

Biadene,  Leandro,  Varieti  Letterarie 
e  Linguistiche.  Padova,  Tip.  All' 
UniversitA-Fratelli  Gallina.  1896.  Uo- 
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aehlag:    Fratelli  Drucker,    Padova- 
Verona.    98  8.  895. 

BiaDchini,  Giaseppe,  Francescfaina 
Baffo.  Rimatrice  VeneziaDa  del  se- 
colo  XVI.  Verona,  Padova,  Fratelli 
Dracker.  MDCGGXGVI.  896. 

B  i  a  n  c  h  i  n  i ,  Giuseppe,  II  pensiero  filo- 
aofico  di  Torquato  Tasso.  Spigolature 
e  annotazioni  con  un'  appendice. 
Verona,  Padova,  Fratelli  Drucker. 
1897.  Xn,  i37  S.    L.  2.50.  897. 

11  Ldbro  di  Antonio  Billi  esistente  in 
due  copie  nella  Biblioteca  Nazio- 
nale  di  Firenze.  Herausgegeben  von 
Carl  Frey.  Berlin,  G.  Grote.  1892. 
Mk.  3.  898. 

Birlinger,  Dr.  A.,  Professor  an  der 
Universität  zu  Bonn  a./Rb.,  Rechts- 
rbeiniaches  Alamannien.  Grenzen, 
Sprache,  Eigenart.  Mit  12  in  den 
Text  gedruckten  Illustrationen.  Stutt- 
gart, J.  Engelhom.  1890.  (FDLVK. 
Bd.  IV,  Heft  4.)    Mk.  4.80.  899. 

Blanc,  Elle,  Chanotne  honoraire  de 
Valence,  Professeur  de  Philosophie 
aoz  facultas  catholiques  de  Lyon, 
Histoire  de  la  philosopbie  et  parti- 
caliörement  de  la  Philosophie  con- 
temporaine.  T.  I.  Depuis  les  Origines 
jnsqu'au  XVII«  siöcle,  656  8.  fr.  3.50. 
T.  II.  Philosophie  du  XVII «  et  du 
XVin«  siöcle.  Commencement  du 
XIX«  siöole.  660  S.  fr.  3.50.  T.  III. 
Philosophie  du  XIX«  siöole  (suite). 
656  S.  fr.  3.50.  Lyon,  Emmanuel 
Yitta,  3  et  5,  place  Belleconr.  Paris, 
Jules  Vic  &  Amat,  11,  rue  Cassette. 
1896.  900. 

B  o  e  h  m  e  r ,  Eduard,  Briefe  von  Diez  an 
mich,  hier  meinen  Freunden  mitgeteilt. 
Zu  privater  Verteilung  gedruckt  in 
hundert  Exemplaren.  In  der  Hof- 
buchdruckerei  von  Ernst  Kölblin, 
Baden-Baden  1897.  10  unp.  S.  8^    901. 


Boghen  Conigliani,  Emma,  Studi 
letterari.  Rocca  S.  Casciano.  Licinio 
Cav.  Gappelli,  editore.  1897.  IV,  290  S. 
L.  2.50.  902. 

Boileau,  L'Art  Poödque.  Dritter  Ge- 
sang. In  freier  metrischer  Über- 
tragung. Von  Georg  Reimann, 
Professor.  1.  Beil.  z.  Pr.  des  kgl. 
evang.  G3rmn.  zu  Graudenz.  Ostern 
1896.  Graudenz,  Druck  von  Gust. 
Röthe*s  Buchdruckerei,  1896.  Pr.- 
Nr.  31.  903. 

Le  poesie  volgari  e  latine  di  Matte o 
Maria  Bojardo,  riscontrate  sui 
codioi  e  su  le  prime  stampe  da  An- 
gelo  Solerti.  Bologna,  Romagnoli- 
Dair  Acqua.  (GOIR.)  1894.  L.12.  904. 

Bonifa ooio,  G.,  Giiida  epistolare 
italiana-tedesca.  Moduli  di  lettere 
per  ogni  sorta  di  soggetti  colla  tradu- 
zione  tedesca  di  contro.  Ali'  uso  di  chi 
studia  Titaliano,  e  di  chi  desidera 
esercitarsi  in  questa  e  nella  lingua 
tedesca.  Gon  un'  estesa  corrispon- 
denza  commerciale^  e  formolarii  d'ogni 
genere  d'affari.  Seconda  edizione. 
Deutsch  -  Italienischer  Briefsteller. 
Muster  zu  Briefen  jeder  Art.  Mit  der 
gegenübergedruckten  Italienischen 
Übersetzung.  Zum  Gebrauch  für  die- 
jenigen, welche  die  Italien.  Sprache 
studieren  und  sich  in  dieser  und  der 
deutschen  Sprache  zu  Üben  wünschen. 
Mit  einer  vollständigen  Handels- 
korrespondenz und  Formularen  zuGe- 
scbäftsaufsätzen,  Zeitungsanzeigen  etc. 
Zweite  Auflage.  Stuttgart,  Paul  Nefif. 
1889.  XI,  355  S.    geb.  Mk.  2.75.    905. 

B  o  n  n  c  f 0  n ,  D.,  Les  öcrivAins  modernes 
de  la  France  ou  Biographie  des  prin- 
cipaux  öorivains  fran^ais  depuis  le 
Premier  empire  jnsqu'&  nos  jours. 
Avec  une  analyse,  uue  appröciation 
et  des  citations  de  lenrs  chefs  d'oeuvre. 
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Onvrage  destinö  k  faire  snite  aaz 
6erivaiD8  cölöbres  k  Tusage  des 
ötablissemeDta  dMDstraotion  publique. 
Sixiöme  Edition.  Revue,  corrigöe  et 
accompaguöe  de  rösumös  synopti- 
qnes.  Paris,  Fischbacher  o.  J.  [1896.] 
Fr.  4.—  906. 

Bonoefon,  D.»  Les  öcrivaiDS  cölöbres 
de  la  France  ou  histoire  de  la  litt6- 
rature  fran^aise  depuis  Torigine  de  la 
laogue  frau^aise  jusqu' an  XlXosiöde. 
A  Tnsage  des  Etablissements  d'in- 
stmetion  publique.  Onvrage  adopt^ 
par  le  Ministöre  de  V  Instruction 
publique  ponr  les  Bibliothöques  sco- 
laires  et  populaires.  Huitiöme  Edition. 
Paris,  Fisohbacher.  o.  J.  [1896.] 
Fr.  L  907. 

Borel,  Eugene,  Professeurde  language 
frangais  au  Gymnase  supörieur  et  k 
Institution  royale  de  Catherine  k 
Stuttgart,  Choix  de  Lectures  fran- 
gaises  k  Tusage  des  Öcoles  pnbliqnes 
et  de  rinstruction  privöe.  Partie  I. 
Sixiöme  Edition.  1890.  VIU,  160  S. 
Partie  II.  Quatriöme  Edition.  Revue 
avec  soin  et  corrlgöe  d'aprös  le  Die- 
tionnaire  de  rAoad6mie  de  1878. 1881. 
VIII,  176  S.  Troisiöme  Partie.  fil6- 
ments  de  Littörature.  Quafriöme 
Edition,  entiörement  revue  et  corrigöe. 
1887.  VIII,  196  S.  Stuttgart,  Paul 
Neff.    geb.  k  Mk.  1.20.  908. 

Borel,  Eugene,  Grammaire  frangaise 
k  Tusage  des  AUemands.  Ouvrage 
dont  les  principes  s^appuient  sur  le 
dictionnaire  de  rAcadömie  et  sur  les 
meilleurs  traitös  de  grammaire  publiös 
jnsqu'ä  ce  jour.  Revue  et  augmentöe 
par  Otto  Schanzenbach,  doctenr 
en  Philosophie  etprofesseur  de  langnes 
modernes  au  Gymnase  Everard-Louis 
k  Stuttgart.  Vingti(;me  Edition  st6r6o- 
type.  Stuttgart,  Paul  NeflF,  1896.  XVI, 
574  S.    Mk.  3.20.  909. 


BorinskI,  Karl,  Dante  und  Shake- 
speare. (S. -A.  ans  A,  N.  F.  VI. 
S.  450—454.)  910. 

Borinski,  Karl,  Noch  einmal  von 
HonorificabilitudiniUtibns.  (S.-A.  aas 
A.,  N.F.  Bd.  7  S.  135  f.  911. 

Borinski,  Karl,  Dantes  Cansone  snm 
Lobe  Kaiser  Heinrichs.  (S.-A.  aas 
ZRPh.  XXI.  S.  43-57.)  912. 

Borijnski,  Karl,  Ober  poetische  Vision 
und  Imagination.  Ein  hittoriscb- 
psychologiscber  Versuch  anlisslich 
Dantes.  Halle  a./S.  Niemeyer,  1897. 
XII,  128  S.    Mk.  3.60.  913. 

Borsari,  Luigi,  Tipografia  di  Roma 
antica.  Con  7  tavolp.  MH.  U.  Hoepli, 
Milano  1897.  VIH,  434  S.  L.4.50.  914. 

Bouchot,  Henri,  Gatalogue  de  Dessins 
relatifs  k  Thistoire  du  th^tre,  con- 
servös  au  d^partement  dea  estampes 
de  la  Bibliothöque  Nationale.  Avec 
la  description  d'Estampes  rares  sor 
le  mSme  sujet,  r^cemment  acquises 
de  M.  Destailleur.  (Extr.  de  ia 
RBibl.  Octobre  1895  —  Mars  1896) 
Paris,  Bouillon  1896.  915. 

Brächet,  Auguste,  Lauröat  de  Pio- 
stitut  de  France,  A  historical  gram- 
mar  of  the  French  language.  Rewritten 
and  enlarged  by  Paget  Toynbee, 
M.  A.,  Balliol  College,  Oxford,  Editor 
of„Specimensofold  French*.  Oxford. 
At  the  Clarendon  Press.  1896.    916. 

Brandes,  G.,  Die  Reaktion  in  Frank- 
reich.   Übersetzt  und  eingeleitet  von 
Adolf  Strodtmann.    Einzig  autori- 
sirte     deutsche    Ausgabe.      Fünfte, 
gänzlich  umgearbeitete  und  vermehrte 
Auflage.    Jubiläums  •  Ausgabe.    (Die 
Hauptströmungen  der  Litteratur  de9 
19.  Jahrhunderts.    Vorlesungen,  ge^ 
halten  an  der  Kopenhagener  Univer^' 
sität  von  G.  Brandes.    Dritter  Band.> 
Leipzig,  H.  Barsdorf.     1897.    308»- 
Mk.  4.50.  917- 


f^-    Prix  da  „*:•*"•  0"«/«ume 
**''^'*  Born.    •  azo 

Bon...  B^  ^         Joe».  ,f  ^^^ 
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B'eda.  -_    ^     "'«  Be'ag-eron* 
"«'•*  »«d  hoffV    h,''**  »««  ver 

"«» «cwe/gt  t!:.r  ^*""«' 

^one  fr/u,,; './  "«"»'•  Jocali 

"•««•    1896.    30«       """""«o 
V"^'  A'fred  de  «  '''• 

«"«et.     v!    '•""'••"  41- 


«^'e»).  1896.  29  s     ,. 

tob«,896.)        '    "••  «  et  25  00- 
^aB,po,jQ 

*'-dovleoArrto^p;r'*^'* 
''«»«e,  8an,o„,.  'L    r  '^*-  ^'^OO 

™°«'  •  dl  H.ea.orfe^""«','««  "'  »«o- 
«^«te  nel  j«  _  "*  '"««»'te  e  ppfeb,,. 

Air--  CHT-- 

^ ''•"'OWo,  1895.      **'*"•  ^'«OaterBa 

„f,f?"'®"*<>'oma,eo>i  »26. 

»«"diH«,^da(S„!'^'"'"™'i>i"r. 

;'«"•.   (BCUt.  Nr  9)    ?*"*•"'«  edi. 
•eo'  189«     T  ''    "«•onze    «. 

^•^««o.   Sa*,!  tl     "   'Aminta  di 

«f6.    L.  ,.20.  ^-    '''«««e.    Sa„.o„l. 
"p'eC'  p''""""-"-   ^.ote  e  s,T 

S.„,onl.  1896.    (Beut    '""''''■  ^' 
'^««'>e  de,  „ot,  ;/."•;<'•'»"«  et  pro. 

««"re.  Cour,  nrL         *"'    ^«'»^e  da 
^  "'">)•   XU,iiß.      «"-deaeoa,    de 

930. 
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Carrö,  J.,  Dasselbe.  Livre  de  T^löve: 
Conrs  pröparatoire.  —  Enfants  au- 
dessoas  de  7  ans.  Deaxiöme  ödition. 
47  p.  45  et.  Coars  ölömenUire  des 
öcoles  primaires.  —  Enfants  de  7  & 
Sans.  Neaviöme  ödition.  96p.  75 ct. 
Conrs  moyen  des  öeoles'primaires.  — 
Enfants  de  9  &  11  ans.  Qaatriöme 
Edition.  127  p.  90  et  A.  Colin  &  Cie. 
Paris,  1897.  931. 

Castelnuovo,  Leo  di,  (Conte  Leo- 
poldo  Falle).  0  Bere  o  Affogare. 
Commedia  in  nn  atto.  Herausgegeben 
und  mit  Anmerkungen  und  Wörter- 
verzeichnis versehen  von  Dr.  £.  M  ad- 
dalena.  Vom  Verfasser  autorisierter 
Nachdruck.  Berlin,  Leonhard  Simion, 
1896.    50  Pf.    (Bit.  Heft  13.)      932. 

CavedoniyC,  Raffronti  tra  gli  autori 
biblici  e  sacri  e  la  Divina  commedia. 
Con  prefasione  e  per  cura  di  Rocco 
Murari.  CittÄ  dl  Castello.  S.Lapi. 
1896.  (COD.  vol.  XXIX— XXX.)    933. 

Cerlogne,  J.  B.,  Apologue.  Torino, 
Tip.  Collegio  degli  Artigianelli.  [o.  J.] 
1  S.  934. 

[Cerlogne,  L'AbbS  J. B.J  Les  com- 
mandements  du  liberalisme.  [o.  J.] 
1  Bl.  935. 

[Cerlogne,  L'AbbS  J.  B.,]  Tsanson 
de  carnaval.  M«  Griffe  Pren  et  Tone- 
Baille.  Imp.  J.  B.  Cerlogne,  Pessinetto 
1896.    1  Bl.  936. 

Cerlogne,  L'Abbö  J.  B.,  Vie  du  Petit 
Ramoneur.  Pessinetto,  Impr.  J.  B.  Cer- 
logne.  1895.    53  S.  937. 

Miguel  de  Cervantes  Tbe^Adven- 
ture  of  the  wooden  Horse  and  Sancbo 
Panza's  Govemorship.  Edited  with 
introduotion,  lifo,  and  notes  by  Ciovis 
Bö  veno  t,  H.  A.,  Balliol  College, 
Taylorian  Exhibitioner,  Oxford,  Pro- 
fessor of  Romance  Languages,  Mason 
College,  Birmingham.     Oxford.     At 


the  Clarendon  Press.  1897.    Sh.  2,60. 
XXIV,  125  S.  93a 

Miguel  de  Cervantes  Saavedra,  No- 
velas  ejemplares.  (Auswahl.)  Mit  er- 
klärenden Anmerkungen  beransgeg. 
von  Dr.  Adolf  Kressner.  n.  Teil 
La  Jitanilla.  El  Amante  liberal. 
(BSS.  XVUI.  Bdchen.)  Leipsig  1896. 
Renger.    VIÜ,  122  S.    Mk.  2.     939. 

Cesarano,  Elvira  Atte,  II  Poeta  dl 
Teatro  di  Fillippo  Panantt.  Padova. 
R.  Stabilimento  Prosperini.  1896. 
95  S.  94a 

Chansons  Populaires  de  la 
Franoe.  A  selcction  from  French 
populär  ballads.  Edited  with  intro- 
ductiou  and  notes  by  Thomas  Fre- 
deriek  Crane,  A.  M.,  professor  of 
the  Romance  Languages  in  Cornell 
University.  New -York  and  London 
6.  P.  Pntnam's  Sons.  The  Knicker- 
bocker Press,    o.  J.  941. 

Charles,  J.-N.,  Inspectenr  honoraire 
de  TAcadömie  de  Paris,  PrMdent 
honoraire  de  la  commission  d'examena 
d'admission  k  Töcole  speciale  mili- 
taire,  et  Schmitt,  L.,  Professeur  lo 
Lyc6e  Condorcef,  Dictionnaire  claisi- 
que  frangais-allemand  et  allemand- 
fran^ais.  L  —  Frangais  -  Allemaod. 
Paris,  Ch.  Delagrave.  1897.  XI,  9678. 
Fr.  6.50.  942. 

C  h  i  a  r  1  n  i ,  Giuseppe,  Studi  Shakespea- 
riani.  Livomo.  Tipografia  di  Rsit 
Giusti.  1896.    478  S.    L.  5.  943. 

Der  christliche  Orient  Ifonati- 
fichrift.  Herausgeber  Johannes  Lepsini. 
Heft  L  Januar  1897.  Westend-Berlio 
1897.  Akademische  Buchhandlung 
W.  Faber  &  Co.  Preis  vierteljithrliob 
1  Mk.  50  Pf.  944. 

Chronica  minora  saec.  IV.  V.  VL 
VII.  edidit  Theodorus  M  o  m  m  s  en.  Vo- 
luminis  III  Fasciculus  III.  MGH.  AocT. 
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antiqniss.  tomi  XIII  pars  III.  Bero- 
Hni,  apad  Weidmannes  MDGGCXGVI. 
Mk.  5.   (Siehe  Nr.  81.)   115  S.      945. 

Ciampolini,  Ermanno,  La  prima  tra- 
gedia  regolare  della  letteratura  ita- 
liana.  Nuova  edizione  rivednta. 
(BCLIt.  Nr.  12.)  Firenze,  Sansoni. 
1896.    L.  0,50.  946, 

Glödat,  L6oD,  professeur  k  la  facaltö 
des  lettres  de  Lyon,  lauröat  de  Taca- 
dömie  fran^aise,  Grammaire  classiqne 
de  la  langae  fran^aise.  Paris,  H.  Le 
Sondier.  174,  Boulevard  Saint- Ger- 
main.   1896.    VI,  377  S.  947. 

CloStta,  Wilhelm,  Aus  dem  Theater 
des  alten  Frankreich.  (VZSB.  Nr.  28 
n.  Nr.  29,  1895.)  948. 

Co h  n ,  Garl,  Zur  literarischen  Geschichte 
des  Einhorns.  Wissenschaftl.  Beil. 
zum  Jabresber.  der  Elften  Stadt. 
Realsch.  su  Berlin,  Ostern  1896.  Ber- 
lin 1896.  R.  Gaertner.  Pr.-Nr.  125. 
4*30  8.  Dasselbe.  IL  Teil.  Wissen- 
schaftl. Beil.  zum  Jahresber.  d.  Elften 
Stadt.  Realsch.  zu  Berlin,  Ostern  1897. 
Berlin,  1897,  R.  Gaertner.  Pr.- 
Nr.  126.    4«  29  8.  949. 

Comitti,    Ghiarina,    Un   poema   pro- 

venzale.     Saggio     critico.     Sondrio. 

Tipografia    Aroldi    e    Barioi    1896. 

16  S.  950. 

Conigliani,  Emma  Boghen,   Idealit& 

Leopardiane.    Studio  critico-estetico. 

Torino.  Garlo  Clausen,  1897. 32  S.  951. 

C  o  n  8  o  1  o ,  Federico,  Genni  suir  origine 
e  snl  progresso  della  musica  liturgica 
con  appendice  intomo  all'  origine  deir 
organo.  Firenze.  Snccessori  Le  Mon- 
nier.  1897.  XXIV,  104  S.  L.5.     952- 

Gonstitutiones  et  acta  publica 
imperatornm  et  regum.  TomusII. 
Inde  ab  a.  MGXGVIII.  usque  ad  a. 
MGGLXXIL  Edidic  Ludewiens  Wei- 
land (MGH.  Legum  Sectio  lY.)  Han- 


noverae,  Impensis  bibliopolii  Hahniani. 
MDGGGXGVI.  953. 

Gorneille,  P.,  Don  Sanohe  d' Aragon. 
Gomödie  höroYqne.  Edition  noayelle 
par  Föliz  H  6  m  o  n,  Inspeoteur  de  l'Aca- 
dömie  de  Paris.  Avec  nno  introduc- 
tion  et  nn  appendice  sur  les  sonrces 
de  „Don  Sanche".  Paris,  Gh.  Dela- 
grave.   1896.  167  S.    1  fr.  954. 

Theätre  choisi  de  Pierre  Gorneille. 
Nouvelle  Edition.  Avec  notioes,  notes 
et  index  par  F^liz  Hömon,  Inspec* 
tenr  de  TAcadömie  de  Paris.  Paris, 
Gh.  Delagrave.  1897.  X,  766  S. 
Fr.  4.  955. 

Gorpusglossariornm  latinornm  a  Gnstavo 
L  o  e  w  e  incohatum  anspioiis  societa- 
tis  litterarnm  regiae  saxonicae  compo- 
snit  recensuit  edidit  Georgine  Goetz. 
Vol.  III.  Hermeneumata  Pseudodosi- 
theana  edidit  Georgine  Goetz.  Ac- 
cednnt  Hermeneumata  medicobo- 
tanica  vetnstiora.  Lipsiae  in  aedibus 
B.  G.  Teubneri.  MDGGGLXXXXIL 
XXXVI,  659  S.    Mk.  22.  956. 

Gonrsier,  Eduard  und  Rothwell, 
J.  S.  S.,  Lehrer  der  neueren  Sprachen, 
Neues  praktisches  Taschen  Wörterbuch. 
Französisch  -  Deutsch  und  Deutsch- 
Französisch.  Nach  dem  Wörterbuch 
der  Akademie  n.  den  besten  deutschen 
Autoritäten  bearbeitet.  Enthaltend 
alle  neuen  Wörter,  die  Aussprache 
der  schwierigeren;  reichhaltige  Ver- 
zeichnisse der  Personen-,  Länder-  und 
Yölkernamen  und  vollständige  Ta- 
bellen der  Konjugationen  der  un- 
regelmässigen  Zeitwörter.  Erster  Teil : 
Französisch  -  Deutsch.  VIII,  360  S. 
Zweiter  Teil:  Deutsch  -  Französisch. 
XII,  404  S.  Zweite  verbesserte  und 
vermehrte  Auflage.  Nouveau  Die- 
tionnaire  de  Poche.  Fran^ais  •  Alle- 
mand  et  Allem  and -Frangais.  R6dig6 
d'aprös  le  dictionnaire  de  rAcadömie 
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et  lea  meiUeures  aatorit68  allemandes. 
CoDtenaDt  tous  les  mota  Doaveanz, 
la  proDODciatioD  de  ceuz  qui  offrent 
qaelque  difficultö,  des  tables  dee 
noms  propes  de  personnes,  de  pays, 
des  abröviations ,  et  des  tableaux 
des  coDjugaisons  des  verbes  irrögu- 
liers.  Partie  I :  Fran^aise- Allemande. 
Partie  II:  Allemande-FraDgaise.  Se- 
conde  l^ditioD  revue  et  augmeDtöe. 
Stuttgart,  Paul  Neff.  1893.  geb. 
Mk.  3.—  957. 

Coursier,  Edouard,  Professenr  de 
fran^ais  daos  un  pensionat  de  jeunes 
demoiselles,  Maouel  de  la  conver- 
satiOD  frangaise  et  allemande  ou  cours 
pratique  complet  pour  s'exprimer  cor- 
reetement  et  avec  facilitö  dans  les 
deux  laugues  et  servir  de  Vade- 
mecnm  aux  voyageurs.  Vingt-siziöme 
ödidoD,  revue  avec  soio  et  augmeutöe, 
corrigee  d'aprös  la  nouvelle  ortho- 
graphe  allemande  et  celle  du  dic- 
tionnaire  de  rAcad^mie  de  1877  et 
accompagnöe  des  causeries  parisiennes 
de  Peschier  en  Supplement  et 
d'uDe  pröface  par  Auguste  Lewald. 
Handbuch  der  französischen  und 
deutschen  Kunversationssprache  oder 
vollständige  Anleitung,  sich  im  Fran- 
zösischen sowohl  als  im  Deutschen 
richtig  und  geläufig  auszudrücken. 
Auch  ein  Vademecum  für  Keisende. 
Sechsundzwanzigste,  sorgfältig  durch- 
gesehene und  vermehrte,  nach  der 
neuen  deutschen  Orthographie  und 
der  letzten  Ausgabe  des  Dictionnaire 
de  l'Acadömie  vom  Jahre  1877  kor- 
rigierte Auflage,  mit  den  Causeries 
Parisiennes  von  Peschier  als  Gratis- 
zugabe und  einer  Vorrede  von  Aug. 
Lewald.  Stuttgart.  Paul  Neff.  1892. 
XXiV,504  u. VIII,  139 S.  Mk.2.75.  958. 

La    tres    ancienne    Coutume    de 
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Gebrauch  des  Infinitivs  im  Deutschen 
und  im  Französischen.  Aus  der  Ein- 
ladungsschrift des  kgl.  Karls -Gym- 
nasiums in  Heilbronn.  Schuljahr 
1895  —  1896.  Heilbronn,  Ochlerscho 
Buch-  und  Kunstdr.  (Paul  Kosten- 
bader). 1896.    42  S.  1074. 

Dictionnaire  g^neral  de  la  langue  fran- 
^aise  du  commencement  du  XVII  «s. 
jusqu'ä  nos  jours.  Pr6c6de  d'un  traitö 
de  la  formation  de  la  langue  et  con- 
tenant:  1®  la  prononciation  figuröe 
des  mots*,  2®  leur  Etymologie;  leurs 
transformations  successives,  avec  ren- 
voi  aux  chapitres  du  traitä  qui  les 
expliquent;  et  Tezemple  le  plus  ancien 
de  leur  emploi;  3^  leur  sens  propre, 
leurs  sens  döriväs  et  figurös,  dans 
Tordre  k  la  fois  historique  et  logique 
de  leur  döveloppement;  4*^  des  ezem- 
ples  tires  des  meilleurs  öcrivains, 
avec  indication  de  la  source  des  pas- 
sages  citös,  par  MM.  Adolphe  Hatz- 
feld,  professeur  de  rhötorique  au 
Lyc6e  Louis  -  le  -  Grand  et  Arsöne 
Darmesteter,  professeur  de  Iitt6- 
rature  frangaise  du  moyen  &ge  et 
d'histoire  de  la  langue  fran^aise  a  la 
Facultö  des  lettres  de  Paris.  Avec 
le  concours  de  M.  Antoine  Thomas, 
Chargö  du  cours  de  philologie  romane 
a  la  Facult6  des  lettres  de  Paris.  Paris, 
Cb.  Delagrave,  Fase.  1—21.       1075. 

Hauffen,  Dr.  Adolf,  Dozent  an  der 
deutschen    Universität    Prag,     Die 
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deaUche  Sprachinsel  Gottschee.  Ge- 
schichte und  Mnndarf,  Lebensverhält- 
Disse,  Sitten  und  Gebränche,  Sagen, 
MSrcben  und  Lieder.  Mit  vier  Ab- 
bildungen und  eine.'  Sprachkarte. 
(QFÖ.  m.)  Graz,  k.  k.  Universitäts- 
buchdr.  und  Verlagsh.  ^^Styria".  1895. 
Mk.  8.  1076. 
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und  englischen  Sprache  an  d.  Knabcn- 
mittelschule  und  Staditöcbtersohnle  in 
Hannover -Linden,  Einführung  in  die 
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mann.  geb.  90  Pf.  —  Ausgabe  B. 
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geb.  1  Mk.  FHr  die  Hand  der  Schüler 
bearbeitet.  Hannover  u.  Berlin,  1896. 
Carl  Meyer.    (Gust.  Prior.)         1077. 

Heine,  Karl,  Methodische  Winke  für 
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lin S.  W.,  1896.  Carl  Meyer  (Gust. 
Prior).    25  Pf.  1078. 
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et  Graoamaire  comparöe  des  langues 
iudo-europöennes  k  la  Facultä  des 
Lettres  de  Paris,  Antinomies  Lin- 
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Alcan.   1896.    Fr.  2.  1079. 

Hermann,  Dr.  Eduard,  HUlfslehrer, 
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Druck  derDietzschen  Hofbuch dr.  1897. 
Pr.-Nr.  729.     4«.    29  S.  1080. 

Herntrich,  C,  Pastor,  Augustin  und 
Rousseau,  nach  ihren  „Bekenntnissen" 
beurteilt.  Schleswig,  Julius  Bergas. 
1896.  1081. 


Höron,  A.,  La  lögende  d'Alexandre& 
d'Aristote.  Rouen.  De  Timprimerie 
Cagniard,  1892,    64  S.  1082. 

Hessus,  Helius  Eobanns,  Noriberga 
illustrata  und  andere  StSdtegedichte. 
Herausgeg.  von  Joseph  Neff.  Mit 
Illustrationen  des  16.  Jahrhunderts 
und  kunsthistorischen  Erläatemngen 
von  Valer  von  Loga.  (LLD.  Nr.  12.) 
Berlin,  Weidmann.  1896.  LIY,  91  S. 
Mk.  3.  1083. 

Heuzey,  Jules  -  Philippe,  Lea  actesde 
Diotime.  Pröface  de  Julea  Lemaltre 
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L6vy.    1896.  1084. 

Hildebrandt,  Paul,  Bemerkungen  zn 
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Kloster  zu  Berlin.  Ostern  1897.  Ber- 
lin 1897.  R.  Gaertner.  Pr.-Nr.  51. 
22  S.    4«.  1085. 

Hin  stör  ff,  Carl  August,  Kultur- 
geschichtliches im  „Roman  de  TEs- 
coufle"  und  im  «Roman  de  la  Rose 
ou  de  Gnillaume  de  Dole**.  Ein  Bei- 
trag zur  ErklSrung  der  beiden  Romane. 
Heidelb.  Dias.  Darmstadt,  G.  Otto's 
Hofbuchdr.  1896.  1086. 

Höfler,  Dr.  M.,  Zur  Opfer-Anatomie. 
(S.-A.  aus  dem  Correspondensbl.  der 
deutschen  anthropolog.  Geaellscb. 
Nr.  1,  1896.)    7  8.    4».  1087. 

XXV  anni  di  viU  editoriale.  CaUlogo 
cronologico,  alfabetieo  -  critico  siste- 
matico  e  per  soggetti  delle  edi- 
zioni  Hoepli  1872—1896  eon  intro- 
duzione  di  Gaetano  Negri.  HoepU 
Milano.    1896.  1088. 

Hofmanu,  Alfred,  Die  aardiniscbe 
Volksdichtung.  (ML.  65.  Jahrg.,  Nr.  29, 
Sp.  910-916.)  1089. 

Hohlfeld,  A.  R.,  Contribations  to  a 
Bibliography  of  Racine.  (Deprinted 
from  MLN.  vol.  XI,  May  1896.)    109a 
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Holder,  Alfred,  Alt-Celtischer  Sprach- 
achatz. Nennte  Lieferung.  I.-Ljvius. 
Leipiig,  B.  G.  Tenbner.  1897.  (Siehe 
Nr.  213.)  1091. 

Holm,  Adolf,  Deecke,W.,  Soltau, 
W.,  Kulturgeschichte  des  Klassischen 
Altertums.  Leipzig,  P.  Friesenhabn. 
1897.  1092. 

Holtermann,  Dr.  Karl,  Oberlehrer, 
Französische  Sprechübungen  im  Ad- 
schlösse  an  Gegenstände  des  täg- 
lichen Lebens.  Zum  Gebrauch  für 
höhere  Schulen.  Münster  i./W.  Druck 
und  Verl.  der  Aschendorffschen  Buchh. 
1896.    lY.  u.  89  S.    Mk.  1.       1093. 

Ho  seh,  Dr.  Siegfried,  Oberlehrer  a.  d. 
Lnisenstädt.  Oberrealsch.,  Französ. 
Flickwörter.  Teil  III.  Wissensch. 
Beil.  z.  Jahresber.  der  Luisenstädt. 
Oberrealsch.  in  Berlin.  Ostern  1897. 
Berlin  1897.  Gaertner.  Pr.-Nr.  115. 
(S.  Nr.  645.)    33  S.    4«.  1094. 

Hrkal,  Prof.  Ed.,  £tudes  sur  le  patois 
de  Dömuin.  XXXII.  Jahresber.  über 
die  nied.-österr.  Landes-ObeiTealsch. 
und  die  mit  derselben  verbundene 
Landes  -  Handelssch.  in  Krems,  ver- 
öffentlicht am  Schlüsse  des  Schul- 
jahres 1895.  Krems  1895.  Selbstverlag 
der  Landes  -  Oberrealsch.  Druck  von 
M.  Pammer  in  Krems.  1095. 

H  fi  1 1  w e  c  k ,  Dr.,  Oberlehrer,  Adverbiale 
Bestimmungen  zwischen  Subjekt  und 
Prädikat  im  Französischen.  Wissensch. 
Abbandl.  z.  Bericht  des  Herzog!.  Fran- 
cisceums  zu  Zerbst  über  das  Schul- 
jahr Ostern  1896  bis  Ostern  1897. 
Zerbst  1897.  Druck  von  Otto  Schnee. 
Pr.-Nr.  712.    XVII  S.  1096. 

Huit  Cbants  höroiques  de  Tan- 
eienne  France  (XII«— XVIII«  aiöole»). 
Poömes  et  musique  rccueillis  etpubliös 
par  M.Pierre  Aubry.  Pro  face  de  M. 
Gaaton  Paris.     Paris,    Union    pour 


l'Action  morale.  6.  Impasse  Ronsin, 
152,  rue  de  Vaugirard.  19  S.  Text, 
25  S.  Notendruck.    Fr.  5.  1097. 

Hugo,  Victor,  Pr^face  de  Crom  well. 
Für  die  Zwecke  der  Schule  verkürzt 
und  erklärt  von  Dr.  0.  Weissen- 
fels,  Professor  am  königl.  französ. 
Gymnasium  in  Berlin.  (SBFCPS.  Abt.L 
Französ.  Schriften.  27.  Bändchen.) 
Berlin  1896.  R.  Gaertner.  VI,  96  S. 
geb.  1  Mk.  1098. 

Hummel,  Dr.  Franz,  Direktor,  Zur 
Pflege  der  Aussprache  im  neusprach- 
lichen Unterrichte.  Siebenter  Jahres- 
bericht über  die  Stadt.  Realschule  zu 
Magdeburg.  Ostern  1896  bis  Ostern 
1897.  Magdeburg.  Druck  von  £. 
Baensch,  jun.  1897.  Pr.-Nr.  282. 
18  S.  1099. 

Incantamenta  Magica,  graeca  latina. 
Collegit,  disposuit,  edidit  Ricardus 
Heim.  Commentatio  ex  Supplemente 
undevicesimo  annalium  philologico- 
rum  seorsum  expressa.  Lipsiae.  In 
aedibus  B.  G.  Teubneri.  MDCCCXCII. 
Mk.  2.80.  1100. 

Italienische  Lyrik  seit  der  Mitte 
des  dreizehnten  Jahrhunderts  bis  auf 
die  Gegenwart.  In  deutschen  Über- 
tragungen herausgegeben  und  mit 
biographischen  Notizen  versehen  von 
Fritz  Gundlach.  Lieferung  1,  2, 
3,  4,  5,  6.  Berlin,  A.  Duncker,  1897. 
k  1  Mk.  1101. 

Dritter  Jahresbericht  des  Insti- 
tuts für  Rumänische  Sprache 
(rumänisches  Seminar)  zu  Leipzig. 
Herausgegeben  von  dem  Leiter  des 
Instituts  Dr.  Gust.  Weigand.  [Ent- 
hält :  Vorwort  und  Jahresbericht.  Die 
EntWickelung  von  e  vor  Nasalen  in 
den  lateinischen  Elementen  des  Ru- 
mänischen von  Arthur  Byhan.    Der 
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Stil  der  aromanischen  Volkslieder  von 
Kurt  Scbladebach.  Die  Bildung 
dee  Imperfecti  Futari  (Konditionalis, 
Optativi)  im  RumKnischen  von  Gustav 
W  e  i  g  a  Q  d.  Aromunische  Texte  aus  Mo- 
nastir  mitgeteilt  von  G.  Saiakdii, 
übersetzt  von  G.  W  e  i  g  a  n  d.  Beiträge 
zum  Studium  des  Altrumänischen  von 
Jon  Papp.  Die  Anwendung  von  pre 
als  Akkusativzeichen  v.  St.  Stinghe. 
Der  Banater  Dialekt  von  Gustav  W  ei  - 
g  a  n  d.]  Leipzig,  J.  A.  Barth,  1896. 1102. 
Jantzen,  Hermann,  Geschichte  des 
deutschen  Streifgedichtes  im  Mittel- 
alter mit  Berücksichtigung  ähnlicher 
Erscheinungen  in  anderen  Littera- 
turen.  Eine  literarhistorische  Unter- 
suchung. (GA.  Heft  KUI.)  Breslau. 
Koebner  1896.    Mk.  3.  1103. 

Jarro,  Vittorio  Alfieri  a  Firenze.  Ri- 
cordo  storico  su  dooumenti  inediti. 
Un  attore  toscano  e  Vittorio  Alfieri.  — 
Relazioni  delP  attore  Morrocchesi  col 
Foscolo,  il  Monti,  ilPerticari,  il  Pellico. 
— Una  recita  del  S  aul  alTeatro  Santa 
Maria  di  Firenze.  —  Vittorio  Alfieri 
assiste  alla  recita.  —  Si  dk  al  Teatro 
il  nome  di  Alfieri.  Firenze.  R.  Bem- 
porad  &  Figlio.  Via  del  Proconsolo,  7. 

1896.  36  S.    L.  2.  1104. 
Johann esson,  Fritz,  Zur  Lehre  vom 

französischen  Reim.  Zweiter  Teil. 
Wissensch.  Beil.  z.  Jahresber.  des 
Andreas-Realgymn.  zu  Berlin.  Ostern 

1897.  Berlin  1897.  Gaertner.  Pr.- 
Nr.92.  (Siehe  Nr.  656.)  26  S.  4«.    1105. 

Kalbfleisch,  Wilh.,  aus  Ober-Moos, 
Die  Realien  in  dem  altfranzösischen 
Epos  „Raoul  de  Cambrai".  Giess. 
Diss.  Giessen  1897.  Grossh.  Hof- 
und  Univers.  -  Druckerei  Gurt  von 
MUnchow.  1106. 

Kehr,P.,  Über  eine  römische  Papyrus- 
urkunde  im  Staatsarchiv  zu  Marburg. 


Mit  drei  Faesimile  auf  zwei  Tafeln. 
(Abhandlungen  der  königl.  Gesell- 
schaft d.  Wissenschaften  zu  Göttingeo, 
ph.-h.  Kl.  N.  F.  Band  1,  Nr.  1.)  Berlin, 
Weidmann.  1896.  1107. 

Kehrli,  Dr.  Heinrich,  Die  Phaeton- 
fabel  im  Ovide  moraiis^.  (Beil.  zun 
Pr.  des  Stadt  Gymn.  in  Bern.  1897.) 
Bern,  Buchdr.  Stämpfli  &  Gie.  1897. 
37  S.    4*.  1108. 

Keidel,  George,  JubinaFs  Evangile 
aux  Femmes.  (MLN.  Vol.  X,  Nr.  1, 
January  1895,  S.  19-21.)  1109. 

Keidel,  George,  C,  Ph.  D.,  Assistant 
in  Romance  Langaages  in  the  Johns 
Hopkins  University,  Romance  and 
Other  Studios.  Number  Two:  A  Ma- 
nual of  Aesopio  Fable  Literature.  A 
first  Book  of  Reference  for  thePeriod 
ending  A.  D.  1500.  First  fasc. 
(With  Three  Facsimiles.)  Baltimore, 
llie  Friedenwald  Comp.  1896.   1110. 

Keller,  Dr.  A.,  Historische  Formen- 
lehre der  Spanischen  Sprache.  Im 
Selbstverlag  d.  Verfassers.  Mnrrhardt. 
Buchdr.  von  Fr.  Lang.  1894.  VIII, 
84  S.    Mk.  2.  1111. 

Keraval,  Dr.  P.,  Laureat  de  la  Fa- 
cultö  de  Paris,  Ex-m6decin  en  cbef 
des  Asiles  de  la  Seine,  Directeur  mi- 
deoin  en  chef  de  TAsile  d'Armentiöres 
(Nord),  Membre  de  la  Sod^ti  Asiati- 
que  de  Paris,  Le  langage  6crit.  Ses 
origines,  son  döveloppement  et  sod 
möcanisme  intellectuels.  Paris,  Sociöti 
d'öditions  scientifiques.  Place  de  Töcoie 
de  mödecine.  4,  Rue  Antoine-Duboii» 
4.  1897.   IX,  196  S.   Fr.  7.50.     1112- 

Kerbaker,  Michele,  Shakespeare  e 
Goethe  nei  versi  di  Vincenso  Monti. 
(BCLIt.  Nr.  15.)  Firenze,  G.  0.  San- 
soni  1897.    58  S.    L.  0,50.         1113* 

Kiesow,  Karl,  aus  BrUel  in  Mecklen- 
burg-Schwerin,   Die    verschiedenen 
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eitDDgen  der  Novelle  von  der 
g^o  von  Amalfi  des  Bandello  in 
iteraturen  des  XYI.  und  XVII. 
inderts.  (John  Websters  Duchess 
Ifi.)  Diss.  Leipzig.  Halle  a./S. 
von  Ehrbardt  Karras.  1894.  1114. 

',  Karl,  Die  verschiedenen  Be- 
angeu  der  Novelle  von  der  Her- 
von  Amalfi  des  Bandello  in  den 
turen  des  XVI.  n.  XVII.  Jahrb. 
.F.  V.S.  199-258.)  1115. 

stein,  H.,  Analyses  des  tra- 
du  Cid,  d'Horace  et  de  Phödre. 
isch.  Beil.  z.  Pr.  d.  kgl.  Gymn. 
ing.  Ostern  1896.  Elbing.  Bnch- 
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1116. 

issische  Volkslieder.  He- 

tibersetzt   von   Ludwig  Adolf 
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igand.1888.   Geb.5Mk.    1117. 

ardt,  H.,  Artikulations -  und 
mgen.  Praktisches  Hülfsbuch 
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t)bild.     Cöthen.    Otto  Schulze. 
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ir,  Dr.  Clemens,  Wiedergabe 
utscben  Adjektive,  Adverbien, 
1  und  Präpositionen  im  Fran- 
ken. Grammatisch  -  stilistische 
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1^,  C.  A.  Koch.  (H.  Ehlers  &  Cie.) 
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,  Dr.,  Oberlehrer,  Über  die 
hl  einer  französischen  Gram- 
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vid  Göteborgs  Högskola.  III.)  Göte- 
borg, Wettergren  &  Kerber.  1896. 
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Meng  hin,  Alois,  Franz  Pendl.  Ein 
Tiroler  KUnstlerleben.  RW.  12.  Jahrg. 
Heft  10.  Jänner  1897,8. 413— 18.    1187. 

Meng  hin,  A.,  Die  Wandgemälde  ans 
dem  17.  Jahrhundert  in  der  Pfarr- 
kirche von  Taufers  im  Vinstgau.  (Beil. 
zu  Nr.  31  des  Bg.  vom  17.  April 
1897).  1188. 


Merguet,  V.,  Der  Sprachgebrauch 
des  anglonormannischen  religiösen 
Dramas  (Mystöre)  Adam.  (In:  Fest- 
schrift zu  der  Sonnabend  den  1.  01[- 
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deutschen  Thätigkeitswortes.  Han- 
nover 1896.  Fr.  Gruses  Buchb.  (Carl 
Georg).    314  S.  1192. 

Meyer,  Dr.  F.,  Jugenderziehung  im 
Mittelalter,  dargestellt  nach  den  alt- 
französischen  Artus  und  Abenteaer- 
romanen.  Wissensch.  Beil.  z.  31.  Jahres- 
bericht d.  Stadt.  Realsch.  n.  d.  Progymn. 
zu  Solingen.  Solingen  1896.  Gedr.  b«i 
B.  Boll.    Pr.-Nr.  513.  1193. 

Meyer,  Gustav,  Korresp.  Mitgl.  der 
kaiserl.  Akad.  der  Wissensch.,  Albs* 
nesische  Studien.  IV.  Das  griechiseb- 
sUdrumänisch  •  albaneaische  Wortver- 
zeichnis des  Kavalliotis,  herausge- 
geben und  erklärt.  (SBAkWienpbbKI. 
Bd.  GXXXII.  XII.)  Wien  1895.  In 
Komm,  bei  F.  Tempsky.  1194. 
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kresi'jan  Saraiovskoj  gubcrnii.  Sob- 
rany  v  1861  —  1888  godach  A.  N. 
M.  [2^pi8ki  imperatorskago  russ- 
kago  geograficeskago  obScestva  po 
otdelenija  etaografii.  Tom  XIX. 
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des  Sprechens.  2.  Prof.  0.  H  a  g  g  e  n  - 
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Richtungen.  Zürich.  E.  Speidel, 
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Mk.  1.  1196. 
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Association  of  America.  Edited 
by  James  W.  Bright,  secretary  of  the 
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by  John  Murphy  &  Company.  1895. 
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150  S.  1197. 

Mo  esc  h,  Prof.  F.  u.  Diercks,  Dr.  G., 
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Deutsch-Spanisch  von  Prof.  F.  Moesch, 
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ment  pendant  la  „Guerre  de  Cent  ans** 
entre  la  France  et  TAngleterre  (1337— 
1453).  Der  grosse  Einfluss  der  fürst- 
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zioni  popolari  InPiemonte.)  L.2.  1217. 
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Namen     Vynfreth  -  Bonifatius.      Eid 
historisch  -  kritisches    Referat.     S.-A. 
aiia  dem  28.  Ber.  der  wissensch.  Oes 
Philomathie  zuNeisso.  Breslau,  MUUcr 
&  Seiffert.    1896.  1222. 
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Satta.  Kalaris,  Istabilimeotn  Tlpo- 
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HalbersUdt,  Ostern  1896.  Halberstadt. 
Druck  von  C.  Doelle  &  Sohn.  Pr.- 
Nr.  276.  1242. 

Peters,  J.  B.,  Französische  Schul- 
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Pigeonneau^H., Histoire  du  commerce 
de  la  France.  Im  Aaszage  für  den 
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ner.    IX,  146  S.  1254. 

Pia  eh  1,  W.,  k.  k.  Gymnasial-Professor, 
Die  Menächmen  des  Plautns  und  ihre 
Bearbeitung  durch  Regnard.  S.-A. 
aaa  dem  Jahresber.  des  k.  k.  Real- 
und  Obergymn.  in  Feldkirch  für  das 
Schuljahr  1895  —  1896.  Feldkircb. 
Drack  von  Ladwig  Sausgruber  1896. 
38  S.  1255. 

Pisko,  Julias,  k.  und  k.  Vice-Consul, 
Leiter  des  k.  und  k.  österr.  -  ungar. 
General-Consulates  in  Janina,  Kurz- 
gefasstes  Handbuch  der  nord-albane- 
sischen  Sprache.  Wien,  1896.  Alfr. 
Holder.  1256. 

Pi Store  111,  L.,  Due  melodrammi  in- 
editi  di  Apostolo  Zeno.  (Estr.  dalla 
RMIt.  vol.  III  fasc.  2,  1896.)  Torino, 
Frati  Bocca.  1257. 
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Pistorelli,  Dott.  Luigi,  I  melodrammi 
di  Apostolo  Zeno.  Padova,  Tipo-Lit. 
dei  Frat.    Salmin.    1894.  1258. 

Pitrö,  Giuseppe,  Bibliografia  delle 
tradizioDi  popolari  d'Italia.  Con  tre 
indici  speciali.  Torino-Palermo,  Carlo 
Clausen.  MDCCCXCIV.  XX,  603  S. 
Lire  25.  1259. 

Pitrö,  Giuseppe,  Indovinelli,  dubbi, 
scioglilingua  del  popolo  siciliauo,  rac- 
colti  ed  illustrati  da  ...  e  prece- 
duti  da  uno  studio  suir  indovinello. 
Volume  unico.  Torino  -  Palermo. 
Carlo  Clausen.  1897.  CCXII,  469  S. 
(BTPS.  Vol.  XX.)    L.  8.  1260. 

Plant,  Fridolin,  Der  Freiberg  und 
Voran  bei  Meran.  Eine  Monographie. 
Meran  1890.  Frid.  Plant.  Meran.  1261. 

Plant,  Fridolin,  Eine  Volksheilige. 
(St.  Kummernuss.)  Eine  Studie.  Meran. 
1897.    Fridolin  Plant.     30  S.      1262. 

Planta,  Robert  von,  Grammatik  der 
oskisch-umbrischen  Dialekte.  Zweiter 
Band.  Formenlehre,  Syntax,  Samm- 
lung der  Inschriften  und  Glossen. 
Anbang.  Glossar.  Strassburg  i./E., 
TrUbner.  1897.  XV,  772  8.  Mk.  20.  1263. 

Plattner,  Ph.,  Zur  Lehre  vom  Artikel 
im  Französischen.  Wissensch.  Beil. 
zum  Jahresb.  der  IV.  städt.  Realsch. 
zu  Berlin.  Ostern  1897.  Berlin  1897. 
R.  Gaertner.  Pr.Nr.  119.  31  S. 
A\  1264. 

Plattner,  Pb.  und  Heaumier,  J. 
Lese-  und  Übungsbuch  der  Franzö- 
sischen Sprache  nach  der  analytischen 
Methode  mit  Benutzung  der  natür- 
lichen Anschauung.  I.  Heft:  Für  die 
beiden  ersten  Unterrichtsjahre.  152  S. 
geb.  Mk.  1.20.  II.  Heft:  Drittes  und 
viertes  Schuljahr.  192  S.  geb.  Mk.1.50. 
m.  Heft:     Für    die    beiden    letzten 

Schuljahre.     111  S.     geb.  Mk.  1.20. 
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(Plattncr  -  Heaumier ,  Französischea 
UnterrichtAwerk.  II.  Teil :  Lese-  und 
Übungsbuch.)  Karlsrnhe,  J.  Bielefeld. 
1897.  1265. 

Plattner,  Ph.  und  Heaumier,  J., 
Grammatik  der  französischen  Sprache 
im  Anscblttss  an  die  neuen  Lehrpläne 
bearbeitet.  L  Heft:  Formenlehre  in 
tabellarischer  Obersicht.  VII,  104  S. 
geb.  90  Pf.  IL  Heft:  Syntax.  104  S. 
geb.  Mk.  1.  (Plattner  -  Heaumier, 
Französisches  Unterrichtswerk.  I.Teil : 
Grammatik.)  Karlsruhe.  J.  Bielefeld. 
1897.  1266. 

Porebowicz,  l^douard,  Revision  de 
la  loi  des  voyelles  finales  en  Espag- 
nol.  Paris,  E.  Bouillon.  1897.  24  S. 
fr.  1.50.  1267. 

Potthast,  August,  aas  Höxter  in  West- 
falen, Bibliotheca  historica  medii  aevi. 
Wegweiser  durch  die  Geschichtswerke 
des  europäischen  Mittelalters  bis  1500. 
Vollständiges  Inhaltsverzeichnis  zn 
,Acta  sanctorum'  BoU.  Bonquet, 
Migne,  Monum.  Germ,  bist.,  Muratori, 
Rerum  britann.  scriptores  etc.  An- 
bang: Quellenkunde  fUr  d.  Geschichte 
der  europäischen  Staaten  während 
des  Mittelalters.  2.  verbesserte  und 
vermehrte  Auflage.  Erster  Band. 
Dritter  Halbband.  Berlin,  W.  Weber. 
1896.  1268. 

Poyen-Bellisle,  Renö  de,  The  laws 
of  hiatus*r  in  gallic  populär  latin. 
October  1895.  1269. 

Poyen-Belljsle,  Rene  de,  Ph.  D. 
(Universitö  de  Chicago.)  Jonrnöes 
d'avril.  (Poösies.)  Imprimerie  de  la 
Cie.  Friedenwald.  Baltimore,  Md., 
Etats-Unis,  1897.    51  S.  1270, 

Preyer,  W.,  Zur  Psychologie  des 
Schreibens.  Mit  besonderer  Rücksicht 
auf  individuelle  Verschiedenheiten  der 


Handschriften.  Mit  mehr  als  200 
Schriftproben  im  Text  nebst  8  Diu- 
grammen  und  9  Tafeln.  Hamburg 
und  Leipzig,  Leopold  Voss.  1895. 
Mk.  8.  1271. 

Procop,  Dr.  Wilhelm,  k.  Gymnasial- 
professor, Über  den  Ursprung  und 
die  Entwickelnng  der  franzöaiscben 
Sprache.  Eine  Ferienlektttre  fUr  reifere 
Gymnasialschttler.  Wissensch.  Beil.  z. 
dem  Jahresb.  des  k.  neuen  Gymn.  in 
Bamberg.  Bamberg  1895.  Fr.  Hu- 
mannsche  Buchdruckerei  (Jos.  Gott- 
ling).  1272. 

PUnjer,  J.,  Rektor  der  3.  Knaben- 
Mittelschule  in  Alton  a.  Lehr-  o.  Len- 
buch  d.  französiacben  Sprache.  Vierte 
Auflage.  Erster  Teil.  Hannover  and 
Berlin  1897.  C.  Meyer  (GusUv  Prior). 
XII,  122  S.  1273. 

Pult,  Gaspard,  Le  parier  de  Sent 
(Basse-Engadine).  —  Dissertation  pr^- 
sent^e  k  la  Facultö  des  letlres  de 
Tuniversitö  de  Laueanne  ponr  obtenir 
le  Doctorat.  Lausanne.  Imprimerie 
ChariesPache  1897.  (Umaoblag:  Lau- 
sanne F.  Payot ,  Libraire  -  Miteor.) 
219  S.    Fr.  5.  1274. 


Uuayzin,  Henri,  Maltre  de  langoe 
fran^aiseii  ITnsiitution  royale  Cathe- 
rine k  Stuttgart,  Premiers  Essais. 
Lectures  dödi^es  aux  premiöres  classei 
de  fran^ais  des  öcoles  sap^rienres  de 
jeunes  filles  avec  un  voeabuUire 
fran^ais-allemand.  Deuxiöme  edition* 
Stuttgart,  Paul  Neff.  1893.  XI,  128  S. 
geb.  Mk.  1.50.  1275. 

Quayzin,  Henri,  Mattre  de  langoe 
fran^aise  k  Tlnstitution  royale  Cathe- 
rine k  Stuttgart,  Premiöres  Lectarei, 
dödi^es  aux  classes  moyennes  dei 
öcoles  sup^rieures   de   jeunes  fiile> 
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avec  an  vocabalaire  fran^ais-allemand 
et  faisant  suite  anx  nPremiers  Essais" 
du  m€me  aateur.  Deuxieme  Edition. 
Stattgart,  Panl  Neff.  1891.  Vir,240S. 
geb.  Mk.  2.  1276. 


Bambeaa,  A.,  Mattre  Adam  d'Arras 
and  the  Beginnings  of  Freoch  Comedy. 
[From  the  Johns  Hopkins  University 
Circalars,  VoL  XV,  Nr.  126,  June. 
1896.]  [Abstract  of  a  paper  read  be- 
fore  the  University  Philological  Asso- 
ciation, May  15,  1896.]  1277. 

Rasi,  Luigi,  I  Comici  italiani.  Fascicolo 
16  -17. 1896.  18. 19-20. 21. 22.  1897. 
(S.  Nr.  756.)  1278. 

Reallexikon,  Französisches.  Unter 
Mitwirkung  von  Aymcric- Leipzig, 
Becker-Elberfeld,  Böddeker-Stet- 
tin,  Boerner- Dresden,  Cosack- 
Bremen,  Dickmann-Köln,  Engwer- 
Berlin,  Foss- Schöneberg  bei  Berlin, 
Gundlach-Weiiburg,  Huth-Stettin, 
Kasten  -Hannover,  K  l  n  t  h  -Elberfeid, 
Köcher-  Altenburg,  Krebs-  Oxford, 
Kresaner-Kassel,  Krüger-Berlin, 
K  r  ti  g  e  r-Brandenburg,  L  e  i  t  r  i  t  z-Stet- 
tin,  Mahrenholtz- Dresden,  Mann- 
Leipaigi  Fe  s  o  h  i  e  r-Konstanz,  Pfoten- 
baoer-Rostock,  Rolfs- Köln,  Ross- 
mann-Wiesbaden, Sahlende  r- 
Baatzen,  Stolze- Elberfeid,  Voges- 
Stettin,Vorberg- Rostock,  Werner- 
Bremerhaven  ,  Wershoven-  Tarno- 
wita,  Wir tz- Elberfeid  heransgegeben 
von  Dr.  Clemens  Klöpper  in  Ro- 
Btoek.  VollstSndig  in  etwa  25—30 
Liefrgn.  Leipzig  1897.  Rengersche 
Buchhandlung.  Pr.  jeder  Lief.,  6  Bogen 
gen  stark,  2  Mk.    1.,  2.,  3.  Lief.    1279. 

Reforgiato,  Vincenzo,  Questioni  Ca- 
talllane.  Catania,  Tipografia  Francesco 
Galati.  1894.    15  S.  1280. 


Reforgiato,  Vincenzo,  Sul  romanti- 
cismo  in  Italia.  Catania,  Tipogr. 
Fr.  Galati.    1894.    17  S.  1281. 

Reforgiato,  Vincenzo,  La  natura  nelle 
opere  di  Vergilio.  Catania,  Tipogr. 
Fr.  Galati.    1895.    14  S.  1282. 

Reforgiato,  Vincenzo,  11  sentimento 
della  gloria  in  Dante  Alighieri.  Ca- 
tania, Tipogr.  Franc.  Galati.  1895. 
13  S.  1283. 

Reforgiato,  Vincenzo,  Amleto,  Fausto 
e  Giacomo  Leopardi.  Catania,  Tipogr. 
Fr.  Galati.    1896.    17  S.  1284. 

Reforgiato,  Vincenzo,  GH  epigrammi 
di  Giano  Pannonio.  Catania,  Tipo- 
grafia sicula  di  Monaco  &  Mollica. 
Via  S.  Giuseppe  al  Duomo  Casa  Fazio. 

1896.  31  S.  1285. 

Reforgiato,  Vincenzo,  Donne  e  Frati 
nel  Decamerone  di  Giovanni  Boc- 
caccio.  Catania,  Stab.  Tip.  Fr.  Galati. 

1897.  33  S.  1286. 

Reforgiato,  Vincenzo,  La  lirica  amo- 
rosa  di  Vittorio  Alfieri.  CaUnia,  Stab. 
Tip.  Fr.  Galati.   1897.   44  S.      1287. 

Reforgiato,  Vincenzo,  II  mondo  po- 
litico  -  morale  di  Ludovico  Ariosto. 
Catania,  Stab.  Tip.  Fr.  Galati.  1897. 
18  S.  1288. 

Reforgiato,  Vincenzo,  L'umoriamo 
nei  Promessi  Sposi  di  Alessandro 
Manzoni.  Catania,  Stab.  Tip.  Fr.  Ga- 
lati.   1897.    25  S.  1289. 

Rehrmann,  Dr.,  Professor  am  Königl. 
Kadetten-Korps,  Französische  Schul- 
grammatik nebst  grammatischen 
Übungen  für  die  Oberstufe  höherer 
Lehranstalten.  Aaf  Veranlassung  der 
General  -  Inspektion  des  Militär  -  Er- 
ziebungs-  und  Bildungswesens  be- 
arbeitet. (Lehrgang  der  französischen 
Sprache  von  Dr.  PHttmann  und 
Dr.  Rehrmann,  Professoren  am 
Königl.  Kadettenkorps.   Dritter  Teil.) 
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Berlin  1895.    Ernst  Siegfried   Mittler 
und  Sohn.    Kochstr.  68-70.       1290. 

Raum,  Dr.  Albrecht,  Oberlehrer,  Der 
französische  Aufsatz.  Pr.  des  Vilz- 
thumscben  (vymn.  XXXV.  Dresden. 
Druck  von  B.  (i.Teubner.  1896.  Pr.- 
Nr.  545.  1291. 

Revista  CriticS-Literara.  Anulü. 
IV.  Nr.  6:  Juniü.  Nr.  7  si  8:  Julic- 
Augustü.  Nr.  9:  Septenibre.  Nr.  10: 
Octobre.  Nr.  11  bi  12:  Novembre 
si  Decembre  1896.'  Annlü  V.  Nr.  1: 
Januarü.  Nr.  2:  Februarü.  Nr.  :>: 
Martie.  Nr.  4:  Aprilie.  Nr.  5  si  G: 
Malsi  Janie.  1H97.  (S.Nr. 763).   1292. 

Riebenet,  F.,  Professear  en  retraf te, 
Agreg6  de  l'Univcrsite,  Le  Patois  de 
Petit-Noir,  Canton  de  Chemin  (Jura). 
Döle.  L.  Bernin,  iinprimear-6diteur.4:i, 
rue  des  Arenes.  1896.  VI,  .'^02  S.    1293. 

Riemann,  Dr.  Hugo,  Präludien  und 
Studien.  Gesniumelte  Aufsätze  zur 
Ästhetik,  Theorie  und  Geschichte  der 
Musik.  I.  Band.  Frankfurt  a./M. 
H.  Bechhold.  VI,  239  S.  Mk.  5.    1294. 

Rigutini,  Giuseppe  und  Bulle,  Os- 
kar, Neues  ital  -deutsch,  und  deutsch- 
ital.  Wörterbuch.  Neunte  Lieferung. 
Zehnte  Lieferung  [Beginn  des  Deutsch- 
Italienischen  Teils].  Elfte  Lfg.  Zwölfte 
Lfg.  1896  u.  1897.  (8.  Nr.  359.)    1295. 

Rime  antiche  italiane  secondo  la 
lezjone  del  codice  vaticano  3214  e 
del  codice  casanatense  d.  v.  5  pubbli- 
cate  per  cura  del  Dott. Mario  Pelaez. 
(CoUezione  di  opere  inedite  o  rare  di 
scrittori  italiani  dal  XIII  al  XVI  se- 
colo  pubblicata  per  cura  della  R.  com- 
missione  pe'  testi  di  lingua  nelle  pro- 
vincie  delfEmilia  e  diretta  da  Glos u6 
Carducci.)  Bologna,  Romagnoli- 
dair  Acqua  1895.    L.  10.  1296. 

Rink,  Otto,  Die  Konjugation  der  fran- 
zösischen Zeitwörter.  Eine  nach  Regeln 


u.  Lautgesetzen  geordnete  tibersicht- 
liche Darstellung  aller  Unregelmässig- 
keiten nebst  einem  Anhange  Kon- 
jugations-Tabellen. Zusamuiengestellt 
zur  leichten  u.  gründlichen  Erlernung 
der  französischen  Verben.  Braun- 
schweig 1896.    Otto  Rink.  1297. 

Röttgers,  Benno,  Oberlehrer  an  der 
VI  L  Realschulen.  Dozent  am  Victoria- 
Lyceum  zu  Berlin,  Die  altfranzösischen 
Lautgesetze  in  Tabellen.  Zur  Er- 
gänzung der  altfransös.  Grammatik. 
Leipzig  1897.    Renger.   31  S.      1298. 

Rüttiger,  Dr.  Wilhelm,  Der  heutige 
Stand  der  Tristan forschnng.  (GPr. 
des  Wilhelms  -  Gymn.  zu  Hamburg, 
1897.)    40  S.    4^  1299. 

La  Chanson  de  Roland.  Texte  criti- 
que,  traduction  et  commentaire,  grsm- 
maire  et  glossaire  par  L6on  Gan- 
tier,  Membre  de  Tlnstitut.  Ouvrage 
couronnö  par  TAcad^mie  fran^aise  et 
par  TAcademie  des  inscriptioDd  et 
helles  -  lettres.  Vingt  -  deuxiöme  Edi- 
tion, revue  avec  soin.  Kdition  classi- 
quo  k  Tusage  des  Kleves  de  se- 
conde.  Tours,  Alfred  Marne  et  fils. 
MDCCCXCV.  1300. 

Extraits  de  la  Chanson  de  Roland 
publi^B  avec  une  introduction  littö- 
raire,  des  observations  grammaticalet, 
des  Notes  et  un  glossaire  complet  par 
GastonParis,  de  TAcadömie  fran- 
9aise.  Cinquiöme  öditlon,  revne  et 
corrigöe.  Paris,  Hachette  et  Cie.  1896. 
Fr.  1.50.  1301. 

Rolandskvadet.  Metrisk  oversat af 
0.  P.  Ritto.  Illustreret  af  Niels 
Skovgaard.  Indledning  og  Noter  «f 
Kr.  Nyrop.  K/9benhavn.  Det  Norditke 
Forlag  (Bogforlaget)  Ernst  Bojeseo. 
Trykt  hos  F.  E.  Bording  (V.  Petersen). 
1897.    XXX,  174  S.     3  Kr.       1302. 

Rolla,   Prof.  Pietro,    Flora  popoiare 
sarda.    Miscellanea   di  toponimia  0 
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dialettologia  italiana.  Casale.  Tipo- 
grafia  e  Litografia  Carlo  Caasone. 
1896.    151  S.  1303. 

Rolla,  Prof.  Pietro,  Note  di  dialetto« 
logia  e  toponomia  italiana.  Rossano. 
Tip.  Lit.  Angelo  Palazzi.  1896.   1304. 

Rolland,  Eugene,  Flore  populaire  oa 
Hiatoire  naturelle  des  plantes  dans 
leurs  rapports  avec  la  Linguistique  et 
le  Folklore.  Tome  I.  Libr.  Rolland, 
2,  Rae  des  Chantiers,  Paris.  1896.  1305. 

RoQCoroni,  Liiigi,  Libero  Docente  di 
Psichiatrla,  Genio  e  Pazzia  in  Tor- 
quato Tasso.  Torino,  Fratelli  Bocca. 
1896.  1306. 

Rondon i,  Giuseppe,  Leggende,  No- 
vellier! e  Teatro  delFanrica  Siena. 
Conferenze  tenute  nella  R.  Accademia 
dei  RozzI  per  cura  della  commissione 
senese  di  Storia  patria.  Conferenza 
tenuta  il  7  Marzo  1896.  Siena,  Tip. 
e  Litogr.  Sordo-Muti  di  L.  Lazzeri. 
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Cattedrale  Basilica  di  Solmona],  Nel 
sesto  centenario  di  s.  Pietro  Celestino. 
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Tipografia  del  Cav.  F.  Mariotti.  Piazza 
dei  Cavalieri,  5.  1896.  150  Seiten. 
L.  1.50.  1308. 

Rossi,  V.,  Una  commedia  di  Giambat- 
tista  Della  Porta  ed  un  nuovo  scenario. 
(Estr.  dai  RIL.  Serie  II,  Vol.  XXIX, 
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Etüde  sur  le  Mithridate  de  Jean  Ra- 
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Nr.  771.    4*.    24  S.  1310. 

Un  testament  littörairo  de  Jean-Jacques 
Rousseau  publik  avec  une  intro- 
duction  et  des  notes  par  0. Schul  tz- 
Gora,  Privatdocent  k  Tuniversitö  de 


Berlin.  Halle  a./S.  Niemeyer.  1897. 
46  S.    Mk.  1.  13tl. 

Rousset,  Commandant  de  TEcole  Su- 
pörieure  de  guerre,  La  guerre  franco- 
allemande  1870—71.  Im  Auszug  und 
mit  Anmerkungen  zum  Schulgebrauch 
herausgegeben  von  Prof.  Dr.  R.  Foss. 
Mit  6  Plänen.  (SBFEPS.  Abt.  L 
Französ.  Schriften.  26.  Bändchen.) 
Berlin  1897.  R.  Gaertner.  VIII,  144  S. 
geb.  Mk.  1.40.  1312. 
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341  S.  1313. 
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zu  dem  Oster  -  Progr.  des  Herzogl. 
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Rutar,  8.  c.  kr.  gimnazijalni  profesor, 
Poknezena  grofija  Goridka  in  Gra- 
didcanska.  Prirodoznanski,  sta- 
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mat,  de  son  öditcur  et  de  la  date  de 
sa  premiöre  edition ;  3®  ä  la  suite  de 
chaque  auteur,  des  Biographies  et 
des  Critiques  litteraires  parues  soit 
sous  forme  de  livrc,  soit  dans  les 
Rcvues  et  Journaux,  tant  en  France 
qu'a  TEtranger.  Paris.  1897.  H.  Wel- 
ter. broch6  Fr.  2.50,  reliö  Fr.  3.50. 
90  S.  1377. 

Th  o  d  e ,  Henry,  Eine  italienische  Fürstin 
aus  der  Zeit  der  Renaissance.  (Aus 
NHJbb., Jahrg. VI,  Heft 2, S.  129—152) 
Heidelberg,  G.  Koester.  1896.     1378. 

Thum's,  Prof.  Dr.  R.,  Neue  Franzö- 
sische Grammatik  für  Kaufleute  und 


Gewerbtreibende.  Zum  Gebrauch  an 
Handels-  und  Gewerbeschulen,  sowie 
zum  Selbstunterricht  als  EinfÜhrong 
in  die  Handelskorrespondenz.  Zehnte 
Aufl.  Völlig  neu  bearbeitet  von  Prof. 
Dr.  Joseph  Sarrazin.  Leipzig  G.  A. 
GIceckner.  1896.  Geb.  Mk.  2.80.   1379. 

Timmermans,  Adrien,  ancien  pro- 
fesseur  de  l'enseignement  seeondaire 
en  Hollande,  chargö  de  oours  des 
langues  et  littöratures  fran^aise  et 
anglaise,  Etymologies  compar^es  de 
mots  fran^als  et  d'argot  parisien.  En- 
tiörement  inödites  et  präc6döes  d'un 
essai  de  synthöse  du  langage.  li^li- 
vraison.  Paris,  Klinckaleck.  1896. 
LIII,  184  S.  1380. 

Tkal^iö,  Ivan,  Pamice  proti  vjeiti- 
oam  Q  Hrvatskoj.  In:  Rad  Jogosla- 
venske  Akademije  ananoati  i  nmjet- 
nosti.  Knjiga  CHI.  Razred  filologi^ko- 
historiöki  i  filosoficko-jnridlckiXXXH. 
U  Zagrebn  (=  Agram)  1891.  Knijzan 
Jugoslavenske  Akademije  (Dioni&e 
Tiskare).  1381. 

Tobler,  A.,  Etymologisches:  it./wtMO, 
.Laune,  Einfair ;  fz.  /oit,  .Kleie', 
fz.  fortereffef  f.  pr.  recalivar  und  h. 
haliveau;  afz. /{?«;  fz.  ^r^moM^er;  h. 
bouie^  .BojcT;  fz.  /rette,  .Nabenring'; 
.Zwinge*;  fz.  falope,  .Schlumpe', 
.schlumpig;  afz.  tenfer,  .verteidigeo', 
.schützen*.  (SBAkBerlinphhKl.  Sitsg. 
V.  23.  Juli  1896,  XXX Vn,  S.  851-872. 
Ausgegeben  am  30.  Juli.)  1382. 

Tote  listoire  de  France.  (Chroni* 
que  Saintongeaise.)  Now  first 
edited  from  the  only  two  mas.,  witb 
introduction,  appendices,  and  notes 
by  F.W.  Bourdillon,  M.  A.,  Wor- 
ccster  College,  Oxford.  With  prefa- 
tory  letter  by  Gaston  Paris,  Membre 
de  rinstitut  (Acadömie  fran^se; 
Acad^mie  des  Inscriptions  et  Beiles- 
Lettres),   Administrateur  da  CoUöge 
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de  France.  London,  David  Nutt, 
270-271,  Strand  1897.  XLIV,  113  S. 
geb.  10  Sh.  1383. 

n  Tristane  Riccardiano.  Edito  e 
illastrato  da  E.  G.Parodi.  (COIRa.) 
Bologna,  Romagnoli  -  dalF  Acqaa.  1896. 
L.  15.  1384. 

Tschiedel,  Dr.  Johannes,  in  Rom, 
Aas  der  italienischen  Sagen-  und 
Märchenwelt.  (SGWY.  Neue  Folge. 
Elfte  Serie.  Heft  247.)  Hamburg, 
Verlagsanstalt  und  Drackerei  A.-G. 
1896.    60  Pf.  1385. 

Tttrkheim,  Leo,  Zu  J.  Storms  Eng- 
lischer Philologie.  L  2.  Abteilung: 
Rede  und  Schrift.  Leipzig  1896. 
Fürth.  Albrecht  Schröders  Buchdr. 
1896.    37  S.  1386. 

Ullrich,  Dr.  A.,  Kgl.  Inspektor  und 
Leiter  der  städt.  höh.  Töchterschule, 
Entwurf  zur  Reorganisation  der  stJidt. 
höheren  Töchterschule  in  Nürnberg. 
Nürnberg,  Druck  von  U.  L.  Sebald, 
1896.  1387. 

Ulrich,  Dr.  Wilhelm,  Der  französische 
Familienbrief.  Eine  Sammlung  von 
französischen  Billetcn  und  Briefen 
des  Familienlebens  mit  Angabe  der 
Regeln  über  die  französische  Korre- 
spondenz zum  Schul-  und  Privat- 
gebrauch. Stuttgart,  1897.  Jos.  Roth. 
6  uup.,  101  p.  S.    geb.  Mk.  1.50.  1388. 

Der  Urquell.  Eine  Monatsschrift  fUr 
Volkskunde.  Herausgg.  von  Friedrich 

5.  Krause.  Der  neuen  Folge  Band I, 
Heft  1-^10.  Buchhandlung  und  Buch- 
druckerei vormals  E.  J.Brill,  Leiden; 
G.  Kramer,  Hamburg,  1897.  Redaction : 
Wien,  Österreich,  VII/2.  Neustift- 
gasse 12.  1389. 

Urtel,  Hermann,  Beiträge  zur  Kenntnis 
des  Neuchateller  Patois.  L  Vignoble 
u.  B^roche.  Heidelb.  Diss.  Darmstadt. 

6.  Ottos  Hof-Buchdr.  1897.  73  S.  1390. 


Venturi,  Dott.  Arturo,  Le  orazioni 
nelle  Istorie  fiorentine  di  Giovanni 
Cavalcanti.  Saggio  di  uno  studio  sul 
Cavalcanti.  In  Pisa,  dalla  Tipografia 
di  Francesco  Mariotti.  Piazza  dei 
Cavalieri,  5.   1896.    66  S.         1391. 

Yillani,  Filippo,  II  comento  al  primo 
canto  deir  ^ Inferno''  pubblicato  ed 
annotato  da  Ginseppe  Cugnoni. 
(COD.  N.  31—32.)  CittA  di  Castello. 
S.  Lapi     1896.  1392. 

Vising,  Johan,  Dante.  PopnlSrt  ve- 
tenskapliga  föreläsningar  vid  Göte- 
borgs Högskola.  y.  Göteborg,  Wetter- 
gren &  Kerber  1896.  IKr.  75  öre.  1393. 

Vising,  Johan,  Italienska  resande  i 
Sverige.  (Särtryck  ur  Göteborgs  Tu- 
ristförenings  Irsskrift  1897.)  Göte- 
borgs Litografiska  Aktiebolag,  1897. 
19  8.  1394. 

Yisner,  G.,  L^  mescladis  moundl; 
Tradicious,  R^biscolos,  Countös  ö 
Cants  abarröjads.  „Avant-propos** 
Francimand  del  lötrad  En  M.  Massip. 
Prologo  Goudoulinad  ö  letsiquö.  Des 
mots  rabalhuds  al  sen  d6  calquis-unis. 
Sudbenciounad  del  Counsel  Gön^ral 
dö  la  Naouto- Garono,  del  Counsel 
Municipal  de  Toulouso,  laouzad  tabös 
d'uno  d^lib^raciou  del  Congrhs  des 
languea  romanes  äBourdöous,  Agoust 
1895.  Toulouso,  Buröous  del  Journal 
„L^  Gril«,  Boulöbard  d^  la  Garo,  5. 
M.  6  LCCC.  ö  XC-  ö  y.  [Umschlag. 
Paris,  A.  Picard  et  fils.  Toulouse, 
Marqueste,  Libr.,  Rue  des  Puits-Clos.] 
XI,  255  S.    fr.  5.  1395. 

LaVita  italiana  nel  settecento.  Con- 
ferenze  tenute  a  Firenze  nel  1895  da 
Romualdo  Bonfadini,  Isidoro  del 
Lungo,  Ernesto  Masi,  Vittorio 
Pica,  Guido  Mazzoni,  Ferdinande 
Martini,  Matilde  Serao,  Enrico 
Panzacchi,  Giovanni  Bovio,  Al- 
berto   Eccher,     Antonio    Frade- 
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letto.    Milano.    Frat.  Treves    1896. 
L.  2.  1396. 

V  0 1 1  m  ö  1 1  e  r ,  Karl,  Bericht  Über  seinen 
Vortrag:  ^Der  Kritische  Jahresbericht 
über  die  Fortschritte  der  roman.  Philo- 
logie." (S.-A.  aus  den  Verhandl.  der 
43.  Versamml.  deutscher  Philologen 
und  Schulmänner  in  Köln  v.  24.  bis 
28.  September  1895.  Im  Auftrag  des 
Präsidiums  redigiert  von  E.  Oehley- 
Köln.  Leipzig,  Teubner  1896.  Seite 
120  f.)  1397. 

Vollmöller,  Karl,  Über  Plan  und  Ein- 
richtung des  Komanischen  Jahres- 
berichtes. Erlangen,  Fr.  Junge,  1896. 
108  S.    M.  3.  1398. 

Vollmöller,  Karl,  Der  Kampf  um  den 
Romanischen  Jahresbericht.  Ein  Bei- 
trag zur  Klärung  des  Verhältnisses 
zwischen  Autor  u.  Verleger.  Erlangen, 
1896  Fr.  Junge.    72  S.  Mk.  2.   1399. 

Vollmöller,  Karl,  [Erklärung  gegen 
K.  Oldenbourgs- München  Brief  vom 
I.März  1897  betr.  vorstehende  Schrift 
Nr.  1399].  5S.  8^  D.Meran,  Mitte  April 
1897.    [Nicht  im  Buchhandel^    1400. 

Vollmöller,  Karl,  Beiträge  zur  Lite- 
ratur d^r  Cancioneros  und  Roman- 
ceros.  Aus  Handschriften  und  seltenen 
alten  Drucken.  Mit  unbekannten 
Stücken.  L  Der  Cancionero  von  Mo- 
dena.  (Eduard  Boebmer  zum  70.  Ge- 
burtstag, 24.  Mai  1897,  gewidmet.) 
Erlangen,  Fr.  Junge.  1897.  28  S.  1401. 

Volpini,  Carlo,  Colonnello,  516  Pro- 
verbi  sul  Cavallo.  Raccolti  e  anno- 
tati.  MH.  U.  Hoepli,  Milano  1896. 
XXIII,  172  8.    L.  2.50.  1402. 

The  Voyage  of  Bran  Son  of  Fe- 
bal  to  the  Land  of  the  Livicg.  An 
old  iriah  saga  now  first  cdited,  with 
translation,  notcs  and  glossary,  by 
Kuno  Meyer.  With  an  Essay  upon 
the  Irish  vibion  of  the  Happy  Other- 


world  and  the  celtic  doctrine  of 
Be-birth:  by  Alfred  Nutt.  Section  I. 
The  Happy  Otherworld.  London, 
David  Nutt.  1895.  (Grimm  Library 
Nr.  4.)    XVII,  331.  1403. 

Wahl  und,  Dr.  Carl,  Professor  an  der 
Universität  Upsala,  Über  Anne  Malet 
de  Graville,  eine  vernachlässigte  fran- 
zösische Renaissancedichterin.  Ihr 
Leben  u.  Ihre  Dichtungen.  Halle  a./S. 
Niemeyer.    1895.  1404. 

W  a  1  c  k  e  r ,  Dr.  Karl,  Dozent  der  Staats- 
wissenschaften an  der  Universität 
Leipzig,  Montesquieu  als  Polyhistor, 
Philosoph,  Vorkämpfer  d.  germanisch- 
protestantischen Kultur  und  als  poli- 
tischer Prophet.  Leipzig.  Rossberg. 
1896.  1405. 

Walt  her,  Erwin,  KgL  Gymnasialpro- 
fessor, Stoffsammlung  für  französische 
Dictatc  mit  kurzer  Einleitung.  Pf. 
d.  K.  humanist.  Gymnasiums  in  Ans- 
bach fUr  das  Schuljahr  1893/94.  Ans- 
bach.   Druck  von  G,  BrUgel  &  Sobo. 

1894.  40  S.  1406. 
Walt  her,  Erwin,    KgL  Professor  so 

Gymnasium  zu  Ansbach,  Wissen- 
schaftliche Fortbildungsblätter  für 
Lehrende  und  Lernende  der  fran- 
zösischen Sprache.  Serie I  u.U.  Stutt- 
gart, Jos.  Roth.  1895.  k  50  Pf.  1407. 
Warren,  F.  M.,  Unity  of  Place  io  .Le 
Cid".  (MLN.  Vol.  X,  Nr.  1,  January 

1895.  S.  1-10.)  1408. 
Wattenbach,  W.,  Das  Schriftweseo 

im  Mittelalter.  Dritte  vermehrte  Aufl. 
Leipzig.   Hirzel.  1896    Mk.  15.    1409. 

Wege,  Bernhard,  Oberlehrer,  Der  Pro- 
zpss  Calas  im  Briefwechsel  Voltaires. 
L  Teil :  Wissensch.  Beil.  z.  Jabisib. 
d.  Leibniz-Gymn.  zu  Berlin.     Osten 

1896.  II  Teil:  Wissenschaftl.  Beil. 
Ostern  1897.  Berlin  1896  und  1807. 
üaertner.    Pr.-Nr.  60.  1410. 
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Weigand,  Gustav,  Die  Aromnnen. 
Ethnographisch  -  philolog.  -  historische 
Untersuchungen  über  das  Volk  der 
sogenannten  Makedo- Romanen  oder 
Zinzaren.  Erster  Band:  Land  und 
Leute.  Mit  einem  Titelbilde,  8  Tafeln 
und  einer  Karte.  1895.  Zweiter  Band : 
Yolkslitteratur  der  Aromnoen.  Heraus- 
gegeben mit  Unterstützung  der  kgl. 
Sächf>.  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten zu  Leipzig.  1894.  Leipzig,  Jo- 
hann Ambros.  Barth  (Arthur  Mei- 
ner), l'ill. 

Weiss,  Johann,  k.  k.  Ue.alschniprofesfior , 
Nicolas  Gilberts  Satiren.  Eine  liteni- 
rarische  Studie.  S.-A.  aus  dem  Pr. 
d.  k.  k.  Staats-Oberrealsch.  in  Böhm.  — 
Leipa.  Leipa  i./Bühm.,  1896.  Jos. 
Hamann.     Mk.  1.  1412. 

Weiss,  M.y  Vorschule  für  den  Unter- 
richt in  der  französischen  Sprache, 
begründet  auf  der  Anschauungs- 
methode. Hit  34  Holzschnitten.  Dritte 
vermehrte  und  verbesserte  Aufl.  Bres- 
lau. E.  Morgenstern.  1897.  VHI, 
180  S.    Mk.  1.60.  1413. 

W  e rn i c k e ,  Dr.,  Alexander,  Professor, 
Direktor,  Kurse  und  Reisestipendien 
für  Neuphilologen.  Beil.  z.  Jahresb. 
Über  die  Stadt.  Oberrealsch.  z.  Braun- 
schweig, Ostern  1896.  Hofbuchdr. 
Jal.  Krampe,  Braunschweig.  Pr.- 
Nr.  708.  1414. 

Wershoven,  Prof.  D'.  F.  J.,  Vocabu- 
laire  technique  fran^ais  -  allemand  et 
allemand-fran^ais.  Technisches  Voka- 
bular fUr  höhere  Lehranstalten  und 
sam  Selbstudium  für  Studierende, 
Lehrer,  Techniker,  Industrielle. 
Zweite,  nmgearb.  und  verm.  Aufl. 
Leipsig  F.  A.  Brockhaus.  1897.  VHI, 
234  S.    geb.  Mk.  2.80.  1415. 

Whitney,  William  Dwight,  late  pro- 
feseor    of  sanskrit  and  comparative 


philology  in  Yale  College,  New-Haven, 
A  Sanskrit  Grammar,  including  both 
the  classieal  language,  and  the  older 
dialects,  of  Veda  and  Brahmana. 
Third  edition.  (Bibliothek  indo- 
germanischer Grammatiken,  Bd.  II.) 
Leipzig,  Breitkopf  &  HSrtel.  London, 
Kegan.  Paul,  Trench,  Trübner  &  Co. 

1896.  1416. 

Wiener,  Leo,  German  Loan-Words 
and  ihe  Second  Sound  Shifting. 
(MLN.  Vol.  X,  Nr.  1,  Jannary  1895, 
S.  10-19.)  1417. 

Wilko,  Dr.,  Edmund,  Paris.  Promena- 
des  dans  la  Capitale  de  la  France. 
Mit  Anlehnung  an  das  Uölzel-Bild 
«Paris**  fUr  den  Schulgebr.  heransg. 
Leipzig  u.  Wien.     Kaimund  Gerhard. 

1897.  32  +  15  S.    60  Pf.         1418. 

Wilke,  Dr.  Edmund,  Lond(»n.  W.alks 
in  the  Metropolis  of  England.  Mit 
Anlehnung  an  das  Hölzel-Bild  „Lon- 
don** für  den  Schulgebr.  herausgeg. 
Leipzig  u.  Wien,  Kaimund  Gerhard. 
1897.    32  +  15  S.    60  Pf.         1419. 

Willems,  Löonard,  Etüde  sur  l'Ysen- 
grinus.  Recueil  de  travaux  publies 
par  la  Facultö  de  philosophie  et  lettres 
de  rUniversite  de  Gand.  13«  fasci- 
cule.  Gand,  Engelcke.  20,  Rue  des 
Foulons  1895.    Fr.  5.  1420. 

Willems,  Löonard,  L^ölöment  histori- 
que  dans  le  coronement  Loois.  Con- 
tribution  k  Thistoire  poötique  de  Louis 
le  D^bonnaire.  (Recueil  de  travaux 
publiös  par  la  facultö  de  philosophie  et 
lettres  de  T  Uni  versitz  de  Gand.  19« 
fascicnle.)  Gand,  Engelcke.  20,  Rue 
des  Foulons.    1896.  1421. 

Windscheid,  Katharina,  Dr.  phil.. 
Die  englische  Hirtendichtung  von 
1579-1625.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte d.  englischen  Hirtendichtung. 
Halle,  Niemeyer.  1895.  1422. 
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Wolf ,  Dr.  Heinrich,  Oberlehrer,  Mythus, 
Sage,  Märchen.  (Sommer  and  Winter.) 
Beil.  z.  Osterpr.  des  Stadt.  Realgymn. 
n.Gymn.zn  Düsseldorf  1896.  Düssel- 
dorf 1896.  Gedr.  bei  L.  Voss  &  Cie. 
Pr.-Nr.  486.  1423. 

Wulff,  Fredrik,  E.  o.  Prof.  i  Lund, 
Om  yirsbildning.  Rytmiska  Under- 
sökningar.  Lnnd,  C.W.  R.  Gleerup, 
1896.  XIII,  ISO  S.    Kr.3.&0.        1424. 

Zache,  Waltber  A.,  Wnlfila.  Abriss 
des  Gothiscben  für  AnfSnger.  Ent- 
haltend: 1)  Einleitung:  Wnifila  und 
seine  Bibelübersetzung.  Die  gothische 
Sprache  u.  ihre  Geschichte.  2)  Sprach- 
lehre. 3)  Lesestoff:  Das  Markusevan- 
gelinm;  das  Vaterunser.  4)  Wörter- 
buch. Mit  einem  Vorworte  von  Major 
Hochlehrer  von  Pfister-Schwaighusen 
(Darmstadt).  Herausgegeben  im  Auf- 
trage des  Allgemeinen  Deutschen 
Sohriftvereins  zu  Berlin.  Max  Hoff- 
mann, Leipzig  -  Reudnitz.  1896. 
Mk.  1.25.  1425. 

Zaune,  Juliu,  A.,  Proverbele  Rom&nilor 
din  Romfinia,  Basarabia,  Bncovina, 
Ungaria,  Istria  si  Macedonia.  Pro- 
verbe,  dicStorl,  povätuiri,  cuvinte 
adevSrate,  asemSnari,  idiotisme  si 
cimiliturT.  Cu  un  Glosar  rom&no- 
franoes.  Vol.  I.  Bucuresci.  fmprimeria 
statului.  Editura  libräriel  Socecü  & 
Comp.    1895.  1426. 

Z  e  i  s  s ,  Karl,  aus  Meiningen,  Die  Staats- 
idee Pierre  Comeillo's  mit  einer  Ein- 
leitung ttber  die  politische  Litteratur 


Frankreichs  von  der  Renaissance  bis 
auf  Corneille  in  ihren  Hanptvertretem. 
Leipz.  Diss.  Meiningen.  Druck  der 
Keyssnerschen  Hofbucbdmek.  1896. 
136  S.  1427. 

Zielinski,  Th.,  Professor  an  derUoi- 
versitit  St.  Petersburg,  Cieero  im 
Wandel  der  Jahrhunderte.  Ein  Vor- 
trag.   Leipzig.    B.  G.  Teubner.    IV, 

102  S.    Mk.  2.40.  1428. 

Zimmermann,  Ernst,  Dr.  phil.,  Dia 
Landschaft  in  der  venesianiscben 
Malerei  bis  zum  Tode  Tizians.  (BKG 
N.  F.  XX.)  Leipzig.  E.  A.  SeemaoP. 
1893.    Mk.  5.  1429. 

Zingarelli,  Nicola,  Doccnte  privato 
nella  Regia  üniversitk  di  Napoli,  La 
personalitii  storica  di  Folchetto  di 
Marsiglia  nella  «Commedia"  di  Dante. 
Con  appondice.  Napoli,  Luigi  Pierro, 
Piazza  Dante.  76.  1897.  40  8. 
gr.  4«.  (Estr.  dal  Vol.  XIX  degU 
AAALAN.)  1430. 

Zingerle,  Anton,  d.  Z.  Rektor  der 
Universität  Innsbruck,  Über  Dom-  o. 
Stiftschulen  Tirols  im  Mittelalter  mit 
besonderer  Berücksichtigung  ihrer 
Lehrmittel.  Vortrag  bei  Gelegenheit 
der  feierlichen  Kundmachung  der  ge- 
lösten Preisaufgaben  gehalten.  Ions- 
brück,  Wagner.  1896.  27  S.       1431 

Zupitza,  Ernst,  Die  germanisches 
Gutturale.  (Schriften  z.  germanischen 
Philologie.  Herausgegeben  yoo  Dr. 
Max  Roediger,  a.o.  Professor  an  der 
Universität  Berlin.  Achtes  Heft.) 
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tore.  Milano,  Hoepli,  1898.  XLIX, 
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Bechtel,  A.,  Enseignement  par  les 
yeux  (LeQons  de  choses)  basö  sur 
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1897.    12  S.  1453. 
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der  mhd.  Dichtung  bis  1250  und  in 
alten  deutschen  Volksliedern.  Halle, 
Niemeyer,  1897.  82  S.,  Mk.  2.40. 
(Sagen-  und  litterarhistorische  Un- 
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Bessarione.  Anno  II,  Nr.  14—18, 
Giugno  -  Ottobre  1897.  S.  Nr.  891 .  1462. 
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L.  1.—  1491. 

La  Divina  Commödia  di  Dante  Ali- 
ghieri oorredata  dei  segni  della 
pronunzia  e  di  nuövi  spediönti  utili 
all' evidönza,  ai  raffronti,  alle  ricer- 
che,  alla  memorazione,  ecc,  dal  Prof. 
Dr.  Luigi  Polacco.  Milano,  Hoepli, 
1896.    X,  400  S.    L.  1.—  1492. 
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LXXI  miniatures  du  XV«  si^de.  Re- 
production  en  phototypie  et  descrip- 
tion  par  C.  Morel,  chancelter  de 
rUniv.  de  Fribourg  en  Suisse.  Paris, 
H.  Welter,  1896.  XIII,  140  p.  71  Ta- 
feln Hl.  Quer  4^  1493. 

Davidsohn,  Robert,  Forschungen 
zur  älteren  Geschichte  von  Florenz. 
Beriin  1896.  Ernst  Siegfried  Mitt- 
ler &  Sohn.  VI,  188  S.  Mk.  6.50.    1494. 

Dayidsohn,  Robert,  Geschichte  yon 
Florenz.  Erster  Band:  Ältere  Ge- 
schichte. Mit  einem  Stadtplan.  Ber- 
lin 1896.  Ernst  Siegfried  Mittler  & 
Sohn.    IX,  867  S.    Mk.  18.—     1495. 

Deh6,  Candidato  Dott.  Sac.  Ettore, 
La  letteratura  francesa  initalia  nei 
secoli  XL,  XIL,  XUI.  Saggio  di 
compilazione  letteraria.  Senigallia, 
Puccini  &  Massa,  1896.    28  S.    1496. 

Dippe,  Dr.  Oskar,  Oberlehrer,  Die 
fränkischen  Trojanersagen.  Ihr  Ur- 
sprung u.  ihr  Einfluss  auf  die  Poesie 
und  die  Geschichtschreibung  im 
Mittelalter.  S.-A.  a.  d.  Jahresb.  d. 
Matthias-Claudius-Gymn.  zu  Wands- 
bek.  1896,  Pr.-Nr.  293.  28.  Jahrg. 
Druck  y.Fr.Puvogel,Waedsbek,  1896. 
[Leipzig,  Fock.]  T^TCTC  S.  Mk.  1.  1497. 

Dittmar,  Armin,  Dr.  phil.,  Lehrer  an 
der  königl.  Fürsten-  und  Landes- 
schule zu  Grimma,   Studien  zur  la- 
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leinischen  Moduslchre.  Leipzig,  B.  G. 
Tenbncr,  1897.  X,  346S.  Mk.8.  1498. 

Dodge,  Dr.  Raymond,  Die  motorischen 
WortYorstellnngen.  Halle,  Niemcyer, 
1896.  78  S.  (Abhandlungen  zur 
Philosophie  und  ihrer  Gesch.,  hgg.  v. 
Benno  Erdmann,  8.  Heft.)  Mk.2.  1499. 

Döhler,  Dr.  Emil,  Direktor  des 
Lehrerinnen- Seminars  u.  der  stadt. 
höheren  Mädchenschule  in  Gottbus, 
Coup  d*CBiI  sur  Thistoire  de  la  litt^- 
rature  fran^aise.  Kurzer  Überblick 
über  die  Geschichte  d.  französischen 
Litteratur.  Für  den  Schulgebrauch 
bearbeitet.  5.  Aufl.  Dessau,  Paul 
Baamann,  1898.  27  S.  Mk.  0.50.  1500. 

D  Ott  in,  Georges,  Ancien  616ve  de 
l'Ecole  Pratique  des  Hautes  Etudes 
et  de  la  Sorbonne,  Mattre  de  Con- 
ferences ä  la  Facnlt^  des  Lettres  de 
Rennes,  Les  dösinences  verbales  en 
R  en  sanscrit,  en  italique  et  en  cel- 
tique.  Thösc  pr^sentöe  u  la  Facult^ 
des  Lettres  de  Paris.  Rennes,  Plihon 
et  Herv6,  5,  rue  Motte-Fablet,  1896. 
XXIII,  412  S.  1501. 

Dumas,  Alexandre,  La  Fortune  de 
(l'Artagnan.  An  episode  from  Le 
Vicomte  de  Bragelonne.  Edited,  wick 
introd.  and  notes,  by  Arthur  R.  Ro- 
pes,  M.A.,  late  Fellow  of  King's  Coli., 
Cambridge,  Univ.  Press.  1897.  XVI, 
272  S.    Sh.  2.—    (PPS.)  1502. 

Durand,  L.  et  M.  Delanghe,  pro- 
fesseur  aux  cours  sup^neurs  de  la 
„Soci^tö  ponr  la  propagation  de  la 
iangue  fran^aise"  k  Paris,  Konver- 
sationsnnterricht  im  Französischen. 
Bd.I,  2.  Aufl.,  Heft  3:  Herbst,  24S.j 
4:  Winter,  25  S.  (S.  Nr.  993.)  — 
Bd.  II,  Heft  5:  Stadt,  36  S.-,  6:  Wald, 
26  S.;  7:  Hochgebirge,  27  S.;  8: 
Bauernhof,  24  S.  [Heft  1  bis  8,  auch 
mit  französ.  Einzeltiteln,  enthalten 
je  1  Tafel].  —  Bd.  III,  Doppelhefk9, 10: 


Dr.  F.  Koch,  Lehrer  am  Realgynin. 
und  an  der  Oberrealsch.  zii  Bremen, 
u.  M.  Delanghe,  Französ.  Sprach- 
lehre, mit  vollst.  Wörterbuch,  88  S.  — 
Bd.  IV:  M.  Delanghe,  Une  Vue 
de  Paris,  64  S.,  2  Tafeln.  —  Giessen, 
Emil  Roth,  o.  J.  [1897].  Heft  1  bis  8  je 
Mk.0.40;  Bd.  HI,  IV  je  Mk. 0.80.  1503. 

L'Eloqnence  fran^aise  depuis  la 
Revolution  jusqu'a  nos  jonra.  Fran- 
zösische Reden.  Fflr  den  Schul- 
gebrauch  hgg.  von  Prof.  Dr.  F.  J. 
Wcrshoven.  Dresden,  Gerhard 
Kühtmann,  1897.  VII,  135S.  [Hierzu:] 
Anmerkungen,  27  S.  [and]  Wörter- 
buch, 29  S.  (TAFES.)  1504. 

Elster,  Ernst,  Prinzipien  der  Lit- 
teraturwissenschaft  I.Bd.  Halle,  Nie- 
meyer,  1897.  XX,  488  S.  Mk.  9.  1505. 

E  n  z  i  n  a  s ,  Francisco  de,  Denkwürdig- 
keiten, Melanchthon  gewidmet.  Über- 
setzt von  Hedwig  Boehmer.  Mit 
Einleitung  und  Anmerkungen  von 
Eduard  Boehmer.  2.  Aufl.  Leipzig, 
Dürrs'che  Buchh.,  1897.  252  S. 
Mk.  6.—  1606. 

Erwin,  William,  Bertran  de  Born. 
Ein  provenzalischer  Sang.  Meran, 
C.  Jandls   Buchdr.  (Anton  Eberlin), 

0.  J.  1507. 

The  Fairy  Tales  of  Master  Per- 
raul t.  Edited,  with  notes  and  voca- 
bulary,  by  Walter  Rippmann,  M.  A., 
late  Assistant  Lectnrer  in  Modem 
Languages,  &c.  Cambridge,  Univ. 
Press,  1897.  VH,  139  S.  Sh.  1/6. 
(PPS.)  1508. 

Feich tinger,  Emanuel,  Prof.  amk.k. 
Staats -Real-  und  Obergymn.  im 
VI.  Bezirk  in  Wien,  Lehrgang  der 
französ.    Sprache     für    Gymnasien. 

1.  Teil.    (Für  zwei  Jahresknrse  so 
je  2  Stunden   in   der  Woche).    Mit 
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Erlass  des  hohen  k.  k.  Ministeriums 
für  Kultus  u.  Unterricht  vom  7.  Mai 
1894,  Z.  9713,  zum  Untenrichtsge- 
branoh  an  Gymnasien  mit  deutscher 
Unterrichtssprache  allgemein  zuge- 
lassen. Wien  1894;  Afr.  Holder. 
VI,  266  S.    fl.  1.30.  1509. 

Felicetti,  Sac.  Lorenzo  (Trentino), 
Dante  poeta  cattolico.  Studio.  Pub- 
blicato  in  occasione  del  Monumento 
eretto  a  Dante  in  Trento  nel  1896. 
Milano,  OiacomoAguelli,  Via  S.  Mar- 
gharita,  2.  1896.     244  S.  1510. 

Fest,  0.,  Dr.,  Der  Miles  gloriosus  in 
der  französ.  Komödie  von  Beginn  der 
Renaissance  bis  zu  Moliörc.  £rlangen 
und  Leipzig,  Deichert,  1897.  XV, 
123  S.  Mk.  2.80.  MB.  13.  Heft.    1511. 

Fetter,  Johann  k.  k.  Direktor  der 
Staats-Oberrealschule  im  IV.  Bezirke 
in  Wien.  Lehrgang  der  Französ. 
Sprache,  I-  u.U. Teil.  7.,  nnveränd. 
Aufl.  Wien  1897,  Bermann  n.  Alt- 
mann. V,  211  S.  geb.  fl.  1.15.      1512. 

Fetter,  Johann,  Französ.  Sprach- 
schule  fiir  Bürgerschulen  und  ver- 
wandte Lehranstalten.  II.  Teil.  2., 
unveränderte  Aufl.  Wien  1897,  Ber- 
mann u.  Altmann.  VI,  58  S.  cart. 
40  kr.  1513. 

Fetter,  J.,  La  troisiöroe  et  la  qua- 
triöme  annöe  de  grammaire  frge. 
4».  ^ition.  Vienne  1897.  Bermann 
et  Altmann.   74  S.   Gart.  48  kr.  1514. 

Figuier,  Louis,  Scönes  et  tableaux 
de  la  Nature.  Ausgewählt  und  mit 
Anmerkungen  zum  Schulgebrauch 
hgg.  von  Dr.  W.  Klingelhöf fer, 
Prof.  am  Ludwig-Georgs- Gymn.  zu 
Darmstadt,  und  Dr.  J.  Leidolf, 
Lehrer  an  der  Realschule  ebenda. 
Berlin,  R.  Gärtner,  1898.  IV,  117  S. 
SBFEPS.,  Nr.  32.  1515. 

luHi  Firmle i  Materni  Matheseos 
libri   VIII    ediderunt   W.  Kroll   et 


F.  Skutsch.  Fasciculus  prior  li- 
bros  IV  priores  et  quinti  prooemium 
continens.  Lipsiae,  in  aed.  B.  G. 
Tenbneri,  MDCCCXCVIL  (BSGRT.) 
XII,  280  S.    Mk.  4.—.  1516. 

LaFrance.  Lectures  göographiques. 
Ausgewählt  und  bearb.  von  Prof. 
Dr.  F.  J.  Wershoven.  Mit  45  Ab- 
bildungen,  einem  Plan  von  Paris  u. 
einer  Karte.  Dresden,  G.  Kühtmann, 
1896.  VII,  198  S.  Mk.  2.  (TATES. 
Nr.  28.)  1517. 

Franciosi,  Giovanni,  II  Dante  Vati- 
cano  e  V  Urbinate.  Descritti  e  stu- 
diati  per  la  prima  volta.  CittA  dl 
Castello,  S.  Lapi,  1896.  146  S.  (COD* 
N.  33-34.)  1518' 

Frank,  Fölix,  Membre  de  la  Soci^t^ 
d'Histoire  littöraire  de  la  France, 
Dernier  Voyage  de  la  reine  de  Na- 
varre  Marguerite  d^AngouI^me,  soeur 
de  Frangois  ler,  avec  sa  fiUe  Jeanne 
d' Albret,  aux  bains  de  Cauterets 
(1549).  Epitres  en  vers  iuconnues 
des  historiens  de  ces  princesses  et 
des  ^diteurs  de  leurs  oeuvres.  Etüde 
critique  et  historique  d'aprös  des 
textes  in^dits  et  des  recherches  nou- 
velles,  suivie  d'un  appendice  sur  le 
vieux  Cauterets,  ses  thermes  et  leurs 
transformations.  Toulouse,  Edouard 
Privat;  Paris,  Emile  Lechevalier,  39, 
quai  des  Grands -Augnstins;  1897. 
112  S.  (S.-A.  aus  RPy.  T.  VIII,  et 
augm.  ici  d'un  Appendice.)        1519. 

Fregni,  Avv.  Giuseppe,  Delle  piü 
celebri  iscrizioni  etrusche  ed  umbre. 
L'arringatore  di  Firenze,  le  tombe 
dei  volunni  e  le  tavole  ougubine. 
Studi  Storici,  Filolugici  e  Lottorari. 
Gon  Incisioni  Litogn^fichclllustrativc. 
Modena,  Angelo  Namias  e  C,  1897. 
III,  155  S.    10  tavole.  1520. 

Friedlaender,  L.,  Das  Nachleben 
der  Antike   im   Mittelalter.     (DRu. 
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23.  Jhr.  Heft  11.  August  1897. 
8.  310—240.  Heft  12.  Sept.  1897. 
S.  370-401).  1521. 

Fürst,  Rudolf,  Die  VorlSufer  der 
modernen  Novelle  im  18.  Jahrh.  Ein 
Beitrag  zur  vergleicheudeu  Littera- 
tnrgesch.  Halle,  Kiemeyer,  1897.  VII, 
240  S.  M.  6.—.  1522. 

Furnari,  Luigi,  Prof.  nel  R.  Lioeo- 
Ginuasio  T.  Gampanella,  Simon  För- 
nari  da  Rheggio  primo  spositore 
deirOrlando  Furiose  nel  1549.  Saggio 
storico-critico.  Con  appendice  di 
documenti  e  notizie  distoria  patria. 
Beggio  di  Galabria.  Stab.  Tip.  Fran- 
cesco Morello,  Via  Bianchi.  1897. 
64  8.    L.  1.—  1528. 

Oaut,  J.  B.,  Un  couer  de  troubaire, 
dramo  en  un  ate.  Obre  poustumo 
pnblicado  pör  TEscolo  de  Lar  au 
▼inten  anniversiri  de  sa  foundacien 
en  memöri  de  soun  Gabiscdu  regreta. 
A-z-Ais,  Garriero  d6n  Felibre-Gaut, 
5.   1897.   36  S.  1524. 

Geist,  August,  Mussetsche  Gedichte 
in  deutscher  Fassung.  Pr.  des  kgl. 
human.  Gymn.  zu  Kempten  für  das 
SchuUahr  1896/97.  Kempten.  Gomm.- 
Verl.  der  Jos.  Köserschen  Buchh. 
1897.  41  S.  1525. 

Gönin,  Lucien,  et  Joseph  Seh  am  a- 
nek,  Gonversations  FrauQaises  sur 
les  tableaux  d'Ed.  Hoelzel.  I.  Le 
Printemps,  aveo  une  Chromolitho- 
graphie, 2 «  öd.  Vienne,  Ed.  Hoelzel, 
0.  J.  [1897].  12  S.  fl.  —.30.        1526. 

Gönin,  Lucien,  et  Schamanek, 
Joseph,  Paris.  Gonversations  fran- 
^aises.  Avec  un  plan  et  one  Chro- 
molithographie. Vienne,  £d.H01zel. 
64  S.  fl.  1.20  =  M.  2.—.  1527. 

G  e  n  t  i  1  i ,  Prof.  Dott.  Angelo,  Fonetica 
del  dialetto  Gosentino.  Studi  e  ri- 
cerche.  Milano,  Tip.  Bernardoni  di 
G.  Rebeschini  e  G.,  1897.  58  S.  1528. 


Gerini,  Prof.  Dott.  G.  B^  Gli  Scrit- 
tori  Pedagogioi  Italiani  del  secolo 
decimosesto.  (GoU.  di  Libri  d'Istm- 
zione  e  di  Edncazione.  Volnme  350. 
1S97.  G.  B.  Paravia  e  Gomp.  Torino- 
Roma-Milano-Firense-NapoU.  VIII, 
496  S.    L.  5.—  1529. 

Die  Gesta  Garoli  Magni  der  Re- 
gensbnrger  Schottenlegende.  Zum 
ersten  Mal  ediert  und  kritisch  unter- 
sucht von  Dr.  A.  Dfirrwaechter. 
Bonn,  P.  Hanstein,  1897.  227  S. 
M.  6.--  158a 

Goerlich,  Dr.  Ewald,  Oberl.  am 
Realgymn.  zu  Dortmund.  Franzö- 
sische und  englische  Vokabularien 
zur  Benutzung  beidenSprechfibnngeo 
ttber  Vorkommnisse  des  täglichen 
Lebens  I.  Französische  Vokabularien. 
1.  Bändchen;  Die  Schule,  SOS.  8. 
Bdchen:  Der  Herbst,  23  S.  Leipzig, 
Renger,  1897.  Jedes  Bändchen 
M.  —.40.  1531. 

Gorra,  Egidio,  Lingua  e  letteratuit 
spagnuola  delle  origini.  Milano 
Hoepli,1898.  XVII,  430  8.  L.6.   1532. 

G  o  z  z  i ,  Gaspari,  L'  Osservatore  Veneto, 
periodico  pubblioato  integralmente 
secondo  l'ediz.  origin.  del  1761  e 
postillato  ad  nso  delle  sonole  dz 
Emilio  Spagni.  (Umschlag:  Gelle- 
zione  scolastica  secondo  i  Programm! 
govemativi.)  Firenze,  Barböra,  1897. 
XV,  607  S.    L.  2.60.  1533. 

Gräfenberg,  Dr.  8.,  Praktisches 
Lehrbuch  der  spanischen  Sprache  für 
Handelsschulen  und  zum  Selbstunter- 
richt. Frankfurt  a/M.  Garl  Jfigel's 
Verlag  (Moritz  Abendroth),  1897. 
VI,  208  8.  geb.  M.  3.—  1534. 

Gras8iBertazzi,GiambattiBta,Vita 
intima.  Lottere  inedite  di  Lionardo 
Vigo  e  di  alcuni  illustri  snoi  con- 
tomporanei.  Gatania,  Nicol6  Gian- 
notU,  Via  Lincoln,  N.  271--273-275. 
1896.  284  8.    L.  2.50.  1585. 
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Graaai  Bertazsi,  Giambattiata,  Lio- 
nHrdo  Yigo  e  i  auoi  tempi.  Catania, 
N.  GianuotU,  1897.  439  S.  L.  4.    1536. 

Grflnwa]d,  V.,  Prof.  nel  r.  latituto 
tecnico  di  Livomo,  Direttore  del 
Periodico  La  Lingaa  tedesca,  e 
Gatt!,  G.  M.,  Prof.  nel  r.  Ist. 
foreatale  di  Vallombrosa,  gii  asais- 
tente  air  Accademia  di  Commercio 
in  Vienna,  Dizionario  delle  Hngne 
italiana  e  tedesca  compilato  da ... . 
[Parte  prima  iltaliano-Tedesco.]  677  S. 
L.  12.50.  Livomo,  S.  Belferte  e  C. 
(Gialio  Belforte)',  Berlino,  Langen- 
scheidt;  1893.  [Auf  dem  Umschlag :] 
1897.  1537. 

Grupe,  Eduard,  Ober!.  Dr.,  Zur 
Sprache  des  Apollinaris  Sidonins. 
GPr.  Zabern.  Zabem«  H.  Fuchs,  1892. 
Pr.  No.  519.    15  8.  1538. 

Haymann,  Franz,  Referendar,  Der 
Begriff  der  volonte  gönörale  als 
Fundament  der  Rousseauschen  Lehre 
von  der  Sonveränetät  des  Volks. 
Halt.  Diss.  Leipzig,  Veit  &  Com., 
1897.    59  8.  1539. 

Hecker,  Dr.  Oskar,  Lektor  der 
Italien.  Sprache  an  der  Universität 
Berlin,  Die  Italienische  Umgangs- 
sprache in  systematischer  Anordnung 
und  mit  Aussprachehilfen  dargestellt 
Braunschweig,  G.  Westermnnn.  XI, 
312  S.  M.  4  — .  1540. 

Hegewald,  Dr.,  ancien  Universitaire, 
Professeur  titulaire,  VI  Le^ons  Pra- 
tiqnes.  Pour  faire  suite  au  Recueil 
de      Synonymes      fran^ais      publiö 

par Avec    un   supplöment: 

Les  Homonymes  fran^ais.  Melningen, 
K.  Keyssner,  1898.    47  S.         1541. 

Hell  mann,  Dt.  Siegmnnd,  Die  soge- 
nannten Memoiren  de  Grandchamps 
und  ihre  FortaetEungen  und  die  so- 
genannten Memoiren  des  Marquis  de 


Sassenage.  München,  Dr.  H.  Lüne- 
burg, 18%.  160  S.  M.  6.—.  (HA. 
Heft  X).  1542. 

H6mon,  F61ix,  Inspecteur  de  l'Acad. 
de  Paris,  La  Rochefoucauld.  Paris, 
Lecöne,  Oudin  et  C«,  1896.  239  S. 
(CP.)  1543. 

Hervouet,  L'Abbö  A.,  Professenr  k 
Teztemat  des  Enfants-Nantais,  F^ne- 
lon  k  le  duc  de  Bourgogne.  Dis- 
cours  prononcö  k  la  Distribution  des 
Prix,le28  Jui]letl8%.  Nantes,  Impr. 
l^mile  Grimand  et  fils,  Place  du 
Ck>mmerce,  4,  1896.    27  S.         1544. 

Hesseling,  D.  C,  Charos.  Ein  Bei- 
trag zur  Kenntnis  des  neugriechischen 
Volksglaubens.  Leiden,  S.  C.  Van 
Doesburgh ;  Leipzig,  O.Harrassowitz, 
o.  J.  [1897].    VIII,  64  S.  1545. 

Httllweck,  Oberl.  Dr.  A.  — :  Adver- 
biale Bestimmungen  zwischen  Subj. 
und  Prädikat  im  Französ.  Zerbst 
1897,  Druck  von  Otto  Schnee. 
XVII S.  4«.  Pr.  Nr.  712  des  Herzog- 
lichen Franciscenm  zu  Zerbst,  Ostern 
1897.  1546. 

Huss,  B.,  Hauptlehrer  zu  Mtthlhausen 
im  ElsasB,  Leitfaden  zur  Erlernung 
der  französischen  Sprache,  bearbeitet 
nach  dem  Prinzip  der  Anschauung. 
11.  Aufl.  Strassburg  i.  E.,  Strassb. 
Druck,  und  Verlagsanst.,  vorm.  R. 
Schultz  &  Comp.  0.  J.  [1897].  VI, 
297  B.    Geb.  M.  1.50.  1547. 

Jaoobi,  Hermann,  ord.  Prof.  an  der 
Univ.  Bonn,  Compositum  und  Neben- 
satz. Studien  über  die  indoger- 
manische Sprachentwicklung.  Bonn, 
Friedrich  Cohen,  1897.  X,  127  S. 
M.  3.-  1548. 

Vierter  Jahresbericht  des  Insti- 
tuts für  Rumänische  Sprache 
(rumänisches  Seminar)  zu  Leipzig. 
Hgg.  von  Prof.  G.  Weigand.  [Enthält: 
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Vorwort  und  Jahresbericht.  Die 
Kasusbildang  des  Singular  im  Ru- 
mänischen, von  Ernst  Bacmeister. 
Der  heutige  Stand  der  Pluralbildung 
im  Dako-Rumänischen,  von  Hermann 
Thalmann.  Der  Codex  Dimonie, 
Blatt  11—40,  von  G.  Weigand.  Die 
Anwendung  von  pre  als  Akkusativ- 
zeichen (Fortsetzung),  von  St.  Stinghe. 
Körösoh-  und  Marosch-Dialekte,  von 
G.  Weigand].  Leipzig,  J.  A.  Barth, 
1897.    IX,  336  S.    M.  6.-         1549. 

Jannaris,  A.N.,  Ph.  D.,  Lecturer  on 
post-classical  and  modern  Greek  at 
the  Univ.  of  St.  Andrews,  author  of 
'An  anoient  Greek  Lexicon  for 
Greeks*,  'A  modern  Greek  and  Eng- 
lish  Dationary*,  'A  modern  Greek 
Grammar  for  Germans',  etc.  etc..  An 
Historical  Greek  Grammar  chiefly  of 
the  Attic  Dialect  as  written  and 
spoken  from  classical  antiquity  dowu 
to  thepresent  time,  founded  upon  tlie 
ancient  texts,  inscriptions,  papyri,  and 
present  populär  Greek.  London, 
Macmillan  &  Co.,  Limited,  1897. 
XXXVIIl,  737  S.  Cash  price  in  Great 
Britain  Sh.  25.—.  1550. 

Joret,  Charles,  Prof.  i  TUniv.  d'Aix, 
Correspondant  de  Tlnstitut,  Les 
Plantes  dans  Tantiquite  et  au  moyen- 
äge.  Histoire,  usages  et  symbolisuic. 
l^n  partie :  Les  plantes  dans  TOrient 
classique.  I:  ^gypte,  Chaldöe,  Assy- 
rie,  Judde,  Phönicie.  Paris,  E.  Bouillon, 
1897.    XX,  504  S.    Fr.  8.-.      1551 

Kahle,  W.,  Seminar-Oberlehrer,  und 
Rasch,  H.,  Mittelschullehrer,  Fran- 
zösisches Lesebuch  fUr  Mittelschulen 
mit  sachlichen  Anmerkungen  und 
einem  Wörterbuche.  Cöthen,  Otto 
Schulze,  1897.  XI,  304  S.  M.2.80.  1552. 

Klein,  Dr.  Friedrich,  Der  Chor  in  den 
wichtigsten  Tragödien  der  franzö- 
sischen Renaissance.  (MB.  XII.  Heft.) 


Erlangen  n.  Leipzig,  Deichert»  1897. 
XX,  144  S.    M.  2.80.  1553. 

K 1  e  i  n  p  a  u  1 ,  Rudolf,  Die  Lebendigen 
und  die  Toten  in  Volksglauben, 
Religion  u.  Sage.  Leipzig,  Göschen, 
1898.    VI,  293  S.    M.  6.—.        1554. 

Ko schwitz,  Dr.  Eduard,  Prof.  ao 
der  Univ.  Marburg,  Anleitung  zum 
Studium  der  französischen  Philologie 
fUr  Studierende,  Lehrer  und  Lehrer- 
innen. [Eduard  Roehmer  zum  sieb- 
zigsten Geburtstage.]  Marburg,  N.G. 
El  wert.,  1897.  VIII.  1488.  M,2.50  1556. 

Kraft,  Philipp,  Oberl.  Dr.,  Vokalan- 
gleichung  im  frz.  Verbalstamm  in 
der  Zeit  von  1500—1800  (nach  Zeug- 
nissen von  Grammatikern).  Beil.  zum 
5.  Jahresber.  der  Realsch.  in  Einu- 
bUttel  zu  Hamburg.  Schulj.  1896—97. 
Pr.  Nr.  764.  Hamburg,  Lütcke  u. 
Wulff,  1897.  30  S.  1556. 

Kremser,  Eduard,  Fünf  rumänische 
Volkslieder  f&r  Männerchor  be- 
arbeitet. Op.  149.  In  Partitur  und 
Stimmen.  Texte  deutsch  von  F.  Ber- 
gamenter  (N.  1,  3),  Franz  Krämer 
(N.  2,  5)  und  Jakob  Dont  (N.  4). 
Enthält:  1.  Eifersucht,  2.  Liebes- 
Kttndigung,  3.  Gelöbniss,  4.  Singe, 
trinke,  kttsse,  5.  Gleiches  (beschick. 
Leipzig,  F.  E.  C.  Leuekart  [1897]. 
Je  7  S.    Je  M.  1.20.  1557. 

Lange,  Helene,  Leitfaden  für  den 
Unterricht  in  der  Geschichte  der 
französ.  Litteratur.  8.  Aufl.  [Auf  d. 
Umschlag  französ.  Titel.]  Berlin, 
L.  Oehmigke,  (R.  Appelioa),  1897. 
VIII,  144  S.    M.  1.25.  1568. 

Lange,  Paul,  Dr.,  Oberl.  am  Gymo. 
zu  Würzen,  Beobachtungen  und  £^ 
fahrungen  auf  dem  Gebiete  der  An- 
schauungsmethode im  französ.  Unter- 
richte. Vortr.  geh,  am  21.  April  1897 
auf    der    Jahresvers,    des    Sachs* 
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Gymn.- Lehrervereins  zu  Würzen. 
Wien,  Ed.  Hölzei,  1897.  40  S. 
fl.  —.30,  M.  —.50.  1559. 

Lavignac,  Albert,  Prof.  d'harmonie 
au  Conservatoire  de  Paris,  Le  Voyage 
artistique  k  Bayreuth.  Onvrage  cou- 
tenant  de  Nombreuses  Figures  et  280 
Exemples  en  musique.  Paris,  Gh. 
Delagrave.  1897.    VI,  584  S.     1560. 

Lazarillo  de  Torrn  es  conforme  h 
la  ediciön  de  1554.  Publicalo  k  sus 
expensas  H.  Butler  Clarke,  M.  A., 
Correrpondiente  de  la  Beal  Academia 
de  la  Historia.  Oxford,  en  casa  de 
B.  H.  Blackwell,  Broad  Street,  1897. 
IV,  94  S.    Aufl.  von  250  Ex.    1561. 

Simples  lectnres  scientifiqnes  et 
techniqnes.  Aus  den  Werken  von 
Garrigues-Monvel  und  L.  Fi- 
guie  r  ausgewählt,  mit  Anmerkungen 
versehen  und  zur  Schul-  und  Privat- 
lektttre,  wie  auch  als  Material  für 
Sprechübungen  hgg.  von  Dr.  Arthur 
Peter,  Oberl.  am  Gymn.  zum  heiligen 
Kreuz  in  Dresden.  Berlin,  K.  Gärtner, 
1896.  IX,  113  S.  Geb.  M.  1.20. 
SBFEPS.,  Nr.  21.  1562. 

Lefmann,  S.,  Prof.  Dr.,  Franz  Bopp. 
Nachtrag,  mit  einer  Einleitung  und 
einem  vollst.  Register.  Berlin,  G. 
Keimer,  1897.  XLII,  129  S.  S.  Nr. 
250.  1563. 

The  Legend  of  Sir  Gawain.  Stu- 
dies  upon  its  original  scope  and 
significance,  by  Jessie  L.  W  e  s  to  n , 
translator  of  Wolfram  von  Eschen- 
bach's  nP&Tziw&i'^,  London,  David 
Nutt,  1897.  XIV,  117  S.  Sh.  4.-. 
(Grimm  Library,  No.  7.)  1564. 

Lenz,  Dr.  liodolfo,  Profesor  del  In- 
stitute Pedagöjico  de  Chile,  Estudios 
araucanos  VI.  VII.  VIII.  Cuentos 
araucanos  referidos  por  el  indio  Cal- 
vuu  (segundo  Jära)  en  dialecto 
Pehuenche   chileno.    I.  Cuentos   de 


animales.  II.  Cuentos  miticos.  III. 
Cuentos  de  orijen  europeo.  Indro- 
ducoion.  1.  Las  tres  hermanas.  2. 
Los  tres  hermanos.  3.  Plata,  hongos 
i  talero.  4.  La  flor  amarilla.  5.  Las 
tres  seüas.  Publ.  en  los  AUCh.  tomo 
XCIV,  S.  177—309.  Santiago  de 
Chile,  Imprenta  Cervantes,  1896  u. 
1897.  1565, 

Lenz,  Dr.  Rodolfo,  profesor  del  In- 
stitute Pelagojico  de  Chile,  Estudios 
Araucanos.  Ap^ndice  k  los  Estudios 
VI,  VII,  VIII.  Notas  comparativas. 
La  filiaciön  de  los  cuentos  de  Cal- 
vun.  Publicados  en  los  AUCh.  San- 
tiago de  Chile,  Imprenta  Cervantes, 
1897.    48  S.  1566. 

Lermina,  Jules,  et  Henri  Levdque, 
Dictionnaire  thömatiqne  Fran^ais- 
Argot  suivi  d*un  index  Argot-Fran- 
gais.  A  Tusage  des  gens  du  monde 
qui  veulent  parier  correctement  la 
langue  verte.  Paris,  Biblioth6que 
Chacomac,  11  Quai  Saiut-Michel,  1897. 
XVI,  220  8.    10  Francs.  1567. 

Lesuisse,  F.,  Conjugationstabel le 
der  schwierigsten  Verben  der  fran- 
zösischen Sprache  nebst  einem  Ver- 
zeichnis der  gebräuchlichsten  französ. 
Zeit  werte.  Zum  Gebrauch  für  den 
französ.  Schul-  und  Selbstunterricht. 
L.  Zolki,  Berlin  S.  Neue  Jacobstr.  21. 
52  S.    80  Pf.  156a 

Libois,  H.,  Archiviste  du  Jura,  L'in- 
struction  primaire  dans  le  d6parte- 
ment  du  Jura  pendaut  la  K^volutioii. 
Application  des  decrets  des  29  Fri- 
maire  An  II,  27  Brumaire  An  III  et 
3  Brumaire  Au  IV.  Lons-le- Saunier, 
Lucien  Declume,  1897.  207  S.  — 
Extr.  des  MSEJ.  1569. 

L  i  b  r  a  n  d  i ,  Prof.  Vincenzo,  Gramma- 
tica  albunese  eon  le  poesic  rare  di 
Variboba,  iMilano,  Hoepli,  1897. 
(MH.  253—254.)  XV,  198  u.  64  S. 
L.  3.—  1570. 
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Li ep mann,  M.,  Dr.  jur.  et  phil., 
Privatdozent  der  Rechte  an  der 
Univ.  Halle,  Die  Rechtsphilosophie 
des  Jean  Jacques  Rousseau.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Staats- 
iheorieeu.  Berlin,  J.  Guttcntag,  1898. 
144  S.  1571. 

Lincke,  Arthur,  Dr.  phil,  Über  den 
gegenwärtigen  Stand  der  Volkskunde 
im  Allgemeinen  und  der  Sachsen's 
im  Besonderen.  Vortrag  gehalten 
am  30.  Okt.  1896  im  „Verein  für 
Erdkunde"  in  Dresden.  Dresden  1897. 
XV,  92  S.    Mk.  2.—  1572. 

Vita  e  poesie  di  Sordello  di  Goito 
per  Cesare  de  Lollis.  Halle,  Nie- 
meyer, 1896.  (HB.  11.)  VIII,  326  S. 
Mk.  8.—  1573. 

L  o  r e  n  z  i ,  E.,  La  ruina  di  quadaTrento. 
Note  e  Appunti.  Trento,  Scotoni  e 
Vitti.  1896.    52  8.  1574. 

Lovera,  Prof.  Romeo,  Lektor  an  der 
Univ.  Marburg:  Der  italienische 
Familienbrief.  Eine  Sammlung  von 
ital.  Billetten  und  Briefen  des  Fami- 
lienlebens mit  Angabe  der  Regeln 
über  die  ital.  Korrespondenz  zum 
Schul-  und  Privatgebrauch.  Stutt- 
gart, Jos.  Roth'sche  Verlagsh.  1898. 
VIII  u.  101  S.  Geb.  Mk.  1.50.  1575. 

Del  luogo  del  martirio  e  del  sepolcro 
dei  Maccabei.  Bessarione, 
Supplemento  fuori  commercio  al 
Nr.  14  (Dono  ai  soIi  abbonati  in 
corso).  Dal  „Bessarione" ,  Roma, 
SS.  Apostoli,  51*  Tipografia  S. 
Beraardino,  Siena  1897.  48  S.    1576. 

Malot,  Hector,  Reroi  et  ses  amis.  A 
selection  from  Sans  Familie.  Edited 
with  introd.,  notes  and  vocabulary 
by  Margaret  de  G.  Verrall,  of 
Newnham  Coli.,  Cambridge.  [Mit 
einer  Karte.]  Cambridge,  Univ. 
Press,  1897.  XII,  195  S.  Sh.  2.- 
(PPS.)  1577. 


Mahrenholtz,  Dr.  Richard,  Frank- 
reich. Seine  Geschichte,  Verfassung 
u.  staatlichen  Einrichtungen.  Aus 
Prof.  Jos.  Sarrazins  Nachlass  hgg., 
bearbeitet  u.  vervollständigt.  Leip- 
zig, 0.  R.  Reisland,  1897.  VIII, 
348  S.    Mk.  5.50.  1578. 

Marchesi,  Giambattista,  Per  la  sto- 
ria  dellaNovelia  Italiana  nel  secolo 
XVII.  Note  di  .  .  .  Roma,  £.  Loe- 
scher  e  G.  (Bretschneider  e  Begen- 
berg),  1897.  IV,  221 S.  L.  3.50.    1579. 

Martin,  Dr.  €.,  Professore  della  «Re- 
alschule*' granducale  di  Baden- 
Baden,  Konversationsunt^rricht  im 
Italienischen.  Übungen  lUr  die  ital. 
Konversationsstunde  nach  Hölzels 
Bildertafeln  im  genauen  Anachluss 
an  „Lessons  in  Engl.  conv.  by  £. 
Towers-Clark-.  Bd.  I,  Heft  1 :  Früh- 
ling, 27  S.;  2:  Sommer,  24  S.;  3: 
Herbst,  31  S.;  4:  Winter,  33  S.  - 
Bd.  II,  Heft  5 :  Stadt,  34  S. ;  6 :  Wald, 
26  S.;  7:  Hochgebirge,  27  S.;  8: 
Bauernhof,  24  S.  [Heft  1  bis  8  ancli 
mit  ital.  Einzeltiteln,  enthalten  je 
eine  Tafel.]  —  Bd.  III,  Doppelheft 
9;  10:  Ital.  Sprachlehre,  mit  vollst. 
Wörterbuch,  IV,  93  S.  Giessen,  E. 
Roth,  0.  J.  [1897].  Jedes  Heft 
Mk.  —.40.  1580. 

Mattiucci,  Pietro  Tommasini,  Nerio 
Moscoli,  da  Citt&  di  CasteUo,  antico- 
rimatore  sconosciuto.  Perugia,  Uni- 
one  tipografica  cooperativa  (gia 
ditta  Boncompagni)  1897.  158  S. 
Estratto  dal  BDStPU.  Vol.  III,  Anno 
III,  Fase.  I  — Nr.  6.  1581. 

M  e  d  i  n ,  Prof.  Antonio,  libero  docente 
di  letteratura  italiana  nella  R.  Uni- 
versita di  Padova,  Carraterl  e  forme 
della  poesia  storico-politica  italiana 
siuo  a  tutto  il  secolo  XVI.  Prcle- 
zione.  Padova,  Fratclli  Gallina, 
1897.    41  S.  1582. 


Bibliogpraphie  der  Romanischen  Fonohungen 


745 


M  e  n  t  z ,  Dr.  Bichard,  Oberlehrer,  Fran- 
sösisebes  im  mecklenburgischen  Platt 
nnd  in  den  Nachbardialekten.  Teil  I. 
Beil.  z.  Jahresb.  des  Realprogymn. 
zn  Delitzsch.  Ostern  1897.  Meyner  ft 
Sohn,  Delitzsch.  27  S.  4*.  1583. 

M eunier,  Georges,  Agr6g6  de  TUni- 
yersitö,  Prof.  de  lettres  an  lyc^e  de 
Sens,  Histoire  de  la  Litt^ratore 
fran9ais6.  Paris,  F61ix  Alcan,  o.  J. 
[1897].  192  S.  Fr.  —.60.  (Nr.  118 
der  .Biblioth6que  Utile".)  158i. 

M eunier,  L'abb^  J.-M.,  Ancien  616ve 
k  rigole  pratiquedes  Hantes-J&tudes, 
Licenciö  ös-lettres,  Profeesenr  k 
rinstitntion  8aint-Cyr,  J&tymologies 
de  Beuvray  et  de  Chateau-Chinon. 
Extr.  du  BSN.  Nevers,  G.  Valliöre, 
Impr.  Place  de  la  Halle  et  rue  du 
Rempart.  1897.  16  S.  (£n  vente 
chez  M.  Thomas-Ferrandier,  Rue  da 
Commerce  24,  Nevers.)  50  Ct.    1585. 

Meyer,  Edward,  Machiavelli  and  the 
Elizabethan  Drama.  Weimar,  E. 
Felber,  1897.  XU,  180  S.  Mk.  4.-, 
Subscr.pr.Mk.  3.50.  (LF.  Heft  1.)  1586. 

If  eyer,  Erich,  Die  Entwickelung  der 
Französ.  Litteratur  seit  1830.  Gotha, 
F.  A.Perthes,  1898. 292  S.  Mk.  5.  1587. 

Michaelis,  H.,  directeur  d'^cole  k 
Spandau,  et  Passy,  P.,  docteur  es 
lettres,  directeur-adjoint  a  l'öcole 
des  Hautes  J^tudes,  Dictionnaire 
phon^tique  de  la  langne  fran9ai8e. 
Compl^ment  n^cessaire  de  tont  dic- 
tionnaire franyais.  Avec  pröface  de 
Gaston  Paris,  Membre  de  Flnstitut 
(Acadömie  Fran^aise  et  Aoadömiedes 
Inscriptions  et  Belles-Lettres) ,  Ad- 
ministrateur  du  College  de  France. 
Verlag  von  Carl  Meyer  (Guslav  Prior), 
Hannover  und  Beriin  SW.,  1097. 
BPWbb..  Bd.  I.  XVI,819  S.  Mk.  4. 1588. 

Minckwitz,  Marie  J.,  Beiträge  zur 
Geschichte  der  französischen  Gram- 


matik im  17.  Jahrhnndert.  I.  Der 
Purismns  bei  Übersetzern,  Lexiko- 
graphen, Grammatikern  und  Ver- 
fassern von  Observations  und  Re- 
marques. II:  Gilles  Mtaage  und 
seine  Observations  snr  la  langne 
ftran^oise.  Zttricher  Diss.  Berlin,  W. 
Gronau  1897.  118  S.  (S.-A.  aus 
ZFSL.  Bd.  XIX.)  1589. 

Moliöre,  Les  femmes  savantes.  Er- 
klärt von  Dr.  H.  Pritsche,  Direk- 
tor der  Friedrich -Wilhelms -Schule 
zu  Stettin.  Zweite,  verbess.  Aufl. 
(AusgewShlte  Lustspiele  von  Moliöre. 
Sechster  Band.  WSFES.)  Beriin, 
Weidmann,  1897. 116  S.  Anmerkungen 
hierzu  (separat)  63  S.  1590. 

Les  plus  anciensmonuments  de 
lalangue  fran^aisepubliös  pour 
les  cours  universitaires  par  Eduard 
Koschwitz.  Cinquiöme ]^ition,  re- 
vue  et  augmentöe.  Avec  denx  Fac- 
simil6.  Leipzig,  0.  R.  Reisland, 
1897.  1591. 

Moritz,  Heinrich,  k.  Gymnasiallehrer, 
Die  Zunamen  bei  den  byzantinischen 
Historikern  und  Chronisten.  1.  Teil. 
Pr.  des  k.  hnmanist  Gymn.  in  Lands- 
hut 1896/97.    55  S.  1592. 

Mortensen,  Johan,  Fil.  Licentiat, 
Profandramati  Frankrike.  Gleerupska 
Universitets  -  Bokhandeln  (Hjalmar 
Möller).  [Lund,  1897,  Beriingska 
Boktryckeri  -  och  Stilgjuteri  -  Aktie- 
bolaget.]    X,  228  S.  1593. 

Münster,  Dr.  Karl,  Oberl.  in  Berlin, 
und  Dage  forde,  Adolf,  städt. 
Lehrer  in  Berlin,  Elementarbuch  der 
Französischen  Sprache.  Berlin,  L. 
Oehmigke,  1896. 252  8.  Mk.  1.80.  1594. 

Mussafia,  A.,  Prof.  Dr.,  Italienische 
Sprachlehre  in  Regeln  und  Beispielen. 
Für  den  ersten  Unterricht  bearb. 
25.  Aufl.  Wien  u.  Leipzig,  W.  Brau- 
müller,  1897.  295  S.  Mk.  3.40. 
fl.  1.70.  1596 
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Nitschmann,  Heinrich,  Perlen  fran- 
zösischer Dichtung.  Auswahl  und 
Übersetzung.  Nebst  kurzen  Lebens- 
skizzen  der  Dichter.  Cöthen,  Paul 
Dtinnbaupt,  o.  J.  [1897],  VIII. 
228  S.  1596. 

Novati,  Francesco,  Professore  Ord. 
nella  R.  Academia  Scientifico-Let- 
teraria  di  Milano ,  L'  influsso  del 
pensiero  latino  sopra  la  civiltji, 
italiana  del  medio  evo.  Milano, 
Hoepli,  1897.  178  S.  L.  3.-      1597. 

Odin,  A.,  Prof.  k  TUniv.  de  Sofia, 
Genese  des  Grands  Hommes.  Gens 
de  lettres  fran^ais  modernes.  Tome 
Jw.  XXIX,  640  S.  -  Tome  IH.  Ta- 
bleau  chronologique  de  la  litt,  fr^se, 
liste  de  6382  gens  de  lettres  fr^s 
accompagnöe  de  33  tableaux  et  de 
24  planches  bors  texte.  378  S.  Lau- 
sanne, Henri  Mignot,  1895.  Prix  des 
2  vols.:  Fr.  15.—  1598. 

Ortiz,  Dr.  Georg,  Die  Weltanschau- 
ung Calderons.  Bern,  Steiger  &Cie. 
(vorm.  A.  Siebert),  1897.  67 S.  M.1.75. 
(BSPh.  Bd.  V.)  1599. 

Parini,  Giuseppe,  Le  Odi,  il  Giorno 
e  altre  poesie  minori,  annotate  da 
Guido  Mazzoni,  col  diaiogo  „Della 
Nobiitä"  in  appendice.  (Umschlag: 
CoIIez.  scolast.  secondo  i  Programmi 
güvemativi.)  Firenze,  Barbara,  1897. 
XV,  386  S.     L.  2.50.  1600. 

Paris,  G.,  de  TAcadömie  fr^se,  dir. 
du  Coli,  de  France,  et  Langlois, 
£.,  Prof.  ä  laFacuItö  des  lettres  de 
Lille,  Chrestomathie  du  moyen-agc. 
Extraits  publies  avec  des  traductions, 
des  uotcs,  une  introduction  gram- 
maticalc  et  des  notes  litteraires. 
Paris,  Hachettc  et  C^o,  1897.  XCIIl, 
352  S.  1601. 

Passiones  Vitacque  sauctorum 
aevi    merovingici     et    antiquiorum 


aliqaot.  Edidit  Bruno  K  r  u  s  c  h.  (MGH. 
Scriptorum  rernm  meroringicarum 
Tomas  III.)  Hannoyerae.  Impensis 
Bibliopolii  Hahniani  MDCCCXCVI. 
VIII,  686  S.  1602. 

Passy,  Paul,  Docteur  6s  lettres,  Di- 
rectenr-adjoint  ä  TEcole  des  Haute« 
^tudes,  Abr6g6  de  prononciatiou 
fran^aise  (phon^tique  et  Orthoepie), 
avec  un  glossaire  des  mots  oontenoa 
dans  le  Fran^ais  Parl6.  Leipzig, 
Beisland,  1897.  51  S.  Mk.  1.—  1603. 

Pavailler,  M.  B.,  Grammaire  da 
vieux  fran^ais  k  Tosage  de  l'enseig* 
nement  secondaire.  Grenoble,  Im- 
primerie  F.  AUier  pöre  et  fils,  1897. 
[Se  trouve  chez  TAuteur,  professenr 
A  TArgentiöre  par  Duerne  (Rhone) } 
VII,  122  S.  1604. 

The Conntess ofPembroke^s  Antonie. 
Edited  with  Introduction  by  Alice 
Luce  (Boston,  Mass.,  U.  S.  A.).  Wei- 
mar, £.Felber,  1897.  119  S.  Mk.3.', 
Subscr.pr.M.2.60.  (LF.Heft3.)   1605. 

Petri     de    Dacia    Vita    Christinae 
Stumbelensis,  edidit  Johannes  P  a  n  1  - 
son.    Fase.   II    secundum    de    yü^ 
Christinae  librum  conti  nens.    Groto- 
burgi,  Wettergren  &  Kerber,   189^ -- 
V,  257  S.    Kr.  5  50.    Aus  SLüAeS-- 
Bd.  L  1606- 

Philippi,  Adolf,  Die  Kunst  der  Be-^ 
naissance  in  Italien.  Zweites  Buch^ 
Die  Frührenaissance  in  Toskana  unil 
Umbrien.  Mit  95  Abbildungen 
S.  113—312.  Mk.  3.—.  —  Dritte 
Buch:  Der  Norden  Italiens  bis  au 
Tizian.  Mantegna,  Giorgionc,  Palma 
Vecchio.  Mit  59  Abbildungen.  S. 
313—416.  Mk.2.— .  —  Viertes  Buch: 
Die  Hochrenaissance,  1.  Lionardu 
da  Vinci  und  seine  Schule.  Mit 
58  Abbildungen.  S.  417—512.  M.2.-. 
—  Viertes  Buch:  Die  Hochrenais- 
sance,  2    und  3.  Michelangelo   und 
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Rstffael.  Mit  96  Abbildungen  and 
einem  Lichtdruck  S.  513—668. 
Mk.  3.—.  —  Fünftes  Buch:  Tiaian, 
Correggio  und  das  Ende  der  Re- 
naissance. Mit  69  Abbildungen  S. 
669—814.  Mk.  3.-.  —  Leipzig,  E. 
A.  Seemann,  1897.  (KGED.  Nr. 2— 6). 
S.  Nr.  1248.  1607. 

Pisa,  Documenti  sulla  Universita 
di  .  .  .  .  nel  secolo  XV.  [Hgg.  v.] 
Alessandro  d*  A  n  c  o  n  a.  Pisa,  Tipogr. 
Francesco  Mariotti,  1897.  14  8. 
(NoKze  Supino-Finzi ,  XIV  Giugno 
MDCCCXCVII).  1608. 

Redewendungen  aus  den  Übungs- 
bttchern  von  Dr.  G.  Ploetz.  (Teill, 
11,  UI),  zusammengestellt  von  Dr. 
0.  Qutsche.  Breslau,  Trewendt  u. 
Granier  (Alfred  Preuss),  1897. 
48  S.  1609. 

Po^sies  frangaises.  Sammlung  fran- 
zös.  Gedichte  für  höhere  Schulen. 
Von  Prof.  Dr.  F.  J.  Wershoven. 
Berlin,  R.  Gärtner,  1897.  VlI,  181  S. 
Geb.  Mk.  1.60.  1610. 

Poggi,  Francesco  [Prof.  nel  Ro.  Gin- 
nasio  di  Mortara],  Usi  natalizi,  nu- 
ziali  e  funebri  della  Sardegna.  Mor- 
tara-Vigevano,  Preraiata  tipografia 
A.  Cortellezzi,  1897.  121S.  L.l.  1611. 

Polacco,  Prof.  Dr.  Luigi,  Segna- 
pagine  danteschi  [6  Tafeln]. — Tavola 
sinottica  della  Divina  Commedia. 
formata  dal  segnapagine  danteschi 
del  Prof.  Dr.  Luigi  Polacco.  [Eine 
sechsspaltige  Tafel.]  Milano,  U. 
Hoepli,  0.  J.  [1897.  Zusammen:] 
L.  1.—  1612. 

lies  Prosatears  de  la  Suisse 
fran^aise.  Morceaux  choisis  et  no- 
tices  biographiques  par  V.  Tissot 
et  S.  Cornut.  Lausanne,  E.  Payot, 
1897.    VI,  391  S.   Fr.  8.50.        1613. 

Proyerbi  vastesi  raccolti  ed  anno- 
tati  da  Luigi  A  n  e  1 1  i.  Vasto,  Societ& 
editrice  L.  Anelli,  1897.  15  S.    1614. 


Pnblications  of  the  Modern  Lan- 
guage  Association  of  America,  cdi- 
ted  by  James  W.  Bright,  Secre- 
tary  of  the  Association.  Vol  X, 
Nr.  2  —  New  Series,  vol.  III,  Nr.  2. 
Baltimore,  published  by  the  Asso- 
ciation, printed  by  John  Murphy  & 
Company,  1895.  Enthält  u.  A.:  Eli- 
zabethan  translations  from  the  Ita- 
lian:  the  titles  of  such  works  now 
first  collected  and  arranged,  with 
Annotations.  By  Mary  Augusta 
Scott.  Fortsetzung  U.A.  in  Vol. XI, 
Nr.  4  —  New  Series,  vol.  IV, 
Nr.  4.  1615. 

Raoul  von  Houdenc,  Mcraugis  von 
Portlesguez.  Altf rz.  Abenteuerroman. 
Zum  1.  Mal  nach  allen  Hss.  hgg.  y. 
Dr.  Mathias  Friedwagner.  Mit  Unter- 
stützung der  Kais.  Ak.  der  Wiss.  in 
Wien.  Halle,  Niemeyer,  1897.  XC, 
295  S.  Mk.  10.—.  (Raoul  von  Hou- 
denc, Sämtliche  Werke,  I.)        1616. 

Rasi,  Luigi,  I  Comici  italiani.  Fas- 
cicolo23»— 24^  1897  (fälschlich  1894)  j 
25,  1897  (fälschlich  1895).  (S.  Nr. 
756.)  1617. 

Reforgiato,  Vincenzo,  II  classicismo 
nelle  poesie  di  Vincenzo  Monti  e  di 
Ugo  Foscolo.  Catania,  Fr.  Gälati, 
1897.  1618. 

Rcgnaud,  Paul,  prof.  de  sanscrit  et 
de  grammaire  comparee  ä  la  Facult6 
des  Lettres  de  Lyon,  Comment 
naissent  les  Mythes.  Les  sources 
vödiques  du  petit  Poncet;  la  legende 
hindoue  du  Dringe;  Püruravas  et 
ürvaci.  Avec  une  lettre-d6di- 
cace  ä  M.  Gaston  Paris  et  un 
Appendice  sur  T^tat  actuel 
de  TExögöse  vödique.  Paris, 
Föliz  Alcan,  1898.  XX,  251  S. 
Fr.  2.50.  1619. 

La  Revue  F^libr^enne.  Douzidme 
annöe.  Publication  littöraire,  franco- 
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proven^ale.  Sous  la  Direotion  de  M. 
Paul  Mari 6 ton,  cbancelierdn  F6Ii- 
brige.  Tome  XII.  Nr.  7-12.  Juillet- 
Döcembre  1896.  Paris»  Bureanx  et 
AdmiDistration  9,  Rne  Richepanse, 
1896.  1620. 

The  History  of  Reynard  the  Fox, 
with  some  acconnt  of  bis  friends 
and  enemies,  tumed  into  English 
verse  by  F.  S.  Ellis.  With  illustra- 
tive deyices  by  Walter  Grane. 
London,  David  Nutt,  1897.  XI,  289  S. 
Sh.  6.-.  1621. 

Rigutini,  Giuseppe,  und  Bulle, 
Oskar,  Neues  ital.- deutsch,  und 
deutsch-ital.  Wörterbuch.  Dreizehnte 
Lfg.  1897.  (8.  Nr.  859,  1295.)    1622. 

Robertson,  John  M.,  Montaigne  and 
Shakspere.  London,  The  University 
Press,  16,  John  Street,  Bedford  Row, 
W.  C.  1897.  169  S.  Sh.  5.-.      1628. 

Rötteken,  Hubert,  Dr.  phil,  Privat- 
Docent  a.  d.  Univ.  Wtirzburg,  Über 
Aesthetische  Kritik  bei  Dichtungen. 
Ein  Vortrag.  S.-A.  ans  AZB.  Nr.  114 
u.  116  vom  21./22.  Mai  1897.  Würz- 
bnrg,  Ballhorn  &  Gramer,  1897. 
36  S.  Mk.  —.80.  1624. 

Rousseaus  ausgewählte  Werke  in 
sechs  Blinden.  Obersetzt  von  J.  H. 
G.  Heusinger.  Mit  einer  Ein- 
leitung von  Ph.  Aug.  Becker.  Erster 
Band.  Bekenntnisse.  I.  Stuttgart, 
Gotta.  GBW.  292  S.  1625. 

Rousselot,  L'abbö,  Prof.  k  TJ^ole 
libre  des  Hantes  Jfetudes  (Institut 
Gatholique),  Directeur  du  Labora- 
toire  de  Phonötique  ezpörimentale 
du  Gollöge  de  France.  Principes  de 
Phonötique  Expörimentale.  Ouvrage 
couronnö  par  l'Institat  (Prix  Volney). 
Premiöre  Partie,  i^löments  acousti- 
ques  de  la  parole.  —  Moyens  natu- 
rels  d'observation  et  d*expMmen- 
tation.  -—  Moyens  artifioiels  d'expöri- 


mentation.  —  Analyse  physiqae  de 
la  parole  (timbre).  —  Organes  de 
la  parole.  Paris  &  Leipzig,  H.  Weiter, 
1897.  320  S.  1626. 

Saintsbury,  George,  Prof.  of  Rhe- 
toric  and  English  Literature  in  the 
Univ.  of  Edinburgh,  A  short  History 
of  French  Literature.  Oxford,  Glaren- 
don  Press,  1897.  XY,  636  S. 
10  Sh.  6.  1627. 

Salomone-Marino,  Salvatore,  Go- 
stumi  ed  usanze  dei  Contadini  dl 
Sicilia.  Delineati  da  ...  .  Palermo, 
Remo  Sandron,  1897.  YII,  430  u. 
8  S.  L.  4.—  1628. 

Saltzmann,  Hugo,  Oberlehrer,  Die 
innere  Einheit  in  Li  Goronemens 
LooYs.  Pr.  des  Realprogymn.  za 
Pillau,  18%/97.  Königsberg  i/Pr., 
Härtung,  1897.  Pr.  Nr.  21.  44  S. 
4«.  1629. 

Sattler,  Anton,  Weltpriester u. Pro! 
am  Fürstbischöfl.  Gymn.  in  Graz, 
Die  religiösen  Anschauungen  Wolf- 
rams von  Eschenbach.  Graz,  Univers.- 
Buchdr.  u.  Verlag  „Styria«,  1895.  XI, 
1128.  Mk.3.30.  (GSDPh.lHft.)  1630. 

Sauer,  Garl  Marquard,  Ital.  Konver- 
sations-Grammatik  zum  Schul-  und 
Privatunterricht.  Neu  bearb.  v.  6. 
Gattaneo,  Dozent  der  ital. Sprache 
an  der  kgl.  techn.  Hochschale  u.  an 
den  beiden  kgl.  humanist  Gymnn. 
in  Stuttgart  10.  Aufl.  Heidelberg, 
J.  Groos,  1898.  —  Methode  Gaspey- 
Otto-Sauer.  Vm,440S.  M.3.60.  1631. 

Scandone,  Dott.  Francesco,  Prof. 
nel  R.  Ginnasio-Liceo  »Genovesi* 
di  Napoli,  Apponti  biografici  sni  dne 
rimatori  della  souola  siciliana  Bi- 
naldo  e  Jacopo  di  casa  „D'Aqoino.* 
(Oon  appendice  di  XLVini  Docu- 
menti,  quasi  tutti  inediti.)  Napoli, 
SUb.  tipogr.  F.   Raimondi,   Saaie- 
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▼erino  1,   1897.    45  S.    (Nur  in  200 
Ezempl.  gedruckt.)  1632. 

Scartazzini,  6.  A.,  Dr.,  Enciclo- 
pedia  Dantesca.  Vol.  II,  (Parte  prima). 
M-R.   L.  6.25.  (S.  Nr.  1327.)      1683. 

Schiess,  T.,  Rhetia.  Eine  Dichtung 
ans  dem  sechzehnten  Jahrhundert  von 
FranciscuB  Niger  aus  Bassano. 
Übersetzt,  mit  erklärenden  Anmer- 
kungen und  einer  Einleitung  über 
Leben  und  Werke  des  Autors  ver- 
seben. Beilage  zum  Kantonssch.-Pr. 
1896/97.  Chur,  Druck  von  Manat- 
8cha],Ebner&C)e.  1897. 4r  75  S.  1634. 

Schmid,  D.,  Dr.  phil.  (Wien),  William 
Congreve,  sein  Leben  und  seine 
Lustspiele.  Wien  und  Leipzig,  W. 
Braumtiller,  1897.  VIII,  179  8.  M.4.— 
WBETh,  VI.  1635. 

Schmidt-Beauchezy  Prof.  Louis, 
Die  Kunst  die  französ.  Sprache  in 
Wort  und  Schrift  nach  der  natur- 
gemässen  Hör-  und  Sprechmethode 
(auf  Grundlage  des  Lautes,  nicht 
des  Buchstaben)  leicht,  schnell  und 
gründlich  durch  Selbstunterricht  zu 
erlernen.  Mit  zahlreichen  Vocabeln-, 
Gehör-,  Conversations-  u.  Übersetz- 
übungen, Tabellen ,  französischen 
Lesestttcken  und  Correktur  der 
Übungen.  4.  Aufl.  Wien,  Pest,  Leip- 
zig, A.  Hartleben,  o.  J.  [1897].  XU, 
106  S.  und  2  Tabellen.  Geb.  1  fl. 
10  kr.  =  2  Mk.  (Die  Kunst  der 
Polyglottie.  Eine  auf  Erfahrung  ge- 
gründete Anleitung,  jede  Sprache 
in  kürzester  Zeit  und  in  Bezug  auf 
Verständnis,  Conversation  u.  Schrift- 
sprache durch  Selbstunterricht  sich 
anzueignen.    Zweiter  Teil.)       1636. 

Schmitt,  £.,  Licenci6  ös  lettres, 
Oberl.  a.D.,  Französische  Grammatik 
für  die  oberen  Klassen  höherer  Lehr- 
anstalten« Strassburg  i.  E.,  Strass- 
burger   Druckerei    und   Verlagsan- 


stalt, vorm.  R.  Schnitz  &  Co.   VIII, 
351  S.    Mk.  2.50.  1637. 

Schneider,  Heinrich,  ans  Erlangen, 
Die  Casus,  Tempora  und  Modi  bei 
Commodian.  Erl.  Diss.,  1889.  Nürn- 
berg, Schärtel  (Fritz  Walz).  35  S.  1638. 

Segebade,  Dr.  J.,  Vergil  als  See- 
mann. Ein  Beitrag  zur  Erklärung 
und  Würdigung  des  Dichters.  Beil. 
zum  Pr.  des  Ghzgl.  Gymn.  in  Olden- 
burg, Ostern  1895.  Druck  von  Ger- 
hard Stalling  in  Oldenburg,  189.0. 
19  S.  1639. 

Sensine,  Henri,  Chrestomathie  fran- 
9aise  du  XIX«.  sidcle  (Prosateurs). 
Lausanne,  F.  Payot,  1898.  XVI, 
664  S.  Fr.  5.—.  1640. 

Sergi,  G.,  Ursprung  und  Verbreitung 
des  Mittelländischen  Stammes.  Mit 
30  Abbildungen  im  Texte,  zwe. 
Karten  und  einem  Anhang:  Die 
Arier  in  Italien.  Autoris.  Übers,  von 
Dr.  A.  Byhan.  Leipzig,  Wilhelm 
Friedrich,  1897.  VIII,  163  S.  M.5. 1641. 

Spielhagen,  Friedrich,  Neue  Bei- 
träge zur  Theorie  und  Technik  der 
Epik  U.Dramatik.  Leipzig,  L.  Staak- 
mann,  1898.  XIV,  359  S.  1642. 

Spoelberch  de  Lovenjoul,  Vi- 
comte  de,  Etudes  Balzaciennes. 
Autour  de  Honorö  de  Balzac.  Paris, 
Calmann  Lövy,  1897.  XIV,  294  S. 
Fr.  3.50.  1643. 

Steffier,  Gustav,  Oberl.  an  der 
Kaiser-Friedrichs-Realschule  in  Em- 
den, Die  wichtigsten  Regeln  der 
französischen  Grammatik.  Für  den 
Unterrichtzusammengestellt.  Emden, 
Druck  von  Conr.  Zorn,  Herrn.  Tappe r's 
Nachf.,  1897.   54  S.  1644. 

Stengel,  E.,  Philologischer  Kommen- 
tar zu  der  französ.  Übertragung  von 
Dantes  Inferno  in  der  Hs.  L.  III  17 
der  Turiner  Universitätsbibliothek. 
Supplement  zu:   Les  plus  anciennes 


750 


Karl  VollmOller 


Traductions  rran9ai8es  de  la  Divine 
Commödie  pnbliöes  par  C.  Morel. 
Paris,  H.  Welter,  1897.  175  S.    1645. 

Stein,  Friedrich,  Dr.,  Justizrath  und 
Bibliothekar  zu  Schweinfurt,  Die 
Urgeschichte  der  Franken  u.  die 
Gründung  des  Frankenreiches  durch 
Chlodwig.  Mit  einer  Karte.  S.-A. 
aus  AHVUA,  Bd.  XXXIX.  Wfirzburg, 
Stahel,  1897.  220  S.  Mk.  3.60.    1646. 

Stern,  Ludw.  Chr.,  Die  gaelische 
Ballade  vom  Mantel  in  Macgregors 
Liederbuche.  S.-A.  aus  ZCPh.  I 
294—326.  1647. 

Stern,  Ludw.  Chr.,  Die  irische  Hand- 
schrift in  Stockholm,  S.-A.  aus  ZCPh. 
I  115-118.  1648. 

Stern,  Ludw.  Chr.,  Ein  irisches  Leben 
der  heiligen  Margarete.  S.-A.  aus 
ZCPh.  I  119—140.  1649. 

Stern,  Ludw.  Chr.,  Fiannsruth.  S.-A. 
aus  ZCPh.  I  471-473.  1650. 

Stier,  Georg,  Lehrbuch  der  Fran- 
zösischen Sprache  für  höhere  Mäd- 
chenschulen. Fünfter  Teil:  Syntax. 
Unterrichtsstoff  für  die  zweite  und 
erste  Klasse.  (Siehe  Nr.  803  u.  1361.) 
Leipzig,  F.  A.  Brockhaus,  1897. 
XVI,  355  S.  Geb.  Mk.  2.50.      1651. 

Stix,  Prof.  J.,  Zum  Sprachgebrauch 
des  hl.  Hilarius  von  Poitiers  in  seiner 
Schrift  de  trinitate.  Pr.  des  kgl. 
Gymn.  in  Rottweil,  1890-1891.  Pr.- 
Nr.  584.  Rottweil,  M.  Rothschild, 
1891.   V,  49  S.  1652. 

Stromer,  Th.,  Corresp.  Mitglied  der 
königl.  Spanischen  Akademie  der 
Künste  von  S.  Fernando,  Neues 
spanisch-deutsches  Wörterbuch  auf 
Grund  des  Wörterbuches  der  könig- 
lich Spanischen  Akademie.  Nuevo 
Diccionario  espafiol  -  aleman  con 
arreglo  al  Diccionario  de  la  Real 
Academia  Espanola,  por  Th.  Stro- 
mer, Acad^mico  correspondiente  de 


la  Real  Academia  de  Bellas  Artes 
de  S.  Fernando.  Berlin,  F.  A.  Har- 
big,  1897.  XI,  828  S.  Mk.  6.     1653. 

Supino,  J.  B.,  IlCamposanto  di  Pisa. 
Firenze,  Fratelli  Alinari,  1896.  320  & 
L.  10.—.  1654. 

Teutsch,  Michael,  Lehrer  der  rumaD. 
Sprache  am  ev.  Gymn.,  an  der  Real- 
schule und  Mädchenschule  A.  B.  in 
Kronstadt,  und  Popea,  Joan,  Prof. 
am  rumän.  Gymn.  in  Kronstadt, 
Lehrbuch  der  rumän.  Sprache  zum 
Schul- u.  Selbstunterricht.  Kronstadt, 
H.  Zeidner,  1897.  251  S.  Fl.  1.  1655. 

Tiktin,  H.,  Dr.,  Rumänisch-deutsches 
Wörterbuch,  Lief.  2,  1896;  3,  1897. 
S.  Nr.  811.  1656. 

Tommasöo,  Nicolö,  Postille  inedite 
ai  Promessi  Sposi,  precedute  da 
un  suo  discorso  critico  e  accompag- 
nate  da  osservazioni  di  G.  Riga- 
tini.  Firenze,  R.  Bemporad  &  figlio, 
1897.    Vm,  331  S.    L.  3.25.      1657. 

Torraca,  Francesco,  Manuale  della 
letteratura  italiana  compilato  da ... . 
ad  UBO  delle  scuole  secondarie.  Teru 
edizione  interamente  rivednta  e  anao- 
tata.  —  Vol.1,  1894:  Parte  1,  Secolo 
Xm,  96  S%  L.  1.—  •,  Parte  2,  See. 
XIV,  S.  97—402,  L.  2.-- ;  Parte  3, 
See.  XV,  S.  404-533,  L.  1.50.  - 
Vol.  II,  1895:  See.  XVI,  435  S^ 
L.  3.50.  —  Vol.  m,  1897 :  Parte  1, 
See.  XVII,  156  S.,  L.  1.20;  Parte  2, 
See.  XVm,  S.  157—353,  L.  1.20; 
Parte  3,  See.  XIX,  S.  355-^658, 
L.  1.60.  —  Firenze,  G.  C.  Saa- 
Boni.  1658. 

Der  Trojanische  Krieg.  Fran- 
zösische Handzeichnangen  zu  Wand- 
teppichen aus  dem  XV.  Jahrh.  Acht 
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Etymologisches. 
Walion  cifkele,  gru6rien  cüty^ta. 
Le  liögeois  appelle  cqk^l^  (on  cqclivi)  Talonette  bnppäe  oa  coche- 
vis,  voy.  Defrecheux,  Vocab.  de  la  faune  wctlL^  Lihge  1888,  s.  v. 
yjCokölet".  Je  rel^ve  le  gra6rien  cütyita,  traduit  simplemeot  par  „aloa- 
ette",  dans  la  Gruyire  ilhistrie  de  Reichlen,  Fribourg,  Libr.  de  TUni- 
versitö;  p.  60;  il  äquivant  phonetiquement  an  fran^ais  „coqaette^.  Ces 
deax  mots  sont  des  d^riv^s  de  ^coq^,  le  cochevis  portant  aar  la  tSte 
UDe  petite  huppe  ^rectile  qai,  assimil^e  k  nne  crete,  a  pa  faire  coro- 
parer  Toiseaa  k  an  petit  coq.  Je  crois  devoir  les  signaler,  parce 
qn'ils  peuvent  etre  ntiles  pour  Texplication  du  fr.  cochevis,  dont  Fori- 
gine  est  encore  inconnne.  Ils  fönt  penser  pour  celai-ci  a  nne  coinpo- 
sitiou  cochet^)  +  vif  (au  cas  uomiuatif  vis)  dont  le  sens  serait  .-pe- 
tit coq  vif,  fretillant,  s^millant.  L'ancienne  forme  picarde  kokeviem, 
de  Froissart,  cit6e  par  le  LHctionnaire  gSnercd,  semble  appuyer  cette 
explication.  Le  wallon  cqclivi  se  d^composerait  eu  „coquelet  vif"'). 
Cette  <itymologie  n'explique  pas  le  portugais  cotovia,  cochevis,  mais 
celai*ci  peut  bien  n^avoir  avec  cochevis  qu'un  rapport  purement  acci- 
dentel.  Si  la  Solution  de  M.  Roensch  est  bonne  {Jahrbuch  d'Ebert, 
XIV,  343),  ce  serait  *ti}pita  (racine  top^  huppe),  tovia  redoubl^  en 
totovia  et  dissimil6  en  cotovia;  Titalien  (dialectal)  tottovilla  aurait  la 
meme  origine.  P.  Marchot 


1)  Pour  e  devenant  e  feminin,  comp,  demier^  vileniej  menottef  etc. 

2)  Pas  de  difficultö  phonötique:  e  de  coquHet  ötant  ä  Tatone  devient  »,  vi 
e8t  le  traitement  wallon  de  Pa.  fr.  vius. 


Die  Entwiokelung  lateinischer  und  romanisoher 

konsonanz  im  Altfranaösisohen ' ). 

Von 
Henry  Blfrath. 


Die  Frage  nach  der  Entwicklang  einer  Gruppe  von  drei,  ur- 
sprünglich zusammenstehenden  oder  durch  Vokalausfall  zusammen- 
tretenden Konsonanten  im  Übergang  vom  Lateinischen  zum  Fran- 
zosischen hat  wiederholt  die  Aufmerksamkeit  der  Forscher  erregt. 
Schon  Diez  sprach  sich  darüber  aus  (Gramm.'  I  202 f.):  „Treffen 
sich  durch  Vokalausfall  drei  (aus  dem  vorhergehenden  Text  ist  zu 
ergänzen  Konsonanten)  und  ist  der  mittlere  eine  Mnta  oder  /,  so 
fallen  diese  Buchstaben  aus,  sie  müssten  denn  zwischen  Liquidis 
(worin  Diez  die  Nasalen  einbegreift,  vgl.  'I  203)  stehen.  B  und  8 
behaupten  sich  auch  in  der  Mitte  und  notigen  den  vorhergehenden 
Konsonanten  auszutreten  oder  sich  zu  erweichen.^  Bestimmter  und  mehr 
ins  Einzelne  gehend  stellte  Gröber  (Zeitschrift  III  1879.  306)  eine  Laut- 
regel auf,  die  er  zugleich  später  einmal  zu  erläutern  versprach:  „Bei 
entstandener  Dreikonsonanz  schwindet  spurlos  regelmässig  hinter  8,  l 
der  silbenanlantende  Guttural  und  Labial,  sowie  der  Dental  vor  Nasal 
(also  der  zweite  Konsonant  der  Gruppe).  Bei  mit  Muta  anhebender 
Dreikonsonanz  (Muta  im  Silbenauslaut)  wird  die  Muta  entweder  vokalisch 
(Guttural)  oder  sie  schwindet  (Labial,  Dental;  nur  tt  Liq.  kommen 
vor)."  Bis  jetzt  hat  weder  Gröber  die  betreffende  Abhandlung  er- 
scheinen lassen,  noch  ist  von  anderer  Seite  eine  genauere  AusfQhrung 
unternommen  werden.  Noch  Meyer-Lübke  (Gramm,  der  rom.  Spr.  I  444, 
§  525)  berücksichtigt  nicht  die  mit  Muta  beginnende  Dreikonsonanz: 
„Als  allgemeine  Regel  für  das  Französische  mag  noch  vorangeschickt 
werden,  dass  der  mittlere  von  drei  Konsonanten  fallt,  ausser  wenn  er 
ein  Verschlusslaut  zwischen  mr,  nV,  ^r,  r^r,  nCl  ist."  —  Von  Herrn 
Professor  Koschwitz  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  eine  erschöpfende 
Beantwortung  der  Frage  noch  zu  geben  sei  (wie  es  z.  B.  schon  Grö- 
bere a.  a.  0.  angeführtes,  durchaus  gelehrtes  Beispiel  epistle  zeigt)  unter- 

1)  Die  Abkürzungen  befinden  sich  am  Schlnss  dieses  Aufsatzes. 

Bonuuilfohe  Fonehongen  Z.  fi.  51 
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nahm  Verfasser  einen  Versuch  in  dieser  Richtung.  Das  Material  znr 
Aasführung  lieferten  mit  möglichster  Genauigkeit  aus  einschlägigen 
grammatischen  und  lexikalischen  Arbeiten  gesammelte  Beispiele,  und 
zwar  nur  solche,  die  lateinischen  Ursprungs  sind  und  volkstümliche 
Entwicklung  zeigen.  Zur  Ergänzung  dieses  Materials  wurde  eine  Reihe 
von  Texten  bis  etwa  zur  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  durchgesehen,  da- 
neben die  über  diese  Denkmäler  erschienenen  Arbeiten  nach  Möglich- 
keit benutzt.  Es  kam  bei  dieser  Sammlung  aus  den  Denkmälern  fBr 
eine  Arbeit  wie  die  vorliegende  natürlich  nicht  darauf  an,  eine  voll- 
ständige Statistik  aller  vorkommenden  Fälle  zu  geben,  sondern  nur 
darauf,  festzustellen,  ob  die  betreffende  Form  überhaupt  allein  oder  mit 
Nebenformen  vorkommt. 

Bei  der  Sichtung  des  Stoffes  ergab  sich  als  beste  Anordnung  die 
schon  von  Gröber  gewählte  nach  Behandlung  der  Labialen,  Dentalen, 
Palatalen,  in  einem  ersten  Teile  zwischen,  im  zweiten  Teile  vor  zwei 
Konsonanten.  Die  Artikulationsbasis  dieser  Laute  ist  am  leichtesten 
Verschiebungen  zugunsten  benachbarter,  besonders  folgender  Kon- 
sonanten ausgesetzt,  wie  schon  die  Geschichte  der  Zweikonsonanz  be- 
weist. Es  wurde  aber  nicht  blos  die  Entwicklung  des  mittleren  bezw. 
Anfangskonsonanten  verfolgt,  sondern  zugleich  auch  die  Ergebnisse  der 
übrigen  Konsonanten  der  Gruppen  vermerkt,  da  in  der  zu  gewinnen- 
den allgemeinen  Zusammenfassung  über  das  Verbalten  aller  Bestand- 
teile der  Gruppen  Rechenschaft  gegeben  werden  musste. 

Als  Dreikonsonanzen  sind  nur  Gruppen  behandelt,  in  denen  die 
Konsonanten,  wie  sie  zeitlich  auf  einander  folgten,  ihrer  Artikulation 
nach  irgendwie  verschieden  waren.  Unberücksichtigt  bleibt  also  Drei- 
konsonanz, wo  auf  zwei  gleiche  Konsonanten  ein  davon  verschiedener 
dritter  folgte  (das  Resultat  einer  solchen  Gruppe  verzeichnet  Faulde, 
Zeitschr.  IV.  1880.  543)  oder  wo  zwei  gleichen  Konsonanten  ein  ver- 
schiedener voraufging  (^en^^']^ — sent,  part[(]t — pari),  da  in  diesen  Fällen 
beim  Zusammenstossen  der  Laute  im  Grunde  nur  Zweikonsonanz,  be- 
stehend aus  einem  einfachen  und  einem  Doppel-  oder  langen  Kon- 
sonanten vorlag. 

Die  beiden  Abteilungen,  die  schon  Grober  geschieden  hatte,  mussten 
aber  noch  weiter  geteilt  werden,  und  zwar  nach  der  Beschaffenheit,  wie 
uns  die  Dreikonsonanz  im  Latein  entgegentritt.  Wir  erhalten  so  pri- 
märe Dreikonsonanz,  wo  die  Gruppe  von  drei  Konsonanten  ursprüng- 
lich vorhanden  ist,  und  sekundäre,  wo  die  Gruppe  erst  durch  Vokal- 
ausfall im  Laufe  der  Entwicklung  zusammentritt.  Die  Beispiele  sekundärer 
Dreikonsonanz  sind  wieder  zu  unterscheiden  je  nach  der  Zeit,  wo  die 
Laute  zu  einer  Dreikonsonanz  zusammentraten,  d.  i.  nach  der  Zeit  der 
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Synkope  des  trennenden  Vokals.  Es  haben  sich  hier  drei  Arten  der 
Stellung  schliesslich  zusammentretender  Dreikonsonanz  herausgestellt. 
Die  Laute  stehen  meist  in  der  Weise,  dass  durch  den  Mittelvokal  eine 
Zweikonsonanz  von  dem  zeitlich  darauf  folgenden  Konsonanten  getrennt 
ist:  erstens  nach  dem  Hauptton,  einem  unbetonten  Vokal  umgebend, 
vor  folgendem  Neben  ton  (vgl.  Meyer-Lübke,  Zeitschr.  VUI  240;  Erik 
Staaf|  Littbl.  XIX.  Nr.  1  S.  21 ;  in  der  Abhandlung  mit  a  bezeichnet) ; 
zweitens  nach  Nebenton,  einem  unbetonten  Vokal  umgebend,  vor 
Hauptton  (Stellung  ß  in  der  Abhandlung);  drittens  nach  dem 
Hauptton,  einen  unbetonten  Vokal  umgebend,  so  dass  der  End- 
konsonant der  Gruppe  im  Wortauslaut  stand  (Stellung  y).  Die  Wahr- 
scheinlichkeit, dass  die  Synkopierungsbewegung  die  Wörter  zeitlich  in 
dieser  Reihenfolge  ergriff,  lässt  sich  aus  unseren  Beispielen  entnehmen, 
und  begründen  durch  Vergegenwärtigung  der  allgemeinen  Artikulations- 
verhältnisse, die  hier  folgen  möge.  Nach  dem  Hauptton  fiel  der  ganz 
unbetonte  Mittelvokal,  bei  dessen  Artikulation  die  Expiration  nach  der 
vorausgehenden  starken  des  Haupttonvokals  sehr  schwach  gewesen  sein 
muss;  nach  dieser  schwachen  Artikulation,  einer  Art  Erholungszeit  f&r 
die  Organe,  die  die  Elraft  des  Ezpirationsstromes  regeln,  wurde  dann 
die  folgende  Silbe  wieder  mit  einer  stärkeren  Expiration  nebentonig 
gesprochen,  die  wenigstens  so  stark  war,  dass  der  so  artikulierte  Vokal, 
zwar  in  beträchtlich  nach  der  Indifferenzlage  hin  modifizierter  Artiku- 
lation, aber  doch  vollkommen  deutlich  hörbar  blieb.  Der  Mittelvokal 
scheint,  nach  der  Entwicklung  der  Beispiele  zu  urteilen,  in  dieser 
Stellang  im  allgemeinen  noch  vor  dem  Stimmhaftwerden  intervokaler 
Tennis  geschwunden  zu  sein.  —  Nach  dem  Nebenton,  wo  durch  die 
Artikulation  die  Kraft  des  Expirationsstromes  nicht  so  aufgebraucht 
war,  wie  nach  Artikulation  einer  Haupttonsilbe,  wurde  der  Mittelvokal 
stärker  und  länger  artikuliert,  daher  schwerer  und  später  synkopiert. 
Den  Unterschied  beweist  besonders  die  Behandlung  des  a  als  Mittel- 
vokal, in  Stellung  a  schwindet  es,  in  Stellung  ß  wird  es,  wie  gewöhn- 
lich nachtonig,  als  e  {9)  erhalten.  Die  afr.  Formen  zeigen  uns,  dass 
die  allgemeine  Synkopierungsbewegung  Wörter  der  Stellung  ß  erst  nach 
dem  Stimmhaftwerden  intervokaler  Tenuis  ergriff  (vgl.  die  Beispiele 
Schwan'  §  146)^).  —  In  der  Stellung  y  trat  die  Synkope  des  von  der 
Dreikonsonanz   umschlossenen  Vokals  wahrscheinlich   noch   später  ein 


1)  Nenmann,  Zeitschr.  XIV.  559  ff.  betont,  auch  für  die  Stellung  a,  Ab- 
hängigkeit der  Synkope  von  der  Natur  des  folgenden  stärker  betonten  Vokals. 
Seine  Beispiele  lassen  sich  aber  auch  in  anderer  Weise  (durch  Analogie)  er- 
klären« 

51* 
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aus  folgendem  Grunde:  Da  keine  stärker  artikulierte  Silbe  in  demselben 
Worte  folgte,  wurde  die  nachtonige  Silbe  länger  dem  Gehör  erhalten, 
als  wenn  sie  von  höher  betonten  Silben  desselben  Wortes  umgeben 
war.  Wenn  auch  ein  folgendes  Wort  mit  einer  betonten  Silbe  begann, 
es  war  dazwischen  eine,  wenn  auch  noch  so  kurze  Pause,  keine  direkte 
Aufeinanderfolge,  wie  wenn  die  folgende  stärker  artikulierte  Silbe  noch 
denselben  Begriff  ausdrücken  half.  Die  unbetonte  Silbe  wurde  nicht 
in  so  scharfen  Gegensatz  zu  betonter  Umgebung  gestellt,  wie  in  den 
Stellungen  a  und  ß,  und  nicht  so  leicht  übertönt.  Synkope  erscheint 
hier  in  einer  Zeit  stattgefunden  zu  haben,  als  schon  gestutztes  c*  und 
H  zu  ts  geworden  waren.  —  In  Bezug  auf  die  Disposition  sei  noch 
bemerkt,  dass  bei  der  Aufzählung  der  Eonsonantengruppen  folgende 
Reihenfolge  durchgeführt  ist:  Labiale,  Dentale,  Palatale  (in  der  Unter- 
anordnung: stimmloser,  stimmhafter  Verschlusslaut;  stimmloser,  stimm- 
hafter Reibelaut),  Nasale,  Liquiden  (r,  1).  Jotazierte,  labiaiisierte  Kon- 
sonanten folgen  gleich  hinter  den  gleichartigen  einfachen. 


Erster  Teil. 
Schicksale  der  Mittelkonsonanten. 

A.  Labiale. 

§  1.    Zwischen  8  und  Konsonant. 

L  s  und  t  1.  p  fällt:  a.  höspitim  —  oste  Burguy  205;  also  nicht 
08tf  wie  Diez  I  203,  Meyer-Lübke  I  171  wollen,  da  der  Nebentonvokal 
erhalten  blieb.  Durch  die  Natur  des  t  wird  ein  Erhaltenbleiben  ab 
sogenanntes  Stütz-e  (so  noch  Schwan'  §  79  Anm.  1)  nicht  begründet. 
Ist  die  Artikulation  eines  stimmlosen  Verschlusslautes  abgeschlossen, 
so  kann  man  kein  Weiterklingen  des  Stimmtones  mehr  wahrnehmen, 
aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  die  Stimmbänder  während  der  ganzen 
Artikulation  in  Ruhe  waren.  —  Weitere  Belege:  Schwan^  64.  '46  u.  o.; 
Shepard  49,  Q.L.R.  289  (Schlösser  81)  hostes  Q.L.R.  30  u.  o.,  Brand. 
1627  u.  o.  — 

ß.  hdspitdlem  —  ostel  Schwan«  64.  «63,  Suchier  Gr.  83,  Grdr.1582, 
Q.L.R.  4.  osteis  Q.L.R.  31.  244  (Schlösser  86  f.).  hostet  Q.L.R.  288 
(Schlösser  87),  Alex.  45  e,  Karls  Reise  237  u.  ö.  hosteil  Mor.Job.  362». 
osteil  Greg.  769.  —  *hdspitdticum  --  ostageTohler  Zeitschr.  HI  668  gegen 
^obsidaticum  Burguy  276,  Joret  299  und  *hostaticum  Foerster  Zeitschr. 
III  26L  Das  t  in  beiden  ITormen  ist  durch  Angleichung  an  oste  zu  er- 
klären, da  sonst  *08del  zu  erwarten  wäre  (vgl.  ourdiere^  vengier). 
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2.  b  aUt:  a.  prSsbytir—prestre  Diez  1 203,  Burguy  303,  Rom.  VI  380, 
Meyer-Lübke  1 35,  Schwan  ^  64. » 14  u.  ö.,  Comp.  64  u.  ö.  prestres  Q.L.R. 9, 
Cb.Ps.  7764,  Best.  114  u.  ö.  Im  Greg,  findet  sich  prestes  3io.  3323, 
comprestes  =  compresbyter  213  is ;  das  Wegfallen  des  r  der  letzten  Silbe 
ist  wohl  durch  Dissimilation  der  zweiten  Gruppe  Eons,  -f-  r  gegen  die 
erste  zu  erklären.  Dazu  die  Ableitungen:  prestral  Greg.  121 12.  130 u, 
wo  also  das  r  wieder  erhalten  ist,  daneben  wieder  prestesse  =  presby- 
tera  208  3,  prestage  3824.  Vielleicht  \%i  preste  eine  mehr  volkstümliche 
Entwickelung  (aus  *prSsbitüm?),  wenn  man  dazu  prov.  prestes  Körting 
Wb.  6360  vergleicht. 

II.  s  und  d:  1.  p  fällt:  a.  hispidüm  — /nsde  Burguy  202.  Das 
Wort  braucht  nicht  erst  durch  Reduktion  aus  hisdeus  entstanden  zu 
sein  (vgl.  Körting  Wb.  3362  N.);  durch  den  Nebenton  auf  -um  wird 
der  Vokal  dieser  Silbe  als  $  erhalten ;  auch  ist  das  bei  Körting  a.  a.  0. 
verlangte  ^histe  keine  notwendige  Entwickelung.   Vgl.  tipidüm  —  tiede, 

ß.  hispidösum  —  hii^deus  Körting  Wb.  3362  N.  3363,  Shepard  78 
(dagegen  G.  Paris,  Rom.  XIII  133.  XV  617).  *hlspid6rem  —  hisdur 
Burguy  202,  Cb.Ps.  476.  II853,  C  13,  hisdour  &  15. 

Labial  schwindet  also  nach  s  vor  Dental,  sei  es  durch  direkte  Aus- 
stossung  infolge  Unbequemlichkeit  der  Artikulation  des  Labials  zwischen 
zwei  Dentalen  oder  durch  regressive  Assimilation  (vgl.  Gutheim  2). 

III.  s  und  c.  1.  p  fällt:  fi,  stispicdri —  suscher  Burguy  357,  She- 
pard 78,  Körting  Wb.  7972.  nuscherent  Q.LR.  338  (Schlösser  63,  wo 
scheinbar  eine  Ableitung  von  *suspiare  versucht  wird),  suschez  Oxf.Ps. 
67 16  (Meister  17). 

Anm.:  Gerade  wie  hier  das  folgende  c  den  Mittelvokal  nicht  er- 
halten hat,  hätte  er  auch  in  mspiciönem  Burguy  357  schwinden  müssen 
und  das  Resultat  wäre  ein  *soschon,  Gutheim  34;  oder  centralfranz. 
*sos^(>9h  gewesen.  Am  einleuchtendsten  ist  wohl  Gutheims  Erklärung, 
der  S.  34  sospezon  als  Analogiebildung  zu  dem  Nom.  suspicio,  *sospece 
(wohl  besser  *sospez,  vgl.  solakiu  —  solaz  u.  a.  m.  Schwan  ^  §  202)  auf- 
fasst.  Horning,  der  auf  Grund  romanischer  Formen,  besonders  des 
prov.  sospeissoj  *susj)ectionem  als  Grundwort  annimmt,  giebt  jedoch  zu 
dass  für  das  Franzische  *suspicionem  Grundwort  sein  könne  (Zeitschr 
VI  435.  436;  vgl.  Rom.  XI  621,  Horning:  Zur  Gesch.  des  lat.  c  S.  11) 
Shepard  91.  97  leitet  es  wieder  von  "'suspectionem  ab,  erklärt  sehr  rieh 
tig  die  Annahme  eines  Stützvokals  als  Ausspracheerleichterung  für  un 
notig,  und  nimmt  Analogie  an  stammbetonte  Formen  des  afr.  Verbums 
stispecier,  wie  *sHspectiat  —  sospece^  an.  Für  afr.  sospe(^on  und  sospezous 
Greg.  1395  genügen  Formen  sowohl  mit  cH  als  mit  ki  als  Grundlage 
(vgl.  Horning  a.  a.  0.). 
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IV.  8  und  fn.  1./  schwindet:  a.  bldsfemd  ^  blasme  Schwan*  70, 
BeBt.  121.  —  bktsmet  Gb-Ps.  9s4.  blamet  Mor.Job.  30841.  blament 
MorJob.  30841. 

ß.  Hlasfemare  —  blasmer  Suchier  Grdr.  I  582,  Burguy  42,  Eortiog 
Wb.  1245,  Schwan*  61  u.  ö.  »59,  Alex.  13c  u.  ö.,  Comp.  119  u.  6., 
Brand.  16.  blahmeir  MorJob.  312  le.  blameir  L.Job.  476,  Oreg.  180  u.  — 
blasmet  Gb.Ps.  33a2.  blasmad  Cb.Ps.  73i8.  blaswat  Brand.  1049,  Cb.P8.9ss. 
Die  Assimilation  erfolgte  hier  wahrscheinlich  in  folgender  Weise:  Der 
Lippenverschluss  des  m  trat  schon  ein,  als  noch  das  /  artikuliert  wurde, 
oder  sogar  gleich  nach  Abschluss  der  $- Artikulation,  so  dass  das /gar 
nicht  mehr  gehört  wurde:  s/m — 8pm\  das  Gaumensegel  wurde  noch 
während  der  Artikulation  des  Labials  gesenkt,  so  dass  stimmloses  m, 
ein  blosser  Hauch  durch  die  Nase  entsteht,  der  dem  Gehör  in  der  Um- 
gebung um  so  vieles  energischer  artikulierter  Laute   entgehen  musste. 

V.  B  und  r.  1.  p  erhalten :  a.  dsperüm  (oder  asprum^  Suchier 
Grdr.  1577)  —<wpr«  Burguy  22,  Schwan2  65.  »63,  Shepard  50,  Mor.Job. 
30938.  3158,  Oxf.Ps.  90  s.  —  vespre  Burguy  388,  Meyer-Lübke  I  415, 
Körting  Wb.  8666,  Shepard  83,  Oxf.Ps.  54»  u.  5,  Cb.Ps.  29$  u.  5, 
Greg.  174 15,  Mor.Job.  36124,  Best.  79,  Q.L.R.  48  u.  5.  —  prospr^s) 
Cb.Ps.  l4  u.  ö.,  Oxf.Ps.  l4  u.  ö.  (Harseim  293), 

ß.  *in  —  äsperiscit  —  enasprist  L.Job  513.  enasprissent  Oxf.Ps.  65i 
u.  6.  (Meister  21).  enasprie  Burguy  22,  L.Job.  514.  565.  —  aspreee 
Burguy  22.  —  vespree  Bu.  388,  Comp.  254.  2516,  Mor.Job.  3104o.«. 
vespreie  Greg.  172  ii.  vesprins  Cb.Ps.  I4O2.  avesprit  St.Bern.  527. 
avesprir  Burguy  388   —  avesprer  Shepard  83.    asprele  Shepard  83. 

2.  b.  ß:  Nur  ein  Wort  liegt  vor,  das  afr.  cosin,  für  das  ^cdnso- 
brlnum  als  Grundwort  hingestellt  wird  (Burguy  90,  Rom.  Tu  154.  V  153, 
Meyer-Lübke  II  411.  571,  Körting  Wb.  2116,  Schwan»  70J.  Nach 
Ascoli  (vgl.  Körting  Wb.  a.  a.  0.)  ist  die  merkwürdige  Entwickelnng 
aus  der  Kindersprache  zu  erklären.  Könnte  nicht  eine  ähnliche  Zu- 
rechtstutzung  wie  bei  norddeutsch  Mudding,  Vadding  angenommen 
werden  und  als  eine  Koseform  zugrunde  liegen?  Allerdings  sind  Kose- 
formen und  Formen  der  Kindersprache  aus  natürlichen  Gründen  oft 
identisch. 

3.  f.  ß:  dssffrdga  —  orfrate  Diez  I  239,  Gutheim  78  (in  engl. 
osprey  sei  das  s  erhalten),  Körting  Wb.  5790,  Suchier  Zeitschr.  I  433 
erklärt  durch  Contamination  von  orpres  ipriperagus)  und  osfraie.  E« 
beweist  für  unsere  Zwecke  das  französische  Wort,  dass  das/,  das  eng^ 
tische,  dass  das  s  sich  ursprünglich  hielt. 

VI.  8  und  l,  1,  p\  a,  nur  mispilüm  —  nesple  Gutheim  71,  Körting 
Wb.  5268,  Schwan»  63.  88. 
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Eine  Vergleichnng  der  Ergebnisae  liefert  die  Regel:  Soweit  Beiapiele 
vorhanden,  schwindet  Labial  zwischen  8  und  Konsonant  ausser  vor  Li- 
quida. 

§  2.    Zwischen  Nasal  und  Konsonant. 

(Der  Nasal  tritt  als  m  vor  bilabial  artikuliertem,  als  n  vor  labio- 
dentalem Konsonanten  auf;  danach  die  Anordnung:  erst  die  Labiale 
zwischen  tn  und  Konsonant,  dann  die  zwischen  n  und  Konsonant.) 

L  m  und  t  1.  p  fällt,  m  wird  durch  Assimilation  an  t  zu  n: 
primär:  t&mptatis —  teptez  Brand.  201,  im  Reim  auf  sastentez  202.  Für 
Oxf.Ps.,  Gb.P8.,  Greg.  vgl.  Meister  7  ff.,  Harseim  281.  293,  Fichte, 
Schlösser  44.  —  *temptationem  —  tentmun  Cb.Ps.  /i.  6.  *lamptema  — 
lanteme  Gutheim  49.  —  ^rumptum  —  ront  Gutheim  49,  Meyer-Lfibke 
n  195,  Shepard  25.  —  prompfum  —  prent  Shepard25.  —  redemptutn-- 
raient  Meyer-Lübke  II  381.  — 

Sekundär:  a.  *c&mputüm—^  comte  Diez  I  227,  Borguy  86,  Suchier 
Gr.  65,  Schwan«  48.  64.  87.  »16.  63.  67.  90,  Körting  Wb.  2060.  conte 
Shepard  49.  —  ^re-ad-cömputät  —  racuntet  Comp.  2001.  racontet 
Greg.  1806.  —  racontes  <C.*re{ad)c6mputäs  Greg.  1574.  —  *c6mputd  — 
raconte  Greg.  156 le.  recunte  Oxf.Ps.  25 so  (Harseim  293),  Cb.Ps.  25?  = 
*e6mputim.  *c6mpiUdnt  —  racuntent  Cb.Ps.  106 22.  —  *itnputum  (i'^i- 
ipvToy)  Shepard  49  oder  *fmputä  (i'/nq^vTa)  —  ente  Burguy  131,  Karls 
Reise  795.  —  impetüm  —  ende  Shepard  49  erweist  sich  als  Angleichung 
an  Formen  der  Stellung  ß  mit  späterer  Synkope. 

ß.  *cdmputdre  —  conter  Diez  I  202,  Burguy  86,  Gutheim  49,  Kör- 
ting Wb.  2059,  Schwan»  29.  54  u.ö.  »53.  63  u.ö.,  Rydberg  38,  She- 
pard 78,  Hoh.L.  14,  Comp.  245  u.  ö.;  ferner  endungsbetont:  cuntet 
Comp.  1467.  con^«  Reimp.  94  b.  acon^^  96  e.  ci^n/a^  Comp.  1898.  cc/n^ac/ 
Q.L.R.  37.  recuntad  Q.L.R.  64.  cuntum  Comp.  2177.  cuniez  Comp.  2103. 
contoieni  Greg.  240 11.  racontat  Greg.  176  21  u.  ö.  acuntant  Best.  85. 
racontanz  Greg.  204i9,  Mor.Job.  35885.  contanz  Greg.  2752i.  —  im- 
putare  —  enter  Zeitschr.  XV  496,  Rydberg  39,  Shepard  78.  —  Samt 
liehe  Formen  sind  nicht  lautgesetzlich,  da  wahrscheinlich  die  Synkope 
erst  nach  Stimrahaftwerden  intervokaler  Tennis  stattfand  (vgl.  unten 
andier,  bondir).  Sekundäre  Medialisierung  nach  der  Synkope  kann  nicht 
stattgefunden  haben,  da  gestützte  Tenuis  im  Französischen  erhalten 
bleibt.  —  Man  muss  also  zur  Erklärung  durch  Analogie  an  Substantiv- 
formen und  stammbetontc  Vcrbalformen  der  Stellung  u  greifen. 

y:  rümpit  —  ront  Shepard  22.  *conri(mpit  —  corrunt  L.Job.  517, 
Hor.Job.  3579.  In  rüpt  Hol.  1265.  derüpt  Rol.  1227  ist  das  p  latini- 
sierende Schreibung  oder  aus  dem  Infinitiv  rompre  und  anderen  Verbal- 
formen mit  erhaltenem  p  entlehnt. 
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2.  b  fällt;  m  wird  durch  Assimilation  zum  dentalen  Nasal :  a.  dtn- 
Utüm  —  onde  Körting  Wb.  501;  Shepard  49. 

ß.  ämbitdriu  —  andier  Rydberg  38,  Shepard  78.  *  ambitanutn — 
andain  Neumann  Zeitsohr.  XIV  560.  *bombitire  —  bondir  Burguj  46, 
Meyer -Lübke  I  451,  Körting  Wb,  1274.  Nicht  *bontir  wäre  zu  er- 
warten, wie  Körting  a.  a.  0.  meint,  sondern  bondir  und  andier  sind  die 
lautgesetzlich  berechtigten  Formen.  Das  d  in  onde  (s.  oben)  dürfte  auf 
Angleichung  an  andier  beruhen.  —  *ämbitdre  —  hanter  Rom.  III  153, 
Körting  Wb.  505,  Shepard  78,  Q.L.R.  295.  —  hantad  Q.L.R.  129, 
hantout  Q.L.R.  151.  /uintee  Q  L.R.  182.  —  Die  Thatsache,  dass  von 
hanter  nur  Formen  mit  t  belegt  sind,  könnte  dem  von  Diez,  Etym. 
Wb.  vorgeschlagenen  Etymon  anord.  heimta  (vgl.  Körting  Wb.  505) 
grössere  Berechtigung  geben  als  Körting  a.  a.  0.  ihm  zuzuschreiben  ge- 
neigt ist. 

II.  m  und  ti.  1.  p  fällt,  m^  n^  ti'>  ts  geschr.  q:  primär:  re- 
demptionem  —  raangon  Burguy  312,  Jorct  122.  243.  raangun  Körting 
Wb.  6735,  Cb.Ps.  488.  raengon  Schwan ^  90,  Cb.Ps.  i  1.  raengun  She- 
pard 91.  raenceun  {ce  =  g)  OxfPs.  488  u.  ö.  ra7igon  Meyer -Lübke 
II  539.    ramon  Serm.Sap.  291 13. 

UI.  m  und  d.  l,  b  fällt,  m>n:  primär:  lambda  —  lande  Gut- 
heim 49;  sekundär ;  ß,  *ämbedüo8  —  andex  Burguy  15,  Schwan*  87.  '90. 
andous  L.Job.  442,  Mor.Job.  314  so  u.  ö.  —  *ämbedüi  —  andui  Körtiog 
Wb.  503,  Alex.  5  c,  Burguy  15,  Meyer -Lübke  II  89,  Comp.  1275, 
Q.L.R.  32  u.  ö.  (Schlösser  58),  L.Job.  465,  Mor.Job.  320 20  u.  ö.,  Greg.  88*, 
Reimp.  32  f.;  gelehrte  Schreibungen:  amdui  Best.  129.  ambdui 
Q.L.E.  10.  30. 

lY.  m  und  s.  1.  p,  fällt,  m  '>  n  durch  Assimilation:  primär: 
re{ad)empsi  —  raens  Schwan^  204,  Shepard  26;  weitere  Perfektformen: 
raensis  Cb.Ps.  S  14,  Oxf.Ps.  7026  (Meister  49).  raeHs{t)  Alex.  14  b, 
Meyer -Lübke  II  336,  Oxf.Ps.  774?  (Meister  50),  Cb.Ps.  106  2  (reemfh 
raeinst  Cb.Ps.  135 12.  raensist  Best.  116.  raeinst  könnte  auf  Yerlesaog 
fQr  raemst  beruhen.  — 

Sekundär :  y.  tempus  —  tens  Burguy  364,  Meyer-Lübke  1 464.  II 13, 
Schwan  2  130,  Hoh.L.  2,  Alex.  lau.  ö.,  Brand.  59o,  Comp.  236  u.  5., 
Reimp.  14a.  77b  u.  ö.,  Cb.Pe.l3  u.  ö.,  Serm.Sap.  2842i,  Greg.  5i4. 10» 
u.  ö.,  Best.  96  u.  ö ,  Rol.  1419  u.  ö.,  Q.L.R.  10  u.  ö.  (Schlösser  57), 
St.Bern.  527,  Oxf.Ps.  I3  (Harseim  282).  tenz  St.Bern.  525.  Campus, 
campos  —  chans  Cb.Ps.  95 12,  Reimp.  10  d,  Greg.  142 15.  catns  Cb.Pfl. 
C  18.  Chams  Oxf.Ps.  (Psalt.  Corb.)  IO637.  ckanz  Greg.  107 10.  125i2. 
194?  mit  dem  gewöhnlichen  sekundären  Übergangslaut  zwischen  n  und 
folgendem  s.    cams^  chams  und  chanps  Q.L.R.  122  (Schlösser  58)  sind 
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wohl  durch  gegeoBeitige  Beeinflussung  von   obl.  sing.  nom.  pl.  champ 
und  nom.  sing.  obl.  pl.  chans  zu  erklären. 

2.  b  fallt:  ß.  *ämbosdüos  —  ansdous  Burguy  17,  Rol.  2011  u.  o. 
^.  columbus  —  Colons  StBern.  552,  Greg.  20?.  colutns  Best.  116  u.5. 
*plumbus  —  plus  Karls  R.  f>72.  plums  Brand.  1366.  Die  Schreibung  mit 
m  erklärt  sich  durch  Einfluss  der  Form  j;/om;  vgl.  Bartsch,  Chrest>  684. 
Aus  I.— IV.  folgt,  dass  Labial  zwischen  m  und  Dental  im  afr.  ge- 
schwunden ist.  Der  labiale  Nasal  wurde  vor  dem  folgenden  Dental 
lantgesetzlich  zu  n. 

V.  m  und  c.  1.  b  fällt,  c  (g)>ts  (dS),  m>n  vor  dem  sekundären 
Dental : 

«.  *plümbicät  —  phinge  Best.  104  u.  o.  plunget  Oxf.Ps.  68  w 
(Heister  24).  emploncet  Greg.  267 14,  picardische  Form  mit  erhaltenem 
lat.  c«. 

ß.  *plüinbicdre  —  plonger  Körting  Wb.  6232,  Best.  111.    plongier 
Shepard  78.    plonchier  Mor.Job.  30832,  L. Job.  451.  —  Burguy  295  und 
Meyer -Lübke  I  275  geben  plonchier  als  regelmässige  afr.  Form.    So 
weit   die   durchgesehenen  Texte   zu   schliessen    erlauben,   ist   für   das 
Anglonormannische  plongier^  für  das  Picardische  plonchier,  gesprochen 
also  plonkier  Burguy  295  mit  k,  anzusetzen.    Im  Angionorm,  fand  also 
Angleichung  nach  den  endungsbetonten,   im  Picard.  nach  den  stamm- 
betonten Formen  statt.     Ferner  wäre  Folgendes  möglich :    In  den  nörd- 
lichen Mundarten  (picardisch,  wallonisch)  waren  Formen  der  Stellung  ß 
zur  Zeit   des  Zusammentretens    der  Dreikonsonanz   nach  Synkope  des 
Mittelvokals  noch  nicht  von  der  Medialisierungsbewegung  ergriffen,  die 
auch  vielleicht  an  der  Grenze  des  Normannischen  und  Franzischen  gegen 
den  Norden  erlahmte.    Gemeinfranzösische  Formen  der  Stellung  ß  mit 
bewahrter   ursprünglicher  Tennis    könnten    dann    auch   durch    die   be- 
treffenden Formen  der  nördlichen  Mundarten  beeinflusst  sein.    Weitere 
Formen:     *pltimbicavit  —  plunjat   Oxf.Ps.  683    (Meister   a.  a.  0.  400). 
plonchad  L.Job.  505.    plonchat  Greg.  1798,  Mor.Job.  357  ae.  —    ^plum- 
bicatum  —  plongiet    St.Bern.   521.      suzplungiet   Cb.Ps.  cJs.     plonchiet 
Greg.  2606.    plonchiez  Greg.  244 17,  Oxf.Ps.  vgl.  Meister  55.     Die  Ent- 
wickelung wird  wohl,  ähnlich  wie  Rydberg  38  angiebt,   gewesen  sein: 
mbff  —  wmg  —  mg  —  mgi,  mdi^  ndi,  ndz, 

VI.  m  und  n  (mit  Dissimilation  des  zweiten  Nasals  zur  Liquida  r). 
1.  p:  a.  pdmpinüm  —  pampre  Diez  I  218.  451,  Gutheim  46,  Körting 
Wb.  5849,  Meyer-Lübke  I  262,  Schwan »  63,  Shepard  55.  timbre,  das 
von  Diez  I  218,  Burguy  366,  Meyer-Lübke  I  452,  Körting  Wb.  8456, 
Schwan^  63  zu  tympanum,  von  Shepard  55  zu  timpanum  gestellt  wird, 
entapricht  nach  A.  Thomas  Rom.  XXVI.  462  einem  „bas-grec^  timbno. 
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Wegen  der  sonst  nicht  belegten  Erweichung  eines  gestfitsten  p  lea  b 
hatte  schon  Outheim  46  ein  timbanüm  angesetzt. 

VII.  m  und  r.  1.  p  bleibt:  primär:  lampreda  —  Ictniproie  Körting 
Wb.  4654;  sekundär:  a.  cimparö  —  cotnpre  Shepard  65.  Umpari  — 
tempre  Burguy  364,  Meyer -Lfibke  II  10.  Umporä  — temple  Meyer- 
Lflbke  II  69,  Körting  Wb.  8089,  Q.L.R.  14  u.  ö.  (a  cel  cuniempU). 
rumpere  —  inimpre  Rol.  1500,  Alex.  86  c.  rompre  Burguy  328.  cor- 
rumpre  Mor.Job.  30424. 

ß.  timperäntia  —  tetnprance  BuTguy  3Q2,  Cb.PB.2l2s,  Mor.Job.360iA. 
thnperdre  —  temprer  Burguy  362,  Körting  Wb.  8086,  Schwan^  52. 
(54.  tremper)  '50,  Shepard  85.  —  timperdtu  u.  s.  w.  —  atemprez  Bur- 
guy 362,  Mor.Job. 350 14.  atempredes Alex.  119c,  aiempreemetU QhJEi3b2. 
destempreies  L.Job.  475.    *temporivum  —  temprif  Shepard  85. 

y.  semper  —  sempre  Shepard  26.  28;  Schwan '  63,  Eul.  52,  Meyer- 
LSbke  I  462. 

2.  b  bleibt:  primär:  umbrare  —  umbrer  Burguy 271.  ombrer  Kör- 
ting Wb.  8479.  aombrer  Schwan^  53.  '53.  *subumbrare  —  sambrer 
Körting  Wb  7904,  Schwan  >  62.  *  60.  —  *umbräticüin  —  ombrage  Meyer 
Lübke  II  521,  Burguy  271,  lambrusca  —  lambruche  Meyer-Lfibke  1 126. 
lambrusche  Littr^  II  1.  241.  lumbricu  —  lombric  Meyer-Lfibke  II  418, 
Körting  Wb.  4917,  —  umbram  —  otvibre  Burguy  271,  Suohier  Gr.  65, 
Körting  Wb.  8479,  Schwan >  46.  '43  u.  ö.  umbre  Oxf.Ps.  16 10.  101  u 
(Harseim  302).  membru  —  membre  Burguy  243,  Schwan  *  63,  St  Bern.  561, 
L.Job.  448;  die  Schreibung  menbre  Greg.  179,  Mor.Job.  305»  u.  0., 
StBern.  561,  L.Job.  442  u.  ö.  deutet  vielleicht  auf  Beginn  einer  nasalen 
Aussprache  des  vorhergehenden  e,  imbricem,  mit  Verlust  der  lotsten 
Silbe :  *imbrem  —  lanibre  Gutheim  59,  Körting  Wb.  4098.  Umbre  She- 
pard 39. 

Sekundär:  y.  sepUmber  —  setembre  Schwan'  62. 

Vni.  tn  und  /.  1.  p  bleibt:  primär:  *iinplire  —  emplir  Meyer- 
Lübke  II  146,  Greg.  3525.  aemplir  Burguy  4;  weitere  Formen:  empli 
Meister  57.  emplii  Meister  45,  Greg.  355.  aemplit  L.Job.  485.  aenh 
pliz  Comp.  2070,  Oxf.Ps.  16 15.  raemplit  Comp.  1802.  aefnpl$e(8) 
Cb.Ps.  ^9,  Greg.  31  e.  reatnplie  Harseim  291.  complie  Burguy  84. 
casamplie  Cb.Ps.  ^2.  essamplas  zu  ^exatnplare  Cb.Ps.  118s2.  ampUiz 
Oxf.Ps.  38 18  u.  ö.  simpletia  —  simplece  Schw.*  52.  emptastrum  —  em- 
plastre  Burguy  124,  —  templum  —  temple  Burguy  362,  Schwan*  45  u.o. 
>36,  Schlösser  65,  Harseim  282.  309,  Shepard  29.  —  amplum  —  ampU 
Burguy  14,  Schwan«  42.  »39,  Körting  Wb.  533.  —  exemplum  —  essmpk 
Gutheim  35,  Schwan*  45.  »36,  Shepard  29.  essatnple  Burguy  154, 
Reimp.  38  e.    msample  Brand.  37.  —  simple  Burguy  346;  nadi  Suchier 
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Or.  70  ist  68  gelehrt,  nach  Schwan  *  35  Lehnwort.  —  ^itnplis  —  emples 
Qxf.P8.  144 17  (Heister  20). 

2.  b  bleibt:  a.  dmbtdät  (eine  synkopierte  Form  amblat  anzunehmen; 
ist  nicht  nötig)  —  amble  Schwan  ^  42.  ^dmbtUüm  —  amble  Meyer- 
Lfibke  n  444.  lümbulüm  —  notnble  Meyer- Lübke  II  472,  Körting 
Wb.  4918.  lumble  Oxf.Ps.  37?  (Harseim  302).—  V^r  jamble,  das  nach 
Gutheim  84,  Körting  Wb.  3586  von  gambarum,  nach  Meyer-Lübke  I  3 
TOn  xufdfdapog  kommt^  setzt  A.  Thomas,  Rom.  XXVI  430  ^chamula  als 
Grundwort  an. 

ß.  ämbuldre  —  ambler  Burguy  13,  Schwan  *51  u.  ö,  '63  u.  ö.  Suchier 
Grdr.  I  577  (giebt  die  vermerkten  Tonlagen),  Shepard  83.  —  Weitere 
Formen :  amblant  Karls  R.  89  u.  ö.  —  umbilicum  —  nombril  (also  mit 
Differenzierung  des  l  und  Suffixyertauschung)  Meyer-Lübke  1 480,  Kör- 
ting Wb.  8478  tt.  N.  omble  <  umbüicem  mit  Verlust  der  letzten  Silbe 
Shepard  39. 

IX.  n  und  L  1.  /bleibt:  primär:  conflare  —  gonfl^^)  Körting 
Wb.  2085,  Schwan  ^65,  nach  Meyer-Lübke  I  354  erst  aus  ital.  gonßare 
entlehnt.  Aber  der  Beleg,  den  Meyer-Lübke  a.a.O.  noch  giebt  (rum. 
gunfld)  Ifisst  die  Wahrscheinlichkeit  einer  Erweichung  des  c —  zu  g — 
schon  im  vlt.  zu.  inßare—  enfler  Körting  Wb.  4258.  enflet  Mor.Job.  301  s. 
enßeit  Greg.  14«  enflee  L.Job.  507.  enflees  Mor.Job.  35838.  enflant 
Greg.  1425.  desenflat  Greg.  120  22.  —  inflo  — enße  Schwan  *46.  63; 
femer:  enfle  Brand.  1428.    enflet  Mor.Job.  301». 

2.  V  erscheint  als  b,  n'^  m  durch  Assimilation:  ß,  *involare  — 
embler  Diez  I  278,  Burguy  124,  Gutheim  85,  Schwan  *51  u.  ö.  «50  u.  ö., 
Körting  Wb.  4427,  Shepard  78.  —  *de  —  involare  —  dambleir  Körting 
Wb.  4427;  dazu  dambleit  St.Bern.  537.  entbleie  Greg.  53 17.  emblad 
Q.L.R.  385.  Das  Beispiel  involare  --  embler  lässt  den  Lantwert  des  v 
zur  Zeit  der  Synkope  des  0  erkennen.  Die  Entwickelung  der  Laut- 
gruppe nvl  zu  mbl  zeigt,  dass  zur  Zeit  der  Synkope  das  v  bilabial 
artikuliert  wurde.  Vor  einem  labiodentalen  v  hätte,  wie  vor  einem 
labiodentalen  /  (s.  unter  1.),  selbst  bei  der  Verwischung  der  Kom- 
positionsfuge, die  ja  offenbar  eingetreten  ist,  sich  das  n  halten 
müssen,  wir  hätten,  wenn  auch  das  v  gefallen  wäre,  einen  dentalen 
Naaal  zu  erwarten,  also  ein  afr.  *enler'^  ob  *endler  mit  einem  Uber- 
gangslaut^  ist  nicht  zu  erweisen;  da  Belege  fehlen  (vgl.  Schwan'  §  190, 
Anm.).  Die  Entwicklungsreihe  ist  also  etwa:  *in  —volare,  *enwolare, 
*emwolare,  *emwlare,  *emler  embler  (ähnlich  Schwan'  58).  Wohl  gleich- 
zeitig mit  dem  Verstummen  des  u?  stellte  sich  auch  der  Ubergangslaut 


1)  Littrö  I  2  iwi  verzeichnet  Belege  erst  seit  dem  16.  Jh. 


766  Henry  Eifrath 

b  vom  m- Verschluss  zur  /-Enge  ein,  oder  dasu?  verstummte  gar  nicht, 
sondern  es  stellte  sich  nur  Verschluss  statt  der  Enge  ein. 

X.  n  und  r:  1./.  ß:  Nach  dem  sonstigen  Schicksal  eines/ 
zwischen  Liquida  oder  Nasal  und  Liquida  ist  die  Entwicklung  ^man- 
furinum  —  mandrin  Körting  Wb.  5051,  Shepard  78  zweifelhaft.  — 
Bugge,  der  das  Etymon  zuerst  aufstellte  (Rom.  UI  155),  scheint  dort 
selbst  im  Grunde  auf  eine  Wurzel  mandh  zurückgehen  zu  wollen. 
Jedenfalls  darf  man  nicht  polvre  —poudre  vergleichsweise  heranziehen, 
wie  Bugge  that.  Ein  /  müsste  erhalten  bleiben  (vgl.  unter  Labial 
zwischen  l  und  r).  — 

Aus  den  Resultaten  der  verschiedenen  Gruppen  lässt  sich  die  all- 
gemeine Regel  abstrahieren:  Labial  schwindet,  soweit  Beispiele  vor- 
handen, zwischen  Nasal  und  Konsonant  ausser  Liquida.  Auch  nvl  — 
mbl  kann  unter  diese  Regel  gestellt  werden,  da  ja  wahrscheinlich  hier 
nur  ein  Fortschritt  von  der  Engenbildung  zur  Verschlussbildung  statt- 
fand, der  Labial  also  im  wesentlichen  erhalten  blieb.  Es  lässt  sich 
aber  auch  der  Satz  verteidigen:  v  schwindet  immer.  Nasal  an  erster 
Stelle  wird  verändert  je  nach  dem  Ergebnis  der  folgenden  Konsonanten- 
gruppe. 

§  3.    Zwischen  r  und  Konsonant. 

L  r  und  t,  1,  p  fällt:  a.  hirpethn  —  dartre  Zeitschr.  XX  86, 
Rom.  XXV  336  mit  unorganischem  r. 

2.  b  fällt:  a,  örbitä  —  ourde  Meyer-Lübke  I  125  hat  sein  d  wohl 
durch  Angleichung  an  ordiere  s.  unten,  wo  es  lautgesetzlich  berechtigt 
war.  {cü)ctirbitd  —  gourde  Gutheim  15,  Littre  I  Isss.  2i8m,  Suchier 
Grdr.1589,  Schwan  »77  („Lehnwort^*)  Körting  Wb.  2309  (afr.^owjrottrrf«) 
könnte  das  d  durch  Angleichung  an  gleich  oder  ähnlich  klingende  Wörter, 
wie  ourde  erhalten  haben. 

ß,   *orbitaria  —  ordiere  Burguy  273,  Zeitschr.  DI  261,  Shepard  78. 

3.  V  fällt :  ß,  *servitellam  —  serdele  Shepard  78.  y.  servit  —  serl 
Alex.  32  d,  Rol.  8.  2584  u.  ö.,  L.Job.  447  u.  ö.,  St. Bern.  557,  MorJob. 
31530,  Greg.  121 8,  Reimp.  58c.    desert  Greg.  1866. 

4.  m  fällt:  «.  t]drmUä  afr.  arte  Rom.  IV  350,  Körting  Wb.  8056, 
Meyer-Lübke  II  21.  ^UrmiU  —  tertre  Rom.  XXV  Nr.  97,  Zeitschr. 
XXI.  153. 

ß:  *dörmlt6rhim  —  dortoir  Diez  I  217,  Rom.  IV  350,  Meyer-Lübke 
II  395,  Neumann  Zeitschr.  XIV  563,  Schwan«  46.  86.  »48.  67.  91, 
Shepard  37.  —  ßrmitdtem  —  fertS  Diez  I  217,  Burguy  161,  Rom. 
IV  350,  Meyer-Lübke  II 396,  Körting  Wb.  3276  Shepard  77,  Q.L.R.279 
(Schlösser  29).    in/irmttatem  —  en/erte  BnYguy20Q,  Schwan«  86,  Best. 76. 
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enferteit  L.Job.  471  u.  ö.,  Mor.Job.  325  u  u.  6.  enferteiz  L.Job.  511, 
Mor.Job.  362 15  u.  o.  enfertet  Brand.  422  (Ellenbeck  26),  Comp.  1490. 
Das  t  von  dortoir  deatet  Neumann  a.  a.  0.  durch  Analogie;  enferte 
könnte  durch  die  gelehrten  Formen  (Godefroy  III 146  f.)  beeinflusst  sein. 
y.  *dormit  —  dort  Rom.  IV  350,  Meyer-Lübke  II 162,  Schwan  ^  48. 86. 
»41. 69.  91,  Rol.718,  L.Job.  481,  Best.  78  u.  o.,  Mor.Job.  3359,  Oxf.Ps.  40» 
(Meister  20).  —  confirmet — confert  Oxf.Ps.  194  (Meister  24).  confermt 
Q.L.R.  227  (Schlösser  59),  vielleicht  ein  Kompromis  zwischen  dieser 
und  der  Form  cunferme  Oxf.  Ps.  103  n  (Meister  24). 

II.  r  und  iL  1.  p  fällt,  ti'>  ts:  primär:  *carptiare  —  gercer^  jarcer 
Diez  I  248,  Joret  207,  Körting  Wb.  1687. 

Sekundär:  ß,  *cörruptidtum  —  cource  Meyer-Lübke  I  275.  •cdr- 
ruptiösum  •—  corgos  Shepard  75. 

III.  r  und  d,  1.  b  fällt:  ß.  Nur  ein  unsicheres  Beispiel,  wo  bald 
ein  Etymon  mit  2\  bald  mit  b  angegeben  wurde :  afr.  estourdir.  Augen- 
blicklich scheint  man  für  die  Ableitung  aus  *exturbidire  zu  sein:  Bur- 
guy 151  (bringt  das  Wort  mit  exturbatio  zusammen),  Schuchardt  Zeitsohr, 
VI  119  (gegen  Foerster  Zeitschr.  II  84,  der  aus  tiirdus  herleitet),  Diez 

I  279  giebt  als  Grundwort  das  in  dieser  Gestalt  unhaltbare  ^extorpidare, 
P.  Meyer  Rom.  III 117  *exforpidlre^  das  wegen  des  afr.  o  nach  Foerster 
a.  a.  0.  zurückzuweisen  ist. 

IV.  r  und  s.  1.  p  fallt:  primär:  *sorpsire  —  sorsir  Rom.  VI  437, 
Körting  Wb.  7620.  *excarpsuin  —  eschars  Godefroy  III  374,  Meyer- 
Lübke  II  440,  Körting  Wb.  2898,  Shepard  26. 

Sekundär:  y,  Andovirpis—  -4«t;^'s Vising  Littbl.  XIV 291.  corpus  — 
cors  Schwan  2  64.  84.  130.  Hl.  47.  63,  Comp.  1754,  Brand.  79.910  u.ö., 
St.Bern.  562  {cors  und  corz\  Rol.  117,  Karls  R.  273,  Alex.  20d.  58 d  u.  ö., 
Greg.  5 19  u.  ö.,  Cb.Ps.  S  *o,  Oxf.Ps.  g  38  xr  i4  (Harseim  321),  Q.L.R. 
18  u.  ö.  — 

2.  b  fallt:  y.  Nur  das  Beispiel  orbs  Alex.  111b,  orps  Godefroy 
V  613;  nach  Körting  Wb.  5761  aus  orbus^  mit  Angleichung  an  den  obl. 
orb,  orp  (vgl.  Schwan*  §  116  Anm.). 

3.  P  fällt:  y.  servits^  servos  —  sers  Meyer-Lübke  I  464.  II  10, 
Schwan»  63,  Alex.  25c,  Rol.  3737,  Oxf.Ps.  18 12  u.  ö.  (Harseim  321), 
Cb.Ps.  3322  u.  ö.,  St.Bern.  536,  L.Job.  464,  Greg.  11 5  u.  ö.,  Q.L.R.  355 
(Schlösser  66. 88),  cervm  —  cers  Schwan  *  63,  Cb.Ps.  103  is  u.  ö.,  Brand.  390, 
Best.  86,    Q.L.R.  240  (Schlösser  66).   —   nervus,  nervös  —  ners  Littrö 

II  l7u,  corvos  —  cors  Oxf.Ps.  146 10  (Harseim  321),  corps  Q.L.R.  310 
falsch  etymologisirende  Schreibung.  —  ervus  —  ers  Meyer-Lübke  II 20. 

4.  m  fällt:  y.  firmus—fers  Diez  1455,  Shepard  30,  Greg.  1942o 
(Cb.P8.  77 »7  ferms),    mfirmus — enfers  Greg.  15824,  Mor.Job.  3155.    en- 
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ferz  Greg.  124«  u.  5.,  Oxf.P8.  104 3s  u.  o.  (Psalt.Corb.  enfe%fni).  dar- 
mis  —  dorz  Oxf.Ps.  4325  (Meister  20);  Cb.Ps.  4323  (Fichte  22).  don 
Schwan'  71,  Meyer -Lübke  II  161  f.  —  vermis  —  vers  Suchier  Grdr. 
I  582,  Schwan«  86.  «47.  91.  Q.L.B.  1004,  Greg.  131  is  u.  5.  —  verm 
Cb.PB.  21 6.  578,  Neubildung  nach  obl.  sg.  und  nom.  pl. 

Zwischen  r  und  Dental  erscheint  also  Labial  entweder  wegen  seiner 
abweichenden  Artikulation  unmittelbar  ausgestossen  oder  durch  re- 
gressive Assimilation  an  die  dentale  Umgebung  geschwunden.  In  der 
Gruppe  rm  D  sind  zwei  Entwicklungen  möglich.  Es  konnte  bei  Zu- 
sammenschluss  der  drei  Artikulationen  in  der  durchaus  oralen  Um- 
gebung die  Senkung  des  Gaumensegels  unterbleiben,  so  daas  rm  Dy 
rb  D  u.  s.  w.,  oder  es  konnte  erst  Assimilation  des  Nasals  an  den  folgen- 
den Dental  eintreten  und  dann  die  Senkung  des  Gaumensegels  all- 
mählich vernachlässigt  werden :  rtnD  >  mD  >  rd D  u.  a,w. 

V.  r  und  c.  l-  p  fällt:  a.  hirpichn  ~  herce  Joret  121,  Rom. 
VI  380.  herse  Diez  I  465,  Meyer-Lübke  1  88.  U  423,  Körting  Wb.  3957, 
Schwan'  64.  *63.  73,  Q.L.R.  218;  das  ^e  ist  also  erhaltener  Neben- 
tonvokal,  nicht,  wie  Shepard  48  will,  ein  Gleitvokal,  der  nach  Fall  der 
Endsilbe  und  dann  eintretender  Synkope  sich  entwickelt  haben  und  ans 
Ende  des  Wortes  getreten  sein  soll,  eine  phonetisch  unmögliche  Er- 
klärung, vgl.  oben  S.  758.  Shepard  müsste  nach  der  Reihenfolge,  wie  er 
die  Vokale  hinter  dem  Hauptton  schwinden  lässt,  das  von  ihm  selbst 
S.  12  verworfene  absteigende  Tonsjstem  (—  -^  -)  statt  des,  wie  die  ro- 
manische Entwicklung,  besonders  das  Nordfranzösische  zeigt,  binären 
(-!.  —  ^)  anerkennen. 

2.  b  (nach  anderen  v)  fällt :  ß.  berbecarium  —  bergier  Die«  I  203, 
Burguy  38,  Joret  305,  Rom.  V  152,  Körting  Wb.  1128,  Schwan  >  75. 
*76,  Shepard  78;  Rydberg37  entwickelt:  berbicarium^^berb(ji)g(Mrium'— 
^ber{b)garium  —  berger.  —  *verv€caliuin  —  bergeaille  Meyer-Lübke  1 276, 
nicht  bercail  im  afr.,  wie  Shepard  78  will,  vgl.  Meyer-Lübke  a.  a.  0. 
*oervecilem  —  berzil  Rom.  V  152,  Oxf.Ps. «  29,  Cb.Ps.  «28,  Greg.  155  is. 
Dies  berzil  (auch  bereit  und  mdartl.  berchily  vgl.  Godefroy)  ist  die  laut- 
gesetzlich zu  erwartende  Form,  da  c*  zur  Zeit  des  Stimmhaftwerdens 
intervokaler  Tennis  mindestens  schon  die  Stufe  ci  {kx)  erreicht  hatte, 
und  daher  von  dieser  Bewegung  nicht  mehr  ergriflTen  wurde  (vgl.  unten 
berbeciare  —  bercier).  —  bergil  Greg.  155  la  verdankt  sein  g  s=zdS  dem 
Einflüsse  von  bergier,  bergeaille.  --  Herbeciare  —  bercier  Shepard  15; 
die  Gruppe  ki  wurde  durch  vokalische  Umgebung  nicht  modifiziert,  sie 
war  zur  Zeit  des  Stimmhaftwerdens  in  der  Entwickelung,  deren  Ziel 
t8  wurde,  zu  weit  vorgeschritten,  und  zwar  wohl  ebenso  weit  wie  c<,  da 
beide  dasselbe  Ziel  im  afr.  erreichen. 
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3.  /fällt:  a.  Nur  das  zweifelhafte  Beispiel /o^cein —/orc« Kör- 
ting Wb.  3388,  Meyer-Lfibke  1 265,  Rydberg  47,  Shepard  48.  —  Meyer- 
Lübke  a.  a.  0.  stellt  ^forbice  als  Grundwort  auf.  Georges:  Ausfuhr!. 
Iat.-dt8ch  Handwb.^  Leipzig  1879, 2611  und  Forcellini,  Totius  latinit.  lex. 
Schneebergae  1831,  II  313  geben  aber  nxxt  forfex,  Forcellini  giebt  an^ 
daa  Wort  sei  m\t  forceps  verwechselt  worden.  Diez;  Etym.  Wb.  587 
leitet  9Xkh  farpex  her^). 

In  der  Gruppe  r  L  P  musste  die  Artikulation  des  Labials  beson- 
ders unbequem  werden^  als  der  Palatal  begann,  sich  zu  einer  Dental- 
gruppe umzusetzen.  Es  ist  aber  nicht  unmöglich,  dass  die  Vernach- 
läasigung  der  labialen  Artikulation  schon  vor  der  Verschiebung  der 
Artikulationsbasis  des  lateinischen  Palatals  begann. 

VI.  r  und  n.  1.  p  schwindet:  a.  cdrpinüm  —  charme  Diez  1148. 
202.  218,  Joret  203,  Rom.  III  159;  Körting  Wb.  1685  (Nebenformen 
eame,  chame)j  Meyer  Lübke  I  267.  401  (geht  Zeitschr.  VIII  237  wegen 
der  romanischen  Formen  von  carpinem  aus),  Schwan'  64.  87;  She- 
pard 55;  Behrens  giebt  Schwan'  91:  cdrpinütn  -  chame,  wo  neben 
charme  zu  deuten  sei.  charme  kann  aber  doch  eine  lautgesetzlich  be- 
rechtigte Form  sein.  Nach  der  Synkope  musste  innerhalb  der  mit 
Stimmbandschwingung  gesprochenen  Konsonantenumgebung  eine  Er- 
weichung desp  zur  Media  eintreten:  wir  erhalten  rbn.  Die  Entwickelung 
anderer  aus  Eons. -|- Kons,  -f- Nasal  bestehenden  Gruppen,  cardinalem  — 
chamel,  aeatimare  —  esmer,  zeigt;  dass  in  solchen  Gruppen;  wenigstens 
im  Gemeinfranzösischen;  Assimilation  des  mittleren  Konsonanten  an 
den  folgenden  Nasal  durch  zu  zeitiges  Senken  des  Gaumensegels  ein- 
tritt. Demnach  wäre  also  eine  spätere  Stufe  der  Entwickelung  von 
*rbn  die  Lautgruppe  *rmn  und  diese  wird  gemeinfranzösisch  zu  rm 
(vgl.  Urminü  —  terme).  So  wäre  für  das  Gentrum  charme  die  zu  er- 
wartende Form,  chame  würde  einem  anderen  Gebiete  angehören;  wo 
nun  zu  nn,  n  wird.  Das  einzige  Beispiel,  nach  dem  Behrens  die  in 
Schwan'  §  192  Anm.  enthaltene  Regel  aufstellen  kann,  ist  das  dort 
gegebene  gdUrinü — jcUne,  das  aber;  wenn  man  das  oben  gesagte  ver- 
gleicht, auf  franzischem  Gebiet  ein  ^cUme  ergeben  musste.  Es  scheint 
demnach  jalne,  jaune  nicht  von  dem  lateinischen  gcUbinum  direkt  zu 
kommen;  sondern  mit  dem  schon  von  DieZ;  Etym.  Wb.  164  (vgl.  Kör- 
ting Wb.  3567)  angesetzten  germanischen  gelw —  zusammenzuhängen. 
In  einer  Form  *galwinu  kann  das  bilabiale  w  infolge  seiner  schwächeren 


1)  Herrn  Professor  Dr.  Birt  in  Marburg  verdanke  ich  doD  Hinweis  auf  Brandts, 
De  aspiratione  latina  quaestiones  selectae,  Bonn  1881,  wo  S.  82  bis  48  De  for- 
oipe,  foipice,  forfice,  gehandelt  wird. 
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Artikulation  in  der  Stellung  zwischen  zwei  Konsonanten  leicht  vernacb- 
lässigt  werden  (das  fränkische  w  wird  zur  Zeit  der  Synkope  dem  lat.  v 
ähnlich  geklungen  habeU;  da  es  nach  Konsonant  dieselbe  Entwickelung 
zu  labio-dentalem  v  mitmacht :  falw  >  fauve,  war  also  zur  Zeit  der 
Synkope  noch  bilabial,  vgl.  unter  §  4).  So  erhalten  wir  Jalne,  jaune. 
Das  a  konnte  ja  vielleicht  durch  Contamination  mit  gcdbinum  hervor- 
gerufen sein,  wenn  man  nicht  eine  Ablautform  *galw  zu  gelu?  oder 
Einfluss  des  folgenden  /  auf  das  e  annehmen  will. 

ß.    cärpinStum  —  charmoi  Qutheim  83,  Shepard  78. 

2.  m  schwindet:  a.  *cdrminim —  charme  Joret  203,  Schwan'  42. 
*39,  Shepard  56  (<  carminum)  charmes  Q.L.R.  241.  —  th-minüm  — 
terme  Burguy  365,  Körting  Wb.  8121,  Meyer-Lübke  II  21,  Rydberg  47, 
Shepard  56,  Alex.  10  a,  Q.L.R.  197.  terme{8)  Comp.  49  u.  ö.,  Brand.  891, 
Cb.Ps.  28  u.  ö.,  Oxf.Ps.  28  u.  ö.  (Harseim  282).  —  *g6rminüm  —  germe{s) 
Cb.Ps.  64  u  u.  o.  gettnne  Cb.Ps.  472  latinisierend,  oder  auf  eine  Neben- 
form *  gerne  deutend ;  germe  ist  vollkommen  lautgesetzlich,  braucht  kein 
Lehnwort  zu  sein,  wie  Shepard  56  meint.  —  Auf  *vSrminifn  könnte 
auch  das  von  Stengel  in  seinem  Wörterbuch  (Ausg.  und  Abbandi.  I) 
als  m.  obl.  s.  verzeichnete  verme  Val.  v®  14  zurückgehen;  man  braucht 
nicht  analogischen  Einfluss  mit  Heyer-Lübke  Littbl.  VII,  1886,  23  an- 
zunehmen, so  dass  dann  vermem  —  vertn  nach  te7*me  u.  s.  w.  umgebildet 
wäre.  Auch  ist  dieses  — e  in  verme  wohl  besser  nicht  sog.  Stütz- e, 
vgl.  Meyer-Lübke  Littbl.  VII,  1886,  26  (in  Beispielen  wie  sofnnum  — 
somme,  scafnnum  —  eschamme  könnte  die  Auslegung  des  — e  als  Stimm- 
tonlaut nach  der  von  Rydberg  44  gegebenen  Erklärung  berechtigt  sein), 
sondern  der  alte  nebentonige  Vokal.  — 

Anmerkung:  Unmöglich  ist,  da  rm  keinen  Stützlaut  braucht,  die 
Ansetzung  von  vlt.  *ermu  für  afr.  erme  (Meyer-Lübke  Grdr.  I  361, 
Rydberg  15  nach  roman.  Zeugnissen).  *fermum  wird  zu  fenn^  *«nitti 
müsste  also  *erm  ergeben.  Die  Form  erme  verlangt,  wenn  man  sie 
nicht  als  gelehrte  Bildung  bezeichnen  will,  ein  Substrat  itremümy  wo 
dann  der  Nebenton  den  Endungsvokal  erhielt  (vergl.  Meyer-Lübke 
Zeitschr.  VIII  1884,  240.  XVII  320,  Vising  Littbl  XIV  288  flf.  in  seiner 
Besprechung  von  Lindströms  Arbeit,  Rydberg  46  f.).  Die  Synkope  kann 
nicht  so  früh  vor  sich  gegangen  sein,  wie  in  calidum  zu  *caldumy  mit 
dem  ermu  Schwan^  §21  zusammengebracht  wird:  das  beweist  die  ver- 
schiedene Entwickelung  im  afr. :  chcUt,  aber  erme.  Auch  für  chalme  Kör- 
ting Wb.  1486  ist  wohl  lieber  cdlamüm  statt  des  *calmu  Meyer-Lübke 
Grdr.  1 361  anzusetzen;  besonders  auch,  da  im  ital.  span.  portug.  calamo 
Körting  Wb.  1486,  also  gemeinromanisch,  der  Mittelvokal  erhalten  blieb. 
Die  Natur  des  folgenden  Konsonanten  scheint  auf  die  Erhaltung  des 
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Mittelvokals  von  Einfluss  gewesen  zu  seio;  wenigstens  zeigen  die  beiden 
Worter  mit  m  als  zweitem  Konsonanten  Erhaltung  des  auf  m  folgen- 
den Vokals  {Srimüs  —  ermes  ist  dann  aach  lautgesetzlich,  man  braucht 
nicht;  wie  Shepard  55^  durch  Analogie  zu  erklären).  Die  von  Meyer- 
Lübke  Zeitschr.  Xli  526  aufgestellte  Regel:  ,^lmit,  Inu,  mnu  (dazu  vgl. 
Rydberg  44)  verlieren  ihren  Vokal  nicht,  wohl  aber  rm  (vgl.  afr./erm)", 
ist  also  wenigstens  dahin  zu  berichtigen,  dass  auch  bei  rmu  der  Vokal 
erhalten  blieb,  und  zwar  wenn  ein  Mittelvokal  ursprünglich  zwischen  r 
und  m  stand.  Es  sind  übrigens  bis  jetzt  zu  wenig  Beispiele  gefunden, 
um  darauf  eine  Regel  gründen  zu  können.  Für  die  Beispiele  Meyer- 
Lübkes  a.  a.  0.  sind  auch  z.  T.  andere  Erklärungen  möglich.  So  könnte 
span.  escalamo  Körting  Wb.  7196;  eventuell  eine  schon  vlt.  Analogie- 
bildung an  ccUamum,  die  Erhaltung  des  nebentonigen  Vokals  in  afr. 
esc/uüme  verständlich  machen.  —  Afr.  alne  aus  alnum  könnte  von  dem 
alne  aus  westgerm.  cUtna  (Mackel,  German.  Elemente  12.  14.  57)  be- 
einflusst  sein.  --  Rydberg  45  erklärt  durch  einen  Oleitvokal  (ebenso 
Shepard  31  f.  44  ff.  52  ff.)  die  Erhaltung  des  — c  in  —rge,  nge,  —  Vo- 
kal -f-  ge,  —  Vokal  -f-  che.  Für  stimmhafte  Laute  kann  diese  Er- 
klärung gelten;  es  mass  aber  dabei  bemerkt  werden,  dass  der  Gleit- 
Yokal  sehr  leicht  einen  Nebenton  auf  dem  Vokal  der  Endsilbe  hervor- 
gerufen haben  kann.  Für  stimmlose  Laute  lässt  sich  der  Gleitlaut  oder 
doch  seine  Verschiebung  ans  Ende  wohl  nicht  ohne  Weiteres  halten; 
das  einzige  von  Rydberg  angeführte  Beispiel  für  —  Vokal  -f-  che^ 
ache  <  apiutn,  kann  auch  aus  apia  hervorgehen  (so  Schwan^  §  196). 
Dass  im  Französischen  auch  gestütztes  ts  keinen  Stützvokal  braucht 
beweisen  die  picard.  Formen  sench  u.  s.  w.  Mit  rein  phonetischen  Er- 
klärungeu;  wie  Shepard  es  durchgehends  versucht,  ist  nicht  auszu- 
kommen. Man  muss  immer  zugleich  die  Betonungsverbältnisse  berück- 
sichtigen. Shepard  erwähnt  den  Nebenton  zwar  8.  42  und  45  (wo  er 
die  Stellung  pülicim  mit  Accenten  giebt)  macht  aber  zur  Erklärung  des 
— e  zu  wenig  Gebrauch  von  der  Thatsache.  —  Es  sei  gestattet,  noch 
einen  interessanten  Unterschied  zu  erwähnen,  den  man  an  der  Ent- 
wickelang von  klass.  lat.  nigrum  und  Ligerem  beobachten  kann.  Zur 
Zeit  der  Verschmelzung  von  P.  -f-  Eons,  zu  erweichtem  Kons,  scheint 
das  zweite  Wort  Legre  gelautet  zu  haben^  da  hier  wie  in  nigrum  —neir 
später  ein  *r<if  erscheint.  Ligerem  wird  nun  zu  Leire  (Loire);  wäre 
das  — e  noch  eine  Nachwirkung  aus  der  Zeit,  wo  der  Nachtonvokal 
durch  Muta  cum  Liquida  {gr)  gestützt  war,  so  müsste  man  auch  *neire 
erwarten,  oder  aber,  wenn  diese  Wirkung  durch  die  Verschmelzung 
zu  f  aufgehoben  wurde,  *Leir,  Die  Erhaltung  des  — e  zeigt  deutlich, 
dass    eine   Betonung  Hgerhn^  Ligri,  LSiri   anzunehmen  ist;    das  — e 

BomaBiaebe  Fonobungen  X.  6.  52 
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kann  nicht  alB  sog.  Stütz -^  im  gewöhnlichen  Sinne  erklärt  werden^  wie 
Rydberg  I  45  Anm.  1  versnoht. 

ß.  *vermhiare  —  verfner  Shepard  83.  *ad'terminare  —  (Uetmer 
Shepard  83.  *canninare  ^  channer  Körting  Wb.  1668,  Schwan^  87. 
•91,  Shepard  83.  ^gertninare  —  germer  Gatheim  92;  weitere  Formen: 
germerent    Gb.Ps.  91?  (Fichte  44).    germnam  (latinisierend)  Cb.Ps.  i^  ii. 

Vn.  r  und  r.  1.  p  bleibt :  a.  pürpurä  —  pourpre  Körting  Wb. 
6485. 

ß.  *purpurinum  —  purprin{s)  Best.  113  u.  5.,  Shepard  85. 

2.  b  bleibt:  a.  drborim  —  arbre  Burgny  20,  Schwan»  65.  «63,  She- 
pard 28,  Greg.  30 1»,  Best.  118  n.  o.;  mit  Differenzierung  des  ersten  r 
zu  l,  aubre  Meyer -Lfibke  I  479  aus  albre,  dazu  die  Ableitungen:  mit 
— icellum.-arbreisel  Körting  Wh.  691^  Schwan*  55.  70.  *72;  mit  -^iseeUum: 
—arbreissel  Rom.  V  164,  Zeitschr.  XIII  536,  Körting  Wb.  697,  She- 
pard 103. 

ß.  ärbordticum — arbrage  Shepard  83.  *arboraria  —  arbriere  She- 
pard 83. 

3.  m  erscheint  als  b:  a.  *mdrtnorim  —  marbre  Burguy  236,  Diez 
I  216,  Gutheim  84,  Schwan  ^83.  *91,  Shepard  26.  28,  Alex.  117  c, 
Karls  Reise  113  u.  ö.,  Brand.  1383,  Q.L.R.  244.  246  (Schlosser  58). 
marbres  Greg.  230  le« 

ß.  märmorinum  —  marbrin  Shepard  84,  Karls  Reise  133.  439. 
Brand.  1697.  In  der  Gruppe  rmr  unterblieb  nach  der  Synkope  in  der 
durchaus  oralen  Umgebung  allmählich  die  Senkung  des  Gaumensegels: 
rmr  >  rbr.  Eine  zweite  denkbare  Entwickelungsreihe  wäre :  rmr,  rm^r, 
rbbr,  rbr  (vgl.  Risop.  39),  wonach  also  nicht  direkt  denasaliert  worden 
wäre,  sondern  der  Ubergangslaut  b  immer  mehr  an  artikulatorischer 
Kraft  gewinnt. 

VIII.  r  und  l  1.  b  bleibt:  a.  türbulät  —  tuerblet  L.Job.  459, 
Mor.Job.  3153. 

ß,  Vürbuldre  —  tourbler  Körting  Wb.  8436  (sonst  gemeinfranzösisch 
trobler  Burguy  377,  Meyer -Lübke  II  611).  —  turbleiz  Greg.  6ii  u.  o. 
(<  *turbuldtum  +  s).  turbleit  Greg.  17822.  parturbleit  Greg.  144 1».  — 
parfurblat  Greg.  17724.  —  parturbloit  Greg.  177  is. 

Vergleichen  wir  die  Ergebnisse  der  Gruppen,  so  erhalten  wir  als 
Regel : 

Zur  Zeit  des  Auftretens  der  Denkmäler  ist  Labial  geschwunden 
zwischen  r  und  Konsonant  ausser  Liquida.  Auch  die  Entwickelung 
rmn  zu  nn  kann  hier  unter  „Schwund^  gesetzt  werden,  da  ja  nach 
Assimilation  des  nm  zu  mm,  Vereinfachung  des  mm  zu  m  eingetreten 
sein  muss. 


Die  Eotwickelung  latein.  und  roman.  Dreikonsonanz  im  Altfranzösischen     773 

§  4.    Zwischen  l  und  Konsonant. 

1.  l  und  t.    1.  V  fallt:  a.  völvitäm  —  volle  Karls  Reise  113. 
ß.  *volviticium  —  voltiz  Koschwitz,  Karls  Reise^  Glossar. 

y.  Bolvit—solt  Schwan 2  192,  Shepard  22,   Brand.  346. 

II.  /  und  5.  1.  p  fällt:  y»  *colpos  —  cols  L.Job.  442,  Mor.Job.  300 33. 
colz  Greg.  I6O20.  coz  Greg.  11 12.  I6O21.  colps  Rol.  554.  1109  u.  5., 
Q  L.R.  212,  Brand.  937.  1021  eine  Mischform  aus  obl.  sg.  nom.  pl.  colp 
und  nom.  sg.  obl.  pl.  cols, 

2.  V  fallt:  primär:  *volvsi  —  vols  Shepard  26.  *solv8i  —  sols  She- 
pard 26;  wenn  man  nicht  besser  gleich  von  einer  Grundform  *volsi, 
*$ol8i  ausgehen  will. 

Sekundär:  y.  solvis  —  sols  Rol.  340  u.  ö.  absols  Karsten  36.  — 
salvu  4-  s  —  sals  Cb.Ps.  792,  Oxf.Ps.  7 11  (Cod.  Cott.)  1442o  (Har- 
seim  321).  salz  Greg.  200?  u.  0.  —  pulvis  —pols  Meyer-Lübke  II  20. 
pouz  Brand.  95. 

Labial  schwindet  also  zwischen  /  und  Konsonanten  der  Dentalreihe. 
Sowie  der  Labial  nicht  mehr  gesprochen  wurde,  musste  beim  Übergang 
vom  /  zum  Sy  der  notwendigerweise  durch  den  d -Verschluss  hindurch- 
fuhrt, ein  stimmhafter  dentaler  Verschlusslaut  entstehen,  der  dann  in- 
folge zeitlicher  Artikulationsverschiebuog,  zu  zeitiger  Erschlaffung  der 
Stimmbänder  vor  der  «-Artikulation,  stimmlos  wurde;  so  erhalten  wir 
Its:  colz,  salz,  pouz, 

III.  /  und  n.  {1.  b\  a.  gdlbinüm  — jalne  Meyer-Lübke  Zeitschr. 
Vm  237,  Schwan«  64  u.  0.  (s.  Index).  »63  u.  0.,  Shepard  55.  —  Vgl. 
oben  S.  769). 

2.  m  fällt,  nachdem  es  sich  das  folgenden  assimiliert  hat:  a.^cül- 
minhn —  colme  Shepard  31  (also  nicht  aus  culmen,  wie  Shepard  ab- 
leitet). 

IV.  l  und  r.  1.  p  bleibt:  primär:  scalprum  —  eschalpre  Körting 
Wb.  7199,  Shepard  28. 

2.  /  bleibt:  a.  sulfurhn  —  solfre  Meyer-Lübke  125,  Shepard  28. 
solfre  Suchier,  Reimp.  105 f.  soufre  Diez  I  206,  Meyer-Lübke  I  405, 
Körting  Wb.  7939.  sülfre(s)  Schwan»  63,  Cb.Ps.  IO7,  Oxf.Ps.  IO7. 
sufre  Brand.  1209.  solphre  Greg.  2503.4  mit  gelehrter  Schreibung  des 
/.  _  *gol/ora  —  gouffre  Meyer-Lübke  II  70,  Körting  Wb.  2022  N., 
Rom.  XX  491;  also  nicht,  wie  Shepard  22  noch  versucht,  direkt  von 
xoknog  abzuleiten. 

3.  V  schwindet:  a.  sölveri  —  soldre  Burguy  349,  Schwan^  60.  192. 
»62 f.,  Shepard  50.  solre  Greg.  52.  assoldre  Schwan*  62.  pölverd  — 
poldre  Burguy  298,    Gutheim  56.  88,    Meyer-Lübke  I  125.  268.  405. 

62* 
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II  422,  Suchier  Gr.  77,  Schwan»  58,  Kydberg  47,  Q.L.R.  16  n.  5., 
Best.  85,  Cb.Ps.  17*3  u.  ö.,  Oxf.Ps.  Is  (Harseim  302.  309).  pdre 
Oreg.  1483.  —  volvere  ^  volare  Shepard  50,  Q.L.R.  54  u.  o.  (Schlösser 
55).    envoldre  Cb.Ps.  1404. 

ß,  ^piilverdrium  —  puldrier  Q.L.R7.  puldrer  Q.LR.  306  (vgl. 
Schlosser  17. 49).  —  *pülverdriam  —  ponHere  Greg.  147 19. 23  mit  mond- 
artlicher  Assimilation  des  /  an  das  r.  *pülverömm — pHldrusVio\.2A3& 
enpiddrat  Best.  105  zu  ^Impulverdre  —  empoldrer  Shepard  83.  •pw/- 
veratam  —  puldrete  Best.  93.  *8Ölver  dbet  —  solderat  Oxf.Ps.  36  m 
(Harseim  297);  das  e  vor  dem  r  durch  Svarabhakti  (vgl.  Heumann 
Zeitschr.  XX.  520  f.)  oder  analogisch.  Vgl.  auch  Risop.  53  ff. 

Einer  Erklärung  bedarf  das  Auseinandergehen  von  v  und  /  in  der 
Entwickelung  zwischen  l  und  r:  sölveri  —  soldre,  sül/urim  —  solfre. 
f  und  V  müssen  zur  Zeit  der  Synkope  artikulatorische  Unterschiede 
aufgewiesen  haben.  Wäre  v  auch  schon  wie/  dentolabial  (Seelmahn: 
Attsspr.  des  Latein.  295)  artikuliert  worden,  so  wäre  es  merkwürdig, 
weshalb  der  stimmlose  Laut  bleiben,  der  stimmhafte  schwinden  sollte. 
Der  Unterschied  wird  erklärlich,  wenn  zur  Zeit  der  Synkope  das  v 
noch  bilabiale  Spirans  war.  Ein  bilabialer  Laut  zwischen  zwei  Lauten 
dentaler  Artikulation  musste  unbequem  sein  und  auch  wegen  seiner 
verhältnismässig  schwachen  Artikulation  von  der  dentalen  Umgebung 
übertönt  werden.  Daher  die  afr.  Formen:  ohne  Ubergang^laut  im 
Picardischen  (Suchier:  Aucassin  und  Nicolete  S.  60  Nr.  5,  Glossar 
S.  115):  solre^  polre  Greg.  52.  1483  (vgl.  Einl.  Foersters  S.  VIII),  mit 
Ubergangslaut  im  Franzischen.  —  Ein  Überblick  über  die  Entwickelung 
erlaubt  die  Zusammenfassung  der  Ergebnisse:  Soweit  Beispiele  vor- 
handen, schwindet  Labialplosiva  zwischen  /  und  Konsonant  ausser  r, 
dem  einzigen  Vertreter  der  Liquiden  in  diesem  Falle.  Lat.  v  schwindet 
auch  zwischen  /  und  r.  — 

Vergleichen  wir  die  in  den  vorstehenden  Paragraphen  gefundenen 
Ergebnisse,  so  lässt  sich  als  Gesamtergebnis  die  Regel  aufstellen:  In 
der  Entwickelung  vom  Vit.  zum  Afr.  schwindet  Labial  zwischen  4, 
Nasal,  Liquida  und  einem  folgenden  Konsonanten,  ausser  wenn  dieser 
eine  Liquida  ist.    Der  bilabiale  Reibelaut  v  {w)  schwindet  immer. 

B.  Dentale. 

§  1.    Zwischen  s  und  Konsonant. 

I.  8  und  8.  \.  t\  ursprünglich  jedenfalls  erhalten;  dann  8t8>ts: 
Beispiele  im  zweiten  Teil  unter  Dental  vor  Dental  +  Kons. 

II.  «undc«.  1.  ^  fällt:  ß./üsticillum— fuissel Shepard  IT,  Qoie- 
froy  IV  177. 
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III.  8  und  (?«.  1.  t  fSUt:  ß.  mästicdre  —  maschier  Diez  I  202, 
Burgay  239,  Joret  203.  298;  Gutheim  32  (Zwischenstufe  *mascare\ 
Meyer-Lübke  II  607,  Schwan»  59,  Körting  Wb.  5153,  Shepard  77.  — 

fascher  Körting  Wb.  3159  wird  von  Meyer-Lübke  11  608  von  '^fa^ticare 
abgeleitet;  andere  Ableitungen:  vgl.  Körting  Wb.  3159,  Shepard  96. 
^domisticdre  —  domeschier  Shepard  100. 

IV.  8  und  (?».  1. 1  fällt:  «.  levisticüm  —  levesche  Körting  Wb.  4773, 
Zeitschr.  XV  494,  XVI  250,  Shepard  48.  domisticüm  —  domesche 
Schwan«  37.  »78,  Zeitschr.  XUI  451.  XVI  250.  damesche{s)  Körting 
Wb.  2663,  Diez  I  418,  Shepard  48.  100,  Q.L.R.  240  (dies  Beispiel  auch 
von  Diez  a.a.O.  citiert);  ferner  — üticüm  :  ferasche  Zeitschr.  XIX  103; 
vergl.  Meyer-Lübke  II  404.  revesche,  riibesche,  fraresche  (alle  drei 
Zeitschr.  XVI  250). 

Das  t  ist  in  allen  diesen  Fällen  mit  der  aus  dem  Palatal  entstehen- 
den Dentalgruppe  verschmolzen. 

V.  s  und  m,  1.  t  fällt,  8  wird  stimmhaft  durch  Assimilation: 
a.  ^id-aSstimb  — aesme  Greg.  138.  44 13.  haisme  Greg.  7 10.  —  2.  sg.: 
esme8  Greg.  148  21.  —  3.  sg. :  aesniet  Suchier  Gr.  18  (adesmet)  Meyer- 
Lübke  I  116.  240,  L.Job.  489.  —  3.  pl.:  aesment  Greg.  I8816,  L.Job. 
451.  466  u.  ö. 

ß.  (*ad')aestimdre  —  {a)esmer  Diez  I  202,  Burguy  4,  Karsten  69, 
Meyer-Lübke  II 455,  Zeitschr.  VI  112,  Schwan«  67.  »48.  68,  Shepard  83; 
ferner:  aasme  Q.L.R.  44  (Schlösser  44),  Oxf.Ps.  4324.  87«  (Meister  53). 
asmance  L.Job.  469.  474,  Mor.Job.  32342,  Greg.  51 10.  aesmeir  L.Job.  489, 
Greg.  20224.  aasmotoe  Oxf.Ps.  72 le  (Meister  21).  aestnevet  Greg.  27 0. 
aasmai  Oxf  Ps.  118 119.  (a)asmas  Gb.Ps.  492i,  Oxf.Ps.  4922  (Meister  36). 
aesmames  Cb.Ps.  47 10.  —  thtim&nlum  —  tcsmoing  Burguy  362,  Suchier, 
Gr.  70,  Shepard  83,  Schwan»  46.  86.  »43.  97,  Greg.  10 10.  26 1.  tes- 
moins  Greg.  153 le.  --  testrmöniet — tesmoint  Schwan»  88.  3.  pl.  praes.: 
tesmonyent  =  fesianinr  Greg.  152  le.  — 

VI.  8  und  n.  1.  t  fällt:  ß.  itastinacem  —  pasnais  Meyer-Lübke 
II  22.  —  pastinaca  —  pasnaie  Godefroy  VI  20,  Meyer-Lübke  II  22, 
Körting  Wb.  5931;  Shopard  leitet  S.  16  von  pastinacem,  S.  83  von 
pc^tinaceiim  ab. 

Der  Schwund  des  Dentals  vor  dem  folgenden  Nasal  erklärt  sich 
durch  zu  zeitiges  Senken  des  Gaumensegels.  Bei  folgendem  m  könnte 
auch  zu  frühes  Eintreten  des  Lippenverschlusses  verhindert  haben,  dass 
die  Artikulation  des  t  dem  Gehöre  bemerkbar  wurde.  Das  s  ist  vor 
dem  folgenden  stimmhaften  Laut  nach  der  Assimilation  des  Dentals 
stimmhaft  gesprochen  worden.  Man  kann  so  als  ungefähre  Entwickelungs- 
reihe  annehmen :  st  Nas,  s  Nas.  Nas.,  s  Nas.,  z  Nas, 
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2.   ti  ffiUt:  ß.  *mÜ8t%(mülum —  moisnel  Shepard.  100.    *pa$(ionath 
cum  —  pasnage  Shepard.  100. 

VII,  8  und  r.  1.  t  erhalten  primär:  strena  —  estreine^  estrine 
Schwan'  34.  stramen  — estraim  Burguy  152.  estrain  Godefroy  III 639. 
strictum  —  estreit  Meyer -Lübke  I  87.  386,  Schwan^  44.  '35,  Suchier 
Gr.  48,  Rol.  1001,  Q.L.R.42.  ^estrigla  ^estrille  Schwan»  83.  *strükere 
und  Comp.:  estruire^  enstruire  Burguy  131.  destruire  Suchier  Gr.  35. 
*strictiare  —  estrecier  Schwan » 94.  {em)plastrum  —  {€m)plastre  Körting 
Wb.  2812.6206,  Q.L.R.  417.  *inclaxustrum -{^  s  —  enclostres  Greg.  5i9. 
64 10.  252 11.  —  austrum  —  oestre  Greg  175 19,  1763.  capistritm  —  che- 
vestre  Diez  I  157.  576,  Burguy  74,  Joret  203,  Gutheim  39,  Meyer- 
Lübke  I  88,  Oxf.Ps.  31 12,  Greg.  21 3.  cheveistre  Cb.Ps.  31 10.  terrestrem  — 
terresfre  Best.  126.  ferastres  Mor.Job.  3654o.  lustrum  —  lustre  Körting 
Wb.  4944.  *capitastrum  —  cadastre  Körting  Wb.  1608.  —  Verwandt- 
Bchaftsnamen  —  astrem  :  marastre  Burguy  246,  Meyer-Lübke  II  560, 
Gutheim  39.  jjarastre  Burguy  246.  288.  fiUastre  Burguy  164.  246. 
frerastre  Burguy  246.  sorastre  Burguy  246.  —  campestreni  —  cham- 
pestre  Burguy  66.  nostrum  —  nostre  Burguy  265,  Meyer-Lubke  I  171, 
Schwan'  46.  fenestra  —  fefiestre  Burguy  160,  Meyer-Lübke  I  378, 
Schwan '68.  sinistrum — s^wes^re  Burguy  337,  Suchier  Gr.  19,  Schwan '12, 
Meyer-Lübke  I  118,  Q.L.R.  126.  — -  astrum  —  astre  Burguy  24.  —  pe- 
desfrem  —  piestre  Suchier  Grdr.  I  587,  Körting  Wb.  5988.  peestre 
Godefroy  VI  60.  celestrem  —  celestrc  Cb.Pß.  q  7.  *mostrat  <  monstrat  — 
mostret  Suchier  Gr.  13,  Alex.  13 d.  —  jmtrinufu — pestrin  Burguy  290, 
Q.L.R.  27.  239  (Schlösser  29),  Körting  Wb.  6180,  Shepard  83.  - 
*av'strutfno  —  ostruce  Schwan' 93.  osfrusccs  Mor.Job.  299 10.  —  castrd- 
tum  —  Castro  Best.  94.  *destrictum  —  destreit  Burguy  111,  Horningl?, 
Rol.  1010.  —  de4rictia  —  destrece  Godefroy  II  669.  *mostrare  —  fnoi<trer 
Burguy  256,  Schwan'  25.  last  rare  —  lustrer  Körting  Wb.  4943.  — 
magistrare  —  maistrer  Schwan^  69. 

Sekundär:  ß.  plsturire — pestrlr  Burguy  290,  Rom.  Y  154,  Körting 
Wb.  6181,  Schwan'  48.  68.  —  ^ad-costiirare  —  acostrer  Rom.  XIX  281), 
vgl.  Zeitschr.  XV  275;  eine  andere  Ableitung  vgl.  unter  Itr,  ^iw- 
pasturare  —  einpastrer  Shefari  83 ;  mit  aus /dissimilirtem  r:  ^fisUdire-' 
festrir  Zeitschr.  XIV  367;  Behrens  leitet  hier  (worin  sich  Körting 
Wb.  3286  N.  ihm  anschliesst)  ßeistre  von  diesem  Verb,  nicht  wie  andere 
von  flaccidum  (vgl.  Körting  Wb.  3294  und  Nachtrag)  ab. 

y.  pastor — pa8tre{s)  Burguy  278  f.,  Meyer-Lübke  II  31,  Greg.  159i«. 
paistre  St  Bern.  570.  *custor  —  costre{s)  Shepard  26,  Greg.  löOsn. 
26821.  269i9,  Alex.  36a. 
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VIIL  8  und  ri.  1. 1  erhalten:  primär:  ostria  —  uistre  Diez  I  324^ 
Körting  Wb.  5796/ Schwan «  21.  47.  »41.  68,  Rom.  III  328.  (in)claU' 
strium  —  (en)cloüitre(s)  Godefroy  II 159,  Karls  Reise  821. 827,  Q.L.R.  251, 
Suchier  Gr.  36  nimmt  Einwirkung  von  *clausionem  cloUon  auf  die  Ent- 
wickelung  von  clatufirutn  an.  Ferner  Belege:  Diez  I  171,  Burguy  79, 
Meyer-Lübke  I  239.  II  70. 

Sekundär:  ß.*pbsterl6nem  —  poistron  Rom. XXVI  445.  *im  päsio- 
yidre  —  empaistrier  Rom.  V  154.  XIX  228  Anm.  6.  XXVI.  445,  Körting 
Wb.4114,  Zeitschr.  XV  497,  Schwan'  96,  Shepard  98. 

IX.  8  und  /.  1.  ^  fällt,  indem  der  t  und  /  Verschluss  zu  einer 
Artikulation  verschmolz,  s  >  stimmhaft,  phon.  z:  a,  ^phtalum  —  pesle. 
Körting  Wb.  6086,  Schwan »  68,  Shepard  52.  ßstnlä  —  fede  Gut- 
heim  44,  Zeitschr.  XIV  367.  XVI  386,  Schwan»  68. 

li.  Noch  nicht  gesicherte  Beispiele:  *brasttdare  (lat.  bnstulare  mit 
Einwirkung  germanischer  Elemente)  —  brti^ler  Körting  Wb.  2032  und 
N.,  Zeitschr.  XIX  95,  Meyer-Lübko  II  611,  Schwan»  68;  Burguy  54, 
iShepard  89  leiten  von  *peri4stulare  her.  J.  Ulrich  Zeitschr.  XX  537 
geht  von  *&ruxulare  aus.  Das  ital.  bmstolare  Körting  Wb.  2032  weist 
aber,  wie  Ulrich  selbst  anerkennt,  auf  oine  Gruppe  *stL  —  Weitere 
Beispiele  aus  den  Denkmälern  mit  verstummtem  s:  i/'////an^  Cb.Ps.  1034, 
Oxf.Ps.  823  (Harseim  304)  brulloit  Greg.  142 13.  brullat  Greg.  143  21. 
brullad  Cb.Ps.  105i7.  briilla  Oxf.Ps.  105 is  (Meister  39).  brullelt 
Greg.  150 15.  brulleie  Greg.  191 19;  für  Stellung  «.  brüllet  Greg.  232 12. 
br utile  Best.  129. 

Ein  Überblick  über  die  Entwickolung  von  Dentalverschluss  zwischen 
s  und  Konsonant  zeigt:  Dentaler  Verschlusslaut  schwindet  zwischen  s 
und  folgendem  Konsonanten,  ausser  wenn  dieser  s  oder  r  ist.  Das  s 
wird  vor  folgendem  m,  Uj  l  stimmhaft. 

§  2.    Zwischen  in  und  Konsonant. 

I.  in  und  t.  1.  8  erhalten,  m  >  n :  (i.  nur  das  Juxtapositum  comes 
diibull  —  conestable  Burguy  84,  Karsten  61  (leitet  aus  comes  tabalae 
her),  Meyer-Lübke  II  579,  Körting  Wb.  3035,  Q.L.R.  27  u.  ö.  Das  Wort 
scheint,  nach  dem  Übergang  des  m  zu  n  wenigstens  zu  urtheilen,  erst 
lautgesetzlich  entwickelt  zu  sein,  dann  aber,  indem  die  Erinnerung  an  die 
Componenten  wachgerufen  wurde,  man  besonders  an  das  Amt  des  Stall- 
meisters dachte,  scheint  eine  sekundäre  Decomposition,  oder  Angleichung 
an  estable  die  Ursache  des  Zwischenvokals  zu  sein,  wohl  nicht  wie 
Karsten  61  meint,  „eine  sekundäre  Dehnung",  „charakteristisches  Zeichen 
für  den  mächtigen  EinÜuss  des  altfranzösischen  Accents^^    Solch  ein 
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„StützTokal^  ist  zwischen  n  und  s  nicht  notig,  das  beweisen  die  Bei- 
spiele der  Stellung  y. 

y.  *crimsit  —  crienst  Oxf.Ps.  639  u.  o.,  Q.L.R.  111  (Schlosser  24). 
*deprim8%t  —  depriemt  Q.L.R.  202  (Schlosser  24). 

2.  n  fällt,  w  >  n:  a.  Ndmnetis  —  Nantes  Qutheim  49,  Meyer- 
Lübke  I  498. 

3.  m  fällt,  m  >  n:  y.  calomniet  —  calent  Meyer-Lübke  11  186. 
In  2.  und  3.  trat  während  der  Artikulation  des  n  die  Hebung  des 

Gaumensegels,  die  für  das  t  nötig  ist,  zu  früh  ein;  allmählich  wird  das 
n  ganz  denasaliert  worden  sein,  wir  erhalten  etwa  die  Stufen:  innt-^ 
mdt  —  ndt  —  nt. 

IL  w  und  s.  1.  n  ffiUt,  bezw.  wird  denasalirt,  w>  w:  ♦domni«  — 
dam  (in  proklitischer  Stellung,  vgl.  Shepard  56),  Burguy  102,  Meyer- 
Lübke  II  32,  Schwan  3  53,  Alex.  10  c  u.  o.,  Hoh.L.  67,  Brand.  8, 
Comp.  1346  (daneben  dominus  —  damnes  Comp.  411).  —  dorn  Brand. 
194.  454,  danz  Q.L.R.  18.  62.  87.  179.  316.  411  (Schlosser  58). 

2.  w«>w,  dann  dieselbe  Ent Wickelung  wie  unter  1.  IvL^somnius  — 
songes  Greg.  2661.2.4  u.  o,  Mor.Job.  333  31  u.  5.  braucht  das  e  nicht 
ein  notwendiger  Stützlaut  für  den  Laut  dz  sein;  man  kann  das  Wort 
mit  Shepard  37  als  Deverbativum  von  songier  erklären,  oder  aus  einem 
s6m*niü.  Shepards  Andeutung  wird  wahrscheinlich  durch  prov.  soms 
Körting  Wb.  7612,  da  prov.  mni  z.  B.  in  calumnia  —  calonja  ndz  er- 
giebt,  also  bei  mni  in  Auslautstellung  ein  *son<:h  zu  erwarten  wäre. 

III.  m  und  c«:  1.  s  fällt,  wi  >  n:  ß.  glbmuscHlum  —  loinseau 
A.Thomas  Rom.  XXV.  84,  vgl.  Meyer-Lübke  Zeitschr.  XXI  153.  - 
*ramuscellum  —  rainsei  A.Thomas  Rom.  XXV  90;  Shepard  73  erklärt 
noch  aus  *ramicellum. 

2.  n  fällt  bezw.  wird  denasalirt,  w>n:  fi.  *dbmnicellum  —  domd 
Burguy  102,  Schwan  ^  9.  56.  72,  Körting  Wb.  2666  N.  dancel  She- 
pard 57.  *ddmnicella  —  danzele  Burguy  102.  doncelle  Gutheim  91  f. 
(erklärt  die  frühe  Synkope  durch  proklitische  Stellung)  dancellc 
Schwan^  56.  Den  Resultaten  nach  könnte  es  scheinen,  als  hätte  Assimi- 
lation des  labialen  an  den  dentalen  Nasal  stattgefunden.  Aber  es  ist 
ebenso  gut  möglich,  dass  der  dentale  Nasal  sich  an  den  labialen  assi« 
milirt  hat,  wie  das  bei  mn  gewöhnlich  der  Fall  ist,  (dann  natürlich 
schon  vor  der  Synkope)  und  die  Gruppe  mm  oder  das  lange  m  dann 
sich  an  den  ursprünglich  vorhandenen  oder  allmählich  entstehenden 
Dental  assimilirt  hat.  Drittens  wäre  möglich,  dass  der  Nasal  sich  beim 
Zusammentreffen  mit  dem  folgenden  oralen  Verschlusslaut  an  dieses 
assimilierte,  und  dann  auch  der  erste,  labiale,  Nasal  zum  dentalen 
wurde.    In  diesem  Falle  ist  der  Nasal  in  der  Mitte  der  haupta&ohliob 
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lodificierte.  Das  s  ist  aus  der  Gruppe  msc«  (wie  auch  aus  der  noch 
nzuffihrenden  nsti  oder  besser  nstxy  ▼gl*  S-  781)  wohl  erst  geschwunden, 
la  c«  sich  fiber  kx,  tXf  ^  zu  ts  entwickelt  hatte,  da  das  s  ja  auch  vor 
rsprünglichem  ts  schwindet,  aber  nur  vor  ts-j  vor  tS  z.  B.  bleibt  es  er- 
alten: musca  —  mosche).  Dies  erste  Auftreten  des  Vortönens  von  8 
or  Konsonant  macht  also  den  Eindruck,  als  sei  es  eine  Dissimilations- 
rscheinung,  als  habe  die  doppelte  Folge  von  Konsonant  -f*  s  dem 
'anzosischen  Sprachorgan  Schwierigkeiten  bei  der  Artikulation  bereitet, 
^er  Ton  ist  hier  also  wohl  weniger  massgebend  gewesen,  da  die  Er- 
^heinung  vor  und  nach  dem  Hauptton  auftritt,  eher  könnte,  wenn  man 
en  DifFerenzierungstrieb  nicht  gelten  lassen  will,  auch  die  Gruppe  von 
ier  Konsonanten  als  solche  unbequem  gewesen  sein. 

lY.  m  und  m.  1.  n  fällt:  Domnu  Märtinu —  Dammartin  Schwan^ 
5.  »53. 

V.  m  und  r.  1.  8  erhalten,  m  zu  n  assimiliert:  a.  *crim8erunt  — 
Henstrent  Q.L.R.  237.  403.  404.  405  (Schlösser  24.  57),  Oxf.Ps.  5422. 
"enstrerU  Oxf.Ps.  7758  (Meister  50).  creinstrent  Cb.Ps,  525  wohl  An- 
ildung  an  pleinstrent  u.  a.  —  ^primserünt  —  aprenstrent  Cb.Ps.  87 17. 

Zusammenfassung  der  Resultate  folgt  am  Ende  des  folgenden 
aragraphen. 

§  3.    Zwischen  n  und  Konsonant. 

1.  nund  j7.  1.  t  fallt,  n  zu  m  assimiliert:  ß.  stänte{m)  perticäm  — 
iamperche  Körting  Wb.  6076  mit  Verwischung  der  Gompositionsfuge. 

2.  d  fallt,  n  zu  m  assimiliert:  eine  Stellung,  die  als  Unterabteilung 
)n/^  gelten  kann,  zwischen  schwächerem  und  stärkerem  Nebenton: 
de  portdre  — empörter  Schwan^  86.  *90  (vgl.  über  ähnliche  Ver- 
lachungen  der  Gompositionsfuge  Meyer-Lübke  II  629). 

IL  n  und  v.  1.  d  fällt:  ß.  ÄndovSrpis  —  Änvers  Vising  Littbl. 
IV  291.  —  Indevoldre  —  envoler  Schwan*  86. 

Die  Vernachlässigung  der  dentalen  Artikulation  ist  durch  zu  zeitiges 
intreten  des  Lippenverschlusses  zu  erklären. 

III.  n  und  t.  1.  ti  als  {t)s  erhalten:  y.  *cum  -inliltiet  —  (en)- 
mmen8t  StBern.  570.  cumenst  Comp.  2303.  cumenzst  Q.L.R.  268; 
elleicht  ist  die  Form  auch  analogisch  zu  erklären  nach  Fällen,  wie 
forst,  essalzt  (s.  später),  an  die  sich  auch  ganz  unorganische  An- 
eichungen  finden,  wie  redemanst  (—  *demandet)  St.  Bern.  563.  co- 
%n8t  {*com — mandet)  St.Bern.  559.  eswarst  St.Bern.  547.  (—  ♦w^ar- 
t).  —  *cum  —  initiit  hätte  *comencet  mit  erhaltenem  Nebentonvokal 
geben  müssen. 
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2.  d  schwindet,  weil  stimmhafteB  d  vor  Btimnalosem  t  sich  Dicht  halten 
kann :  o.  Hinditä  —  vente  Gutheim  28,  Körting  Wb  8607,  Meyer-Lübke 
II 526,  Schwan»  67,  Shepard  47.  *ßndita  —  fente  Körting  Wb.  3267. 
nindiU  —  lente  Zeitschr.  XXI 153,  Rom.  XXV  82  (wo  Ä.Thomas  lendit« 
ansetzt).  *intendUa  —  entetUe  Q.L.R.  43  u.  ö.,  Serm.Sap.  292 40,  Comp. 
1491  u.  ö.  *tondita  —  tonte  Körting  Wb.  8227.  *pendita  —  pefüe 
Körting  Wb.  6011.  *attinditä  —  atente  Alex.  89c,  Cb.Ps.  889.  6I5, 
Oxf.Ps.  38 11  u.  ö.  *fondita  —fönte  Meyer-Lübke  II  526.  ^rendita  — 
rente  Meyer-Lübke  II  526,  Comp.  1881,  Brand.  1296. 

ß.  phidiiAra  —  j)enture  Rom.  XXIV  209,  Zeitschr.  XX  141. 

y.  tendit  und  Comp.:  tent,  Alex.  75a.c,  Rol.  331,  KarlsR.  297, 
Brand.  1423.  atent  Q.L.R.  320,  Rol.  665.  3741,  Reimpr.  79c.  este^ii 
L.Job.  463.  475,  Brand.  165,  Comp.  1225  u.  ö.  entent  Greg.  8821,  KarlsR. 
43  u.  ö.,  L.Job.463,  Brand.  22  u.ö.,  Comp.  602  u.  ö.,  Oxf.Ps.  18i3U.  0. 
(Meister  19),  Best.  114.  —  respondet  —  respotU  Meyer-Lübke  I  172.  397, 
Suchier  Gr. 65,  Alex.  22b  u.ö.,  Oxf.Ps.  fio  (Harseim 293),  KarlsR.  162. 
respunt  Rol.  156  u.  ö.,  Q.L.R.  236  u.  ö ,  Brand.  419.  respund  Q.L.R.  12 
(Schlösser  44).  —  *prendit  —  prent  Suchier  Gr.  68,  Schwan^  189, 
RoL  1904  u.  ö..  Comp.  1330,  Brand.  48,  73,  Alex.  23  a,  Greg.  197 u, 
Mor.Job.  3594,  Best  81  u.  ö.  tresprent  Rol.  2355.  reprent  Comp.  2962, 
St.Bern.  564,  Best.  121.  ensprent  L.Job.  477.  —  vendü  —  vent  Meyer- 
Lübke  I  463.  II  162,  Suchier  Gr.  68.  expandit  —  espant  Rol.  3972, 
Brand.  1170,  L  Job.  450,  Mor.Job.  30726,  Reimpr.  105  c.  —  pendü  — 
pent  Comp.  2801,  Rol.  3149.  3653,  KarlsR.  359.  apent  Rol.  2833, 
Q.L.R.  9.  211.  —  confundit  —  confunt  Best.  104.  130.  defendit  — 
defent  Best.  95  u.  ö.,  Mor.Job.  31038,  L.Job.  462.  ^rendit  —  reni 
Alex.  20  e  u.  ö.,  Rol.  2198.  descetidit  —  descent  Rol.  2013,  KarlsR.  334, 
Mor.Job.  340 19,  Cb.Ps.  1322  u.  ö.  desse^it  St.Bern.  562.  decent  Best.  105, 
desent  Best.  1 14.  ßndit  —  fefit  Rol.  325  u.  ö.,  KarlsR.  753,  Best.  12ö. 
re-splendet  —  resplent  Risop.  15. 

3.  8  erhalten:  nur  in  einigen  Neubildungen  gelehrten  Ursprungs 
oder  aus  einer  Zeit,  wo  u  vor  8  nicht  mehr  schwand,  y.  *pen$et  — 
penst  St.Bern.  547,  Best.  104.  *reponsä  —  reponst  Greg,  848.  852. 
repunst  Oxf.Ps.  34. 

IV.  n  und  ^t:  1.  t  fallt,  bezw.  verschmilzt  mit  dem  t  der  folgen« 
den  Gruppe  ti  (tx),  ts :  ß.  mkntitiöneam  —  menceunge  Diez  I  459  (Libri- 
psalm."),  Burguy  245  (neigt  zu  — kam  hinüber),  Oxf.Ps.  43  u.  ö.  men^uwß 
Suchier  Reimpr.  100  f.,  Cb.Ps.  5 1.  7u.  395  u.  ö.  mensunge  Cb.Ps.  57 j. 
mentsunge  Cb.Ps.  II829.  memonge  St.Bern.  523.  mcunge  KarlsR.  52. 
mensogne  Meyer-Lübke   II  502,    Waldner  32.    menchunge   Cb.P8.  4j. 
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^enchonge  Joret  244.  —  *plantitioneni  —  plan^on  Burguy  293,  Gode- 
roy  VI  197,  Oxf.Pe.  1274. 

2.  d  fällt  (Ursache  S.  780):  ß.  vinditidnem  —  ven^^on  Meyer-Lübke 
I  395,  Rom.  XXI  16.  *fündüidre  —foncer  Körting  Wb.  3510.  foncier 
Ihepard  94  f.  100.  *in-fundiUare  :  enfoncer  Körting  Wb.  2089.  ew- 
oncier  Godefroy  III  151.  Die  Formen  escvnsad  Q.L.R.  127,  escunsast 
^.L.R.  339,  die  Schlösser  7  von  absccndere  ableiten  will,  könnten  auf 
inen  Infinitiv  esconser  Godefroy  III  121  —  ^cAscdnditidre  weisen, 
wenigstens  wird  dies  durch  Formen  mit  ch  Godefroy  11  421  wahr- 
cheinlich. 

3.  8  fallt:  ß.  *coquin'iftionem  —  cuisetu^on  Tobler  Zeitschr.  III  572, 
[örting  Wb.  2102;  über  die  Ursache  des  Schwundes  vgl.  S.  779.  — 

V.  n  und  s.  1.  t  bleibt:  y.  gentes  —  geii^z  Oxf.Ps.  2i  (Harseim  282), 
J.L.R.  1085  (Schlösser  83),  Greg.  33*.  *oentos  —  venz  Oxf.Ps.  Is  (Har- 
eim  282).  —  estisanz^  tremblanz^  debarsanz  Greg.  225.8.9.  a/an^  Greg. 
5 17. 17 1».  2)arvenanz  Greg.  15  20.  soffranz  Greg.  1 1  o.  apelanz  Greg.  9  is. 
manz  Greg.  9 11.  13 13  portanz  Greg.  13 12  fuianz  Greg.  17  is  u.s.w. 
'Qr  die  Psalter  vgl.  Fichte  und  Meister,  unter  Part,  praes.  —  serpentem 
r  s  —  serpenz  Brand.  905,  KarlsR.  345  Greg.  1523.  *de  ab  intus  — 
evenz  Greg.  2725.  pontem  -^  s  —  ponz  Rol.  2690,  Greg.  246 1,  punz 
iarlsR.  263.  (flifßiantos  —  altjuanz  Greg.  52,  alcanz  Greg.  620.  mon- 
'8  —  monz  Meyer-Lübke  II  38,  Rol.  3695,  Greg.  819.  münz  Cb.Ps. 
9 10  u.  ö.  monteni  4-  s  —  immz  Cb.Ps.  67  le,  Best.  125.  infantes  — 
tfanz  Reimpr.  26  c.  d.  tantos  —  tanz  Reimpr.  26  f.  cantus  —  ckanz 
chwan^  67,  Greg.  1699,  Cb.Ps.  146 1.  —  *tormenz  —  tonnentos 
reg.  25  u,  Reimpr.  86  d.  cantes  —  chanz  Meyer-Lübke  II  182.  ad — 
».Utes  —  adenz  Schwan  ^  65,  KarlsR.  389.  *centos  —  cenz  Comp.  1909 
ö.  quintus  —  quinz  Comp.  1316.  Intus  —  enz  Suchier  Gr.  68, 
ßhwan»  47.  68,  Alex.  16  c  u.  ö,  Eul.  19,  Comp.  353,  Brand.  185. 
lienz  —  laienz  Waldncr  9.  laenz  KarlsR.  382.  laens  KarlsR.  114. 
idetiz  Alex.  75  b,  Brand.  175,  Comp.  392. 

2.  d>  t:  secundns  —  secunz  Serm.Sap.  29521,  Q.L.R.  246  (Schlösser 

)  f.),    Comp.  457  u.  ö.    secundz  Q.L.R.  63.  91.    secuns   mit  dem  ge- 

** 

ohnlichen  späteren  Übergang  von  ts  zu  s  zur  Spirans  Greg.  53 1.  108  is. 
.5 17.  233 17.  grande  -f-  s  —  granz  Schwan' 71,  Alex.  93 d  u.  ö.,  Rol. 
>49.  3900,  Comp.  54  u.  ö.,  Reimpr.  88c.  90c.  101  d.e  u.  ö.,  Greg. 
k7.  I810.  /tmrfws— /MW2;Greg.  14i3.266,  Best.  128.  /mw«  Brand.  1070. 
ns  Greg.  121 21.  yarfonz  Greg.  31 15.  —  ^prendis  — prenz  Schwan  ^  189, 
reg.  2820.  prens  Q.L.R.  223,  Oxf.Ps.  49 17  (Meister  19).  —  descendis  — 
xens  St.Bern.  525  {x  =  is,  vgl.  parax  =  parais  St.Bern.  539).  mun- 
im  ^-  s  —  moftz  Mor.Job.  340 17.     vendis  —  venz  Meyer-Lübke  II 162. 
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*rendis  —  rmz  Cb.Ps.  Ce  (Fichte  21),  Oxf.Ps.  Ce  (Meister  19).  confun- 
dis  —  con/(>W2fSt.Bern.  553.  intendis  —  entern  Q.L.R.  170  (SchloBaer  70). 
defendis  —  defens  Qreg.  25  le.  —  rotundus  —  rum  Q.L.R.  267.  ronz 
Serm.Sap.  291 30  (für  älteres  reom  vgl.  Schwan»  §§  119.  2722). 

VI.  n  und  c^»*:  1.  t  fallt;  bezw.  verschmilzt;  wie  in  den  unter  III.; 
IV.  aufgezählten  Fällen  mit  der  ursprünglichen,  hier  mit  der  sekundär 
entstehenden  dentalen  Artikulation:  a.  pdntichn  —  pance  Burguy  280, 
Joret  121,  Meyer -Lübke  II  423,  Schwan»  73.  panse  Diez  I  254,  454. 
Körting  Wb.  5863. 

ß.  *monticellum  —  moncel  Burguy  255,  Joret  120,  Meyer -Lübke 
II  500,  Schwan»  48.  68,  Körting  Wb.  5400,  Greg.  204 u.  muncd 
Q.L.R.  187,  Cb.Ps.  77  la,  Brand.  1457-  *ponticellum  —  poncel  She- 
pard  77.  puncel  Brand.  1458.  ponciel  Joret  120.  *anteces8ar  —  an- 
ce8tre{s)  Burguy  15,  Gutheim  79,  Q.L.R.  39.  262.  265.  412  (Schloraer 
a.  a.  O.  28.  87),  Körting  Wb.  597.  Obl.:  ancesrntis)  Q.L.R.  330.  405. 
420  (Schlösser  29).  ancessor  Joret  119,  Waldner  20,  A.Thomas  Rom. 
XIV  577.  —  anceisar($)  Alex,  le  u.  ö.,  Rol.  3177,  Q.L.R.  264  scheint 
eine  Anbildung  an  anceis  zu  sein  (Rom.  XIV  377);  das  einfache  s  in 
ancesur  neben  ancessor  könnte  auch  aus  anceis  stammen. 

2.  d  föllt,  bezw.  verschmilzt:  tindecim  —  ome  Burguy  272,  Joret  304, 
Gutheim  24,  Meyer-Lübke  1 125.  II  591,  Schwan «  73.  »73,  Shepard  48. 
Comp.  3090.  3127,  Q.L.R.  351.  quindedm  —  quinze  Barguy  76,  Joret 
123,  Meyer-Lübke  II  591,  Shepard  48,  Comp.  2691,  Q.L.R.  160.  Hier 
scheint  der  durch  den  Nasal  gestützte  stimmhafte  Dental  auf  die  Ent- 
Wickelung  des  folgenden  Palatals  von  Einfluss  gewesen  zu  sein.  Wir 
haben  hier  ein  stimmhaftes  Ergebnis  (dz),  während  bei  stimmlosem 
Laut  an  zweiter  Stelle  {panfcem)  ts  entsteht.  Das  dz  kann  nicht  durch 
Ansetzen  der  Synkope  nach  Stimmhaftwerden  des  —  c'* '  —  Erklärt 
werden,  denn  dann  hätten  wir  *ondze  zu  erwarten  (Beispiele  Schwan»!  157). 
Wahrscheinlich  war  c^  zur  Zeit  der  Synkope  schon  affriciert  worden, 
vielleicht  zu  k^,  vielleicht  noch  weiter  vorgeschritten,  denn  €•  mündet 
ja  mit  ci  (kx)  und  mit  H  (t/)  in  der  altfranzosischen  Stufe  ts  (vgl. 
S.  768).  Die  Stufe  k/  würde  schon  genügen,  da  auch  ursprüngliches  et 
intervokal  nicht  stimmhaft  wird  (Beispiele  Schwan»  §  202). 

VII.  n  und  c^.  1.  d  schwindet:  a.  vendicät^  venche  Schwan^ 60, 
vgl.  Meyer- Lübke  I  266;  diese  stammbetonten  Formen  haben  in  dem 
Compositum  revindicare  —  revencher  Littre  II 2 1701  gesiegt  (Diez  I  418, 
Körting  Wb.  6900,  8736),  oder  dieses  Verb  ist  ein  Denominativum  von 
revanche  Meyer -Lübke  I  275^);  vgl.  auch  S.  763  unter  V.l./?. 

1)  vendico  ergiebt  nach  Keumann  Zeitschr.  XIV  562  lautgesetzlich  venge;  ob 
wirklich  infolge  von  Einfluss  eines  dunklen  nebentonigen  Vokals  später  synkopiert 
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ß,  Andeciivum  —  Anjmi  Suchier  Qr.  58,  Meyor-Lübke  I  499.  — 
Rom.  V  157,  Schwan 2  62.  75.  340.  45  60.  75,  Shepard  20.  77  wird 
^Andegavu  als  Grundstufe  angesetzt;  dies  ist  unnötig,  da  auch  inAnde- 
cavum  vor  der  Synkope  c  zu  g  geworden  sein  muss  (vgl.  Einl.  und 
Rydberg  36  und  die  folgenden  Entwicklungen):  blandicare  —  blangier 
Meyer -Lübke  II  608,  Shepard  77.  manducare  —  mangle r  Diez  I  202. 
Joret  306,  Burguy  235,  Ellenbeck  12,  Schwan ^  51.  75.  ^52.  76,  She- 
pard 77,  Q.L.R.  30.  288.  322  (Schlösser  8),  Greg.  Sic.i?,  Reimpr.  8a; 
über  andere  endungsbetonte  Formen  in  den  Q.L.R.  vgl.  Schlösser  67, 
für  den  Oxf.Ps.  s.  Meister  3.  5.  6.  17.  21.  40.  51,  Harseim  279.  307.  309, 
Ellenbeck  13,  für  den  Cb.Ps.  vgl.  Fichte.  Im  Greg,  finden  sich  u.  a.: 
maniofis  186,  manianz  2056;  ferner  in  L.Job. :  manjoust,  manjout,  man- 
gienet  470,  St.Bern.  523  mavglevet\  Comp.  583  wanjat,  vlndicare  — 
vmgier  Diez  I  262,  ßurguy  384,  Joret  306,  Suchier  Gr.  44,  Körting 
Wb.  8736,  Schwan  «60.  75.  3  76,  Hol.  1149,  Q.L.R.  132  u.  s.w.  —  vhi- 
dlcdtum  —  venget  Brand.  1026.  vengi^  Greg.  223  lo,  Reimpr.  19  f. 
vindicätor  —  vengiere{s)  Greg.  133*,  L.Job.  516,  Mor.Job.  368i2.  *viiidi- 
cantia{8)  —  venjauce(8)  Cb.Ps.  1727.  57  lo,  Mor.Job.  3092o,  Q.L.R.  392. 
420  (Schlösser  a.  a.  O.  32),  Rol.  1459;  ftir  den  Oxf.Ps.  s.  Meister.  — 
Zwischen  Verbalformen  der  Stellungen  «  und  fty  also  stammbetonten 
und  endungsbetonten,  fand  dann  ein  Ausgleich  statt.  In  manchen 
Systemen  siegte  die  stammbetonte  Form,  so :  *expandicare  —  espanchier 
Shepard  77;  vgl.  Meyer-Lübke  II 608,  Körting  Wb.  2971.  *pendicare  — 
penchier  Burguy  287,  Joret  306,  Rom.  V  150  „venchier  ä  cote  de 
vengier"  (vgl.  auch  S.  763  unter  V.  1.  ß).  Aus  der  Analogiewirkung  der 
weitaus  in  der  Überzahl  vorhandenen  endungsbetonten  Formen  erklärt 
sich  venges  —  *vendica8  Q.L.R.  99. 

VIIL  n  und  c*.  1.  t  fällt:  «.  AvhUicüm  —  Avenche  Waldner  15. 
Über  die  Wahrscheinlichkeit  einer  allmählich  sich  herausbildenden  lamina- 
ren Artikulation  des  nebentonigen  Vokals,  die  den  Zischlaut  erklärt, 
vgl.  Shepard  13. 

IX.  n  und  ci,  1.  t  fällt,  bezw.  verschmilzt  mit  dem  aus  ci  {k/) 
entwickelten  tx  u.  s.  w.:  ß\  Ponticiaeum  —  Poimat  Rom.  V 157  (Anm.  3 
EU  S.  156). 

2.  d  fällt;  Ursache  wie  oben  und  vgl.  S.  780.  ß.  Vendiciacum  — 
Vansat  Rom.  V  157  ebd. 

X.  n  und  qu,  1.  t  fällt:  a.  qudnttcqüe  —  qtianque  Brand. 293  u.  ö. 
Rol.  1175  u.  ö.,  Alex.  45  d  u.  ö.,  Q.L.R.  29  u.  ö.  (Schlösser  84),  Reimp. 
lila  u.  ö.    kanke  Greg.  87 12,  L.Job.  512,  Mor.Job.  318 19  u.  ö. 

wurde?    Neumanns  Beispiele  können  alle  durch  ADalogiewirkuDg,  die  auch  in 
a.  a.  0.  aufgestelltes  System  störend  eingreift,  erklärt  werden  (vgl.  S.  757). 
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Im  allgemeinen  läset  sich  bemerken,  dass  Dentalverschluss  zwischen 
n  und  Palatal  schwand,  bezw.  in  der  aus  dem  Palatal  entstehenden 
Dentalverbindung  aufgieng. 

XI.  n  und  m,  1.  ^  fallt;  es  wurde  zwischen  zwei  Nasalen  unwill- 
kürlich nasaliert,  indem  man  die  Hebung  des  Gaumensegels  nicht  voll- 
zog: Htm  >  nt  m  >  nyim  >  n  m:  ß.  ardänte  minte  —  ardanment 
Mor.Job.  32124.  336 4o,  L.Job.  483,  St.Bern.  568;  femer:  poantnent 
L.Job.  506,  Mor.Job.  35824.  poxanment  St.Bern.  556  {x  =  la,  vgl. 
S.  781).  sachanment  Greg.  55  u  u.  ö.  semblanment  Greg.  10«.  149is. 
19621. 1992.  dissemblanment  Greg.  150i8  u.  o.  enchalzanment  Greg.  75 13. 
188  4.  190 15.  etichalceanment  Mor.Job.  321 30  {ce  =  2).  desirantnent 
Greg.  30 11  u.  o.  concordanment  Greg.  81 11.  dotanment  Greg.  90  21  u.  0. 
voilanment  Mor.Job.  32626.  pendanment  Greg.  89 13.  suffianment  Greg. 
675.  erranment  Q.L.R.  31  u.  ö.  (Schlosser  67.  70.  82).  fianment  Greg. 
164 10  u.  ö.  taisanment  Mor.Job.  331 31. 343  28.  patienment  Mor.Job.  36342. 
L.Job.  512,  St.Bern.  569.  ciirranment  Greg.  11 23.  —  Schreibungen 
mit  t,  wie  nusantwent  Cb.Ps.  1725.  vaillantment  Cb.Ps.  9 31  sind  durch 
Angleichung  an  das  Adjectiv  zu  erklären. 

2.  d  fällt;  Grund  wie  oben:  ndm  >  nnm^  n  m:  ß.  granditnente  — 
granment  Schwan^  67,  Meyer- Lübke  II  638.  Schwan*  89  ist  auch  die 
spätere  Stufe  gramment  angeführt,  granment  Q.L.R.  268.  272  (Schlösser 
67),  L.Job.  485.  487,  Mor.Job.  33825.  340 12.  35732.  grantment  Cb.Ps.  «• 
in  Angleichung  an  das  Adjectiv. 

XII.  n  und  n.  1.  t  fällt;  Ursache  wie  oben:  ß.  Cärantendcum  — 
Carennac,  Meyer-Lübke  Zeitschr.  XVII.  320  (hier  auch  Ausführungen 
über  den  Nebenton).  —  Die  Form  anneü  (—z)  L.Job.  499. 517,  Mor.Job. 
3519.35424.  36830  scheinen  auf  *dntendtu{s)  hinzudeuten,  einnez  Q.L.K 
26.  355.  411  ist  dann  durch  Anlehnung  an  *antiu  —  ainz,  einz  zu  er- 
klären und  einznez  Q.L.R.  52.  63.  64. 140  u.  0.  (Schlösser  76)  als  Juzta- 
Position. 

2.  d  (da  in  der  Übergangszeit  durch  Dissimilation  an  Stelle  des 
zweiten  n  ein  r  getreten  war)  bleibt:  a.  ftaründinim  —  alotidre  Körting 
Wb.  792.  Londinim  —  Londres  Diez  I  218.  (Gegen  das  Grundwort 
lendinem,  von  dem  bei  Meyer-Lubke  II  21,  Körting  Wb.  4751  afr.  lende 
{lente  Littre  II  1.  277),  nfr.  lente  abgeleitet  wird,  vgl.  A.Thomas'  Ab- 
leitung aus  *lSndUem  Rom.  XXV  82.  —  s.  unter  III.  2.  a.) 

Zu  den  für  das  Verschwinden  von  Dentalverschluss  zwischen  zwei 
Nasalen  gegebenen  Erklärungen  lässt  sich  noch  hinzufugen,  dass  vor  w 
der  Dental  auch  durch  zu  frühes  Eintreten  des  Lippenverschlusses  far 
das  Gehör  verloren  gehen  konnte.  Der  Lippenverschluss  wurde  schliess- 
lich so  früh  gebildet;  dass  auch  das  erste  n  dadurch   einen  m- Klang 
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•• 
erhielt:  gramment    Ahnlich  begfinstigte  in  der  Gruppe  ntn  Nichtlosen 

des  ^Ver8chln88es  vor  dem  folgenden  n  die  Nasalierung. 

XIII.  n  und  ;•.  1.  t  bleibt:  primär:  intrare^  entrer  Qutheim  38, 
Schwan^  51.  *50.  entreir  Greg.  347.  infrata  —  entree  Q.L.R.  3.  in- 
travit  —  efUrat  Greg.  19i2.  intrabat  —  entrot  Oxf.Ps.  40$  (Harseim  279). 
^contrata  —  contrede  Schwan'  68.  cuntree  Comp.  102,  Q.L.R.  18  u.  o. 
(Schlösser  44).  *intro  —  usque  —  entruesque  Burguy  17,  Suchier 
Gr.  12.  59;  Meyer- Lübke  II  641  f.  leitet  aus  inter  —  o  que  -f-  adver- 
bialem '8  her.  *volentrivufn  in  volentrivement  Cb.Ps.  536.  *intransacto  — 
entresait  Körting  Wb.  4400.  —  intrat  —  entret  Suchier  Gr.  68.  entro  — 
etitre  Schwan^  44.  *35.  68.  contra  —  contre  Schwan*  41.  encoyitre 
Rurguy  86.  encuntre  Q.L.R.  7  (Schlösser  44).  —  ventrem  —  venire 
Körting  Wb.8621,  Meyer-Lübke  II  423,  Alex.  91c,  Best.  117,  Q.L.R.  2, 
Cb.P8.  21 9  U.Ö.,  Oxf.Ps.  16 15  (Harseim  309),  Serm.Sap.  291  as,  Mor.Job. 
34941 ;  über  Formen  wie  enterrai  Q.L.R.  136  vgl.  Neumann  Zeitschr. 
XX  520  f. 

Sekundär:  a.  dum  inierim  —  dementre  Burguy  15.  106,  Meyer- 
Lübke  642.    dementres  Q.L.R.  299,  Greg.  254s,  Oxf.Ps.  72  u.  ö. 

ß.  interdnea  —  entraigne  Körting  Wb.  4378,  Meyer-Lübke  II 69. 561. 
*interalia8  —  intraiUes  Litträ  I  2  u28,  Körting  Wb.  4378.  *venturare  — 
{a)ventrer  Rom.  V  154. 

y.  scienter  —  escientre  KarlsB.  139.  185,  StBern.  557,  noctanter  — 
nuitantre  Körting  Wb.  5629,  Q.L.R.  103  (Schlösser  45).  —  cantor  — 
chantre  Meyer-Lübke  II  6,  Rom.  II  292,  Q.L.R.  210  Anm.  1. 

2.  d  bleibt:  primär:  mandragora  —  niandregore  Körting  Wb.  5045. 
cylindrum  —  calandre  Rom.  II  293.  malandrya  —  malandre  Zeitschr. 
XIV  179.  Ijeandrum  —  Leandre  Greg.  168$.  —  Andren  —  Andrieu 
Schwan'  37.    *hor{a)  indrictum  —  orendreit  KarlsR.  41  (predreit). 

Sekundär:  o,  continderk  —  contendre^wt^ny^Q,  offendere — offendre 
Burguy  269.  defendere  —  defendre  Burguy  104.  *spinderi  —  espondre 
Burguy  147.  despondre  Burguy  148.  respondre  Burgny  148,  Meyer- 
Lübke  II  155,  Schwan  '70.  tendere  —  tendre  Burguy  363,  Suchier 
Gr.  68,  Schwan  '68,  Alex.  app.  5.  entendre  Burguy  131,  Comp.  105, 
vendere  —  vendre  Burguy  384,  Meyer-Lübke  I  88,  268,  Schwan'  87.  '90. 
fundere  —  fondre  Burguy  169.  descendre  —  descendre  Burguy  108. 
dexefidre  StBern.  550  (o?  =  i«).  —  dispendere  —  despendre  Burguy  110, 
Q.L.R.  9.  ^prendere  —  prendre  Burguy  302,  Schwan  ^  66.  '35,  Q.L.R.  9, 
Reimp.  64d.  110c.  penre  Mor.Job.  331  is.  3592,  mit  Differenzierung  der 
ersten  Gruppe  Kons,  -f-*  ^  g^g^Q  clio  zweite  und  mundartlichem  Fehlen 
des  Übergangslautes  zwischen  n  und  r.  findere  —  fendre  Meyer- 
Lübke  1 88,  Schwan  •  35.  68.    pendere  —  pendre  Burguy  287.   tondere  — 
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tmdre  Burguy  369,  Meyer- Lübke  II  155;  Schwan«  48.  »41.  68,  tundrt 
Q.L.R.  96.  esjjandere  —  esimndre  Burguy  145.  *rendere  —  rmdre 
Schwan »  12,  Shepard  50.  Für  die  Q.L.R.  vgl.  Schlosser  44.  54.  67. 68, 
für  den  Cb.Ps.  vgl.  Fichte,  für  den  Oxf.Ps.  Meister,  ferner  Harseim  309. 

3.  di  >  *d:  y.  grandior  —  graindre  Schwan*  90,  Waldner  32,  She- 
pard 19.  28,  Brand.  1004,  Cb.Ps.  g  25.  jrremrfre  Oxf.Ps.  g 24  (Harseim  277). 
graidre  KarlsR.  811,  wo  der  Sicilicus  über  dem  i  entweder  vom  Schreiber 
vergessen  oder  in  der  Hs.  nicht  mehr  zu  erkennen  ist.  graignier  ist 
demnach  wohl  nicht,  wie  Rom.  V  153  versucht  wird,  aus  *grandiorare, 
das  *gratndrier  hatte  ergeben  müssen,  sondern  vielleicht  von  *grandjare 
abzuleiten. 

4.  s  bleibt:  a.  ^repönserünt  -—  repunstrent  Oxf.Ps.  9i6  u.  ö. 
XIV.    n  und  /  (wo  Differenzierung  des  /  zu  r  eintrat):    a.  scdn- 

dalvm  —  eschandre  Burguy  336,  Körting  Wb.  7208;  weitere  Formen: 
eaclandre  Diez  I  203.  451,  Uutheim  46.  Wie  d  zwischen  n  und  /,  wenn 
/  erhalten  bleibt,  behandelt  wird,  zeigt:  *VdndalÖ8  —  Wenles  Greg. 
170i7. 19;  es  kann  aber  diese  Form  auch  durch  den  picard.  Dialekt,  wo 
jeder  Übergangslaut,  auch  d  zwischen  n  und  r,  fehlt,  beeinflusst  sein.  — 
Gutheim  46,  Meyer-Lübke  1 452  bringen  daneben  die  dissimilierte  Form 
Wandre. —  escandle  Oxf.Ps.  49  21  u.  ö.  ist  vielleicht  gelehrte  Bildung. 

Die  Ergebnisse  der  Paragraphen  2  und  3  lassen  sich  dahin  zu- 
sammenfassen : 

Dentaler  Verschlusslaut  fällt  zwischen  Nasal  und  Konsonant,  ausser 
wenn  dieser  s  oder  r  ist;  s  schwindet  zwischen  m  und  c*,  n  und  ii, 
bleibt  zwischen  Nasal  und  t,  r.  n  schwindet  zwischen  m  und  m,  t,  s, 
€•  bezw.  wird  denasaliert  und  geht  dann  in  der  folgenden  primären 
oder  sekundären  Dental artikulation  auf,  letzteres  vor  t,  8,  c:  In  der 
Gruppe  mnm  ist  der  Schwund  auch  nur  für  das  Auge  vorhanden,  in 
Wirklichkeit  hat  wenigstens  ursprünglich  die  Schreibung  m  m  zeitlich 
wohl  den  Wert  von  drei  aufeinanderfolgenden  m  Artikulationen,  da 
unter  dem  Einfluss  den  beiden  labialen  Artikulationen  das  n  sich  in 
den  labialen  Nasal  verwandeln  musste. 

§  4.    Zwischen  r  und  Konsonant. 

L  r  und  b.  1.  t  fällt:  ß.  *virtobillutn  —  vervel  Shepard  77,  Kör- 
ting Wb.  1138.  8655.  *vertebellum  —  verveu  Diez  I  438,  Schwan»  63. 
*verUbella  —  vervelle  A.Thomas  Rom.  XXVI.  435. 

2.  d  fällt :  ß.  cdrdubinsem  —  corveis  Zeitschr.  III  3  f.  (s.  Rom. 
XIX  354),  Zeitschr.  XIII  546,  Schwan»  63,  Shepard  77. 

Der  mittlere  Dental,  der  schon  an  und  für  sich  an  einor  schwach 
artikulierten  Stelle  des  Wortes  stand,  konnte  ausserdem  nicht  zu  GehSr 


■■ 
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kommen  durch  Vorausnähme  des  Lippenverschlusses  bezw.  der  Lippen- 
verengong,  da  zur  Zeit  der  Synkope  statt  des  b  schon  ein  stimmhafter 
labialer  Reibelaut  artikuliert  zu  sein  scheint. 

n.  r  und  t  1.  tt'>  ts  :  ts  -i-  t  '>  st:  y.  infortiet  —  enforst 
StBern.  528.  548. 

2.  d  schwindet:  a. pSrditäm  —perte  Qntheim  28^  Meyer-Lübke  II 526, 
Körting  Wb.  6036,  Schwan'  67.  68,  Alex.  30c,  Brand.  1619.  perde 
(mit  mundartlich  sekundärer  Übertragung  der  Stimmbandschwingung 
des  r  auf  das  folgende  t)  L.Job.  483,  Mor.Job.  3378. 

y.  perdit—pert  Meyer-Lübke  I  146,  Schwan»  36.  »37.69,  Rol.  326, 
L.Job.  508,  St.Bern.  524,  Greg.  2038.  u,  Reimpr.  94  f.  perd  L.Job.  526, 
nur  in  der  Schrift  an  den  Dental  in  perdre  und  anderen  endungs- 
betonten Formen  angeglichen;  depert  Comp.  2765.  —  ardet  —  art 
Greg.  1623.  231  lo,  Cb.Ps.  1322,  Best.  129,  Brand.  1138  u.  o.,  Q.L.R.425. 
ard  L.Job.  514.  enard  L.Job.  466,  Mor.Job.  321 30.  remordet  —  retnort 
L.Job.  464,  Mor.Job.  31928.    tardet  —  tart  Brand.  384. 

3.  8  bleibt:  y.  arsit  —  arst  Q.L.R.  269  u.  o.,  Oxf.Ps.  17 10.  105 18 
(Meister  49).  enarst  L.Job.  515,  Greg.  812.  *mars%t  —  morst  Meyer- 
Lübke  II  335,  Rol.  727,  Greg.  19 13.  remorst  Q.L.R.  216.  ^ersit  — 
{a)erst  Meyer-Lübke  11 336,  Greg.  16*  u.  0.,  Cb.Ps.  21  le  u.  ö.  nersit--- 
terst  Meyer-Lübke  II  334,  Greg.  94  u.  5.  torsU  —  torst  Meyer-Lübke 
n  334.  detoerst  Rol.  772.  —  sparsit  —  esparst  Meyer-Lübke  II  334, 
Greg.  47 10.    *8ur8U  —  sorst  Meyer-Lübke  II  336. 

4.  n  fSUt:  a.  Cämotis  —  Chartres  Diez  I  218,  Meyer-Lübke  I  498 
(Cdmutis)^  mit  epenthetischem  r. 

y.  *tumet  —  tort  Schwan«  86.  turt  Schwan»  91,  Q.L.R.  230.  re- 
turt  Q.L.R.19.  enturt  Q.L.R.  183  (Schlosser  61),  daneben  analogische 
Schreibungen  mit  n  (vgl.  Schlosser  61). 

in.  r  und  ti:  1.  t  fallt,  bezw.  verschmilzt  mit  der  folgenden  Ar- 
tikulation: ß.  pärtiti6nem  —  pargon,  parzon  Burguy  284,  Horning  11, 
Meyer-Lübke  I  275.  II  395,  Körting  Wb.  5910,  Schwan*  48,  Rom. 
V  153,  Rom.  XXI  16  (parson,  parchon),  Zeitschr.  VII  581  (parchon). 
parzon  Greg.  62 17;  die  Ableitung  mit  Suffix  —ier  :  pargonier  Wald- 
ner 36  f.  parcunier  Rol.  474.  pargtmier  Cb.Ps.  932o  (B.  parconier). 
parzoniers  Greg.  16323.    parchunier  Q.L.R.  230. 

IV.  r  und  s.  1.  t  erhalten:  y.  fortem  -4-s  —  forz  Schwan*  67. 
»47.  68.  71,  Rol.  1312,  Greg.  1223,  Reimp.  63  a,  Q.L.R.  15  u.  0., 
Comp.  960  u.  5.  efforz  Greg.  208?.  sortem  -f-  s:  sorz  Rol.  3665. 
partus — porz  Alex.  40a.  partes— parz  Alex.  115 d,  Q.L.R. 52,  Comp. 
675  u.  5.,  Mor.Job.  3152i  u.o.,  Cb.Ps.  8842.  pars  Mor.Job.  310.  partis  — 
parz  Schwan  >  67.  *68.    depars  Greg.  196«.  —  artez  —  arz  Comp.  2684, 

BomAnlflche  Foraohnngen  X.  5.  53 
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Serm.Bap.  289  2».  85.  ^offeriu»—  offerz  Q.L.R.  9.  ^adopertus  —  aooerz 
L.Job.  504.,  Greg.  5li6.  auverz  Brand.  1205.  werz  St.Beni.  559, 
Greg.  27 17.  coverz  Greg.  195  21.  —  culverz  Q.L.R.  198  n.  ö.  (Schlosser  53 
weist  die  Etymologie  ^collibertus  znrfick,  da  die  continentalen  Texte  ü 
haben),  desertus  —  deserz  Cb.Ps.  67*;  Greg.  56 1;  für  das  espirs  Greg. 
10 12  u.  5.,  Serm.Sap.  284s6  u.  5.  (auch  apirs  nach  Vokal  geschrieben 
Greg.  8620),  Comp.  516  u.  o,  L.Job.  442  u.  5.  ist  nicht  spirituSj  sondern 
ein  DeverbatiTum  von  spirare,  wozu  espfrement  Q.L.R.  321,  anzusetzen 
(▼gl.  Grober,  Zeitschr.  11  502). 

2.  d  >  t  durch  Assimilation  an  den  folgenden  stimmlosen  Laut: 
surdm  —  surz  Alex,  lila,  Oxf.Ps.  37 14,  Cb.Ps.  37 is.  *hardu8  (<  hör- 
ridus)  —  orz  Greg.  166 17.    horz  Greg.  25 17. 

3.  n  erscheint  als  oraler  Dental:  y.  *diurnu  -|-  «  — jurz  Alex. 
IIa  u.  o.;  Rol.  54  u.  5.,  Comp.  16  u.  5.,  Best.  81  u.  0.,  Oxf.Ps.  26?  u.  5., 
Cb.Ps.  20  4  u.  5.  Jorz  Meyer -Lübke  II  32.  jurs  mit  der  gewöhnlichen 
sekundären  Entwicklung  von  z  im  Spätafr.  zu  s  Schwan*  91,  Q.LR. 
llu.o.,  Best.  82  u.  0.,  Cb.Ps.  83io.  jors  Greg.  7 11,  St. Bern.  525.  jours 
EarlsR.  109.  *retumuin  -4-  8  —  returs  Q.LR.  418.  retars  St  Bern.  525. 
aturs  Q.L.R.  255  (Schlosser  61);  daneben  analogische  Schreibungen  mit 
n:  deatumz  Cb.Ps.  131 10  (Fichte  27).  —  albumus — alburs  EarlsR.  266. 
*hibemu8  —  iveraz  Hoh.L.  31.  ivers  Schwan*  91.  *infemii8  —  enfers 
Schwan*  91,  StBern.  569,  Brand.  1207  u.  5.,  Greg.  199i6.2i  u.  5., 
Cb.Ps.  yA,  inferz  Greg.  25822.  infers  Greg.  259 1;  Serm.Sap.  298 1.  — 
cai*ne  4-  «  —  charz  Meyer-Lfibke  II  38,  Cb.Ps.  14422.  chars  L.Job. 
449  u.  5.;  Mor.Job.  30933  u.  0.,  Greg.  816.  917.8.  196  9. 10  u.  o.;  StBern. 
532,  Cb,Ps.  782.  832  (in  B.)  C63.  —  comus  —  carz  Oxf.Ps.  8817.  91io 
(Cott.  cors),  cors  Schwan*  91.    fu/mu  -+-  s  —  fours  LittrS  I  2 1751. 

V.  r  und  se.  1.  t  erhalten:  ß.  *pertmiare -^ percier  Burgay  2SS, 
Rom.  Vn  630,  Zeitschr.  n  309,  Meyer -Lübke  U  231.  606,  Körting 
Wb.  6080,  Shepard  96.  100.  trespercier  Greg.  102  w,  L.Job.  469, 
St.Bern.  528.  tresperzons  L.Job.  484.  tresperzat  Greg.  81 4.  2078.  — 
percet  part.  pass.  Rol.  2050.  2077.    perciez  Serm.Sap.  297 41,  Brand.  1368. 

Dentaler  Verschlusslaut  und  Reibelaut  werden  also  zwischen  8  und 
Dental  erhalten,  bezw.  gehen  in  der  Artikulation  des  folgenden  Dentals 
auf.  Dentaler  Nasal  wird  in  der  durchaus  oralen  Umgebung  nach  der 
Synkope  denasaliert  und  verhält  sich  dann  wie  oraler  DentalTer- 
schlusslaut. 

VI.  runde*'*.  1.  ^fUlt,  bezw.  verschmilzt  mit  der  sich  entwickeln- 
den dentalen  Artikulation:  a.  exc6rticim  —  escaree  Shepard  48. 

fl.  *pärticäla  —  parcelle  Meyer-Lübke  11  545,  Körting  Wb.  5906> 
Rom.  V  158,  Shepard  77.  *harHcella  —  harcelle  Horning  Zeitschr.  IX  50B. 
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2.  d  fSUt,  bezw.  verbindet  sich  artikalatorisoh  mit  dem  entstehen- 
den Dental:  quattuördedm  —  quatorze  Bargay  310,  Joret  123,  Meyer- 
LübkelI591,  Comp.2254;  davon  das  Ordinale:  quatorzime  Comp.  2töb, 
Q.L.R.  407  (Schlösser  35) ;  katorae  Barguy  216. 

3.  8  fällt,  Ursache  vgl.  S.  779:  primär:  ^morscellum  —  worc«/ Kör- 
ting Wb.  214.  5419,  Sachier  Reimpr.  9  a. 

Sekundär :  ß.  die  Etymologie  ^exclarescire  (Bargay  77)  —  esclarzir 
ist  nach  A.Thoma8  Rom.  XXVI.  423  aafzageben;  Thomas  leitet  aus 
*exclaricire  her. 

VII.  r  und  c^.  1.  t  fällt,  bezw.  verschmilzt  mit  dem  aus  e^  sich 
entwickelnden  ts:  a.  perticam  —  perche  Diez  I  202;  Burguy  288,  Gut- 
heim 23,  Joret  263. 298,  Körting  Wb.  6075,  Meyer  Lübke  I  266,  Schwan  > 
35.  75.  113.  «57.  76.  — 

ß.  excdrticäre — escorchier  Burguy  140,  Joret  298,  Meyer-LübkeII608, 
Körting  Wb.  2924,  Shepard  77.  100.  —  Rydberg  37  erklärt  ^excorii- 
eare  —  escorcherj  mit  ti  anstatt  nach  vindicare  —  vengier  z.  B.  zu  er- 
wartendem df,  durch  regressive  Assimilation,  Shepard  1(X)  durch  An- 
gleichung  an  stammbetonte  Formen.  Vielleicht  liegt  auch  ein  nördlicher 
Einfluss  vor;  vgl.  S.  763.  *reverticare  —  reverchier  Meyer-Lübke  11 608, 
Zeitschr.  IX  141.  ~  *torticare  —  torchier  Zeitschr.  IX  429 ;  vgl.  Kör- 
ting Wb.  8257. 

2.  d  fällt,  bezw.  geht  auf  in  der  sich  aus  der  Laminaris  entwickeln- 
den dentalen  Artikulation:  Die  Etymologie  für  das  einzige  Beispiel  ist 
noch  sicher  zu  stellen ;  gewöhnlich  giebt  man  *Uirdicar$  als  Etymon. 

a.  *tdrdicd  —  targe  Rol.  659.  tärdicänt  —  targent  Brand.  1744. 
tdrdiedt  —  target  Brand.  135.  619. 

ß.  tärdiedre  —  targier  Burguy  361,  Meyer-Lübke II  608,  Schwan* 
51.  76,  Körting  Wb.  8043,  Shepard  77,  Suchier  Reimp.  77  a.  aUargier 
Schwan'  50.  atarger  Alex.  118 e.  atarjout  Q.L.R.  3.  entarjat  Oxf.Ps. 
9  m  (Heister  41).  targad  Q.L.R.  68  (Schlösser  68).  targiet  Comp.  25. 
target  Brand.  885.  targerefU  Brand.  845;  in  diesen  letzten  beiden  Bei- 
spielen ist  der  sonst  afr.  vorhandene  unsilbische  t-Laut  nicht  ausgedrückt. 

Ausser  der  obigen  Ableitung  lässt  sich  auch  das  von  Koschwitz  zu 
aiarjant  KarlsR.  282  vorgeschlagene  *adtardiantem  verteidigen.  —  Die 
Conjunctivform  iarst  (;  Eichart),  die  von  Meyer-Lübke  II  186.  199  für 
Ben.Chron.  26224  belegt  wird  und  sich  auch  Comp.  2443  (;  marz)  findet, 
ist  in  beiden  Fällen  nicht  gesichert,  würde  aber,  wenn  es  nicht  ähnlich 
wie  camanst  (S.  779)  zu  erklären  ist,  mehr  für  *tardicare  sprechen. 
*tardiet  sollte  Hart  ergeben ;  vgl.  surgit  —  sort,  für  das  als  Entwicklungs- 
stufe zur  Zeit  der  Synkope  des  Flexionsvokals  wahrscheinlich  *sprdiet 
anzusetzen  ist     *tdrdicit  dagegen   konnte  tarst  ergeben,   indem  das 
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lautgesetzlicb  zu  erwartende  ^tarzei  mit  erhaltenem  Nebentonvokal  Bioh 
nach  Formen  wie  enforst  neubildete^  ähnlich  wie  cabdllicH  —  chevalzt^ 
cöllocH  —  colzt  höchst  wahrscheinlich  keine  lautgesetzlichen  Entwicke- 
lungen,  sondern  analogisch  zu  erklären  sind;  s.  unter  Ict.  Auf  rde 
könnte  ferner  das  in  St.  Bern,  vorkommende  part.  pass.  atarzie  547  ge- 
deutet werden ;  ebenso  konnte  das  Futurum  cUarzerat  560  St.Bern.  sehr 
gut  auf  einen  Infinitiv  *ad'tärdicire  —  *atarzir  deuten  (vgl.  A.Thomas 
Rom.  XXVI  423:  *exclaricire  —  esdarzir),  wo  das  i  der  Infinitivendung 
in  der  unbetonten  Stellung  leicht  den  vollen,  deutlichen  t- Klang  ver- 
loren haben  kann. 

3.  s:  Foerster  Zeitsctar.  XVI  249  Anm.  will  reverchier  aus  rever- 
sicure  ableiten.  Dagegen  spricht  aber  die  Entwicklung  2}er3ica — perehe 
Gutheim  77  (Mittelstufen  *2)essica,  *pe8ica,  *pesca)  Körting  Wb.  6071, 
Schwan^  25.  ^76,  welche  zeigt,  dass  vor  der  Gruppe  stö  die  r- Artikulation 
vernachlässigt  wurde.  Vgl.  im  zweiten  Teil  der  Abhandlung  unter  r 
vor  8  +  Kons. 

VIII.  r  und  c":  a.  pötiicum  —  porche  (Qrund  fSr  Entstehung  des 
Zischlautes  räumliche  Artikulationsverschiebung  bei  dem  Nebentonvokal, 
vgl.  Shepard  13)  Burguy  300,  Joret  298,  Meyer-Lübke  I  402.  D  419, 
Körting  Wb.  6285,  Schwan »  77.  »78,  Shepard  48,  Q.L.R.  250  u.  ö. 
porches  Cb.Ps.  928. 

IX.  r  und  g.  1.  s:  hierher  würde  die  von  Körting  Wb.  5422  ge- 
gebene Gegenüberstellung  tnorsus  gallinae  —  morgeline  gehören ;  diese 
Etymologie  scheint  aber  durch  ital.  mordigallina  Littrd  II  1.  629  nicht 
bestätigt  zu  werden.  Auch  wäre  vor  sdi  leicht  die  Artikulation  des 
r  vernachlässigt  worden,  vgl.  oben  VII  3.  Vielleicht  legt  die  ital.  Form 
das  Grundwort  nahe. 

Im  allgemeinen  schwindet  also  Dentalverschlusslaut  für  das  Auge 
zwischenr  und  Palatal;  dieser  Schwund  ist  aber,  wie  bereits  angegeben, 
in  Wirklichkeit  eine  Assimilation  an  oder  ein  Aufgehen  in  die  Ar- 
tikulation des  folgenden  Lautes;  vielleicht  ist  ein  Teil  des  im  afr.  ver- 
schwundenen Lautes  auch  dem  r  zu  gute  gekommen,  s  schwand 
zwischen  r  und  Palatalen,  die  franzisch  und  gemeinafr.  is  ergeben,  wie 
es  auch  zwischen  r  und  ti  afr.  ts  nicht  mehr  erscheint 

X.  r  und  m.  \.  t  fällt:  ß.  ärtemisia  —  armeise  Schwan*  48.  68. 
armoise  Burguy  134.  ^fortimente  —  forment  Meyer  -  Lübke  11  638. 
Schwan  2  67.  «68,  Alex.  5b  u.ö.,  Brand.  42  u.  ö.,  St.  Bern.  540,  Q.L.IL 
2.  8.  367  (Schlösser  89),  Comp.  2314,  Greg.  Ms  u.ö.,  Cb.Ps.  20i,  443, 
Oxf.Ps.  103 1  (Cott.),  Suchier  Reimpr.74a.  78  a., 

XI.  r  und  w.  1.  d  fällt:  a.  ördinim  —  ome  Burguy  275,  Suchier 
6r.  13,  Meyer-Lübke  I  125,   Shepard  54.    ouime  Meyer-Lübke  11  424, 


Die  Eotwickelung  latein.  und  roman.  Dreikousooaoz  im  Altfranzösischen    791 

vgl.  Körting  Wb.  5769.  urne  Schwan^  42.  68.  —  ordinät  —  ornet 
Sucbier  Gr.  13. —  Schreibungen  m\id:  orc/ne L.Job.  466;  Mor. Job.  321 '. 
ordnes  Cb.Ps.  d^i  sind  latinisirend. 

Der  Dentalverschluss  schwand  zwischen  r  und  Nasal  hauptsächlich 
durch  zeitliche  Artikulationsvorschiebung,  zu  zeitiges  Senken  des  Gaumen- 
segels. Der  Dentalverschluss  kann  auch  so  nicht  zu  Gehör  gekommen 
sein,  dass  vor  m  der  Lippenverschluss  zu  früh  eintrat,  vor  n  der  Dental* 
verschluss  überhaupt  nicht  erst  gelöst  wurde  und  so  kein  Ubergangs- 
laut  zwischen  r  und  n  mehr  vorhanden  zu  sein  schien. 

XII.  r  und  r.  \,  t  bleibt:  primär:  vMragutn  mit  Dissimilation 
des  ersten  r  zu  /  über  *veltrum  —  veltre  Sucbier  Gr.  80;  eine  ähn- 
liche Entwickelung  der  Endsilbe  wie  die  von  Vising  Littbl.  XIV.  290 
gegebene :  Nooiömagum  —  Noviifnaum —  Novidmum  (belegt  Vising  a.  a.  0.) 
Noffon. 

Sekundär:  a.  türturhn  —  tortre  Meyer -Lfibke  I  124  (leitet  aus 
turtura  ab),  turtre  Best.  119,  Oxf.Ps.  833.  tourtre  Körting  Wb.  8446.  — 
mdrti/rü{s) — martre(8)  Burguy  239,  Greg.  25 1, 263, 151 11.23,  St.Bern.  543, 
L.Job.  458.  —  fSretrüm  — fiertre  Meyer-Lübke  I  491  („Kirchenwort") 
Schwan»  44.  fertres  Brand.  675.  (afr.  tertre  Burguy  362,  Rol.  708, 
StBern.  528,  Cb.Ps.  64 13  u.  ö.  erklärt  A.Thomas  neuerdings  (Rom. 
XXV  94  f.)  aus  *termifem  mit  epenthetischem  r;  über  die  bis  jetzt  an- 
genommene Ableitung  aus  terra  -f-  torus  s.  Körting  Wb.  8129.) 

ß.  turturUla  —  tortrele  Rom.  V  151,  Alex.  30  d.  pärtirdbio  — 
partrai  Schwan*  160;  vgl.  Risop.  41  ff. 

2.  d  erhalten:  a,  *ärderi  —  ardre  Diez  I  203.  pird&rh  —  perdre 
Burguy  288,  Meyer-Lübke  I  401,  Schwan  *  45.  83  (das  d  ist  hier  ent- 
weder durch  Systemzwang  oder,  da  gestützt,  erhalten;  vgl.  aber  die 
bei  Gutheim  41  belegte  Entwickelung  |>e/'ra»  K ph'derdbio),  Schwan^  36, 
Shepard  50,  Mor.Job.  36137,  Oxf.Ps.  273  (Harseim  309).  *m6rderh  — 
mordre  Burguy  255,  Meyer-Lübke  II  155,  Schwan'  68.  Zu  Futuren 
wie  perderas  Oxf.Ps.  56  (Meister  11),  arderat  (Best.  97  zweisilbig)  u.  s.w. 
vgl.  Neumann  Zeitschr.  XX  520  f.,  Bröhan:  Die  Futurbildung  im  Afr. 
Greifswald  1889,  33  f. 

3.  s  erhalten:  Beispiele  s.  im  zweiten  Teil  unter  r  vor  s  4* 
Kons. 

XIIL  r  und  /:  keine  sichere  Beispiele:  1. 1  erhalten,  da  das  /  sich 
zu  r  umgesetzt  zu  haben  scheint:  a.  cdrtulä  —  chartre  Diez  I  203, 
Joret303,  Gutheim  46,  Körting  Wb.  1834;  man  könnte  auch  aus  carta  — 
Charte  mit  epenthetischem  r  ableiten^  es  könnte  z.  B.  Analogie  an 
chartre  —  carcerem  vorliegen.  Wäre  das  l  erhalten  geblieben,  so  wäre 
wohl  Assimilation  des  Dentals  an  das  /  eingetreten. 
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2.  d  asBimiliert  sich:  ärdelünem  —  arlot  Körting  Wb.  710,  der 
auBserdem  eine  Ableitung  aus  hariolus  Wb.  3883  für  möglich  hielt 
(Bkeat:  Conc.  Etym.  Dict.^  195  leitet  aus  vlt.  arlotus  oder  ahd.  X:ar/ab.) 

3.  n,  nach  erfolgter  Denasalimng  assimiliert:  a.  pSmtdä  {^pemla 
^perla)  —  perle  Gutbeim  87,  Körting  Wb.  6068.  Zwischen  *pemla 
und  *perla  muss  jedenfalls  noch  eine  Stufe  *perdla  angesetzt  werdeo; 
die  Gutbeim  a.  a.  O.  nicht  giebt. 

Das  Gesamtergebnis  der  Beispiele  in  diesem  Paragraphen  lasst  sich 
dahin  zusammenfassen: 

Dentalplosiva  schwindet  zwischen  r  und  Konsonant,  ausser  wenn 
dieser  a  oder  r  ist;  ti  erscheint  in  Wörtern  der  Stellung  y  zwischen  r 
und  t  als  s  wieder,  indem  wie  gewöhnlich  afr.  ^tst  zu  st  wurde;  $ 
schwindet  zwischen  r  und  c*,  nachdem  dieses  die  Stufe  ts  erreicht 
hatte,  bleibt  zwischen  r  und  Dental,  Palatal«^  und  r  (in  den  beiden 
letzten  Fällen  schwindet  allmählich  das  erste  r;  s.  im  zweiten  Teil). 
n  wird  denasaliert  zwischen  r  und  /,  s  (und  l?), 

§  5.    Zwischen  {  und  Konsonant. 

1.  /  und  L  1.  ti  als  ts  erhalten:  y.  *  super  exaltiet  —  souressalzl 
Cb.Ps.  rj  10.    suressalzt  Cb.Ps.  rji^  (Fichte  27). 

2.  s  erhalten :  ß.  fälsitdtem  —  fauste  Meyer-Lübke  11  537. 

y.  *sol8it  —  solst  Schwan«  192,  Q.L.R.  271  (Schlösser  39).  soust 
Meyer-Lübke  II  336.  *volsit  —  volst  Brand.  176.  envolst  Cb.Ps.  13öm. 
voust  Meyer-Lfibke  II  335.    Holsit  —  taust  Meyer-Lübke  II  336. 

n.  l  und  s:  1.  t  erhalten:  y.  saltus  —  salz  Comp.  2347  u.  o. 
assalz  L.Job.  473,  Mor. Job.  309  s.  altus  —  haltz  Q.L.R.  133.  holz  Comp. 
2526  u.  sonst.  *toltus  (tollitus)  —  touz  Suchier  Gr.  78.  —  stuUus  — 
estouz  Suchier  Gr.  78.  estos  Zeitschr.  XIX  231.  ~  multos  —  muUz 
Q.L.R.  24.  46.,  Cb.Ps.  30  u  u.  ö.,  Oxf.Ps.30i«.  —  vultuz  —  vulz  Cb-Ps. 
269  u.  ö.    volz  Oxf.Ps.  10  8.  —  occultus  —  occtUz  Oxf.Ps.  63  s. 

2.  d  erhalten,  wahrscheinlich  als  phon.  t :  y,  *soldo8  —  solz  Suchier 
Gr.  78,  Schwan»  87,  Q.L.R.  244.  sauz  Greg.  38 1».  274 is.  *caldu$  - 
calz  Brand.  784,  Rol.3633.  chauz  Serm.Sap.  29233.  —  Meldis—  Meaux 
Gutheim  47  (Zwischenstufen  waren  hier  jedenfalls :  *Melz  —  ^Meauz  — 
*Meaus). 

III.  /  und  c<:  ß.  Hierher  würde  gehören:  das  Substrat  ^culticinum 
(vgl.  Zeitschr.  XI  578,  möglicherweise  durch  Metathese  aus  ^ctUcitinumy 
ähnlich  wie  die  von  Körting  Wb.  2313  angeführte,  fttr  ital.  coltrice  an- 
zunehmende) —  coussin  Burguy  11,  Rom.  III  154,  Shepard  78;  diese 
Ableitung  ist  aber  noch  nicht  gesichert:  vgl.  Rom.  XXI  84,  Zeitschr. 
XV  496,  XVI  564. 
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IV.  /  und  m.  s  erhalten :  a.  bälsamüm  —  bausme  Barguy  37,  Diez 
I  345,  Körting  Wb.  1023  basme  Best.  82. 114;  in  nebentoniger  Stellung 
und  analogisch  dann  auch  unter  dem  Hauptton  ist  das  u  von  au  ver- 
nachläasigt  worden: 

ß.  in-bälsamdre  —  embasmery  Burguy  37. 

V.  /  und  r.  1.  ^  erhalten:  primir:  *aUrum  (vgl.  Buchier  Grdr. 
I  577)  —  altre  Barguy  11  (mit  Ableitungen),  Meyer-Lübke  I  404,  Gut- 
heim 39,  Alex.  24  d.  u.  ö.  altres  Comp.  328,  Greg.  36?,  Oxf.Ps.  C  58 
(Harseim  308).  —  ultra —oltre  Burguy  271.  uUre  Schwan»  68,  Q.L.R. 
331  (Schlösser  49).  ultra  Alex.  103  e.  outre  Gutheim  39.  *ultrdticim  — 
ultrage  Burguy  271,  Rol.  1106  *veltrem  —  viautre  Körting  Wb.8601; 
▼gl.  unter  rtr.  —  *peltrutn  —  peautre  Körting  Wb.  6(X)9.  cultrum  — 
coutre  Körting  Wb.  2323.    cultre^s)  KarlsR.  285. 

Sekundär:  a.  *vülturim  —  voutre  Meyer-Lübke  II 23.  adtllterum  — 
avoltre,  avuiltre  Burguy  23.  avgiltre  Suchier  Gr.  78  {„adulter  mit  Ein- 
mischung von  vulgus?^).  avuiltre{8)  Meyer-Lübke  1 407.  11400,  Q.L.R. 
105.  268.  405  (Schlösser  63),  Serm.Sap.  29534,  Cb.Ps.  49  is,  Oxf.Ps.  492» 
(Harseim  309).    pöletrüm  (oder  poltrum)  —  poltre  Körting  Wb.  6250. 

ß.  ^volturare  für  voltulare  mit  Dissimilation  des  zweiten  li  voltrer 
Burguy  396.  vautrer  Körting  Wb.  8811,  Meyer-Lübke  I  284.  *cul- 
turare  —  (a)coltrer  Rom.  V  153,  Zeitschr.  III 266,  Körting  Wb.  2313  N. 
(andere  Ableitung,  G.  Paris  Rom.  XIX  287:  *ad'COsturare).  —  Spulte- 
tranum  —  poltrain  Shepard  90. 

2.  d  erhalten:  ß.  *calidr(mem  —  chaudron  Joret  262. 

3.  8  erhalten:  «.  *v6lserünt  —  volstrent  Schwan^  192  unter  Ent- 
wicklung des  gewöhnlichen  Übergangslaates  zwischen  s  und  r. 

Über  die  Behandlung  von  Dentalen  zwischen  /  und  Konsonant  l&sst 
sich  demnach  aussagen: 

Dentaler  Verschlusslaut  schwindet  zwischen  /  und  c ;  fttr  die  Stellung 
zwischen  /  und  labialem  oder  dentalem  Yerschlusslaut  fanden  sich  keine 
Beispiele,  aber  hinter  l  hätten  die  Dentale  sicher  dieselbe  Behandlung 
erfahren  wie  bei  Beispielen  der  vorhergehenden  Paragraphen.  Der 
Yerschlusslaut  bleibt  erhalten  zwischen  /  und  s,  r;  jotazierter  Den- 
tal in  Wörtern  der  Stellung  y  als  {t)8  vor  t;  8  erhalten  zwischen  l 
und  ^,  m. 

Die  Resultate  der  Paragraphen  unseres  zweiten  Abschnitts  über  die 
Behandlung  von  Dental  zwischen  zwei  Konsonanten  liefern  das  Ge- 
sammtergebnis : 

Dentaler  Verschlusslaut  schwindet,  bezw.  geht  in  der  Artikulation 
des  folgenden  Konsonanten  auf,  zwischen  s,  Nasal,  Liquida  und  Kon- 
sonant, ausser  wenn  dieser  8  oder  r  ist 
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ti,  für  das  nur  Beispiele  der  Stellung  y  vorkommen,  erscheint  nach 
fij  r,  l  vor  Dental  in  seiner  gewohnlichen  Entwicklung  als  {t)8, 

8  schwindet  zwischen  [s],  Nasal,  r,  [l]  und  Lauten,  die  ts  ergeben, 
bleibt  zwischen  [s],  Nasal,  Liquida  und  Dental,  Palatalen  (ausser  solchen, 
die  ts  ergeben),  d.  h.,  da  m  zugleich  die  Labiale  vertreten  kann,  sonst; 
kfirzer  gefasst,  ergiebt  sich  also  die  Regel: 

8  bleibt  zwischen  [s],  Nasal,  Liquida  und  Konsonant,  ausser  wenn 
dieser  ts  ergiebt 

Über  n  lässt  sich  sagen:  In  oraler  Umgebung  wird  es  denasaliert; 
nach  Nasal  vor  oralen  Konsonanten  scheint  es  auch  denasaliert  zu  sein, 
und  der  vorhergehende  Nasal  (es  ist  nur  m  belegt)  sich  an  den  so 
entstandenen  folgenden  Dental  assimiliert  zu  haben. 

C.  Palatale. 

§  1.    Zwischen  s  und  Konsonant. 

L  8  und  t.  1.  c*  erscheint  als  unsilbisches  i  (J),  das  mit  voraus- 
gehendem i  verschmilzt,  mit  anderen  Vokalen  Diphthonge  bildet: 
ß.paisture  Cb.Ps.  73 1,  78  u  ist  wegen  des  t  (vgl.  *orbitaria  —  ourdiere 
u.  a.)  als  analogische  Form  bezw.  Neubildung  nach  Form  des  Verbums 
paistre  aufzufassen.  Vielleicht  ist  darin  auch  nur  eine  Anbildung  eines 
lat.  *pa8tura,  das  in  pasture  L.Job.  470,  Cb.Ps.  94?.  99s  erhalten  sein 
konnte,  an  paistre  zu  sehen. 

y.  */eniskit  — fenist  Schwan*  182,  ferner  inchoativ  auf  —  iscU: 
enasprist  L.Job.  513.  purist  St.Bern.  563,  zum  Cb.Ps.  vgl.  Fichte,  zum 
Oxf.Ps.  Meister.  Weitere  Beispiele :  Risop.  5Anm.  109.  112  ff.  erescit  — 
creist  Meyer-LSbkelSl.  11203,  Schwan »  199.  »73.  84  f.,  Suchier  Gr.  48, 
L.Job.  463,  Brand.  1 176,  Comp.  3017  u.  o.,  Q.L.R.  241  (Schlosser  34), 
Mor.Job.  328 14  (mundartlich:  crest  St.Bern.  562  acrast  StBern.  546). 
croist  Schwan*  72,  Greg.  28821.  —  *naskU  —  naist  Schwans  65.  204. 
»88,  Meyer-Lübke  1 400,  L  Job.  449,  Best.  86  u.o.,  Greg.  In  u. o.,  Mor.Job. 
30737.  ^paskit  —  paist  Schwan  «  72.  »73.  84  f.,  Suchier  Gr.  36,  Alex,  50b, 
Brand.  375,  Mor.Job.  32434.  *conoscU  —  conoist  Schwan  ^  199.  »43, 
Suchier  Gr.  35,  8t.Bern.  546,  Serm.Sap.  286 1»,  Greg.  22523  u.  o.,  Rol. 
3566,  L.Job.  443.  464,  Mor.Job.  31937.41.  reconoist  Greg.  2405,  Mor.Job. 
31539.  cunuist  Cb.Ps.  43 21,  Oxf.Ps.  I7  u.  5.  (Harseim  296).  cofiuist 
Cb.Ps.  1376,  Best.  84,  Oxf.Ps.  1377  (Harseim  300). 

IL  sunds.  1.  c«'*»**  erscheint  als  J:  y./ew/scis—/<?ni«  Schwan*  182. 
*flori8ci8  —  floris  Meyer-Lubke  II  173.  crescis  —  creis  Schwan»  85. 
miscis  —  nais  Schwan*  204.  fascem  +  ^  —  fais  Greg.  9 10.  99 is, 
MorJob.  34228.    Für  Q.L.R,  vgl.  Schlosser  76.  88.    faihs  L.Job.  469, 
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Mor.Job.  34830  u.  5.  ^conoscis  —  Schwan «  72.  190.  ^73,  Greg.  29i,  2456. 
conuis  Cb.Ps.  1433  (Fichte  21).  cunuis  Gutheim  31.  cunuiz  Q.L.R  181 
(Schlosser  51 J.  —  boscus  —  bois  Meyer-Lübke  II  32.  discus  —  deis 
Schlosser  34. 

In  den  anter  I.  nnd  II.  angeführten  Beispielen  geht  der  Synkope 
die  reciproke  Assimilation  von  sk^*^*^  zu  s  voraus. 

III  8  und  n.  1.  c*  erscheint  als  i,y  s  wird  phon.  z,  wie  immer 
vor  n:  a,  *fiscinä  —  foisne  Körting  Wb.  3537,  Schwan^  85. 

ß.  fäscindre  — faisnier  Waldner  17,  Suchier  Gr.  44,  Zeitsohr.  1 429, 
Körting  Wb.3155N.,  Meyer-Lübke  II 231,  Schwan  ^  85.—  "^müscinillum— 
tnoisnel  Burguy  253,  Körting  Wb.  5502  i*mmcionellum).  Shepard  100 
setzt  *mu8tioneUu8  an. 

IV.  8  und  r:  primär:  1.  c  erhalten  im  Worianlaut:  8cribere  — 
escrivre  Burguy  142,  Schwan^  188.  scrijytum  —  escrit  Schwan^  63.  ^33. 
scripsi  —  e8cri8  Schwan^  63.  '45. 

Sekundär:  1.  i«  erscheint  als  ^:  a.  *(ad')par£sc€ri  —  {a)pareistre 
Diez  I  240.  430,  Karsten  69,  Körting  Wb.  646.  5890.  paroistre  Gut- 
heim 56.  —  crescere  —  creistre  Diez  I.  430,  Burguy  96,  Schwan*  85, 
Cb.Ps.  10424.  acreistre  L.Job.  478,  Q.L.R.  398.  croistre  Diez  I  240, 
Meyer-Lübke II  202,  Gutheim  39.  56,  Schwan «  81,  Greg.  35*.  *pä^ceri-- 
paistreBnrguy279,  Gutheim  32.56,  Meyer-Lübke  1  448,  Schwan «  60.  80, 
»40.  58.  85,  Körting  Wb.  5917,  Brand.  526,  Comp.  1428  u.  ö.,  L. Job.  498, 
Oxf.Ps.  7777  (Meister  4,  Harseim  278),  Greg.  146  20,  Best.  84.  *ndsceri  — 
nai8ere  Burguy  260,  Gutheim  39.  56,  Meyer-Lübke  I  448,  Körting  Wb. 
5544,  Schwan  2  80.  203.  HO.  85,  Cb.Ps.  1468.  neistre  Burguy  260, 
Cb.Ps.  73  8.  nastre  Burguy  260,  St.Bern.  550.  Die  letzten  beiden  sind 
mundartliche  Formen.  *ird8ceri'—  iraistre,  Burguy  209,  Gutheim  32.  56, 
Schwan^  204.  "^cönoscerd  —  conoistre  Gutheim  79,  Karsten  47.  69, 
Schwan 2  80.  199.  »85,  L.Job.  443.  478,  St.Bern.  546,  Greg.  20 u.  1256. 
2273.  conuistre  Oxf.Ps.  143*  (Meister  4).  cunuisire  Q.L.R.  262.  292 
(Schlösser  51);  dialektisch:  conostre  Burguy  85,  Greg.  124 10.  Weitere 
Beispiele  für  Oxf.Ps.  vgl.  Meister,  Cb.Ps.  vgl.  Fichte. 

ß,  Futurformen:  zu  *raptscere  :  ravistroient  Greg.  252 11,  vgl. 
Risop.  118;  creistras  Comp.  3421.  creistrat  Brand.  3.  descreistrat  (B. 
de8cre8tra)  Reimpr.  118f.  acreistereit  Q.L.R. 417  (Schlösser  94).  —  croistrai 
Schwan^  199.  croisterat  Greg.  22424.  —  apparistrai  Oxf.Ps.  16 17  u.  ö. 
(Meister  11).  apparistrai  Oxf.Ps.  16 17.  paristrunt  L.Job.  511  mit  in 
der  unbetonten  Silbe  zu  i  geschwächtem  Diphthong,  naistrad  Cb.Ps. 
1094,  Q.L.R.  286.  naistrat  Cb.Ps.  21 32.  naisterat  Oxf.Ps.  2134  (Har- 
seim 280).  naistrunt  Q.L.R.  261.  naisteroient  Greg.  170 10.  paistras 
Cb.Ps.  795,  Oxf.Ps.  796  (Meister  11,  Harseim  280).  peistras  CbPs.29. 
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paistrat  Cb.Ps.  48 14.  paisteroit  Greg.  138 12.  iraistrfM  Oxf.Ps.  79s 
(Meister  11).  iraistrat  Cb.Ps.  Hin.  irai8tra{d)  Oxf.Ps.  78«.  102».  - 
cunuistrai  Q.L.R.  210.  conistrai  L.Job.  478,  Mor.Job.  33227.  cunuistrad 
Cb.Ps.  906  u.  o.  cunuistrunt  Cb.Ps.  138.  coniiistrunt  Alex.  42 e.  ca- 
nistront  L.Job.  491.  conistroit  Greg.  219».  conistroient  Greg.  56soy 
Oxf.Ps.  vgl.  Harseim  300. 

Über  die  wahrscheinliche  Gestaltung  der  Gruppe  zur  Zeit  der  Syn- 
kope lassen  sich  bestimmte  Aussagen  an  der  Hand  der  Resultate  direkt 
nicht  machen.  Das  c*  muss  zur  Zeit  der  Synkope  jedenfalls  schon 
irgendwie  modificiert  gewesen  sein,  sonst  hätte  es  nach  der  Synkope 
vor  r  volar  werden  und  erhalten  bleiben  müssen  (vgl.  unter  scr—^ 
^rc  V — )  Das  J  in  den  Infinitiven  erklärt  Waldner  16  fQr  analogisch. 
Zu  der  Einschiebung  eines  e  in  der  Schrift  zwischen  Dental  und  r  in 
den  Futurformen  sei  hier  zugleich  für  kommende  Beispiele  verwiesen 
auf  die  unter  rdr  angeführte  Litteratur. 

V.  8  und  L  1.  c*  schwindet,  s  >  phon.  z:  a.  inäsctdütn  —  made 
Burguy  240,  Joret  311,  Meyer-Lübke  I  412^  Waldner  17,  Shepard  52. 
masles  Comp.  720  u.  0.;  Schreibungen  nach  Verstummen  des  8  vor 
Kons.:  marle  Gutheim  31^  Schwan >  80.  >70.  84.  modle  Q.L.R  132 
(Schlösser  73).  *misculim  —  mesle  Rom.  XXI  345.  müsculä  —  mousk 
Waldner  17,  Körting  Wb.  5503,  Schwan«  80.  »84.  08culum  —  oseh 
gelehrt  bezw.  später  aufgenommen;  Körting  Wb.  5786,  Schwan'  84 

ß.  *mi8culare  —  mesler  Diez  I  202,  Burguy  248,  Gutheim  31, 
Joret  311,  Meyer-Lübke  1 414.  II  611,  Suchier  Grdr.I  583,  Waldner  17, 
Körting  Wb.  5331,  Schwan«  80.  »84.  yisculare  —fester  Schwan« 80, 
Körting  3283  (oder  ^fissulo).  Über  das  Etymon  von  rascler  nfr,  racler 
ist  eine  sichere  Entscheidung  noch  zu  treffen,  vgl.  Burguy  313,  Littr6 
II  2 1445,  Waldner  17,  Körting  Wb.  6672,  Meyer-Lübke  I  414.  II  611. 
Im  allgemeinen  geht  man  von  *rasculare  aus.  Baist  Zeitsohr.  VI  429 
verteidigt  ^rastulare. 

Der  Ausfall  des  volaren  c~,  das  sonst  erhalten  bleibt  (vgl.  unter 
reif  ncl)  wird  durch  modificierenden  Einfluss  des  s  zu  erklären  sein. 
Das  8  modificiert  auch  sonst  folgende  Konsonanten,  so  dass  sie  sich 
nach  8  anders,  als  sonst  in  gestützter  Stellung  entwickeln,  man  vgl.  die 
Entwickelung  von  sk^*,  8ti^  skL 

Aus  den  Beispielen  dieses  Paragraphen  folgt:  Laminaris  schwindet 
zwischen  s  und  Konsonant,  wird  vertreten  durch  J.  Velar  bleibt  in 
primären  Gruppen  zwischen  s  und  r,  schwindet  in  den  überlieferten 
Formen  spurlos  zwischen  8  und  l  in  sekundär  zusammentretenden 
Gruppen. 
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§  2.    Zwischen  n  (d.  h.  phon.  rj)  und  Konsonant. 

1.  n  und  t.  1,  c  erscheint  als  J:  primär:  cinctum  —  ceint  Burguy 
62,  Suchier  6r.  12,  Joret  334,  Meyer -Lflbke  II  381.  *pinctum  —  peint 
Joret  334,  Körting  Wb.  6150.  *8trinctum  —  estreitU  Meyer -Lübke 
II  381.  destreint  Q.L.R.  146,  Best.  98.  de8traint(e)  Greg.  5  3.  18  20.  24 1. 
Hor.Job.  3642.  rastrainte  Mor.Job.  368 1».  sostraint  Burguy  353, 
Mor.Job.  35729.  Die  Formen  mit  ai  sind  als  mundartlich  oder  durch 
graphische  Analogie  an  lautgesetzlich  berechtigtes  ai  zu  erklären,  nach- 
dem ai  und  ei  in  der  Aussprache  zusammengefallen  waren,  stinctum  — 
esteint  Q.L.R.  425  (Schlösser  33).  estint  gelehrt,  Greg.  13 11.  200i5, 
fem.  eateinte  Q.L.R.  203.  estainte  L.Job.  515,  Mor.Job.  367 1.  *finc- 
tum  —  feint  Schwan*  81.  '35.  84.  —  sanctum^  {-am)  —  saint{e)  Diez 
I  202,  Burguy  332,  Karsten  30,  Joret  333,  Suchier  Gr.  71,  Meyer-Lübke 
I  253,  Alex.  18 e.  52o.  123b  u.  5.,  Oxf.Ps.  26  u.  5.  (Harseim  278), 
Comp.  824.  —  planctum  —  plaint  Burguy  292,  Meyer-Lübke  II  381, 
Schwan«  81.  192.  »40.  84,  Q.L.R.  32.  108  (Schlosser  13),  plaifU{es), 
Q.L.R.  8.  15.  .16,  Cb.Ps.  143 15.  plainte^s)  Q.L.R.  8.  15.  16,  Cb.Ps. 
143 15.  pleinties)  Cb.Ps.  29  is,  Brand.  1238.  ^frandum  —  fraint 
Meyer -Lfibke  U  381,  Alex.  app.  11.  enfrainte  Q.L.R.  321.  punc- 
tum —  point  Diez  I  431,  Bnrguy  297,  Suchier  Gr.  70,  Joret  334, 
Meyer-Lfibke  II  381,  Schwan  *  46.  81.  »21.  84.  puint  Comp.  108  u.  5., 
Q.L.R.  42.  compunt  Cb.Ps.  108  n,  Oxf.Ps.  29 15  u.  5.  (Meister  60).  — 
junctum  —Joint,  Joret  334,  Meyer-Lübke  I  394.  II  381,  Schwan* 
81.  »45.  84,  Suchier  Gr.  70.  juntes  Rol.  2392  (anglonorm.  u  ffir  ui). 
ajoint  Körting  Wb.  191,  Greg.  61»,  L.Job.  462.  desjuint  Cb.Ps.  bin. 
unctum  —  oint  Schwan»  84,  Meyer-Lfibke  II  381,  St.  Bern.  562. 
enoint  Burguy  270,  Q.L.R.  103  u.  0.  —  Ableitungen  von  diesen  Parti- 
cipien:  feintise  Suchier  Reimp.  100  e.  faintise  Greg.  53  is.  fointise 
St.Bem.  564.  ceinture  Comp.  1406.  peinture  Best.  123.  plaintif 
Schwan  2  81.  »84.  juinteice  Q.L.R.  254.  pointu  Schwan  ^  53.  81.  »54. 
pointer  Körting  Wb.  6473.    pointure{8)  L.Job.  473,  Best.  103. 

Sekundär:  c*  > J  (vergl.  aber  unten),  17  >  n:  y.  vincit  —  veint 
Schwan^  72.  »35.  84,  Best.  121.  vaint  Schwan»  204,  Meyer- Lttbke 
n  204,  Rol.  2567.    voint  Mor.  Job.  364«. 

2.  g^  erscheint  als  J,  17  >  n :  ß.  longitanu  —  lointain  Meyer-Lübke 
I  327.  II  490,  Körting  Wb.  4887,  Schwan»  85,  KarlsR.  68.  lontain 
Greg.  141  s  (0  mundartlich  ffir  oi),  fem.  luintaine  Q.L.R.  418  (Schlösser  11). 
lontaine  Greg.  1418,  ffir  lautgesetzlich  zu  erwartendes  Voindain  mitd 
(vgl.  ourdiere,  andier,  vengier,  prov.  lonhdan.  Raynouard  Lex.  Rom.  IV  96)| 
nach  Neumann  Zeitschr.  XIV.  563  durch  Angleichung  an  certain  und 
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andere  Worter  auf  -tom;  vgl.  aber  S.  763  dieser  Abhandluog.  In  Formen 
wie  luigtaine  Q.L.R.  45  (Schlösser  11),  loigtaine  Sucbier  Gr.  62  kann 
das  g  als  Versacb  einer  Bezeichnung  des  Nasahokais  gelten. 

y.  {re)8tringU  — -  rastraint  L.Job.  372,  Mor.Job.  32632.  rtisirent 
Mor. Job.  32641  u.  o.  {e  mundartlich  aus  ßi);  weitere  Composita  von  strin- 
gere:  destrent  Burguy  111,  L.Job.  454.  463  u.  o.;  Mor.Job.  346)5  u.  o., 
St. Bern.  535.  constrent  Mor.Job.  357 le.  —  fingit — feint  Schwan^  72. 
»35.  85.  foint  Mor. Job.  302  so  u.  o.  cingü  —  ceint  Rol.  346.  3143, 
Oxf.Ps.  64 13  u.  0.  (Harseim  288).  attingÜ  —  aieint  Comp.  2653.  im- 
pingit  —  empeint  Rol.  1272  plangtt  —  plaint  Meyer-Lübke  11  201, 
Suchier  Gr.  71,  Grdr.  I  579,  Schwan*  192,  Greg.  175 12.  complaini 
L.Job.  489.  deplaint  L.Job.  452.  pleint  Rol.  2897.  frangit  —  fraiM 
Schwan  2  88.  freint  Rol.  486.  3361.  —  pungü  —  point  Suchier  Grdr. 
I  580,  Rol.  3547.  puint  Q.L.R.  42.  144  (Schlosser  52).  jungit  —  Joint 
Suchier  Gr.  70,  Schwan*  72.  88.  enjoint  LJob.  466.  desiunt  Karls 
Reise  317. 

3.  gu*  erscheint  wie  g^  als  J,  17 >n:  y.  exstinguit —  esteint  Brand. 
759.  estaint  L.Job.  515,  Mor.Job.  367 1,  estint  Greg.  177  s.  —  unugit  — 
oynt  St.Bern.  563;  für  das  vlt.  gelten:  ^ex-stingit,  *ungit, 

IL  n  und  ti,  1.  c  erscheint  als  J,  tj>  n:  primär:  distrinctioneni  ^ 
destrenzon  Burguy  355,  L.Job.  449.  482  u.  0.,  Mor.Job.  306  37  u.  ö., 
SermSap.  2892.  *pinctiare  —  pincer  Körting  Wb.  6119.  *punctionem  — 
poinQon  Joret  122,  Meyer-Lübke  II 500,  Körting  Wb.  6472.  *puncHare  - 
poincier  Meyer-Lübke  II  606. 

III.  n  und  s:  1  c  primär  erscheint  als  J,  i?  >  n:  restHnxi  —  re- 
streins  Körting  Wb.  6868.  cinxi  —  ceins  Schwan*  187.  finxi  —  feins 
Schwan*  187.  cinxisti  —  celnsis  Schwan*  51,  Cb.Ps.  17 40.  purceinsis 
Oxf.Ps.  17*3  (Harseim  290,  Meister  49).  cinxissent  —  ceinaissent 
Q.L.R.  98.  inpinxissent  —  enpeinsissent  Q.L.R.  378.  planxi  —  plains 
Körting  Wb.  6199,  Schwan*  187.  192;  dazu:  plainsis  Schwan*  192. 
'52.  71.  compleinsis  Greg.  204.  plainsisse  Schwan*  192;  zu  yranxi: 
confrensis  Cb.Ps.  509  (confreinsis  ß.).  (ad)junxi  —  {a);oins  Körtig  Wb. 
191.  4496,  Schwan*  187,  Greg.  45 is.  unxi  —  oins  Schwan*  187.  »71. 
enuins  Q.L.R.  159.    utgmisse  Q.L.R.  53.    conjoinsist  L.Job.  442. 

Sekundär:  c*  erscheint  alsj  (vgl.  aber  unten  über:  vincit  —  veint), 
fj  >  n:  Vincis  —  veins  Wald n er  19,  Schwan*  35.  vains  Schwan*  204. 
Meyer-Lübke  II  204. 

2.  ^  erscheint  als  J,  tj  >  n:  y.  cingis  —  ceins  Waldner  19  f. 
pingis  —  i)ein8  Waldner  19  f  aftingis  —  ateins  Waldner  19  f.  de- 
stringis  —  destreins  Waldner  19  f.  ßngis  —  feins  Oxf.Ps.  93  20  (Meister 
19).  j)/ansri«—2?/otMs  Waldner  19  f.,  Schwan  *  72. 192.  »85,  Q.L.R58.- 
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frangis  —  frains^  jungis  —  joins^  ungis  —  oins,  pungis  —  2^^^^^  Wald- 
ner 19  f. 

3.  g^  erscheint  als  J,  iy  >  w:  y.  lange  +  s  —  lueinz  Sachier  Gr.  75. 
luinz  Best.  82  u.  0.,  Cb.Ps.  102i2.  1476,  Oxf.Ps.  922,  Comp.  142.2535  d.O., 
Q.L.R.  47.  104  (Schlosser  45),  Alex.  95  c,  Brand.  243.  1630,  L.Job.  445. 
loim  Rol.  1000,  Greg.  260i3,  Cb.Ps.  118 iss.  hm  L.Job.  464,  Greg. 
18  5. 24.  84 19.  117 14  (0  mandartlich  aus  01).  In  Karsten  57,  Wald- 
ner 19,  Zeitschr.  XI  251  wird  von  longius  abgeleitet. 

4.  Velares  g<^  schwindet:  y.  langum-^-s  —  luns  Comp.  348.  1216. 
1476,  Best.  75.    Ions  Greg.  227  le.    lonz  St.Bern.  557. 

5.  gu^  schwindet,  ?/>  w:  y,  sanguem -^^ 8  —  sanz  Brand.  941.  sans 
Oxf.Ps.  57;  sancs  Best.  115,  Q.L.R.  49. 339  (Schlösser  80),  Cb.Ps.  05  u.o., 
Rol.  3165  ist  eine  durch  Einfluss  des  obl.  zustande  gekommene  Neben- 
form. Der  Lautcomplex  gu  wurde  im  Auslaut  nach  Konsonant  wie 
Velar  behandelt:  sangtiem  —  sanc  Schwan^  81. 

IV.  n  und  st.  1.  c  erscheint  als  J,  ly  >  n:  primär:  anxiam  — 
ainse  Suchier  Gr.  71,  Körting  Wb.  620,  Meyer-Lübke  II  451,  Schwan» 
40.  95. 

V.  n  und  n:  1,  go  (und  r/)  bleibt  unter  der  gewöhnlichen  Dissi- 
milation des  zweiten  n  zu  r:   a,  Lingonis  —  Langres  Diez  I  218. 

2.  gu*  erscheint  als  J:  a.  inguinhn  -—  eigne  Karsten  75.  nfr.  ame 
Meyer-Lübke  I  422.  II  21,  Körting  Wb.4293.   aigne  Shepard  54. 

ß.  *8änguindre  —  selgnier  Burguy  334,  Karsten  71,  saigner  Kör- 
ting Wb.  7131.  *sanguinatem  —  seinet  Rol.  1991.  Demnach  ist  die 
Entwickelnng  von  unguimentum  zu  uignemenz  Q.L.R.  27  u.  s.  w.  nicht 
lautgesetzlich,  sondern  muss  analogisch  erklärt  werden. 

Laminares  g  zwischen  n  (phon.  tj)  und  folgendem  dentalen  Ver- 
schlusslaut, Reibelaut  oder  Nasal  hat  sich  also  mit  dem  Anfangs- 
konsonanten der  Gruppe  vielleicht  über  die  Stufen:  n^<,  ngif  nd%  nni, 
zu  einem  mouillirten  langen  n  verbunden  (Suchier  Grdr.  I  579:  n'n', 
Karsten  30:  n'),  das  dann  zur  Zeit  der  Synkope,  als  es  vor  Konsonant 
trat,  ein  unsilbisches  i  vor  sich  entwickelte  und  dentales  n  wurde,  gu 
ist  in  den  Fällen  I.  3.  V.  2  so  früh  delabialisiert  worden,  dass  noch  Ent- 
wickelnng des  mouillirten  Lautes  vor  sich  gehen  konnte,  oder  es  liegt 
Analogiewirkung  vor. 

In  Stellung  y  ist  die  Entwickelnng  von  vincit  zu  veint  auffällig. 
Wie  *cercet,  cerst  ergiebt,  sollte  v§nk§t  *venst  ergeben.  Die  3.  sg. 
praes.  ind.  veint  (und  das  ganze  Praesens)  ist  daher  wahrscheinlich 
analogisch  nach  Verben  gebildet,  wo  diese  Form  mit  dem  Participium 
passivi  übereinstimmte,  wie:  finctumy  fingit: feint.  Der  in  dem  Falle  III 5 
aus  gu  entstandene  Laut  g  wird  nicht   mehr  mit   assibiliert;  die  De- 
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labialisieruDg  Boheint  hier  also  erst  nach  der  Assibilirungsperiode  ein- 
getreten zu  sein :  sanguem  —  sanc  mit  erhaltenem  Velar. 

VI.  n  und  n  1.  c:  primär  e%  also  velares  c  und  n  erhalten: 
cancrum  —  chancre  Joret  202,  Greg.  2113. 

Sekundär:  c«  erscheint  als  ^,  17  >  n:  ex.  vlnceri  —  veintre  Burgny 
381,  Horning  38,  Gutheim  55,  Meyer-Lflbke  I  448,  Eul.  3  (2i). 

ß.   Futurformen:  veintrat  Rol.  735.    veintereient  Q.L.R.  13. 

2.  ch  primär  >  c:  inchrismatum  —  eneriesme  Zeitschr.  IV  371. 
Sekundär:  a.  c  erhalten:  dnchorä  —  ancre  Diez  1 148.  203,  Burgny 

15,  Körting  Wb.  546. 

3.  g^  erscheint  als  JP:  a.  cingeri  —  ceindre  Diez  I  157.  221.  453, 
Gutheim  55,  Meyer-Lflbke  I  448,  Burguy  62,  Joret  116,  Sachier  Gr.  72, 
Schwan^  192.  ceindra  Alex.  83b.  purceindre  Q.L.R.  2M.  fingeri  — 
feindre  Diez  1 157,  Burguy  159,  Gutheim  55,  Meyer>Lflbke  1 88,  Schwan' 
81. 192.  »85.  pingeri—peindre  Diez  1 157. 221,  Gutheim  55,  Meyer-Lübke 
1448,  Schwan^  60.  81. 192.  stringeri  und  Comp.:  estreindre  Schwan '85, 
astreindre  Diez  1 221,  Mor.Job.  327 10  u.  S.  stringere  —  [e]8traindre  Greg. 
27 15.  desireindre  Schwan  *  192.  rastrendre  L. Job.  473  u.  0.  tingeri — iem- 
dre  Gutheim  55,  Schwan  3 192. '85.  a^^Wr«  Burguy  24,  Q.L.R.  49,  L.Job. 
488.  atignre  Burguy  24,  St.Bern.  528.  —  plangere  —  plaindre  Dies 
I  157.  221,  Burguy  292,  Meyer-Lfibke  I  448.  U  201,  Schwan«  81.83. 
*58.  85,  Gutheim  55,  Brand.  1249.  plaignre  St.  Bern.  534.  pleindre 
Oxf.Ps.  0  5  (Harseim  309).  impangere — ^mpaine^re  Meyer-Lflbke  1 107. 
frangere  —  fraindre  Burguy  172,  Gutheim  55,  Körting  Wb.  4268, 
Schwan «  61.  192.  jüngere  —  joindre  Diez  I  167.  273,  Burguy  212, 
Gutheim  55,  Meyer-Lflbke  I  448,  Körting  Wb.  4496,  Schwan  <  46.  81. 
192.  »85.   juindre  Brand.  177. 

ft.  Futurformen:  feindras  Q.L.R.  163.  astrainderat  L.Job.  457. 
defraindrai  Oxf.Ps.  17*2.  confraindrai  Oxf.Ps.  74 10  (Meister  11).  /rain- 
dras  Oxf.Ps.  2  9  u.  5.  (Meister  11,  Harseim  306).  freindrat  Cb.Ps.  67». 
freindrat  Cb.Ps.  285.  71 4.  plaindrai  Schwan^  192.  pleindrat  Best.  119. 
plaindrad  Q.L.R.  293.  plaindra  Alex.  93b.  poindrai  Schwan'  53. 
poindrunt  Best.  103.    joinderai  Greg.  9824.    conjundrunt  Best.  99. 

4.  gu*f  das  bald  g^  geworden  sein  wird :  a.  exstingueri  —  esteindre 
Burguy  150,  Karsten  71,  Schwan'  192,  Q.L.R.  168.  estignre  Bnrguy 
150,  St.Bem,  569.  unguere  —  oindre  Diez  I  221.  431,  Bnrguy  269, 
Gutheim  55,  Karsten  71,  Suchier  Gr.  70,  Schwan'  46.  81.  192.  uindre 
Q.L.R.  398  (Schlösser  52.  60).  enuingdre  Q.L.R.  85.  Offngre  StBem.  562; 
in  dem  Dialekt  des  StBern.  scheint  also  der  Übergangslaut  zwischen 
n  und  r  nicht  einzutreten. 
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ß,  Foturformen:  esteindrat  Best  97.  estainderoient  Greg.  28?. 
estinderoient  Greg.  422o.  enuindras  Q.L.R.  321.  322  (Schlosser  52). 
enuinderas  Q.L.R.  58.  enuingderas  Q.L.R.  30.  uindrat  Best.  112. 114. 
oindrait  Best.  120. 

Der  velare  Palatal  ist  erhalten,  der  stimmhafte  laminare  wird  durch 
einen  dentalen  Laut  vertreten  und  hinterlässt  ferner  als  Spur  des  Vor- 
handenseins eines  n  das  unsilbische  J.  —  vincere  —  veintre  beweist;  dass 
nc<  nicht  zu  n  wurde,  sonst  hätten  wir  Hendre  >  *veindre  zu  erwarten. 
Das  e  wird  sich  allmählich  wie  gewohnlich  nach  Konsonant  in  einen 
dentalen  Laut  durch  Assimilation  umgesetzt  haben.  Eoschwitz  Comm. 
S.  74  nimmt  für  die  Zeit  der  Synkope  eine  Stufe  *veniyere  an  (vgl. 
Meyer-LSbke  littbl.  VII  1886.  25).  Das  unsilbische  »  der  Form  kann 
durch  Analogie  erklärt  werden  (Waldner  20).  —  Die  labialisierten 
Palatale  sind  spontan  oder  durch  Analogiewirkung  so  früh  delabialisirt 
worden,  dass  sie  die  Entwickelung  zum  mouillierten  Laute  noch  mit- 
gemacht haben.  Das  ^,  der  erste  Konsonant  der  Gruppe,  richtet  sich 
nach  dem  folgenden  Konsonanten. 

VII.  n  und  l,  1.  c«  erhalten:  a.  *aünctdüm  —  oncle  Waldner 26, 
Meyer-Lübke  1 414,  Schwan  >  48.  80.  '84.  uncle  Q.L.R.  34  (Schlösser  51). 
{ex-)carly&nciäüm  —  {e8)carboucle  Diez  1 219.  454,  {es)carbuncle  Rol.  2589, 
Burguy  59,   KarlsR.  423.  442.     dracunculum  —  draoncle  Shepard  52. 

2.  jf«  erhalten:  a.  dngulütn  —  angle  Gutheim  85,  Körting  Wb. 562, 
Schwan^  42.  80.  «84,  Cb.Ps.  11722  u.  o.,  Mor.Job.  35425.34  u.  o.  — 
ünguläm  —  angle  Diez  I  167,  Gutheim  85,  Waldner  26,  Meyer-Lübke 
I  412,  Schwan«  43.  80.  «46.  84,  Körting  Wb.  8498,  Mor.Job.  3482, 
L.Job.  495.  ungle{8)  Mor.Job.  3489,  L.Job.  495,  Brand.  1007,  Best. 
75  u.  6.,  Cb.Ps.  68  S4,  Oxf.  Ps.  6886  (Harseim  302>  —  dngulüm  — 
sengle  Suchier  Gr.  68,  Schwan'  84.  sengles  Cb.Ps.  608  u.  o.  sangle 
Meyer-Lübke  1412.  II 594.  cingulüm  —  cengle  Burguy 62,  Schwan* 84. 
cengles  Rol.  3573.  3880.  cingle  Gutheim  85.  sangle  Diez  I  418,  Joret 
116,  Meyer-Lübke  II  432,  Körting  Wb.  1889. 

ß.  slngüldrem  —  sengler  Burguy  346,  Suchier  Gr.  22,  Schwan* 39. 
>84,  KarlsR.  410.  834;  mit  Suffixvertauschung  senglier  Waldner  26, 
Meyer-Lübke  I  414,  Körting  Wb.  7486,  Schwan  *  80.  cingulare  — 
cengler  Burguy  62,  Körting  Wb.  1889.  cingler  Joret  116,  Körting  Wb. 
1889.  7458.  strangulare  ~  estrangler  Best.  120.  estrainler  Körting 
Wb.  7801  (mundartliche  oder  analogisch  beeinflussteForm?).  estrangler^ 
estranler  Waldner  26.  ^singluttum  —  sanglot  Meyer-Lübke  I  482, 
Körting  Wb.  7484.  7485. 

3.  g*:  nur  das  gelehrte  Wort  angelum  —  angele  (darüber  yergl. 
Mall:  Li  cumpoz  S.  94,  Stengel  A.  u.  A.  XI  S.  89  Anm.  1.) 
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4.  gii*'>  g'  ß*  sanguilentum  —  sanglent  Schwan  *  80. 132.  sanglant 
Schwan  >  80.  132.  sanglant  Burgay  334,  Meyer -Lübke  II  483  (setzt 
*8anguinolentu8  an),  Körting  Wb.  7118;  dazu  Denominativum  das  Verb 
ensanglanter  Körting  Wb. 4325;  weitere  Formen:  «an^/an^es Brand. 944. 
sanglenz  Q.L.R.  317  (Schlösser  25). 

Im  allgemeinen  lässt  sich  über  die  Entwicklung  von  Gaumenlauten 
zwischen  n  und  Konsonant  folgendes  sagen:  In  primären  Gruppen 
schwindet  Gaumenlaut  vor  Dental,  indem  er  als  Spur  ein  unsilbisches  J 
hinterlässt.  Dies  deutet  auf  laminare  Artikulation,  so  dass  Verschmelzung 
zu  n  durch  reciproke  Assimilation  von  n  (^)  und  folgendem  Palatal 
eintreten  konnte;  vor  r  bleibt  der  Gaumenlaut  erhalten;  hatte  also  wohl 
velare  Artikulation.  Bei  sekundären  Gruppen  wurde  vielleicht  vor  der 
Synkope  der  Palatal  zu  einem  Dental  modificiert,  was  die  Entwickeluog 
von  nc^'r  nahe  zu  legen  scheint;  die  Dentalgruppe  entwickelte  sich, 
wenn  sie  aus  stimmhafter  Laminaris  hervorgegangen  war,  gerade 
wie  ursprüngliches  di  mit  n  zusammen  zu  einem  n.  Bei  einer  aus 
stimmlosem  Laminar  hervorgegangenen  Dentalgruppe  war  keine  Ge- 
legenheit; mit  dem  vorhergehenden  n  zusammenzufliessen,  sondern  die 
Gruppe  entwickelte  sich  wie  sonst  nach  der  afr.  Endgestalt  ts  hin.  In 
der  Synkopezeit  war  die  Abstufung  ig  oder  1/  wahrscheinlich  erreicht, 
so  dass  dann  ntxr  zu  ntr  wurde.  Das  J  ist  für  das  System  von  vincere 
wahrscheinlich  analogisch  zu  erklären,  ausser  in  veint  <  *vinctunij  das 
dann  Ausgangspunkt  für  weitere  Angleichungen  wurde.  —  Velar 
schwindet  vor  s  spurlos,  bleibt  vor  r,  l.  gu*  wird  vor  l  wie  Velar  be- 
handelt, scheint  aber  vor  Dental  laminar  geworden  zu  sein.  Das  n  {ij) 
zu  Anfang  der  Gruppe  richtet  sich  in  der  Artikulation  nach  dem  folgen- 
den Laut. 

§  3.    Zwischen  r  und  Konsonant. 

I.  r  und  p,  b.  1.  c*  schwindet:  ß.  *pdrcu  piscis  —  pourpm 
Meyer-Lübke  II  585.  ärcuballista  —  arbaleste  Burguy  20,  Meyer-Lübke 
II  585.  arbeleste  Brand.  1151.  Das  Verschwinden  des  Palatals  ist 
zu  erklären  durch  Vorwegnahme  des  Lippenverschlusses,  so  dass 
die  Gaumenartikulation,  wenn  auch  noch  ausgef^lhrt,  nicht  gehört 
wurde. 

n.  r  und  t:  1.  c  primär  schwindet  zwischen  den  beiden  Den- 
talen schon  lat.  spurlos:  surctum  in  sortir  Körting  Wb.  7635.  resortir 
Körting  Wb.  6870.  7961.    ♦torcto  —  tarte  Körting  Wb.  8281  u.  N. 

Sekundär:  c«  erscheint  als  {t)s:  y.  *eX'Circet  —  eseerst  OxtPs.  108 w 
{escerzt  Psalt.  Corb.),  vgl.  Meister  24,  Meyer-Lübke  II 199,  Cb.Ps.108« 
(Pichte  27). 
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2.  qu  schwindet  infolge  der  unbequemen  Artikulation  der  Gruppe 
rkut^  wo  Dent.  -f.  Pal.  -f-  Lab.  -f-  Dent.  vereinigt  waren :  y.  Horquit  — 
tort  Meyer-Lübke  II  196,  Schwan*  81.    tuert  Schwan»  41. 

3.  g^  schwindet:  a.  gurgithn  —  j^or^  Suchier  Gr.  17,  Rom.  1X332. 
334,  Zeitschr.  XV  497,  Körting  Wb.  3810,  Shepard  47,  Brand.  168.  855, 
Cb.Ps.  41 7.  gorz  Cb.Ps.  88 •.  928  u.  o.  gurt  Schwan»  46.  84.  gurz 
Cb.Ps.  453.  «u,  Oxf.Ps.  i  15.  —  de-expirgitüm —  despert  Meyer-Lübke 
II  440,  Shepard  47.  gort  (gurt)  ist  wahrscheinlich  nicht  lautgesetzlich 
AUB  gurgitem  entstanden,  da  sonst  derNebentonvokal  erhalten  sein  müsste, 
sondern  Neubildung  aus  dem  regelrechten  Nom.  gurges  —  gorz,  gurz*, 
vielleicht  hat  auch,  wie  es  ja  bei  despert  gewesen  sein  mu9s,  sehr  früh 
Synkope  des  Mittelvokals  stattgefunden. 

y.  tergit  —  tert  Schwan«  81.  »84,  RoI.  3940,  L.Job.  492.  terd 
LJob.  449.  *ad'ergit  —  aert  Meyer-Lübke  II  196.  202,  Greg,  81?. 
spargit  —  espart  Greg.  64.  surgit  —  sort  Meyer-Lübke  II 196,  Schwan* 
67.  81.  »84  Suchier  Gr.  13.    surt  Q.L.R.  211.    resurt  Brand.  257. 

in.  r  und  ti:  Hierher  könnte  gehören:  larsun  Brand.  757,  das 
man  dem  Sinn  nach  mit  largitionem  zusammenbringen  könnte.  Laut- 
g^eetzlich  wäre  aber  in  einem  so  alten  Denkmal  ein  *larzun  mit  ts  aus 
ti  zu  erwarten,  so  dass  die  oben  versuchte  Ableitung  noch  nicht  ge- 
sichert ist. 

IV.  r  und  d\  \.  g  schwindet:  ß,  *Bürgiddla  <  Burdigala  —  Bördele 
Meyer-Lübke  l  499. 

V.  r  und  8\  1.  c  primär  fällt:  "^mrcsaa  —  mrses  Brand.  1276, 
Q.L.R.  350.    *8qrksi  —  sors  Schwan«  81. 

Sekundär:  c»  fällt:  y,  arcum  -f-  «  —  ^^^  Q.L.R.  187,  Comp.  1749. 
^clercum  +  «  —  clers  Alex.  36a.  117b,  Steph.  Vc,  KarlsR.  142,  Comp. 
288  ü.  5.,  Best.  114,  Greg.  80  e.  21 1«.  porcum  -f-  s  —  pors  Greg.  638. 
118  3.  154 12. 19. 20. 

2.  qu  fällt:  y.  *torquis  —  tars  Schwan«  81,  Meyer-Lübke  11  196. 

3.  g  primär:  ßUt:  ^ad-erg-si  und  -aum  —  aers  Meyer-Lübke 
n  196,  Oxf.Ps.  118  31  (Meister  49).  ahers  St.Bem.  521  mit  hiatus- 
anzeigendem h. 

Sekundär:  g*  Mit:  y.  sgrgis  —  sors  Schwan«  72.  81.  »44,  Meyer- 
Lfibke  II  196.    tergis  —  ters  Schwan»  84. 

Laminares  g  schwindet  also  überall  spurlos  auch  zwischen  r  und 
Dental,  durch  Vernachlässigung  des  zwischen  den  Dentalen  unbequemen 
Ganmenverschlusses,  dessen  Artikulation  in  sekundären  Gruppen  zur 
Synkopezeit  höchst  wahrscheinlich  schon  stark  nach  den  Zähnen  hin 
verschoben  war;  laminares  c  war  in  Stellung ;"  schon  zu  ts  vorgeschritten, 
als  die  Synkope  eintrat.    Auch  in  primären  Gruppen  schwindet  c,  das 

RinnjuifMbe  Fonehvngen  X.  5.  54 
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yor  dem  Dental  wohl  laminar  artikuliert  worden  war.  Velarer  Gaumen- 
laut^  auch  qu,  schwindet  immer;  er  war  zwischen  Dentalen  noch  un- 
bequemer. 

VI.  r  und  w.  1.  g^  fällt:  ß.  pergaminum  —  permini  Körting 
Wb.  6054. 

VII.  r  und  n.  1.  c*  fällt:  a.  circinüm  —  ceme  Snchier  Gr.  19, 
Meyer-Lübke  II  21;  Körting  Wb.  1904,  Schwan '  84,  Brand.  869,  Comp. 
1647.  1668,  Best.  76. 

ß.  *circinare  ^  cemer  Körting  Wb.  1811.  1904,  Schwan«  84.  *«>- 
cinella  —  cernelle  Shepard  83. 

2.  g*  fällt:  ß.  *marginare  —  mamer  Körting  Wb.  5113a,  Rom. 
XIX  301. 

Zwischen  r  und  Nasal  schwindet  also  der  wahrscheinlich  zur  Synkope- 
zeit schon  nach  der  dentalen  Seite  hin  modificierte  Gaamenlaut.  Für 
permint  ist  besser  ein  *pergiminum  anzusetzen,  da  in  pergaminum  das 
nachnebentonige  a  als  e  erhalten  bleiben  sollte,  und  so  ein  *pergemin{t) 
zu  erwarten  wäre. 

VIII.  rundr:  1.  c«  erscheint  als^:  a.  cörcer^ — cÄar/r^  Burguy 
70,  Joret  203,  Gutheim  55,  Meyer -Lübke  I  448,  Waldner  19,  Körting 
Wb.  1653,  Schwan«  42.  60.  81.  »85,  Shopard  50,  St  Bern.  524,  Q.L.R 
338.437  (Schlösser  55),  Greg.  194  5.8.9.24,  Serm.Sap.  287  4o  u.  ö., 
Reimpr.  104  f. 

2.  c«*  erhalten:  a.  mSrcuri  diem  —  mercredi  Körting  Wb.  5251, 
Meyer-Lübke  II 9.  mercresdi  Comp.  462.  547  u.  ö.  mecredi  Brand.  1369. 
montem  mircurl  —  mont  mercre  Meyer-Löbke  I  498. 

3.  qu  erscheint  als  Dental :  a.  törqueri  —  (ordre  Diez  1 226.  Burguy 
370;  Gutheim  55,  Karsten  71,  Meyer-Lübke  I  448.  n  155.  196,  Körting 
Wb.  8249,  Schwan«  81.  «85,  Shepard  50.  estordre  Körting  Wb.  3040. 
bestordre  Körting  Wb.  1220.    entordre  Greg.  13923. 

4.  ^«  erscheint  modificiert  als  Dental:  a.  tergere  —  terdre  Burguy 
365,  Waldner  19,  Meyer-Lübke  II  155,  Körting  Wb.  8119,  Schwan« 
80  f.  »85,  Shepard  50,  L.Job.  449,  Mor.Job.  3063*.  315si.  *(ad)ergere - 
{a)erdre  Waldner  19,  Meyer-Lübke  II  196.  202.  240,  Körting  Wb.  172, 
Shepard  50,  UJob.  510,  Mor.Job.  36137,  Greg.  9i7.  78  ii,  Oxf.Ps.  72  r 
(Harseim  309,  Meister  4).  spargere  —  espardre  Greg.  141 3,  StBern.  564, 
L.Job.  473.  surgere  —  sordre  Diez  I  226,  Burguy  351,  Guiheim  55. 
Körting  Wb.  7964,  Schwan'^  60.  80  f.  «wrrfre  Schwan  »  85,  Cb.Ps.  131i7. 
Gomposita:  axordre  St.  Bern.  540.    resordre  Körting  Wb.  6870. 

ß.  Futurformen:  aerdra Oxf.Ps.  93 20  (Meister  11).  aherderai  Q.L.R. 
365  (Schlösser  55).  aerderont  Greg.  262  le.  mrderad  Q.L.R.  304 
(Schlösser  55).    {re)surdrunt  Cb.Ps.  le.  22.    exsurdrunt  Oxf.Ps.  778. 


Die  Entwickelung  latein.  und  roman.  DreikonBonanz  im  Altfranzösischen     805 

Velar  ist  also  in  dieser  Stellung  erhalten  geblieben.  Laminar  er- 
scheint zum  Dental  modificiert.  Die  Entwicklung  der  Laminare  zu 
Dentalen  legt  die  Vermutung  nahe^  dass  die  Assibilation  zur  Zeit  der 
Synkope  yielleicht  schon  bis  zur  Stufe  tx  für  den  stimmlosen^  di  für 
den  stimmhaften  Laminar  vorgeschritten,  jedenfalls  aber  stark  nach  den 
Zähnen  gerückt  war,  da  der  Laminar  in  ursprünglicher  Gestalt  vor  r 
leicht  Velare  Artikulation  angenommen  hätte  und  dann,  wie  mercredi 
zeigt;  erhalten  geblieben  wäre.  —  qu  (=  kw)  scheint  so  früh  delabialisiert 
worden  zu  sein,  dass  es  noch  vor  der  Synkope  in  Stellung  a  assibiliert 
wurde  und  so  torquere  tortre  ergab  (vgl.  estoertrat,  esioertre  Suchier 
Gr.  17).  Durch  Analogie  Wirkung  bildete  sich  dann  sekundär  der  In- 
finitiv tordre  (Karsten  71,  Gutheim  55,  Meyer-Lübke  II  196). 

IX.  r  und  /.  1.  c«  erhalten:  a.  circulum  —  cercle  Burguy  64, 
Joret  116,  Suchier  Gr.  19;  Körting  Wb.  1909,  Meyer-Lübke  1  414, 
Schwan»  84,  UJob.  505,  Mor.Job.  357 le,  Cb.Ps.  17i5.  88 ii  u.  ö.,  Oxf.Ps. 
9«  u.  5.,  Greg.  1002.  129 19.  —  coperculutn  —  cuvercle  Meyer-Lübke 
I  414,  Körting  Wb.  2163,  Schwan«  23.  46.  59.  84.—  (In  torculum  fand 
Metathese  zu  troctUum  statt:  Burguy  376;  Körting  Wb.  8243,  Suchier 
Gr.  30,  Schwan»  84). 

ß.  sarctdare  —  sarcler  Meyer-Lübke  I  414,  Körting  Wb.  7161, 
Schwan«  84.    circulare  —  cercler  Rom.  VI  390,  Körting  Wb.  1908. 

2.  gt  schwindet:  «.  m(ir^//d--mar/e  Gutheim  88,  Körting  Wb. 5112, 
Schwan*  84. 

Auch  hier  schwindet  also  der  ursprünglich  laminare,  bleibt  der 
Velare  Verschlusslaut  cercle  ist  nicht  gelehrte  Bildung,  wie  Waldner  26 
behauptet,  dem  Shepard  52  zu  folgen  scheint,  da  er  die  Volkstümlich- 
keit von  cercle  u.  s.  w.  anzweifelt.  Im  allgemeinen  lässt  sich  über  die 
Entwickelung  eines  Gaumenverschlusslautes  zwischen  r  und  Konsonant 
sagen : 

Laminar  schwindet  zwischen  r  und  Konsonant  (in  sekundär  zu- 
sammentretenden Gruppen,  nachdem  schon  eineArtikuIationsverschiebung 
nach  der  dentalen  Seite  hin  stattgefunden  hatte);  tritt  als  Dental  her- 
vor zwischen  r  und  r.  c«  hatte  sich  bei  später  Synkope  (Stellung  y) 
schon  (über  kx,  tXi  ts)  zu  ts  entwickelt,  muss  demnach  vor  t  als  s  er- 
scheinen. 

Velar  fällt  zwischen  r  und  folgendem  Konsonanten,  ausser  r,  /. 

§  4.    Zwischen  {  und  Konsonant. 

L  /  und  t.  1.  c«'*  schwindet:  {cöllocH  hätte  lautgesetzlich  ein 
*colzet  ergeben  müssen.  Die  belegte  Form  colzt  Waldner  26.  culzt 
Rol.  2682,  Meyer-Lübke  II  199,  ist  als  Analogie  an  Formen  wie  es/orst^ 

54* 
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cerst  aufzufassen;  dasselbe  gilt  von  chevalzt  Rol.  2102,  vgl.  Meyer- 
Lübke  II  199,  Rom.  VIII  299).  —  ctdcitä—colte,  coute  Burguy  91,  Kör- 
ting Wb.  2313  ist  wahrscheinlich  die  lautgesetzliche  afr.  Form  für  das 
Franzische,  cuilte  Suchier  Gr.  78  scheint  nördliche  Nebenform  zu 
sein,  wo  die  Aussprache  eines  unsilbischen  i  schwankend  gewesen  sein 
mag;  vgl.  duilz  für  dulz  =  dulce  Gb.Ps.  54 u.  roisuir  (B.  rasurs)  = 
rasorem  Cb.Ps.  51 2.  fuirur  =  furorem  Cb.Ps.  17  8. 15  mit  analogisch 
zu  erklärendem  unsilbischen  /.  Lautgesetzlich  zu  erwartendes  un- 
silbisches I  fehlt  dort:  so  j)%ta  =puteus  Cb.Ps.  68 is.  lusenie  Cb.Ps.  17» 
(daneben  luisertie  Cb.Ps.  423)  =  lucerna,  nusanfment  Cb.Ps.  172s  = 
innocenter. 

2.  g*:  einzige  Spur  eventuell  J:  *{ad-)coir  git  —  cueilt  Suchier 
Grdr.  I  579.  Gr.  87.  {a)cuelt  Schwan «  84.  179,  Risop.  59.  quieut 
Meyer-Lübke  II  202.    cuilt  Best.  91.    coli  Greg.  57?.  I5O20. 

IL  /  und  8.  1.  c«»*  >  /s:  y.  dulce  -|- s  —  diäz  Best.  118,  Q.L.R. 
195  (Schlösser  49),  Oxf.Ps.  18 11  u.  ö.  dolz  Suchier  Reimpr.  102c.  - 
duz  mit  yokalisiertem  /  Greg.  583.  —  salz  Cb.Ps.  1362,  Oxf.Ps.  1362 
scheint  auf  ein  Substrat  ^salces  mit  früher  Synkope  zu  deuten;  auch 
im  proY.  besteht  die  Form  sautz  mit  früher  Synkope  neben  sauzes  mit 
erhaltenem  Nebentonvokal  aus  sälicim  -{-  s,  Körting  Wb.  7096;  ygl. 
Shepard  44. 

2.  g*  scheint  zu  schwinden:  y.  *adcoirgi8  —  acuels  Schwan^  179, 
Risop.  59.  Nach  Waldner  26  hat  die  Form  das  zu  erwartende  un- 
silbische i  durch  Analogiewirkung  des  Infinitivs  eingebüsst. 

ni.  /  und  r.  1,  g*  erscheint  als  Dental:  a,  *c6lg€ri  —  cueldre 
Waldner  19.  quieudre  Meyer-Lübke  II  202,  Risop.  9.  —  mulgere  — 
moldre  Shepard  50. 

ß.  Futurformen :  coildrai,  cueldrai  Schwan  ^  181 ;  vgl.  Risop.  48. 
coildra  Oxf.Ps.  1286  (Meister  13,  Harseim  299).  cuildruns  Comp.  617. 
cuildrunt  Cb.Ps.  10328  (Fichte  17),  Oxf.Ps.  10329  (Harseim  299). 

2.  g^  erscheint  als  Dental:  a.  fölgurhn  —  foldre  Burguy  168, 
Waldner  19,  Gutheim  55,  Meyer-Lübke  I  125.  268.  407.  448.  n.  19, 
Schwan»  60.  81.  fuldre  Schwan»  85,  Cb.Ps.  C  ei.  fuildre  Suchier 
Gr.  78,  Cb.Ps.  17 12,  Oxf.Ps.  16  le.  17  le.  96*  u.  ö.  (Harseim  303.  309), 
Q.L.R.  207  (Schlösser  49.  55).    fuildres  Rol.  1426.  foudre  StBem.  522. 

ß,  */ulgurantem -{^  (em.  — e:  fuildrante  Oxf.Ps.  «  17  (Harseim  304. 
307).  fuildrantte  Cb.Ps.  i  le.  —  Die  Thatsache,  dass  Velar  vor  r  sonst 
erhalten  bleibt,  macht  es  wahrscheinlich,  dass  von  *fulgerem,  statt 
^u/^urem  vielleicht  durch  Einfluss  desVerbums/u/^ere,  auszugehen  ist 
(Meyer-Lübke  Littbl.  VH  1886.  25.  Anm.;  Gramm.  H  19).  Dann  ist 
die  Entwickelung  dieselbe  wie  in  cingere,  Bürgere,  vielleicht:  lgi'r,ldi'rf 
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///  Ty  l  r,  </  dr.  Ob  in  fuildre  das  i  wirklich  auB  einem  mouillirten 
Laute  entsprungen  ist,  kann  nicht  sicher  entschieden  werden,  da  es  auch 
dialektische  oder  Schreibereigentümlichkeit  sein  kann;  vgl.  I.  1.  dieses 
Paragraphen. 

IV.  /  und  /:  c«:  a,  Shepards  Beispiel  (8.  52)  calculum  —  chail 
(„mit  früher  Synkope  und  Entwickelung  Icl  —  l'l  —  VI  —  /'  vor  Fall 
des  Endvokals^  vgl.  S.  52)  scheint  zweifelhaft,  da  Velar  sonst  in  dieser 
Stellung  erhalten  bleibt;  /c/ist  scheinbar  früh  zu  c/ vereinfacht  worden. 

Der  laminare  Verschlusslaut  scheint  zwischen  /  und  Konsonant 
sich  zu  einer  Dentalgruppe  umgesetzt  zu  haben;  der  Dental  kam  vorr 
zum  Vorschein,  sonst  assimilierte  er  sich  wahrscheinlich  an  das  vorher- 
gehende /,  so  dass  in  einigen  Fällen  /  entstanden  sein  wird.  In  der 
Stellung  y  war  €•  bei  der  Synkope  schon  zu  to  entwickelt,  ^«vielleicht 
bei  einer  Stufe  <2/  angekommen,  deren  Artikulation  in  Fällen,  wo  sie 
gestützt  im  Auslaut  blieb,  sich  weiter  zu  den  Zähnen  verschob,  so 
dass  afr.  dz  erscheint. 

Eine  Vergleichung  der  in  den  einzelnen  Paragraphen  gewonnenen 
Resultate  ergiebt  für  die  Behandlung  von  Gaumenverschlusslaut  zwischen 
zwei  Konsonanten  folgendes: 

Zwischen  Nasal,  r,  /  und  Konsonant  wurde  ein  laminarer  Laut  zum 
jotazierten  Dental  modificiert,  der  vor  r  (nach  /,  ii  nur  Übergangs- 
laut?)  zu  Tage  tritt,  sich  sonst  assimiliert,  zum  Teil  an  den  folgenden, 
zum  Teil  an  den  vorhergehenden  Konsonanten,  mit  dem  di  dann  einen 
mouillierten  Laut  ergab  (so  bei  n,  /).^).  —  c*  war  überall  in  der  Zeit 
der  Synkope  für  Stellung  y  schon  zu  tu  vorgeschritten.  Velar  fällt 
spurlos  zwischen  n  (/^),  r,  [/]  und  Konsonant,  bleibt  erhalten,  wenn 
r,  /  folgt.  —  S  beeinflusste  scheinbar  den  folgenden  Laminar  und  Velar, 
so  dass  sie  zur  Spirans  wurden;  laminare  Spirans  ergab  mit  8  zu- 
sammen 8,  velare  Spirans  fiel  spurlos.  — 

Nach  den  Ergebnissen  unseres  ersten  Teiles  lässt  sich  demnach 
über  das  Schicksal  der  Hittelkonsonantcn  folgendes  sagen: 

Gänzlicher  Schwund  ist  zu  konstatieren  bei:  1.  Labial- 
verschlusslaut zwischen  s,  nt,  r,  /  und  oralem  Konsonanten  ausser 
Liquida. 

2.  V  immer  an  zweiter  Stelle. 

3.  Dentalverschluss  zwischen  8,  Nasal  und  Liquida  vor  folgendem 
Verschlusslaut  und  /. 


1)  Dass  f  nicht  entstand,  beweist  das  d  in  terdre  u. ».  w.,  das  kein  Über- 
^angslaut  sein  kann,  sondern  direkt  der  lateinischen  Laminaris  entsprechen 
mnss;  denn  zwischen  f'  r  wäre  ebenso  wenig  wie  zwischen  r' r  (vgl.  cürrere  — 
corre)  ein  Gberg^angslaut  eingetreten. 
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4.  8  vor  Lauten,  die  ts  ergeben. 

5.  Velar  zwischen  n,  r,  [l]  und  oralem  Konsonant  (dentalem  Ter- 
schluBsIaut;  8)\  zwischen  8  und  /  s.  unten. 

Modification  und  Schwund. 

1.  Labialer,  dentaler  Verschlusslaut,  labialer  Reibelaut,  vor  Nasal 
wird  Nasal  und  entwickelt  sich  mit  dem  folgenden  Nasal  zusammen. 

2.  Labialer,  dentaler  Nasal  zwischen  s,  Nas.,  r,  /  und  oralem  Ver- 
schlusslaut oder  Reibelaut  wird  zu  dem  betreffenden  entsprechenden 
oralen  Konsonanten  und  wird  dann  als  solcher  behandelt. 

3.  Laminarer  Verschlusslaut  wird  zwischen  8  und  Konsonant  znm 
Reibelaut  (dann  5);  zwischen  n  (17),  r,  /  und  Verschlusslaut  oder  Reibe- 
laut tritt  in  sekundären  Gruppen  Verschiebung  der  Artikulation  an  die 
Zähne  ein  (bei  früher  Synkope  t/^  cU?,  bei  sp&ter  Synkope  ts,  di?\  in 
primären  Gruppen  scheint  sich  aus  n  und  folgendem  Laminar  ein  n  2U 
entwickeln. 

4.  Velar  wird  zwischen  s  und  /  (d.  h.  Konsonant)  zur  volaren 
Spirans. 

Modification  und  Erhaltung. 

1.  Labialer,  dentaler  Nasal  in  oraler  Umgebung  als  Verschlusslaut 
vor  Liquida  (vor  /  nur  b). 

2.  Laminar  vor  r  als  Dental. 

Erhaltung. 

1.  Labialverschluss  nach  5,  m,  r,  [/]  vor  r,  /;  /  nach  [5],  w,  r,  / 
vor  r,  /.  — 

2.  Dental  verschluss  nach  5,  n,  r,  /  vor  r,  s;  9  nach  [5],  Nasal,  Liquida 
vor  jedem  Laut,  der  nicht  ts  ergiebt. 

3.  Velar  nach  n,  r,  [/]  vor  r,  /,  ferner  primär  in  scr — .  Die  End- 
konsonanten der  behandelten  Gruppen  erleiden  die  gewohnliche  Modi- 
fication der  gestutzten  Konsonanten.  Liquiden  und  Nasale  werden  gegen 
einen  gleichen  Konsonanten  an  erster  Stelle  meist  differenziert. 

Von  den  Konsonanten  an  erster  Stelle  unserer  Gruppen  ändert  sich 
nur  Nasal  je  nach  dem  Ergebnis  der  folgenden  Gruppe.  Liquida  wird 
vereinzelt  dissimiliert,  s  >  phon.  z,  wenn  es  vor  stimmhaften  Laut, 
bes.  m,  n,  l  tritt. 
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Zweiter  Teil. 
Sehicksale  der  Anfangskonsonauten. 

A.  Labiale. 

§  1.    Vor  t  +  Konsonant. 

1.  t  -^  d,  1.  b  faMt,  bezw.  assimiliert  sich  an  das  folgende  t: 
ß.  ia[m  h]abet  dies  —  jadis  Körting  Wb.  4454^  Sochier  Roimpr.  50  a, 
Greg.  8io.    iadiz  Greg.  242*,  12419,  2734. 

II.  t-^^s:  l.  p  fällt,  bezw.  s.o.:  y.  conceptus  —  conciea  L.Job.  455, 
Mor.Job.  31135,  3127.23.  concieuz  L.Job,  472,  Mor.Job.  3262«;  in  der 
letzteren  mundartlichen  Form  hat  der  Labial  noch  eine  Spur,  einen 
Vokalvorschlag  hinterlassen,  oder  dieser  Form  liegt,  wie  dem  conceüz 
Cb.Ps.  V  2  ein  *conceptittis  zu  gründe.  —  corruptus  —  corrots  She- 
pard  24. 

2.  b  fällt  durch  Assimilation,  nachdem  b  ^  p  durch  Assimilation 
an  den  folgenden  stimmlosen  Konsonanten  :^  y,  subtus  —  soz  Suchier 
Grdr.  I  582,  Schwan«  20,  Suchier  Reimp.  41  f.  suz  Schwan»  53.  62, 
Rol.  3049,  Brand.  35,  KarlsR.  169.  312.  souz  Meyer -Lübke  I  252.  — 
desoz  Mor.Job.  32638.41  u.  o.  L.Job.  464.  desuz  KarlsR.  9,  Comp.  88, 
Greg.  2592,  Q.L.R.  318  (Schlösser  88).  dessoz  Greg.  5i6.  31  le  u.  ö. 
desouz  Suchier  Gr.  79.    desoiz  Hoh.L.  26.    desm  Comp.  733. 

III.  t  ^  m,  1.  p:  u.  sSptimüm  —  setme  Burguy  343,  Gutheim  13, 
Schwan  »  68,  Comp.  409.  414  u.  ö.,  Q.L.R.  160.  257.  258  u.  ö.  (Schlösser 
35),  Greg.  130 n.  sedme  Qutheira  13,  Meyer-Lübke  II 594,  Schwan«  67, 
Shepard  55,  Alex.  116»,  Rol.  3061.  3228,  seme  Burguy  343,  Gutheim  13, 
Schwan  3  68. 

ß.  septimanam  —  semarne  Diez  I  149.  202,  Burguy  343,  Suchier 
Gr.  71,  Schwan«  67.  »68;  Shepard  55,  Brand.  866,  Comp.  409.  414  u.  ö. 
setmaine  Greg.  273  ii  wohl  mit  Anglcichung  an  septem  —  sei  (s.  u.) 
Anm.:  In  samedi  Brand.  1411.  1427,  Q.L.R.  386  (Schlösser  66),  samadi 
Brand.  405.  1615,  Comp.  2114.  3010  legt  das  a  eine  Kontamination  aus 
^septimum  und  *8abbati  oder  *samb<fti  dient  nahe.  Dass  in  altfranzösischer 
Zeit  die  Ideenverbindung  mit  *septifnHfn  diem  bestand,  beweisen  Schrei- 
bungen wie  setme  dl  Greg.  17324.  1912.  2365  u.  ö.  sethmedi  Greg.  48 1; 
vgl.  Gutheim  13,  Zeitschr.  XVII.  564,  Körting  Wb.  7053.  Es  ist  also 
der  Einfiuss  von  set  nicht  so  unmöglich,  wie  G.  Paris  Rom.  XVI.  605 
anzunehmen  scheint. 

2.  b  fällt:  «.  phleb[o\tomüm  — //ew^  Körting  Wb.6ll4,  Greg.  208. 

Wahrscheinlich  ist  folgende  Entwicklungsreihe  anzunehmen:  L^'m, 
L  ttHy  L  m,   denn  der  dentale  Verschlusslaut  musste  zwischen  labialen 
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VerBohlusslauten  als  artikulatorisch  unbequem  empfunden  werden,  und 
war  ausserdem  ein  sehr  schwach  artikulierter  Laut^  da  er  an  ganz  un- 
betonter Stelle  stand.  Der  Labial  an  erster  Stelle  war  ausserdem  im- 
plosiV;  vor  Artikulation  des  m  wurde  der  Verschluss  nicht  gelost^  und 
auch  so  kam  der  Dental  nicht  zu  Gehör.  Durch  zu  zeitiges  Senken 
des  Gaumensegels  entstand  dann  die  Gruppe  mm  (aus  pm^)  mm,  wo 

o 

dann  das  m  in  der  stimmhaften  Umgebung  zu  stimmhaften  m  wurde). 
Für  siptimüm  ist  also  seme  die  lautgesetzliche  Form,  setme  ist  durch 
Einwirkung  von  set  entstanden,  sedme  ist  phonetische  Schreibung  für 
setme,  da  das  t  in  der  stimmhaften  Umgebung  stimmhaft  werden 
musste. 

III.  ^  4-  r.  6  fallt:  «.  debitdr  —  detre  Meyer-Lübke  II  31.  528, 
Schwan»  67. 

IV.  <  -|-  /,  1.  i  >  ^  und  fallt:  ß,  sxtbtelare  —  sotUer  Körting 
Wb.  7891,  Meyer-Lübke  II  503. 

§  2.    Vor  ti  H-  Konsonant. 

I.  H  ^  t.  1. 1>  fällt:  y.  *con'ruptiet  —  c</ru2r^  Q.L.R*  99  (Schlosser 
48).  curruzt  Cb.Ps.  2 12  (Fichte  27).  curuist  Oxf.Ps.  2 12  (Meister  24, 
Harseim  296).  Fichte  a.  a.  0.  stellt  drei  Formen  als  Konj.  Praes.  3.  sg. 
der  I.  Konjugation  untereinander:  curust  104 ss  und,  durch  Einrücken 
als  gleichwertig  bezeichnet:  curuzt  2 12,  cururzt  Csi.  Als  Konj.  Praes. 
sind  von  Fichtes  Beispielen  aber  nur  curuzt  2 12  und  cururst  ^si  zu  ver- 
teidigen. Aber  auch  diese  sind  nicht  gleichwertig;  nur  curuzt  2i2  ist  aus 
*con-ruptiet,  cururst  C  51  ist,  wie  die  entsprechende  Form  im  Oxf.Ps  C " 
esculurat  zeigt,  aus  *ex-collubricet  zu  erklären  (vgl.  unter  brc).  Die 
Form  curust  10438  gehört  weder  dem  Tempus  noch  der  Bedeutung  nach 
an  die  ihr  von  Fichte  angewiesene  Stelle.  Im  Oxf.Ps.  lautet  1043«  die 
Wiedergabe  des  Grundwortes  irruerat  encutad  (wohl  <  *incubitavU). 
Auch  cwnist  Cb.Ps.  10438  ist  also  als  Perfectform  aufzufassen  und  zwar 
wahrscheinlich  als  Perf.  Ind.  3.  sg.  von  curre,  also  =  curut  mit  fälsch- 
lich zugefügtem  s,  da  zu  der  Abfassungszeit  der  vorliegenden  Hand- 
schrift des  Cb.Ps.  das  s  vor  Konsonant  schon  verstummt  war  (vgl. 
Koeritz:  Das  s  vor  Konsonant  im  Französischen,  Strassbg.  1886,  S.32); 
es  kann  auch  durch  die  kurz  vorhergehende  Form  eississetit  (Konj. 
Perf.)  der  Schreiber  zu  einem  Schreibfehler  verleitet  worden  sein. 


1)  vgl.  sepmaine  Gutheim  12,  wohl  nicht  nur  graphisch,  wie  Gutheim  S.  13 
meint,  sondern  eine  lautgesetzlich  berechtigte  Form. 
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§  3.    Vor  d  -h  KonsonaDt. 

I.  rf  -h  tw.  1.  i:  a.  hibdomä{9)  —  emme  Meyer- Lübke  I  267.  — 
Hier  muss  dieselbe  EntwickluDgereibe  vorliegen,  wie  oben  8.  810: 
bdmy  der  VerschluBs  zwischen  dem  implosiven  b  und  dem  explosiven  m 
nicht  gelöst,  so:  bm,  mm,  m, 

§  4.    Vor  8  -{-  Konsonant. 

1.  «  -|-  Ä.  1.  r  wird  vokalisiert:  (i.  jovisbarbe  —joubarbe  Körting 
Wb.  4473. 

II.  «  +  ^.  \.  p  fallt:  y.  scripsit  —  escrist  Meyer- Lübke  II.  334, 
Alex.  57  d,  Q.L.R.  2  Anm.,  Best.  100,  Greg.  54  is.  descrist  L.Job.  489; 
Mor.Job.  342 19.  36235. 

2.  b  (phon.  p  oder  %)  fallt:  primär:  *abstefiire  —  astenir  Schwan' 
63.  '62.  Sekundär:  ß,  sttbsistentia  —  sostance  Burguy 355,  StBern. 568, 
sustance  Burguy  355,  St.Bern.  566.  — 

3.  V  wird  vokalisiert:  *avi8tarda  —  otUarde  Meyer -Lfibke  II  579. 
Bom.  I  389. 

III.  «  +  d:  1,  V  wird  vokalisiert:  ß.  jovis  diem  — jtisdi  Comp. 
468.  538.  2190  f.,  Brand.  822.  1389.  1470.  1612.  Körting  Wb.  4474. 
judü  Brand.  393. 

IV.  s  -h  c«.  1,  V  wird  vokalisiert:  ß.  *rivu8cellum  —  *rim8el 
roissel,  ruiaseau  A.Thomas  Rom.  XXV 90^  vgl.  Zeitschr.  XXI 153.  Bei- 
spiele aus  den  Denkmälern:  ruissel  Q.L.R.  214.  ruysel  St.Bem.  563. 
ruiscUs  Cb.Ps.  Is.  ruiseals  Cb.Ps.  77  m.  russealz  Cb.Ps.  64  lo;  über  die 
ältere  Ableitung  aus  ^rogiscellum  s.  Körting  Wb.  6969. 

V.  ^-f-c«:  1.  A  (phon. p  (ä))  scheint  vokalisiert  worden  zu  sein: 
ß.  absecare  —  oachier  Zeitschr.  V  98^  Rom.  X  445^  Shepard  59.  57  mit 
Verwischung  der  Gompositionsfuge. 

VI.  s  -|-  c*>»*.  1.  6  (phon. ;>  oder  fe)  fällt:  primär:  *absc(msare  — 
escanser,  Burguy  140,  Meyer -Lübke  II  617,  vgl.  dazu  im  ersten  Teil 
unter  ndti,  *ab8C088it  —  e8C08t  Meyer-Lübke  II  335.  ob8curum  —  08cur 
Burguy  268,  Gutheim  35,  Schwan  ^  63.  ^62,  Q.L.R.  206,  Anm.3  und  5, 
St.Bem.  526. 

VII.  8  -h  qu,  1.  p  fällt:  a.  de  ipso  quöd  —  desque  Suchier 
Gr.  12. 

Vin.  «  +  w.  1.  p  fällt:  a.  ^metipsimüm  —  medesme  Meyer-Lübke 
I  87,  Schwan'  62.  medisme  Alex.  87b.  methesme  Cb.Ps. /^ 9.  meesme 
Burguy  242,  Suchier  Gr.  20,  Schwan  >  35,  Cb.Ps.  98.  328.  41  e  u.  ö., 
Oxf  .Ps.  vgl.  Harseim  287.  meisme  Burguy  242,  Suchier  Gr.  20,  Schwan  * 
63.  153.  >35,  Q.L.R.  16  (Schlösser  35),  Greg.  52  u.  ö. 
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Vor  dental  artikuliertem  Laute  verschwindet  also  labialer  Ver- 
Bchlusslaut  auf  dem  Wege  der  Assimilation^  wird  nasaliert,  wenn  Dental- 
verschluss  -t-  Nasal  folgt;  v  wird  vokalisiert. 

§  5.    Vor  n  +  Konsonant:  Kein  Beispiel. 

§  6.    Vor  r  -{-  Konsonant. 

I.  /'  +  J?.  1.  i?  fallt  in  Vortonsteilung:  fi.  superpelUtium  —  sur- 
pelice  Körting  7953,  das  sich  aber  als  Composition  aus  su2)er  -f-  pMi- 
tium  auszuweisen  scheint.  Bei  super,  das  als  Praeposition  meist  in 
Vortonsteilung  stand,  wurde,  wie  die  afr.  Form  sor,  neben  soure^  sovre 
zeigt;  der  Lippenlaut  allmählich  unterdrückt.  Dieser  lautliche  Vorgang 
kann  durch  Composition  mit  konsonantisch  anlautendem  Wort  noch 
beschleunigt  worden  sein,  es  seien  gleich  hier  noch  einige  Belege  an- 
geführt: svpe7'ciUum  —  sorcil  Burguy  76.  surcilz  CbPs.  10  s.  sourcil 
Karsten  50,  Körting  Wb.  7949.  superfuit  —  surfud  Cb.Ps.  105 lo.  sur- 
dite  Cb.Ps.  ^  27.  ensurquetot  Best.  28,  Cb.Ps.  67 19.  70i8  u.  ö.,  Oxf.Pe. 
87  u.  ö. 

II.  r  4"  ^-  1-  *  wird  vokalisiert:  y.  ^delibret  —  deliurt  Meyer- 
Lübke  II  186;  Q.L.R.  106.  410,  oder  es  bleibt  modificiert  und  dann 
auch  der  Nachtonvokal  wie  immer  im  Französischen  nach  Muta  cum 
Liquida,  delivret  OxfPs.  21  s  u.  ö.  (Meister  24).  (Nicht  hierher  ge- 
hören Formen  wie  cuevred  Cb.Ps.  1468  und  sonst;  aoevret  L.Job.  488, 
soffret  L.Job.  483  und  sonst,  da  hier  die  Erhaltung  des  Flexionsvokah 
als  e  aus  Nebentonstellung :  *6perity  ^sifferit  zu  erklären  ist.)  *dellbret 
ist  durch  deliurt  gesichert. 

III.  r  -f-  ^<  1.  &  in  der  gewöhnlichen  Weise  vor  r  zu  v  modificiert: 
y.  de  -f-  librum  -f-  ^  —  delivres  Greg.  1569,  Mor.Job.  319?,  320  u. 
*(de)libre8  —  (de)livres  Cb.Ps.  39  le,  69 1  (Fichte  26).  {covres  Oxf.Ps. 
1033  und  andere  Formen  von  öperis  gehören  nicht  hierher;  ebenso  nicht 
pduperim  -^s  —  povres  Cb.Ps.  336;  392i,  da  auch  hier  nie  Zusammen- 
treten zu  einer  Dreikonsonanz  stattfand,  und  das  e  durch  Nebenton  er- 
halten blieb.) 

IV.  r  -f-  c«.  1.  i  wird  vokalisiert:  a.  *collübricH  —  {e8)culurü 
Rom.  VUI.  299,  Meyer-Lübke  II  199,  Oxf.Ps.  f  51  (Meister  24),  cururH 
Cb.Ps.  f  51  (Fichte  27). 

V.  r  -{^  c\  1.  Ä  wird  vokalisiert:  a.  /aJncd  — /orjr«  Burguy  162, 
Gutheim  68;  Suchier  Or.  16;  Meyer-Lübke  I  236,  Schwan ^  48.  '61. 
fdbricät — forge  Schwan*  63.  *eX'Collübricät — esculurget  Schwan' 61. 
esculurge  Q.L.R.  169  (Schlösser  45.  48).  reloverget  L.Job.  483,  MorJob. 
33628.    Hubricant  —-  lovergent  Mor.Job.  326  so. 
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ß,  fabricare  —  forgier  Burguy  162,  Diez  I  262.  281.  424,  Joret 
305,  Schwan*  60.  75,  Q.L.R.  27  (Schlosser  20.  77).  Ferner  endungs- 
betont:  forjanz  Q.L.B.  44  (Schlosser  20).  forjoes  Cb.Ps.  49 20.  forjas 
Oxf.Pfl.  73 17  (Meister  3P,  Harseim  280).  forjad  Q.L.R.  404  (Schlosser 
77).  —  ^excollübricäre  -  escolorgier  Körting  Wb.  2915,  Rom.  IV  353  f., 
Zeitschr.  III  562.  escolurger  Best.  85;  ferner  endungsbetont:  esculurgad 
Q.L.R.  198.  287  (Schlosser  93).  escolorgiet  Greg.  1442o.  loverianz 
Greg.  5i7.  269 13.  2708,  Mor.Job.  334 12. 

VI.  r-t-c»  1.  6  schwindet P:  a.  tenebricüm — tenerge Schwan^ 6i, 
Brand.  1647. 

Man  kann  sich  durch  Vergleichung  mit  *revindicat  —  revenche  ver- 
Bttcht  sehen,  den  Laut  g  in  forge  aus  der  Entwickelung  des  c«  in  fabri- 
care zu  erklären,  so  dass  vielleicht /or^e  nur  ein  Deverbatiyum,  kein 
selbständig  entwickeltes  Wort  wäre.  Möglich  ist  aber  auch,  dass  die 
Gruppe  br  hier,  bei  *tenebricum  —  tenerge  und  *excollubricat  —  excolorget 
die  Synkope  hinderte  bis  zur  Periode  der  sog.  romanischen  Laut- 
yerschiebung,  und  dann  erst  b,  das  schon  zur  bilabialen  Spirans  v  ge- 
worden war,  die  labiale  Articnlation  auf  den  vorhergehenden  Vokal 
übertrug.  Daher  das  0  in  forge.  Bei  tenerge  ist  die  Modificierung  un- 
bezeichnet  geblieben,  vielleicht  aus  Mangel  an  einem  geeigneten  Buch- 
staben für  den  neu  entstandenen  Laut.  E$culurst  ist  nicht  lautgesetz- 
lich, sondern  durch  Angleichung  an  enforst,  cersty  essalzt  und  ähnliche 
Formen  mit  lautgesetzlich  berechtigter  Synkope  des  Flexionsvokals  zu 
erklären  (vgl.  Meyer-Lübke  II 199);  lautgesetzlich  wäre  aus  ex-collübricH 
(<  ex'con-lubricet)  ein  escolo{u)rzet  mit  durch  den  Nebenton  erhaltenem 
Vokal  der  Flexionssilbe  zu  erwarten.  In  den  aus  dem  Simplex  *lubri' 
care  und  aus  *re-lubricare  entstandenen  Formen  ist  dagegen  der  Labial 
in  der  gewöhnlichen  Modification  erhalten  geblieben.  Man  konnte  dabei 
an  Metathese  der  Gruppe  brc  zu  b'rc  denken,  so  dass  *{re)lubircare  an- 
za3etzen  wäre,  lovergent  also  einem  *lubircünt  entspräche.  Die  Meta- 
these würde,  da  wir  an  Stelle  des  lat.  c^  ein  afr.  dz  haben,  erst  nach 
dem  Stimmhaftwerden  intervokaler  Tennis  eingetreten  sein. 

§  7.    Vor  l  und  Konsonant. 

Für  diese  Stellung  fanden  sich  in  den  durchgesehenen  Arbeiten 
und  Denkmälern  keine  Beispiele  volkstümlicher  Entwickelung.  Nach 
Beispielen,  wie  sie  Schwan'  §  113  citiert  werden,  ist  aber  sicher  zu 
schliessen,  dass  das  Resultat  gewesen  sein  würde  und  in  Wirklichkeit 
gewesen  ist:  Erhaltung  des  Labials  in  der  gewöhnlichen  Modificierung 
(=  v)  vor  ly  und  Erhaltung  des  auf  das  /  folgenden  Vokals,  bezw.  Ent- 
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Wickelung  eines  den  Stimmton  bezeichnenden  Vokals,  so  dass  also 
wahrscheinlich  überhaupt  nie  Zusammentreten  zur  Dreikonsonanz  statt- 
fand. 

Im  allgemeinen  lässt  sich  ffir  die  Entwickelung  von  Labial  an 
erster  Stelle  bei  entstehender  Dreikonsonanz  schliessen:  Verschlusslaut 
schwindet  vor  Dentalverschlusslaut  und  folgendem  oralen  Eonsonanten, 
vor  s  und  Konsonant.  Vor  Dentalverschlusslaut  +  Nasal  modificiert 
sich  der  Labial  nach  Ausfall  des  Dentals  zum  Nasal.  —  b  wird  im 
Dialekt  der  Q.L.R.  vor  r  -^  t  (d.  h.  Konsonant P)  über  u;  zu  u  vokali- 
siert;  auch  vor  r  und  Palatal  und  vielleicht  in  *absecar€.  —  v  wird 
vokalisiert.  Auch  der  Schwund  von  p  vor  /-  und  Konsonant  in  Vorton- 
Stellung  muss  oder  kann  hierher  gerechnet  werden.  Über  m  an  erster 
Stelle  s.  im  ersten  Teil  §  2. 

B.  Dentale. 

§  1.    Vor  t  H-  Konsonant. 

L  ^  4-  s.  1,  s  fallt:  y.  hostes  —  oz  Schwan*  67.  *68,  Greg,  llio, 
Q.L.R.  14,  Rol.  598.  hoz  Cb.Ps.  45  ii  u.  o.  tristis  —  triz  Karsten  69. 
Cristns  ■—  Criz  Karsten  69,  Suchier  Qrdr.  I  582.  fustus  —fuz  Meyer- 
Lübke  II  32,  Rol.  3583.  *eccestos  —  icez  Schwan«  67.  148  f.  »68. 
praepositm  —  prevoz  Schwan*  67.  provoz  Greg.  10 21.  269«.  prcwÄ^wm-f 
8  —  prez  Koschwitz  KarlsR.  806. 

Anm.  Ein  nur  scheinbares  Beispiel  für  Schwund  eines  d  vor  se- 
kundärem ts  -^^  t  (lat.  c'  4-  0  ist  das  (von  Fichte  in  seiner  Arbeit 
nicht  vermerkte)  juzst  Cb.Ps.  494  <  judicet.  Lautgesetzlich  sollte 
j'ädicet  *Juzet  {z  =  is  <  dts)  ergeben.  Die  angeführte  Form  ist  durch 
Einwirkung  von  Formen,  deren  Konjunctiv  unter  die  Stellung  y  fallt,  za 
erklären.    (Vgl.  Meyer-Lübke  II  199.) 

§  2.    Vor  d  4-  Konsonant. 

T.  c^  +  n.  1.  t  fällt  bezw.  verschwindet  nach  erfolgter  Assimilation 
(zeitlicher  Artikulationsverschiebung):  ß.put'dinacem  —  pudnaizZeÜBchr. 
XIX  460.  —  Rom.  XXV.  385  leitet  A.Thomas  von  *puttinasius  ab, 
einer  Ableitung  von  einem  vlt.  *puUu  für  putidum,  das  für  afr.  put 
(Beispiel:  Schwan'  §  79.  1.  d)  anzusetzen  ist,  da  pütidüm  lautgesetz- 
lich eine  Form  mit  erhaltenem  Nebentonvokal  ergeben  hätte. 

§  3.    Vor  8  -h  Konsonant. 

Beispiele  nur  für  die  Gruppe  rsK.  Für  t  als  ersten  Konsonanten  lässt 
sich  nach  der  Behandlung  der  sekundär  entstandenen  Gruppe  ist  (Bei- 
spiele: Schwan'  §  138)  vermuten,  dass  es  vor  st  gefallen  wäre. 
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I.  s  -h  c«.  1.  r  fällt:  «.  pirsicäm  —  pesche  Schwan^  75.  *76, 
Waldner  18.  pirsictm  —  pesche  Meyer-Lübke  I  457,  Körting  Wb.  6071 
über  die  Entwickelung  des  nebentonigen  u  zu  einem  mehr  laminaren 
Vokal  vgl.  Shepard  S.  13. 

IL  s  -f-  r.  1.  r  fällt:  a.  ärserünt  —  aatrent  Rom. XIX 281,  Q.L.B. 
119  (Schlosser  16  Asm.  57.73);  Q.L.R.  404  wo  Le  Roux  astrent  bietet, 
ist  nach  Schlosser  90  arstrent  zu  lesen.  —  Daneben  durch  System- 
zwang arstrent  Q.L.R.  404,  exarstrent  Oxf.Ps.  117 12  (Meister  50).  *arf- 
Sr[g]serünt  —  aerstrent  Cb.Ps.  523. 

ß.  *far8urare  —  fastrer  Körting  Wb.  3149  a.  N.,  Zeitschr.  XV  275. 
Rom.  XIX  289. 

Es  scheint  die  r-ArtikuIation  vor  s  -f-  sekundärer  mehrfacher  Kon- 
sonanz vernachlässigt  zu  sein,  und  daher  ist  es  nicht  nötig,  mit  Out- 
heim  77  die  Entwickelungsreihe:  persica  *pessica  *pe8ica  *pe8ca  an- 
zunehmen. Bei  rsr  >  rstr  kann  Dissimilationswirkung  die  Vernach- 
lässigung der  r-Artikulation  gefordert  haben. 

§  4.    Vor  n  +  Konsonant,     Kein  Beispiel. 

§  5.    Vor  r  +  Konsonant. 

Wenn  auf  das  r  oraler  Konsonant  folgte,  wurde  der  Mittelvokal 
nie  so  vernachlässigt,  dass  man  von  Bildung  einer  Dreikonsonanz  reden 
könnte.  Wirkliches  Zusammentreten  zu  einer  Dreikonsonanz,  scheint, 
soweit  Beispiele  gefunden  wurden,  nur  bei  trn,  stattgefunden  zu 
haben.  —  Das  im  StBem.  568  als  desirt,  569  als  desirst  (wegen  des 
analogischen  s  vgl  im  ersten  Teil  unter  rtü)  belegte  Ergebnis  von  lat. 
desiderit  ist  wahrscheinlich  eine  analogische  Form,  wie  colzt^  chevalzt, 
juzst]  zu  erwarten  wäre  desiret. 

I.  r  -|-  n.  1.  ^  wird  assimiliert:  a.  HHrinüm  —  lerne  Rom.  IV  366, 
aber  zweifelhaft,  vgl.  Körting  Wb.  8153. 

ß,  *värinicem{?)  — •  vemis  Meyer -Lubke  II  457.  *vitrinirei^)  — 
vernir  Körting  Wb.  8782. 

§  6.    Vor  l  -f*  Konsonant. 

Beispiele  wurden  nicht  gefunden.  Die  sonstige  Entwickelung  einer 
Dentalplosiva  vor  /  gestattet  aber,  folgendes  Ergebnis  zu  vermuten: 
Assimilation  des  Dentals  an  das  l\  Erhaltung  des  Mittelvokals  bezw. 
Auftreten  des  den  Stimmton  angebenden  Vokals  unter  ähnlichen  Um- 
ständen wie  vor  r  +  Konsonanz. 

Über  die  Entwickelung  dentaler  Laute  an  erster  Stelle  einer  Drei- 
konsonanz lässt  sich  demnach  schliessen: 
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Dentalplosiva  schwindet  vor  Dental  +  n  (d.  h.  +  Konsonant P), 
n  -\-  t  (d.  h.  +  Konsonant?),  t  (d.  h.  Dentalplosiva?)  vor  m.  —  s 
schwindet  vor  ts,  r  vor  s  +  sekundär  entwickelter  mehrfacher  Kon- 
sonanz. —  s  (ausser  vor  fs),  n  an  erster  Stelle  bleibt,  ebenso  r  (ausser  vor 
den  oben  erwähnten  Gruppen);  /.  Dazu  vgl.  die  Beispiele  im  ersten  Teile. 

C.  Palatale. 

§  1.     Vor  t  +  Konsonant. 

1.  t  +  8.  1.  c  erscheint  als  J;  mundartlich  schwindet  es  gelegent- 
lich spurlos:  y.  structum  +  s  —  eairniz  Q.L.R.  250.  enstrtiiz  St.Bern.  656. 
destruiz  L.Job.  466,  Mor.Job.  321  u,  Q.L.R.  396.  frucium  4-  «  —  frmz 
Schwan«  120,  L.Job.  463,  Mor.Job.  31824.  351  so,  Q.L.R.  89,  Greg.SOis, 
Best.  118,  Beimpr.  88  d.  ductum  +  s  —  duiz  Best.  110.  cunduk 
Q.L.R,  137.  cunduz  Brand.  378.  deduiz  Q.L.R.  155  (Schlosser  53).  195. 
sozduiz  Reimpr.  88  e.  noctem  +  8  —  nuiz  Suchier  Gr.  87,  Comp.  182. 
380,  L.Job.  462,  Mor.Job.  31033.  3173  u.  ö.,  Cb.Ps.  157,  Oxf.Ps.  66, 
Q.L.R.  109.  coctum  +  s  —  cuiz  Greg.  502.  decoctos  —  dequeiz  Suchier 
Gr.  59.  Hadern  +  s  —  laiz  Hoh.L  26.  tractum  +  «  —  traiz  L.Job.  508, 
Greg.  232i3.  8ostraiz  StBern.  527.  contraiz  Alex.  lila,  atraiz  Mor. 
Job.  31530.  sustratz  Greg.  32 le.  factum  +  8  —  faiz  Greg.  624  u.  ö., 
Brand.  272,  Comp.  572. 1813.  L.Job.  462.  Mor.Job.  331 10,  Q.L.R.  233 
u.  5.,  Cb.Ps.  935,  Oxf.Ps.  9»  u.  ö.  me8faiz  Q.L.R.  262,  Oxf.Ps.  247. 
^placium  +  s  —  'plaiz  Greg.  146.  fractum  +  s  —  fraiz  Cb.Ps.  73  21. 
de/ra/2?  Cb.Ps.  33i8.  pectus  —  piz  (<  *pieiz)  Burguy  292,  Meyer-Lübke 
1  149.  II  13,  Schwan«  45.  130.  »47,  Rol.  48.  2074.  Alex.  86b,  Comp. 
1321,  Greg.  12 19.  lectum  -^-s  —  liz  Cb.Ps.  45,  Oxf.Ps.  1032s.  exlectum 
+  s  -  esliz  Q.L.R.  59,  Brand.  32.  123,  Cb.Ps.  1726.  1055  u.6.,  OxfJs. 
1729  u.  0.  (Meister  60,  Harseim  293).  deliz  L.Job.  462,  Greg.  42  s. 
198 13.  2526.  perfectum  4-  s  —  parßz  Greg.  79.  6824.  190 12,  Mor. Job. 
3218,  Cb.Ps.  11880,  Oxf.Ps.  31  s  u.  ö.  (Meister  60).  ^de-ex-con/ectum 
-h  s  —  descunßz  Q.L.R.  14.  spectum  4-5  —  espiz  Brand.  81.  despiz 
Mor.Job.  318  34.  3628.  Rectum  +  s  —  ffiez  Suchier  Gr.  20.  sogez 
Mor.Job.  32939  u.  ö.,  L.Job.  515,  Greg.  924.  2526.  sugez  Greg.  72 1, 
sozgeiz  St.Bern.  570.  *pltctum  4-  s  —  pleiz  Comp.  1506,  Q.L.R.  253. 
esploiz  L.Job.  479,  Mor.Job.  351 31.  3irictum-{-s  —  estreiz  Brand.  169. 
destroiz  Greg.  260 24.  *drictum  4-5  —  drez  Brand.  170.  droiz  L.Job. 
475.  dictum  4-  5  —  diz  Greg.  3?.  20 11.  269  u.  5.,  Brand.  81.  124 
afflictum  4-  »  —  affliz  Greg.  58. 

2.  g  erscheint  als  J:  y.  *digtu  4-  s  —  deiz  Q.L.R.  204.  282, 
Oxf.Ps.  84.    dofz  Greg.  1016. 
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II.  t  +  c«.  1.  c  schwindet:  ß,  *coa€ticare  —  cachier  Shepard  77. 
cacher  Körting  Wb.  1632  N.  1962,  Zeitachr.  IX  140,  Rom.  XV  628. 
^cdlecticare  —  allechier  Shepard  77.  allecher  Zeitschr.  IX  140,  Rom. 
XV  628,  vgl.  dagegen  Körting  Wb.  422  N.  —  *ffttacticare  —  atiacher 
Körting  Wb.  876.  *flecticare  —  ßechier  Körting  Wb.  3322,  Meyer-Lübke 
II  608,  Shepard  77. 

III.  ^  +  c«.  1.  c  erscheint  als  J:  ß,  lacticella  —  laisselle  Meyer-' 
Lübke  II  500.  545. 

IV.  t  -¥  m.  \,c  erscheint  alsj:  a.*&ctimum  —  o/dwie  Burguy 270, 
Gutheim  13,  Meyer-Lübke  II  594,  Waldner  14,  Rol.  3078.  3245.  oitme 
Burguy  270,  Rol.  3229.  uitme  Burguy  270,  Comp.  1387.  3205,  Q.L.R. 
257.  433  (Schlösser  35).  ohne  Burguy  270.  uime  Gutheim  13.  Wie 
8eme  für  septimum,  ist  hier  uime  als  lautgesetzliche  Form  zu  betrachten, 
uitme  nach  uit  gebildet,  uidme  phonetische  Schreibung  für  uitme^  da 
das  t  in  durchaus  stimmhafter  Umgebung  sehr  leicht  mit  Stimmband- 
Schwingung  gesprochen  wird. 

y.  ^  +  n.  1.  c  erscheint  als  i-Element  von  n:  a,  pSctinhn  — 
peigne  Joret  336,  Meyer-Lübke  I  145.  268.  386,  Zeitschr.  VIII  237, 
Körting  Wb.  5976,  Schwan'  68.  Die  Synkope  trat  also  scheinbar  so 
früh  ein,  dass  ctn  über  cnn  zu  cn  und  diese  Gruppe  dann  in  der 
Mouillierungsperiode  zu  ü  werden  konnte. 

ß,  *pictiniclum  —  penil  Meyer-Lübke  II  466,  Littr6  II 1  lou.  *2^eC' 
tinare  —  peignier  Körting  Wb.  5978.  ^pectinarium  —  peignier  Körting 
Wb.  5977. 

VI.  ^  +  r.  c  wird  vor  dem  Hauptton  scheinbar  dem  t  assimiliert 
oder  erscheint  als  J,  erscheint  nach  dem  Haupton  als  J:  ß.  *pictorina  — 
peitrine  Schwan*  51.  68,  Alex.  87a.  poitrine  Burguy 292,  Gutheim  39. 
Körting  Wb.  5980,  Meyer-Lübke  I  284.  II  494,  Schwan*  52.  ""pecto- 
ralem  —  poitrel  Meyer-Lübke  11  478.  poitrail  Körting  Wb.  5981. 
leciorinum  —  letrin  Littre  11  1.  aes.  lettrin  Körting  Wb.  4734.  lutrin 
Meyer-Lübke  I  295,  Schwan*  82.  —  auctorico  —  otri  Rol.  3203.  auc- 
toricat  —  otreie  Rom.  V  153.  auctoricet  —  otreit  Rol.  1008.  otreiy 
Imperativ,  Q.L.R.  229  (Schlösser  33);  nach  Formen  dieser  Betonung  ist 
dann  der  Infinitiv  gebildet:  otreier  Burguy  276  (mit  Nebenformen), 
Gutheim  21,  Schwan'»  55,  74,  Körting  Wb.  903.  otrier  Rol.  475.  Für 
aüctoricdre  mit  seinen  komplizirten  Betonungsverhältnissen  lässt  sich 
eine  lautgesetzliche  entsprechende  afr.  Form  schwer  angeben;  die  afr. 
Formen  verlangen  einen  Grundtypus  *auctricare,  *auUricare  (vgl.  die 
Schreibung  lettrin),  —  nocturnalem  —  nuitreneil  L Job.  A19,  Greg.  29 20. 
103i6.  1698.  211 3,  Mor.Job.  3336.  nuiterneil Qreg.  832o.  226i8.  264i3.23. 
2657.11  u.  ö.,  Oxf.Ps.9O5  (Harseim  299). 
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y.  ductor  (nicht  doctor  Jorot  334)  —  duitre{8)  Q.L.R.  136.  149 
(Schlosser  33),  Cb.Ps.SOa.  47 15.  54 is.  664  u.  5.,  Oxf.Ps.  54  u  u.  5.  (Har- 
seim  302).  factor  —  faitre{s)  L.Job.  489.  506,  Mor.Job.  3428.  358f, 
Greg.  91 6.  216  7.  281  u,  Cb.Ps.  1333. 

VII.  t  +  ri,  1.  c  ist  J  geworden?:  ß,  Victoriacum —  Ft7ry Rom. 
V  154,  Waldner  10,  Schwan«  51. 

Vin.  t  +  L  1.  c  erscheint  als  t- Element  eines  / :  a.  düctiUm  — 
doille  Diez  I  202,  Rom.  III  329,  XI  163,  Schwan «  82.  duille  Schwan« 
68.  douille  Körting  Wb.  2714^  Waldner  24.  inductilem  —  andouiUe 
Rom.  IV  349.  XI  163,  Zeitschr.  V  233. 

Vor  t  +  Konsonant  erscheint  also  der  Palatal  entweder  als  J  oder 
]. Element  eines  n,  J,  oder  er  wird  an  den  folgenden  Dental  assimiliert 

§  2.    Vor  ti  +  Konsonant. 

I.  ti  •\-  t.  \,  c  assimiliert  sich  dem  Dental:  y.  *ex-drtctiet  —  es- 
drest  Oxf.Ps.  67 1  (Meister  24). 

§  3.    Vor  d  +  Konsonant. 

I.  d  +  8.  hg  erscheint  als  J :  y.  */rigdum  +  8  — /reiz  Rol.  1011. 
*rigdum  +  »  —  roiz  KarlsR.  593. 

IL  d  +  L  \.  g  wird  J:  ß.  *frig\i\diU6mm  ^frileux  Körting  Wb. 
3458;  vgl.  Wb.  3455. 

§  4.    Vor  8  +  Konsonant. 

I.  8  -¥  t\  1.  c:  primär:  *inixticium  —  ine8tiz  lAttti  II  1  sa. 
mStis  Körting  Wb.  5350.  {ad)iuxtare  —  {a)io8ter  Bnrgny  213,  Schwan  *  79. 
ai05^iV  Greg.  104 3 ;  endangsbetont  ferner:  »ttö^e^;  Rol.  1976,  Comp.  3067. 
3174.  aju8tat  Comp.  1941.  ajmterent  Comp.  2014.  justees  Q.L.R.  247. 
Da  auf  der  Silbe  -inx-  nur  ein  Nebenton  ruhte,  kam  das  zu  erwartende 
unsilbische  t  nicht  zu  Gehör  (Waldner  16,  Karsten  38) ;  durch  Analogie 
daher  stammbetonte  Formen  wie:  iustet  Rol.  2020.  3360.  €yo8te  Im- 
perativ L.Job.  462.  ajo8tet  Greg.  274 12.  —  8extarium  —  sestier  Bur- 
guy 346,  Gutheim  35,  Waldner  15.  Littr6  II  2.1925,  Schwan  >  79.  >82, 
Q.L.R.  369.  —  8exta  —  si8te  Gutheim  34,  Waldner  15,  Comp.  254,  Rol.  3052. 
8eictum  —  8ist  Meyer -Lübke  11  594,  Comp.  1348;  das  Endungs-e  des 
masc.  8i8te(8)  Burguy  346,  Schwan  >  140,  Q.L.R.  129,  Best.  88  ist  durch 
Angleichung  an  die  Formen  8emef  mme  mit  erhaltenem  Nebentonvokal 
zu  erklären.  —  jaxta  ^  jo8te  Burguy  213,  Waldner  16,  Körting  Wb. 
4512.  dejuste  Q.L.R.  17,  Comp.  2561,  Rol.  831,  Best.  115,  Cb.Ps.  Is. 
53.  928.  48 13,    Oxf.Ps.  55,   Greg.  26  s.  293;   kein  unsilbisches  i  infolge 
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der  schwächeren  Exspiration  unter  Nebentonstellung^  die  iaxta  als  Prae- 
Position  einnahm.  —  ^bukstam  (<  baxidam  Zeitschr.  III  261;  Meyer- 
Lfibke  I  443)  —  boiste  Burguy  46^  Suchier  Gr.  36,  Meyer-Lfibke  I  390, 
Schwan  3  61.  «26  (völlig  befriedigende  Erklärung  fehlt)  Körting  Wb.  1438. 
Eine  Metathese  zu  *buscida,  wie  sie  Körting  a.  a.  0.  annimmt,  braucht 
nicht  eingetreten  zu  sein.  Die  Gruppe  es  wurde,  wie  immer  Palatal  + 
Konsonant  zu  mouilliertem  Konsonanten,  S.  sc*  gieng  seine  eigenen 
Wege:  sx*,  s.  c*  (vielleicht  erst  auf  der  Entwickelungsstufe  scx^Ksc*, 
80  dass  Verschlusslaut  zwischen  zwei  Reibelauten  stand,  wurde  wahr- 
scheinlich, durch  den  vorhergehenden  Reibelaut  s  beeinflusst,  auch  zum 
Reibelaut,  ähnlich  wie  sti  oder  besser  stx  >  ^;:  >  sS,  —  textas  — 
tistes  Brand.  675  (tisaure  kann  nicht  auf  textura  zurQckgehen,  wie 
Körting  Wb.  8157  angiebt).  —  Auch  vor  Konsonant  (r)  entwickelt 
die  Gruppe  kst  kein  unsilbisches  i,  da  die  Exspiration  nicht  ausreichte : 
bisseatre  <  bmextilem  Körting  Wb.  1197.  1217.  besistre  Waldner  26. 
eoptra  —  estre  Meyer -LQbke  I  321.  exteras  —  e^^res  Zeitschr.  V  386; 
vgl.  Rom.  XI  165.  extroraum  —  exirua  Q.L.R.  358  (Schlösser  48  f.). 
extraneum    —    eatrange    Burguy  152,    Gutheim  35,    Schwan^  57.  79. 

Sekundär:  ß,  c  schwindet  spurlos:  *tcmtare  —  ^os^er  Burguy  361, 
Rom.  XI  445,  Körting  Wb.  8071,  Meyer-Lfibke  U  613,  Schwan^  82. 

f.  c  erscheint  als  J:  duodt  —  dtii^^  Meyer- Lübke  II 334,  Schwan '69. 
Rol  215.  772.  cundoiat  Rol.  1392.  cunduist  Q.L.R.  2  (Schlösser  53) 
264.  339.  deatruxit  —  destruist  Meyer-Lubke  11  334,  Q.L.R.  305,  Greg. 
7220.  —  luxit  —  luiat  KarlsR.  423  (das  wir  nicht  als  Praesens  auf- 
fassen, weil  auch  in  vorhergehenden  und  folgenden  Zeilen  Perfecta 
stehen),  coxit —  coiat  Waldner  15.  Eul.  IO2.  —  traxit  —  tratst  Wald- 
ner 15,  Meyer-Lubke  II  334,  Comp.  284,  Q.L.R.  32.  81,  Best.  126. 
trast  Greg.  132.  143s.  145ii.  22.  146»,  Serm.Sap.  29129.42.  2922.  2948. 
retraist  Q.L.R.  8.  348  (Schlösser  88).  retrast  Greg.  559.  austratst 
Q.L.R.  384.  estraist  Gb.Ps.  77  le.  Greg.  141 15.  laxet  —  laist  Suchier 
Gr.  25,  Schwan^  68,  L.Job.  490,  Mor.Job.  32529,  Eul.  142.  —  exit  — 
ist  Waldner  15,  Joret  329,  Meyer-Lübke  I  390,  Schwan »  45.  180.  «37. 
82,  Rol.  1220,  KarlsR.  619.  eist  Alex.  43  a,  Brand.  1515,  L.Job.  444, 
Greg.  2OO11.  despexit  —  despist  Waldner  15,  Schwan  ^  79.  »82,  Q.L.R. 
66.  141  (Schlösser  84),  Cb.Ps.  10589,  Oxf.Ps.  21 25  u.  ö.  (Meister  50). 
texit  —  tistf  Meyer-Lfibke  I  390,  Suchier  Gr.  61.  lexit  —  list  Meyer- 
Lfibke  n  336,  Q.L.R.  423. 425  (Schlösser  25).  eslist  Brand.  107,  Q.L.R.  2 
(Schlösser  25).  41.  142.  Cb.Ps.  32 12,  Oxf.Ps.  24i3  u.  ö.  (Meister  50).  — 
dixit  —  did  Meyer-Lfibke  II  209.  334,  Hoh.L.22,  Alex.  12d.22a.  22c. 
38b  u.  ö.,  KarlsR.  13. 26  u.  ö.  (vgl.Glossar),  Rol.  496. 537. 550  u.  ö.,  Cb.Ps.  35 1, 
521U.Ö.,  Oxf.Ps.  27  u.  ö.  (Meister  50),  Greg.  5 11. 18 2  u.  ö ,  Q.L.R.  3.4. 32 u.  ö. 
L.Job.  515  u.  ö.  contredist  Eul.  12 1,  beneist  Rol.  3066.   escondist  Risop.  15. 

Bomanlaehe  Fonchangen  X.  6.  55 
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11.  ^  ^  c^:  1.  c  schwindet;  ksk  war  unbequem  zu  artikulieren, 
und  wurde  früh  zu  gnnsten  von  sk  aufgegeben :  ß.  *laxieare  —  laschier 
Waldner  16,  MeyerLübke  II  608,  Zeitschr.  IX  429.  (Körting  Wb.  da- 
gegen), Schwan^ 79,  Greg.  165 19. —  Haxicare  —-  taschierZieÜBchr.  IX  429, 
Waldner  16,  Körting  Wb.  8069.  intoxicare  —  entoschier  Burguy  371, 
Waldner  16,  Schwan  ^  82.  —  Der  Laut  tS  statt  des  zu  erwartenden  d£  kann 
auf  Ausgleichung  oder  £influss  des  stimmlosen  s  beruhen;  Tgl.  auch  S.  763. 

ni.  8  -{-^  c***:  ß.  c  schwindet:  auf  einen  Typus  Haxieire  weisen 
alaschir  Greg.  281 1;  relaschies  Greg.  281  s. 

IV.  8  ^  m:  1.  c  entwickelt  nach  dem  Hauptton  ein  J,  s  wird  Tor 
m  stimmhaft:  a.  *8iximü{s)  —  8i8me8  Körting  Wb.  7438.  sime  Bar- 
guy 346.  vint-sisme  Q.L.R.  306.  —  mdximüs  —  matsmes  Schwan' 
139,  Maxme8  Greg.  252u.i6,  wo  x  Schreibung  für  ts  sein  kann.  — 
^mdximä  mente  —  mamnemeni  Burgny  230,  Meyer -Lübke  II  643, 
Schwan^  139.  proximum  —proistne  DiezI  203.  445,  Suchier  Gr.  43.60 
(und  Nebenformen),  Meyer -Lübke  I  267,  Schwan'  79.  '82.  prume 
Q.L.R.  57.  262.    prueme  Joret  329,  Gb.Ps.  11 2. 

ß,  Formen  dieser  Stellung  des  Sytems  *approximare,  in  denen  sich 
sekundäre  Wirkung  der  Unbetontheit  zeigt:  apriamout  Brand.  917. 
apfismerent  Best.  124,  Cb.Ps.  106 is.  apristner  Best.  87.  92  u.  ö.  apris- 
met  Rol.  468.  662.  apre8merad  Cb.Ps.  90 10;  auch  auf  stimmbetonte 
Formen  wird  der  geschwächte  Diphthong  analogisch  übertragen :  apiiHs- 
ment  Cb.Ps.  31 7. 10  (vgl.  Fichte)  fUr  den  Oxf.Ps.  Meister  7.  9.  13.  39.  43, 
Harseim  294.  299.  309.  presme,  prisme  Oxf.Ps.;  auch  prusme  Q.L.R 
57.  672.  ist  so  zu  erklären,  aber  keine  lautgesetzliche  Entwickelung 
über  *pruei8fne^  *pruesme  wie  Schlösser  45  annimmt.  Es  liegt  in  diesen 
Formen  also  nicht  Einfluss  einer  Form  pristne  auf  aproismer  vor,  wie 
Harseim  299  erklärt,  sondern  umgekehrt,  die  leicht  erklärliche  Ver- 
nachlässigung des  Diphthongen  an  unbetonter  Stelle  wurde  durch 
Analogiewirkung  auf  betonte  Stellungen  übertragen. 

V.  5  +w.  1.  a:  c  erscheint  als  J,  s  >  phon.  z:  Säx(mi{8)  —  Sai8ne{s) 
Waldner  15,  Schwan  ^82,  Rol.  3700.  8ei8ne  Rol.  2921.  Axonä  —  Äisne 
Waldner  15,  Schwan^  70.  frdxinüm  —  fraisne  Burguy  172,  Rom.  in 
159,  Waldner  15,  Meyer-Lübke  I  267.  390,  Suchier  Gr.  36,  Schwan^  79. 
»44.  70.  82,  Körting  Wb.  3440.  fraine  KarlsR.  80.  *al6xinä  —  ahisne 
Waldner  15,  Rom.  III  327. 

ß.  c  erscheint  als  J,  das  eventuell  vortonig  in  der  Artikulation  ver- 
nachlässigt wird:  *fraxinetum  —  fraisne  Joret  329.  *fraocinina  — 
fraisnine  Rol.  720.  Haxonaria  —  tamiere  Waldner  16.  tai8niere  Rom. 
V  154,  Körting  Wb.  8074,  Cb.Ps.  103  le.  tasniere  ist  die  lautgesete- 
lieh  nach  nfr.  tanüre  Körting  Wb.  8074  zu  erwartende  Form.  —  *fraxi' 
nire  —  fraünir  Shepard  83. 
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YL  8  -}-  r:  c  erscheint  als  J:  a.  düxerünt  —  duistrent  Joret  329, 
Gutheim  79,  Waldner  15,  Schwan'  70.  cunduistrent  Rol.  685.  de- 
duistrent  Q.L.R.  239.  ^destrüxerünt  —  destruütrent  Q.L.K.  354,  Oxf.Ps. 
10s  (Harseim  303).  *träxerunt  —  traisirent  Joret.  329,  Sachier  Gr.  38, 
Schwan»  40,  Q.L.R.  127.  147.  retraistrent  Q.L.R.  339.  detraistrent 
Cb.Ps.  43 10.  ^despixerünt  —  despistrent  Gb.Ps.  105  as.  tixeri  —  tistre 
DiezI  423,  Barguy  367,  Waldner  15,  Meyer- Lübke  II  143,  Schwan «  79. 
»82.  dixermt  —  distrent  Joret  329,  Gutheim  79,  Schwan*  83.  »70, 
Steph.  III  b.  KarlsR.  632,  Q.L.R.  15,  Comp.  679,  Best.  117.  123  u.  5., 
Cb.Ps.  3422.  635.  70 10  u.  ö.,  Oxf.Ps.  3424  u.  o.  disrent  Q.L.B.  37. 
afflixerünt  —  afflistrent  Oxf.Ps.  16  lo  (Meister  50). 

ß.  *ixirdbio  u.  s.  w.  —  eistrai  Cb.Ps.  107 ii.  ütrai  Schwan'  181, 
Brand.  1509,  Q.L.R.  231  (Schlosser  26. 38).  eistras  Oxf.Ps.  (Meister  11). 
istras  Q.L.R.  232,  Cb.Ps.  439.  59io,  Oxf.Ps.  43ii  (Meister  11).  eistra 
Oxf.Ps.  10324  (Harseim  284).  istrat  Alex.  34  b,  Best.  124.  istrad 
Q.L.R.  95,  Cb.Ps.  10323.  1458.  j)erfs^rMn^  Mor. Job.  3622.  Hier  in  Vor- 
tonsilbe ist  ei  lautgesetzlich,  i  analogisch.  Formen  mit  den  Vokalgehalt 
und  Einsatz  des  r  andeutendem  e:  isterai  Cb.Ps.  598.  isterat  Best.  82. 
isterad  Q.L.R.  409.  isterez  Q.L.R.  341.  isterunt  Best.  96.  istereies 
Q.L.R.  233.     eisteroit  Greg.  4224.  106 o. 

VII.  s  ^  l:  ß,  c  in  Vortonsteilung  spurlos  verschwunden:  */rixu- 
lare  —  fresler  Zeitschr.  XI.  557;  vgl.  Rom.  XVII  623,  Körting  Wb. 
3469  (brtixulare  —  brusler  Zeitschrift  XX  537,  s.  unter  stl). 

Gesamtresultat :  Palatal  wird  vor  s  -|-  Konsonant  nach  dem  Haupt- 
ton durch  unsilbisches  t  vertreten;  unter  dem  Nebenton  wurde  oft,  und 
wenn  noch  ein  Konsonant  auf  JcsK  folgte,  immer  die  palatale  Artiku- 
lation im  afr.  vernachlässigt. 

§  5.    Vor  m  -|-  Konsonant. 
1.  ui  +  n:  1.  ff:  a.  g^J:  sigminä  —  seime  Körting  Wb.  7348  N. 
ß.  föllt  sehr  alt  spurlos:  intägmindre  —  entamer  Körting  W  b.  4360.  4362. 

§.  6.    Vor  n  -|-  Konsonant. 

I.  n  -f-  ^  1.  S'  >  J:  a.  cögnitiim  —  cointe  Meyer -Lübke  I  252^ 
Suchier  Gr.  62.  75,  Körting  Wb.  1994,  Schwan  ^  48.  coint  Burguy  80, 
Gatheim  62,  Waldner  21,  Schwan'  46  ist  Neubildung  analog  Wörtern, 
wo  das  Masculinum  nicht  auf  -e  ausgieng.  coirUe  Alex.  43  b,  Best.  102. 
ciiinteis)  Cb.Ps.  575,  Oxf.Ps.  11898  (Harseim  296),  Q.L.R.  60.  162 
(Schlosser  51),  Best.  110. 

ß,  dignitdtem  —  deintie(t)  Karsten  46,  Waldner  21,  Meyer -Lübke 
I  275  (Hinweis,  dass  *deindie  zu  erwarten ;  es  liegt  wohl  gelehrter  oder 
analogischer  Einfluss  vor).  Körting  Wb. 2576,  Schwan' 16.  51.  deintet 
RoL  45.    deintez  Brand.  703.  —   ^adcdgnitdre  —  acointier  Diez  I  272, 
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Suchier  Gr.  44,  Körting  Wb.86,  Schwan «  54.  »53.  acuinHer  Q.L.R.  86 
(Schlosser  52).  *adcögnitdtu8  —  acuintiez  Q.L.R.  11.  *{ad')cdgni' 
tdvit  —  cunctad  Q.L.R.  319  (falsch  etymologisirende  Schreibung;  der 
Übersetzer  scheint  an  cnnctus  gedacht  zu  haben),  acointat  Greg. 
27324.  *cognititia  —  cointise  Meyer-Lübke  II  521.  cuintise  Q,.L.R,  9ß. 
240  (Schlösser  35.  52),  Cb.Ps.  483.  ?  43,  Oxf.Ps.  C  43  (Barseim  300). 
Die  endungsbetonten  Formen  wie  acoiyitier  mit  t  sind  durch  Analogie- 
wirkung von  cointe  und  anderen  stammbetonten  Formen  zu  erklären; 
vgl.  *per'Cdgnitdvit  —  perchoinded  Passion  113,  Körting  Wb.  6032  und 
das  auf  S.  763  dieser  Abhandlung  Bemerkte. 

y.  *dignet  —  c^mi^  Suchier  Gr.  72,  Waldner  21,  Schwan'  83.  degnet 
Eul.  26  einsilbig  zu  lesen.  *insignet  —  enseint  Suchier  Gr.  72,  Wald- 
ner 21;  Schwan»  83;  an8ein(e)t  Alex.  63b;  vgl.  in  Stengels  Wörter- 
buch: prs.  c.  3.  s.  —  viginti  —  vint  Burguy  391,  Meyer-Lübke  I  98 
(betont  wie  quadrdginta  u.  s.  w.,  für  das  die  Entwickelung  diese  Be- 
tonung sichert).  Dass  in  vint  der  nebentonige  Vokal  (viginti)  nicht  er- 
halten ist,  weist  auf  sehr  frühe  Synkope,  bevor  noch  im  allgemeinen 
der  Mittelvokal  der  Proparozytona  synkopiert  wurde  (Litteraturnach- 
weis  Schwan  3  zu  §§  16  3.  314  ff.).  Sichere  Entscheidung  ist  aber  noch 
zu  treflfen ;  vgl.  G.  Paris,  Rom.  XXVI  107  f.  —  quatre  vinz  Q.L.R.  16. 
triginta  —  trente  Meyer-Lübke  I  88,  Q.L.R.  15.  68,  Brand.  1590, 
Alex.  56  a.  quadrdginta  —-  quarante  Burguy  309,  Gutheim  64,  Meyer- 
Lübke  II  591,  Schwan  3  20,  Brand.  1592.  1640;  ebenso  die  anderen 
Zehner:  cinquante  Burguy  76,  Karsten  72,  Q.L.R.  23,  Brand.  1591. 
seiasante  Burguy  346,  Q.L.R.  68.  seisante  Brand.  1589.  setante  Bar- 
guy  343,  Q.L.R.  216,  217,  245.  uitante  -  Burguy  270,  Körting  Wb. 
5715,  Brand.  719.  735.  oitante  KarlsR.  99.  hitantes  KarlsR.  96.  no- 
nante  Burguy  266,  Meyer-Lübke  II 591,  Körting  Wb.  8638,  Brand.  1590. 
n^iian^e  Brand.  1550  (vgl.  Knosel:  Das  afr.  Zahlwort,  Erlangen  1884,8. 12 f.). 

II.  w  -f-  «•  1-  5^  >  J«  /•  pugnum  -^  s  —  poins  Waldner  21.  puinz 
Zeitschr.  VI.  486,  Rol.  3868,  Q.L.R.  17.  133,  Greg.  408.  po*n«  Schwan» 
58.  83,  Rol.  720.  1359.  *stagnum  +  s  —  estans  Oxf.Ps.  106  ss.  per- 
magnus  —  permainz  Waldner  21.  praegnis  —  prains  Körting  Wb.  6328. 
preinz  Meyer-Lübke  II  72  (de)dignus  —  {de)deins  L.Job.  471,  Mor.Job. 
326 1,  328  i0;  dins  Waldner  21,  Karsten  46  und  benignus  —  benins  ebd. 
sind  wohl  nur  irrig  angesetzte  Formen.  Gelehrt:  dignes  Greg.  161  lo.  168». 
malignes  Greg.  43 12. 20.  117 19,  Q.L.R.  61.74,  Cb.Ps.  53.  632,  Oxf.Ps.  14$, 
Mor.Job.  352 10. 

UI.  n  -h  c*:  1.  g:  das  zu  erwartende  J  infolge  der  schwäoheren 
Vortonexspiration  vernachlässigt:  ß.  *stagnicare  —  estanchier  Bhepard76. 
estancher  Körting  Wb.  7733;  Futurform:  estancherad  Q.L.R.  219.  Ge- 
hört hierher  auch  stanceneie  L.  Job.  497,  stancenee  L.Job.  503  P 
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Über  die  EntwickeluDg  vor  Nasal  +  Konsonant  ist  also  folgendes 
aus  den  Beispielen  zu  schliessen: 

Palatal  erscheint  als  i,  dessen  Artikulation  unter  dem  Vorton  öfters 
Yernachlässigt  wurde.  Bei  unbequemen  Gruppen  konnte  der  Palatal  so 
früh  vernachlässigt  werden,  dass  er  im  afr.  keine  Spur  mehr  hinterlässt. 

§.  7.     Vor  r  +  Konsonant. 

I.  r  -{-  t:  1.  g  erscheint  geschwunden,  indem  das  J  unter  dem 
Vorton  dem  Gehör  und  der  Schrift  entgieng :  fi,  intigntdtem  —  entierteit 
Mor.Job.  37.  39.  360,  Greg.  247 1.  —  nlgritdtetn  —  noirtS  Godefroy 
V  516;  Shepard  76.  Auch  hier  ist,  wenn  man  nicht  in  den  Beispielen 
gelehrte  Neubildungen  sehen  will,  das  t  durch  Analogie  zu  erklären; 
zu  erwarten  wäre  *nerde,  *noirde ;  vgl.  aber  auch  das  S.  763  Bemerkte. 

IL  r  -{-  ti:  1,  g  schwindet:  ß.  Hierher  würde  nercun  Brand.  1107 
gehören,  wenn  es  auf  *nigritionem  zurückgeht. 

III.  r  +  *•:  1.  (7  >  J:  y.  nigrum  +6*  —  noirs  Greg.  65 is.  252 lo. 
tresnoirs  Greg.  246  le.  2474. 

IV.  r  +  cK  1.  g:  ß.  Hierher  möchten  wir  noircir  Burguy  263, 
Meyer -Lübke  II  505.  615  stellen,  für  das  bis  jetzt  kein  genügendes 
Substrat  gefunden  wurde;  die  bisher  aufgestellten  sind:  *nlgritiare 
Joret  274.  *nigrescere  Körting  Wb.  5612.  —  A.  Thomas  folgend,  der 
Rom.  XXVI.  423  für  esclarcir  *esclarescere  oder  *€xclarescire  zurück- 
weist, und  *exclaricire  beweist,  möchten  wir  *nigrictre  als  Etymon 
vorschlagen.  Beispiele  aus  den  Denkmälern:  esnercist,  Inchoativform, 
Praes.  Ind.  3.  sg.  Q.L.R.  206  Anm.  3  (Schlösser  34).  ennoircissent  L.Job. 
498,  Mor.Job.  350 35.  n^rc/r  ist  lautgesetzlich,  noircir  Angleichung  an  noir. 

V.  r  -f  m.  c  >  J:  a.  ldcrimä{s)  —  lairme{8)  Burguy  219,  Joret  54. 
Gutheim  54,  Karsten  46,  Schwan  *  79.  ^82,  Alex.  119  e.  lerme(s)  Burguy 
219,  Alex.  80d.  95b.  117 d,  Q.L.R.  3.  417  (Schlösser  13),  Brand.  892, 
CbPs.  66.  785.  1149,  Oxf.Ps.  66.  508  (Harseim  277).  larme{s)  Diez  1 245, 
Burguy  219,  Greg.  329.  51 9.  172?.  1746  u.  ö.,  L.Job.  470.  476. 

ß,  lacrimare  —  larmier  Burguy  219,  Körting  Wb.  4618. 

Nach  dem  Hauptton  erscheint  der  Palatal  als  /,  nach  dem  Vorton 
wurde  die  Artikulation  des  i  leicht  vernachlässigt.  Die  Synkopiernngs- 
bewegung  scheint,  was  die  Mittelvokale  betrifft,  erst  nach  der  Mouil- 
lierungsperiode abgeschlossen  worden  zu.  sein. 

§  8.    Vor  l  +  Konsonant. 

1.  l  +  t.  1.  c  >  J:  y,  *somniclet  —  someilt  Suchier  Gr.  82;  das 
von  Suchier  angesetzte  *somniculet  müsste  *8omeillet  ergeben.  —  sumeilt 
Cb.Ps.  1203  (Fichte  27),  Oxf.Ps.  1203  (Meister  24). 

2.  flr  >  J:  y.  *exviglet  —  esveilt  Waldner  20,  Comp.  272.  1826. 
IL    l  +  s:  y.  oc\tt]liim  +  s  —  oilz  Suchier  Gr.  87,  Rol.682.  1131. 

1328.  3629.  3645,  Alex.  49  b,  Brand.  407,  Q.L.R.  10  u.  ö.  (Schlösser  45), 


824  Heniy  Elfrath 

Best.  110,  Cb.Ps.  5*  u.  o.,  Oxf.Ps.  bs  u.  ö.  oylz  SiBern.  555.  teilz 
Cb.Ps.  134 16.  uilz  Brand.  1138.  1198,  Q.L.R.  425.  oelz  Serm.Sap. 
28425.  oez  L.Job.  480,  Best.  78,  Greg.  5?.  24*.  2I82.  *genoclo8  —  genulz 
Schwan«  58.  83.  genuilz  Waldner  24 f.,  Rol.  2192,  Q.L.R.  318  u.  0. 
(Schlosser  52),  Cb.Ps.  946.  IO825,  Oxf.Ps.  IO823  (Harseim  303).  genoz 
St.Bern.  551,  Greg.  13 1.  228.  184*.  2172.  *trab(iclum  +  5  —  travalz 
Brand.  250.  587,  L.Job.  461.  463.  485,  StBern.  573,  Cb.Ps.  89 11, 
Oxf.Ps.  (vgl.  Harseim  278  f.).  travailz  Brand.  1173,  Q.L.R.  205.  230, 
Cb.Ps.  3O7.  33i7.  108 12.  travaz  Greg.  21 3.  632o.  *c(enaclufn  4-  s  — 
cenailz  Cb.Ps.  1033.13.  *veclu8  —  vielz  Schwan*  83,  Rol.  523,  Q.L.R. 
19.  89.  u.  0.  (Schlösser  27).  velz  Rol.  905.  3050,  Alex.  2d,  Best.  87. 
veilz  Rol.  1771.  2807,  Q.L.R.  53,  Cb.Ps.  10422.  II8100.  *8oliclum  +  8 - 
Schwan » 83,  Waldner  24  f.,  Rol.  3345,  Comp.  316. 355. 374,  Q.L.R.  127  u.  0. 
(Schlösser  50),  Cb.Ps.  8937.  103 19. 148 3.  ^  4,  Oxf.Ps.  103 20.  solteilz  Hoh.L. 
1.  16.  S0W2;  Hoh.L.  60,  Cb.Ps.  €16.  so/e^^Mor. Job.  3658.  so^2r  StBern.  527, 
Serm.Sap.  2864i.  *vulpiclufn  +  s  —  gupilz.  Best.  105,  Cb.Ps.  62u, 
Oxf.Ps.  629  (Harseim  304).  holpiz  Greg.  40 19.  *articlum  +  ä  —  or- 
teilz  Schlösser  7.  *vemiiclum  +  5  —  vermelz  Schwan*  83,  Waldner 24 f. 
*penclum  +  s  —  perilz  Brand.  574.  1370,  Cb.Ps.  108 u,  Mor.Job. 
3I824  u.  ö.,  Greg.  625.  31 17.    periz  Greg.  6612.  2772o. 

Vor  /  +  Konsonant  hat  also  Palatal  nach  oder  unter  dem  Haupt- 
ton ein  unsilbisches  /  entwickelt. 
Resultat  der  Abteilung  C: 

Palatal  erscheint  vor  Dentalplosiva,  s,  m,  n,  r,  /  als  unsilbisches  /, 
dessen  Artikulation  unter  dem  Nebenton  leicht  vernachlässigt  werden  kann. 

Bei  einer  Vergleichung  der  in  den  drei  Abteilungen  gefundenen 
Ergebnisse  stellt  sich  in  bezug  auf  die  Behandlung  des  Anfangskonso- 
nanten  einer  Dreikonsonanz  folgendes  heraus: 

Es  schwindet  spurlos: 

1.  Labialplosiva  vor  Dontalplosiva,  8  +  oralem  Konsonant. 

2.  (Dentalplosiva  vor  Dontalplosiva  +  oralem  Konsonant) ;  t  vor  5  + 
^,  r  +  «;  s  vor  t  -\-  s]  r  vor  s  +  mehrfacher  Konsonanz. 

3.  Palatalplosiva  vor  Dentalplosiva,  8,  Nasal,  Liquida  +  Konsonant 
in  einigen  Fällen  durch  sekundäre  Vernachlässigung  der  /Vrticulation 
unter  Vorton. 

Modifiziert  wird:  1.  Labialplosiva  vor  Dental  +  Nasal  nach 
Ausfall  des  Dentals  zu  Nasal. 

b  vor  s  4-  c**  (?),  r  +  ^,  c  zu  w;  ebenso  v  vor  s  4-  A,  ^  (m  sekun- 
där vor  Dental  >  w;  s.  Teil  I). 

2.  Dentalplosiva  vor  Dentalplosiva  +  Nasal  nach  Ausfall  des  mitt- 
leren Konsonanten  zu  Nasal,  {r  >  eventuell  l  durch  Dissimilation,  s* 
im  ersten  Teil.) 
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3.  Palatalplosiva  vor  Dentalplosiva,  s,  Nasal,  Liquida  +  Konsonant 
zu  J;  unter  dem  Hauptton  immer,  in  den  meisten  Fällen  auch  unter 
dem  Vorton.  (Für  ^,  d  als  Mittelkonsonanten,  die  vor  Nasal  zu  fallen 
scheinen,  ist  wahrscheinlich,  dass  sie  vorher  zum  Nasal  wurden.) 

Erhalten  bleibt:  ^  an  erster  Stelle,  ausser  vor  ^  +  «;  {n,  r, 
l  an  erster  Stelle^  s.  im  ersten  Teil.).  — 

Nach  den  Ergebnissen  der  beiden  Teile  gilt  im  allgemeinen  für  die 
Behandlung  der  Konsonanten  einer  Dreikonsonanz  folgendes: 

1.  Anfangskonsonanten:  Verschlusslaut  wird  behandelt  wie 
sonst  vor  Konsonant.  Von  den  Reibelauten  bleibt  $  ausser  vor  i8,  Nasal 
wird  modificiert  je  nach  dem  Ergebnis  der  folgenden  Gruppe.  Liquida 
bleibt;  r  und  l  wechseln  eventuell  durch  Dissimilation,  r  wird  ver- 
nachlässigt nur  vor  s  +  mehrfacher  Konsonanz. 

2.  Mittelkonsonanten:  Die  Mittelkonsonanten  entwickeln  sich 
bis  zur  Synkope  natürlich  wie  sonst  in  gestützter  Stellung.  Verschieden- 
artig ist  daher  die  Entwicklung  der  Laminare,  die  je  nach  der  Zeit  der 
Synkope  mehr  oder  weniger  zum  Zischlaut  entwickelt  erscheinen.  Nach 
der  Synkope  entwickeln  sich  dann  die  Laute  wie  sonst  vor  Konsonant^). 
Verschlnsslaut  schwindet  entweder  infolge  unbequemer,  weil  von  der 
Umgebung  verschiedener,  Artikulation  unter  Vorwegnahme  der  Artiku- 
lation des  folgenden  Konsonanten ,  oder  verschmilzt  mit  der  folgenden 
Artikulation,  oder  wird  durch  zeitliche  Artikulationsverschiebung  modi- 
ficiert. Von  den  Reibelauten  bleibt  s  ausser  vor  Lauten,  die  ts  er- 
geben. Wie  in  sekundären,  richtet  sich  auch  in  primären  Gruppen  der 
Laut  nach  der  folgenden  Artikulation.  Die  Natur  des  gestützten  Kon- 
sonanten, der  weniger  den  Einflüssen  folgender  Laute  ausgesetzt  ist, 
zeigt  sich  besonders  vor  r,  darin,  dass  Labial  (ausser  v\  DentaP)  und 
Velar  nach  Sy  Nasal,  oder  Liquida  unmodificiert  erhalten  bleiben,  und 
vor  l,  wo  Labial  (ausser  v)  und  Velar  ebenfalls  in  ursprünglicher  Ge- 
stalt erscheinen.  Nasal  wird  an  orale  Umgebung  assimiliert  und  ent- 
wickelt sich  dann  vor  Konsonant  wie  der  entsprechende  gestützte  orale 
Laut.  —  Liquida  bleibt  erhalten. 

3.  Endkonsonanten:  Die  Entwickelung  ist  dieselbe  wie  sonst 
bei  gestütztem  Konsonanten  im  Auslaut.  Lateinische  Tennis  ist  even- 
tuell (Stellung  ß)  vor  der  Synkope  zur  Media  geworden  und  entwickelt 
sich  dann  demgemäss. 


1)  di  <C,g^  scheint  sich  mit  vorhergehendem  n,  l  znm  mouilliertem  Laut  zu 
entwickein.   (Vgl.  S.  799,  807.) 

2)  Dental  bleibt  vor  r  auch  nach  ursprünglich  vorhandenem,  aber  sekundär 
durch  Assimilation  geschwundenem  oder  modificiertem  Verschlusslaut. 
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Verzeichnis  der  Abkürznngen. 

Alex.  =  La  cancun  de  St.  Alexis,  ed.  Stengel,  Ausg.  u.  Abh.  I. 

Best.  =  The  bestiary  of  Philippe  of  Thaun,  ed.  Wright  in :  Populär  treatises 

on  science  written  during  the  middle  ages.    London  1841,  S.  74  ff. 
Brand.  =  Londoner  Brandan  ed.  Suchier,  Rom.  Studien  I,  1875.  567  tf. 
Burguy  =  Grammaire  de  la  langue  d'ol'l  IIL    Berlin  1856. 
Cb.Ps.  =  Le  Livre  des  Psaumes  d'aprös  le  ms.  de  Cambridge,   Paris  187G,  ed. 

Francisque  Michel. 
Comp.  =  Li  Cumpoz  Philipe  de  Thaun,  Strassbg.  1873,  ed.  Mall. 
Diez  =  Gramm,  der  rom.  Sprachen,  '1870 — 72.    Bonn. 
Ellenbeck  =  Die  Vortonvokale  in  franz.  Texten  bis  zum  Ende  des  12.  Jahrh. 

Strassburg  1884. 
Eul.  =  Eulaliasequenz  in  Stengel:  Ausg.  u.  Abhandl.  XL 
Fichte  =  Die  Flexion  im  Cambr.  Psalter.    Halle  1879. 
Godefroy  =  Dict.  de  Panc.  langue  fr. 

Greg.  =  Li  dialogue  Gregoire  lo  Pape  I.    Halle -Paris  1879,  cd.  Foerster. 
Gutheim  =  Über  Konsonantenassimilation  im  Französischen.    Heidelberg  1891. 
Harseim  =  Vocalismus  und  Konsonantismus  im  Oxf.  Ps.,  Rom.  Stnd.  IV,  1880. 

273  ff. 
Hoh.L.  =  Paraphrase  des  Hohen  Liedes  in  Stengel:  A.  u.  A.  I. 
Hom.fr.  =  Homiliae  fragmentum  in  Foersters:  Li  dial.  Greg. 
Horning  =  Zur  Gesch.  des  lat.  c  vor  e  nnd  i  im  Rom.    Halle  1883. 
Joret  =  Du  c  dans  les  langues  romanes.    Paris  1874. 
KarlsR.  =  Karls   des  Grossen  Reise,   ed.  Koschwitz'  1895   in  Foersters  Altfr. 

Bibl.  IL 
Karsten  =  Zur  Gesch.  der  afr.  Konsonantenverbindungen.    Freiburg  1884. 
Körting  Wb.  =  Lat.-roman.  Wörterb.    Paderborn  1891. 
L.Job.  =  Le  Livre  de  Job.,  ed.  Le  Roux  de  Lincy  in  Q.L.R. 
Littbl.  =  Litteraturblatt  für  germ.  u.  rom.  Phil. 
Littr6  =  Dictionnaire  de  la  langue  frangaise. 
Meister  =  Die  Flexion  im  Oxf.  Ps.    Halle  1877. 
Meyer-Lübke  =  Gramm,  der  rom.  Spr.  I  1890.  II  1894. 
Oxf.Ps.  =  Libri  Psalmorum  versio  antiqua  Gallica.  Oxford  1860,  ed.  Francisque 

Michel. 
Q.L.R.  =  Les  Quatre  Livres  des  Rois.    Paris  1841,  ed.  Le  Roux  de  Lincy. 
Reimp.  =  Normann.   Reimpredigt,    ed.  Suchier,  Bibl.  Norm.  I.    Halle  1879. 
Risop  =  Studien  zur  Gesch.  der  franz.  Konj.  auf  -ir.    Halle  1891. 
Rol.  =  Das  afr.  Rolandslied  (hs.  Digby  23),  ed.  Stengel.    Heilbronn  1878. 
Rom.  =:  Romania. 

Rydberg  =:  Zur  Gesch.  des  französ.  a.  I.    Upsala  1896. 
Schlösser  =  Die  Lautverhältnisse  der  Quatre  Livres  des  Rois.    Bonn  1886. 
Schwan  =  Gramm,  des  Altfranzösischen,  •1893;  »1896—98,  ed.  Behrens. 
Serm.Sap.  =  Sermo  de  Sapientia,  ed.  Foerster  in  Greg. 
Shepard  =  A  Contribution  to  the  history  of  the  nnaccented  vowels  in  Old  Frencfa. 

Heidelberg  1897. 
St.Bern.  =:  Sermons  de  St.  Bernard,  ed.  Le  Roux  de  Lincy  in  Q.L.R. 
Suchier  Gr.  =  Altfranzös.  Gramm.  L  1.    Halle  1893. 
Suchier  Grdr.  =:  Die   franz.  und  prov.  Sprache  und  ihre  Mundarten.    Grüben 

Grdr.  d.  rom.  Phil.  L   1888.  561-668. 
Val.  =  Fragment  de  Valenciennes  ed.  Stengel  in  Ausg.  und  Abhandl.  XI;  ed. 

Koschwitz:  Les  plus  anciens  monuments  de  la  langue  fran^aise.  *1897. 
Waldner  =  Die  Quellen  des  parasitischen  %  im  Afr.   Freiburg-Braunschweig  1887. 
Zeitschr.  =  Zeitschr.  für  rom.  Philologie. 
L  =  Labial ;  D  =  Dental  •,  P  =  Palatal ;  K  =  Konsonant  \  }  =z  t  mit  Stimm- 

bandschwingung ;  n  =  n  ohne  Stimmbandschwingung ;  J  =  unsilbisches  t;  17  = 

Gutturalnasal;  l,  n,  r,  S  =z  mouilliertes  l,  n^  r^  s;  n  =  langes  n;  phon.  £  = 
stimmhaftes  Sy  /  z=  der  stimmlose  laminare  Reibelaut;  z  =  der  stimmhafte 
laminare  Zischlaut;  s  =:  der  stimmlose  laminare  Zischlaut;  ^  =  wird  zu;  <  = 
entsteht  aus. 


KoUazion  der  Ouignard'schen  CisterzienserinnenregeL 

Von 
W.  Foerster. 

Die  überaus  wichtige  Handschrift  dieses  bis  jetzt  fast  unbekannt 
gebliebenen  Textes  befindet  sich  in  der  Stadtbibliothek  zu  Dijon,  wo  sie 
unter  der  Nummer  599  (3520  heute  eingetragen  ist.  Der  Catalogue 
g£n^ral  des  manuscrits  des  bibliotlieques  publiqnes  de  France,  D6p.  V 
in  8^;  1889)  verzeichnet  dieselbe  Seite  154  also:  Livre  des  us  et  r^gle 
de  8.  Benolt,  traduits  en  fran^ais  a  Tusage  des  religieuses  Cisterciennes. 
Gommence:  „Comment  li  moisne  de  Cysteaus  escirent  de  Molesme. 
C.  1.  En  Tevesqui^  de  Lengres  .  .  par  le  conduit  de  Dieu  ki  te  wart.  — 
Voyez  sur  ce  manuscrit  M.  Guignard  dans  les  Analecta  Divionensia 
t.  X.  p.  LXXIV  et  suiv.*)  —  XIII«  si^de.  Parchemin.  248  feuillets. 
172  sur  122  mill.  Rel.  veau  br.  gaufre  avec  ferraoirs.  —  (Citeaux.) 
Der  genaue  Titel  des  hier  angezogenen  Buches  lautet:  Les  monuments 
primitifs  de  la  r^gle  Cistercienno  publi^s  d'apr^s  les  manuscrits  de 
TAbbaye  de  Citeaux  par  Ph.  Guignard  biblioth^caire  de  la  ville  de 
Dijon,  Correspondant  du  Minist&re  de  l'Instruction  publique.  Dijon,  Im- 
primerie  Darantiöre,  Rue  Chabot-Charny;  Hotel  du  Parc  1878.  Es  bildet 
den  zehnten  Band  einer  Sammlung  Analecta  Divionensia,  welche  den 
Titel  fuhrt:  Documents  in^dits  pour  scrvir  ä  Thistoire  de  France  et 
particuliörement  ä  celle  de  Bourgogne,  tires  des  Archives  et  de  la 
Bibliothfeque  de  Dijon.  Dijon,  J.-E.  Rabutot,  ^diteur,  MDCCCLXXVIII. 
Die  Sammlung,  welche  mit  diesem  zehnten  Band  abgeschlossen  ist, 
enthält  folg.: 

Band  1—3.    Journal  de  Gabriel  ßreunot,  conseiller  au  Parlcment  de 
Dijon,  pr^c£d6  du  Livre  de  Souvenance  de  Pepin,  chanoine  de 
la  Sainte-Chapelle.    1866. 
Bd.  4.    Memoire  de  Marc-Antoine  Millotet,  avocat  gen^ral  au  Parle- 

ment,  vicomte  mayeur  de  Dijon.   1866. 
Bd.  5.    Anecdotes  du  Parlement  de  Bourgogne,  ou  Histoire  secr&te 

de  cette  Compagnie,  par  le  conseiller  Claude  Maltestc.  1866. 
Band  6.  7.  8.    Correspondance  de  la  Mairie  de  Dijon  (de  1394  ä  1787). 
1868—1870. 


1)  Man  beachte,  dass  hier  von  einer  Ausgabe  des  Textes  in  dem  angezogenen 
Bache  keine  Bede  ist. 

55** 
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Band  9.    Chroniqae  de  TAbbaye  de  Saint -Benigne  de  Dijon^  snivie 
de  la  Ghroniqne  de  Saint-Pierre  de  Böze.    1875. 

Der  oben  angeführte  Titel  dieser  Guignard'schen  Veröffentlichang, 
worin  von  einer  Ausgabe  der  altfranz.  Übersetzung  auch  keine  Rede  ist, 
ist  wohl  schuld  daran,  dass  der  Text  sämtlichen  Romanisten  nicht  nur 
bei  uns,  sondern  selbst  in  Frankreich  unbekannt  geblieben  ist  ^).  Selbst- 
verstandlich  ist  H.  Suchier  auszunehmen,  dem  überhaupt  nichts,  was  immer 
Altfranzosisches  irgendwo  erscheint^  entgehen  kann:  die  unter  seiner 
Leitung  verfasste  Dissertation  von  Siemt  (s.  hier,  X,  584)  hat  den  Text 
für  ihre  Zwecke  ausgezogen.  Godefroy  hat  denselben  freilich  unvoll- 
ständig'); für  sein  Wörterbuch  ausziehen  lassen,  natürlich  nicht  nach 
dem  Druck,  sondern  nach  der  Hdschrift.  Nicht  entgehen  konnte  der 
Druck  natürlich  U.  Robert,  der  in  seinem  Inventaire  sommaire  Heft  2, 
S.  280  unter  352^  einträgt:  Traduction  fran^aise  des  ecclesiastica  officia, 
des  instituta  generalia  capituli,  etc.,  publi^s  par  M.  Guignard  dans  le 
t.  X.  des  Analecta  Divionensia.  XIII®  s.  Diese  Anführung  war  für  mich, 
als  ich  vor  mehreren  Jahren  zum  erstenmal  die  Dijoner  Stadtbibliothek 
betrat,  so  wenig  verlockend  (Übersetzungen,  zudem  in  nordlicher  Mund- 
art, was  der  Cat.  g6n.  zur  Genüge  anzeigte,  aus  dem  XIII.  Jahrh.  sind 
eben  nichts  seltenes),  dass  ich  beim  Durchblättern  des  letzteren  mir 
wohl  524  Pauvel  XIV,  520  Richard  von  Fournival  Best.  XIII,  527 
Graal  XV,  528  Bruchstücke  der  Lothringergeste  XIII,  649  Pseudo- 
turpin  XII  notierte,  aber  die  Übersetzung  vernachlässigte. 

Der  Bibliotheksdirektor,  Herr  Guignard,  dem  ich  für  seine  überaus 
liebenswürdige  Aufnahme  und  das  freundschaftliche  Andenken,  das  er 
mir  stets  seither  gewahrt,  sowie  für  wiederholte  Auskunft  über  den  Text 
nicht  genug  danken  kann,  selbst  war  es,  der  mir  die  kostbare  Hand- 
schrift vorlegte.  Der  erste  Blick  auf  die  Schrift  sicherte  das  zwölfte 
Jahrhundert  (solche  Handschriften  sind  bekanntlich  nicht  etwa  bloss 
sehr  selten),  und  der  erste  Blick  in  den  Text  zeigte  mir  die  mir 
bis  dahin  unbekannt  gebliebene  Form  -aumes  (4.  Perf.  der  A-verba), 
Grund  genug,  um  meine  Teilname  ganz  in  Anspruch  zu  nehmen.  Als 
ich  Herrn  Guignard  aufforderte,  den  wichtigen  Schatz  unter  allen  Um- 
ständen herauszugeben  (dass  er  die  notige  Vorbereitung  besass,  hatte 

1)  Natürlich  haben  die  Kirchengeschichten,  zumal  diejenigen,  die  sich  mit 
der  Geschichte  des  Zisterzienserordens  beschäftigen,  den  Band  wohl  gekannt, 
vgl.  Janauschcck,  Der  Cist.-Orden  1884,  Wetzer  und  Weiteres  Kirchenlexikon, 
2.  Aufl.  HI,  386  n.  andere. 

2)  Einen  Beitrag  hiezu  hat  Jungblnth  (in  dieser  ZeiUchrift  S.  658  f.)  ge- 
liefert j  doch  auch  ihm  sind  par  auffällige  Wörter,  z.  B.  awes^entgangen  und  die 
dialektischen,  wie  fouc,  louche  u.  a.  hat  er  gar  nicht  angeführt. 
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ich  in  den  wiederholten  Oespräohen  mit  ihm  sofort  wahrgenommen), 
erwiderte  er  lächelnd,  der  Text  sei  bereits  heraasgegeben,  und  seigte 
mir,  als  er  meine  ungläubige  Antwort  horte,  seine  Ausgabe. 

Um  eine  solche  vor  den  Fachgenossen,  ffir  die  sie  bestimmt  ist, 
zu  verschliessen,  dazu  gebort  einige  Kunst,  und  fürwahr  an  dieser  hat 
es  nicht  gefehlt.  Nicht  nur,  dass  der  Titel  des  Buches,  wie  schon  ge- 
sagt, mit  keinem  Wort  der  darin  abgedruckten  Übersetzung  erwähnt, 
vielmehr  ausschliesslich  lateinische  Originaltexte  voraussehen  lässt,  ist 
auch  kein  einziges  Exemplar  an  irgend  eine  Fach-  oder  kritische  Zeit- 
schrift oder  irgend  einen  Fachmann  versandt  worden  —  sie  alle  ruhen 
bis  jetzt  in  dem  Magazin  des  Verlegers,  der  sich  bereits  mehremal  her- 
beigelassen hat,  den  Band  auch  einzeln  abzulassen. 

Ich  habe  dann  bei  einem  wiederholten  Besuch  Dijon's  den  Druck 
kollazioniert  und  gebe  im  folgenden  das  Ergebnis  derselben.  Wie  man 
sieht,  handelt  es  sich  meistenteils  um  Druckfehler  und  orthographische 
Kleinigkeiten,  die  wohl  alle  nicht  dem  Herausgeber,  sondern  dem  Setzer, 
der  die  heutigen  Schreibungen  unbewusst  einführte,  zur  Last  fallen.  Der 
Herausgeber  hat  auch  an  zahlreichen  Stellen,  wo  der  Sinn  und  das 
lateinische  Original  es  erheischten,  der  Text  gebessert,  wie  denn  überhaupt 
seine  Umsicht,  Sorgfalt  und  Gründlichkeit  das  höchste  Lob   verdienen. 

Der  Herausg.  hat  alles  nötige  über  unsere  Handschrift  in  der  Ein- 
leitung S.  LXXIV-- LXXXVHI  zusammengetragen  und  ebenso  die  um- 
fassendsten Studien  über  deren  Herkunft,  Zeit  u.  sf.  angestellt.  Die 
sprachliche  Untersuchung  Jungbluths  bestätigt  ja  im  grossen  und  ganzen 
die  Bestimmung  des  Herausgebers. 

Ein  einziger  Punkt  ist  hier  noch  zu  behandeln,  um  so  mehr  als 
Jungbluth  a.  a.  0.  8.  685  bereits  meiner  persönlichen  Ansicht  Erwähnung 
gethan  hat.  Es  handelt  sich  um  die  paläographische  Bestimmung  der 
Handschrift.  Der  erste  Blick  auf  die  Schrift  fuhrt  auf  das  Ende  des 
Xn.  Jahrhunderts,  aber  noch  in  dasselbe,  und  wenn  man  dann  die 
Schrift  im  einzelnen  untersucht,  finden  wir  keine  Gegenanzeichen.  Zwar 
die  Linien  sind  nicht  mehr  mit  trockenem  Griffel  geritzt,  sondern  mit 
schwarzer  Tinte  gezogen  —  aber  dies  erwarten  wir  nicht  mehr  am  Ende 
des  XII.  Jahrhunderts.  Dagegen  sind,  auch  abgesehen  von  dem  Duktus  der 
Hand  und  der  allgemeinen  Form  der  Schriftzeichen,  alle  auslautenden 
'S  der  Hdschr.  bis  auf  ganz  verschwindende  Ausnahmen  (die  sich  ebenso 
fünfzig  Jahre  früher  bereits  finden)  stets  lang,  und  bei  den  t  geht  die 
Anfangsspitze  der  senkrechten  Bauchlinie  entweder  gar  nicht  über  den 
liegenden  Oberbalken,  oder  durchbricht  ihn  höchstens  mit  der  kaum 
erkennbaren  Spitze.  Ich  gcstchOj  dass  ich  derlei  in  datierbaren  Hdschr. 
des  XIIL  Jahrb.  nicht  kenne. 
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Freilich  nach  Quignard  soll  der  Text  inhaltlich  auf  die  Zeit  „ver8l230^ 
hinweisen  (S.  LXXXVI).  Wenn  man  sich  die  Sache  näher  ansieht,  dann 
sieht  man  aber,  dass  der  Text  selbst  fwenn  man  von  den  Randzusätzen 
absieht)  bloss  auf  eine  Zeit  vor  1195,  vor  1230,  vor  1207,  vor  1187, 
vor  1196,  vor  1232,  vor  1191  und  vor  1199  führt  —  wir  sind  also  immer 
noch  im  XII.  Jahrhundert. 

Freilich  die  Randnoten  führen  auf  die  Zeit  nach  1230,  1224,  1246, 
1235, 1241, 1232, 1252  und  1247.  Guignard  fährt  dann  fort(S.LXXXVn): 
Si  les  additions  et  les  corrections  marginales  .  .  .  indiquaient,  par  les 
variations  de  F^criture,  des  6poques  successives  comme  dans  les  autres 
manuscrits  dont  nous  nous  sommes  servi  pour  le  prösent  travail,  nous 
devrions  conclure  de  l'addition  marginale  de  la  fSte  de  saint  Robert  que 
notre  manuscrit  itsit  ccrit  avant  1224.  (Dieser  Grund  ist  mir  unklar; 
denn  die  Schrift  mehrerer  dieser  Zusätze,  welche  andere  Zeitansätze 
erheischen,  ist  dieselbe  wie  die  des  Robertstages,  daher  kann  mit 
demselben  Recht  eine  andere  Zeit  angenommen  werden).  Et  comme 
le  nom  de  sainte  Catherine  ne  figure  pas  au  chapitre  XLIX,  on 
pourrait  dire  aussi  que  ce  chapitre  ätait  6crit  avant  1215.  (Freilich, 
streng  methodisch  ist  das  Fehlen  an  und  für  sich  wenig  beweisend, 
dagegen  sind  positive  Zeugnisse  unanfechtbar).  Mais,  fahrt  er  fort, 
malgrä  certaines  diffcrences  provenant  peut-etre  de  deux 
mains,  on  voit  claircment  que  les  additions  et  corrections  ont  ete  faites  en 
memo  temps;  qu'elles  ont  toute  apparence  d'une  correction  de  texte,  et 
qu'elles  sont  contemporaines  du  corps  du  manuscrit.  —  On  ne  saurait  diro 
que  ce  sont  des  corrections  d'auteur;  car  si  Tauteur^)  avait  fait  copier 
le  manuscrit  sous  ses  yeux,  assuröment  il  n*efit  pas  ajoutö  k  la  marge 
les  fStes  ^num^r^es  plus  haut,  mais  il  les  eüt  ins6r6e8  ä  Icur  place 
dans  le  corps  du  texte.  —  II  est  plus  naturel  de  penser  que  la  vieille 
traduction  fran^aise  a  ^t4  copi^e  pour  quelque  monast&re  de  Religieuses 
cisterciennes  vers  le  milieu  du  XIII»  si^cle,  sur  un  exemplaire  plus 
ancien;  et  qu'elle  a  &t6  mise  en  harmonie  avec  les  usages  du  temps, 
surtout  en  ce  qui  concernait  les  fgtes. 

Ich  bin  andrer  Ansicht.  Zu  einer  Zeit,  wo  ich  von  dieser  ganzen 
Frage  nichts  wusste,  sondern  bloss  mechanisch  den  Druck  mit  der 
Handschrift  verglich,  notirte  ich,  ohne  irgend  einen  Zweck  oder  be- 
sondere Absicht,  zu  einzelnen  Zusätzen:  1.,  2.,  3.,  4.  Hand,  wobei  ich 
diese  vier  Hände  der  Zusätze  scharf  scheide  von  der  fünften  Hand,  die 
den  Text  geschrieben  hat.    Wenn  ich  also  zu  einem  Zusatz  bemerke: 


1)  Dies  ist  schon  ausgeschlosBen  durch  die  nicht  seltenen  Lesefehler,  s.  Jnng- 
blath  a.  a.  0.  S.  680. 


Kollazion  der  Guignardachen  CiBtcrzienBerinnernregel  831 

„von  1.  Hand^^  so  meine  ich  nicht  die  Hand  des  Textes,  sondern  die 
älteste  der  Randzusätze. 

Was  nun  das  Verhältnis  der  ältesten  Zusatzhand  zu  der  Texthand 
anlangt,  so  lässt  sich  nichts  bestimmtes  sagen:  die  kleine  Schrift  der 
Zusätze  hat  eben  einen  andern  Charakter,  als  die  grosse,  buchmässig 
regelmässige  und  schone  des  Textes. 

Mit  dieser  von  mir  damals  ohne  jede  Nebenabsicht  notirten  Scheidung 
der  Hände  fallt  aber,  scheint  mir,  diese  Beweisführung  Guignards. 

Freilich  wäre  es  interessant,  jetzt  mit  Kenntnis  der  Streitfrage  die 
einzelnen  Kandzusätze  mit  Rücksicht  auf  die  von  dem  Inhalt  derselben 
gegebene  Zeit  unter  einander  zu  vergleichen  —  eine  Arbeit,  die  man 
nur  an  der  Handschrift  selbst  vornehmen  kann.  Aber  die  blosse  von 
mir  wahrgenommene  Tatsache,  dass  die  Zusatzhände  verschieden  und 
später  sind,  muss  sämtliche  spätere  Ansätze  der  Handschrift  zu  Fall 
bringen.  Es  bleibt  für  den  Text  nur  die  eine  Tatsache  stehen:  er  muss 
vor  1187  geschrieben  sein. 

Wenn  nun  Flines  erst  1234  gegründet  worden,  so  ist  eben  unsere 
Handschrift  in  Flines  nicht  geschrieben. 

Anders  wäre  es,  wenn  man  überhaupt  kein  Zisterzionseriennen- 
kloster  im  Norden  vor  1230  nachweisen  konnte;  dann  natürlich  bliebe 
uns  nur  der  von  mir  bereits  bei  Jungblnth  S.  686  angedeutete  Ausweg, 
dass  wir  es  mit  der  Schrift  eines  alten  Mannes  zu  than  haben,  der  die 
in  seiner  Jugend  gelernte  Schrift  stets  beibehalten  hat.  Jeder  erfahrene 
Paläograph  weiss,  dass  eine  Mittelgrenze  von  etwa  fünfzig  Jahren  auch 
bei  der  sorgfältigsten  Bestimmung  offen  gelassen  werden  muss. 

Ich  besitze  von  f.  134  ^  und  135  &  eine  wohl  gelungene  Photographie, 
ich  schickte  dieselbe  an  den  Oberleiter  der  Pariser  Nationalbibliothek, 
Herrn  Delisle,  der  seit  1872  mir  seine  sichere,  gediegene  Fachkenntnis 
mit  stets  gleicher  Bereitwilligkeit  zur  Verfügung  hält.  Derselbe  schrieb 
mir  damals:  „A  premi^re  vue,  je  Taurais  mis  du  commencement  du 
Xni®  si^cle,  ou,  si  vous  le  voulez,  de  la  fin  du  XH«^;  mais  il  n*y  a 
rien  k  dire  si  le  texte  conduit  k  lui  assigner  une  dato  plus  r^cente''; 
was  aber,  wie  wir  gesehen  haben,  nicht  der  Fall  ist. 

407,  11  falt.    408,  4/5  leuerque;   8  autre  zwei  mal;   9  apries]  apf;   10  rob'f ; 

11  cogie  80,,  17  faiocte  «o,  u.8,f.\  28  me-  |  cfment.  409, 13  apiertienent-,  15  tele] 
lies  cele;  29  dufque  al  bleibt.  410,  9  cov-  I  mencier;  16  oot',  ebenso  18,  23 
u,8.f,\  30  Des  fieftes  u  on  labeure;  33  des  coli'.    411,  5  Des  anth'  und  magnif; 

12  fiefte  so\  18  menistre  .LIIII.  7  sant  af  meffer  def  [4vb]  fieftef  {die  letzten 
sechs  Worte  rot  durchgestrichen),  412,  28  fänent.  413,  23  De  le  ceoeliere; 
30  qu'en]  ken-,  21  faire  commo.  414,  21  viuit]  uiuit  {d.  h.  vuit);  23  on]  u. 
415, 6  rt^  en  lecounier  for  le  quarte  dnike  lifon ;  9  Et  con ;  13  defi>ofata,  14  defpö- 
fata;  20  Como  de  le  dnike.  416,  2  covmander;  13  ferurf  {so),    417  3/4  Li  epiftles; 
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8  diemencbe  ;  12  faint  ihe  ieban;  31  Aprief.    419,  4  terra  und  leungle'  qae  a  li; 

8  OD.  Adorate.  atout  les  d.  coli'.;  11  chanteef  (£  blasse  woM  radiert)'^  13  def- 
toorbee;  18  fies  (b  auf  Easur  von  2.  Hand).  420,  3  das  a  {so)\  4  epifües; 
7  parlifon;  19  loqaebatur.  422,  15  .i.  uier  et;  31  (der  Randzusaiz  ist  von 
1.  Hand).  423,  21  1.  aparellies;  28  metre;  32  gent  und  plnifeurf;  17. 20  prieltrei] 
pltref.  424,  1  1.  coumencie  und  prieftref  {das  Schlu8S'£  unterpunktiert) ;  4  der 
Randzusatz  von  1.  Hand)\    17  cantet]   dem  Schlues-i  fehU  der    QueTbdUoen\ 

31  quarefme  ne  flecbilt  oo  mie  lef  (oe  und  mie  bloss).  485,  5  coaoaaodera', 
12  Komma  nach  ofpont;  20  pas]  /.  par.  426,  9  Ef  autres;  13  en  letree;  16aler-, 
25  refrotoir;  26/27  touf  {so  statt  tof)  li  von  2.  Hand).    427,  2  comencier;  5  ralf; 

15  defoneHef  («o);  80  quo]  q  d.h.  que;  35  dyakeoef.  429,7  oe  fait  on;  11  aafi; 
22  l  repufe.    430, 19/20. 27  tierioirr(«o)*,  21  Randzusatz  von  1.  H).  431,3  baiHef; 

9  doioft.  432,2  nodfces.  Am  Fuss  von  26  •  steht  in  später  Kursiv  und  blasser 
Tinte:  et  se  doit  on  cäter  le  fahie  haut  enfy  q  les  autres  fois  et  toutes  les  heares 
de  nre  dame  li  lay  (?)  eDfy  que  toidie  (?).  433,  7  prieltref  {so)\  32  prendref. 
434,  3  briemeot  (i  über  der  Zeile  zugesetzt);  5  hinter  nounaios  steht  schwarz 
gestrichenes  aprief  |  deuf  et  deuf  (et  in  der  Abkürzung  7)  *,  14  ceft  *,  16  an  autre. 
435, 1  encenfeu  (u  gebessert  in  £  und  das  zweite  i  unterpunktiert).    436, 15  alufue; 

16  das  zweitemal  maifne;  23  [u]  es  ist  dort  ein  Buchstabe  radiert.  437, 14  fieAe 
u  oulabeure.  4iti9,  iOTTe£\e£  {letztes  £  radiert);  18falt  440,24ioar.  441,13^«- 
satz  von  1.  Hand;  14  il  i  a;  23  Exita.  442  der  Zusatz  von  späterer  Hand. 
443,  26  def  le  (f  unterpunktiert),  445,7  /.  nen;  11  dnike.  447,8  fen  prologe; 
28  Maif  quant  il  auieot  zweimal  448,  18  befoig  bleibt  449,11  .LXII.  (II  ist 
radiert).    450,  34  cel  quart.    551,  8  tiermine;  24  commem^  (=  commemoratioos) ; 

32  Domine  nc  .ff.  et.  452,  27  apaierra  so  Hdschr.;  lat.  reuertens,  also  wohl 
repaierra,  wie  460,  29.  454,2  faint  denife  ist  rot  durcT^gestrichen;  6  dedeos  lef 
lef  {das  zweite  rot  durchgestrichen) ;  15  uier  lautel.  tt5, 2  coumecier.  456,8  deuf; 
20  mi  liu.  457,  1  morf.  458,  9  dofouf  {so);  15  fe  ftole.  459,  5  li  quelf  quim. 
{so),  461,  4  fait;  6  mi  Hu;  25  facientif;  28  apparellier;  30  quaneque.  462, 15  doo] 
so,  bessre  doit.  463,  7  le  (i  aus  e);  9  de  la  |  puiA  (t  radiert),  464,  7  cel  eure; 
9  fourmef;  18  doit  (t  von  2,  Hand);  19  autre  fie;  21  founoit;  26  bessre  tous  les 
iours;  30  com]  con.  465,  22  Quant.  466,3  adonc;  20  aler;  22  diftre;  25  ne  ne 
uoifent.  467,12  deo  zweimal,  das  erste  radiert'^  meffef]  meffe;  23  chanter  zwei- 
malt  dcLS  zweitemal  rot  durchstrichen,  468, 1  mette  (so) ;  10  doit;  13  il]  i ;  29  qaarte; 
35  poonf  Dof.  469,10  conuiertion;  12  iakeme  {und[neuT]zu  streichen).  (1)  Ad- 
dition marginale:  de  le  couroune;  (5)  Addition  marginale:  Man  sieht  auch  eumöj 
471  Randzusatz  2.  Hand.    472,28  enterra.    473,  9  grant;  15  aler;  18  femaine; 

32  ne]  ne,  d.s,  nen,  wie  auch  sonst  noch\  474,  14deufle;  25  fient]  ßent  {1.  Hand 
gebessert).  475,11  dire]  lire;  13  en  milieu.  476,  1  2.  le  uier;  11  nen  a]  richtig; 
Hs.  hat  ne  na;  13  pour]  pouro  {an  dem  letzten  o  ist  der  rechte  krumme  Balken 
wegradiert);  16  mie  |  mie  {zweimal)-^  21  dit]  dis  (falsch).  477,  11  fenieftre. 
478,  18  lietru]  so  noch  öfter,  497,7  le  cel  {so);  12  aucune  effoig  {so);  27  cel 
ki;  28  del  rong  {so);  34  l  efponfe.  480, 14  proumetre;  23  ancune.  481,  9  Am 
Fuss  der  Seite  80 •  von  3.  Hand  mit  blasser  Tinte:  Amif  amef  de  euer  damie 
bien  ai  raison  ke  je  die,  was  wohl  kaum  zum  Text  gehört;  15  auf!;  22  metre; 
31  ne  de  fecref  482,  5  abeeffe;  11  nonchier]  man  könnte  auch  uonchier 
lesen;  das  am  Rand  stehende  uomir  gehört  einer  fremden,  4.  Handy  und  offen- 
bar eine  Lesefrucht  des  lat.  Originals  (sanguinem  de   naribus  fluens  vel  etiam 
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vomenB);   17  tonier  uier.    483,  1  tan  (s  von  4.  Hand  darüber  gesetzt);   6  aler; 

29  fi  fe  doit    484,  2  forf  |  forf  (eweimal),    485,  3  aais  Ha.  trotz  Sinn:  sonitn 

ad  ostiuni ;  6  pri  e  n  fe  n  e  n  {3.  Hand  auf  Rasur) ;  12  ploiies  (das  zweite  e  von 
vierter  Hand),  (1)  addition  marginale  von  2.  Hand,  (2)  addition  marginale  von 
2.  Hand  auf  Rasur.  486,  20  pafque.  487,  IS  foarmef;  24  fiedte  u  od  labeare; 
33  n'en]  {.  nen.  488  Randzusatz  3.  Hand.  489,  29  Au.  490,  25  longement; 
28/29  longement  491, 12  od  en  tel ;  17  priie ;  28  par  tout;  30  seraoans.  493,9  quele 
qnele  {so) ;  12  tos  tanf;  25  ne  na  Hs.,  l.  nen  a.  494, 8  niande]  mande,  lat.  man- 
datnm.  495,  6  fait  le;  29  afife;  30  compelie  {so),  ebenso  496,  3;  33  lef  degre. 
496,  3  femaniere;  13  elef;  23  li  anf  coerf;  29  cahauceront  («o),  leurf  (h  von 
2.  Hand),  foUerf  {8chluss-£  auf  Rasur  geschrieben) ;  30  coateaoB  (u  von  2.  Hand 
darübergeschrieben).  497,9  uiefdront.  498,10  ordeneement;  20  benicon;  25  si] 
vor  con  fehlt  und  ist  zu  streicJien;  31  et  qoan;  32chier;  500, 1  miefC^o);  17dor- 
ment  por;  18  auenture.  Jo;  26  cefc.  501,  2/3//  uenaef  7  |  //iffuer;  26  labeeffe. 
502, 29  la  Ten.  503,  9  terre]  t'rre;  13  ele  n  ////  a  fat.  504, 33  et  rnif.  505,  30  apf. 
506,  13  {so).     508,  28  faire  dire.     511,  6  abeelTe  |  II IUI III  Apiief;   17  priief^ 

20  onctionem.  512,  9  metre;  20  lenceDcier  (c  in  f  gebessert  von  2.  Hand), 
513,  24  Apref.    514,  22  ele.     515,  24  en  fte;  25  l.  comeacie.    516,  21  el^affe; 

30  ele;   32  Aprief.    517,  3  Maif;  7  meefme.    518,  9  apf.*,   12/13  paet  faire  por; 

21  deftole;  30  uf.   519, 1  Memendo(«o);  5  eDtiererer(«o);  8  2.  apparellief ;  12prtre; 

19  faite]  neffaite   (nef  unterpunktiert  und  rot  durchstrichen).    530,  10  plafeurf; 

20  erstes  fpantier  {so);  24  aon.  522,. 5  li  oltef;  26  nounain.  524, 11  Repofent  | 
face;  17  2.  atire;  21  por  li;  22  ele;  30a]  ce.  526,4  agenelle  {bessre  agenellie); 
14  Ele.  527,4  comencier  (r  von  2.  Hand)^  17  Le  fu;  18  Le  fei;  19  Lef  carbonf. 
529,  22  aptient;  29  qae  a  elef.  530,22  de  celef  zweimal,  das  zweite  rot  durch- 
strichen) ;  30  li  une.  531,  9  le  chief  {so).  532,  32  Leane.  533,  9  i  a  (bessre  li, 
und  voriger  fe  li  die  on);  14  ele.  534,22  Aonec;  23  on  petit.  535,  1/2  naper- 
tient;   24  llnre  {so  viell.  in  le  Höre  oder  le  rlule  zu  bessern),    536,  11  moftiier; 

31  Ghandoilef.  537,  11  la-|aaeuref;  14  meefmef ;  17  horf  ieter.  538,  15  preftre. 
539,  33  kyrieP  ist  rot  durchstrichen,  das  Latein  lehrt  aber,  dass  der  Fehler  tiefer 
sitzt;  es  ist  et  ante  eum  apertnm  tenere  ausgelassen  und  kyr.  ist  dann  beizu- 
behalten. 541,  2  le  pief  {so  statt  les  pieO;  17  De  le  celeceleriere  (cele 
schwarz  durchstrichen);  29  de  no  ordene.  542,12  encuelef;  15  apref.  543,1  aptient 
544, 22  qne  il.  24  ke  on  en  fera.  546, 18  con ;  30  ententiament  Hs.  547, 4  re- 
froidier ;  28  tontef.  548, 1  el]  D  el  (faUch) ;  24/25  arceuefquef  ef  orelliers  XXXTIII. 
549,  21  aucunt.  550, 25  abef ;  29  et  defierf  {so,  aber  zu  bessern  entweder  ef  deXierf 
oder  deflert).  551, 19  moftrent ;  22  gragef  {so).  552, 8  Por  {so  falsch).  554, 4  oitire] 
so,  lat,  victn,  also  uiare  zu  bessern;  16  Del  moinef.  555,2  priiere;  14  ist  nicht 
gut  übersetzt;  qnia  et  in  refectorio  in  diftribatione  harnm  rerum  videbatur  esse 
qaedam  inquietudo  fratrum;  15  bessre  detrianc[e].  556,  1  Qne  on  face  {d.  h.  ne 
fehU,  nicht  on).  557,  5  luie]  litie,  also  verlesenes  liue  =  locat;  23  denf.  558, 4  a 
aucune  aq  aucnne  abeie  {so);  18  a  co.  559, 16  laimet]  bessre  Tament  {von  amender). 
560,  13  auchnne.  563,26  en  tont  565,17  digete  {so,  bessre  dignM).  566,12ma- 
ladef.  567,  6  tof;  12/15  apf;  26  reconrer.  568,  6  labeie;  14  .com.  570, 11  .co 
ne  fe  {so).  571,  9  manieref  7  def  {so);  17abe  defordener  et  {so).  573, 11  aitki. 
674,20  und  22/23  Hs.  entrsLient.    575,8  funt  reue;  27meefme.    576,19  doiaent; 

21  dehorf;  27/28  fefte  b.  piere.  578,  10  li  abef;  15  tifferä.  579,  21  part]  so, 
statt  pert  |  le  uier.    581, 26 deecier  {so).    582,30  pain  et  defeure.  et  {so):  bessre 
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pain  et  defeare  del.  584,  16  demoaftre;  22  quant;  24  ententi  (so).  585,7  I. 
cbaDgies;  23  recoif.    586,18  aeir.    587,12  uaintre;  13  qui;  IGnoD;  ITmef  rirer; 

27  triaef.  588, 12  efploitier;  13  Ci  nof;  26  compaignon.  590, 1  cevi[  {gebessert  aus 
ciuO;  9  2.  de£cip\ine£  statt  desciples;  10  fera  encoupef;  17  ne  nauoient  {so); 
29  Hunable  so  (reprobus);    32  puer  iete  Def  p.  {so).    591,  3  ne  metre;  10  Tegn*; 

19  £le  doit  aaoir  c;  28  aDuieuf.  593,  4  comande;  11  Doreconf;  14  t^rienef; 
17  queref.  593,  3  doiaent  'toutef ;  11  /.  anuieufemeDt;  17  labeie.  594,  3  ne]  o 
{so) ;  5  Amer ;  7  magneur.  594,  24  ius]  Dif;  30  efchiuer.  595,  3  caerf;  12  tant 
tot  cö;  18  Ten  courent;  21  l  defcipline.  596,  16  puif  que;  22  de  te  langue; 
22  streiche  Komma  vor  de.  598,  7  lefwart;  19  fornenof  {so);  20  redorter  {so); 
21  ki  nof  f.  (nof  rot  durchstrichen);  22  dit  eft;  35  ceft  fiecle.  599,  1  come; 
13  a  fon;  20  cö  dift;  24  efcritare  en  le  persona.  600, 4  A  ceft;  26  fegn'.  601, 5  onf 
aierf;  17  H  cö  {d.  s.  si  con).  602,  4  fi  cö;  9  H  cö;  10  et  tot  la;  15  Sire;  16 H 
cö;    21  nient.     603,  25  capitel  (so),    ebenso  605,  1  u.s.f.     604,  1.  7.  9  Ti  cö; 

606, 13  miedie  (so).  607, 26  capitles  {1.  Hand).  608, 31  defplaift.  600, 1  ^qaant; 
5  [sea]  ergänze:  [fi]*,  7  bessrei  nomee[me]nt  |  ein  no  zu  streichen.  612, 15  triftrece. 
613, 3  aa  aucnne;  11  uaintre;  14  fi  cö;  18  celef;  19  bessre:  [C]\\;  28  aacbe] 
Hs.  fahe.'  614,  16  labeie;  22  £i  cö.  615,  5.  16.  21  fi  cö^  27  qui  le  TiuoieDt; 
29  perfone.  616,  14  fi  cö.  617,  4  H  cö  |  maladef.  618,  24  /.  edefief  {oder 
bessre  edefieef,  wie  620,  23).  619,  6  acroiftre;  12  par  tot.  621,  8  qaant  qoe. 
623,12/13  forfait;  24  et  quan;  624,  4  leconf  de  iunes.  {so,  =  in  lectione  divina); 

20  referont  (bleibt),    625,5  aucune  tele  (richtig),    626,3  puent  (so);  6  celef  qoi; 

28  fi  cö.  627,  1  cö  on;  9  menel  (so);  13  les  (vor  hoftes);  14  le  (vor  doiue); 
16  les  (vor  mains)  3.  Hand  übergeschrieben,  fast  in  Kursiv;  15  fi  cö;  20  eure 
(aus  eure);  29  cö;  33  agflnee  (nach  dem  Latein  adslgnata).  6*28,  5  letoef 
ne  profenf  (so);  8  dautriui  (so);  22  foit  li.  629,27  fenorguelliil  (u  unterpuf^- 
tiert),  680, 6  fiere;  12  H  cö;  19/20  qui  fache  maniere;  23  preechier.  631, 11  mife 
n  die;  32  cö  il.  633,  14  uoift  ke;  19  preg  |  nenet  (so).  635,  26  faloe. 
636, 15  de  raison  (so);  18  ui^cef  (so  i.  Hand),  637, 11  meeme;  22  Ten  orgueliffe; 
26  confell  (tfo) ;  27abeefre.  638,4  paifiblement  |  uuelent;  9  anciene.  639, 16tanfl 
(gebessert  aus  tant);  17  eftruiant  (so),  640,  12  streiche  a;  21  eAruiereffe  (so); 
25  tVe  (d.  h,  tierre).  641,  8  et]  7  (so,  bessre  en);  21/22  li  ensengnement  des 
fains  peres  sunt  steht  nicht  mehr  in  der  Hs,,  da  der  untere  Rand  ganz  ab- 
geschnitten ist,  und  mit  ihm  die  letzte  Zeile  des  Textes;  30  peceuf  (a{«o  pereceus). 

Zusatz:  Eine  nochmalige  Durchsicht  meiner  Noten  hat  noch 
folg.  ergeben: 

410,  15  efchient.  415,  13  Coftantes.  417,  23  filencium.  418,  6  diemenche. 
419,  4  terra.  420,  24  ne  in  ira.  421,  18  recoumence.  427,  3.  27  quafrefme. 
431,  34  abeefe.  432, 15  afife  fi  (£q  fehlt).  433, 4  fieste;  18  reueftirunt  434, 32  del 
hoistie.  436,  32  tof  feuf.  439,  10  pafque.  450,  10  efchief.  454,  9  grant 
495, 6  fait.  504, 32  puis.  507, 34  dit.  531,  33  couenoit.  533, 27  ke.  556, 12  en- 
citement.  582,13  totef.  586,16  bessre*.  si[re  qui]  quert.  589,12  bessre  tonfure. 
597, 6  ne  mi  oel.  607,  8  dira  on.  627, 23  ti]  li  (bessre  Vi).  636, 3  confenf,  Ul 
consensus.    640,  2  defendues. 

Eine  durchgehende  Textbessernng;  die  mit  dem  lat.  Original  leicht 
auszuführen  ist,  war  nicht  beabsichtigt. 
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Einleitung. 

Die  Chronicaram  qnae  dicnntar  Fredegarii  Scholastici  libri  IV  cum 
Continnationibns  sind  in  den  Monnmenta  Germaniae  Historica,  Scrip- 
tores  Rerum  Merovingicarnm  II  von  Bruno  Krasch  herausgegeben 
worden,  nebst  einer  ausführlichen  Einleitung  ttber  die  Entstehung  und 
Entstehungszeit  der  Chroniken,  ihre  Verfasser  und  deren  Heimat,  so- 
wie auch  ttber  das  Handschriftenverhältnis. 

Im  Folgenden  soll  die  Lautlehre,  Formenlehre  und  Syntax  Fre- 
degars dargestellt  werden.  Der  Wortschatz  kommt  in  Wegfall,  da 
Ernsch  zu  den  Chroniken  einen  Index  herausgegeben  hat,  der  alles, 
was  hier  in  Betracht  kommen  könnte,  alphabetisch  geordnet  enthält. 

Der  Einleitung  Krusch's  mögen  folgende  Angaben  entnommen 
werden: 

Wie  Monod,  Revue  criL  1873,  nachgewiesen  hat,  kam  der  Name 
Fredegar,  als  des  Verfassers  der  Chroniken,  erst  im  16.  Jahrh.  auf. 
Diese  Bezeichnung  ist  jedoch  geeignet  irre  zu  führen,  denn  die 
Chroniken  haben  verschiedene  Verfasser,  ttber  deren  Lebenszeit  und 
Heimat  wir  nicht  genauer  unterrichtet  sind.  Wahrscheinlich  sind  drei 
Verfasser  anzunehmen: 

I  beginnt  das  Werk  im  Jahre  618.  Von  ihm  stammen  das  1.  Buch 
(Über  Generationis),  das  2.  Buch  (zum  grössten  Teil  Exzerpte 
aus  den  Chroniken  des  Hieronymus  und  Idacius)  und  der  An- 
fang des  4.  Buches  (Kap.  1—39;  Kap.  36  ist  exzerpiert  aus 
der  Vita  Colnmbani); 

II  setzt  das  Werk  im  Jahre  642  bis  zu  seiner  Zeit  fort  und  ver- 
mehrt es  durch  Exzerpte  aus  der  Historia  Francorum  des  Gre- 
gor von  Tours.  Von  ihm  ist  das  3.  Buch  und  Kap.  58  im 
2.  Buch; 

III  ftthrt  im  Jahre  658  das  Werk  zu  Ende.    Von  ihm  kommt  der 
zweite  Teil  des  4.  Buches  (Kap.  40  bis  Schluss  des  Buches). 

Die  Continnstlones  (lY)  stammen  aus  dem  8.  Jahrhundert  und 
zwar  ehe  Karl  der  Grosse  zur  Regierung  kam.    Krusch  unterscheidet 
hier  wieder  drei  Verfasser: 
lYs,  Kap.  1—17,  schrieb  im  Jahre  736  bis  zu  dieser  Zeit; 

lYb,  Kap.  18—33;  setzt  die  Chronik  bis  zum  Jahre  751  fort  auf 
Veranlassung  des  Childebrandus  comeS;  avunculus . .  rege  Pip- 

pino  (s.  ContinuationeS;  Kap.  34); 

56* 
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I?C;  Kap.  34—54  (Schlnss  des  Werkes),  ftthrt  das  Werk  bis  zum 
Jahre  768  weiter  auf  VeranlassuDg  des  NibeluDgas,  Cbilde- 
brands  Sohn  (s.  GontiDaationes  a.  a.  0.)* 

Über  die  Heimat  der  GhroDisten  herrschen  verschiedene  Ansichten. 
Teils  wird  für  I  und  II  die  Oegend  von  Ghalons-sar-Sadne,  teils  von 
Genf,  teils  von  Aventicum  (Ayenche^  Wiflisburg)  angenommen.  Erosch 
entscheidet  sich  mit  Valesins  fttr  Aventicnm,  da  die  Ereignisse, 
welche  sich  auf  jene  Gegend  beziehen^  eingehend  geschildert  werden. 
Erusch's  Bestimmungen  sind  unbestritten;  vgl.  WaUenbach,  Geschichts- 
quelleU;  5.  und  6.  Aufl.  Danach  wären  I  und  II  aus  dem  pagus  Ul- 
traiuranns  und  Bnrgnnder.  III  ist  nach  Erusch  Anatruler,  da  er 
die  austrasischen  Ereignisse  ausführlich  berichtet  —  Es  fehlt  an  sach- 
lichen Anhaltspunkten  für  die  Heimat  der  Eontinuatoren,  zunächst 
aber  wird  auch  für  sie  an  Austrasien  zu  denken  sein. 

Ein  genaues  Verzeichnis  der  Handschriften  giebt  Krusch,  Ein- 
leitung; S.  9—14.  Dieselben  sind  in  ungemein  grosser  Zahl  (38)  vor- 
handen aus  dem  7./8.  Jh.  bis  zum  15.  Jh.  Die  wichtigste  und  älteste 
derselben  ist  der  Godex  Parisinus  aus  dem  7./8.  Jh.,  den  Kmsch 
seiner  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt  hat.  Die  zunächst  folgenden  Hand- 
schriften, wie  der  cod.  MettensiS;  cod.  LugdunensiS;  cod.  Vaticanus 
stammen  erst  aus  dem  8./9.  Jh.  Sie  sind  konservativ  genug,  um  im  Wesent- 
lichen die  Herstellung  der  originalen  Schreibung  zu  ermöglichen,  was  in 
Erusch's  auch  nach  dieser  Seite  hin  ausgezeichneten  Arbeit  geschehen  ist 

Zur  Sprache  der  Ghronisten  bemerkt  Erusch^  a.a.O.,  S.B,  zutrefifend: 
Sermone  utitur  satis  barbaro,  sed  multo  meliore  illo,  quo  fonnulae  Fran- 
cicae  scriptae  sunt.  Gasibus  quarto  et  sexto  nimis  favet  eosqne  persaepe 
confudit;  verba  participalia  ubiqne  pro  finitis  posnit.  Vocales  e  et  i, 
0  et  u  plerumque  permutatae  sunt,  consonantes  etiam  quaedam  vacillant. 
Itaque  soloecisnii  quidem  abundant,  sed  sensus  fere  semper  patet. 

Die  einzelnen  Schreibfehler  aus  dem  Original  werden  weiter  bei* 
behalten,  selbst  wenn  sie  dem  Sprachstande  der  Eopisten  ebenso 
sehr  widerstreiten,  wie  der  schulmässigen  Latinität.  In  der  Regel 
allerdings  darf  das  Fortpflanzen  einer  schulwidrigen  Form  durch  sie 
als  ein  Zeichen  für  deren  wirkliches  Leben  betrachtet  werden.  —  Die 
nähere  Untersuchung  zeigt,  dass  die  Ausweichungen  weniger  von  der 
Unkenntnis  der  Schriftsprache,  sondern  wesentlich  aus  dem  Einfluss 
der  Vulgärsprache  herrühren.  Daher  die  Festigkeit  der  Überlieferung 
(s.  bes.  I,  a),  wo  die  bestehende  Aussprache  nicht  entgegenwirkt.  Die 
Fehler  der  ersten  Elasse  werden  im  Folgenden  mit  verzeichnet,  schon 
weil  sie  eine  Art  Masstab  fttr  die  Sicherheit  des  Rückschlusses  nach 
der  andern  Seite  hin  bilden. 
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Bei  den  GontinnatoreB  ist  zu  betonen^  dass  sie  in  ihrer 
Schreibang  ziemlich  korrekt  vorgehen,  dass  aber  Flexion  und  Syntax 
sich  bei  ihnen  womöglich  noch  mehr  vom  klassisch -lateinischen  Ge- 
branch entfernen  als  bei  I^  II  nnd  III. 

Die  Sprache  Gregorys  von  Tonrs  nach  Bonnet,  Le  IcUin  de  Ore- 
goire  de  Tours  wurde  bei  der  Darstellung  der  Sprache  der  Fredegar- 
chronisten  überall  zum  Vergleiche  herangezogen.  In  der  Behandlung 
der  Syntax  und  teilweise  auch  der  Flexion  habe  ich  mich  im  Wesent- 
lichen an  Bonnet's  Einteilung  gehalten. 

Die  von  Herrn  Professor  Dr.  G.  Baist  in  Vorlesungen  und  Übungen 
gegebenen  Erklärungen  und  Bemerkungen  wurden  bei  vorliegender 
Arbeit  in  vollstem  Umfange  verwendet,  manches  zum  Teil  wörtlich, 
80  die  Ausführung  über  die  2.  Plr.,  §  91  und  über  talare,  §  93.  Es  sei 
mir  gestattet^  meinem  hochverehrten  Lehrer  für  die  Unterstützung,  die 
er  mir  bei  der  Abfassung  dieser  Arbeit  in  liebenswürdigster  Weise  zu  Teil 
werden  liess,  an  dieser  Stelle  meinen  herzlichsten  Dank  auszusprechen. 

Im  Nachfolgenden  werden  bei  den  einzelnen  Belegen  jeweils  die 
betr.  Verfasser  der  Chroniken  kenntlich  gemacht  werden  durch  I,  ü, 
III;  IVa  (resp.  b,  c).  Danach  folgt  Seiten-  und  Zeilenzahl.  Weicht 
bei  Exzerpten  eine  Form  von  der  Quelle  ab,  so  wird  letztere  in  Klammer 
namentlich  (Hier.  =  Hieronymus;  Id.  =  Idacius;  Greg.  =  Gregor; 
Col.  =  Colambanus)  angeführt  werden,  z.  B.:  Sevilla  (Hier.  Sibylla) 
I  5024.    devallavit  (Greg,  debellavit)  II  115 u. 

Die  Formnlae  Marcnlfl  (F.  M.)  und  die  Formnlae  Andecsvenses 
(F.  A.),  beide  hsg.  v.  Z  cum  er,  Mon.  Germ.  Hist.,  Legum  Sectio  V, 
Form.  Merov.  et  Carol.  Aevi,  (F.  M.,  Hss.  9.  Jh.;  F.  A.,  Hs.  Auf.  8.  Jh.) 
wurden  in  beschränktem  Umfange  zum  Vergleich  herangezogen. 


I.  Lautlehre. 

Kapitel  I. 
Die  betonten  Vokale. 

§  1.  Bannet,  S.  95,  kann  für  Gregor  nur  wenige  und  nicht  ganz 
sichere  Fälle  anführen,  die  darauf  hindeuten,  dass  der  Vokal  a  seinen 
Lantwert  verschoben  habe.  Die  Beispiele,  die  sich  für  die  Fredegar- 
ebronisten  finden  lassen,  sind  zwar  auch  nicht  zahlreich,  aber  doch 
häufiger  und  sicherer  als  bei  Gregor.  Worte,  in  denen  bet.  e  mit  a 
wiedergegeben  ist  und  die  einen  Bückschluss  dafür  gewähren  könnten. 
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ob  bet.  a  eine  Veränderung  erfahren  hat,  sind  nicht  anzutreffen. 
Solche  umgekehrte  Schreibungen  sind  auch  nicht  oder  kaum  zu  er- 
warten. —  In  der  Heimat  der  Burgunder  I  und  II  wurde  freies  a  zu  e 
verschoben,  s.  Görlich,  Der  bürg.  Dial.,  S.  9. 

§  2.  agnetns  I  81  s.  Das  Wort  selbst  ist  im  Romanischen  nicht 
mehr  vorhanden,  doch  haben  alle  rom.  Sprachen  bis  auf  das  Fran- 
zösische cognatus  erhalten,  so  dass  man  für  jene  Zeit  agnatus  als 
dem  Chronisten  bekannt  annehmen  darf.  Hier  kann  allerdings  vor 
sonstigem  a  >  e  die  Verschiebung  eingetreten  sein,  da  die  Einwirkung 
des  mouillierten  Lautes  gewiss  wirksam  wird,  ehe  der  freie  Vokal 
sich  umgestaltet.  Vgl.  dagegen  Waldner,  Quellen  des  paras.  i,  S.  438, 
nach  dem  sich  -gn^  zu  einfachem  n  entwickelt,  s.  §  47. 

primetns  III  150  lo  (so  auch  die  älteren  Hss.).  primatus  ist  bei 
dem  Chronisten  die  gebräuchliche  Form.  Den  anderweitigen  Anzeichen 
gegenüber,  die  auf  ein  relativ  spätes  Eintreten  von  e  fttr  a  hin- 
weisen —  vor  allem  seine  Erhaltung  im  Proparoxytonon,  s.  §  23  — 
zumal  bei  der  geringen  Volkstümlichkeit  des  Wortes,  erscheint  aus 
dem  vereinzelten  Vorkommen  von  primetus  ein  Schluss  auf  einen  Laut- 
vorgang nicht  gestattet.  Zu  beachten  ist,  dass  auch  die  älteren  Eo* 
pisten  die  Form  anstandslos  übernommen  haben. 

§  3.  dodecas  (Hier,  cloacas)  1 51  s.  Die  ganze  Gestalt  des  Wortes 
zeigt,  dass  es  dem  Chronisten  nicht  mehr  verständlich  war. 

laet^ris  1 8632  steht  in  direktem  Fragesatz  und  ist  an  jener  Stelle 
bestimmt  Indikativ  =laetaris.  Es  ist  nicht  anzunehmen,  dass  voraus- 
gehendes depraemeris  von  irgendwelchem  Einfluss  gewesen  sei.  Wir 
haben  hier  jedoch  eine  Form,  die  im  Bomanischen,  wo  das  Passiv  neu 
gebildet  wurde,  nicht  erhalten  ist.  Vielleicht  haben  Worte  wie  moveris 
u.  ä.  eingewirkt. 

§  4.  Verschreib ung  ungeläufiger  Fremdworte  zeigen:  Tr^gas 
(Hier.  Thracas)  I  534.  D^cis  (Hier.  Dacis)  I  62  s.  Deciam 
(Hier.  Daciam)  I  62«.  mare  Cespium  HI  l&3ss.  Caltae 
(Kelten)  I  21  s.  Mammeae  (Hier.  Memmii)  I  59i  unter  Ein- 
fluss von  Mamaea. 

§  5.  Für  betontes  a  begegnen  demnach  mehrere  Fälle  mit  e.  Wir 
haben  gesehen,  aus  welchen  Gründen  primetus,  clodecas,  laeteris  nicht 
wohl  als  lautliche  Vorgänge  aufzufassen  sind.  Sehr  zu  beachten  aber 
ist  agnetns,  denn  hier  haben  wir  es  entschieden  mit  einer  Lautver- 
schiebung zu  thun.  Es  ist  ein  Fall,  der  darauf  hinweist,  dass 
schon  im  7.  Jahrhundert  der  a-Laut  sich  nicht  mehr  guu  ge- 
halten hat 
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§  6.  -alr-  für  germ.  -ari-  (s.  Waltemath,  S.  47).  Das  mouil- 
lierte  r  entwickelt  im  altfr.  (ursprünglich)  vor  sich  ein  parasitisches  i, 
vgl.  yarinm  >  afr.  vair.  Auf  diesen  Vorgang  scheint  die  Wiedergabe 
des  germ. Eigennamens  Charibert US,  urspr.  Chario-,  in  unserm  Texte 
hinzuweisen.  Wir  haben  GhatWbertas  I  1342.  II  108  20.  III  148 18.  149.  u. 
150*.  15I18.19;  GafWbertns  III 148$;  Ga»nbertusIII148i3;  Verwechslang 
mit  An-  zeigt  ^mbertus  II  IO620.  107 u.  III  148 is.  149i.  12.13  neben 
Charibertus  III  154i2. u.  15.  15926.  Ferner  steht  noch  Chr/traardns 
III  I6O3  (Ariardus  2  Hss.  aus  dem  8./9.  und  9.  Jh.;  Arialdus  3  Hss. 
a.  d.  10.,  11.,  15.  Jh.).  Vgl.  die  entsprechenden  Formen  bei  Walte- 
math, auch  dessen  unzureichende  Ausführungen  S.  64. 

f  (lat.  ^  u.  ae). 

§  7.  Betontes  S  ist  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  erhalten.  Öfters 
findet  sich  die  Schreibung  ae  fttr  6  und  umgekehrt,  die  auch  bei  Gregor 
vorhanden  ist,  s.  Bonnet,  S.  100  ff.  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  bei 
bet.  ae  die  Tradition  noch  ziemlich  geblieben  war,  was  von  dem  ae 
in  unbetonter  Stellung  nicht  gesagt  werden  kann.  Immerhin  ist  eine 
Unsicherheit  in  der  Schreibung,  auch  bei  den  Gontinuationes^),  nicht 
zu  verkennen.  Zum  Teil  reichen  diese  Schreibungen  in  das  Lateinische 
selbst  zurück,  s.  Beispiele  bei  Schuchardt  I,  238,  239,  240  etc.;  Seel- 
mann,  S.  178,  181,  183.  Lautliche  Bedeutung  ist  denselben  nicht  bei- 
zulegen *). 

Beachtenswert  ist  eine  Reihe  von  Worten,  in  denen  i  für  e  er- 
scheint. 

§  8.  In  OcJanum  I  505.  12823.  25. 26.  II  8323.  IO230.  IIO13  wird 
der  Ton  der  spätlat.  Aussprache  des  Hiat.-i  (pari^tem,  -iölum)  ent- 
sprechend auf  das  a  gelegt  worden  sein  und  e  vor  betontem  Vokal 
hätte  Jotazierung  erfahren,  pi'lagus  I  2l6;  cttera  (Hier,  cetera)  I  54  u. 
5823.  60 1.  80  6.  81 2.  124 12.    III  1599.  167  5. 10. 13. 15.  is.  22;  cytiris  II  9727. 


1)  Die  Continuationes  haben  bet.  e  durchweg  (mit  Ausnahme  von  zwei- 
maligem i  für  S)  erhalten;  ae  bet.  bleibt  in  38  Fällen  unverändert  und  wird  in 
25  Fällen  mit  e  wiedergegeben. 

2)  Behrens,  in  seiner  Bearbeitung  von  Schwanns  Gramm,  d.  Afr.  I,  §  18 
Anm.,  giebt  an,  dass  lat.  ae  in  einigen  Fällen  ein  nicht  erklärtes  Schwanken 
zeige.  So  begegne  yglat.  neben  praeda  eine  Form  prgda,  aus  der  frz.  preie, 
proie  sich  entwickelt  habe.  Dieses  9  indessen  (vgl.  preda  II  98  s.  99  i.  103  st. 
107  if  neben  praede  =  praedae  II  115  ib)  wurde  bestimmt  durch  Einwirkung 
von  presa  <^pr€hensa,  das  die  gleiche  Bedeutung  hatte  und  ital,  span.  und  ptg. 
dafür  eintrat.    Sepes  und  cepa  allerdings  sind  alt. 
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III  15720;  Btmeiii  II  103  is;  prov/getur  (Hier,  provehitur)  I6621;  evieto 
I  87 10;  mmpe  IV  b  179 16  sind  alle  im  Romanischen  nicht  erhaltene 
Worte.  Auffällig  bleibt  immerhin  das  bei  drei  Chronisten  vorkommende 
citera^). 

Auch  caedtntnr  (Hier,  excidentur)  I  56ii  und  tener/ntor  I  8O14 
sind  romanisch  nicht  erhaltene  Formen. 

ertctus  (Hier,  erectus)  I  61 2.  II  839;  erixit  I  61 3;  deh'ctas  I  81  €; 
elictus  I  81 18.  II  93 10;  coUicta  UI  1576.  163 1.  166 15  sind  als  schnl- 
mässig  gelehrte  Stammesausgleich nng  nach  den  Infinitiven  ertgerei 
dih'gere  u.  s.  w.  zu  betrachten. 

§  9.  empiriam  I  493;  wahrscheinlich  durch  Analogie  zn  mar- 
tirium. 

rignum  I  495.  53 s.  70?. 9.  84 u.  II  903.  91 20. 22  unter  Einfluss  vod 
erigere  u.  ä.    Überwiegend  steht  daneben  regnum. 

fenistram  H  112 27,  wohl  weil  -ister,  -istru  =  -ester,  allerdings 
mit  verschiedener  Qualität. 

st  lila  (Hier.  Stella)  I  58 10.  12722  zeigt,  dass  der  Schreiber  wusste, 
dass  das  ihm  nach  dem  frz.  Atolle  und  ebenso  nach  dem  prov.  und  rtr. 
geläufige  stela  nicht  das  Richtige  sei  und  er  ändert  daher  in  derselben 
Richtung  wie  cautillam  fttr  cautelam  I  120  29^  s.  §  147. 

-esc-  >  -isc: 

adoh'scens  I  57?.  6613;  cn'scens  I  792;  seniscit  I  123  n;  teptscit 
I  123 18;  ingrav/scente  IV  a  169 1. 

Bei  den  Verben  fragt  es  sich  hier,  ob  nicht  die  -isco- Verben  ein- 
gewirkt haben.  Denn  da  diese  im  Romanischen  eine  so  grosse  Ver- 
breitung erlangt  haben,  so  mögen  sie  wohl  unsere  Chronisten  bestimmt 
haben,  wenn  sie  auch  zufällig  bei  ihnen  sonst  nicht  auftreten. 

e  (lat.  s  u.  ty  sowie  echtes  oe). 

Fttr  I,  II  und  III  ist  festzustellen,  dass  zwar  für  e  die  Schreibung 
i  häufig  begegnet,  dass  aber  die  Fälle,  wo  e  bleibt,  bei  weitem  zahl- 
reicher sind.  Auch  ae  für  e  kommt  in  einigen  Fällen  vor.  e  für  1 
ist  stärker  vertreten.  —  Die  Vertauschungen  von  6  und  t  deuten  auf 
vollen  lautlichen  Zusammenfall,  während  gelegentliches  ae  fttr  t  nur 
die  Unsicherheit  im  Gebrauch  des  e- Zeichens  charakterisiert.  Es 
bleiben  natttrlich  einige  Fälle,  in  denen  i  fttr  e  nicht  blos  umgekehrte 
Schreibung  ist,  sondern  aus  verschiedenen  Ursachen  eine  sonder- 
artige Lautverschiebung  vorliegt. 


1)  oiteras  begegnet  auch  viermal  in  den  Formulae  M&rcalfi,  8.  iOt.i.  71  n.  8O1 
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oe  war  iinBeni  Chronisten  als  Schreibung  ans  der  Schule  bekannt, 
lantlich  war  es  ffir  sie  ein  e.  Wir  treffen  bei  ihnen  bald  oe,  bald  e, 
bald  i  rein  sohalmässig  wechselnd,  pr^'lium  (priliare,  pnliator)  be- 
gegnet noch  am  meisten;  in  c»pit,  ctperat  n.  s.  w.  haben  wir  Einfiass 
von  accipiO;  incipio  u.  ä.  Dass  oe  nur  Schreibung  war,  zeigt  auch 
sein  Vorkommen  an  falscher  Stelle,  wie  co^pit  (passim)  fttr  cepit; 
poenes  (Col.  penes).  Völlige  Verwirrung  der  Orthographie  in  Fremd- 
wörtern wie  CroaesuB  (Hier.  Croesus)  1 526  und  Armooena  (=:  Armenia) 

I   2123. 

Die  Continuationes  verhalten  sich  auch  bei  e  im  Allgemeinen 
korrekt. 

§  11.    I.  Beispiele  fDr  e. 

1.  Worte,  bei  denen  umgekehrte  Schreibung  oder  orthographische 
Analogiewirknng  vorliegt: 

sidebus  I  138  u.  n  105  sa;  millissimus  (Hier,  milesimns)  I  644. 
comitis  (=  cometis)  I  1272a;  dinuo  I  5223.  765.  8O22.26.  81 7.  88  s. 
n  117 19  (ebenso  F.  M.  4422);  Ghlodoviae  (=  Chlodovei)  n  1023. i». 
1038.  m  161 24;  Aunlius  I  41  le.  43  21;  sign'cius  (=  secretius)  lU  14224. 
155 19  neben  secraetae  (=  secrete)  I  81 10;  fedilis  (=fidele8)in  161 5; 
rigi  in  15525.  158?  neben  Überwiegendem  regi,  rege;  rigio  III  15629 
(s.  rignum  §  9);  supph'ti  I  41 32;  delitus  (Hier,  deletus)  I  623i;  deh'vit 
I  7923.  84io.  (Greg,  delevit)  II 1072.  111 19;  precidens  H  92i9;  inciperat 
I  61 11;  preciperat  11  9826.  117 15;  possiderant  I  799. 

In  einigen  Fällen  steht  i  fbr  e  in  den  Flexionsendungen  der 
2.  Konjugation,  die  sich  dadurch  der  4.  nähert.  Über  die  Erklärung 
dieser  Form  s.  §  88. 

habttur  I  472?;  augftur  I  12O21;  deh'ret  I  7924;  censiret  I  134io; 
delirent  UI  141?;  regfbat  III  I6O2S;  debuissimus  ni  152  2s. 

Besonders  häufig  kommt  die  Schreibung  -iVt^  fttr  -ens-  vor.  Das 
n  hier  zu  sprechen  war  schon  seit  Plautus  Affektation,  es  bezeichnete 
nur  noch  die  Dehnung  des  vorausgehenden  Vokals. 

min^is  I40i8.  41 5;  inctn^a  I  69?.  11  94i8.  III  I6O12;  exp}>isisI62ii; 
suspin^a  I  I3O21;  ostinsa  I  127 21.  II  117i;  eztinris  I  85i8;  quadra- 
gtn^imo  I  57 13;  mtruam  HI  160  26;  Dnninse  I  128?;  Taragontn^m 
I  7521.24;  Audicioderinsem  I  128 13;  Autisiodertn^  IVc  I8622;  Cata- 
launin^is  III  141 11  u.  a. 

2.  ae  fflr  e: 

o^am  I  31 8;  pa^ra  11  1122?  neben  p^ra  11  9923.  100«;  caetsm 
in  I4O23;  Suo^vi  I  44i.  7O22.  71 11.  72 1.2. 16. 19. 24. 2s.  73i.2.5;  dio^bus 
I  74a.  in  163 17;   dia^rum  lU  163  is;    secraetae  I  81 10;   aegii  I  884; 
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saba^git  I  133«;  inio^niiit  III  145«;  eoDsmi^irenuit  II  llTu.  m  löSsa. 
163 12;  saeYio^bat  III  163  m:  a8piciad)aDt  m  167  u. 

3.  I  ffar  e  ak  Lavtenckeiim^  die  wirkKeh  oder  mSglieherweise 
einer  frz.  Aussprache  entspricht: 

aeclisiae  (Hier,  ecclesiae)  I  6817;  beblioticam  (Hier.  bibUo- 
thecam)  I  62n;  monastiriiim  II  104?.  HI  161  u  (ebenso  im  Form. 
Marc.  39  0.19. 22. 34.  404.  429;  monastyrio;  Form.  AndecaYenses,  20»). 
Man  kann  sich  fragen,  ob  nicht  die  Entwicklung  des  apStgriech. 
fj  ^  i  eingewirkt  habe.  Besonders  beachtenswert  ist  dabei  aecUsiaej 
dem  frz.  ^lise  entspricht.  —  Ebenso  yielleicht  aach  in  Dimt trias 
(Hier.  Demetrins)  I  53is.  547.10. 

mercJdes  U  99m  (ebenso  im  F.  Marc.  46ii.  792«.  8O7.  109si), 
frz.  merci;  subgicit  (=  sabiecit;  Hier,  adiedt)  I  59i3.  IL  1(3  is,  afr. 
gist  Die  Verschiebung  von  Palatal  -f-  e  >  i  ist  alt,  weit  älter  ab 
S  -f-  i  >  i.  Die  Palatalisierung  von  ke,  ki  war,  wie  wir  (§  44)  sehen 
werden,  yorhanden,  die  erste  Vorbedingung  der  Entwicklung  also  ge- 
gegeben. —  inTtnit  H  117 is;  convinerat  ED  141 17,  frz.  vint;  restdit 
(=re8edit)  IH  16821  (ebenso  F.  Andec,  614),  afr.  sist;  ficeris  II  99» 
(fici  F.  Andec,  4io.i5.  23?).  Vielleicht  der  Umlaut  der  entsprechenden 
frz.  Perfekta.  —  bfstial378.  718.9.  80s.  8I18.M.  H  958.9.  97u.i7.i4.is 
und  bysteas  II  97 15,  afr.  bisse  (ital.  biseia,  span.  portg.  bicha,  bicho, 
vgl.  Ascoli,  Arch.  glot.  III,  339).  —  sustentre  187»;  deutlicher 
Hinweis  auf  den  Übertritt  in  die  4.  Konjugation  in  Analogie  zn  venire, 
8.  §.  88. 

Su  ff  ixyer  tauschung. 

Über  caat)7/am  (=  cantelam)  I  120»  und  camiY/um  (=  camelam) 
in  1423  s.  §  147;  ttber  -enus  >  -inus  s.  §  148. 

§  12.    II.  Beispiele  fDr  1. 

1.  Über  das  häufige  Auftreten  von  e  flirt  bei  den  Eompositis  von 
teuere  und  stare  und  seine  Erklärung  s.  §  94. 
a)  senodum  I  124 10. 13.  130  2;  afr.  sene^). 


1)  Meyer 'Lübke^  R.  G.  I,  447  betrachtet  sene  als  Kirchen  wort  und  aach 
Lindstram,  AnmärkniDge,  8. 30.  Es  mag  bemerkt  werden,  dass  M.-L.'8  Erklimng 
von  erb  wörtlichem  anne  <  anate  (*anede  >  *anee>  anne)  Bedenken  erweckt, 
da  das  Französische  Proparoxytona,  als  -d-  fiel,  nicht  mehr  kannte,  aach  die 
Kirchenworte  bereits  yerkürzt  waren,  wie  der  metrische  Gebraach  yon  aagele 
uud  imagine  im  Alexios  zeigt.  Lindström  führt  einige  Ortsnamen  an,  welebe 
anscheinend  Assimilation  yon  nd  ^  nn  aufweisen,  ohne  dass  indessen  die  Gnmd- 
form  und  der  Vorgang  yoUständig  sicher  wären.  Jedenfalls  wäre  er  beschrSakt 
dialektisch  (ygl.  laudier). 
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aet^nerifi  I  44  31.  4624.  m  167  91;  aegetnr  III  164«;  ponteficem 
I  6617;  pontevecis  lU  169  9;  paceveci  in  16620;  baedeca  I  7528.  lU 
161 9;  cUpeum  III  167 17;  possebelem  III  15432;  osteleter  (=  hostiliter) 
ni  155  4;  anian^meter  III  167«;  exercetebns  m  160 1;  adrepere  II 
118  25  n.  a. 

b)  tr^bns  III  1553;  tr«a  III  1552i;  quebns  III  I5Ö23;  inckte  (=in- 
cliti)  m  166 13 ;  m^nas  III  154  23 ;  sexagenta  1 52  » ;  quinquag^nta  n  1 18 12 ; 
fa«88e  I  47 18.  78 11  u.  a. 

2.  Zum  Schlüsse  mögen  hier  noch  die  Komposita  von  iacio 
betrachtet  werden»  auch  die  Fälle^  wo  es  sich  nicht  nm  betontes  1 
handelt.  Das  Anlants-i  der  Stammsilbe  wird  von  den  Chronisten  mit 
ge,  giy  ie,  seltener  mit  i  wiedergegeben.  Die  ge,  gi  sind  nur  eine  ortho- 
graphische Variante  für  gesprochenes  je,  ji,  denn  g  vor  e,  i  ist  den 
Chronisten  =j,  s.  §47.   Verwandt  ist  das  pagiens,  regiel  der  Enlalia. 

a)  in  betonter  Stellung: 

snbjr^cetnr  HI  1532;  snb^ectis  III  167  34;  aejrectus  III  155 1;  e^recta 
I  119 18.  —  etecere  I  883;  defeciant  I  130 2;  protecerit  (=  proiceret) 
III  1522.  —  projrtcitur  (Hier,  proicitur)  I  60 12;  snb^icitnr  II  90  21. 2s.  — 
snbicitar  I  656;  snbioinnt  II  10422 ;  protciant  in  1525  u.  a. 

b)  in  unbetonter  Stellung: 

eiexerunt  n  93 17;  subieciuntur  11  105  3.  —  ae^rtceretur  III  164  21; 
sub^ceretnr  III  159  le;  sub^/ciuntur  II  116 11.  —  snbtciendum  III 
150 16  u.  ä. 

Ein  Unterschied  zwischen  den  betonten  und  unbetonten  Formen 
bei  den  Eompositis  von  iacere  tritt  insofern  zu  Tage  als  erstere  die 
Schreibung  ge,  ie,  letztere  gi^  i  bevorzugen.  Doch  ein  Unterschied 
auch  in  der  Aussprache  wird  nicht  anzunehmen  sein. 

1  (lat.  i). 

§  13.  Fttr  die  Chronisten  sind  nur  ganz  wenige  Veränderungen 
zu  verzeichnen. 

Laatliche  Abweichung  ist  nur:  se  (=  si)  I  842.  126 12.  III  142 31. 
143 1,  auch  bei  Gregor  auftretend,  s.  Bonnet,  S.  126,  entsprechend  frz. 
86.  se  steht  ebenfalls  im  F.  Marc,  9225  und  F.  And.,  521.  811.  12 1. 
1330  etc. 

Anderes  Unklassische  erklärt  sich  teils  als  flexivisch,  teils 
aus  Verschrei  bung. 

qt^  (=  qui)  III  15028;  quae  (Hier,  qui)  I  2523.  576;  haec  (Greg, 
hie)  I  78 16.  II  9727.  III  160 1»,  umgekehrte  flexivische  Erscheinungen 
(s.  Flex.  u.  qui). 
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praes^diam  (Hier,  praesidiam)  I  48  m  nach  sedere. 

crastßDO  (=  crastino)  m  1653.  1673  wahrscheinlich  Saffixver- 
tauschnngi  trotz  -inus  fttr  -Snas  bei  bet.  e,  s.  §  148. 

Über  venire  (Greg,  venire)  11  10926;  venerit  (=  veniret)  I  126  is; 
invenerint  (==  invenirent)  II  1098;  riderit  (=  rediret)  IV  b  181  e;  cir- 
cuebat  (=  circumibat)  II  99io;  circuerit  (=  circumiret)  III 150  22  s.  §  88. 

Yerschreibnngen:  conf«nis  (Hier,  confines)  I  öTs;  yetam  II 
10328,  beide  im  Gegensatz  zur  lebenden  Sprache. 

ii  soll  t  bezeichnen: 

h/il  21 10.20.  2223.  238.  31 29.  129 13.  n  93u;  vgl.  dazu  heae  ftir  hae 
I  21 13.    hü  bei  Gregor,  s.  B.,  387,  388 1. 

I  im  Wechsel  mit  der  Schreibung  y: 

hy  (Hier,  hi)  I  6225.  III  1522i.  16723.82;  hys  (=  bis)  lU  15421. 
161 14.  16726.  —  Umgekehrt  Uimm  (neben  Cyrus)  I  18  25. 

p  (lat.  ($). 

§  14.  Die  Diphthongierung,  bezw.  zweigipflige  Aossprache  der 
Vokale  ist  schon  frtthe,  vor  dem  Ausfall  des  Zwischenvokals  in  den 
Proparozytonis,  eingetreten,  vgl.  tepidum  >  *tiebde  >  tiöde.  Wahr- 
scheinlich war  sie  unsem  Chronisten,  die  im  7.  Jahrhundert  schrieben, 
bekannt.  Jedoch  kam  dieselbe  in  ihrer  Schreibung  nicht  zum  Aus- 
druck, da  sie  sich  ja  bemühten,  korrekt  lateinisch  zu  schreiben  und 
da  ausserdem  im  lat.  Alphabet  kein  Zeichen  vorhanden  war,  das  sie 
für  den  neuen  Laut  hätten  verwenden  können.  Es  begegnet  zwar  u 
für  S  in  einigen  wenigen  Worten,  doch  lassen  sich  bei  der  geringen 
Zahl  der  Beispiele  keine  Schlüsse  daraus  ziehen.  Am  ersten  könnte 
vielleicht 

Ittcis  (Oreg.  locis)  II  9225  auf  eine  Veränderung  des  S  hinweisen.  — 
furmam  III 14527^)  und  furteter  lU  1563o  sind  wohl  nur  VerschreibuDg. 
Denkbar  wäre  auch,  dass  furma  und  furteter  bei  dem  Austrasier  m 
die  wallonische  Diphthongierung  aufwiesen.  —  tirbe  (Hier,  orbe)  I&5i4. 
59 13  deutet  darauf  hin,  dass  fttr  I  die  Qualität  der  beiden  Laute  in  urbs 
und  orbs  nicht  mehr  recht  klar  war,  vgl.  orbe  (=urbe)  160  5.«.  rtfstro 
(=  rostro)  I  55 13  war  dem  Chronisten  unverständlich,  wie  die  gauze 
Stelle  zeigt,  da  er  des  Hieronymus  in  rostris  ob  honorem  concrematar 
mit  in  rustro  humore  concrematur  wiedergiebt.  —  bus  (=sbos)  I  55ii 
war  als  Form  immerhin  unverständlich. 


1)  Vgl.  fnrmola,  F.  M.,  39  s;  prnspera,  F.  M.,  4&m. 
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o  (lat.  ö  und  ü). 

§  15.  Die  ChronisteD  lassen  in  der  Behandlung  dieser  beiden 
Laute  einen  ziemlich  bedeutenden  Unterschied  zwischen  betonter  und 
unbetonter  Stellung  erkennen.  Denn  während  in  letzterer  0  und  ü  be- 
liebig miteinander  wechseln,  werden  sie  in  ersterer  derart  auseinander- 
gehalten, dass  zwar  u  für  ö  häufiger  auftritt,  aber  o  fttr  ü  verhältnis- 
mässig selten  ist.  Dies  mag  auffällig  erscheinen,  da  nach  dem  ro- 
manischen Ergebnis  eher  das  umgekehrte  Verhältnis  zu  erwarten  wäre. 
Es  wäre  denkbar,  dass  die  Chronisten  gerade  durch  ihr  Bestreben, 
korrekt  zu  schreiben,  zu  diesem  Fehler  veranlasst  worden  wären,  in- 
dem sie  u  fttr  9  als  das  Bichtige  ansahen.  In  der  Mehrzahl  der  Fälle 
jedoch,  wo  fttr  9  ein  u  zu  verzeichnen  ist,  scheinen  wir  einem  be- 
sonderen Vorgang  gegentiber  zu  stehen.  Es  handelt  sich  hier  meistens 
um  Endungen,  wie  -ön't^m,  -driay  -dniumj  -otium^  -ölium^  -ddium,  und 
am  die  Kofnposita  von  noacerey  alles  Fälle,  wo  wir  mouillierten  Kon- 
sonanten haben  und  die  sich  nicht  mit  den  andern  frz.  9  zu  ou,  eu 
entwickelten  ^). 

§  16.    I.  Beispiele  fDr  ö  >  u. 

1.  a)  -örium,  -öria,  -önium,  -ücium: 

territurium  I  1248.  II  111 23.  III  1564;  tentt/ries  (=  tentoriis)  III 
165 19;  armaturiis  IV  b  178 11.  —  gliirialll  I6O13;  victuria  I  67*.  11926. 
121 1.  n  101 19.  102 10.  1132«.  in  155e.7.i5.  —  alimuniis  I  I289  (Greg, 
alimoniis)  II  989;  matremunium  II  99  3s.  III  156«;  Anti/nius  I  4321.28. 
55 11. 12.  56 19.  6224.31.  634.6.  —  sacerdticium  I  39?.  56  is.  576.  586; 
negt^cium  ini44i5;  negt^cians  III  14428;  capitulium  150  24.  5228.  6O24. 
61 19;  custodia  I  7529.  81  s.  8810;  custtidiunt  III  165«. 

b)  noscere  und  seine  Komposita: 

nuscetur  III  149 10.  161 20;  cognusco  I  8I1;  cognuscat  I  8610; 
cognuscant  I87is;  cognuscens  II1028;  dinuscetur  III  14324. 154 16. 1598. 

2.  persf^nis  III  166 2,  frz.  personne;  rispt^nsis  III  161 28,  frz.  ri- 
ponse;  nun  III  1658,  frz.  non;  puni  I  61 19.  639.  II  994;  prumtum 
(=promptum)  III  1636;  lurica  I  559;  Eurupam  I  4622.  II  936.7;  mus 
(Greg,  mos)  n  9824.  IQ  I5821.  1608;  tutam  (=  totam)  I  8423;  veluci 
m  160  20 ;  veluciter  III  160  22;  conmtita  (=  commota)  I  689;  permuta 
(Col.  permota)  I  1364;  mutus  (=  motus)  III  1497. 


1)  Dieselbe  Yertauschung  von  9  durch  u  in  den  oben  erwähnten  Endungen 
ist  auch  häufig  in  den  Form.  Marc,  anzutreffen;  auch  nuscere  für  noscere  ist 
stark  vertreten. 


M 
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§  17.    II.  Beispiele  für  u  >  o. 

1.  nomirum  (=  namerum)  I  138  20,  frz.  nombre;  corso  III  160», 
frz.  coars;  toneca  (=  tanica)  I  119».  126  26.  so,  vgl.  Umica^  Reich. 
Olossen,  ed.FoersteV'Koichmtz  338;  orbis  (Hier,  urbis)  I  6O5.«.  III 158». 
lYc  191 13;  poblicis  (Hier,  publicis)  I  62 15;  cobita  I  31 11;  covetnin 
(=  cnbitam)  I  792;  circoito  III  161 1€;  lois  (Greg,  lues)  II  115 17.  s?; 
orceum  (Greg,  urceum)  H  982s.  992.7.9.11.1s;  nollo  (Id.  nallo)  I  71  u; 
abstolerat  (Hier,  abstulerat)  I  549;  abstoUens  III  166  is;  iobe  I  8O2. 
n  9627;  iobet  I  12422.  II  9622;  percotitnr  IE  1542. 

2  u  >  e:  eorreptns  I  72 u  für  corruptus  ist  Fehler,  eiD  Zeichen, 
dass  der  Chronist  die  Adjektive  corrnptas  wie  correptas  als  solche 
nicht  mehr  kennt,  was  auffällig  ist,  da  neben  dem  (bei  Godefroy  fehlen- 
den) Stengel;  Alexiasgloss.  belegten  Sahst,  corropt  auch  das  Part  cor- 
roupt  wenigstens  einmal  aas  Christ,  von  Pisa  von  God.  beigebracht 
wird.  Man  maas  demnach  dort  das  gelehrte,  ziemlich  gebräachliehe 
corrapt  herstellen. 

u  (lat.  ü). 

§  18.  Bei  allen  Chronisten  ist  die  Genauigkeit  in  der  Behandlung 
dieses  Lautes  dieselbe,  die  klassisch -lateinische  Schreibung  wird  streng 
befolgt. 

Ein  einziges  Wort  hat  an  zwei  Stellen  o,  wo  das  Lexikon  ü  ver- 
langt: Lugdon 0  IV a  17523.  IV c  18329,  merkwürdigerweise  in  den 
sonst  so  korrekten  Continuationes.  Die  andern  Worte  auf  -dunum 
haben  sämtlich  ihr  u  behalten.  In  Lugdono  haben  wir  entschieden 
eine  phonetische  Erscheinung  vor  uns,  denn  die  französische  Ent- 
sprechung dieses  Wortes  ist  Lyon.  Nach  Thumeysen,  Eeltoromanisches, 
S.  10  f.;  wurde  das  keltische  -dfinum  in  einem  ausgedehnten  Gebiet 
Galliens  behandelt,  als  ob  es  -dönum  gelautet  hätte,  wie  z.  B.  hson; 
Lyon  <  Lugudfinum ;  Yverdon  <  Eburodfinum. 

an« 

§  19.  Der  Diphthong  au  begegnet  lateinisch  nur  in  wenigen 
Worten.  Meyer-Lttbke,  R.G.  I,  235  giebt  fttr  au  >  0  im  frz.  den  ter- 
minus  ante  quem  non,  der  durch  Carle8>  CAarles  und  cau8a> 
cAose  bestimmt  ist.  Der  terminus  ad  quem  ist  gegeben  durch  das 
erste  Vorkommnis  von  0  <  au  in  den  Beichenauer  Glossen  (e<^. 
Foerster-KoBchw.y.  sora  111  und  soma  348. 

Die  Chronisten  haben  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  au  gewahrt 
Doch  das  zweimal  für  au  stehende  no  lässt  erkennen,  dass  der  Laut 
ihnen  nicht  mehr  ganz  sicher  war.    Denn  au  entwickelt  sich  ttber  ao 
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zo  f  (entsprechend  der  Entwicklung  von  h  ^  o,  vgl.  hac  hora  > 
agora  >  9r). 

fraos  I  125 lo;  Zoster  m  159 u  neben  Auster^). 

tinsuro  II  91  si  (1  jttngere  Hs.  tonsura;  2  jüngere  Hss.  cinsnrio) 
ist;  wie  auch  die  Handschriften  zeigen,  dem  Chronisten  an  jener  Stelle 
nicht  verständlich  gewesen  und  als  Verschreibnng  aufzufassen^  da  dieses 
Wort  sehr  oft  begegnet  und  zwar  immer  als  the(n)sauruS;  mit  Aus- 
nahme von  dreimaligem  the(n)sarns. 

a  fttr  an:  thensarns  II  10032;  thesaris  IV c  18432.  1852»,  das 
nicht  mit  dem  bekannten  au  —  ü  >  a  —  6  (s.  §  32)  gleichgestellt 
werden  darf. 

eil« 

§  20.  en  in  betonter  Stellung  ist  selten.  Nur  ein  Fall  bietet  zu 
Bemerkungen  Anlass^  nämlich  ep  fttr  eu  in  Ne;)trico  (=  Neustrico) 
III  14125  (4  Hss.  aus  dem  8./9.|  10.,  11.,  15.  Jh.  haben  Neptria;  1  Hs. 
a.  d.  9.  Jh.  Neustria).  1495.  1502«.  162 1  (jedesmal  ohne  Variante); 
N^jitrasiis  ni  151 20  (3  Hss.  a.  d.  8./9.;  10.  Jh.  Nestrasiis \  2  Hss. 
a.  d.  9.,  11.  Jh.  Neustrasiis) ;  Nej^trasiae  II  II222  (1  Hs.  a. d.9.  Jh. 
Nenstrasii;  2  Hss.  a.  d.  8./9.  n.  10.  Jh.  Neostrasiae;  1  Hs.  a.  d.  10.  Jh. 
Neostrasii).  Daneben  steht  Neuster  III  148 12. 25  und  Neustrasii 
ni  14827.  Man  könnte  die  konsonantische  Schreibung  so  deuten^  als 
ob  der  stark  geschlossene  zweite  Diphthongbestandteil  sich  der  kon- 
sonantischen Aussprache  genähert  habe^  wie  er  ja  auf  romanischem  Ge- 
biete ausgedehnt  auf  folgenden  Konsonant  als  Konsonant  wirkt;  in- 
dem einfacher  Konsonant  als  Tenuis  erhalten  bleibt.  Indessen  ist  ge- 
rade im  Französischen  diese  Wirkung  von  au  nicht  vorhanden.  Auch 
umgekehrte  Schreibungen;  welche  auf  Vokalisierung  des  labialen  Ver- 
scblusslautes  vor  Konsonant  hinweisen,  sind  nach  der  Lautgeschichte 
nicht  anzunehmen.    Die  Erklärung  ist  eine  graphische,  s.  §  45. 

Fttr  bet.  eu  findet  sich  am  häufigsten:  leuäen  I  131 33.  III  151 10 
u.  ö.;  kodibus  IVc  191 17.  193?;  l^t^ibus  IH  147 1.  1487.24.  149 19.22. 
151 1;  seu  (passim)  neben  seo  I  46 13.  79io.u. 

Kapitel  H. 

Die  unbetonten  Tokale. 

§  21.  Im  Folgenden  wird  der  Worttakt  vor  und  nach  demHanpt- 
ton  als   paroxytonaler  und  proparoxytonaler  durchaus  gleich- 

1)  Sehr  bemerkenswert  ist  die  umgekehrte  Schreibung  au  tflr  0  in  austes 
(=r  hoBtis)  der  F.  A«,  15»  (Hs.  a.  d.  Anfang  d.  8.  Jh.),  ein  indirekter  Beleg, 
dass  nm  jene  Zeit  au  sn  0  Terschoben  war. 
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wertig  gesetzt  in  konsequenter  Festhaltang  der  znerst  von  DarmesUter^ 
Rom.  V;  150  gemachten  Beobachtung.  Als  nebentonig  wird  femer 
jede  anlautende  Silbe  bezeichnet;  einerlei  ob  sie  mittelbar  oder  un- 
mittelbar dem  Hauptton  vorausgeht,  mit  Ausnahme  nur  der  e  vor  s 
impurum  (eschivin).  Doppelter  Nebenton  entsteht  bei  lebendigem 
Präfix  (dfepftrir). 

Besonders  scharf  tritt  die  Aussprache  in  den  Verwechslungen  von  i 
und  ly  5  und  ü  zu  Tage.  Höchstens  in  nebentoniger  Stellung  ULsst 
sich  dabei  eine  bessere  Wahrung  der  lat.  Schreibung  beobachten  als 
in  tonloser.  Oft  schon  stammt  von  den  betonten  Formen  her  ein 
klareres  Gedächtnisbild.  Da  sonst  kein  Unterschied  zu  bemerken  ist, 
wurden  die  nebentonigen  und  tonlosen  Vokale  nicht  auseinander- 
gehalten. Am  Schlüsse  des  Kapitels  wurde  der  Ausfall  der  Pänultima 
besonders  behandelt. 


§  22.  In  paroxytonaler  Stellung  finden  sich  zunächst  einige  Bei- 
spiele der  Verschreibnng  e  für  a  in  der  Flexion  von  Verben  bei  dem 
Burgunder  I,  in  dessen  Heimat  a  zu  e  verschoben  wird  (s.  Gßrlicb, 
S.  9,39):  denlget  (Col.  denegat)  I  13524;  tollent  (=  toUant)  I  32s; 
das  durch  vorausgehendes  menistrarent  beeinflusst  sein  kann;  pro- 
rnmpent  (Col.  prorumpant)  I  1377.  —  Bei  tollent  und  prorumpent 
könnte  man  an  den  Einfluss  der  Verba  auf  -Sre  denken,  die  in  der 
3.  Plr.  Praes.  Ind.  bei  den  Chronisten  öfters  auf  -ent  gebildet  werden 
(s.  §  79);  so  dass  hier  fälschlich  der  Indikativ  fUr  den  Konjunktiv 
stehen  wttrde.  Es  liegt  auch  die  Frage  nahe,  ob  nicht  die.  am  stärksten 
vertretenen  Verba  auf  -are  eingewirkt  haben  könnten.  Aber  bei  allen 
drei  Verben  haben  wir  es  mit  Formen  zu  tbun^  die  sich  im  Romaniseben 
gut  erhalten  und  immer  weitergelebt  haben.  Wenn  wir  trotzdem  hier 
e  für  a  finden;  so  deutet  dies  nicht  sowohl  auf  eine  Zerrttttung  der 
Flexion,  als  auf  einen  lantUchen  Vorgang  hin. 

Femer  begegnen: 

tripertitum  (fttr  tripartitum)  12525.  Es  ist  sehr  zweifelhaft,  ob 
hier  Einfluss  der  Worte  auf  -pertum  vorliegt. 

snpredlcte  I  77 12  (2  ältere  und  3  jüngere  Hss.  haben  -a-)  deutet 
darauf  hin,  dass  supra  und  super  lautlich  zusammengefallen  waren. 
Der  Vorgang  wird  als  sicher  erwiesen,  da  ausserdem  super  in  7  Fällen 
adverbial  =  supra  verwendet  wird  und  umgekehrt  2  mal  supra  für 
super  erscheint  (s.  die  Beispiele  zusammengestellt  §  108).  Wir  haben 
demnach  eine  Bedaktion  des  a-Lantes  In  supra  anzunehmen. 
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Arablem  (Hier.  Arabiam)  I  56  u  ist  aufftlllig,  denn  das  Wort 
musste  dem  Chronisten  bekannt  sein.  Einfluss  von  Substantiven  der 
5.  Deklination,  wie  diem,  ist  nicht  anzunehmen;  da  sich  in  der  Flexion 
keine  solchen  Verschiebungen  finden.  Es  spricht  auch  dieser  Fall  für 
Bedulemiig  des  %,  selbst  wenn  man  das  vorausgehende  i  (vgl.  agne- 
tos,  §  2)  mit  in  Rechnung  stellt. 

Inptnaribus  (Col.  lupanaribus)  I1342i  unter  Einfluss  von  lupinus 
ist  nicht  als  Lautvorgang  anzusehen. 

temine  (=  femina)  IV  a  173  le  mag  vielleicht  in  etwas  durch 
Worte  vrie  flumine,  lumine  u.  ä.  beeinflusst  sein.  Aber  trotzdem  bleibt 
es  sehr  auffällig,  dass  bei  einer  Deklinationsform,  die  der  Chronist 
sehr  wohl  kannte,  e  für  a  eintreten  konnte.  Es  deutet  dieser  Vorgang 
nicht  auf  eine  flexivische  Erscheinung,  sondern,  wie  oben  bei  Arabiem, 
auf  eine  Bednzieniiig  des  a^). 

tempore  (Hier,  tempora)  I  623  ist  eher  als  flexivische  (=  tem- 
porae),  denn  als  lautliche  Erscheinung  aufzufassen,  da  der  lat.  Plural 
nicht  erhalten  blieb,  vgl.  frz.  temps. 

Umgekehrt  steht  a  für  e  in  devallavit  (Greg,  und  1  ältere 
Hs.  debellavit)  II  115u.  —  a  fttr  o  in  Salamonem  (Hier.  Salomonem; 
im  afr.  Alexandre  I  und  Hob.  Lied  Salomon)  I  4432.  582.  60  23.  69 12, 
eine  im  Mittelalter  sehr  verbreitete  Schreibung  gelehrten  Charakters. 

§  23.    Inlautendes  a  in  proparoxytonaler  Stellung. 

Es  finden  sich  hier  zwei  sehr  wichtige  Beispiele,  die  bestimmt 
auf  eine  Reduktion  des  a  hinweisen,  da  es  sich  um  Worte  handelt, 
die  den  Chronisten  auf  jeden  Fall  bekannt  gewesen  sein  müssen.  Das 
eine  ist  Isera  1823  und  Eseral  128 24  für  Isaram  (vgl.  unten  Signera 
für  Singaram),  heute  Oise;  IV  hat  Synkope:  Isra  IVa  169 12. 13.  IVb 
17824.  179 17.  Das  andere  ist  Secona  I  128  24. 26.  III  161»;  Segona 
I  12823.  130 11. 16;  Sigona  I  128 20  neben  Sequana.  Se^uona  etc. 
deutet  darauf  hin,  dass  a  durch  vorausgehendes  qu  labialisiert  wurde, 
ehe  der  Zwischenvokal  fiel. 

§  24.    Nebentonige  Stellung. 

O^ronnam  IVa  175 13. 28  (so  noch  2  Hss.  a.  d.  9./10.  u.  10.  Jh.); 
O^ronna  IVc  18928  (so  dieselben  2  Hss.  a.  d.  9./10.  und  10.  Jh.; 
6ar(r)onna  4  Hss.  a.  d.  9.,  10.,  15.  Jh.)  ist  nicht  sehr  beweisend,  denn 
die  heute  erhaltene  Form  Garonne  weist  auf  das  Gebiet  hin,  wo  ga- 
nicht  zu  ge-  wurde,  sondern  unverändert  blieb.  Möglich  ja  wäre  bei 
Oeronna  Beeinflussung  des  a  durch  vorausgehendes  j,   worauf  noch 


1)  Vgl.  epistole  (=  epistolam),  F.  And.,  23 si. 

Bosuuiiach«  Fonehungen  Z.  5.  57 
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Jeronnam  IVc  1928o  deutet;  aber  auch  Wechsel  von  a  mit  e  vor  r 
wie  afr.  merchant  neben  marchant  n.  ä. 

Es  möge  hier  noch  verwiesen  werden  aaf  das  häufige  Auftreten 
von  quem  ftlr  quam,  eine  flexivische  Erscheinung;  s.  §  75. 

e  (lat.  ae,  ^,  s,  oe,  i  (y)). 

Es  finden  sich  keine  Spuren  des  Schwundes  von  unbet.  e,  auch 
wenn  es  nicht  durch  vorausgehende  oder  folgende  Konsonanz  ge- 
stützt wird. 

§  25.    ae. 

Bonnet,  S.  97,  hat  fttr  Gregor  festgestellt;  dass  ae  ftlr  e  und  um- 
gekehrt e  für  ae  ;,8ont  assez  souvent  confondus^;  aber  dasa  die  gut 
bezeugten  Beispiele  nicht  ausserordentlich  zahlreich  sind.  Bei  unsern 
Chronisten  ist  die  sorgfältigere  Schreibung,  die  sie  in  betonter  Stelluog 
beobachten  (s.  §§  1, 10;  11)  hier  nicht  mehr  zu  bemerken,  ae  wechselt 
unterschiedslos  in  jeder  Stellung  mit  S  und  e.  In  einer  Reihe  von 
Fällen  tritt  es  auch  fttr  i  ein  und  umgekehrt  findet  sich  auch  i  ftlr  ae; 
welcher  Vorgang  allerdings  in  das  flexivische  Gebiet  hinttbergreifl 
(8.  Beispiele  §  72)  0. 

6  fDr  ae. 

Besonders  häufig  bei  der  Endung  -ae  der  l.Dekl.:  terr0l56ss. 
636.  672.  m  161;  Bome  I  57i8.22.  59 si.  63  le.  67».  1224o.  IVc  183i. 
18480  u.  a. 

Bei  prae-:  prestMe  Hl  152u.  16722.  —  presentare  I  1259.is. 
n  9626.  100  8. 19.  m  14124.27.  14723.  IVc  1926;  jpredare  n  9826.  101s. 
111 12.  m  16725  u.  a. 

Umgekehrt  steht  -prae-  fttr  -pre-:  interpro^tatione  I  47 •; 
interpraes  (H.  interpres)  1 57  ii.  59  u;  depro^oabat  HI  147 1»;  ftae- 
tiosa  IVb  1794  u.  a. 

ae  fDr  e. 

Im  Abi.  der  3.  und  5.  Dekl.  Bei  Gregor  nur  in  der  5.  Dekl.; 
8.  Bonnet,  S.  99:  honora«  I  54u;  cometoa  n  982;  partae  m  146io.  - 
diaeI378.  552i.  70?.  77 16.  81 16.  101472.  1652.  16685.  167 3i;  meridia« 
I  85 16.  II  957;  faciae  m  153«  u.  a. 


1)  Auch  io  den  F.  M.,  F.  A.  wechseln  e  und  ae  unterschiedslos  \  die  durch 
die  Vereinigung  yon  S,  e,  T  unter  rom.  9  hervorgerufenen  Verwechslungen  sind 
ausserordentlich  sahireich.    Dasselbe  gilt  fttr  9. 
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Sehr  oft  beim  Adverb:  gloriosae  I  60s.  61  n.  6610;  adsiduoe 
I  79ii.  n  92i7.  m  142u.  14023.  15024.  15224.  I6610;  maximo«  II3I22; 
mirificoe  n  98?  n.  a. 

Ebenso  beim  Präfix  e-:  a^ventas  I  67 1.  m  1494.  161  s.  167 12; 
a^latas  n  943.  III  15922.  16522;  o^yasit  ni  1642t.  166 21;  o^dictum  I 
5825.  61 22.  62 15.  6620.  Q.  a. 

ae  für  i: 

caderitate  n  lOOuis.;  piaetate  I  47  20.  m  145  21;  io^nuandum 
(=  hiemandum)  III  157»;  po^etraret  I  7812;  milloe  III  1444.5;  yioa- 
mens  (=  vehemens)  in  1575;  disposuaerit  in  154  31  u.  a. 

ae  für  ^  Qf): 

^«talia  I  442.  47i6.  64i7.  753.  768.«.26;  oeteneris  I  443i.  4624.  m 
16791;  iDtroa«tam  I  1202«;  instituo^tar  III  1648.  —  Po^reneos  I  133  ic; 
PomDeoB  (Greg.  Pyrenius)  n  9425  n.  a. 

1  für  ae: 
pristante  11  117 1. 

§  26.  Der  laatliche  Znsammenfall  von  S;  6|  I  anter  e  ist  f&r  die 
3.  Dekl.  und  die  2.  und  3.  Konjg.  von  besonderer  Wichtigkeit.  Der 
NoDQ.  und  Ace.  Plnr.  der  3.  Dekl.  haben  häufig  -is  (Hr  -es  und  um- 
gekehrt der  Gen.  Sg.  -es  ftlr  -is ;  Dat.,  Acc.  und  Abi.  Sg.  werden  nicht 
mehr  gut  geschieden,  indem  vielfach  -i  für  das  -em^  -e  des  Acc.  und 
Abi.  steht,  wie  auch  -e  flir  -t  beim  Dat.  Sg.  (s.  §  64).  Die  Verwirrung 
zwischen  den  drei  Kasus  wird  noch  grösser,  da  für  den  Acc.  Schwund 
des  -m  hinzukommt  (s.  §  49).  -im  fUr  -em  des  Acc.  Sg.  ist  seltener. 
(S.  die  Beispiele  §  64).  In  der  3.  Konjg.  erscheint  besonders  in  den 
Flexionsendungen  des  Präsens  e  für  1.    Ausserdem  wird  -em  des  Kon- 

jnDktiy  in  einigen  Fällen  mit  -t,  -im  wiedergegeben. 

Die  Endungen  -et,  -ent,  -eret,  -erent  der  2.  Konjg.  begegnen  häufig 

als  'it,  'int^  -erit,  -erint  als  umgekehrte  Schreibung  von  e  ftlr  T.    (S. 

die  Beispiele  §  78).    Ausserdem  begegnet  mehrfach  -t  für  -e  des  Inf. 

Act.|  8.  die  Beispiele  §  85. 

§  27.    I.  Beispiele  fDr  e. 

Nebentonige,  paroxytonale  und  proparoxytonale 
Stellung^):  vtretatem  I  12322.  n  97 1».  III  1463;  Wxatus  m  163  le. 
167  a»;  vinire  HI  16532;  penxsissent  ni  I6O5;  adoltscencia  in  1652; 
dectm  15023.  74i6.i»,  (wegen  undecim  etc.);  duodtcem  1 128 25. 111143 14.16; 
dedirant  I  128  21.  n  993.  m  167s4  u.  a. 


1)  Im  FolgendeD  wird  gewöhnlich  nur  ein  Teil  der  Beispiele  gegeben. 

57* 
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II.  Beispiele  fDr  e. 

1.  dB-  >  di-  (znm  Teil  durch  Einfloss  der  mit  dis-  zusammen- 
gesetzten  Worte):  diWvit  I  7923;  dtbnissit  III 166 24;  c^tstructam  1  55m. 
1335.  II  1068.  III  1573;    (iispicio  I  13234.  134io.  III  14528;    (^tstinatnr 

I  13922.  IVc  191 1»;  disponsavit  III  166  2. 

-ens-  >  -ins-:  thm^anrns  I,  II;  III  (passim);  tinsaararies  IH 
154 17;  mtn^uratem  III  16328. 

illt  I  62 12.  8811. 16.  n  1093.  112ii  (vgl.  afr.  li);  ipsi  l73io.  H  103«. 
III  I4O24;  ist/  I  8610.  II  101 15  sprechen  ftlr  den  lautlichen  Znsammen- 
fall  von  -e  und  -I  unter  e  als  umgekehrte  Schreibungen,  8.  §  28^  so- 
fern nicht  darin  die  bekannte  flexivische  Erscheinung  zu  erblicken  ist 
(ilk*  fast  regelmässig  in  den  F.  M.  und  F.  A. ;  vielfach  steht  auch  ipsi, 
F.  M.  und  F.  A.). 

2.  oe.  Wie  bei  bet.  oe  (s.  §  10)  lassen  unsere  Chronisten  auch 
hier  oe  unterschiedslos  mit  e  und  i  wechseln:  cepissent  III  153 1«; 
cipisse  (Hier,  coepisse)  I  54 21;  pnliatores  I  8626;  pnliare  I80ia.  81». 
84i6.  II 1077.  III  15220.  155».  167i6.26;  Ftnicia(=Phoenicia) I24i  u.a. 

Umgekehrt  steht  oe  für  i:  obo^us  11  92 19. 

III.  Belepiele  fDr  t. 

In  nebentoniger,  paroxytonaler  und  proparoxytonaler 
Stellung:  b^faria  I  48».  7723.  II  934;  legarint  (=  ligarent)  I  80». 
IVc  191 27;  devino  III  1544,  frz.  devin;  emperatorem  I  19i7,  afr.  em- 
peredre;  ^mperii  I  6O10.  in  153  21.  154 10.  15522.30,  frz.  empire;  empera- 
voruut  I  52 16.  60 13.  61 4;  veretate  III  146  3.  162 19;  sept^mus  I  48 1». 
5220.  538.  60 12.  70 16;  decemus  I  49 18.  50?;  ton^ca  (=  tunica)  I  119»; 
circueto  I  8815;  obßtum  I  72»;  transetum  II  90  23;  inter^um  I  119 13.2». 

II  9024.28.  91  s;  interfeci  (=interfici)  1595.  6I23.  65io;  peremi  I122ii; 
interemi  I  6629  u.  a.  Besonders  stark  vertreten  ist  das  Adverb  mit 
-iter  >  -eter:  qualeter  I  121 21;  superv^er  (=  superbiter)  III  1552; 
ostelßter  (=  hostiliter)  III  1554;  fugac^er  III  155 10;  nnianemeter  m 
1674  u.  a.  Weitere  Beispiele  besonders  fttr  Proparoxytona,  s.  Flexion 
§§  64,  78. 

e  fttr  y:  Beceanceorum  (Hier.  Byzantinorum)  I  475;  S^acasas 
(Hier.  Syracusas)  I  5328;  Terreno  (mare)  I  822,  II  8822;  P^reneos  II 
8322.  10280.  m  149 11.  160»  u.  a. 

Einfache  Schreibfehler  sind: 

Atti^a  (Hier.  Attica)  I  442».  69 is;  Scupione  (Hier.  Scipione)  1 54»; 
RemMsmundum  (Id.  Remismundum)  I  77 11. 
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1  (lat.  l). 

§  28.  Da  nebentoniges  lat.  i  romanisch  als  i  erhalten  bleibt,  ist 
aach  die  Schreibung  der  Chronisten  im  Allgemeinen  korrekt. 

Bei  auslautendem  -!  drängt  sich  die  Frage  auf,  ob  nicht  Spuren 
des  Schwundes  vorhanden  sind.  Es  ergiebt  sich  aber  nichts  derartiges. 
Auf  der  andern  Seite  wieder  ist  aber  auch  die  Frage,  ob  ansl.  -i  als 
solches  weiter  fortbestanden  habe,  zu  yerneinen,  da  wir  in  der  Flexion 
zahlreichen  Anzeichen,  die  auf  Schwächung  des  ausl.  -i  hinweisen, 
begegnen  (s.  §§  27,  62,  64,  72,  85).  Man  hat  den  Eindruck,  dass  -l 
und  -e  fttr  die  Chronisten  identisch  waren,  ein  Zustand,  der  ja 
auch  dem  Fall  der  Laute  vorausgegangen  sein  muss. 

o  (lat.  üf  öj  d). 

§  29.  Auch  bei  unbetontem  o  ist,  wie  bei  unbet.  e  (s.  §  25),  so- 
weit es  nicht  durch  vorausgehende  Konsonanz  gehalten  wird,  Schwund 
zu  erwarten,  da  wahrscheinlich  tonloses  a  zu  e  geworden  war  (s. 
§§  22,  23).  Doch  es  findet  sich  nichts  dergleichen.  —  Die  Chronisten 
halten  lat.  ü,  ö,  ö  hier  kaum  noch  auseinander,  sowohl  in  nebentoniger, 
als  auch  in  paroxytonaler  und  proparoxytonaler  Stellung.  Zu  beachten 
ist,  dass  der  Aussprache  gemäss  o  fttr  u  häufiger  begegnet  als  u  für  o. 
Besonders  oft  erscheint  -ul-  >  -ol-.  In  der  3.  Dekl.  wird  für  die 
Endung  -or  der  Substantiva  vielfach  -ur  geschrieben,  was  nur  auf  den 
lautlichen  Znsammenfall  von  o  und  ü  hinweist.  —  Am  stärksten  sind 
jedoch  die  Veränderungen  bei  der  2.  Dekl.  -os  >  -us  des  Acc.  Plr. 
ist  auch  wieder  nur  umgekehrte  Schreibung  wie  -ur  fttr  -or.  Dagegen 
sind  lautlicher  Natur  die  ttberaus  zahlreich  vertretenen  -us  >  -os  des 
Nom.  Sg.  und  -um  >  -o  des  Dat.  Sg.  S.  die  Beispiele  §  62.  Kluge,  PauKs 
Grdr.,  S.  353,  hat  nachgewiesen,  dass  spätlat.  eine  Differenz  zwischen 
'US  und  -um  bestand,  ein  Unterschied,  der  aber  vielleicht  nur  da  vor- 
handen war,  wo  auch  -s  und  -m  verschiedenes  Resultat  ergeben.  — 
Reduktion  des  u  zvl  e  findet  sich  nicht  vor  bei  den  Chronisten  (s. 
§  30)*).  e  für  u  ist  oft  noch  in  der  Konjugation  anzutreffen.  Die 
Verba  der  3.  Konjg.  haben  im  Plr.  Praes.  Ind.  häufig  -ent  fttr  -unf. 
Beispiele  und  Erklärung  dieser  flexivischen  Erscheinung  s.  §  79. 

§  30.    I.  Beispiele  fDr  o. 

-or  >  -ur:  Opilometur  I  40s2;  Salvatur  I  40s4;  imperatur  (Hier, 
imperator)  I  556.  62i6.2».3i.  638.  66i4.  672i.  687.  1263.*.  III  1534;  ac- 


1)  Ein  Hinweis  auf  ReduktioQ  findet  sich  in  den  F.  Marc,  S.  88  s:  Domine 
(=  Dominum). 
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cusatiir  (Hier,  accnsator)  I  58  20;  victur  I  129  20.  131  u;  goberDatur  m 
148 13;  pngnatur  III  1535;  snperiur  III  162?  u.  a. 

Vor  einfacher  Konsonanz^):  dt/cere  I  542i;  peitebat  III155i9; 
muliebatar  11  115 10;  expuliataoi  II  115 11  n.  a. 

Vor  mehrfacher  Konsonanz:  cuinomentum  (Hier,  cognomen- 
tam)  I  6222.  63  21.  64  le.  III  142  21;  ubsidione  I  84 10;  consubrinus  HI 
146 10.  IVc  188 12;  S^irbiorum  UI  155  is;  Tuscana  III  145 19;  ctimperto 
I  87 18  u.  a. 

i  f  tt  r  0  in  dialiquos  (=  dialogos)  I  83  27  ist  wohl  Verschreibnog, 
da  auch  qa  für  g  darauf  hinweist,  dass  das  Wort  dem  Chronisten 
unbekannt  gewesen  ist. 
Über  a  für  0  8.  §  22. 

II.  Beispiele  fDr  ö. 

Vor  einfacher  Konsonanz:  costt/dienda  I  543;  negticiatoribos 
I  1348;  negtitiantes  III  144 15.  154i8.2i;  nubilinm  III  156ii;  TelKciBsimo 
III  16721. 

Vor  mehrfacher  Konsonanz:  agntiscamnsl  192i;  cognuscemiu 
I  21 11;  cognt^scebat  I  81 5;  cogntiscatnr  UI  146?;  nuscuntnr  III  148st. 
1595;  prtimtissimus  II  108  9. 

Ili.  Beiepieie  fOr  u. 

Beispiele  von  ü  >  0  in  nebentoniger,  paroxytonaler  and 
proparoxytonaler  Stellung:  iomenta  I  378;  tomulto  (Hier,  tn- 
multu)  I  6325;  romore  I  77 13;  forore  II  9625.28;  soppotari  (Hier,  sap- 
putari)  I  45 u;  iobaret  (=  iuvaret)  II  101 21;  fogaceter  UI  155io;  co- 
currit  III  14529.  —  usorpaverant  III  15422;  edocavit  I  472o;  suppotatis 
1398.  40ii;  sanctoariumI30i5;  FebroarioIVc  191u;  postoletur  II  9934. 
copolavit  (Greg,  copulayit)  II  979;  ambolantibus  II  97  is;  fraudolenter 
III  154 17;  scripolosius  I  329.  —  insola  I  18 17.  198.  54  u.  öös.  59  u; 
consol-  (is,  -em,  -e;  Hier,  consul-)  I  46 13.  52 17. 18.2*.  546.23.  71 1;  mira- 
colis  I  7O9;  baiolos  III  164i8;  anolum  II  9924.32;  avuncolus  IVc  189s; 
exolis  (Hier,  exulis)  I  595.  II  101 23;  exolans  I  67  21;  singolis  III  155ii. 
156 1;  purpora  (Hier,  purpura)  I  4924;  incolomem  IVc  184  31  u.  a. 


1)  In  neuer  Zeit  ist  von  Behrens  in  seiner  Bearbeitung  Yon  Schwanns  Gram, 
d.  Afr.,  §§  95.  96,  ein  Unterschied  der  Entwicklung  des  nebentonigen  9  Tor 
einfacher  and  mehrfacher  Konsonanz  angenommen  worden,  der  dann  allerdings 
ebenso  auch  bei  nebentonigem  9  zu  erwarten  wäre.  Es  wurde  die  entsprechende 
Einteilung  deshalb  hier  angewendet,  aber  es  ergab  sich  wie  zu  erwarten  war, 
weder  für  o  noch  für  §  ein  Unterschied  in  der  Behandlung,  vgl.  besonders 
consu&rinus. 
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Als  Schreibfehler  sind  za  betrachten:  filias  (Hier,  filins) 
I  56 11 ;  rimore  (Col.  mmore)  I  134i6  (so  auch  die  Zweitälteste 
Hs.;  während  4  junge  Hss.  mmore  haben). 

Auf  Reduzierung  in  schwächster  Stellung  deutet:  singellatim 

I  8026;  sigtllatem  III  löOa;  siggj^Ilatim  I  1238.  Vgl.  jedoch 
Cornu's  Etymologie  sencillo  <  singellus,  Rom.  IX,  137,  und  bem.  den 
Wegfall  des  n,  der  nicht  fttr  Fortleben  spricht.  —  Mexe  (=  iterum) 

II  104 16  ist  nicht  Reduktionsvorgang;  sondern  gelehrte  Adverbial- 
bildang. 


§  31.  Lat.  nebentoniges  ii  hat  sich  bei  sämtlichen  Chronisten  ge- 
balten. Die  Wiedergabe  des  -a  des  Abi.  Sing,  der  4.  Dekl.  mit  -o  ist 
eine  flexivische  Erscheinung,  die  in  fast  allen  vorkommenden  Fällen 
durchgeführt  ist,  s.  §  67.  Anderweitige  Veränderungen  sind  sehr  selten 
anzutreffen,  da  die  Worte  mit  ü  nicht  zahlreich  sind,  ü  >  o  im  Hiat 
bei  dio  III 166 10  und  quameito  II 968  ist  nicht  gerade  sehr  beweisend, 
da  das  Wort  nicht  mehr  geläufig  war^  aber  immerhin  ist  es  beachtens- 
wert. 

uu  wurde  schon  lat.  als  ü  gesprochen^  s.  Stolzy  Hist.  Gram.  d.  lat. 
Sprache,  S.  153  und  Meyer,  Grdr.  d.  rom.  Phil.  I,  362.  Beispiele 
datttr  haben  I  und  II:  passum  (=  passuum)  I  842i;  fruct^tm  (Greg, 
frnctuum)  II  IO618;' inri^nt  (=  inruunt)  II  10327. 

Über  terrae  mota  (Hier,  motu)  I  626  s.  §  67. 


au. 

§  32.  Das  bekannte  au-^üy  a  —  ti  findet  sich  ganz  regelmässig 
in  dem  stark  vertretenen  agustus,  so  dass  nur  einmal  augustus 
steht. 

agustus  (Hier,  augustus)  I  4326.  61  u.  62 17. 26.  63 13.  6421.  664.18. 
81 13.  (Greg,  augustus)  II  IIO23.25.  114 12.  1159.  —  awgustis  (Hier, 
augnstis)  I  699.  —  agustus  (Hier.  Augustus)  I  54i5.  55i8.23.  56ii.i9. 
23.24.25.27.30.32.  57 1. 8. 14. 18. 21.  607;  ^gustiduuum  (Hicr.  Augustodunum) 
I  677.  III  löOe.  166 25. 30. 33. 34 ;  .^gustidunensis  IVc  1876.  190?;  Caesar- 
ogusta  (Greg.  Caesaraugustanam)  II  10525. 

Die  anderweitigen  Worte  mit  nebentonigem  au  haben  dieses  ge- 
wöhnlich erhalten.  Doch  findet  sich  auch  wieder,  wie  bei  haupt- 
tonigem  au  (s.  §  19),  die  auf  lautliche  Verschiebung  weisende  Schrei- 
bung ao: 
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^ostrasiae  III  1558.  159 13;  Srroconna  (frz.  Sadne)  III  167  30  neben 
Sauconna  III  141 17;  froodolentam  IV  a  176 15^). 

en,  eo. 

§  33.  eu  begegnet  seinem  Ursprung  nach  nur  in  Worten  griechischer 
oder  (auch  als  eo)  germanischer  Abkunft.  Die  nebeneinander  laufen- 
den Schreibungen  en  und  co  besagen  hier  ziemlich  dasselbe.  Da  der 
erste  Teil  des  entlehnten  Diphthonges  auch  im  Romanischen  den  Ton 
behält,  muss  der  zweite  stark  reduziert  sein. 

eu  >  eo:  ^oboea  I  2422;  ^orota  I  25 21;  Deotheria  (Greg.  Deu- 
teria) II  105 17. 18;  eonucus  II  110  24. 

eo  >  eu:  Eule  (Hier.  Aeoli)  I  54 u;  Cletipatra  (Hier.  Cleopatra) 
I  54i7.  55io.  56i9.25;*The2«dosius  I  4039. 41.  4325.  7O3.5.6.9.11. 12. 15.733.4; 
TheMdoru8l73i5.i7.2i.  74i;  ThßMdericusI  747.13.  75 e. 21. 26. 29.  76 1.18.22,». 
776.12  u.  ö.;  leupardis  II  97 12. 21. 

Synkope. 

§  34  Synkope  ist  bei  den  Chronisten  nur  in  wenigen  Fällen  vor 
banden.  Zu  unterscheiden  ist  zwischen  den  seit  langer  Zeit  her  der 
Verkehrssprache  einzig  geläufigen  domnus  und  -clus,  die  der  Voll- 
ständigkeit halber  mit  augeftthrt  werden  sollen  und  etwaigen  Anzeichen 
der  romanischen  Entwicklung. 

a)  domm(-o)  Gunthramni(-o)1 125 13. 17;  dowtnws  Theudericus  1 132i; 
domno  Austasio  III  142  31;  domno  Chlotario  IH  143 1;  domnus  Arnnlh^ 
111147?;  domni  Medardi  III 14724;  c?omni  Dioni(n)si8  III 14724. 161 2. - 
Yiucla  (Hier,  vincula)  I  5822;  vermlc//s  I  13024. 

b)  Isra  (aus  Isara  über  Isera,  s.  §  23)  IVa  169 12. 13.  IVb  178«. 
179 17^  einziger,  aber  ganz  entscheidender  Beleg,  der  vollständig  genügt, 
um  für  das  8.  Jh.  den  Ausfall  der  Pän ultima  zu  konstatieren,  beson- 
ders auch  den  von  a     Vgl.  terrae  mota,  §  67^). 

Prosthese. 

§  35.  Prosthetisches  e  (nicht  i)  wird  von  allen  Chronisten  will- 
ktirlich  geschrieben  oder  weggelassen  ohne  Rücksicht  auf  den  voraus- 
gehenden Laut.  Umgekehrte  Schreibung  findet  sich  mehrfach;  auch 
bei  i  vor  s  impurum. 

1)  Vgl.  austiliter  (=  hostiliter),  F.  A.,  9is  und  saulsaditus  (=  solsaditoili 
F.  A«,  16  ti. 

2)  Vgl.  homni  (=  homini),  F.  M.,  77 1«;  omnibufl  (=  hominibuB),  F.M.,94»; 
parafridus  (=  paraveredos),  F.  Marculfinae,  122 1  ist  germanisch  vermittelt 


V 


aBBC^^ 
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ta  estratns  I  85  26-,  suo  a^strata  I  8612;  cam  ^stratora  I  13931; 
Dimia  ^tragel  8423;  tantae  ^strages  1 13922,  s.  u.  Chronist  11;  i/spania 
I  1254  neben  Spania  und  Hispania;  a  espadones  (Hier.  aSpadonibus) 
I  55»;  Leonis  ßspontaniae  I  79 10;  Alarico  espondens  II  8223.  Persas 
^tabelirit  I  126  21  neben  diae  Btinctns  (=  extinetus)  I  674;  aedictum 
Btmdit  (Hier,  extmdit)  I  61 23;  in  stremitate  (=  extremitate)  I  71 11. — 
nimia  «stragie  II  1152;  tanta  estrages  II  1079;  ibidem  estrages  (Greg, 
stragem)  II  llle.  multae  «strages  II  111 10  neben  facientes  strage  II 
111 24;  storiographns  (Greg,  historiografas)  11 9225;  saae  8toriaeII9225; 
narrat  storia  (Greg,  historia)  II  932.  accederit;  aestatuentes  II  82 15 
neben  nalla  stante  mora  II  100 15  (1  Hs.  a.  d.  10.  Jb.  existente ;  2  Hss. 
a.  d.  10.  und  11.  Jh.  instante,  nalla  extante  mora  lU  14624).  £*spanias 
in  158  2;  s.  0.  Chronist  I;  mnltomm  estragiis  III  148 is,  s.  0.  Chr.  I 
und  II;  in  ^sclavos  lU  14423  neben  nxores  Sciavorum  III  14423;  ei 
«stobrnm  (=  staprum)  III  i486;  nndiqne  expoliis  (=  spoliis)  III 151 2; 
interfecta;  ßspolia  III  153  is;  disponsavit.  ^spunsalias  III  166  2;  ne- 
potem  ^stabilire  III  1493,  vgl.  bei  I  Persas  ^tabilirit;  vincnlam  estrinxit 
III  149 12  neben  Cosdroae  stemabat  (=  aestimabat)  IH  15222. 

Die  alte  der  franz.  Weiterbildung  der  Komposition  zu  Grunde 
liegende  Form  zeigt  comestaboli  I  132  20.  III  141 22  neben  com  es 
aestabolarins  I  85i3. 

Vgl.  §  53  unter  x  noch  andere  Fälle  ^). 

Svarabhakti? 

§  36.  Neumann  hat  (Zs.  f.  rom.  Phil.  XX,  419)  neuerdings  die 
Ansicht  vertreten,  dass  in  den  Eonsonantengruppen  tr^  dr^  gr^  er, 
br  ü.  8.  w.  ein  vokalisches  r  entstehe,  woraus  sich  dann  weiterhin  ter. 

o 

der;  ger,  cer,  ber  u.  s.  w.  entwickelt  hätten,  mat^remll  108 19  möchte 
fttr  diese  Ansicht  sprechen.  Der  Chronist  könnte  durch  Einfluss  einer 
Aussprache  *matr  (afr.  medre)  =^  matrem  veranlasst  worden  sein^ 
diese  Form  als  Nom.  zu  betrachten^  an  die  er  dann  nochmals  die  Ak- 
knsativendung  anfügte.  Wahrscheinlicher  jedoch  wird  bei  materem 
ftlr  matrem  eine  Einwirkung  der  Worte  auf  -erem  wie  aggerem,  ute- 
rem  u.  s.  w.  anzunehmen  sein.  Ahnlich  wird  es  sich  mit  magisteri 
II  93 16  verhalten. 


1)  Beispiele  der  ProstheBo  fehlen  ganz  in  den  F.  M.,  einige  wenige  finden 
sich  in  den  F.  A.:  estatns  12  «4-,  esponsa  33  to;  espoponderunt  33 n.  —  straneas 
(=  extraneaa)  16t.t.  30  n. 
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Kap.  III. 

Konsonantismus. 

§  37.  Bei  Bämtlicben  Chronisten  sind  die  Veränderungen;  welche 
der  romanisch  -  französische  Konsonantismus  erlitten  hat,  stark  ver- 
treten. Ein  Unterschied  in  der  Behandlung  der  Konsonanten,  je  nach- 
dem sie  vor  oder  nach  betontem  Vokal  stehen,  ist  dabei  jedoch  nicht 
zu  erkennen.  In  gewissen  Fällen  aber  suchen  die  Chronisten  mit  ihrer 
Schreibung  möglichst  korrekt  vorzugehen,  indem  sie  die  Präfixe  bei 
den  Kompositen,  die  noch  als  solche  gefühlt  werden,  ganz  genau 
wiederherzustellen  suchen  und  dabei  oft  ttberkorrekt  verfahren,  indem 
sie  lateinisch  schon  vorhandene  Assimilationen  wieder  aufheben.  Doch 
ist  dies  im  Grunde  nur  ein  indirekter  Beweis  ftlr  eine  weitergehende 
Assimilation  innerhalb  der  Volkssprache  selbst,  woftlr  sich  auch  bei 
ihnen  trotz  aller  Aufmerksamkeit  Beispiele  vorfinden. 

Am  wichtigsten  und  umfangreichsten  ist  die  Ver- 
schiebung derTenuis  zur  Media  und  derMedia  zur  Spirans. 

1.    k,  p»  t;  qn;  kl,  ü. 

§  38.  Die  Tennen  k,  p,  t  wurden  kaum  vor  dem  6.  Jahrhundert 
zu  den  Medien  g,  b,  d  verschoben.  Denn  die  keltischen  Lehnwörter 
im  Französischen  sind  mit  der  Tennis  Übernommen  und  auch  die  ger- 
manischen Worte,  die  durch  die  fränkische  Invasion  hereinkamen, 
haben  die  Verschiebung  noch  mitgemacht.  S.  Meyer-Lübke,  R.6. 1 534; 
Beispiele  bei  Mackel,  Die  germ.  Elemente,  S.  144  ff.  (brekan  >  breiier> 
broyer),  156  ff.  (pauta  >  p9e ;  hatit  >  het). 

Bei  Gregor  ist  Tennis  zur  Media  in  nicht  unerheblicher  Ausdehnung 
vertreten,  s.  Bonnet,  S.  159  ff.  In  noch  höherem  Masse  gilt  dies  von 
unsern  Chronisten,  die  den  Unterschied  zwischen  stimmlosen  und  stimm- 
haften Konsonanten  nicht  mehr  gut  aufrecht  zu  erhalten  vermögen. 
Die  Verschiebung  von  k,  t  >  g,  d  findet  sich,  wohl  durch  Zufall,  nur 
vor  a,  0,  u  (mit  einziger  Ausnahme  von  idem  für  item,  s.  n.),  während 
p>b  auch  vor  e  und  i  anzutreffen  ist. 

Bonnet,  S.  161,  weist  darauf  hin,  dass  die  Ähnlichkeit  der  Buch- 
staben c  und  g  in  der  Kapital-  und  Unzialschrift  leicht  Verwechslung 
herbeiftthren  konnte.  Es  ist  indessen  zu  bemerken,  dass  diese  Ver- 
tauschungen so  häufig  in  bezeichnenden  Fällen  eingetreten  sind,  dass 
sie  dem  Original  angehören  müssen.  Es  muss  die  Möglichkeit  graphi- 
scher Verwechslung  auch  ftlr  Gregor  wohl  noch  eingeschränkt  werden, 
da  in  der  späteren  Unziale  die  beiden  Formen  des  ursprünglich  ein- 
heitlichen Buchstabens  meist  stark  differenziert  sind.    Nur  bei  £nt- 
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nähme  von  EigeDoamen  aas  älteren  Quellen  wird  mehrfach  Verwechs- 
lung vorliegen. 

§  39.  I.  Beispiele  fDr  k. 

1.  Interrokalisch.  k>  g:  ne^at  (Hier,  necat)  I  578.  n.  60 2.  II 
100  28;  ne^atis  (Id.  necatis)  I  71?.  Das  Wort  fast  regelmässig  mit 
Verschiebung  bei  Gregor,  s.  Bannet,  S.  161.   Terrajrona  (Id.  Tarracona) 

I  728;  Tara^oninsem  (Id.  Tarraconensem)  I  7621.24;  demi^avit  I  85 11. 
n  111 8;  demi^ans  II  943.  IO629;  io^nndns  (Greg,  iocandus)  II  102i8; 
ira^nndia  n  11327;    fa^ndia  I  123 17;    azurnen  I  123x8;   pa^andnm 

III  166  20.1). 

g>  k:  redicunt  (Hier,  redigunt)  I  456.12.  472;  pervacantis  I 
465.21;  Anticonns  (Hier.  Antigonns)  I  552$;  Moconcia  (Hier.  Mogon- 
tiacnm)  I  597;  Calecola  (Hier.  Calignia)  I  5922;  Dai^obertns  I  12O24. 
121 4;  astralocns  (=  astrologas)  III 1536;  congrecare  III 166 so;  vacatur 

IV  c  1928.2). 

2.  cly  er;  gr.  Aera^flns  (=  Heraclins)  I  194.  42 12.  120si.  121 2. 
III  (15  mal  neben  3  maligem  Aeraclins);  Era^fins  I  42 11;  Odoa^i  I 
7920;  si^ricius  (=  secretius)  III  14224.  14529.  155i9;  medio^rebus  III 
163o.  —  Aevacrias  (Hier.  Evagrins)  I  656;  secrregabantnr  I  1374; 
secregatis  (Greg,  segregatos)  II  115 11.  —  Gregor  hat  nur  das  eine 
Beispiel  umgekehrter  Schreibung  crassari  für  grassari,  s.  Bon.  162. 

recnavit  I  278  ist  wohl  umgekehrte  Schreibung  von  g  mit  c. 
Wahrscheinlich  war  hier  bereits  Assimilation  von  gn  >  n  einge- 
treten,  s.  raenante  (=  regiiante),  septinientis  u.  s.  w.  §  47. 

A^ripina  (Hier.  Agrippina)  I  62 1  und  Afrepennus  (Id.  Agrippinus) 
I  772  sind  als  Fehler  zu  betrachten'). 

§  40.  iL  Beispiele  fDr  p. 

1.  Interrokalisch.  p>  b^):  occuiavit  (Hier,  occupavit  I  56 30; 
occu&at  (Greg,  occupat)  II  1072»;  recuierandum  II  106 14;  recu&eratnr 

II  10723*,  cuiidus  (Greg,  cupiditas)  II 110»;  reciiebant  (fttr  recipiebant, 
8.  §  82)  m  15521. 


1)  Vgl.  au^as,  F.  M.,  49  it;  yi^ariis,  F.  M.,  111t. 

2)  Vgl.  prolocus,  F.  M.,  52  t.  58  ii.  74  t;  iocali,  F.  A.,  4 10.  14.  it  18  t.  m. 
244.  st;  paco,  F.  A.,  4 11;  iucam,  F.  A.,  litt;  dileco,  F.  A.,  58;  liticare,  F.  A., 
4 14.  st;  denecabat»  F.  A.,  22 10;  oblecaoioniB,  F.  A.,  15 1;  oblecatus,  F.  A.,  23t. 

3)  Nach  dem  allgemein  giltigen  Gesetz,  dass  Explosiya  stärker  ist  als  Im- 
plosiva,  haben  wir  et  (nach  Konsonant)  >  ^  in :  artaret  (Id.  arctaret)  I  72 1 ; 
cunUa  (=  cuncta)  III  160 1«.  m.  161  >t.  162».  164 it;  ygl.  antore  (=  auctore), 
F.  A.  21». 

4)  Vgl.  Btidulatiooe,  F.  M.,  74  t.  79  it.,  F.  A.,  13  it;  ra^acis,  F.  A.,  15  u. 
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b  >  p:  concuj>inam  (Greg.  concabiDa)  II 108 lo;  Aripertom  III 164 ii. 
Derselbe  ChroDist  hat  dafttr  soDst  immer  A(i)ribertas. 

2.  pr:  Btubri  (Hier,  stupri)  I  55  lo.  59«;  Htnbro  (Greg,  atuprose)  II 
95  u;  estoirum  III  i486.  —  pt:  oitimates  IV  (passim)  durch  oistare 
n.  ft.  veranlaöBt. 

3.  daste  (Id.  pastae)  I  71?  war  formell  unklar.  Das  Partizip  von 
pascere  als  flexivische  Form  bestand  nicht  mehr,  der  Zasammenhang 
mit  dem  Infinitiv  kam  nicht  zum  ßewusstsein.  Es  ist  ein  vereinzelter 
Schreibfehler  des  Originals;  der  auch  in  die  Abschriften  übergegangen  ist. 

Pnrgundiam  I  1223?  neben  Bnrgundia.  Ist  p  hier  ein  Zeichen  der 
hochdeutschen  Lautverschiebung  oder  stammt  es  aus  einer  Glosse^  wo 
burgtis  mit  graece  nvgyog  in  Zusammenhang  gebracht  wurde  ?  Es  lässt 
sich  das  nicht  entscheiden. 

p8  >  8  im  Anlaut  bei  ^eudoprofetia  (Hier,  pseudoprophetia)  I  62» 
und  sallencium  III  161  is  ist  die  regelmässige  volkstümliche  Latini- 
sierung von  griechischem  anlautendem  ps. 

Interkonsonantischer  Fall  von  p  hat  statt  in  mps,  mpt  >  ms,  nU\ 
(re-)sumtis  I  863.  III  162i5;  ad-(pre-)sumsit(-erat)  I  861.  11923.  123». 
124i6.  127 16.  12921;  contemsit  IVc  I9O13;  peremto  IV  a  170i»;  prum- 
tum  ni  1636;  prumtissimus  II  lOSg^  F.  M.,  97i;  vgl.  temtaverit,  F.  H., 
82 17.  90 11.  94 14.  —  mpS;  mpt  waren  schon  lange  nur  in  den  Schulen 
vorhanden^  vgl.  Lindsay  II,  71;  IV,  76. 

§  41.  III.  Beispiele  fDr  t. 

1.  Intervokallsch.  t>  d:  Adaulfus  (Id.  Ataulfus)  I  71 15. 17;  idem- 
que  I  74 15.  III  1554.6.  1676.  9,  wo  zugleich  Verwechslung  mit  dem 
Pronomen  idem  einwirkt,  idem  für  item  auch  bei  Schuchardt  \,  127 
und  Seelmann,  S.  309;  Godolias  (Hier.  Gotholia)  I  48 16. 

d>  t:  catoveris  (Hier,  cadaveris)  I  65i6;  trnci^are  I  8326;  gra^am 
I  131 21;  Sisibu^ns  I  119  33;  Sisebo/us  I  133 13  (sonst  immer  Sisebodus); 
depre^are  (Greg,  depraedatae)  II  98  26;  pre^averant  II 111 12;  Winitorum 
III  15813  (sonst  Winidi)!). 

2.  t  Im  Anslaat.  Schon  in  der  lat.  Eaiserzeit  bestand  Wechsel 
zwischen  auslautendem  t  und  d.  Bei  unbetontem  Auslaut  ist  der  Den- 
tal schon  damals  gefallen,  s.  Schuchardt  I  118  ff. 


1)  Vgl.  nidido,  F.  M.,  49t;  oadivo,  F.  M.,  90ts;  gradante,  F.  1L\  lllii; 
udilitate,  F.  A.,  14 st;  abbadissa,  F.  A.,  20m;  prado,  F.  A.,  23 s«;  natriio,  F. 
A.,  34 14;  meJaendam,  F.  A.,  22  s;  devastacia»  F.  A.,  14  it;  interpella<lo,  F.  A, 
17  m.  —  oolicis,  F.  A.,  4i.  •;  alote,  F.  A.,  4is.  ss.  18 1«.  u.  m;  hereeibns,  F.  A, 
6  m.  7 14;  deft,  F.  A.|  19  m;  intercUentem  (=  -cedentem),  F.  A.,  23  m. 


^ 
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t>  d:  inquid  (Hier,  inqnit)  I  56i5.  II99i3.  1026.  So  auch  Gregor, 
reliqaid  (Hier,  und  Greg,  reliqait)  I  54  is.  II  97  29 ;  capac2  (Hier,  caput) 

I  67 10.  85i7.  12625   III  15224.25.  15927;  quod  (=  qiiot)  I  19 9. 10. 12. 13. 
14.17;  ^d  (Greg,  ad)  II  9824. 1025.— 9922.  1028;   adqae  (Greg,   atque) 

II  985.  103 11.  IV  a  1705.23.  —  Vgl.  permaniad  (==  permaneat),  F.  A. 

10  21.  28. 

d>  t:  apa^  (Bier,  apud)  I  59 17.  II  106 29;  au^  (Hier,  hand)  I  67?; 
sef  IV  c  18929;  aliu^  (Greg,  aliud)  II  99 1;  Davi^  lU  152  w.  —  Vgl. 
illu^,  F.  M.,  529.  9324.  F.  A.,  837. 

Fall  des  anslaatenden  Dentals.  Für  et>  e  und  ad>  a  vor  Kon- 
sonant finden  sich  einige  Beispiele:  e  qaasdam  (Hier,  et)  1555;  usque 
a  Tarquinium  (Hier,  ad)  I  52  le;  transit  a  Domino  I  70 19;  usque  a 
transito  (Greg,  ad)  II  llSe.  7;  a  purum  (Greg,  ad)  II  II625. 

Femer  bieten  sieb  Anzeieben^  dass  der  auslautende  Dental  nicht 
mehr  gehört  wurde  bei  caput;  aliud,  istud,  illud;  quod.  Daher  finden 
sich:  capo  (=  capite)  I  856.  III  14626  mit  Übertritt  zur  2.  Dekl.; 
-alitifn  consilium  III  166  2;  istum  miliarium  IV  a  176 10.  ntum  aureum 
II  95 19;  illum  . .  corpus  I  129  is;  sepulcbr^m  . .  illum  1 129 17^  die  sich 
dem  Neutrum  der  2.  Dekl.  angeschlossen  haben;  —  quo  {=  quod)  I 
798;  CO  (=  quod,  s.  §  42)  II  95 1.  9.  —  S.  §  73. 

3.  Vereinzelte  Fälle.  Parc^us  (Hier.  Parthus)  I  54 12,  wo  die 
Erinnerung  an  pardus  hereingespielt  haben  mag.  Derselbe  Chronist 
bat  richtig  Par/us  I  54 19;  Gunc^ramno  I  1253  (sonst  Gunthramnus  bei 
I).  —  A^rianus  (Hier.  Hadrianus)  I  43  20.  62 10. 11. 13. 15. 16. 17. 18. 21. 

th  steht  in  einigen  wenigen  Fällen  ftlr  t  und  bezeichnet  nur  die 
reine  Tennis.  Es  ist  eine  fehlerhafte  Schreibung  für  t,  die  durch  das 
Mittelalter  hindurch  gelegentlich  anzutreffen  ist. 

contho  I  80  28;  cheMeris  (=  ceteris)  I  131 1;  dita/Ans  n  9629; 
Mar^Aini  (Greg.  Martini)  II  10232. 

qu. 

§  42.  Im  Anschluss  an  die  Tennen  möge  qu  hier  behandelt  werden. 
Fttr  qu  vor  i  finden  sich  keine  Anzeichen  der  Aussprache  ki,  ausser 
cocis  (=  coquis)  II  105  7^  wo  die  Einwirkung  des  Nom.  und  Acc.  Sg. 
auf  die  übrigen  Formen  festzustellen  ist;  was  auch  cokere  nach  sich 
zog.  Das  Fehlen  eines  entschiedenen  Beispieles  kann  nicht  ver- 
wundern, da  qui  erst  im  7./8.  Jahrhundert  die  labiale  Qualität  im  Frz. 
verloren  hat,  weil  es  weder  mit  den  lat.  ce,  ci  >  tse,  tsi,  noch  mit  den 
germ.  ka,  ki  >  iia,  tii  wird.  Demnach  ist  fttr  die  Entlabiali- 
8  i  e  r  u  n  g  gegeben  der  terminus  a  quo  durch  Zarles  >  C^rleS;  skinn  > 
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descfUrev]  der  termimis  ad  quem  durch  den  ersten  Fall  der  Yer- 
schreibang  von  -qai-  für  -ci-  in  coqnitns  Aer  Reich.  Oloss.,  ed.  Foerster 
468,  vor  deren  Abfassung  demnach  qai  >  ki  geworden  sein  mnss. 
Chi  der  Enlalia  zeigt  die  Entlabialisiernng  auch  in  der  Schreibimg 
durchgeführt. 

quu  >  cu,  entsprechend  der  vglat.  Aussprache:  secwntur  I  70i. 
II  109ii.  III  15224;  adlocuntur  I  137 15;  aecum  (=  equum)  III  152si; 
inicMS  III  157 19.  —  c  >  qu:  jttur  (Col.  cur)  I  134 19. 

quo  scheint  =  ko  zu  sein:  aeco  (Hier,  equo)  I  696;  co  {=  quod) 
II  95 1. 9.  —  CO  >  quo:  juoortat  (Hier,  cohortatur)  I  57 15;  ^tioactis 
(Hier,  coacti)  I  692.  755.  138 11.  III 159 17;  ^ogeretur  (Hier,  cogeretor] 
I  52 14;  ^oaequatnr  (Hier,  coaequatur)  I  63 10;  j^aequans  HI  159 11; 
^onaretur  III 166 15 ;  juoinomento  (=  cognomento)  III  167 so;  Quomodo 
(Hier.  Gommodo)  I  62  25.  63  4.  7.  s.  9.  10. 

Sequana  begegnet  in  folgenden  Formen:  Secona  I  128s4. se.  ni 
161 9;  Se^ona  I  I2823.  130ii.  le;  Si^ona  I  I2820;  Sejuona  lYa  174i7, 
s.  §  23. 

kl,  H9  und  U,  ke. 


§  43.  Die  Assibiliernng  von  ki,  ti  ist  in  Gallien  etwa  mit  dem 
5.  Jh.  gesichert.  Dafttr  spricht  einerseits  die  Wiedergabe  der  Orts- 
namen auf  -tiacu  durch  die  einwandernden  BretoneU;  wie  Messac 
aus  Mettiacus  u.  a.,  andererseits  zeigen  die  in  das  Inselkeltiscbe 
flbergegangenen  lat.  Worte,  deren  Entlehnung  mit  dem  5.  Jh.  aufhört, 
keine  Spur  der  Assibiliernng,  s.  Loth^  Les  mots  latins  dans  leslan- 
gues  brittoniqueS;  S.  30ff.,  und  lassen  sich  auf  germanischem  Boden 
erst  in  relativ  später  Zeit  Spuren  derselben  aufweisen^). 

Oregor  hat  in  beschränktem  Umfange  Verwechslung  zwischen  ei 
und  ti,  s.  Bon,  171.  Wir  finden  dies  natürlich  stark  entwickelt  in 
unserm  Texte.  Nachstehende  Tabelle  mag  am  besten  das  VerhältDis 
bei  den  einzelnen  Chronisten  klarlegen'): 


1)  S.  Kluge,  Grdr.  d.  gem.  Phil.  l\  888 ff.,  8ö2.  Es  sind  die  älteren  lit 
Lehnworte  mit  ki  and  mit  ti  scharf  geschieden:  aciale,  cruccea,  fascia,  pellicia,  Bar- 
cia, speoies,  uncia,  urceolus,  urceus,  vicia  ^  puteus,  platea,  ratio,  balteus.  —  Auch  pi 
hat  noch  den  p-Laut  erhalten:  apium,  scorpionem. 

2)  Ol  und  ti  werden  auch  in  den  F.  M.  sehr  häufig  verwechselt;  ein  eot- 
Bchiedener  Beleg  für  Assibil.  von  ke,  ki  ist  nicht  vorhanden. 
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tibleibt:  ti>  ci:   ci  bleibt:  ci  >  ti: 

«  "*#»«•  -.        - 

I.  S.  22—38  (im  1.  Bnch):         54  mal     11  mal      10  mal        — 
S.  63-81  (im  2.  Buch):  63    „       64    „       40    „        1  mal 

8.  119-134  (im  4.  Bnch):      35    „       32    „       16    „  — 

n.  S.  105-118:  21    „       23    „       17    „        1  mal 

in.  S.  144—158:  41„54„38„         1    „ 

IV.  S.  180-193:  53    „         5    „         8    „       10    „ 

Die  Fälle  von  ti  fUr  ci  sind:  internitionem  I  62si;  mendatio  II 
II87;  mendatiis  lil  14532;  audatiam  III  142»;  internitionem  lYb  1824; 
proyintia  IVb  177i.  IVc  189i4.  190ii.ti.  193i;  Pro^ntia  IVb  178it. 
179 11.  lYc  192«;  Frantia  IVc  188 1.6.  190 23. 

§  44  Einen  unzweifelhaft  sicheren  Beleg  ftür  daa  Vorhandensein 
der  Assibiliemng  von  Jb\  ke  nm  die  Mitte  des  7.  Jh.  haben  wir  in  der 
Vertauschong  yon  z  mit  ce  in  Beeemneeomm  (Hier.  By^antinomm)  I 
47  5,  femer  in  dem  häufigen  Anticiodemm  ftür  nnd  neben  Antiflioderam 
(8.  Krusch,  Index)  and  in  der  Wiedergabe  von  xti  dorch  ssi  in  ad- 
ndsHone  (Hier,  admixtione)  I  61  u.  —  Nl^eam  (Hier.  Kicaea)  I  684 
weist  ebenfalls  entschieden  auf  Assibilierang  des  ke.  Das  8  gerade 
in  einem  solchen  Falle  spricht  daf&r,  dass  auch  in  pis^tnm  (=  pis- 
cinm)  I  1288;  uessio  (=  nescio)  III  166s.  167 ss;  umgekehrt  Ta«c»- 
lone  (=  Tassilone)  IVc  185 u  der  Laut  ki  angegriffen  war. 

Auf  Assibilierang  könnten  ^elleicht  noch  als  umgekehrte  Schrei- 
bungen sagatitate  (=  sagacitate)  I  131 22;  Cetero  (^  Cicero)  I  542i. 
56  28.  57  t  hinweisen. 

Gegen  das  Vorhandensein  der  Assibilierang  würde  nur  einmal 
belegtes  cAetheris  (=  ceteris)  I  131 1  sprechen.  Vgl.  Comptes  rendus, 
17.  M&rz  1893  und  Ltbl.  1893,  360. 

2.  b,  ▼;  f ;  g,  J;  «agn. 

b,  ▼• 

§  45.  In  intenrokalischer  Stellung  war  b  Welleicht  schon  im 
4.  Jh.  allgemein  zu  v  geworden^). 

Direkte  und  umgekehrte  Belege  sind  häufig  yorhanden,  letztere 
am  stärksten  in  der  Perfektendung  -vit  Es  ist  dies  zugleich  ein 
Zeichen,  dass  das  lat.  Futur  nicht  mehr  rerstanden  wurde. 

1.  b>y:  Danudae  (=:  Danubii)  I  4622;  Pro&os  (BSer.  Probus)  I 
4324.  65u.  12;  reoellantis  I  46u;  rerellare  (Hier,  rebellare)  I  542.12. 
57 15.  6O4. 25.  62 13. 17.  652f');  ret^ellio  (Hier,  rebellio)  I  62»;  rerellisll 


1)  Über  die  frühzeitige  Schreibuog  von  t  für  b,  s.  Lindsay,  §  52. 

2)  VgL  revello,  F.  M.,  62  m.  m;  revellare,  F.  M.,  100  it;  moinlibiiB  et  inmo- 
vilibus,  F.  IL,  75  n.  777.  82  t.  i;  F.  A.  20  ss.  25  t. 
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964;  Set'illa  (Hier.  Sibylla)  I  öOm;  Sat^inoram  (Hier.  Sabinornm)  I 
53 17;  not;elissimam  (Hier,  nobilissimam)  I  57  2s;  novilium  HI  165»; 
leddines  (Hier.  libidinis)  I  6322;  cot^etam  (=  cabitnin)  I  792;  oretns 
(=obitn8)  I  798;  priliat;eiDa8  (=  priliabimas  für  proeliabimar  s.  §  86) 

1  80 12;  Buperadmus  I  87  n;  vindecadt  H  100  29;  dei;alIaYit  (Greg, 
debellavit)  II  115  u;  supert^eter  (=  superbiter)  HI  1552;  sublimat^ant 
III  1566;  macenaz^ant  III  166  3. 

f  für  h  in  A/rito  (Hier.  Abrito)  I  648  ist  Fehler. 

v>b:  propheta&it  I  2622.  2826;  dennnciaAit  I  262a;  indica&it  I 
275.6.7.8;  reparaiit  (Hier,  reparavit)  I  4926;  ornaiit  I  61u;  oeca- 
paiit  (Hier,  ocenpavit)  I  625;  stabili&it  III  16434;  liberaiit  III  167 2s. 
—  laiaretar  (Hier,  lavaretnr)  I  5927;  laias  II  9422;  laiandum  H  95?; 
ioiaret  (=iavaret)  II 101 21;  deiaccantibus  (Id.  devaccantibus^  so  aucii 

2  ältere  Hss)  II  71 5;  Aiares  III  1576.7;  Aiarorum  IH  157 4 1). 

2.  Aasfall  von  intervokalischem  b:  nuerii  187?  für nuberet 
Vgl.  frz.  uae,  luette. 

3.  Neptrico  (=Neu8trico)  HI  141 25.  1495.  15024.  162 1;  Neptrtmis 
(=  Neustrasiis)  III  151 20;  Neptrasiae  (=  Neustrasiae)  II II222,  s.  §  20. 

eu>  ep  ist  hier  ein  graphischer  Vorgang*  Konsonantisches  u 
und  b  sind  nach  der  Schreibergewohnheit  der  Zeit  verwechselt,  s. 
Seelmann,  S.  239.  Die  Chronisten  halten  das  vokalische  u  fQr  ein 
konsonantisches  u  nnd  setzen  wegen  s  für  i  ein  p.  Es  ist  dies  ein 
Zeichen,  dass  der  Name  Neustria  für  sie  nnr  ein  litterarischer  war. 


§  46.  Im  Anschlass  an  die  Verschiebung  von  b  >  y  möge  die  ton- 
lose Spirans  f  gleich  hier  behandelt  werden. 

f  wird  intervokalisch  mit  allen  andern  stimmlosen  Konsonanten 
stimmhaft  wie  fttr  das  Französische  mauvais  <  malefatius,  die  Be* 
handlung  des  f  in  sarcofagus ,  defors  (dehors);  terone  <  scrofa  ans 
zeigen. 

Schon  Oregor  kennt  die  umgekehrte  Schreibung  f  ftlr  y:  efectus 
für  eyectus;  profectus  für  proyectus,  s.  Bonnei,  S.  165. 

Die  Chronisten  haben  Verschiebung  yon  f  >  y  in  folgenden  FUlen: 
aedet^ecationem  (=  aedificationem)  I  4224;  aedevectate  (Hier,  aedi- 
ficatae)  I  63  27;  mirit^ecusl  636;  alet^anti  (Greg,  elifanti)  II  115i5,  (vgl. 
Olifant);  pontet^ecum  (=  pontificum)  HI  15828.  16534;  pontet^ecem  III 


1)  a&nncoluB,  F.  M.,  82 1.  n,  F.  A.  9»;   delegM,  F.  A.,  19«;   denegaftit,  F. 
A.,  14t. 
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159i.9.  I6629;  ponteveces  ni  165ss;  pacet^eci  (=  pacifici)  III 165  20.— 
Die  umgekehrte  Schreibaog  f  für  v  findet  sich  nicht  vor  ^). 

ph  ist  eine  rein  orthographische  Form  und  wechselt  bei  den 
Chronisten  beliebig  mit  f.  Beachtenswert  ist  die  Schreibung  f  in 
trium/are  (Hier,  triamphare)  I  623.28.  638.  664  im  Gegensatz  zu  frz. 
tromper. 

In  einigen  Fällen  steht  auch  p  für  ph:  anjpeteatrum  (Hier,  am- 
phiteatrum)  I  61  s;  Soj>ia  II  114 12.  u.  115  •.  11  neben  Sni/ia  II  91  sa« 
Su/Ia  II  91  so. 

§  47.  g  vor  palatalen  Vokalen  fiel,  wie  dj;  schon  in  der  späten 
Kaiserzeit  mit  j  zusammen.  Aus  dem  5.  Jahrb.  begegnen  Schreibungen 
wie  Gianuaria  für  Januaria,  Djuliali  fUr  Julia,  das  sich  bis  in  späte 
Zeit  fortsetzende  Madius  für  Haius  u.  a.,  s.  Schuchardt  I;  67  ff. 

Bei  unsern  Chronisten  hat  g  vor  Palatalen  den  Lautwert  eines 
j,  wie  zahlreiche  Beispiele  erkennen  lassen.  Oft  tritt  bei  ihnen  g  für 
i  ein  oder  es  steht  unrichtig  zwischen  i  und  e  oder  es  fällt  auch 
zwischen  diesen  beiden  Lauten.  Auch  di  für  gi  und  seltener  die  um- 
gekehrte Schreibung  ist  anzutreffen. 

1.  Anlant.  Auffällig  sind  die  zwei  Formen  Zacob  (=  Jacob; 
Zacob  noch  1  Hs.  a.  d.  15.  Jh. ;  Jacob  4Hs8.  a.  d.  10.;  11.  u.  15.  Jh.) 
I  12629  und  Zafad  (=  Joppe)  I  126  so.  Vgl.  über  (z  tür)  anlautendes 
i  Meyer-Läbke,  E.G.  I  407;  Baist^  Rom.  Forsch.  IV,  417.  Beispiele 
von  z  für  j  seit  dem  2.  Jahrb.  bei  Schuchardt  I,  67 ff. 

In  den  übrigen  Fällen  steht  g:  (?epte  (Hier.  Jepthe)  I  45ii.  is; 
&erobeam  (Hier.  Hierobeam)  I  489.  g  für  i  bei  den  Eompositis  von 
tacio  s.  §  12«). 

2.  InterTOkaUscb.  a)  g;gi  für  i:  Tro^e  (=Troiae)I42i7.2i.  sa. 
4627.  50u.  59so;  Tro^a  I  45ii;  Trogisie  II  938;  Pompe^ius  (Hier.  Pom- 
peius)  I46i6. 16.  54i9. 23.  26.  55i.  4.  e.  s.  III  1442;  Pompeji  I  46 12.  5423; 
Ga^e  (=  Oaii)  1  43i8;  Aquile^/am  (Hier.  Aquileiam)  I  67 1;  a^t  (Id. 
alt)  I  71 16;  Tra^ani  (Hier.  Traiani)  I  623;  Tra^sanus  I  41  is.  43  20; 
Vi^entis  (Hier.  Vejentes)  I  4926;  Ba^foquares  (=  Baiuvares)  I  121 10. 

gl  für  ge:  stra^es  II  93 17. 19;  estra^/e  II  1152;  estra^iis 
(s=  strages)  III  148  is. 

di  für  i,  gi:  Mactto  (Id.  Maio)  I  7624.  1396.  III  166 16.  IV c  186 29. 
18921.  190 16.  28;  Remic{}um  (=  Remigium)  II  904.  9.  9829.  999.  101 28. 

1}  Einmal  y'r  >  fr :  in  den  F.  Marculfinae,  para/ridos,  S.  122 1.    Vgl.  jedoch 

Zta.  XX,  334. 

2}  Vgl.  iesta  (=  gesta),  F.  A.,  4i;  — •  eieris  (=  egeris),  F.  A.,  21  tt. 

jtomiuBiwh«  Fonohnng^n  Z.  6.  58 
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ni  16380;  Prota^Jins  1 11927.  131i2.  le.  25. 28.  si.  1323.4.6  neben  Protagio 
I  131 30 ;  corrictiae  (=  corrigii)  I  872». 

b)  g  fällt  in:  coUiens  (=  coUigens)  I  792i.  III  148i8;  diriens 
III  146 1;  aeliens  (=  eligens)  III  149  u;  negliencia  III  160  le;  dilien- 
tissime  1123?;  adtrai  167  24  (sonst  bei  dem  Chronisten  trägere,  Tegere). 

c)  S)  S^  ist  fälschlicb  eingeschoben  in:  A^ecins (Id.  Aetins) 
I  72 18.  20.22.  73 14.  21.  744.9.10.  758.10;  A^iecio  I  72  21;  auch  Atecio  I 
765;  abi^erunt  (=  abierunt)  I  74 17. 

3.  gn  nnd  ng.  Waldner,  S.  438,  nimmt  an,  dass  — gnjL  einfaches  n 
ergebe.  Dem  würden  entsprechen:  raenante  (Hier,  regente)  I  57u; 
renumqoe  (=  regnumque)  II  105i;  F.A.  I62.  Daneben  aber  ~ng^> 
nn:  qninnentus  (=  qningentos)  III  15724;  qninnentas  III  15824  und 
ng>  ni:  nonienti  (=  nongenti)  I  382;  septimentes  (=  septingentis) 
III  157 14,  die  auf  moailliertes  n  hinweisen,  ebenso  wie  quadri^eu- 
tus  (=  quadringentos)  I  52 19,  s.  §  2  auch  a^^tus  für  agnatus.  Mög- 
licherweise gilt  auch  n  ftlr  comomentum  (Hier,  cognomentum)  I  58r. 
6222.  6321.  64i6.  71 12.  20.    III  141 21.  153i3;  quotnomento  EI  167 so. 

-gd'  >  'id'i  Luiduno  (Hier.  Lugduni)  I  67  n.^  frz.  Lyon. 

agn,  egn,  ogo« 

§  48.  Der  Schwund  des  intervokalischen  g  in  -agu  findet  vor  dem 
Fall  der  Unbetonten  im  zweisilbigen  und  dreisilbigen  Worttakt  statt, 
vgl.  die  Entwicklung  von  fagum>fau;  sarcofagum  >  sarcou;  Roto- 
magum  >  Rotomau  >  Rodomu  >  Ronen;  Koviomagum  >  Noyon; 
Argentomagum  >  Argenton;  vertragum  >  veltre.  Die  ripuarischeo 
Franken  haben  das  g  in  -agu  noch  gehört,  wie  Neumagen,  Remagen, 
Dormagen,  Marmagen,  Brumath  (Elsass)  zeigen,  also  g  noch  im  4.  Jh. 
und  bis  in  die  erste  Hälfte  des  5.  Jh.  —  In  unsern  Hss.  ist  der 
Ausfall  des  g  entschieden  vorhanden,  j^aum  (pagum  Greg.) 
n  949.  —  S.  Zs.  f.  rom.  Phil.  XX,  327,  wo  auch  Dao-  fllr  Dago-  seit 
652,  ein  ungefähr  gleichzeitiger  Beleg.  —  Rothomo  retruditur  II 1122» 
(Rothomore  truditur  2  flss.  a.  d.  8./9.  a.  10.  Jh.) ;  Rothomao  (Greg.  Roto- 
mago)  II  113 12  (Rothomo  4  Hss.  a.  d.  8./9.,  9.,  10.  u.  15  Jh.)»).  - 
Siusium  143,  Seusana  184  =  Segusium.  —  Droho  IV  c  180 11;  I— IV 
sonst  Drogo,  Drocus. 


1)  Latofao  I  128i  (=  Laffanz,  b.  Longnon,  Atl.  histl,  63);  Andelao  {Greg. 
ebenfalls  Andelao)  I  125 it  (=  Andelot;  Andelaco  1  Hb.  a.  d.  9.  Jh.;  Andelaa 
1  Hb.  a.  d.  9.  Jh. ;  s.  Krusch^  Anm.  im  Text  S.  125)  Bcheinen  der  Form  naeh  zn 
den  -aeu  gehörig,  der  Lant  fordert  agu. 
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4.  Einzelne  Konsonanten. 


§  49.  Das  bekannte  Verstammen  von  auslautendem  -m  zeigt  sich 
besonders  häufig  bei  I;  II,  III,  seltener  bei  IV.  Dass  die  Artikulation 
des  -m  nicht  etwa  von  der  Schule  aus  wieder  eingeführt  worden  war, 
zeigt  sich  auch  beim  Ablativus  absolutuS;  s.  §  100. 

Dieses  Schwinden  von  -m  ist  bis  in  das  klassische  Latein  zurück- 
zudatieren, wo  es  durch  die  Metrik  erwiesen  wird.  Bannet^  S.  154/5, 
kommt  für  Gregor  zu  dem  Resultat,  dass  dieses  -m,  wenn  auch  nur 
schwach,  gelautet  habe  und  dass  es  bei  -um  allerdings  nur  dazu  ge- 
dient habe,  die  Nasalierung  des  -u  anzuzeigen.  Von  romanischer  Seite 
wurde  diese  Behauptung  Bonnet's  durchweg  abgelehnt  und  auch  die 
LatinisteU;  zuletzt  Lindsay  §  65,  übergehen  sie  mit  Stillschweigen. 

Ausserhalb  der  Deklination,  auf  die  Bonnet,  S.  154,  den 
Schwund  von  -m  beschränkt  glaubt,  fehlt  m  noch  in  folgenden 
Fällen:  ut  declaran*  (=  declararem)  I  24 n;  ut  levi  (=  levem)  I  79 is, 
que  (=  quem  Greg.)  II  94io;  nove  (Hier,  novem)  I  56 lo;  duodec« 
(=  duodecim)  III  143 le.  144 13,  während  Fälle  wie: 

in  passionem  1 126  27;  suspensa  .  .  multitudinem  (Abi.  Abs.  ist  ge- 
meint) in  152  u;  dignam  mortem  (für  Abi.)  IV  c  186  3;  urbem  captam 
ac  regionem  illam  totam  vastatam  (für  Abi.  Abs.)  IV  c  187  21  unter  die 
Syntax  gehören. 

m  und  n  werden  vorkonsonantisch  graphisch  ver- 
tauscht: ponpa  (Hier,  pompa)  I  56  24.  66«;  Ponpegi  (=  Pompeii)  I 
45 12;  anpeteatrum  (Hier,  amphitheatrum)  I  6l8  und  umgekehrt 
cumta  (=  cuncta)  III  160u.  161 26.  162 19.  164i5  (s.  §  39, 1.)  von  Fällen 
aus,  wo  n  ftlr  m  durch  Restitution  gesetzt  wurde,  wie  conperire,  in- 
perium  und  regelrecht  vor  f  in  confortare  u.a.  —  Auslaut:  con  (=cum) 
IVc  18920;  seco»  I  792o;  forsitam  (=  forsitan)  I  81 11.  8633.  126?.  II 
96 11.    Vgl.  Seelmann,  S.  276  flF. 

Die  Einschiebung  von  p  zwischen  m-n  in  somy;nium  I  129q; 
columjpna  II  9723;  contempnens  IV  a  171  is  ist  als  Anzeichen  der  be- 
reits eingetretenen  Assimilation  von  mn  zu  betrachten;  vgl.  contemj^net, 
F.  M.,  743;  condemj^nati,  F.  M.,  100  26. 

n« 

§  60.  Die  alten  volkstümlichen  Formen  co-  für  con-  zeigen: 
coiugati  I  78 10;  cosilia  IVc  192 u;  copeditates  III  167 si.  Sonst  wird 
das  Präfix  möglichst  gewahrt,  sogar  cumnxxhiio  (=  concubito)  I  85  le. 
Über  con-  >  co-  s.  Seelmann^  S.  282;  284/85. 

58* 
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ns  >  8:  ^rasactis  1 12322,  vgl.  afr.  tres-.  Über  -ens  s.  §§  11,  27.  — 
Falsche  Bestitntlon  des  n:  qnadraginsimo  I  51  s.  57  u;  qaadragen- 
simo  I  738.  II  116  26;  qainqaagensimo  I  57  is;  occansione  (Hier.  Id. 
occasione)I545.  72  lo.  U  lOSie.  20.  116».  III  15922,  F.  M.,  58 15.  7224. 
736;  Aastransiis  I  134»;  vicinsim  (=  vicissim)  IVc  186 0. 

Auf  Aas  fall  des  n  deutet  sigillatem  (=  singnlatim,  s.  §  30)  HI 
159s;  siggyllatim  I  1238.    Über  constrigit  I  87 31,  s.  §  81. 

Auf  Dissimilation  weist  quiguaginta  II  96  u  hin^  falls  man  eine 
Ansspraebe  *kiqaanta  aDnimmt:  da  Dissimiliernng  nicht  über  eine  Silbe 
hinaas  stattfindet.  So  yielleicht,  dass  nk  nicht  voll  artikaliert  wnrde, 
während  die  Nasalierang  des  Vokals  blieb.  —  Fehler  sind:  viela 
(Hier,  vincla)  I  524;  Burgudia  I  12727. 

1,  r. 

§  51.  Wechsel  TOn  I  nnd  r  findet  statt  in:  Bnrgarus  III  157?; 
Burgaris  III  157?  neben  Bn/garas  III  157 12;  Ba/garis  III  1576. 

Trotzdem  sonst  überall  dieses  Wort  als  Bnlgaras  belegt  ist  (vgl. 
ZeuBSj  die  Deatschen  and  ihre  Nachbarstämme);  lässt  sich  doch  bei 
dem  Alter  unseres  Textes  die  Möglichkeit  nicht  ganz  in  Abrede  stellen, 
dass  Bargarns  die  ursprüngliche  Form  gewesen  sei,  woraus  dann  Bai- 
garus  geradezu  notwendig  durch  Dissimilation  entstand. 

cae/ebrum  III  140 1  aus  cerebrum  darch  Dissimilation. 

confragavit  (Hier,  conflagravit)  I  49 15.  fragrare  >  flairer  dürfte 
unterwegs  gewesen  sein  und  ist  dem  Chronisten  mit  flagrare  zusammen* 
gekommen. 

Scheinbar  l>u:  Genebaudus  II  93u.  Das  -band  ist  von -bald 
zu  trennen  in  den  Eigennamen  der  Merovingerzeit.  —  Ebenso  ist  in 
Willibadus  1 121 29.  III 1505.  160  a.  166 11. 12. 17.  is.  10.  90.  23.  26.  27.  s2.  1674, 
-badu  zu  scheiden  yon  -baudu,  obwohl  sie  Wattemath^  S.  38  zu- 
sammenwirft. 

Auffällig  ist  wiederholtes  2?r(w  (=  pars)  I  127 is.  128 24.  IVc  188 1«, 

jedenfalls  ein  Zeichen,  dass  der  Nom.  pars  nicht  mehr  ganz  geläufig, 

durch  partis  verdrängt,   war.    Ob  etwa   die  Schreiber  des  Originals 

übergeschriebenes  a  als  Abkürzung  für  ar  verwendeten  statt  nur  für  ra^ 

£emaco  (=  Brennaco)  IVc  18326;  U^oinus  (Hier.  Orsoenos) 

I  62*;  Cicoprae  (Hier.  Cecrope)  169 13;  Vindecolus  (Hier.  Vinde- 

licos)  I  57 1  sind  den  Chronisten  nicht  geläufige  Worte. 


§  52.    Scheinbarer  Schwund  des  auslautenden  -s:  omnes  r$g$ 
Silviae  (=  Silvii)  vocati  I  4726;  rege  VII  (=  reges  Septem)  I  52  le, 
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WO  das  folgende  s  Ursache  sein  kann;  nnd  in  rege  Assirioram  I  494^ 
welches  eher  auf  die  Form  des  frz.  Nom.  Plr.  hinweist.  —  Fehler 
ist  gente,  que  (=  gentes,  quae)  III  150 14  und  umgekehrt  magnas  .  . 
mnltitudo  I  49 13.  Gotolias  I  3944;  Godolia«  (Hier.  Ootholia)  I  48  le, 
Mannesname,  wegen  Aenea^  etc. 


§  53.  X  wird  als  xs,  es,  ex,  s  geschrieben:  KxsomK  (?) 
III  141 12;  Sarr^onnm  III  I6O4;  perria^issent  III  160 5;  —  subtrarsit 
III  154 17;  aspec^erant  III  155 14;  —  iunca;erunt  I  128 19.  II  112?;  con- 
voLXicxii  I  125 15;  coniuncorissent  III  148  U;  ein  Zeichen,  dass  man  eine 
nicht  mehr  übliche  Artikulation  verdeutlichen  wollte. 

Beim  Anlaut  ist  nicht  leicht  zu  unterscheiden^  ob  ex-  als  Präfix 
gemeint  ist  oder  auf  der  Prosthese  beruht,  da  beides  sich  mischt,  auch 
in  der  umgekehrten  Schreibung:  estincti  II  94 n.  984.  III  1422;  strudit 
(Hier,  extrodit)  I  61  23;  stremitate  (=  extremitate)  I  71 11;  extantibus 
I  8326;  extante  II II818;  exputus  18732.  35;  expuunt  I  8734;  expoliatus 
I  127»;  expoliassint  III  154i9.  155i7.  160 12. 

Auf  rom.  Is  deutet  mer6tri«  (Hier,  meretrix)  I  52 14.  —  au^it 
(Hier,  auxit)  I  51 4;  au^ilium  HI  158 1.  IV  c  19228;  audliandum  III  1582 
erinnern  daran,  dass  im  Italienischen  aux-  >  os-  wird:  Auximum  > 
Osimo. 

X,  xs  für  s.  Im  unbet.  Auslaut  konnte  iudex  etc.  kaum  eine 
andere  Aussprache  ergeben  als  indes  statt  iudeis.  Wir  finden  daher 
die  umgekehrten  Schreibungen  comeo;  (wegen  iudex)  I  85 13.  1269.  HI 
1606. 15;  proleiTS  (Col.  proles)  I  134 20.  Unter  dem  Ton  und  neben- 
tonig verfügt  die  Tradition  über  kein  Mittel,  um  is  darzustellen. 
Einen  entscheidenden  Beleg  aber  für  seine  Existenz  gegen  die  Mitte 
des  7.  Jb.  giebt  die  dreimal  wiederholte  Schreibung  von  mouilliertem 
s  durch  X  in  Sexsionas  (Greg.  Sessionas  =  Suessionis;   Soissons)  II 

113 13.  14.    1176. 

j  COM.  wurde  schon  in  vorrom.  Zeit  zu  s  *^°*-  verschoben,  da 
wir  sexta  >  Span,  siesta,  ital.  sesta;  dextera  >  span.  diestra,  ital. 
destra;  dextrarius  >  afr.  destrier;  juxtare  >  afr.  jpster  haben,  wäh- 
rend spätere  Verschiebung  is  «®^»-  ergeben  würde.  —  Auch  xti  tritt 
wie  sti  auf  in  admismne  (Hier,  admixtione)  I  61  is. 


§  54.  Germanisches  w  bleibt  fast  durchaus  unverändert.  Ge- 
legentlich wechselt  w  mit  v,  z.  B. : 

Fillibadus  III  1608.  166 12. 17.  is.  1678.  10.  12.  u.  24.  33  neben  Fille- 
badus  ni  166 11.  i».  23.  1674. 24;  Innou;ales  III  165  is  neben  Aenot;ales  III 
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1656;  ITaldebertas  III  148 1  neben  Faldebeii;as  III  14727.  yu  fehlt 
ganz  bei  I;  II,  III,  dafür  steht  gleichwertig  gemeintes  qn  in  sehr 
wenigen  Fällen,  5  mal  in  I  i?5  119—28;  einmal  in  II:  ^intirionem  I 
119i7  neben  TFintrio  (Quintrio  5  Hss.  a.  d.  8./9.,  9.,  10.,  11.  u.  12.  Jh.) 
I  1284;  Q^nntrione  I  127 is;  ^olenus  (Rauolenns  1  Hs.  a.  d.  15.  Jh.; 
Gnolenns  2  Hss.  a.  d.  10.  u.  11.  Jh.)  I  I285;  Bagio^eiares  I  \2\u\ 
^Millacharins  (Greg.  Wilieharius)  II  107  21;  vgl.  Qmdbertns,  Le  Bkmt 
I,  434.  Dagegen  findet  sich  gn  einmal  in  IV  a,  go  dreimal  in  IVb: 
Baj^warinsis  IVa  1756;  Bajroarii  IVb  I8O2.  is;  Ba^oaria  IVb  I8O17. 

Anscheinender  Ausfall  von  w  bei  vorausgehendem  labialem 
Vokal:  MeroAmgii  II  95 10;  MeroAeo  II  95 13;  Mero^as  (passim). 

Gewöhnlich  Merowingii,  Meroweus,  Meroveus. 

liSt«  und  germ«  h« 

§  55.  Fttr  lat.  h  fehlt  den  Chronisten  I,  II  und  III  das  Gedächt- 
nis. Bald  steht  bei  ihnen  h  entsprechend  der  lat.  Schreibung,  bald 
fehlt  eS;  bald  tritt  es  an  falscher  Stelle  auf.  IV  folgt  im  Wesentlichen 
der  lat.  Schreibung. 

Lat.  h  fehlt:  odie  I  6I7;  ospiciolum  I  61 29;  istoriae  I  69i8; 
astarum  I  128 15;  ortabatur  I  131 27.  28.  —  aduc  II  IÜO34;  exibet  II 
101 11;  acII97io.  —  ora III 14730;  umiliare  III 1562*;  osteleter  III  155*; 
viaemens  (=  vehemens)  III  1575;  iaemandum  (=  hiemandum)  III 1579; 
uius  (=  hnius)  III  152i9.  1582i.  1592.21.  162 21. 23.  1635.30.  16429.  — 
actenus  IVa  1763. 

h  an  falscher  Stelle:  Aostiariis  I  864;  Aaerariis  I  82«;  Aorta 
I  59 16;  Aabiit  I  31 13;  exAurerit  I  6l8;  adAunare  I  12524.  —  Ausns  II 
1147;  exÄusit  (=exussit)  II  1152*;  Aostinsill  117i.  —  Aorta  111 147«; 
Äabundans  III  161 27.  166 12;  Ausus  III 151 12.  —  Aac  (=ac)  IVa  176 17. 
IV  c  (passim). 

eh.  Abgesehen  von  seiner  Verwendung  in  fränkischen  Worten 
steht  ch  regellos  in:  sepulcArum  I  123 n.  IVb  17826;  arcAana  11  836; 
cAetheris  (=ceter]s)I  131 1  und  umgekehrt  c  fttr  ch:  debacerantibus 
(Id.  debacchantibus)  I  71 5. 

Die  fränkisehen  Eigennamen  haben  fast  durchweg  ch  gewahrt 
h  fttr  ch  ist  selten,  einigemale  steht  g  für  ch^  cl  fttr  chl  und  endlich 
fehlt  auch  in  einigen  Fällen  anlautendes  ch,  gewöhnlich  durch  Ver- 
wechslung zweier  Namen,  so  Airibertus  II  IO620.  107 11.  III  148 1*. 
149 1.  12.  13  neben  Chairibertus  I  1342.  II  IO820.  III  148 is.  149 11.  150*. 
151 18. 19;  Gairibertus  II  107 31.  148 13;  Cairibertus  111  1498;  Charibertus 
III 154 12. u.  15.  15926.    Das  Verhältnis  bei  den  Chronisten  ist  folgendes: 
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frksch  b  al»  ch : 

fehlt: 

als  g: 

chl,  ehr  >  cl,  er : 

als  h: 

LS.  124—134:     48  mal 

18  mal 

— — 

II.(ToIlBtftndig):  289  „ 

3  mal 

7  mal 

10   . 

Imal 

III.          „           216   „ 

6   „ 

2   , 

7    . 

4   „ 

IVc.        „               8   „ 

4   „ 

(1    » 
an  fal- 
scher 
Stelle). 

5.  Doppelkonsonanz. 

§  56.  Schon  vor  der  Verkürzung  der  Konsonanten  war  im  Schul- 
wissen das  Zeichen  fUr  den  gedehnten  Konsonanten  unklar  geworden. 
Es  haben  sich  gewisse  Schreibergewohnheiten  festgesetzt,  die  im 
Widerspruch  mit  der  Aussprache  stehen  und  diese  übrigens  beschränkte 
Verwilderung  setzt  sich  auch  bei  unsem  Chronisten  fort.  —  Nach 
Seelmann^  S.  121  ff.,  schwindet  die  lat.  Doppelkonsonanz  am  frühesten 
und  leichtesten  in  yortoniger  Silbe.  Doch  die  Beispiele,  die  er  an- 
ftlhrt;  zeigen,  soweit  sie  sich  kontrollieren  lassen,  romanisch  gedehnten 
Konsonant,  wie  occasionem  (nicht  ocasionem)  >  afr.  ocheison;  annus 
(nicht  anus)  >  frz.  an,  afr.  anZ;  span.  aik),  ptg.  anno,  rhtr.  ann; 
castellum  (nicht  castelum)  >  afr.  chastel;  bellum  (nicht  belum)  >  afr. 
bei  (und  nicht  biel). 

Die  Fälle,  in  denen  die  Chronisten  einfache  für  doppelte  Kon- 
sonanz, oder  umgekehrt,  haben,  erstrecken  sich  fast  immer  auf  Worte 
oder  Formen,  die  ihnen  wahrscheinlich  nicht  mehr  geläufig  waren  oder 
Analogie  Wirkungen^  oder  durch  Vokalschwund  reducierte  Formen. 

§  57.  1.  Vereinfachung  der  Doppelkonsonanz:  a^ressus 
I  8O21;  acusans  II  115  29;  sn^essit  III  15623;  sucedendum  III  157  5; 
peracederet  III  I6632;  Tu/ius  Hosti/ius  (Hier.  TuUius)  I  4924.26;  Titu- 
/ianns  (Hier.  Teriullianus)  I  57 13;  vespe/iones  (Hier,  vespillones)  I  61 24; 
yesti/a  (=  vexilla)  III  14422;  exunit  (=  exussit)  I  4923;  exhudt 
(=  exussit)  n  11524;  currise  II  1152i;  repraesum  (=  repressum)  HI 
148x6. 

2.  Verdoppelungvon  einfacher  Konsonanz:  Sarra(=Sara) 
I  44i5;  Arrius  (Hier.  Arius)  I  44i6;  Agarrini  (Hier.  Agareni)  I  44 14; 
Sarracini  (Hier.  Saraceni)  I  44i5.  67 18.  III  1625.  IV b  1782.4.8.  IVc 
1924.7.8  neben  Saracini  HI  (17  mal).  IVa  175i2.  IVc  I8813.  192$; 
BU^^ellare  II  118 e;  oppitulante  IV b  1778;  nuwmerum  III  155?  (m'r); 
iWia  (Hier,  ilia)  I  678(llj  =  Ij);  ute//etatem  I  121 2;  singeWatim  I  8O26, 
sigiKatemUI  1593,  siggyllsitim  I  1238  s.  §  30  (siiigellus);  reviWitatem 
1132 18 ;  faci//etasnil6l2o;  sepe/Zitur  lU  148  23,  wo  die  Erbwörtlichkeit 
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angezweifelt  wurde;  di^olationem  (Hier,  desolationem)  1 56i5;  möglich 
Einflnss  des  Präfixes  dis-;  millis5imiiB(=millesimasU644(ip8i88ima8).— 
promis^erant  IVe  182i6;  promi^serat  IV c  18226.  I8610.  1914;  misserat 
IV  c  19122.  Die  angeführten  Formen  von  mitto  sind  durch  missas  be- 
stimmt, transmi^dt  IV  c  192  u  dürfte  fttr  den  Chronisten  trasmist  ge- 
lautet haben.  —  trunccatus  11  114 11. 

Entsprechend  dem  Grammatikerzengnis  (s.  Seelmann,  S.  125)^  dass 
nach  re  erst  durch  Assimilation  und  dann  durch  falsche  Übertragung 
der  folgende  Konsonant  verdoppelt  wurde,  sind :  rennuere  I  46  is.  68 1». 
7422.  80  32.  35. 81 11. 34  (ausscrdcm  Einfluss  des  begrifiTlichen  Gegensatzes 
annuens  =  adnuens  denkbar);  reddiins  U  97 1. 

6.  Bekomposition  der  Komposita. 

§  58.  Wie  schon  in  §  37  hervorgehoben  wurde,  haben  sämtliche 
Chronisten  das  Bestreben,  die  lat.  Präfixe  möglichst  unverändert  wieder- 
zugeben. Die  Beispiele  hat  Krusch,  Ausg.  des  Fred.,  S.  557  f.,  zu- 
sammengestellt und  giebt  dazu  folgende  Bemerkung:  Dum  Gregorius 
veram  assimilationem  in  verbis  compositis  app.,  arr.,  att,,  coli.,  corr. 
haud  raro  admittit,  Fredegarius  rationi  non  assimilandi  multo  magis 
deditus,  adp.,  adt,  conL,  conr.  semper,  adr,  plerumque  scripsit.  Etiam 
assiduus  apud  Fredegarium  praepositionem  servat,  non  vero  apud 
Gregorium  .  .  Uterque  imperator,  imperium^  implere  raro  non  assimi- 
lat,  aspicere  numquam.  Obtinerey  quod  Gregorius  etiam  tum  recte 
scripsit,  apud  Fredegarium  plerumque  assimilatum  est.  —  Der  Vorgang 
ist  damit  vollständig  gekennzeichnet^). 

IL  Flexion. 

Kapitel  I. 

Deklination. 

§  59.  Trotz  der  höheren  Gelehrsamkeit  Gregors  zeigen  sich  schon 
bei  ihm  viele  Flexionsfehler.  Bei  unserer  Quelle  ist  unverkennbar  ein 
häufiger  Anlass  zu  Verstössen  die  vulgäre  Aussprache  der 
Endungen:  der  Fall  von  -m,  die  Identität  von  i,  e;  0,  u.  Daneben 
sehen  wir,  was  sich  bei  Gregor  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen  lässt, 
unverkennbare  Spuren  der  afr.  Verwendung  des  Obliquus 
bei  Personennamen,  vgl  §  96.  Hierzu  treten  noch  ganz  wilde 
Fälle,  welche  den  Mangel  jedes  ursprünglichen  Geftthls  fttr  die  gram- 
matische Tradition  zeigen. 

1)  Dasselbe  Verhält&iB  herrscht  auch  in  den  F.  M.  nnd  den  F.  A. 
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1.  Deklination. 

§  60.  Von  sämtlichen  Deklinationen  hat  sich  die  1. 
am  besten  gehalten.  Da  die  Flexion  yerhältnismässig  einfach  ist, 
verfahren  die  Chronisten  korrekter  als  bei  der  2.  und  3.  Dekl.  Anf 
die  Erhaltung  hat  auch  das  Beharren  des  auslautenden  Vokals  Ein- 
flnss  ausgeübt.  Denn  -a  war  hier  noch  verständlich,  wenn  auch 
Arabiem,  fem  ine  (s.  §§  22,  23)  auf  Reduktion  hinweisen.  Da  Acc. 
und  Abi.  Sg.  lautlich  gleich  waren,  fand  natürlich  auch  Verwechslung 
zwischen  den  beiden  Kasus  statt. 

Beim  Gen.  Plr.  steht  zweimal  -um  für  -arum:  litterumlll 
142 11  und  igneum  astarum  I  128  is.  Es  mag  Einfluss  der  Endung  des 
Gen.  Plr.  der  3.  Dekl.  vorliegen,  was  auf  den  Schwund  dieser  Formen 
deutet^).  Vgl.  dazu  regnwn  successiones  (Hier,  regum)  1498,  wo  dem 
Chronisten  regnorum  vorschweben  mochte. 

Bein  romanische  Flexionserseheinmigen  sind  folgende  Fälle, 
die  dem  Plural  der  rom.  1.  Dekl.  entsprechen: 

termas  Neroniano^  aedecatae  (s=  aedificatae)  sunti  59  si;  ceteras- 
qne  civitates  aeversae  III  1626;  uvo^  .  .  nate  (=natae)  sunt  II 106  27; 
Cartago  .  .  condita  est  a  rege  .  .  et  alias  urbis  plurimos  1 48i;  gentes, 
qne  vicincM  erant  II  96  u;  res  .  .  qui  (=:  quae)  .  .  sitas  erant  IV  c 
186 18 ;  ut  omnes  .  .  vicinos  gentes  .  .  de  ipso  .  .  canerent  I  1246. 

-is  für  -as  und  -as  für  -is:  invenit . .  lapides  preciosfs  11 II421 ; 
filium  .  .  noverci  (=  novercae)  insidicu  iussit  interfici  II  104  6.  Vgl. 
-18  fttr  -OS  und  umgekehrt  bei  der  2.  Dekl.  (s.  §  63)  und  auch  -is  fllr 
-ibus  und  umgekehrt  bei  der  3.  Dekl.  (s.  §  65). 

§  61.  Übertritt  aus  der  3.  in  die  1.  Deklination  zeigen: 
interpraetas  (Hier,  interpretes)  I  57 11,  das  in  den  übrigen  vor- 
kommenden Fällen  nach  der  3. Dekl.  flektiert.  —  vectigalias  (Hier, 
vectigales)  I  5628.  Das  Wort  war  dem  Chronisten  nicht  geläufig  und 
mag  durch  vectigalia  bestimmt  sein.  —  nepta  (kl.-lat.  neptis)IVal757. 
Diese  Form  ist,  mit  Ausnahme  des  Französischen,  ttberall  die  ge- 
bräuchliche. Bei  Körtinff,  Wörterbuch,  Nr.  5595  und  Tappolet,  Rom. 
VerwandtschaftsnameU;  S.  88;  hätte  das  Sternchen  wegbleiben  sollen^ 
8.  Arch.  f.  1.  L.  IV,  132.  In  Übereinstimmung  mit  den  alten  Belegen 
bei  Du  Gange  zeigt  unsere  Stelle,  dass  sie  frtthfrz.  auch  im  Norden 
heimisch  war. 

Übertritt  aus  der  1.  in  die  2.  Dekl.:  taureo«  (kl.-lat. 
taurea  Riemen)  I  525.   Wahrscheinlich  wirkten  laqueus«  corrigium  ein. 


1)  Vgl    aqueruflfi,  aqnaerttm,  F.  M.,  52  m.  64  t.  75  m.  77  #.  79  t.  14.  82«.  83 1. 
89  i«.  91ii.iTt  nach  Analogie  der  aqua«. 
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Per»/  III   1529;    Persos  1  884  (sonst  Per^as)   onter  Einflass  der 
maskulinen  Völkemamen. 

2.  Deklination. 

§  62.  Die  Verstösse;  welche  die  2.  Dekl.  betreffen,  sind  sehr  zahl- 
reich und  zum  grOssten  Teil  auf  lautliche  Vorgänge  zarttckzufQhren, 
wie  Nom.  Sg.  -ws  >  -os;  Acc.  PI.  -os  >  -w«;  Acc.  Sg.  -um  >  -0  und 
umgekehrt  Dat.;  Abi.  Sg.  -0  >  -um  (s.  §  29).  —  Die  weitgehendste 
Verwirrung  aber  tritt  beim  Gen.  Sing,  und  Nom.  Plr.  auf  -ii  und  dem 
Dat.  und  Abi.  Plr.  auf  -iis  ein.  Diese  Formen  werden  fast  immer  mit 
'iae,  'ies  wiedergegeben.  Möglich,  aber  nicht  sicher,  ist,  dass  die 
Chronisten  -ie,  -ies  sprachen,  da  auch  sonst  sich  zahlreiche  Anzeichen 
der  Schwächung  von  auslaut.  -}  finden  (vgl.  §§  27, 28, 64,  72, 85). 

-us>  -os:  populos  12612.21. 25.  272.5;  discipulos (Hier,  discipulus) 
I  56  28.  70  20;  filio^  suod  I  735;  bvlos  I  124  20.  1263;  Tarquinio«  (Hier. 
Tarquinius)  I  51 3;  edoneos  (Hier,  idoueus)  I  4722;  vivo^  (Hier,  vivns) 

I  54 18;  igneoa  I  125 11;  adsiduos  III  151 20;  baiolos  III  164i8;   super- 
scriptos  IV  c  1916. 

-öS  >  -US:  Alexandrinttö  I  I832;  episcopu«  I  19i;  annt<^  I  40s4. 
4230.  4420.  50i6.  5324;  muru.s  (Hier,  muros)  14923.  51 12.  5223;  Romani<3 
(Hier.  Romanos)  I  5O23.  51 4.  60«;  Gallu^  I  5229.  53 17.  546;  Germanu» 
1556.  5633.  60  25.  632;  Austrasiu^III  159i5;  amict^s  amanti88imti5l6l2s: 
legatM5  I  73 18.  7629;  nobilessimi«^  (Hier,  nobilissimos)  I  492i.  6232; 
multt/d  (Hier,  multos)  I  53 13.  639;  totu^  I  882;  vinct/i«I  8O19;  deceptu« 

II  948;  crxmius  III  1653s.  —  sacerdt/s  I  475.  48?.  575  u.  a. 

-ö  >  -u:  iudiciu  I  57  lo;  strati«  II  942i;  superatM  I  662. 

-ö  >  -um:  gladifim  (Greg,  gladio)  II  99 17;  Anrilianum  II  lOOs. 

-um  >  -om:  transiendot/»  I  7625;   presentandom  III  154i6;   taom 

III  15223;    imperiow   III  1626.  —   >  -on:   secon  (=  secum)  I  792i, 
vgl.  dazu  com  (=  cum)  III  142 20;  con  IV c  1892o. 

-um>-o  und-o>-um.  Der  grösseren  Deutlichkeit  halber 
wurden  die  Fälle  stellenweise  gezählt. 


n 


r 


n 


n 


Die  Chronisten  haben:  -um  erhalten: 

I,  S   55—60:  61  mal 

II,  S.  94-99:  68    ,, 

III,  S.  146-150:  58 

IVc,  S.  186—190:  40 

-ii  >  -iae.  Gen.  Sg.:  Theniosiae  I  4325.  706. 7.11.  7I3;  impen'ae 
I  6622.  57i.25.26.  5821.  59u.25.  767.  8I18.  888.  HI  143x5.22.  153ai. 
15522.80;  Tiheriae  I  57  u.  20. 30.  588.  u.  21.  6O20;  palacio«  179».  11834.19. 


-0  für  -um: 

11  mal 
22 
18 
12 


-0  erhalten: 

72  mal 

65 
55 
96 


-um  fttr  -0: 

13  mal 

18    . 
12 

5 
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97 11.  m  14528.  146».  148i3.  156u.  ühlodovia^  II 1023.  IOSt.u.  lOösi; 
monastiria«  III  161  is.  —  Nom.  Plr.:  patricio«  II  108  s.  III  1522$; 
Austrasiae  II  1129. 12.  III.  155  s;  aliae  I  482.  IV  c  191  sa;  conBCta^ 
ni  1484. 

-IIS  >  'ies:  üUes  I  I812.20.  II  9O5;  Pannoni^s  I  57$;  insidf^s  I  65i5; 
Duncie^  I  76 10;  Gallies  I  76  30;  patrici>5  II  90 39;  tinsaarari^s  III  154i7; 
prih'es  III  15523;  proprio«  III  15226.28.  155ii;  ülies  III  15426.  1555.  — 
-ii,  -iis  >  -iae,  -ies  kommen  nur  äasserst  selten  in  den  F.  M.  vor,  die 
andern  Veränderungen  (-ns  >  -os^  -nm  >  -0  etc.)  sind  massenhaft. 

§  63.  Beachtenswert  sind  nni  (=nnia8)II94i7  und  totte«  (=  to- 
tins)  I  2O29.  6723,  welche  zeigen,  dass  die  Genitivendung  -ins  von  Ad- 
jektiven der  2.  Dekl.  nicht  mehr  verstanden  wird.  Es  tritt  dies  bei 
totns  noch  deutlicher  hervor  als  bei  nni.  Diese  Formen  sprechen  da- 
fttr,  dass  auf  frz.  Gebiet  schon  damals  das  anderwärts  erhaltene  cuius 
erloschen  war. 

Kreuzung  der  romanischen  Formen  mit  den  lateinischen  begeg- 
net mehrfach;  wie  rom.  Obliquus  neben  schulmässigem  Abi.  nach  de: 
de  universis  .  .  pag»^  III  16426;  de . .  minsiitis  anni>  condetttö  I  43i.  — 
Weiter  geht  die  Vermischung  von-is  und-os  noch  mit:  argentei^  num- 
mu8  fignrare  fecit  I  53  20;  conmutantis  (=  conmutantßs)  .  .  anolis 
I  8523.24.  —  fidelis  tam  praedicto  reg^  quam  et  ülios  &\i08  IV  c  187 13. 
ipso8  Sarracino^ . .  munera  dedit  IVc  192?.  Derselbe  Vorgang  bei 
Gregor:  nonnullos  capita  percutiens;  unum  volucrum  tradidi  puert^; 
quod  non  sine  tedio  populus  fuit  (s.  Bonnet,  S.  529). 

de  marthirio  sancti  Desiderio  I  11932.  Die  rom.  Form^  Obliquus 
ftlr  Genitiv  bei  Personen,  spielt  hier  herein.    Vgl.  §  65. 

3.  Deklination. 

§  64.  Über  -is  >  -^s;  -1  >  -e;  -ern  >  -im;  -S  >  -1;  -es  >  -1«; 
'ibtis  >  -ebus  als  lautliche  Erscheinungen  s.  §  26. 

Nom.  Sg.  -is  >  '68:  principe«  I34io.i2;  omues  (Hier,  omnis)  I  6O7. 
ni  1545;  levidin^  (Hier,  libidinis)  I  6322;  confessoria  II 1072?;  sorore« 
III  1549;  bonetates  III  151 13;  gentes  IVb  I8O19  u.  a. 

'68  >  '18:  Sers/s  (Xerxes)  I  40 17.19. 21. 22;  aequ/s  (Greg,  eques) 
n  9221;  comis  III  1674.  IVc  188 15. 16.24.25.26.27.30.  1903  u.  a. 

Dat.  Sg.  -I  >  -e:  dicion«  I  46 w.  II  103 13.  III I6O25.  162 13.  1634; 
pastore  iudic^  (Hier,  pa^tori  iudici)  I  45 17;  urbe  (Hier,  urbi)  I  51 11; 
utilitate  I  81 10;  imperatore  I  126i4;  rege  I  1343.  IVc  183 14.  18422.28. 
1858.18.24.25;  Ercole  (=  Herculi)  I  474;  ingente  (Hier,  ingenti)  I  5624. 
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Acc.  Sg.  -em>  -e:  Solutions  IVc  1852i;  Tascilon«  .  .  dace  lYc 
185 u;  limit^  I  12824;  Romens«  I  öTas;  cacumine  11  83ii;  maltitadine 
II  110 17;  grandß  II  992?  u.  a. 

Acc.  Sg.  -em  >  -i:  reg»  I  2622.  436.  45i8.i9.  466.  II  932.  942i. 
9Ö22.  III  14520.  147 17.  15525;  comit»  UI  163  is;  patn  m  16723;  salotan 
yiam  (Hier,  salutarem)  1  5728;  pauperi  II  100«  a.  a. 

-em  >  -im:  AurilianiDBim  II  100s;  Voglensim  (Greg.  Vogladinse) 

II  103 17;  GenaveDstm  11  1043;  GonbeniDsm  II  11728. 

-im  >  -em:  Tibir^  (Hier.  Tibirim)  I  60 12.  Vgl.  dazu  sigillatem 
(=  singulatim)  III  1637.  165  sa;  siggylat^m  I  1238;  segillate  I  8620. 
S.  §  30. 

Abi.  Sg,  -e  >  -i:  duct  I  71 3.  130io.  HI  1556.  pontefic»  I  832«; 
sacerdoti  I  8328;  regt  I  12728.  III  156i9.  I6624;  fratri  11344;  iudicants 

I  2622;  sabsistenti  I  71i7;  profetent»  I  12628;  simem  IIlOSis;  noment 
in  15928.  16221.  163i. 

Nom.  und  Acc.  Plr.:  generationis  I  196;  enarrationis  I  192i; 
regis  I  19 10. 12.  132 30.  II  94 11.  95 10;  revellis  (=rebelle8)  II  964;  omni« 
sinatricis  U  942o;  civitat/s  H  IO83;  princepts  III  15325;  proceri^  IVc 
18526;  fidilts  (=  fideles)  III  161 5;  pervacantrs  I  465.21;  revellantis 
(=  rebellantes)  I  46 15;  transeuDtis  II  93 18;  disponentts  H  93  is;  mo- 
yenUs  II  112 14  u.  a. 

Dat.  und  Abi.  Plr.  -ibns  >  -ebas:  regd^us  I  20i;  ominebus 
(hominibas)  I  38  u;  yermebus  I  57 17;  Aomelms  I  76 15.  77  is;  exercet«^ 

III  160 1  u.  a.i). 

§  65.  In  zahlreichen  Fällen  wird  die  Endnng  -Ibns  durch  -Im  er- 
setzt (s.  darüber  Meyer -Lübke,  Grdr.  d.  rom.  Phil.  I,  369),  meistens 
in  Znsammenhang  mit  voransgehenden  Formen  der  2.  Deklination'): 

multis  calamiti«  (Hier,  calamitatibns)  I  5820;  ceteris  gentis  I  81 4; 
orationfs  Engeniae  I  854;   electis  .  .  inatiks  II  966;   cessantts  plnyiis 

II  11520;  di  Yilis  hominibuB  II  108 17;  intercnrrentes  et  citeris  persnnis 

III  166 21;  cum  reliquis  Francis  et  obtimatis  suis  IVc  190si;  in  plurts 
regibus  I  43 11. —  Ferner  lassen  Zerrüttung  erkennen:  in  mul- 
tis iDcidens  calamitattö  (Hier,  maltas  .  .  calamitates)  I  592,  wo  der 
Chronist  offenbar  in  mit  dem  Abi.  konstruierte;  cum  uxoris  et  liberes 
I  6819;  cum  Tkxores  et  liberes  I  4624;  cum  uxoris  et  liberis  H  93  ?,  wo 
Acc.  oder  Abi.  gemeint  sein  kann,  vgl.  cum  uxores  et  liberos  I  466. 


1)  Alle  die  ftir  die  3.  Deklination  angeführten  lautlichen  VerSnderungen  sind 
XuBBerBt  zahlreich  in  den  F.  M.  anzutreffen. 

2)  -ibuB  iBt  meiBteuB  durch  -iB  ersetzt  in  den  F,  M, 


BH 
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Umgekehrt  steht  -ibus  für  -es:  omnes  seniores^  ponteveces, 
dncebus  et  primatis  .  .  ad  se  venire  precepit  III  165  sa;  omnem  exer- 
citnm  .  .  tarn  dueibus,  comitibtiSj  vel  omnes  maiores  nata  .  .  ammisit 
lYc  184 13;  comites  saos,  searitos  et  leüdibus  suis  .  .  transmisit 
IV  c  192 13. 

Ganz  ähnlich  bei  Gregor:  misit  nantios  comiiibus  dncibusque 
vel  reliqnos  SLgentibus  (s.  B.,  529). 

In:  de  inicium  regis  Komanoram  I  4223  nnd  de  inicinm  impera- 
tores  I  18  33  sind  regis  (=  reges)  fttr  regam  nnd  imperatores  fbr  im- 
peratornm  möglicherweise  dnrch  den  rom.  Acc.  fttr  Gen.  bei  Per- 
sonen veranlasst. 

Ahnliche  Verwirrung,  darch  denselben  rom.  Einfluss  hervor- 
gerufen; zeigen  noch:  de  morte  Nabngodonosor  rig»  I  435;  gluriae 
Dagoberti  regi  III  160  u.    Vgl.  §  63. 

magna  .  .  multitudinem  perit  I  5922  deutet  auf  den  Übertritt  der 
Substantiva  der  lat.  3.  Dekl.  auf  -udo,  -udinis  zur  frz.  1.  Dekl.;  vgl. 
afr.  costume. 

§  66.  UThts  (=  urbs)  I  54 u  und  orhta  (=  urbs  Greg.)  II II522 
weist  auf  die  Verallgemeinerung  der  -is- Formen  hin.  Nach  Meyer^ 
Grdr.  d.  rom.  Phil.  I^  369  nehmen  die  Ungleichsilbigen  mit  festem  Ac- 
eent  mehr  und  mehr  im  Nominativ  -is  an.  Vgl.  Foerster,  Glig^s  EinL^ 
S.  LXXV;  Anm.,  der  sehr  entschieden  die  -is-Formen  als  alte  Feminina 
in  Anspruch  nimmt.  Zu  der  an  Snchier  sich  anschliessenden  Opposition 
8.  die  Litteratur  bei  Schwan- Behrens,  §  288  nnd  Meyer- Läbke,  R.  G.  11, 
§  21.  Der  bei  zwei  unserer  Chronisten  vorkommende  Nom.  urbis  spricht 
deutlich  dafttr,  dass  s,u6hflaris  vorhanden  war. 

sanguis  (=Gen.  sanguinis)  I  133u  jedenfalls  unter  Einfluss  der 
rom.  Formen;  fttr  die  sangue  anzusetzen  ist;  afr.  sanc,  sainc. 

senece  (Abi.  von  senex)II114i9  in  Analogie  zu  den  andern  Sub- 
stantiven auf  -ix,  -icis. 

hiemen  (=  hiemem)  IVc  191 10  kann  rein  graphisch  sein,  da  dem 
Chronisten  das  Wort  nicht  mehr  bekannt  war;  wohl  wegen  nomen  u.a. 

nomen  tritt  in  zahlreichen  Fällen  fttr  nomine  auf  z.  B.  I37i.  41 1. 
466.23.  48 12.  593.  61 2.  II  94 17.  959.  9726.29.  101 7.  103  4. 23. 30  etc. 

Übertritt  zur  2.  Dekl.  zeigt  capo  (=  capite)  I  856.  III  14626 
infolge  des  Schwundes  von  auslautendem  Dental^  s.  §  41.  —  Ausser- 
dem Adjektiva  der  3.  Dekl.  auf  -er:  ordine  pedestro  I  1273; 
homini  paupero  (neben  pauperi  n  92  31)  I  128 11.  Der  Übergang  mag 
hier  spontan  sein,  konnte  aber  auf  einer  gewissen  Tradition  beruhen, 
die  unzweifelhaft  spätlateinisch  schon  dagewesen  ist.  —  Im  Gegensatz 
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dazu  steht  caelebri8  (=  celeber)  II  92  22,  welches  Wort  jedoch  in  der 
lebenden  Sprache  nicht  mehr  vorhanden  war. 

Bei  mensis  Septembr/s  (Greg.  September)  II 115  20  lag  es  dem  frz. 
Sprachgefühl  zunächst,  dem  Wort  als  Masc.  im  Nom.  ein  -s  zu  geben.  — 
mense  Septembr/o  IV  c  1938  ist  Adjectivbildung  aus  September. 

4.  und  6.  Deklination. 

§  67.  Die  4.  Dekl.  ist  zur  2.  ttbergegangen,  bewahrt  aber  ge- 
lehrt 'Uum^  'ibtis,  Nom.  Plr.,  -tis  und  manchmal  auch  -u  im  Abi.  Sg. 

In  terrae  mota  (Hier,  motu)  I  626  dürfte  das  Partizip  ^movita, 
afr.  muete,  terremuete  eingewirkt  haben  oder  geradezu  vorliegen.  Da 
Pänultima  bereits  gefallen  ist,  s.  §  34  Is-ra,  muss  die  Form  ungefähr 
muotta  gelautet  haben. 

§  68.  Substantiva  der  5.  Dekl.  begegnen  so  selten,  dass  ein  Über- 
tritt in  die  1.  Dekl.  nicht  zu  konstatieren  ist.  Schwund  des  -m  im 
Acc.  Sg.,  'is  für  -es  im  Nom.,  Acc.  Plr.  finden  sich  nicht.  Die  ein- 
zigen anzutreffenden  Veränderungen  sind  graphischer  Natur,  nämlich 
-ae  für  -e  im  Abi.  Sg.,  s.  §  25. 

Germanische,  griechische,  hebräische  Wörter. 

§  69.  Die  Flexion  germ.  Worte  bietet  kaum  zu  Bemerkungen 
Anlass^).  Eine  Ausnahme  macht  das  Wort  Auster  I  119i8.  120s. 7. 
121  u.  12726.  II  109  4.5.  III  140  3.4.12.  1414,  das  nie  flektiert  wird, 
während  Austria  flektiert.  Ebenso  Neuster  und  Neustria.  —  Von 
Sclavi  lautet  der  Genitiv  Sclaymorum  III 154  20,  in  dem  die  ursprüng- 
liche Form  zu  Tage  treten  dürfte,  s.  Batst,  Zs.  f.  rom.  Spr.  u.  Litt 
XIII,  2,  190/1. 

Die  griechischen  Worte  gehen  genau,  wie  sie  vom  Latein 
überliefert  werden.  Nur  das  Neutrum  dogtna,  dogmatis  wird  als  Femi- 
ninum betrachtet:  in  Arrianam  dogmam  (Hier.  Arianum  dogma)  I  662s. 

Der  Acc.  auf  -on  der  griech.  2.  Dekl.,  den  die  Vorlage  einigemale 
bietet,  erscheint  als  -um :  F&imum  (Hier.  Fatmon)  I  61 21  und  Nom.  für 
Acc:  Aristogedus  (Hier.  Aristogeton)  I  52i3.  —  Antipatr^m  (Hier.  Anti- 
patrum)  I  553  unter  Einfluss  von  patrem. 

1)  Gregors  Flexion  gotlBch  -  burgondischer  männlicher  Eigennamen  auf  a-, 
-anem  (fränkische  -o,  -onem)  besteht  bei  Fredegar  fort }  so  regelmässig  8  Namen, 
gegen  einmaliges  Richilam.  Zugleich  tritt  aber  hier  die  Gregor  noch  fremde 
Übertragung  der  erlernten  Biegung  auf  fränkische  weibliche  -a- Stämme  hervor: 
so  Teudila,  Bobila  (gewiss  auch  Gisela  etc.)  nach  Eudila,  Sintila  etc.,  ausser 
diesen  bei  F.  nur  Berta  und  Bertrada,  während  er  14  weitere  deutsche  Franen- 
namen  (znm  Teil  urspr.  -i)  nach  der  latein.  ersten  flektiert.  G.  B. 
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Die  hebräischen  bibh'schen,  besonders  alttestamentlichen 
Eigennamen  werden  gewöhnlich  nicht  flektiert,  mit  Ausnahme  von 
Moses:  Nom.  Moysis,  Moyses;  Oen.  Moysis;  Dat.  Moysi;  Acc.  Moysen, 
Moysin;  Abi.  Moyse,  Moysi.  —  Die  bekannteren  u  eut  es  tarnen  t - 
liehen  Eigennamen  flektieren  nach  den  vom  Latein  überlieferten 
Formen. 

Kapitel  IL 
Genus. 

§  70.  Dem  Romanischen  entsprechend  findet  sich  bei  der  2.  Dekl. 
Übertritt  Yom  Neotrom  zum  Maskulinom  in  folgenden  Fällen: 

consilitts  I  80  5.12.  872.17.  II  100 10;  regnws  II 103  u.  III 161 13;  pre- 
mius  (=  praeminm)  III  14923;  iiidiciM^  III  16735;  pelagtim  (Acc.  für 
pelagas)  I  24i8;  hunc  castri/tn  III  1643«;  ad  Castro^  qui  IV  c  188 3. 
I9O26;  ipse  CAStrus  .  .  captu^  atque  succensus  IVc  188 4;  teniph'  sub- 
versi  (Hier,  templa  subversa)  I  6620;  omnes  tinturio^  (für  tentoria) 
11115010. —  Maskulinum  zu  Neutrum  kommt  nicht  vor. 

Das  Neutram  Plr.  der  2.  Dekl.  wird  romanisch  Femininom  Sg. 
der  1.  Deklination.  Dementsprechend  stehen:  armam  (für  Acc.  Plr.) 
III 15027.  Romanisch  ist  arma  und  armae  vorhanden,  s,  Kör(ing,Wh., 
Nr.  732.  cum  magno  apparatn  et  multa  muneralVc  183io;  cum  magnis 
thesaris  et  multa  munera  IVc  18529;  multa  munera  a  Francis  ditatus 
est  IVc  I9O17;  basilicam  multa  munera  ditavit  IV  b  179i6. 

sponsaliae  (für Nom. Plr.  sponsalia)  1866  ist  geradezu  die  rom. 
Form,  frz.  ^pousailles;  clusas  (für  Acc.  Plr.  clausa)  IVc  184 1.  1858. 10, 
frz.  les  cluses. 

utra^que  regna  IV  b  179 19  und  verba  .  .  qua«  iniuncta«  III  1542« 
sind  als  syntaktischer  Vorgang  zu  betrachten.  Es  herrscht  bei  den 
Chronisten  die  Auffassung,  dass  der  Plural  des  Neutrum  der  2.  Dekl. 
zum  Femininum  der  1.  Dekl.  gehöre.  Sie  setzen  hier  den  Plr.  utrasque 
und  quas  iniunctas  wegen  des  Sinnes. 

Beispiele  wie  imperial  suaeI57i.  76?;  palatia^  sua^  1111469; 
auxilia«  sua^  III  15324  sind  zu  beurteilen  nach  -iae  für  -ii  (s. 
§  62);  dass  imperiae  nicht  Fem.  sein  soll,  zeigt  frz.  un  empire. 

§  71.  Neutram  der  8.  Deklination.  —  Obwohl  im  Frz.  und  auch 
im  ProY.  das  -s  der  Neutra  bleibt  und  diese  Indeklinabilia  werden^  so 
haben  doch  die  Chronisten  I,  II  und  III  für  den  Acc.  Sg.  auch  die 
erweiterten  Masc.-Formen  auf  -ore(m),  -ine(m)  wie:  tempore  (passim); 
Wtore  I  4622.  8721.  II  956;  ünmene  II  94 15;  certame/te  III  146  7. 10;  re- 
gimmi  III  16524  u.  a.  Sogar  regimonem  (für  regimen)  12733  und  Nom. 
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flamen»5ll287  begegnen:  Die  nicht  mehr  geläufigen  erweiterten  Formen 
werden  missverstanden. 

Übergang  znm  Maskulinum  liegt  vor  in:  fulgor  .  .  visu«  est 
(so  auch  Greg.)  II  1123o.  llöao.  —  In  caese  .  .  quinqne  miliaU  llSsi 
und  caesf . .  20  milia  wird  milia  von  11  als  Maskulinum  behandelt,  weil 
fttr  ihn  der  Begriffsinhalt  Maskulinum  ist^  s.  Faul,  Prinzipien,  S.  219  ff. 

Übergang  zum  Femininum:  Dem  frz.  la  mer  entsprechend 
steht  mare  traducta  I  84  20;  ex  ea  semine  I  71 17  unter  Einfloss  des 
frz.  fUr  semen  eingetretenen  aementia. 

Maskulinum  der  3.  Deklination  zum  Femininum.  —  Die  von 
den  Verben  abgeleiteten  Abstrakta  auf  -or  sind  frz.  Feminina  geworden. 
Nach  Meyer-Lübke,  B.0. 11,  427,37»  sind  die  Adjektivabstrakta  auf  -eur 
im  Frz.  von  Anfang  an  weiblich.  Den  Anstoss  gab  flos>  floris^  s.  Arm- 
bruster,  Oeschlechtswandel;  S.  67  ff.  —  Die  Chronisten  haben  zwar 
nicht  viel  Fälle,  aber  genug,  um  wenigstens  fbr  II  und  III  die  Er- 
scheinung zu  konstatieren:  magnam  .  .  timorem  n  99is;  ipsa  timore 
n  118  9;  tanta  timore  III  149  is;  ea  pavore  III  148  20,  frz.  la  peur\ 
parva  dolore  III  164  U;  frz.  la  douleur.  —  Umgekehrt  steht  dem  frz. 
un  arbre  entsprechend  jt/ondam  arborem  IVc  186  2. 

§  72.  Femininum  der  S.Deklination  zum  Maskulinum.— 
Über  quem  fbr  quam  s.  §§  24;  75.  —  reliqut  quoque  gentis  I  49  s ;  gen- 
tis  .  .  translatt  (Hier,  translatae)  I6525;  gentes  .  .  adunati  III  164»; 
gentium  sevissimorum  11115322  mögen  noch  am  ehesten  auf  Übergang 
zum  Maskulinum  hinweisen.  Dagegen  wird  das  Feminin  nur  schein- 
bar als  Maskulinum  behandelt  in  folgenden  Fällen:  multi  legionis  .  . 
trucidati  I  8624;  legionis  .  .  victt(Hier.  cinctae)  . .  caes>  (Hier,  caesae) 
I  695;  divim  legis  (Nom.  Plr.)  I  57 12;  partisque  coniuncti  (Greg,  par- 
tesque  coniunctae)n952i;  Romant  urbis  (Hier.  Bomanae)  1 60 10 ;  multi 
Oriente  urbis  1672;  evangelici  praedicationis  (Hier,  evangelicae)  I6O2S; 
qnantf  .  .  calamitates  (Hier,  quantae)  I  58  is;  hnmani  camis  (Id.  hu- 
manae  cames)  I  71  e. 

Es  ist  hier  eine  Neigung  zu  konstatieren,  die  masc.-Adjektiva 
im  Nom.  Plr.  fbr  das  Fem.  eintreten  zu  lassen,  die  auf  einer  ausgedehn- 
ten Verwechslung  zwischen  ae^  e  und  i  beruht  (s.  §§  25, 27;  28,  62,  64). 
Die  Chronisten  sind  dazu  gekommen,  den  Nom.  Plr.  der  1.  Dekl.  dem 
der  2.  gleichzusetzen,  da  die  gesprochenen  Endungen  in  ihrer  Sprache 
nicht  mehr  bestanden,  so  dass  sie  sich  ttber  deren  Verwendung  nicht 
klar  wurden.  Die  spätere  frz.  Flexion  musste  schon  gegeben  sein, 
sonst  würden  ihnen  nicht  diese  fortwährenden  Verwechslungen  unter- 
laufen. Ein  Irrtum  ttber  das  Genus  liegt  nicht  vor,  da  die  angeführten 
Wörter  alle  Feminina  geblieben  sind. 
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Für  die  Verwechslang  von  ae  und  i  in  der  Flexion  finden 
sich  noch  weitere  Beispiele:  sancti  Eulaliae  I  72 n;  quanti 
potentiae  (Greg,  qnantae)  n  92  2«;  nndt  .  .  silvae  (Greg,  nndae) 
n  949;  eclesiae  .  .  sabverst  (Hier,  sabversae)  I  665;  profetias^ 
qnae  de  eo  fnerant  praelocuti  (Hier.  praelocutae)I588.  —  noverct 
(=  novercae)  H  1046;  regint  I  120 w.  HI  1472.  —  Umgekehrt 
e,  ae  ttiT  i:  adtrit«  I46i9;  plarim«  (Hier,  plnrimi)  I  593;  coronata« 
I  8425;  domino«  (Gen.)  II  83  is;  divine  (Gen.,  Id.  divini)  I  69  21; 
poleptici  sant  concremato«  II 115?;  global  igneae(=  globi  ignei) 
I  128 15.  —  Zn  erinnern  ist  hier  an  Worte  wie  prophetae, 
poetae,  die  ja  ein  Masc.  erfordern^), 
hiemem  totum  lYc  191 10  unter  Einflnss  von  hibemnm. 

Fehler  sind:  inssione  regio  HI  148 21  darch  Kreuzung  mit 
iussu;  und  promissio  non  sortitur  effectum  HI  1643i  durch  Kreuzung 
mit  promissum,  da  diese  Substantiva  frz.  ihr  Genus  bewahren. 
4.  Deklination.  —  Übertritt  vom  Fem.  zum  Masc.  hat  be- 
stimmt domos,  quos  IVc  186 4.    Auch  tribus  wird  als  Masc.  auf- 
gefasst:  tribus  cognitt  1238;  tribus  .  .  translatt  sunt  (Hier,  translatae) 
149 16;  duobus  tribus  (Hier,  duabus  tribubus)  I  48 10. 

Das  Umgekehrte  findet  statt  in  utra^que  exercitns  1 127 is,  das 
sonst  bei  I,  II,  HI  und  IV  regelmässig  als  Maskulinum  erscheint. 

Kapitel  HI. 

Pronomen. 

§  73.  Die  Flexion  der  Pronomina  ist;  mit  Ausnahme  von  hie  und 
besonders  qui;  im  Allgemeinen  korrekt,  auch  da,  wo  die  Aussprache 
leicht  zu  Irrtümern  Anlass  geben  konnte. 

is. 

eum  für  id:  templum  .  .  consummavit  eum  I  472«. 

eum  für  eo:  in  eum  inveniretur  II  109s,  lautliche  Erscheinung, 
vgl.  die  -um  >  <  -0  §§  29,  62. 

eos  für  eum:  quo  die  fecit  Dens  Adam,  ad  imaginem  Dei  fecit 
eos  I  20 10,  ist  begrifflicher  Plural,  da  der  Chronist  an  Adam  und  Eva 
denkt,  wenn  er  auch  vorher  nur  Adam  gesagt  hatte. 

ideni« 

eodem  für  eundem:  per  eodemnil7i;  eadem  für  eandem: 
modern  instetucionem  HI  161 20;   eundem  für  eodem:   rundem  tem- 
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pore  I  7720  sind  möglicherweise  lautliche  Vorgänge,  die  darch  die 
Unklarheit  über  die  Artikulation  des  -m,  -n  heryorgemfen  wurden, 
8.  §.  49. 

Fehler  ist  einsdem  für  eornndem:  eiosdem  moncinm  III  160». 

Ipse,  ille,  tote. 

Nentram:  illnm  .  .  corpus  1 129 u;  sepulchram  . .  illam  I  129 1?; 
istum  aureum  II  95 1»;  istum  iniliarium.  Daneben  ipsnd  oppidum 
IVb  177i7;  illud  für  tllo:  illnd  tempore  n  llßis.  II83. 

In  illud;  ipsud;  istud  wurde  der  Dental  längst  nicht  mehr  ge- 
sprochen (s.  §.41);  so  dass  diese  Formen  mit  illum  u.  s.  w.  zusammen- 
fielen, illu  als  Neutrum  hat  im  Frz.  fortbestanden;  s.  O.  PariSy  Rom. 
1894,  S.  161  ff.  über  afr.  el  <  illud;  lOy  le  <  illum;  als  Neutrum  noch 
heute  in  je  le  suis  u.  ä.  — Schulfehler  (Dat.  für  Abi.)  ist  ipsi  für  ipso: 
ab  ipsi  Eusebio  III  146 10. 

hie. 

§  74.  hniDS  für  his:  ex  huiw  unus  11  116 2;  uitis  peticionebas 
suggerendum  venerant  III  I5821.  —  für  hui c:  huius  chronice  inseri 
III  151$.  uitis  volumine  inseri  III  163so.  —  für  hoc:  huitis  tempore 
I  123 18;  huius  volumine  narrat  II  922?;  uius  culmine  sublimavit 
III  1592.  —  für  hac  oder  hanc:  ad  Amius  placita  coniunctioneII82i4 
(sämtlich  schon  bei  Krusch^  Index). 

haee  (hie  Greg.)  I  78  le.  II  972?.  III  1605;  wie  quae  für  qui  za 
erklären;  s.  §  75. 

haec  für  Nom.  Plr.  Fem.  haC;  s.  Bonnet,  S.  388,  schon  früher 
häufige  Identifizierung  :  insulae  .  .  haec  I  2428;  gentes  .  .  haec  I  24i; 
gentes  et  habitationes  haec  I  2425;  civitates  .  .  haec  12423;  reginae.. 
haec  III  1513.  —  cronicam;  alias  quam  hc^ec  I  70  21. 

haec  für  Ntr.  hoc:  haec  eventum  II  95 u;  haec  fuit  inicium 
III  154i9;  haec  factum  III  162i6;  dum  haec  ageretur  IVc  1832;  cum 
haec  nuntiatnm  fuisset  IVc  1879. 

hoc  für  Ntr.  Flur,  haec:  hoc  prodigia  11 11527;  erklärt  sich  aus 
dem  Znsammenhang;  der  den  Schreiber  veranlasste;  zunächst  an  den 
Sg.  zu  denken;  während  er  dem  ausgezogenen  Original  im  Flur,  weiter- 
folgt.   Ausserdem  stehen  die  unzähligen  hoc  sämtlich  richtig. 

hie  für  huc:  hie  .  .  venisset  I  81 31;  de  Fersas  hie  venit  I  126«; 
s.  Krusch,  Index. 

Es  zeigt  sich;  dass  huins  völlig  unverstanden  ist  und  für  jede 
beliebige  andere  Form  eintreten  kanU;  vgl.  §  63  über  unius  and  Mius. 
Vgl.  die  Flexion  der  Form  Bignon.  sec.  8:  N.  Sg.  Uli;  illa;  Gen.  illui;  illei. 
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haec  war  schon  früh  auf  das  Fem.  des  Plar.  ausgedehnt  worden,  vgl. 
Neue,  Formeol.  II  ^  417;  Bonnetj  S.  388.  Da  nun  damit  Neutr.  und 
Fem.  Flur,  gleich  sind^  wurde  auch  im  Sing,  ausgeglichen,  das  ge- 
lernte haec  tritt  für  hoc  ein.  Alle  andern  Formen  werden  stets  richtig 
gebraucht,  insbesondere  sind  hie  und  hoc  offenbar  noch  klar. 

qnl. 

§  75.  1.  Nom.  Sg.  qnl  für  quae:  insulae  qui  I  202;  ruinam  qui 
(Hier,  quae)  I  602a;  in  turre  qui  (Hier,  quae)  I  65 13;  clusas  qui  IV  c 
1842;  res  .  .  qm  IV  c  186 13. 

quae  für  qui:  filium  eins,  quae  {Eier,  qui)  I  2523.  576;  que  (fflr 
qui)  III  15528;  umgekehrt  flexivische  Erscheinung,  weil  für  den  Chro- 
nisten qui  an  Stelle  von  quae  trat. 

quae  für  quod:  oleum  .  .  quae  I  552i. 

2.  qaem  für  quam:  captivitatem  quem  I  18 24;  civitate  quem  1 
61 11.  6610.  849;  visionem  quem  I  78 13;  ecclesia  .  .  quem  II  103  le; 
amenciam  quem  II  1158;  iustitiam  quem  III  150  25;  rigina  .  .  quem  IIl 
161 22;  illam  . .  per  quem  TU  15624.  —  quod :  regnum  . .  quem  III 140 15. 
I6O25;  tributo  quem  IH  I5823;  consilium  .  .  quem  HI  I663.  —  quo: 
in  quem  I  44?;  a  quem  TU  140i9. 

3.  quod  fttr  quem:  exercitum  suum,  quod  IV c  184 12.  —  quam: 
fidem  (suam),  quod  IWc  182 19.  185 1. 191 3;  legationem,  quod  IV  c  1924.  <-- 
cni:  Papiae,  quod  Ticinium  cognomentum  esti  828.  •—  quos:  equites 
quod  IV  c  188 19;  homtnes  .  .  quod  IVc  187  le;  maiores,  quod  l  25 12.  — 
qnas:  cnstodias  quod  IVc  I8813;  civitates  quod  IVc  I9O9;  nationes 
quod  IVc  190 15.  —  Neutr.  Plr.  Acc.  quae:  sacramenta  quod  lYclSb  19. 
187io;  tributa  quod  IVc  18527;  tributa  vel  munera  quod  IVc  190ii; 
munera  quod  IVc  1926. 

4.  quae  (=quem?)  für  quam:  partem.  .9'ua^(Id.  quam)I76ii; 
yictnria  .  .  quael6l9.  —  quam  für  quod:  pactum  quam  II  1183.— 
quam  für  quo:  tercio  anno,  quam  1766.  —  qua  für  quae:  sacra- 
menta qua  III  156i3.  —  quas  für  quae:  milia  .  .  quas  III  1443; 
tributa  qtiasUQGB.  III155i8.2o. —  quo  für  qua:  patria  ex  ;t/oI  3I21; 
ipsa  die  quo  I  129 is.  —  quos  für  quas:  iustitias  quos lYc  186 25. — 
quos  für  quibus:  quo8  .  .  conlocatis  I  12525. 

Deutlich  tritt  hervor:  qui  verallgemeinert  für  den  Nom.,  quem 
für  denObl.  Sg.,  quod  für  den  Obl.  Sg.  und  Flur.,  einmal  sogar  für  cut. 
Quid  fehlt  ganz.  Vgl.  über  das  Relativum  zuletzt  Meyer- Lübke, 
Litteraturblatt  1895,  S.  310. 
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qnldam« 

Das  romanisch  fehlende  Pronomen  zeigt  ganz  willkürliche  Flexion. 

qnldam  für  cuinsdam:  Leonis  guidam  II  1057.  —  für  qnen- 
dam:  patriciam  quidam  III  152i9;  Chrotocharinm  quidam  III  1564.— 
für  qnodam:  a  Bncceleno  quidam  Franco  I  882a. 

qaaedam  für  qnodam:  a  quaedam  sacerdoti  I  8328;  a  Mario, 
quctedam  milite  I  84 12. 

qnedam  für  qnadam:  in  insnla  quedatnllSO^]  9l  qiiedam  f ehre 
lYc  19220.  —  für  qnandam:  in  quedam  villola  venisset  III  147 so. 

qnodam  für  qnadam:  venationem  in  quodam  silvam  exerceret 
IV  c  186 1. 

qnadam  für  qnandam:  quodam  pnella  adscivit  m  150sa. 
qnandam  für  qnadam:  cnm  matrone  quandam  IVa  175?. 
qnondam  für  qnendam:   snper  quandam  arborem  IVc  I862. 

Kapitel  IV. 

Komparation. 

§  76.  Die  Chronisten  folgen  der  lat.  Komparation,  wobei  nie  sich 
sehr  korrekt  verhalten.  Der  einzige  Fall,  wo  die  frz.  Methode  die  lai 
ersetzt,  ist:  plus  magnam  rem  (für  maiorem  rem)  184«.  Thatsftch- 
lich  ist  zn  allen  Zeiten  ein  gewisses  Verständnis  für  die  lat.  Kom- 
paration anch  in  der  Masse  vorhanden  gewesen.  Die  Komparativ- 
bildnng  ist  zum  Teil  lebendig  geblieben,  wie  die  anf  -idins  >  -eis 
(sordidins  >  sordeis  etc.)  geradezu  populär  gewesen  sind.  Der  Super- 
lativ zeigt  wohl  gelehrten  Charakter,  hat  aber  immer  und  überall  eine 
ziemlich  grosse  Verbreitung  gehabt.  Er  ist  nicht  der  Volkssprache 
eigen,  wurde  aber  immer  wieder  von  oben  hereingetragen.  Der  ge- 
meine Mann  spricht  ihn  nicht;  versteht  ihn  aber. 

nimius  hat  eine  grössere  Verwendung  erlangt  und  tritt  häufig 
f\ir  maximus  ein:  nimia  estrage  I  8423.  11  111  2s;  nimia  delectione  I 
85 13;  nimia  Inxoria  II  95  is;  nimia  mnltitndine  II  114  20.  — 

nimium  für  valde,  maxime:  nimium  mirnm  II115i8;  nünitiifi 
Inxit  II  11423;  nimius  aeruditus  III  1536. 

Zahlwort. 

§  77.  Auch  bei  den  Zahlwörtern  sind  nur  wenige  Veränderungen 
zu  beobachten.    Über  nni  (=  unins)  11  94  n  s.  §  63. 

Bei  dua  tantum  centenaria  (fttr  duo)  III  1558i  denkt  der  Chronist 
an  das  Femininum,  vgl.  afr.  dues  <  duas.  —  tres  ist  frz.  unflektiert. 
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Eine  Spar  davon  zeigt  sich  in:  captis  filiis  Tbenderici  tres  (für  tribns) 
III  141 18.  •—  milia  benützen  die  Chronisten  nur  als  Zahlwort:  relic- 
tis  .  .  qninqne  milia  Francis  (für  milibns  Francornm)  II  102  22;  octo 
milia  soledos  (für  solidorom)  II  106 14. 

octoaginta  I  68 13  nnd  octoagesimo  1 56  7  unter  Einfluss  von  septna- 
ginta,  quinqnaginta.   Wahrscheinlich  entlabialisiert. 

anno  quinquaginta  tres  1 50  3  mit  Kardinal-  statt  Ordinalzahl  weist 
anf  den  frz.  Gebrauch  bei  Jahreszahlen,  fr.  Van  dnquante-trois. 

temos  Boledus  U  962.3  ist  falsch  verwendet  fllr  „das  dreifache, 
dreimal  so  viel^. 

Kapitel  V. 

Terbam. 

§  78.  Bei  dem  Verbnm  treten  die  Einwirkungen  der  Vulgärsprache 
weniger  zu  Tage  als  bei  der  Deklination,  wo  die  volkstümlichen  und 
gelehrten  Formen  sich  im  Gedächtnis  sehr  nahe  standen  und  daher 
leicht  kreuzten.  Bei  dem  Verbum  hingegen  begünstigt  gerade  die 
Entfernung  zwischen  den  Schriftformen  und  den  volkstümlichen  die 
Wahrung  der  ersteren.  Wir  haben  bei  den  in  unserm  Texte  vorliegen- 
den Verschreibungen  zu  unterscheiden,  ob  Latinismen  oder  Romanismen, 
ob  verwirrte  Schulformen  oder  im  Augenblick  lebendige  Erinnerung 
an  die  Volkssprache  vorliegen. 

Durch  lautliche  Vorgänge  veranlasst  sind  die  zahlreichen  -t7,  -inty 
-erity  -erint  für  -et,  -ent,  -eret,  -erent  der  2.  Konj.  und  -ety  -etiSy  -emusy 
-emury  -etur  für  -it,  -itis,  -imus,  -imur,  -itur  der  3.  Konjug.  (s.  §  26). 

Beispiele : 

-et,  -ent,  -aret,  -eret,  -erent,  -asset: 

oporti^  I  19 19;  praebiH58is;  cart^I76«.7;  habi^  III 15425  u.  a. — 
velU7  I  74  u.  80  u;  nolh'^  I  SOu;  —  narrtn^  I  80  3;  movint  I  128  is; 
vellii)^  III  1488.  1653.  —  Möglicherweise  liegt  Einfluss  des  Conj. 
Perf.  vor  bei  -er^nY  >  'eri(n)t:  proderi^  I  52 15;  dispicerf^  I  134 10; 
invaderm^  I  55i;  facerm^  I  742o;  accederm^  I  808;  interficennH  8O25; 
capertn^  I  80  25  n.  a.  —  regnart^  I  63 13.  —  haber/^  I  74 15;  censirt^  I 
134 10.  —  legarin/  (=  ligarent)  I  80».  IVc  191 27.  —  clamassi^  I  2629; 
fundassi^  I  598;  adoptass»^  I  61 29;  essiY  I  8O22. 

Konjunktiv  -em>-im,  -i:  vindicassim  II  101 30;  ut  lev/  I  79 is; 
declaran  I  24 11. 

Imperativ:  reddi  I  1269  (wegen  audi). 
-it,  -itur,  -imus,  -itis  >  -et,  -etur,  -emus,  -etis: 
^tVLUet  I  38 13;  dirig«^  IV  b  177  le.  178 19.  —  moxetur  I  53 12.  57  20.  59  20. 
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6224.  6420.  6615.17;  ioMetur  III  158 10;  nhscetur  l  5228.  5427.  70ii.i8.; 
interfice^i^r  I  4821.  6323.24.  65 10.  125  2;  ocoidetur  I  55».  is.  24.  595. 
63 14. 15. 28.  64 1.5. 8. 19.21;  substitue^ur  I  59 12.  II  95 1.24;  devidetur  III 
164 11.  —  explecueww«  I  67 18;  imvemna  II  100  24. —  solvent«  n  968  a.a. 
Diese  Formen  mögen  vielleicht  unter  Einflnss  der  2.  Eonjg.  stehen, 
besonders  -itar  >  -etar. 

Auch  Gregor  hat  sehr  häufig  -et  für  -it  und  umgekehrt  bei  der 

2.  und  3.  Eonj.;  während  -int  für  -ent  seltener  ist,  s.  Bonnet^  S.  115, 
121,  107,  413. 

Es  ist  bemerkenswert  bei  unsem  Chronisten,  dass  nur  die  2.  und 

3.  EoDJ.  diese  Verwechslung  zeigen  und  nicht  auch  die  4.  Konj.  Man 
könnte  daraus  folgern,  dass  i  und  e  in  nebentoniger  Stellung  unter- 
schieden wurden,  wenn  nicht  die  Deklination  widerspräche,  s.  §.  64. 
Die  Erklärung  ist  vielmehr  darin  zu  suchen,  dass  audi^  von  andimu«, 
2MdUi8  u.  s.  w.  aus  gehalten  wurde. 

§  79.  Die  3.  Plr.  Praes.  Ind.  der  3.  Konj.  hat  in  einer 
Reihe  von  Beispielen  -ent  für  -unt:  traden^  I  76i.  7724;  cad^n/ 
I  774;  d\Qmt  II  11212;  9\ent  (Gol.  aiunt)  I  1352i;  offerrert^  II  107«; 
consisten^  in  150i4;  promitten^  III  I5820.  I6O13;  constringen^  III 1646; 
dispon^^  III  1666;  iungen^  III  1678;  prostern^nHYb  17723;  conbnr«n< 
IVb  I8O7I).  —  'int  für  -ent:  expettw^  III  1578;  facin^  III  164i8. 

Da  sonst  u  und  e,  auch  in  der  Flexion,  durchaus  geschieden  bleiben, 
wird  wahrscheinlich,  dass  hier  nicht  lautliche  Reduktion  des  u  >  e 
vorliegt,  sondern  ein  Ausgleich  der  Endung.  Daher  steht  auch  um- 
gekehrt movt<n^  (für  movent)  II  115i^).  Der  Anstoss  zur  Vereinheit- 
lichung war  gegeben,  sobald  die  2.  und  3.  Sg.  Praes.  der  2.  u.  3.  Konj. 
zusammengefallen  waren,  also  vor  der  Reduktion  des  0  >  e.  Ein  ganz 
sicherer  Schluss  lässt  sich  freilich  hier  nicht  ziehen.  -—  Besonders  be- 
achtenswert ist  facint  (facent)  für  faciunt.  Die  Form,  neben  dicent 
für  dicunt  —  dient^  weist  rückwärts  auf  das  ftir  das  frz.  geforderte, 
Rom.  XXni,  322  inschriftlich  nachgewiesene,  f acunt  gegen  Rydb€rg,Le 
d^veloppement  de  facere,  S.  90  ff. 

Fötor. 

•* 
§  80.    Über  lautliche  Veränderungen  infoige  der  Verschiebung  von 

b  >  V,  s.  §  45. 

Die  vollentwickelte  rom.  Form  findet  sich  an  zwei  Stellen:  Et  ille 

respondebat:   ^on  dabo'.    Justinianus  dicebat:  JDans.'  I  8532')  und 

1)  Vgl.  pcrgent,  F.  M.,  57  it;  repetent,  F.  A.,  17». 

2)  Vgl.  tenuntur  (=  tenentur)  der  FM.,  88««  und  der  Form.  Maroulfinae,  8».22i. 

3)  Vgl.  Boucherie,  Rev.  des  lang.  rom.  1874,  S,  114. 
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fioB  solidos  addambo  ad  partem  dominae  (=  domini)  mei  Ghlodovei 
II  83 18.  Die  erste  wurde  schon  von  Diez,  R.G.  11,  121  und  nach  ihm 
von  Thielmann,  Habere  mit  dem  Inf.;  Arch.  f.  1.  L.  11, 200  zitiert,  aber 
erst  ans  dem  3  Jahrhunderte  jüngeren  Äimoin,  der  die  Stelle  aus 
Fredegar  abgeschrieben  hat^).  —  adarrabo  zeigt  offenbar  Kreuzung 
zwischen  dabo  und  fest  verbundenem  dare  -4*  habeo. 

Ausserdem  findet  sich  ein  Beispiel  fttr  die  ümsehreibniig : 

pollicetur  esset  implere  III  140 17  =  ,er  würde  erfüllerf,  das  nach 
TlUelmann  (a.  a.  0.  II,  165)  klass.-lat.  pollicetur  se  esse  impleturum 
entspricht  und  für  das  Präsens  sum  implere  =  Jch  werde  erfüllen' 
ergeben  würde. 

habeo  facere  fehlt  vollständig.  Es  ergiebt  sich  daraus  der 
Schluss,  dass  die  Chronisten  das  rom.  Futur  bereits  nur  mehr  als  feste 
Verbindung  kannten,  entsprechend  der  von  G.  Batst,  Zs.  f.  rom.  Phil. 
XVIII;  279;  Anm.  2  aufgestellten  Forderung. 

Perfekt. 

§  81.  Es  begegnen  einigemale  die  bekannten  Kurzformen  des 
Merovingerlateins.  Für  die  3.  Sg.:  iudica^  I  2627;  denumera/  I  27 is; 
propheto^  I  27 2s. 27. 33;  regna^  (Greg,  regnavit)  II  98 19.  —  Für  die  l.PIr.: 
speramus  I  329.  Vgl.  celebramitö,  memoramMS;  vocitamttö  bei  Gregor, 
s.  Bannet,  S.  440. 

Die  hochlat.  Form  -ere  fUr  -erunt(rom.  -^erunt)  steht  nur  einmal: 
tol^re  I  45 17. 

Über  die  für  das  Romanische  massgebenden  lat.  Perfektformen 
8.  Wölfflin,  Arch.  f.  l.L.II,  139;  Seelmann,  Gott.  gel.  Anz.  1890,  S.671; 
endlich  Meyer  -  Lübke,  R.G.  II;  301.  Lindsay,  The  Latin  Language, 
bewegt  sich  nur  in  allgemeinen  Wendungen^),  welche  einen  Fortschritt 
über  das  von  Jf.-L.  Gesagte  nicht  ergeben.  Doch  wird  man  sich  dem 
Eindruck  nicht  verschliessen  können,  dass  die  Schwierigkeiten,  welche 


1)  Die  Form  daras  zeigt,  dass  das  später  im  Frz.  nicht  mehr  erhaltene 
dare  (blos  noch  in  dois)  zu  jener  Zeit  auch  im  Norden  noch  volkstümlich  war. 
Denn  der  Chronist  wäre  sonst  sicher  nicht  aaf  darcks  gekommen.  Wenn  das 
Wort  ihm  fremd  gewesen  wäre,  so  hatte  er  gewiss  die  erlernte  lat.  Form  ver- 
wendet. 

2)  ,Both  the  Perfect  with  v  and  the  S-Perfect  occasionally  present  shortened 
forms,  e.  g,  amasti,  misti,  which  are  best  regarded  as  phonetic  developments  of 
the  füll  forms  ämävisti,  misisti,  due  in  the  one  case  to  the  Roman  tendency  to 
drop  intervocalic  v,  and  in  tbe  other  to  the  practice  of  discarding  one  of  two 
neighbouring  similar  syllables*. 
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die  frz.  Formen  bieten,  durch  die  von  letzterem  gegebene  Erklärung 
nicht  gehoben  werden. 

ni-Perfekta.  —  consiruit  (Hier,  constrnxit;  ebenso  2  Hss.  a.  d. 
9.  nnd  11.  Jahrh.)  I  56  si.  Das  ai-Perfekt  kommt  hier  nicht  ans  dem 
Frz.,  da  dort  das  Wort  nicht  lebendig  geblieben  ist  (das  Präsens  hätte 
*costro  lauten  mttssen,  vgl.  battuo  >  batto  u.  s.  w.),  steht  aber  im 
Zusammenhang  mit  der  allgemeinen  Ausdehnung  der  ni-Perfekta. 

capMi^  IVc  18420;  Qüpuisset  IVc  189  is.  Vom  Frz.  aus  wäre  cepuU 
zu  erwarten,  vgl.  re^nt  u.  a.  capui  entspricht  prov.  caup  neben  receup, 
span.  cupe,  ptg.  caube.  Es  scheint,  dass  auch  im  Norden  beim  Simplex 
diese  Form  bestand. 

adripera^  (für  adripuerat)  1 131 22  deutet  als  verkehrt  gelehrte  Form 
auf  die  starke  Verbreitung  der  fälschlich  verdrängten  Perfektform  hin. 
Ebenso  pertene^-a/  (=  pertinuerat)  III  159  u  nach  venio,  venerat. 

dedit-Perfekta«—  Die  Ausbreitung  der  dedit-Perfekta  (afr. -diV^) 
macht  sich  bei  I,  II  und  III  stark  bemerkbar.  Die  Komposita  von  do 
haben  in  den  Perfektstämmen  fast  regelmässig-dedi(t)  u.  s.  w.,  III  je- 
doch hat  gewöhnlich  -ditus  bewahrt.  I  hat  S.  60—80  unter  12  Fällen 
11  auf  -dedit,  -detus  und  nur  Imal  tradiderant;  IH,  150—167,  5  Fälle 
auf  -dedit,  5  auf  -ditus.  —  Die  Verallgemeinerung  der  dedit-Perfekta 
macht  sich  noch  deutlicher  erkennbar  durch  das  Übergreifen  auf  andere 
Perfekta:  OBteudedit  II  105 17;  Bfondedit  lU  152  le.  160  24;  Bpondedef-atU 
ni  14323  (neben  spopondi). 

Dem  Präsens  folgt  confligissent  (fttr  conflixissent)  lU  146» 
(in  der  Volkssprache  nicht  vorhanden);  constrigit  (fllr  fortlebendes 
constriuxit)  187 31  sieht  aus  wie  Praes.  Ind.  fttr  Part.  Perf.  Pass.,  wird 
aber  wohl  als  constringit  gemeint  sein,  mit  rein  graphischem  Ausfall 
des  n. 

accesserant  (Hier. acciderunt)  1 58 12  ist  ein  traditioneller  Fehler, 
der  in  die  Zeit  zurückreicht;  wo  accedere  und  acctdere  lautlich  zu- 
sammengefallen waren,  beides  übrigens  Worte,  die  dem  Chronisten 
nicht  mehr  geläufig  waren.  Dieselbe  Verwechslung  bei  Gregor,  s. 
Bonnet,  423/4. 

§  82.  Beim  Imperativ  sind  die  Formen  mit  -0,  wie  amato  u.  s.  w. 
wohl  nur  zufällig  nicht  anzutreffen,  was  an  dem  seltenen  Vorkommen 
derselben  liegen  kann.  —  Einmal  steht  dicis  fttr  die:  surge  .  .  et 
quod  Yideris ,.  dicis  ancillae  tuaeII97ii.    Sonst  die  und  fac  erhalten. 

lo-Verba.  —  Der  grösste  Teil  dieser  Verben  hat  rom.  das  i, 
welches  zwischen  Stamm  und  Endung  trat,  aufgegeben,  s.  Meyer-LÜbke, 
R.a  II  §  174;   179;   Suchier,   Grdr.  d.  rom.  Phil.  I,   608,  der  auch 
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sentO;  parto  ansetzt.  —  Die  Chronisten  haben  Ausfall  des  i  in  folgen- 
den Fällen: 

praecipnnt  II  llOis;  recibebant  VI  lbb2i,  afr.  receveient  ist 
daraas  das  notwendige  Ergebnis;  das  zweite  b  verschwand  gegen  das 
erste  durch  Dissimilation,  recipebamus  n  96io;  adgredebat  III 
1408;  custodebant  I  I2627.  —  insiluunt  (ftir  insiliunt)  IVb  178io.ii; 
an  =»  a  s.  §  31,  vgL  imutU  (fftr  inruunt)  n  10327.  —  facin^  (fttr  faciunt) 
m  164 13  s.  §  79. 

Das  Passiy. 

§  83.  Das  Passiv  ist  im  Allgemeinen  ganz  gut  erhalten,  sein 
Fehlen  in  der  Volkssprache  tritt  jedoch  zu  Tage  in:  Verwechslung 
zwischen  Aktiv  und  Passiv;  Verwendung  der  Deponentia 
als  Aktiva;  Verwendung  des  Hilfszeitworts. 

§  84.       t.  Verwechslung  zwischen  Aktiv  und  Paesiv, 

veranlasst  durch  die  Deponentia. 

a)  Passiv  für  Aktiv:  unum  regnum  ..  ereguntur  141 12;  fngaciter 
Aetaliam  remeantur  11  1112«;  simulor  a  te  fugire  (Greg,  consimulo) 
n  102  IS ;  gentes  .  .  regebatur  III  150  20;  150000  pugnatornm  . .  aemit- 
tetur  (==  emittitar)III  15325;  sanctanque  baselecas  aefranguntur\lb2%\ 
espunsalias  has  .  .  fiuntur  (fttr  faciunt)  III  166  2. 

Eine  Art  Medium  bildeuFällC;  wo  gut  lat.se  mit  Aktiv 
zu  stehen  hätte:  in  marca  Vinedorum  salvatus  estllllöTis;  docis . . 
cum  exerceto  eis  subtunguntur  (BchlieBsen  sich  an)  III 1675;  consurgunt, 
praeparantur  ad  proelium  IVb  1786.  —  Inf.  Praes.  der  3.  Eonj.: 
quem  adtrai  potuit(fÜr  adtrahere)  I  572«;  eumque  de  civitate  extragi 
vellit  (fttr  extrahere)  II  102  u;  suum  volebat  deverte  (=  deverti)  iudi- 
cium  III  14820;  con venerat;  ut  .  .  debuissimus  conflige  (=  confligi) 
III  15223;  certamine  conflige  debueraut  III I6620  —  Zu  dem  Inf.  Pass. 
in:  quod  dici  dolor  est  IVal75i5.  IVb  179 u  mögen  die  Eontinuatoren 
von  dicitur  aus  gekommen  sein. 

b)  Aktiv  für  Passiv:  consummatio  dabit  super  desolationem  (Hier, 
dabitur)  1 56i6;  petens  . .  ut  per  eins  adintorinm  . .  liberaret  IVc  183 17.  — 
Inf.  Praes.  der  3.  Eonj.:  fincgens  .  .  ob  infirmitatem  .  .  lectnm  de- 
jjraemere  U  942o;  fnrmam  .  .  laudare  dignasti,  stratns  tni  iobe  stib- 
iungere  III  I4Ö27;  decemit,  Quintilem  mensem  Inlium  debere  dicere 
(Hier,  dici)  I  55 17. 

§  85.  -i  >  -e  beim  Inf.  Praes.  Pass.  der  1.,  2.  und  4.  Eonj.  ist 
als  lautliche  Erscheinung  aufzufassen,  s.  §§  26,  64  zugleich  allerdings 
auch  ein  Zeichen  der  Unklarheit  ttber   die  Flexion.    Die  Verwechs- 
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langen  zwischen  Inf.  Act.  und  Pass.  sind  jedoch  verhältnismässig  wenig 
zahlreich  bei  der  grossen  Masse,  in  welcher  der  Inf.  Praes.  Pass.  vor- 
kommt. 

-!  >  -e:  nrgner^  (Hier,  nrgeri)  I  55 is;  appellare  (Hier,  appellari) 
I  61 1«;  adorare  (Hier,  adorari)  I  6526;  reperire  I  69  is;  tener«  I  80s; 
trnncar«  (Oreg.  feriri)  II  9826;  vastar«  II 102 19;  laxare(Greg.  relaxari) 
n  11720;  armare  III  1466;  aperire  lU  15325;  condemnar«  III  163?; 
priliare  III  16726;  restaurarc  IVc  188  22;  cremar«  IVc  18928.  — Für  die 
3.  Eonj.:  deverte  III  148 20;  conflige  III  15223.  166 20.  —  Unregelmässige 
Verba:  inferre  (Greg,  inferri)  II  9824;  üere  III  15322*). 

-e  >  'i:  testificar/  I  20?;  linirt  (Greg,  lenire)  U  102 13;  gubemari 
III  161 13.  •—  Vgl.  auch  possi  (ftlr  posse)  II  96  u. 

2.  Deponentia. 

§  86.  Während  die  klassische  Latinität  die  Freiheit  der  älteren 
Periode  im  Gebrauch  der  aktiven  neben  der  deponentialen  Form  wesent- 
lich aufhob,  muss  in  der  Aussprache  die  Vereinheitlichung  weiter  vor- 
geschritten sein,  wie  auch  die  Vorschriften  der  späteren  Grammatiker 
zeigen,  vgl.  Neue  IIP,  7;  Lindsay^  S.  522.  ~  Gregor  allerdings  hat 
die  Deponentia  noch  gut  gelernt,  s.  Bonnef,  S.  402,  während  wir  in 
unserm  Texte  häufig  der  volksmässigen  Form  begegnen. 

quoortat  (Hlr  cohortatur)  I  57 is;  conabat  I  131 21;  conabant  I  73i9; 
conaverant  I  12723;  conarint  II  llOu.  III  151  le;  arbitraret  I  8627; 
furavit  I  81 23;  furaverat  I  81 29;  priliavemus  (fllr  proeliabimur)  I8O12; 
priliarelll  16726;  mercaverati  1348;  mercaretll  96i8;  sequebat  I78i6; 
persequere  II  112i8;  adgredcre  I  13826  III  1543;  adgredebat III  1408; 
adgrediebat  IIIII3;  adgrediebantlll  144i8.2o;  depraedant  (Id.  praeda- 
bantur)  I  753;  depretare  (=  depraedari)  II  9826;  predarint  II  101 2; 
pretaverant  II  111 12;  praedaret  IVc  188 30;  utebant  II 95 4;  nlciscerint 
U  11326;  dignarit  III  146  21;  depraecabat  III  147 19. 

3.  Verwendung  des  Hilfezeitwortes. 

§  87.  Nach  Thielmann,  Habere  mit  dem  Part.  Perf.  Pass.,  Arch. 
f.  1.  L.  II;  547;  nP^^S^  der  Sprachgebrauch  in  Gallien  seit  dem  6.  Jahr- 
hundert nach  Analogie  von  commendatum  habeo  =  mihi  c.  est  bestimmte 
Formen  aus,  in  denen  fUr  habeo  nach  der  Umwandlung  aus  mihi  est 
der  Begriff  des  Besitzens  (sie!)  deutlich  hervortritt^. 


1)  Dieselbe  Vertauschung  von  >T  mit  -e  beim  Inf.  Pass.  ist  etwas  seltener 
in  den  F.  M.,  dagegen  ist  die  Vertauschung  von  -e  mit  -i  beim  Inf.  Act  dort 
stärker  vertreten  als  bei  Fredegar. 
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Beispiele  daftlr  finden  sich  bei  den  Chronisten :  trihntsL . . habent 
indultutn  TU.  15824;  vitam  habent  indultam  III  161 3;  qaasi  iniunctum 
Habens  .  .  sngessit  III  156  22«  —  quod  iniunctum  habuerat  eidem  nnn- 
ciavit  ni  15424;  verba  .  .  qnas  iniunctcis  non  habuerat  III  15428.  — 
quem  Ghildebertas  habuerctt  disponsata  I  133  is  ist  juristische  Formel; 
8.  Thielmann,  a.  a.  0.,  S.  542.  —  Für  Gregor  s.  Bannet,  S.  689  flF. 

Umschreibang  für  das  Plusquamperfekt:  consilium 
Aegane  (ftlr  AegSkuh)  peragratum  Habens  III 161 13  fUr  cognitum  habens  = 
cognoverat,  s.  Thielmann  a.  a.  0.,  S.  544;  cum  Badulfo  unitum  habebat 
consilium  in  1642?;  unitum  habentes  consilio  III  1653. 

habere  mit  dem  Gerundiv:  ut  .  .  hoc.  .  dominandum  haberit 
III  159 15. 

Eine  gewisse  Neigung  zur  Um  Schreibung  tritt  hervor  in  folgen- 
den Fällen :  a)  für  das  Passiv  die  eigentümliche  Verwendung  von  sort  i  t  u  r 
effectum  für  efficitur:  consilius  .  .  non  sortitur  effectumI132$$;  pro- 
missio  sortitur  aefectum  III  158  22.  164  31.  —  non  est  res  sortita  effecto 
II  115 14.  —  Mit  mancepavit  für  sortitur:  consilium  non  mancepavit 
effectum  III  166  4. 

b)  debeomit  Inf.  zur  Bezeichnung  des  Eonj.Imperf.:  convenerat^ 
ut  .  .  debuissimus  conflige  (für  confligi  =  confligere)  III  152  2s;  pro- 
misit,  ut  .  .  fidelis  .  .  esse  deberet  IVc  1895;  tributa  .  .  solvere  deberet 
lYc  190 12;  ut  .  .  contumax  esse  non  debeat  IVc  18526;  donant,  ut  .  . 
fideles  .  .  esse  debeant  IVc  19132. 

c)  Für  Inf.  Fut.  Act.:  indecans  Be..velle  adgrederelVd825]  cer- 
nentes,  quod  vellet  imperium  .  .  destruere  III  1523.  —  Für  die  Um- 
schreibung des  Inf.  Fut.  mit  volle  sind  vereinzelte  Beispiele  schon  im 
El.-lat.  selbst  vorhanden,  s.  Thielmann,  Arch.  f.  1.  L.  II,  168.  —  Femer: 
dicens,  si  .  .  conspecto  Ghlothariae  presentatur;  ipsum  regem  vellet 
interficere  III  14723. 

Koi^ngatlons  Wechsel  • 

§  88.  venere  (G.  venire)  II  10926;  venen7  (=  veniret)  I  126  is; 
invenmw^  (==  invenirent)  II  1098;  riAerit  (==  rediret)  IV  b  181  e;  cir- 
cum^  (=  circumiret)  III  15O22;  circu^Äa^  (=  circumibat)  II  99 10; 
ini^6a^  (inibat)  1 138  21  haben  sich  an  die  2.  Eonj  angeschlossen  unter 
Einflnss  des  Präsens  venio,  circueo.  Der  Umstand,  dass  -io  und  -eo 
lautlich  zusammengefallen  waren^  war  der  eigentliche  Ausgangspunkt. 
Der  Übertritt  ist  bei  den  Eompositis  von  eo  leicht  erklärlich;  circuire 
n.  s.  w.  wird  gefehlt  haben,  das  Simplex  war  mindestens  schon  de- 
fektiv, veniret;  invenirent  sind  ebenfalls  ungebräuchliche  Formen.  Be- 
merkenswert ist  aber  venera  im  Gegensatz  zu  frz.  venir. 
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Verba  der2.  KoDJ.zur  4.  Eodj.  Umgekehrte  AnalogiewirkuDg 
kommt  noch  zur  GeltiiDg  bei  folgenden,  nicht  mehr  gebränohlichen 
Worten  und  Formen:  hahüur  I  47 a?;  angi/ur  I I2O21;  oenstV^I  134io; 
deliret  I  79a4;  deliren^  m  141?;  deltvit  I  7928.  84io  (Greg,  deleyit); 
delt^tt«  I  6231  (Hier,  deletns);  ßupplt^i  I  41  sa;  regiio^  III  160»;  re- 
moyite  II  100 19^).  —  Dagegen  entspricht  sasteniV«  I  87  ss  frz.  satUenir 
und  von  da  aus  mag  auch  sustenf«(fttr  sastines)  1748  bestimmt  sein'). 

Verba  der  3.  zur  4.  Eonj.:  fngire  II  102is;  fugt  (fllr  fuge) 
11  95 18,  dem  frz.  fuir  entsprechend.  —  Binirent  (=  sinerent)  IVclSöt 
ist  lautlich  aufzufassen  als  Verwechslung  von  e  und  i  in  proparoxy- 
tonischer  Stellung'). 

Übertritt  zur  1.  Eonj.  nur  bei  frz.  fehlenden  Worten:  menuati 
sunt  I  4626  (von  minuere);  menuari^  III  1568;  perdomaft  (fttr  perdomiti) 
I  7221  nach  dem  Inf.  perdomare;  adherat  (fttradhaeret)  IVb  I8O21;  am- 
havit{(\ir  ambiyit)1 121  4,  möglicherweise  unter  Einfluss  von  ambulavit; 
imans  (für  iniens)  I  798,  vgl.  mednantis  (=  metuentis);  F.  A.,  7i.  18 s. 

a.  

Übertritt  aus  der  2.  in  die  1.  Eonj.:  profet^^'  (für  prophe- 
tante)  I  12628. 

Übertritt  aus  der  3.  in  die  2.  Eonj.:  ßetur  I  ISSu;  ßaeiur 

I  134 13.  III  16320.  165 10;  das  dabei  noch  als  aktives  Verb  behandelt 
wird. 

Einzelne  Yerba. 

§  89.  posso  (=  possum)  I  8812.  II  IOO21.  1095  hat  -o  fttr  -um  als 
lautliche  Erscheinung,  s.  §§  29,  62.  In  den  übrigen  Fällen  possum. 
Ist  halbgelehrte  Angleichung  vom  Plural  possumus  ans.  poteo  be- 
gegnet nicht. 

potebas  III  1465;  afr.  poeies]  potebat  I  7927.  8629.90.   133i». 

II  9922.  III  14225.  145ii,  afr.  poeiet]  putebat  III  155i». 

Das  Futurum  begegnet  nicht,  der  Infinitiv  entspricht  dem  Lat.  Dem 
Romanischen  gemäss,  wo  potui  als  ui- Perfekt  geblieben  ist,  werden 
die  lat.  Perfektformen  nicht  geändert. 


1)  Vgl.  habire,  F.  Andec.  12«7.  17 »0.  18«8.  24if.i7;  debire,  F.A.  17«;  passe- 
dirSf  F.A.  7it.  12m.  15i4  etc.;  resedire,  F.A.  11 11.  Idi«.  21m;  adtmpZire,  F.A. 
23  IS  etc. 

2)  Yf^l  tenire,  F.A.  4».  7is.  15 14.  16  u.  23m.u. 

3)  Vgl.  facire  (passim),  F.M.;  cognuBctW,  F.M.,  48 14.  108  n;  prosequtre,  F.M., 
56if.ii;  infrangire,  F.M.,  79f.  80it.  86u;  u.  a. 


Die  Latiniat  Fredegan  895 

▼eile» 

§  90.  vellere  III  147 u,  gebildet  wie  essere,  da  velle  als  Inf. 
an  verständlich  war;  velle  ns  (fttr  volens)  I  79  it.  131  ao.  138  lo;  velle- 
bam  (fbr  volebam)  II  96 n^  vgl.  vellibat  bei  DuCange  ans  der  Charta 
Clotharii  ans  dem  Jahre  658;  vellit  (fttr  vnlt)  II  102ii;  vellint  (fttr 
velint)  III  159 17.  —  Die  feststehenden  Verbindungen:  vellit  nollit 
1  80u.  128»;  vellint  nonlint  III  159i7. 

Man  könnte  versucht  sein,  da  im  Rumänischen  das  e  in  das  Präsens 
des  Indikativ  eingetreten  ist,  anzunehmen,  dass  von  velle,  vellem  aus- 
gehende Doppelformen  auch  einmal  in  der  lebenden  Sprache  durcb- 
flektiert  worden  seien.  Bei  den  Fredegarchronisten  sind  jene  indessen 
wohl  nur  erstarrte  Formen,  die  sich  gerade  wegen  des  Gegensatzes 
znr  Volkssprache  analogisch  ausdehnen. 

▼olestis  II  969.  100 19. 

§  91.  „Die  a-Verba  sind  der  Zahl  nach  der  Gesamtheit  der  übrigen 
Konjugationen  bedeutend  überlegen,  in  der  Häufigkeit  der  Verwendung 
dagegen  stehen  sie  nicht  unerheblich  hinter  ihnen  zurück,  selbst  wenn 
man  das  Verbum  substantivum  nicht  mit  in  Rechnung  bringt.  Wo  daher 
den  Formen  der  a-Verba  gegenüber  die  der  i-  und  e-Verba  eine  ge- 
wisse Einheit  bilden,  wird  die  Analogie  von  2.-4.  Ronj.  auf  die 
1.  Eonj.  und  nicht  die  1.  auf  die  2.  £onj.  wirken. 

Fttr  die  bekannte  Annahme,  dass  die  2.  Plur.  auf  -ez  im  Frz.  von 
der  1.  Eonj.  aus  verallgemeinert  sei,  könnte  man  nun  allerdings  an- 
fuhren, dass  die  Verben  der  1.  Konj.  sich  im  Rom.  und  Frz.  erheblich  ver- 
mehrt haben,  dass  gerade  ihre  Vermehrung  auch  ihre  Analogiewirkung 
verstärken  konnte.  Wir  sehen  indessen,  dass  in  historischer  Zeit  ge- 
rade das  Gegenteil  der  Fall  ist  (chanteie  fttr  chantoue,  chante  fttr  chant). 
Die  1.  Plr.  auf  -umus  ist  sicher  auf  die  1.  Eonj.  vom  übrigen  Verbum 
aus  erst  übertragen  worden,  bei  der  2.  Plr.  kann  nicht  ungefähr  um 
dieselbe  Zeit  das  Umgekehrte  geschehen  sein.  Es  ist  vielmehr  genau 
dasselbe  eingetreten  wie  bei  der  1.: 

snmus  —  potümus  —  volümus 

gingen  voraus.    Es  mussten  notwendig  folgen: 

estis  —  potestis  —  volestis. 

Im  Prov.  überwogen  beim  Verbum  substantivum  die  betonten 
Formen.  Genau,  wie  zu  erwarten,  entspricht  hier  ez  (<  estis),  par- 
t^z  u.  8.  w. 

Das  geforderte  vulgäre  volöstis  aber  steht  an  zwei  Stellen  (s.  a.). 
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Wir  nehmen  daraufhin  keineswegs  an,  dass  man  jemals  cantesfts 
für  cantas^ts  gesagt  habe,  auch  nicht;  dass  etwa  volles  -umus  für 
-amus  eingetreten  sei.  Es  hat  berechtigte  Bedenken  erregt,  dass  auf 
eine  dem  Gedächtnis  so  wohl  eingeprägte  Form  wie  -amus,  -umus  zu- 
rückgewirkt haben  sollte^  auch  nachdem  es  sich  durch  die  ganze  übrige 
Flexion  verbreitet  hatte,  und  dieselben  Bedenken  sprechen  gegen  den 
Ersatz  von  -atis  durch  -estis.  Die  Vermittlung  durch  stamus,  welche 
Meyer-Uibke,  R.6.  II;  176,  annimmt;  genügt  keineswegs.  Hätten  estont, 
*dont  so  gewirkt;  wie  er  will;  dann  müsste  zunächst  einmal  amont 
gemeinfrz.  sein.  Die  Behandlung  der  Gutturalen  vor  -amus  und  -atis 
zeigt,  wenn  man  die  nächstliegende  Erklärung  bevorzugt;  dass  in  der 
1.  Konj.  die  Vertauschung  der  Endung  verhältnismässig  jung  ist,  jünger 
als  Zarles  >  CAarles.  Es  ist  zuzugeben,  dass  oram  der  Eulalia,  wenn 
es  auch  ein  gelehrtes  Wort  ist,  für  die  Erhaltung  der  Endung  noch  im 
9.  Jahrh.  spricht,  während  cantomps  des  St.-L6ger  den  Ausgleich  voll- 
zogen zeigt.  Im  St.-Lf^ger  aber  ist  auch  schon  die  spätere  Aussprache 
von  e  <  a  belegt  durch  den  Reim  claritet :  deu,  V.  201.  Wir  müssen 
annehmen,  dass  -estis  und  -atis  lautlich  zusammentrafen;  und  die  1.  Plur. 
nach  sich  zogen.  Nicht  so,  dass  die  vorauszusetzende  Zwischenstufe 
von  ungefähr  e  aus  freiem  a  sich  mit  e  vermischt  hätte:  dann  würde 
letzteres  verallgemeinert  worden  sein.  Vielmehr  so,  dass  im  Verbum 
subst.  bei  estis  ebenso  wie  beim  Imperf.  und  Fut.  unbetonte  Qualität 
neben  der  betonten  bestand;  beide  Qualitäten  auf  das  übertragene 
-estis  übergingen,  die  unbetonte  zwar  schwächer,  wie  estes  zeigt, 
aber  genügend  um  dem  gleichlautend  gewordenen  a  das  Über- 
gewicht zu  geben.  Den  indirekten  Beweis  für  diesen  Schluss  giebt 
das  Provenzalische,  in  welchem  -atis  und  -estis  lautlich  getrennt 
waren,  daher  auch  -am  und  -em  dauernd  auseinandergehalten  wurden. 
Wir  würden  ein  ähnliches  Verhalten  wie  das  des  Provenzalischen 
auch  an  den  Stellen  im  Norden  erwarten  können,  an  welchen  habe- 
tis  estis  überwog  {avois  Foulque  185;  metois  Aiol  7518;  Ostgrenze) 
oder  gar  -itis  noch  fortlebt  (Ezechielgruppe),  und  es  ist  in  der  That 
die  Erhaltung  von  -emus  an  der  Ostgrenze  zu  konstatieren  (Jf.-L., 
R.G.  II,  175);  indessen  erscheint  hier  schon  in  früher  Zeit  der  Sprach- 
gebrauch durch  den  übermächtigen  Gentralkörper  beeinflusst;  so  dass 
sich  weder  in  der  Vergangenheit  noch  in  der  Gegenwart  ein  ganz 
klares  Bild  ergiebt. 

Nach  dem  oben  über  die  relative  Häufigkeit  der  a-Verba  Gesagten, 
konnte  von  ihnen  allein  aus  nicht  das  Partizip,  bezw.  das  Gerundium, 
auf  -ant  verallgemeinert  werden.  Es  ist  das  vorgängige  Eintreten  von 
stando  in  das  Verbum  substantivum  ein   unabweisbares  Erfordernis. 
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DasSy  wie  Jf.-L.y  R.O.  11,  248;  will,  itant  regelmässig  von  essere  — 
estre  komme,  ist  von  voroherein  ausgeschlossen.  Dies  konnte  nie 
etwas  anderes  als  essent  ergeben.  Auch  von  dem  von  anderer  Seite 
angenommenen,  bereits  vorromanisch  infolge  seines  lautlichen  Zn- 
sammenfalls mit  Stare  eliminierten  exstare  kann  füglich  nicht  die  Rede 
sein.  —  Allerdings  ist  die  Verwendung  der  Form  ausserhalb  der  Über- 
setzung, in  älterer  Zeit  der  Predigt,  keine  starke  gewesen,  aber  ihr 
Eintreten  genügte,  um  zunächst  sedent  herüberzuziehen.^ 

nolle» 

§  92.  noWens  I  72 1?.  —  nolerit  (für  noluerit)  II 1078.  —  wonlint 
III  159i7,  8.  §  90.  —  Umschreibung  mit  non:  non  voluissent  III 
1658.    Sonst  Perfektstamm  erhalten. 

malle» 

Das  Wort  begegnet  nicht.  Umschreibung  mit  plus:  plus  mori 
yellens  quam  vivere  I  79 19. 

fero» 

§  93.  felis  (für  fers)  II  100 so;  transfertY  (Hier,  transfert)  I  63i8; 
transferrtY  III  14226.  —  abs^u^^a  (fttr  ablata)  I  8810;  Ahtultus  (für  ab- 
latus)  ni  159i5.  —  B,hstollen8  (fttr  auferens)  III  I6613. 

Die  ursprüngliche  Form  ab  latus  war  schon  erstarrt  (ablatum  > 
frz.  bl£),  rom.  tritt  tollere  dsif^r  ein.  tultus  ist  die  thatsächliche  frz. 
Form,  afr.  Subst.  tolte. 

talatas  II  116  2s.  „Das  Wort  kann  nicht,  wie  Krusch  (s.  Anm. 
im  Text)  meint,  auf  urlat.  flatus  zurückgehen,  das  den  Chronisten  über- 
haupt nicht  zugänglich  war.  Es  gehört  zu  mittellat.  talare  (rauben), 
das  Diez,  E.  W.  II,  auf  das  Baskische  zurückführen  wollte,  ohne  in- 
dessen die  von  Speimann  gegebene  germanische  Ableitung  (s.  Du  Gange, 
8.  V.)  abzuweisen.  Wie  unsere  Stelle  in  Ergänzung  der  überwiegend 
südfrz.  Belege  bei  Du  Cange  zeigt,  war  das  Wort  auch  in  Nordfrank- 
reich zu  Hause.  Die  Lex  Alamannorum  und  Fredegar  enthalten  nichts 
Baskisches.  Es  ist  klar,  dass  die  bei  Körting,  Rom.  Wb.,  völlig  ver- 
nachlässigte germanische  Etymologie  Platz  haben  kann. 

Mackelj  Die  germ.  Lehnworte,  unter  6  bei  ahd.  ä,  führt  nur  biere 
<  b&ra  an.  S.  38,  unter  ä,  ist  indessen  als  regelmässiges  Ergebnis 
von  -mär  und  -räd  (germ.  -mSr,  -rgd)  -mer  und  -r6  anerkannt.  Hinzu- 
zufügen ist  auch  noch  Raoul  <  Radulfus,  das  Mackel  irrig  auf  Ro- 
dulfus  zurückführt,  welches  nur  Rooul,  Reonl  ergeben  konnte.  Dass 
ä  <  6,  das  auf  alemannischem  Gebiet  sich  schon  im  2.  Jahrhundert 
findet,  auf  fränkischem  im  5./7.  Jahrb.  eintritt  (vgl.  MüHenhof^  Zs.  f. 
d.  A.  VII,  528  (f.;    Waltemath,  S.  49),  ist  somit  im  Frz.  in  beträcht- 
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lichem  Umfange  belegt  gegenüber  einem  einzigen  erhaltenen  e.  Die 
Verschiebang  mnss  bei  der  Masse  der  Salfranken  sehr  bald  nach  der 
Invasion  eingetreten  sein  und  es  steht  somit  lantlich  nicht  das  Ge- 
ringste im  Wege,  das  mittellat.  ieUare  auf  den  ihm  nach  dem  Ort  des 
ältesten  Auftretens  nnd  dem  Begriffsinhalt  zwingend  nahestehenden 
germ.  Stamm  zarttckznftthren.  —  Das  Wort  ist  erst  von  Frankreich 
aus  in  das  Spanische  eingedrungen.  Dass  es  im  Portugiesischen  (talar) 
erst  ziemlich  spät  aufgenommen  wurde,  zeigt  dort  die  Erhaltung  des 
l.  —  Die  Bedeutung  „Bäume  umhauen^,  von  welcher  Diez  ausging, 
ist  sekundär  aus  der  südländischen  Kriegsftthrung  entstanden.  Es 
liegt  hier  einer  der  Fälle  vor,  in  welchen  ein  Wort;  von  seinen  Aus- 
gangspunkten  verdrängt;  an  den  Endpunkten  erhalten  ist.  —  Ahnlich 
erhält  sich  z.  B.  frz.  rochier  neben  cracher,  während  es  westgerm. 
verschwunden  ist;  s.  Mackel,  S.  47." 

Aecent-  nnd  Stammansgleiehnng  der  Komposita. 

§  94.  Die  Accentausgleicbung  der  Komposita  ist  in  grossem  Um- 
fange eingetreten.  Weil  beide  Kompositionsteile  deutlich  waren  (s. 
§§  37,  58);  wurde  in  den  Kompositen  auch  das  Simplex  wieder  her- 
gestellt. 

Die  Ausgleichung  ist  bestimmt  anzunehmen  fttr  die  Komposita 
von  teneo.  Dieselben  haben  fast  regelmässig  e  für  lat.  i;  wie  -t^et; 
-t^nuit.  Es  wäre  wohl  Zusammentall  von  unbetontem  1  mit  e  als 
lautliche  Erscheinung  denkbar;  doch  dafür  begegnet  e  für  T  hier  zu 
regelmässig;  so  dass  Verlegung  des  Accentes  auf  die  Stammsilbe  an- 
zunehmen ist;  worauf  auch  die  frz.  Entwicklung  hinweist.  Dasselbe 
gilt  auch  für  die  Komposita  von  sto  im  Perfekt;  n  jedoch  erhält 
hier  -stiti. 


-tinere: — mal 


J7  ^    W 

W  1     I) 


-8teti:2mal 


n      1  » 


-stiti:  Imal 
.     4  . 


I;  S.  öO— 75,  hat:  -teuere:  10 mal 
n,  (vollständig)  „  r        4  „ 

Hl;  w  n  n  "  w 

Die  Komposita  von  premo  haben  überwiegend  e  (ae)  für  i: 
oppremitur  5928;  oppraemunt  I  87  34.35;  oppro^mebatur  I  8733.  —  de- 
praemere  I  8631.  II  942o;  depraemeris  I  8631.  —  reprmnendam  I  62i8 
u.  a.  —  exaestemavi  I  19 19.  •—  redagetnr  (Id.  redacto;  1  Hs.  a.  d. 
9.  Jh.  redigatur;  1  Hs.  a.  d.  8./9.  Jh.  redagitur)  1 7529  ist  ganz  gelehrt  — 
interemitur  I  6629.  —  requ^rerent  II  94  20.  —  reclauri  (Hier,  redusi) 
I  60 16;  reclatisus  (ebenso  Oreg.)  II 116  a«.  Das  sonst  verbreitete  clusus 
ist  frz.  nur  in  erstarrter  Form  (öcluse)  oder  in  gelehrter  (recluSi  in- 
dns)  vorhanden;  sonst  nur  claudere  gebräuchlich  (endore;  parclorC; 
dolore). 
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IIL  Syntax. 

Kap.  L 
Die  Easas. 

1.  Vermischung  der  Kasus. 

§  95.  Über  Koordinationsfehler,  welche  der  lautlichen  Identität  von 
Acc.  und  Abi.  entsprechen;  s.  §§  28;  29, 62, 64.  Völlig  verwilderte  Fälle  sind : 

Nom.  fttr  Acc.  Sg.:  magna  pars  popnlo  (fttr  populi)  .  .  transtnlit 
I50b;  adNevernnm  nrbi^IVc  187 is.--  Nom.  fttr  AbL  Sg.:  vecesimo 
einsdem  regni  annus  (Hier,  anno)  15222;  secunda  sedicio..  fnit  annt^ 
22.  imperiae  I  5820.  •—  Nom.  Sg.  fttr  Nom.  Plr.:  ducibus  .  .  .  qui 
dolis  .  .  instrnctttö  (Id.  instructi)  I  76i2.  —  Nom.  Sg.  fttr  Acc.  Plr.: 
Provos  Oallias  a  barbaris  occnpatu^  .  .  restituit  I  65 12  (Hier,  occupa- 
tas).  —  Gen.  oder  Dat.  fttrAcc.  Sg.:  cum  . .  Anciocinnm  eclesiae. . 
fnndassit  (Hier.  Antiochenam  ecclesiam)  I  598.  •—  Gen.  Plr.  fttr 
Nom.  Plr.:  de  his  exteterunt  insnlae  gentium  (fUr  gentes)  I  21 6.  — 
Gen.  Plr.  fttr  Dat.  Plr.:  elemosina  tarn  ecclesiis  quam  monasteriis 
vel  pauperum  largitus  est  IV c  19228.  —  AbL  Plr.  fttr  Gen.  Sg.: 
absque  bellis  eventu  IVc  18529.  —  Acc.  Plr.  fttr  Gen.  Plr.:  patricius 
universal  Africae  provincia«  HI  151 24. 

Syntaktische  Kreuzung  liegt  vor  in:  Franci . .  per  montes.. 
erumpenti^  IVc  185 12  fttr  ernmpenteS;  wo  dem  Chronisten  wahr- 
scheinlich Francis  vorschwebte. 

Attraktion  ist  häufig  anzutreffen  bei  Worten  yerschiedener  Funk- 
tion, wenn  sie  in  fieim  zu  einander  kommen.  Fttr  Gregor  s.  Bonnet^ 
S.  526.  •—  consilio  senato  I  79 18.  81 7;  consensn  senatu  IH  1525;  con- 
sulto  senato  m  1628  könnten  auch  noch  unter  den  Begriff  des  rom. 
Obliquus  fallen.  -—  Attraktion  haben  sicher:  gaviso  gaudio  magno  II 
9981  fttr  gayisa;  pner  his  verbis  instruct/«  II  9622  fttr  instructus;  de 
nomina  montium  et  flumina  magnorum  II819;  de  mortem  Qujntirion^m 
I  119 17;  usque  ad  consumptionem  tempore  (Hier,  temporis)  I  56  le;  ad 
veciosissimum  aequum  caudam  IH  1424  (ad  viciosissimi  equi  caudam). — 
JacobU;  fratrem  Domini,  quem  omnes  justum  appellabant . .  oppremitur 
I  5927  ist  aus  Attraktion  des  Relativsatzes  zu  erklären. 

2.  Verwendung  der  Kasus. 

§  96.  Stark  vertreten  ist  der  Kasus  obl.  in  genitivischer 
Verwendung;  meistens  bei  Personennamen;  wie  im  Afr.  Es  kommen 
vor  bei  Personennamen  in  I,  S.  124—134,  9  Fälle;  11,  S.  94—105, 
lOFäUe;  HI, S.  145— 159, 11  Fälle;  IVc  (vollständig)  13  Fälle.  Nach- 

BomAniiehe  Fonehimsen  X.  S.  gQ 
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stehend  BoUen  nur  einige  Beispiele  fttr  die  einzelnen  Chronisten  gegeben 
werden.  —  Aec.  oder  AM.  fttr  lat  Gen.  =  rem.  Gen. :  filins  Anthario 
rege  I  1342;  legati  Alarico  11  83  ii;  legati  Eiegio  II96m;  baiolos  Sigy- 
berto  III  164 18;  amicns  Badnlfo  III  165  n;  ad  mansionem  Dadone  re- 
ferendario  m  160  29;  in  regno  Aistnlfo  IVc  186 12;  dictione  Waiofario 
IVc  189  2s.  factione  Gondoaldo  dnc«  II  112  27;  faccionem  Grimoaldo 
in  165  27;  de  contenenciam  Pippino  I  1202»;  enm  solatio  Mnmmolo  et 
Desiderio  I  124  is;  cum  consensu  praedicto  rege  Pippino  IV  0  186  u; 
manibns  germano  sno  IVb  181 11;  exercitns  praedicto  rege  IVc  184«. — 
magna  pars  popnlo  I  öOs;  mnltitndo  genti  I  744.  Vom  Singular  ans 
scheinen  diese  Formen  auf  den  Plnral  übertragen  worden  zu  sein: 
regem  Jndaete  I  6828;  dncem  Bagoariis  IVb  180  2. —  consilio  Aostrasiis 

I  134 14 ;  cum  consilinm  cytirte  (=  ceteris)  ni  157  20.  —  de  mortem 
filiia  Chilperici  n  922;  de  consilinm  initum  perdiciones  filiee  (=  per- 
ditionis  filiis)  Tenderici  I  1208.  —  quem  .  .  cnncttd  delectissimnm 
habnit  I  818,  Fehler  wegen  mihi  dilectissifnua;  primns  Romanis  I  &57; 
plnretas  .  .  minoribus  bistiis  II  9728;   dimidiam  partem  omnt^Me  re^ 

II  107  5.  Cnm  medietatem  pago  Bytorivo  IVc  189 11  ist  Contamination 
mit  cnm  medio. 

§  97.    Der  Dativ  fttr  den  Acc.  mit  ad  steht  einmal: 
arbor  tam   excelsuS;  qnod  mU>ebt48  paenetraret  I  78 12.    Ein  Beispiel 
anch  bei  Gregor  (s.  B.,  539):  venit  noctu  abbatissoe.  —  fttr  contra  mit 
Acc:  revellabant  Romanis  I  72 21.  —  fttr  de  mit  Abi.:  diyersis  triam- 
favit  I  5428,  von  praestare  alicni  ans,  wie  snperare. 

Ferner  steht  der  Dat  bei  folgenden  Verben: 
fttr  den  Acc.: 

snperare:  Thendericnm  et  Oothi$  snperant  I  80 1?,  durch  prae- 
stare. —  circnmstare:  phalangis  circnmdemns  initnieis  1  87i«.  — 
snstinere:  non  possam  tcmtis  appropriis  snstenire  I  878s  dnrch  re- 
sistere.  —  regnare:  regnare  Persis  I  29 21.  51 20;  Latinis  regnayit  I 
4727,  dnrch  dominare.  regnare  mit  Gen.  s.  §98. —  adsnmere:  cnins 
thinsauria  et  regnnm  .  .  adsnmpsit  n  107 19.  —  nrere:  civüati  et  f?>a8 
nrentem  n  9188.  —  offerre:  donis  offerens  II  10928,  dnrch  dono 
dare.  —  vastare:  vastantes  prcvinciae  rei  pnblicae  III 159 9  (der  Form 
nach  auch  Gen.  möglich).  —  interficere:  ducentia  esse  interfectis; 
de  mediogrebus  qtängentis  interfecere  inssit  m  1639.  —  citiris,  qoi 
patri  percnsserant,  totnsqne  interfecit  III  167  22.  —  nt  homine  iUe  inter- 
ficiatnr  17982  (fttr  bomini  illi).  —  perentere:  (^ patri  perensserant 

III  167  22,  nicht  sicher  wegen  der  Vertanschnng  von  -em  nnd  -i  in  der 
Deklination,  s.  §  64.  —  pervagare:  finibus  Romanornm  prevagans 
IVc  185 18. 
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für  den  Gfen.: 

recordari:  reoordatns  saae  promissione  I  8611. 
für  In  mit  Acc: 

dispergere:  camqne  populns  « .  diversis  regianibtis  dispergeretar 

II  988. 

für  ab: 

qnaerere:   qaaereretnr  ei  I  81 29.  825;   quaerens  ei  civitatis  •  . 

restituendas  I  85 so.  —  petere:  petebat  Bellisario  I  8728;  petens  im- 

percUore   (=s  imperatori)  I  87  ss;   pacem   subscriptis  ducibus  petentes 

m  I6O13. 

§  98.    DattY  (oder  Ablatiy)  für  Akkasatt?: 

captivos  tarn  vim  qnam  feminin  lYc  182  2s;  cnpiens;  his  duobus 
regibus  semper  esse  discordis  (=  discordes)  II  836;  s.  §  97  eine  ähn- 
liche Konstruktion  bei  interficere. 

ad  Instar  wird  verschieden  behandelt: 

1.  mit  Gen.  nnd  Dat.  wegen  similis:  ad  instar  Trogiae  nominis 
II  9328;  uim  (=  huius)  convenenciae  ad  instar  III 152  20;  a.  i.  canibus 
et  minoribus  bisteis  H  9724;  a.  i.  leoni  119727;  a.  i.  mendico  II  9923; 
a.  i.  private  habeto  TU  1499; 

2.  in  romanischer  Weise  wie  semblable  ä:  vitam  (=  vita) 
illornm  instar  ad  canis  est  1 126 10; 

3.  danach  mitAcc:  adipsum  instar  1 46 18;  ad  instar  puemm  meum 
I  81 14;  ad  instar  reginas  TU  151s;  a.  i.  pro  se  in  152  20. 

Akkosattv  für  Dattv: 

snadere:  eum  snadebat  I  SOsi.  —  resistere:  eum  resistere  nite- 
bantor  IVc  185 10. 

Akkusativ  für  Ablativ: 

abnndare:  opes  habundans  IQ  I6I27. 

Der  Genitiv  hat  einige  Ausdehnung  erlangt  in  der  Verwendung 
zur  Bezeichnung  der  Eigenschaft.  Für  Gregor;  s.  Bonnet,  548.  vir- 
tutum  .  .  insignis  I  709 ;  super biae  aelatns  II  948.  III  15922;  tante 
proaperitatis  regebat  I  828.  124$.  DI  150 11.19;  conti  impiger  (Greg, 
contu)  n  9222  u.  a. 

Femer  steht  der  Gen.  für  den  Abi.  bei  folgenden  Ausdrücken: 
huius  convenentiae  II  82  is;  suae  iussionis  I  134 1;  suae  prudentiae  .  « 
liberatur  n  10928. 

Genitiv  für  Dativ: 

intendere:  insidias  aeclesiarum  intenderit  I  72i3.  —  obviam: 
obviam  Odoagri  et  Aerulorum  I  79 20. —  mandare:  imperatores  man- 
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dantis  (=  imperatoris  mandantes)  I8O9.  —  adnnere:  peticionis  an- 
naens  I  73 is.  —  anziliare:  eorum  anxiliare  II  1072. 

Oenltty  Ar  Akkusatty: 

regnare:  Aebreorum  regnavit  I  4728.  4821;  Latinorum  regnavit 
I  48 10;  Romanorum  r.  1 51  le.  524.  63?;  Persafum  r.  I  51 21;  Macedonian 
r.  1 53 13 ;  Thoringorwn  . .  regnabant  11 10329.    regnare  mit  Gen.,  s.  §  97. 

imperare:  Romanorum  imperavit  I  5827.  596;  Striae  et  Asiae 
imperavit  I  53i8  (der  Form  nach  auch  Dat  möglich). 

Der  Genitiv  in  flnyiam  Danuvii  IWh  I8O12  und  fluviumZ^^msIVc 
188  27  geht  anmittelbar  auf  den  lat.  Genitiv  der  Benennung  zurück, 
wenn  er  auch  dort  vereinzelt  auftritt. 

§  99.  Der  Ablatly  begegnet  scheinbar  sehr  häufig  infolge  des 
lautlichen  Zusammenfalls  von  Dat.  Acc.  und  Abi.  Sg.  der  2.  u.  3.  Dekl., 
doch  sind  im  Gegensatz  zu  Gregor  {Bon.,  S.  555)  neue  Verwendungen 
selten. 

Die  Chronisten  setzen  gerne  den  Abi.  für  den  Acc.  der  Zeit  auf 
die  Frage:  Wie  lange?:  anni,  quibus  vixit  I  38  (passim) ;  sed.  (=8edit) 
ann.  3,  diebus  20  I  36so;  mensis  2,  diebus  4  I  36s8;  Johannis  .  •  die* 
bus  18  I  3684;  Amassias  annis  29  I  40  2;  Tiberius  annia  23  I  41 4; 
rignavit  annis  1  39 ss  (passim);  cum  duobus  annis  resedissent  I  6817; 
annis  plurimis  vixit  III  157  is;  diebus  plurimis  residit  III  163  21;  quie- 
vit  terra  .  .  annis  duobus  IVc  185  80;  duobus  annis  cum  terra  cessasset 
a  preliis  IVc  186 11. 

Ablativ  für  Ctonitiv.  Die  Chronisten  bevorzugen  den  Abi.  in 
Verbindung  mit  plenus.  Der  Gebrauch  begegnet  vereinzelt  schon  im 
Elass.-lat.  bonitcUe  plenus  I  1248;  pietate  plenissimus  I  133?;  ple- 
msHirnns  ßde  III  151 11;  pietate  plenissima  christiana  in  14521;  elatione 
plenus  III  146 19;  plena  dierum  et  bonis  operibus  11  106 1«. 

Femer  bei  punire:  capite  puniendus  I  81 19. 

Nominativ  fttr  Ablativ:  consilius  utens  m  150 17  ist  Fehler. 

3.  Ablativus,  Accusativus  und  Nominativus  absolutus. 

§  100.  Sämtliche  Chronisten  lassen  eine  besondere  Vorliebe  fttr 
den  Abi.,  Acc.  und  Nom.  absol.  bemerken.  Es  zeigt  sich  jedoch  in 
einer  ttberaus  grossen  Anzahl  von  Fällen,  dass  sie  diese  Konstruktionen 
nur  noch  schulmässig  verwendeten  und  dass  ihnen  das  lebendige  Ver- 
ständnis für  dieselben  abging.  Sie  wissen  die  einzelnen  Konstruk- 
tionen nicht  gut  auseinanderzuhalten  und  vermengen  sie.  Die  Haupt- 
masse der  Vertauschungen  ist  eine  äusserliche  wegen  des  lautlichen 
Zusammenfalls  von  Acc.  und  Abi.  Sg.,  während  bei  deutlicher  Scheidung 
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der  Formen  die  Konstruktion  meist  korrekt  ist  Es  zeigt  sich  also 
anch  hier;  dass  nicht  etwa  von  der  Schale  ans  die  Artikulation  des 
-m  wieder  eingeftthrt  worden  war. 

Am  stärksten  ist,  wie  bei  Gregor  (s.  Bon.,  559);  der  Abi.  absol. 
vertreten;  fast  jede  Seite  bietet  Beispiele.  In  ziemlicher  Ausdehnung 
begegnet  daneben  der  anch  bei  Gregor  häufige  Acc.  absol.  (s.  Bon.,  561). 

Vermischung  von  Acc.  und  Abi.  abs.:  acceptis  ab  Eiegio 
guingenios  in  munere  aureos  II  96 18;  electis  .  .  inutües  .  .  et  .  .  t n- 
eongruos  II  966;  montebus  Perenees  (=  Pyreneis)  latebram  dantea  TU 
1608;  omnes  domus  eorum  mc/nm  III 160  ii;  missus  (=  missos)  discur- 
rentibus  III 165  ao;  rebellantibus  Saxonis  paganissimos  IVb  177«  u.  a. — 
Wie  weit  die  Verwirrung  geht,  zeigt:  pinremo  nummero  •  •  Wascones 
(für  Wasconum)  superatus  III  I6O10. 

Beispiele  für  Acc.  abs.  im  Plural:  Judaeus  revellantis  (=Ju- 
daeos  rebellantes)  I  62  is;  Cbristianus  milites  .  .  depraecantis  I  633; 
civitates  ruptas  I  128  21;  eos  totus  oppressus  III  141?;  inunctus  in 
balneo  .  .  ungentes  III  1459;  discurrentes  legatus  III  158 10;  inter- 
currentes  legatus  III  1122.  e  u.  a. 

Etwas  seltener  ist  der  Nom.  abs.  anzutreffen.  Fttr  Gregor  s.  B., 
566.   discriptio  .  .  facta  I  53  a.  59  u;  sedicio  .  .  orta  I  5922  u.  a. 

Auch  als  Acc.  abs.  wären  denkbar:  adsumptum  Imperium  168 27; 
exilium  solutum  I  61 27;  foedus  initum  II  105  20;  firmata  foedera  iudi- 
ciaria  IVa  1752«;  monasteria  multa  depopulata  IVc  1892«;  qnae  audita 
(Col.  quo  audito)  I  136  s. 

Vermischung  mit  dem  Abi.  abs.:  superati  in  congressione 
Bomanis  1 692;  multi  ex  eis  . .  trucidati  et  in  captivitate  missi,  regiones 
eorum  .  .  crematis  IVb  181 17. 

4.  Ortsbestimmung. 

§  101.  Die  Chronisten  unterscheiden  bei  Ortsnamen  kaum  noch 
zwischen  Wohin?  und  Wo?  (Über  denselben  Vorgang  bei  Gregor  B.B., 
569).  Sie  lassen^  besonders  im  Singular,  beliebig  den  Acc.  ftlr  den 
Abi.  und  umgekehrt  eintreten.  Auch  in  der  Behandlung  von  Städte- 
und  Ländernamen  wird  fast  kein  Unterschied  mehr  gemacht.  Die 
ersteren  werden  oft  mit  Präpositionen  versehen^  während  sie  wieder 
bei  letzteren  fehlen.  Der  Genitiv  bei  Städtenamen  auf  die  Frage  Wo? 
ist  besonders  bei  I;  neben  den  Acc.  und  Abl.-FormeU;  noch  anzutreffen. 

A.  Auf  die  Frage  Wohin? 

a)  Ländernamen.  Akkusativ  ohne  Präposition:  Judeam  mittit 
I  59i7;  Aeialtam  dirigitll  94 u;  Aetaliam  repedantur  II  lll8.2e;  trage- 


904  Oskar  Haag 

tar  (fttr  trahitnr)  Siciliam  I  SSm;  Oallias  reditI672s.  —  terratn  suam 
remeare  I  80  ss. 

b)  Städtenamen.  Akkusativ  mit  Präposition,  entsprechend 
frz.  ä:  ad  Romam  veniens  IV  c  185  a;  ad  Nevemum  nrbis  (flir  nrbem) 
IVc  187i8;  ad  Dura  IVc  I8629.  —  usque  ad  Trecas  IVc  187 12,  frz. 
jusqn'ä. 

c)  Ablativ  fttr  Akkusativ  (bei  Oregor  ebenfalls;  s.  £.,572):  de 
regressione  .  .  Hierusolomis  I  18  25;  Mettis  veniens  III  15828;  Terra- 
gona  .  .  fugit  (Id.  ad  Tarraconam)  I  728.  —  ire  in  Gallüs  II  9628.2»; 
109 25;  in  Oallies  prorumpunt  II  111 9;   in  Oallies  destinant  II  Ulis. 

d)  Dativ  fttr  Akkusativ  (auch  bei  Oregor,  s.  B.,  573):  de 
transmigraeione  Bdbylloniae  1 18  29.  30 11.  II 113  s.s.  —  patriae  remeare 

I   80 10. 16. 8S.   II   9521. 

e)  Umschreibungen.  Bei  IV  besonders  partibus  mit  Genitiv 
gebräuchlich  zur  Bezeichnung  der  Richtung:  partibus  Burgnndie  (Italiae, 
Romae  u.  s.  w.)  dirigit  IV b  176 le.  IVc  176i8.i9.  183 4. 9. 21. 29.  18439. 
1859.14.  186  20.  188 12. 

B.  Auf  die  Frage  Wo! 

a)  Ländernamen.    Ohne  Präposition: 

Aegypttim  1 59 10 ;  Mauritiania  1 72  le  u.  a.  —  Palistine  (==  Palaestinae) 
I  5922;  Betecß  (Id.  in  Baetica)  I  72$  u.  a. 

Mit  Präposition:  in  Burgundias  I  125?;  in  Persas  I  12621;  in 
Spanias  II  106  22;  in  Vasconiam  III  160  21  u.  a. 

b)  Städtenamen:  in  Caesariam  I  5922.  —  Romam  I  522s.  72i2 
(Id.  Romae);  Alexandriam  I  59 10.  —  Ravenna  (Id.  Ravennae)  I  728; 
Tolosa  (Id.  Tolosae)  I  75 13;  Verona  I  645  u.  a. 

Fttr  apud  mit  Acc:  Constantinopola«  (=  apud  Gonstantinopolim) 
I  706;  Ravenna  (Id.  apud  Ravennam)  172 11;  Romam  (Id.  apud  Romam) 
I  73 11;  Niseam  (Hier,  apud  Nicaeam)  I  684.  —  Wangas  (bei  W.)  I 
138 17;  Lingonas  (bei  L.)  I  1395. 

Mit  Präposition:  tn Caesariam 1 5922. —  in  Alexandria 1 53 20. — 
ad  Clippiaco  III  160 19,  frz.  ä  u.  a. 

G.  Auf  die  Frage  Woher! 
Umschreibung  findet  statt  in:  de  partibus  Spaniae  11  109 1«. 

5 .  Kasus  nach  Präpositionen. 

§  102.  Die  durch  die  Aussprache  hervorgerufenen  Verwechslungen, 
ebenso  wie  die  aus  der  Unkenntnis  der  Flexion  entspringenden^  sind 
bedeutend  zahlreicher  als  bei  Gregor,  der  nur  grössere  Unsicherheit 
w  den  Tag  legt;  wenn  es  sich  um  zwei  verschiedene  Funktionen  bei 
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einer  Präposition  handelt,  während  er  sonst  verhältnismässig  selten  Acc. 
ftlr  Abi.  oder  umgekehrt  eintreten  lässt,  s.  die  Tabelle  bei  Bonnet,  S.522. 
Das  Verhältnis  bei  nnsem  Chronisten  ist  folgendes  [es  wurde  ab- 
gezählt fttr  I:  S.  45-65;  78-88;  H:  S.  93-105;  IH:  S.  142—155; 
IVc:  (yoUständig)] : 


cumbegeg.bei  I  51mal,  davon 

44(8+36)malmit/IM.; 

7(3+4)malmit^c<;. 

» 

»  n  Ö2  „ 

n 

45 

fi 

77 

77 

7 

77        77 

f) 

»ni46„ 

f) 

37 

» 

77 

77 

9 

77        » 

fi 

»IVc83„ 

fi 

74 

» 

77 

77 

9 

77        77 

ab 

fi 

»     I82„ 

n 

63(17+46)„ 

77 

77 

19  (9+10)  „ 

77        77 

n 

»    1149„ 

n 

46 

» 

77 

77 

3 

77        77 

7) 

»111  40„ 

» 

37 

fi 

77 

77 

3 

77        77 

f) 

„IVc  16  „ 

n 

13 

» 

77 

77 

2 

77        77 

de 

f) 

»     117  „ 

fi 

13  (4+9) 

1) 

77 

77 

4(1+3)    „ 

77        fl 

n 

r,  n24„ 

fi 

22 

77 

77 

77 

2 

77        77 

n 

„ni27„ 

n 

22 

17 

77 

77 

5 

77       » 

n 

»IVc  7„ 

n 

7 

19 

77 

77 

11 

77        77 

ad 

n 

«     171  „ 

fi 

11  (4+7) 

77 

77 

77 

60(17+43)„ 

77        77 

» 

„  nee  „ 

fi 

17 

77 

77 

77 

49 

77        77 

n 

„lueo« 

w 

23 

f) 

77 

77 

37 

77        77 

n 

»IVc  117  „ 

n 

41 

fi 

77 

77 

76 

79        77 

per 

fi 

n     I  23  „ 

n 

10  (3+7) 

fi 

77 

77 

13(7+6)    „ 

77        77 

fi 

»  ni3„ 

n 

4 

fi 

77 

77 

9 

77        77 

fi 

»11113„ 

» 

3 

17 

77 

77 

10 

77        77 

n 

„IVc  35  „ 

fi 

14 

17 

77 

77 

21 

77        » 

In  begegnet  bei : 

1 158mal,  davon 

21(12+9)mal 

m.Abl.  fViTAcc. 

36 

<124 

-24)mal  m.Acc.ttiYAbL 

n  65 

77 

fi 

15 

w 

ji    fi      fi 

77 

5 

► 

fi    fi    fi 

77        77 

TIT  69 

W 

fi 

11 

fi 

fi      fi        fi 

17 

8 

77        77        77 

77        77 

IVc  54 

JJ 

fi 

18 

n 

fi      fi        7? 

77 

6 

77        77        7) 

19        79 

Bei  in  ist  den  Chronisten  noch  bekannt^  dass  bald  der  Abi.,  bald 
der  Acc.  zu  stehen  hat,  an  welcher  Stelle  jedoch,  ist  ihnen  unklar. 

Bei  ad  ist  besonders  häufig:  ad  propriis  sedibus  II  lOöas.  III  140f. 
141m.  15227.  1545.  155u.  1587.  I6O18. 
ante:  ante  Ghunis  III  I4422;  ante  paucis  diebus  Hl  163 n. 
apnd:  apud  Arverms  II  94 15;  apud  Gatalaums  I  65i. 
adyerans:  adversus  eodem  III  163 12;  —  versum  christiantjf  I  661. 
eontra:  contra  Ghum'«  I  73  le;   contra  Ootbfs  I  73  it.  20;   c.  Suaev»8 
I  7528;   c.  Wandall«  I  87«;   c.  legibus  III  1636.  —   contra  Sa- 
monem  et  Winidt«  III  1552  vermengt  beide  Konstruktionen. 
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inter:  inter  ominebus  (==  bommibiui)  I  38i3;  l  his  histeis  I  81si; 
inter  ipst^  II 108«;  i.  ühis  II  90i8;  i.  nniversts  lendibus  III 149»; 
i.  praedicta«  filiis  suis  IVc  192 so;  —  i.  hia  Auos  regia  1  1388. 

pro:  pro  dnas  ßlias  I  44 20;  pro  salnt^m  .  .  et  ntilitatem  IVc  186». 

super:  super  Wandak»  I  886;  saper  Langobardis  n  119 11;  super 
rebus  UI  151 1. 

Kapitel  n. 
Yerwendniig  der  Präpositionen^). 

ad* 

§  103.  Wie  bei  Gregor  (s.  B.,  582)  häufig  gebraucht  zur  Be- 
zeichDung  der  Nähe,  des  Ortes,  an  welchem  eine  Handlung  vor 
sich  geht.  Vgl.  Diez^  R.6.  III,  157.  ad  =  apud  schon  kL-lat.,  s. 
Schmalz,  Lat.  Gr.  (in  MttUer's  Handbuch  II)  S.  441. 

ad  cuius  sepulcrum  I  1333  u.  ö.  ad  ostium  cubiculi  III  1463b;  ad 
latere  montes  Caucasi  III  153  la.  —  ad  dorsum  obidiens  I  81 14  u.  a. 
ad  im  Sinne  der  Bewegung  und  der  Nähe,  wobei  es  zum  Ausdruck 
des  Zweckes  werden  kann,  s.  Diez,  R.G.  III,  158: 

ad  minsam  nee  ot^prandium  discumbere  noluitlllldOae;  resedisset 
ad  prandium  III  160  ae. 

ad  für  den  klass.-lat.  Dativ  des  Zweckes,  s.  Di^ar,  a. a.  0. : 

nt  ei  cervus  esset  ad  prandium  I  81 20;  aureum  .  .  ad  signa  dirigo 
II  95 19;  ad  coniugium  traderit  II  100 15  u.  ö. 

ad  für  den  einfachen  Dativ: 

dedit  ad  tenentis  I864;  sacramenta  ad  cum  donant  IVc  190so;  ad 
Sisenando  regi  .  .  tradetus  III  158»;  se  ad  regnum  tradedit  IU155i4; 
ad  Ghlotharium  terga  vertit  III 146 20. —  Besonders  häufig  ad  parte: 
ad  parte  Sigyberti  restituit  II  111 20;  ad  parte  Theudeberti  I  138 12; 
ad  parte  Francorum  III  1439. 23;  ad  parte  Langobardorum  UI  144?. 
15581  u.  a.  —  Das  Eintreten  von  ad  für  den  Dat.,  sowie  die  Um- 
schreibung mit  ad  parte  sind  seltener  auch  bei  Gregor  vorhanden,  s. 
B.,  586. 

ad  zum  Ausdruck  der  Bewegung: 

ad  eodem  expetissem  II  978;  ad  Dagoberte  expetint  III 1578;  ad 
Dagobertum  expetit  III  157 20.  Wie  bei  Gregor;  nach  Bonnet,  S.  586 
in  Analogie  zu  ire  ad. 


1)  Die  dem  kl.-lat.  Gebrauch  entsprechenden  Verwendungen  der  PripoBitioiieii 
wurden  bei  Seite  gelassen. 
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ad  zur  BezeichnnBg  der  Richtung: 

ad  regnnm  .  .  aspecserant  III  156 14;  qnod  aspexerat  ad  regnam 
m  147 10;  ad  regnam  .  .  aspecerit  III  159 10;  ad  regnam  .  .  aspecere 
m  159  IS  a.  ö. 

Nach  Bonnety  S.  586,  analogisch  za  pertinere  ad,  mit  dem  es  sich 
begrifflich  bei  Gregor  decke.  Die  Begriffsgleichheit  gilt  aach  fttr 
unsere  Chronisten. 

§  104.  ad  zur  Bezeichnung  der  Person,  an  die  sich  die 
Rede,  Forderung  u.  s.  w.  richtet.    Fttr  Gregor  s.  B.,  583:  frz.  ä: 

dicens  aä  Jnstinianum  I  865;  dizitqae  ad  eum  II 96 16.27.  97 19.  99  si; 
dixit  ad  seniores  II 100  is ;  dicit  ad  eum  II 97 10.  is ;  dicens  ad  Eiegio  11 
95  25.  964;  dicens  ad  Francos  II  968;  dicentes  ad  Godino  m  1472?; 
dixit  ad  regem  III  145 so;  ad  Charoaldo  dixit  in  1464.  •—  nuncians  ad 
eum  I  8I16;  ad  exercitum  nuncians  I  1322  u.  ö.  —  a(2  senatum  loquer 
I  81 14.  —  ait  .  .  ad  Bellesarium  I  852$;  ad  Gundebergam  .  .  ait  III 
1452«;  ait  ad  patricium  III  152  21.  —  iobet  ad  omnes  eclesiasll  IO617; 
iussit  ad  omnes  sinatricis  UMfo]  ad  Burgundefaronis  iobet  III  148 19.  — 
medicos  ad  Guntbramno  acusans  II  11529,  Tgl.  ne  accuses  servom  ad 
dominum  suum  der  Yulgata,  s.  Schmalz,  Lat.  Gr.,  441.  —  tributa  ad 
Romanos  requirebant  IVc  183 17.  —  gratiam  ad  .  .  Jobannem  expetit 
I  126 1. 

ad  mit  dem  Partizipium  auf  -dus  steht  oft  ftir  Finalsatz 
oder  causa  mit  Gen.    In  derselben  Verwendung  bei  Gregor,  s.  B.,  584: 

periculum  ad  degradandum  haberit  I  74i5;  ad  fidem  .  .  baptizan- 
dum  preciperit  III  1539;  ad  ventrem  purgandum  I  134  5;  ad  resisten- 
dum  direxit  III  153  is;  nisi  ad  perficiendum  festinent  11  100 1.  —  dili- 
geret  ad  manducandum  I  81 25. 

Konstruktionen  wie  ad  petitionem  obtimatibus  (fttr  optimatum)  IVc 
18522;  ad  plenitudinem  I  1246.  126  is.  1278,  die  sich  bei  unsern  Chro- 
nisten öfters  vorfinden,  reichen  noch  in  die  nachklassische  Zeit  zurück, 
8.  die  Litteratur  bei  Bonnet,  585,  Anm.  6. 

Anderweitige  Verwendungen  von  ad: 
recipebamus  ad  regem  (als  König)  II 97  u.  —  ad  private  habeto  vivere 
fecit  ni  15614;  ad  mercedem  fuisset  III  151?;  peram  ad  dorso  fefens 
n  9928  (frz.  ä). 

ad  =  ab:  degradaret  ad  regnum  III  15722;  a(2  Theudoeno  .  . 
interfectus   est  IVc  1838;    cogitatio   ad  Deum   recessisset   III  151«, 
wohl  ein  Zeichen,  dass  d  im  unbetonten  Auslaut  vor  Konsonant  nicht 
mehr  gesprochen  wurde,  obwohl  ad  ipso  leone  capitur  I  81 4  wider- 
spricht.   Vgl.  §  41. 
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ad  fttr  in:  ad  snam  .  .  venire  presenciam  11 IOO21  a.ö.;  ad  con- 
spectam  pervenit  m  1542«  n.  ö. 

apud. 

§  106.  apnd  für  die  Bewegung  nach  einem  Ort:  optidHella- 
dam  transmigraverunt  I  21 11.  Derselbe  Gebrauch  bei  Gregor,  s.  B., 
574,  675,  676,  686. 

Daneben  findet  sich  hier  mehrfach  optid  fttr  cum,  das  bei  Gregor 
nur  in  Andeutungen  erkennbar  ist  (Arch.  f.  1.  Lex.  II,  25),  die  Bonnet 
S^  603  bezweifelt.  Zahlreich  auch  in  den  merovingischen  Formeln,  und 
vermutlich  auch  in  den  Heiligenleben,  wo  wenigstens  Vita  S.  Geno- 
vevae  45  Erusch  es  verkorrigiert,  und  Köhler,  Bev.  bist  67,  288  zur 
Incriminierung  der  Hs.  benutzt.  Das  Auftreten  in  Fredegar  I,  also 
ca.  613,  spricht  fttr  Vorhandensein  zur  Zeit  Gregors.    Franz.  od. 

apud  =  cum  von  der  Begleitung:  apud  quem  Bavennam  .  .  ad- 
grediebat  11  111 2;  apud  cum  ibidem  venerant  IVc  1892. 

apud  s  cum  beim  Kampf:  Gbildemeris  regnum  susoepit,  apud 
quem  Bellesarius  patricius  fortissime  demigavit  1 85 10 ;  apud  Odoagrum 
rege  .  •  prilium  concitasset  I  79 15;  apud  eam  demicavit  (Hier,  ad- 
versus)  I  664;  apud  .  .  Ghunorum  pugnatores  .  .  pugnaverat  I  74 11; 
Bnccelenus  in  Aetiilia  <ynU  Bellesarium  et  Narsidem  .  .  fortiter  de- 
migans  n  106  29. 

per» 

§  106.  In  lokalem  Sinne  wird  per  romanisch  wie  im  Lat.  ver- 
wendet, nur  dass  lat.  der  Gebrauch  von  per  beschränkter  ist  bei  der 
Frage  Wo?  S.  Diez,  E.G.  IH,  176;  Schmalz,  Lat.  Gr.,  448. 

per  räumlich  bei  den  Chronisten  sehr  üblich,  ebenso  bei  Gregor, 
s.  B.,  586:  sacramentis  per  loca  sanctorum  firmans  III 166  7;  per  totam 
civitatem  et  .  .  per  loca  sanctorum  ad  oracionem  adgreditur  11115627; 
se  .  .  per  rupis  .  .  moncium  conlocantes  III  160  9  u.  a. 

Bei  per  zur  Bezeichnung  des  Mittels  liegt  nach  Bannet, 
S.  686,  nahe,  es  mit  dem  Abi  zu  verbinden.  Bei  Gregor  ist  dies  je- 
doch nicht  oft  der  Fall,  während  es  bei  unsem  Chronisten  häufig  ein- 
tritt, s.  Tabelle  §  102.  Von  Einfluss  darauf  war  noch,  dass  bei 
ihnen  per  und  prae  lautlich  zusammengefallen  waren,  vgl.  prevagans 
IVc  186  IS  fttr  J70rvagan8.  Auch  wird  prae  schon  bei  Gregor  in  einer 
der  Verwendung  von  per  genau  entsprechenden  Weise  gebraucht  zur 
Bezeichnung  der  Ursache;  ebenso  bei  unsern  Chronisten,   s.  §  117. 

per  mit  Acc.  ist  spätlat.  mit  dem  Ablativ  synonym;  per  bei  Per- 
sonen instrumental  verwendet,  vereinzelt  schon  hochlat.  anzutreffen,  s. 
8€hmalz^  L.G.,  448. 
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per  mit  Acc.  für  Abi.  instr.: 

a)  bei  PerBonen:  jper  legatos  dispiciritI134io;  |>er  legatns  bei  Bämt- 
liehen  Chronisten  häufig;  per  ipsam  •  .  eam  sablimavant  in  166 1; 
per  quem  .  .  regnum  adsamserat  m  156  si  a.  a. 

b)  per  Btolticiam  destraere  m  1528;  per  rebellionis  aadatiamlll  142m; 
per  vim  III  158  lo;  per  consilio  IVc  191  is;  per  divino  iudido  IVc 
191 S7  a.  a. 

per  ist  fttr  den  Abi.  Überhaupt  gebräuchlich.  S.  Diezy  B.G. 
III;  177.    Fttr  Gregor  s.  Bmnety  586. 

per  ipsa  timore  II 118»;  j9«r  preeeptionem  III  158  ss;  j^er  superbia 
m  16536;  per  negliencia  m  160 1«;  per  subplicationem  .  .  subplicans 
IVc  185 16;  per  iudicio  Francorum  emendaret  IVc  185  20. »  u.  a. 

per  fttr  Ausdehnung  in  der  Zeit^  s.  IHez^  B.O.III,  176: 

per  triduo  . .  tormentis  adfectam  III 1422;  per  unumquemque  diem 
III  162  u;  per  nocte  .  .  perrexit  m  142  si;  lumen  |>0r  noctem  .  .  ap- 
paruit  I  129  IS  u.  a. 

Andere  Verwendungen  von  per: 

Fttr  ab  (auch  bei  Gregor,  s.  B.,  586):  per  ipsum  .  .  eripiebamur 
n  96ii.  —  frz.  d'aprös:  Francio . .  per  quem  Franci  yocanturI466; 
per  Francionem  .  .  vocati  sunt  Franci  U  93  ii. 

In  der  Redensart:  per  pede  ad  petram  (von  Kopf  zu  Fuss)  UI 140 1. 

Fttr  qnare:  per  quod  oredendum  est  I  133«;  per  quod  cemens 
in  1536.  — 

Ffir  cum:  Ghrotharius  per  concubinas  baccatur  (=  bacchatur) 
adsidnae  m  156 16. 

InAra. 

§  107.    infra  =  intra:  infra  murus  .  .  recipere  lU  155 S6. 

Intor. 

inter  =  a:  cumque  castra  nee  procul  inter  se  .  .  posuissit  IQ  153 S6. 
inter  =  ex:  inter  his  bisteis  missa  est  vulpis  I  81  ai;   inter  patricia- 

tum  gradum  et  nimiae  facultates  aelacionem  superbiae  esset  de- 

ditus  III  166 16.    S.  Krusch,  Index. 

delntor« 

exiens  deinter  citiris  III  167 16;  deinter  moncium  rupes  aegressi 
III  1606. 

Wir  haben  hier  die  erste  Spur  der  Komposita  tou  de  mit 
reiner  Pripositlon  (Tgl.  frz.  dans,  doTers^  dedans  etc.),  die  bei 
Gregor  noch  nicht  anzutrelTen  sind. 
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liucts. 

Zeitlich:  de  Macedonnm  regia  it4Xta  Alexandrinas  I  1882.  32 is. 

Bei  Tacitus  iaxta  zur  Bezeichnung  der  Annäherang  an  eine  Zeit, 
8.  Schmalz.  Lat.  Gr.,  443. 

Ortlich  zar  Angabe  der  Richtang:  iuxta  Aegyptnm  I  25u  = 
bis  nach  Ägypten. 

post. 

post  =  per:  regnam  .  .  post  sedecem  annis  tenait  III  142 lo;  post 
permissam  Ganthramni  . .  dacem  . .  sablimant  in  regnam  ni  143  m. 

post  qaod  =  po8tqaani:  auriOj  post  quod  .  .  acciperat  I  127«;  post 
anno  tercio,  quod  regnare  coepisset  HI  149 1«.    S.  Krusch^  Index. 

super. 

§  108.  saper  adverbial  =  sapra  ist  laatlicher  Vorgang, 
s.  §  22:  super Aiatüs  storiographas  II  9225;  ut  super  legetur  I  133  u; 
super  memorato  Denteleno  docato  1 1392;  sicat  super  scriptum  legitar 
ni  143 11 ;  ut  super  memini  III  149  is;  sicut  super  meminemus  in  151 5 ; 
super  memoravimas  I  50 1». 

Umgekehrt  sopra  =  super:  ^|>ra Protaginm  inruunt  I131m; 
supra  aequum  (=  eqnum)  levate  11  100». 

Über  den  weit  zurückreichenden  Gebrauch  von  super  in  romanischer 
Weise  s.  Diez,  R.G.  III,  186.  Derselbe  ist  bei  Gregor  nach  den  yer- 
schiedenen  Seiten  hin  schon  sehr  kräftig  entwickelt  (s.  B.,  621)  und 
ebenso  bei  unsem  Chronisten  reichlich  in  yoUkommen  rom.  Weise. 

snper  =  frz.  sor:  Moconcia  super  Renum  fluvio  I  6328;  super 
Legere  fluvio  I  7322;  super  Urbecum  fluvium  I  7524;  s.  litore  maris  I 
87 19;  s.  Mentia  flumene  II  94 14;  s.  litore  Danuvii  11  93 10;  s.  Secona 
fluvio  III  I6I9;  8.  Bordine  fluvio  IVal76i4;  s,  fluvium  Byrra  IV1787; 
s.  Isra  fluvium  IV  b  17824.  179 17;  s.  fluvium  Danuvii  IV  b  180 12;  «. 
fluvium  Legeris  IVc  I8827. 

Bei  sedere:  sedens  super  aequum  11  839;  super  aequum  sedens 
in  165 13 ;  sederunt  super  ripam  fluminis  IV  b  180  is. 

Bei  inruere:  inrnit  super  Avaris  I  80 19;  super  Theudericum  in- 
ruerint  I  1323o;  super  Theudebertum  inruens  I  1282;  inruentes  super 
cum  I  1328;  inruunt  super  Chilpericnm  II  112  u;  super  eum  inruere  II 
11213;  super  ipsum  inruunt  III  148 1;  s,  Tasonem  inruunt  III  15528;  s. 
ipsum  inruere  III  148  is.  1658;  s.  Willebadum  inruere  III  167is.24;  s. 
exercitum  inruens  III  1659;  t.  eosque  inruit  IV  a  175 17;  s.  muros  .  . 
inruunt  IV  b  177  21. 

ire:  super  Chilpericum  velle  ire  II  112is;  s.  Gunthramno  ire 
n  112ii. 
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venire:  super  eos  venit  IVc  184  0;  s.  rege  yeniens  18929;  yenientes 
super  flavium  IV  b  180  n. 

in  Sil  u  er  e:  super  eos  insilaunt  IVb  178ii. 

lev  are:  leyata  . .  super  aeqanm  II 100 21.  —  supra  aeqnnm  levate 
II  100 19,  8.  0.  supra  fbr  saper. 

solidare:  super  tabalam  soledatar  III  14023. 

Frz.  Tenger  snr  entsprechend:  fororem  indignationis  tuae  super 
Eiegio  ulciscor  II  9628;  cnpiens  s.  Saracinus  vindictam  III  153 19. 

luqae. 

§  109.  nsqne  ohne  Begleitung  von  ad  als  Präposition  sehr 
häufig.    S.  Krusch^  Index.    Ebenso  bei  Gregor,  s.  B.,  593. 

1.  Zeitlich:  ab  Adam  usqtie  NoC;  a  Noae  usque  Abraham  .  .  et 
inperatori  Romanorum  t/s^t^e  Aeraglium  1 192;  ab  Adam  tis^e  Aeraglio 
I  422;  ab  Adam  usque  Christi  praedecationem  I  43i7;  usque  deceden- 
tem  regnum  Gunthramni  I  123?;  ab  Adam  mque  transitum  Sigyberti 
n  9I3.  —  usque  die  ovetus  (=  obitus)  I  798;  usque  diem  obetus  HI 
15629;  usque  hodiemum  diem  I  752.  8538;  usque  media  diae  I  127 12; 
usque  tempore  ubertatis  11  98  u.  —  usque  nunc  I  746.12;  usque  tunc 
I  40 11. 

2.  Ortlich:  usque  Alpis  I  822;  u.  Paereneos  montes  I  133 le;  u. 
Toringia  I  74 18;  u.  Golonia  I  13926;  u.  adgrederit  Agustedunum  in 
16633;  u,  Cesaragustam  HI  158«;  yilla  Conpendio  usque  perveniunt 
in  164 10;  tt.  Ararem  m  141 17;  u,  Ocianum  mare  I  128 23. 25.  130 u. 
n  832.  102 so;  a  Media  usque  yesperum  I  21 13. 

3.  usque  ad,  usque  =  a:  usque  ad  fundamento  distruens  IQ 
1572;  usque  fundamentum  destruxit  133 12. 

contra. 

§  110.  Zur  Bezeichnung  der  Richtung.  Ortlich,  seit  Cäsar 
namentlich  bei  den  Historikern  üblich  (s.  Schmalz,  S.  144) :  contra  mare 
Rubrum  iuxta  Aegyptum  I  25 13. 

Umschreibung  für  den  Datiy:  contra  Remistagnum  insidias 
parat  IVc  191 16;  contra  Pippino  rege  ..  insidias  parat  IVc  187 1.  188 1. 
191 16.  —  fidem  suam,  quod  contra  rege.  .  promiserat IVc  185 1;  sacra- 
menta,  quod  contra  praefato  rege  .  .  dederat  IVc  185 19;  sacramento 
contra  Gunthramnum  dederunt  11  1128.  —  Ähnlich  adyersus:  pro- 
missionis  suae  adversus  Tiberium  11  1159.  Vgl.  Diez,  R.G.  in,  184 
das  Beispiel  aus  Terenz :  adversus  aliquem  loqui  =  „mit  einem  reden^ 
in  friedlichem  Sinne. 
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Bei  Gregor  ist  dieser  Gebrauch  von  contra  nicht  belegt. 

contra  =  inter:  contra  se  de  imperio  demicantes  I  54 ss. 
contra  =s  super:  de  victuria  contra  Glotharium  II  119 m. 

ab. 

§  111.  ab  wird  von  Gregor  bei  weitem  häufiger  verwendet  als 
de,  s.  B.,  594.  Die  Fredegarchronisten  gebrauchen  zwar  vielfach  ab, 
jedoch  scheint  de  von  ihnen  entschieden  bevorzugt  zu  werden. 

ab  für  ex  ist  bei  Gregor  sehr  üblich  (B.,  695);  während  dies  bei 
unsem  Chronisten  weniger  der  Fall  ist;  sie  verwenden  hier  gewöhn- 
lich de  (s.  §  114). 

a  somno  expertus  I  85  20.  IVb  180  e;  electnm  a  se  regi  I  46  «.n. 
n  946;  ab  Africa  Wandalus  expugnareI86a8;  a  regno  expulsus  1138  a. 
in  163«;  ab  Spanias  .  .  expulit  11  106  24  u.  a. 

ab  für  den  Genitiv  (Beispiele  fttr  Gen.  part.  bei  Gregor,  s. 
B,,  596): 

caesi  sunt  a  Saxonibus  20  milia  II  llSas;  nihil  ab  his  spoliis  m 
153 10;  —  ut  a  cunctis  gentibus  .  .  laudem  haberit  m  150  is;  Aega  .. 
a  citeris  Neptrasiis  consilio  Dagoberti  .  .  adsiduos  m  151  ao;  telam 
priliae  .  .  a  suis  .  .  relinquens  III  152 17;  estrages  a  Saxonibus  de 
Francis  11  107  0;  tantae  estrages  ab  uterque  exercitus  facta  1 1392a. 

ab  beim  Komparativ  nur  in  zwei  Fällen: 

aedificium  meliorem  a  praecessorebus  I  84«;  nihil  se  menorem  a 
Brunechilde  esse  I  134 10  (Beispiele  bei  Gregor^  s.  B.^  597). 

Häufiger,  jedoch  nicht  in  dem  Umfange  wie  bei  Gregor  (B.,  598), 
ist  die  Verwendung  von  ab  zur  Bezeichnung  des  Grundes,  der 
Ursache.  Seit  Livius  kennt  hier  das  lat.  die  Verwendang  von  ab, 
s.  Schmalz^  Lat.  Gr.,  449. 

Für  ob:  in  suspicione  a&  egregias  (Hier,  ob)  I67is;  ab  impietatem 
fulmenatus  I  4825;  ab  dolore  .  .  aeco  (=3equo)  laberetur  I  69e.  —ab 
inflrmitate  besenteriae  U  116 12;  a  Brunechildis  consilium  n  109is. 

§  112.  ab  in  Verbindung  mit  dem  Passiv  wird  gerne  ver- 
wendet: effectus  est  christianus  ab  Helena!  6612;  strages  ab  ipso  facti 
sunt  n  973;  oi  ipsa  increpabatur  I  134 11;  a  Chlothario  promittitur  m 
147 1» ;  a  pontificebus  .  .  pater  paceficatur  cum  filio  m  147  • ;  a  sanc^ 
tum  Remedium  . .  adnunciareturII10l28;  ai  ipsis  admonetu8lII150i8; 
ab  ipsa  susoeptus  IQ  16622;  ab  his  hostibus  populata  IV  a  175 10;  a 
priorem  Ghlotharium  fuerat  dominatum  HI  142» ;  sacramentum  a  Ohio- 
tharium  acceptum  HI  142«  u.  a. 


Die  Latinität  l^edegars  ^13 

ab  mit  dem  Particip  auf  -das: 

a  CQDCtis  esset  mirandnm  III 149  20.  Ähnliche  Beispiele  bei  Gregor, 
8.  B.;  598. 

Bei  den  Verben  des  Entbehrens  etc.: 
a  rebas  nndaverant  III  16785;  expoliatam  a  thensauris  1 13226. 

ab  in  der  Bedentnng  »mit'',  wofUr  Bonnet  (S.  600)  bei  Gregor 
eine  Reihe  von  Beispielen  anführt,  ist  bei  nnsem  Chronisten  nur  selten 
anzutreffen:  cum  loqueretur  .  .  ab  Alaricum  regem  II  82i9;  ai  .  .  pro- 
missionebus  preventus  III  I6633.  —  Vielleicht  auch  patriam  ab  exer- 
cito  .  .  repleta  III  1606. 

Wie  wir  oben  gesehen  haben,  ist  auch  apud  für  cum  hier  selten. 
Die  Frage,  ob  ab  in  jenem  Sinn  afr.  fortlebte,   kann  vom  Fredegar 
aus  nicht  entschieden  werden.  „Aufzuwerfen  aber  ist  sie,  mit  Rücksicht 
auf  den  historischen  Befund  sowohl,  wie  auf  den  Lautbestand  der  bis 
her  ausschliesslich  auf  apud  zurückgelführten  franz.  Präpositionen.^ 

absque« 

absque  =  sine:   absque  uUo  prilii  (=  proelio)  II  103?;   absque 
Ulla  laesionem  III  I6O15;  absque  belli  discrimini . .  adquisivit  IVb  180  27. 
Wechselt  auch  bei  Gregor  mit  sine,  s.  Bonnet,  S.  602. 

ewuMm 

§  113.  Zu  bemerken  ist  eine  ausgedehntere  Verwendung  von  cum 
für  den  Abi.  instr.  (wie  bei  Gregor,  s.  B.,  603}  und  für  den  Abi. 
überhaupt.    S.  Diez,  R.G.  ÜI,  175. 

cum  consilio  senatu  I  862«;  cum  iustitia  .  .  emendare  in  15422; 
fidem  cum  sacramentis  firmaverant  III  156$;  cum  consilium  cytiris  in 
15720;  cum  solatio  Mummolo  (für  Mummoli)  I124i5;  cum  virtute  exer- 
cituB  IVb  181 1;  cum  contho  .  .  percuciens  UI  167 is;  cum  exercito 
auxiliaretur  IQ  157  21;  cum  exercito  interficeret  III  147 164 

Begleitender  Umstand  (s.  Diez^  a.  a.  0.,  S.  174): 
cum  lacrimis  et  orationibus  I  129  u;  cum  summa  felicitate  I  81 34; 
cum  integra  delectione  II 835;  venientes  cum  caeleritate  II 100 1«;  cum 
simplecetate  ditatus  III  1632?;  cum  dulcedene  adtragentes  lU  1645; 
omnes  cum  iustitia  recepta  .  .  remearint  III  150 1;  cum  pace  remeavit 
rVa  176 1;  cum  consecratione  episcoporum  .  .  celebravit  IVb  182 12; 
cum  solito  timore  IV c  1822«;  cum  ingenti  cura  .  .  recipere  IVc  183 10; 
cum  magno  honore  IVc  184  so.  1927.  1934  u.  a. 

cum  =  apud  (Beispiele  bei  Gregor,  s.  B.,  604  f.) ;  bei  den  Chro- 
nisten nicht  gerade  in  zahlreichen  Belegen  vorhanden.  S.  Diez,  B.G, 
in,  174. 
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ab  ipso  abbati  cum  domno  Chlothario  excuBatnr  III  143 1;  viginti 
et  duobus  annis  cum  Gothis  regnavit  I  82i;  cum  lustinianom  enm 
facinnt  odioBum  I  885;  cum  Dagobertnm  facere  odioBam  in  151  le; 
cum  Omnibus  .  .  primatibus  odium  incarrerit  III  157  20.  —  Bei  cum 
Cbilderico  •  .  vitam  dncere  I  8623  ist  cum  =  apud  gedacht,  com  in 
seiner  gewöhnlichen  Bedeutung  jedoch  ganz  wohl  möglich.  Ebenso: 
cum  sacerdotibus  utique  sacerdus  .  .  se  ostendebat  et  cum  leudis  erat 
aptissimuB  I  1246. 

cum  =  ad:  quod  fratri  .  .  ad  transagendum  ad  instar  private 
habeto  cum  vivendum  nuscetur  concessisse  III  1499. 

de. 

§  114.  de  wird  von  den  Chronisten  sehr  häufig  und  in  romanischer 
Weise  verwendet.  Es  steht,  wie  bei  Oregor,  s.  B.,  607,  entsprechend 
dem  Rom.,  oft  für  ex;  vgl.  Diez,  B.G.  III,  162. 

filium  habere  de  aliqua;  liberare  de  aliquare;  eicere  de  aliqua  re; 
egredi  de  aliqua  re  sind  bei  Oregor  und  den  Fredegarchronisten  durch- 
aus ttblich.  —  de  sancto  lavacro  excipere  I  12428.  ini4l2<.  151m;  de 
sancto  lavacro  suscepit  I  126  s.i».  13228;  de  fontes  excipit  m  141 1»; 
de  pugno  extrahens  n  83i7;  de  lopanar  electas  I  85 15;  de  Pannonias 
expulsi  in  1578;  de  his  adflictionibus  eripiebamur  II  96 11;  de  hoc 
aevasit  pericolum  III  166 21;  exientes  de  Scathanavia  11  110 12  u.a. 

Bei  Gregor  steht  de  seltener  für  ab,  während  dieser  Gebrauch 
bei  den  Chronisten  häufig  ist: 

utiletas  de  Chunis  facta  ini45i;  nummerum  captivorum  de  Scla- 
vos  .  .  duxerunt  m  155?;  de  regno  patris  repetire  lU  149  is;  de  in- 
sidias  Protadiae  removerint  1 132 1;  se  de  regno  . .  removerit  in  140»; 
de  solatio  fecit  adesse  (ftir  abesse)  III  141 2;  de  imperio  auferens  m 
157 1;  de  manu  .  .  abstulerat  IVc  1909  u.  a. 

§  115.    Fns.  de  entsprechend:  de  für  Genitiv: 

civitates  de  regno  Theuderici  1130 17;  tantam  de  ipso  reverentiam 
I  13281;  cum  citeris  de  ipso  pago  I  138  le;  inicium  vindicte  de  geni- 
toribus  et  fratribus  U  101 4;  filo  (=:  filum)  filabo,  de  quem  .  .  ad 
Caput  venire  n  110  25;  in  utrasque  partis  de  Burgundia  n  101 2;  co- 
mestaboli  de  pago  Ultrainrano  m  141 22;  liberare  potebas  de  blasphe- 
meo  causam  III  1465;  unam  ex  puellis  de  menisterio  III150»;  cum .. 
procerebus  de  regnum  UI  141 21. 

Fttr  den  Gen.  part.  (Beispiele  bei  Gregor,  s.  B.,  610  ff.).  Schon 
frühe  konkurriert  de  mit  dem  Gen.  part.,  auch  in  klassischer  Zeit,  s. 
/Schmalz,  449.  multus  .  .  de  Austrasius  UI  141x2;  pluris  .  .  de  exer- 
cito  III  155 io;  de  pueris  8  milia  1 87 10;  scaram  de  electis  viris  m  158i8; 
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db  primatis  .  .  dacentis  fuisse  interfectis;  de  mediogrebus  qaingentis 
III  1638;  terciam  partem^  de  quod  adqaisiTerat  III  164 la;  plnrimi  de 
anis  ni  167 18  a.  a.: 

Zur  BezeicbnQDg  der  Herkanft,  Zugehörigkeit  etc.: 

exercitus  de  Burgundia  .  .  adgrederetur  III  141»;  proceres  regni  sui 
tarn  de  Auster  quam  de  Burgundia  in  148  la;  leudis  de  regnum  Bur- 
gundiae  III  148  se;  esset  regio  genere  de  Burgundionibus  III  142  a8; 
yiris  fortis  d«  Neuster  III 168  le;  quidam  ex  procerebus  de  genie  nobile 
III  146 15  u.  a. 

Andere  Verwendungen  von  de:  de  rebus  suis  expoliatus  I 
1278.  132 18.  —  promovere  de  III  (passim).  —  placeta  .  .  de  hjs  .  . 
intencionebus  m  15486.  —  de  bis  et  alies  optata  .  .  perficiam  III 
162 18.  —  credo  de  omnipotentis  Dei  virtute  I  872. 


§  116.  ex  ist  bei  den  Chronisten  im  Gegensatz  zu  Gregor 
(s.  B.,  614)  sehr  gebräuchlich.  Das  häufige  Auftreten  fttr  de  zeigt, 
dass  in  der  Schule  bis  zu  einem  gewissen  Grade  gegen  den  Gebrauch 
von  de  angekämpft  wird.  Dieses  Vordringen  von  ex  in  der  Schule 
deutet  darauf  hin^  dass  ex  bereits  verschwunden  war^  während  das 
Verhalten  Gregorys  darauf  hinweist;  dass  es  bei  ihm,  wenn  auch  sehr 
geschwächt,  noch  vorhanden  war. 

Am  bedeutendsten  ist  die  vielfache  Verwendung  von  ex  fttr  den 
Gen.  part.: 

parva  ex  ipsis  manus  I  46  lo.  ae;  una  ex  eis  pars  I  462a;  quidam 
ex  senatoribus  I  79?;  duodecim  ex  bis  (eis)  I  8735.  III  145i8;  40  tan- 
tum  ex  Ulis  II  III25;  cui  ex  nobis  I  873?;  cuiusquam  ex  bis  I  85i4; 
unum  ex  bis  II  822i ;  duo  milia  ex  militibus  in  1542 ;  ex  eis  plurimus 
II  965;  unum  ex  nutritis  II  108  n;  quendam  ex  Romanis  II  99  21;  unus 
ex  filiesIII  141?;  unus  ex  ducebus  nil45i8;  multitudo  ex  eis  III  145 1; 
quidam  ex  proceribus  III  157  20;  quidam  ex  suis  III  152 19;  multi  ex 
eis  rVb  181 17;  ex  quibus  plurima  multitudo  IVb  181 21  u.  a. 

ex  fttr  ab:  Esaa,  ex  quo  gens  (Hier,  a)  144 17;  respiciens  ex  alia 
parte  I  8038;  virtutes  ex  ipsa  die,  quo  repertum  est  .  .  ostenduntur  I 
129 18;  ex  hoc  nihil  velle  concedere  in  1475. 

ex  zur  Bezeichnung  des  Stoffes,  rom.  de^  s.  Diez,  R.G.  III, 
164:  ex  auro  facto  muliebri  11  110  23;  ex  ligno  fuisset  I  1273. 

Femer  begegnet  ex  in  folgenden  Verwendungen: 

ex  secretum  ei  obvians  1 80 28  für  Adverb  secreto.  —  castra  uterque 
ex  adverso  ponentes  I  128 1.  —  ex  veretate  cogneta  III  162 10  =  ;,der 

SoBumlMh«  Fonobung«]!  X.  5..  g^ 
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Wahrheit  gemäss^.  —  non  posso  ex  eis  faoere  disciplinam  II  109  •  =» 
„unier  ihnen". 

ex  steht  fehlerhaft:   Romae  ex  imperatores  faeti  I  67»; 

ex  parte  tributare  esse  praeeepit  IVb  177  7^   maxima   ex  parte 

IV  b  1776. 

prae« 

§  117.  pre  timore  III  15536.  Dieselbe  Verwendung  bei  Oregor, 
8.  B.|  615« 

pro« 

1.  pro  =  frz.  ponr:  pro  pacem  .  .  coninngerint  I  134is;  pro 
inicium  reeeptionis  II  97i;  pro  eins  vita  .  .  depraecabat  1111471»;  pro 
ntilitate  regia  et  salate  patriae  coniancxissent  III  148  la;  pro  salntem 
patriae  et  ntilitatem  Francornm  IVc  1862».  192 1»;  pro  eins  facinora 
Domini  misericordia  deprecare  IVc  192 si.  Derselbe  Oebranch  bei 
Gregor,  s.  B.^  615. 

2.  pro  sa  frz.  par:  pro  simplicitate  III  149s. 

In. 

§  118.  in  hat;  wie  bei  Gregor  (s.  B,,  616),  nnr  wenig  nene 
Verwendungen  gefunden.  Selbst  der  dort  als  vielleicht  ansgedehn- 
teste  angeftthrte  Gebranch  des  Abi.  mit  in  fttr  den  Abi.  instr.  ist  bei 
unsern  Chronisten  nnr  schwach  vertreten. 

iocuDdemnr  in  fabolis  I  81  n;  iocnndns  m  fabolis  I  1326;  facul- 
tatem  .  .  in  alimuniis  .  .  distribnit  I  128». 

Dagegen  ist  der  Abi.  mit  in  sehr  gebräuchlich  bei  Zeitangaben 
(auch  bei  Gregor  vorhanden^  s.  B.,  620).  Über  rom.  in  zur  Bezeich- 
nung des  Zeitraums  s.  Diez,  R.G.  in,  170. 

in  illo  tempore  (passim);  in  tempore  (Salomonis  etc.)  I  48i.  1336 
u.  ö.;  in  diebus  Phjliphy  I  46a;  in  Ulis  .  .  diebus  IVb  175m;  in 
postremum  (-o)  (passim);  in  crastinum  (-o)  (passim);  anno  in  quo 
ra  162 17. 

in  weisst  auf  das  Äussere,  B.Diez  a.a.O.:  bracile  . .  in  coUum 
tenens  n  109  n,  frz.  au  cou. 

in  bezeichnet  den  Zweck,  B.Diez^  a.a.O.:  exercitum  in  ausiHum 
Sisenandi  m  158 1. 

Art  und  Weise,  s.  Diez  a.  a.  0.:  iustitias  ..  in  placito  Institute 
facere  IVc  186 n.  —  in  integritate  deberit  aspecere  m  159 it,  frz.  en 
intigriti.  —  in  terram  adoravernnt  I  1268;  in  terra  prostravit  IVc 
189 16,  frz.  ä  terre,  —  in  matrimonium  (coigugium)  accipere  (passim), 
frz.  en  mariage. 
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in  alsOrtsbezeichnang  für  apud^  äd:  prophetabant  in  Aebreis 
I  48i4;  exercendam  negacinm  in  Sclaros  ni  144 15;  aemandam  ,  .  in 
EBclavos  yeniebant  III  14428. 

in  fttr  ex:  filii  .  .  qnos  in  uxores  .  .  generayerant  11114425.  in 
ist  hier  mittellat.  ttblicb,  s.  Diez,  a.  a.  0.,  173. 

•ab« 

§  119.    1.  Bei  Zeitangaben.    Seit  Cäsar^  8.  Schmalz,  S.452. 
mb  tenera  aetate  III  161 21.  1624. 21;  sub  cnins  tempore  I  438. 

2.  Zu  snb  dolo  factum  bei  Gregor  bemerkt  Bonnet,  S.  621:  il 
y  a  peut-fitre  une  sorte  de  fausse  Etymologie  de  „subdole^.  Es  wird 
jedoch  eher  eine  feststehende  Redensart  anzunehmen  sein,  da  sich  bei 
unsem  Chronisten  sub  dolo  et  frande  IVbl77i2  findet,  neben  placitum 
8ub  caeleritate  institaant  II  9984;  $ub  celeretate  ad  se  yenire  prae- 
cipit  m  161 11. 

3.  8ub  custodia  tenebatur  11  11226;  aub  ea  retrusione  tenetur  HI 
156 15.    Hier  wäre  klass.-lat.  stib  denkbar,  doch  ist  in  das  Üblichere. 

Kap.  m. 
Fronomen. 

§  120.  Der  bei  den  Chronisten  fast  durchweg  eintretende 
Ersatz  yon  eins  durch  suus  ist  romanische  Erscheinung,  s.  Diez^ 
R.G.  m,  72;  Meyer,  Grdr.  d.  rom.  Phil.  I,  376. 

Im  Plural  hat  das  Romanische  illorum  ftir  suus,  s.  Diez^  a.  a.  0. 
Unsere  Chronisten  yerwenden  hier  bemerkenswerterweise  eorum;  ein 
Zeichen,  dass  ihnen  Ulorum  geläufig  war. 

Francos  in  eorum  habentes  auxilium  I  64i8;  iUe  (=  illi)  mulieris 
(ss  mulieres)  eorum  praecipiunt  11  110  le;  eorum  studio  .  .  spondent 
III  168 18;  leudis  .  .  manus  eorum  ponentes  III  169»;  cernentes  regem 
eorum  interfectum  IVb  1788;  Saxones  eorum  fidem,  quod  . .  promiserant 
IVc  182 1»;  per  legatus  eorum  . .  promittunt  IVc  186»;  comis  (=  comes) 
cum  pares  eorum  reyerterent  IVc  188  le. 

Umgekehrt  suo  fttr  eorum:  egressi  cum  rege  suo  IVb  175 is.  — 
Femer  se  fttr  ei:  Christo  et  seryientibus  se  (Id.  ei)  169 20.  —  se  fttr 
eis:  electum  a  se  rege  I  466.28.  U  9426. 

§  121.  Bei  den  andern  Pronominibus  sind;  mit  Ausnahme  yon 
ipse,  nur  geringe  Veränderungen  in  ihrer  Verwendung  zu  bemerken. 
Sie  treten  gelegentlich  eines  an  des  andern  Stelle  auf. 

hie  fttr  is,qni:  Imperium  huius,  qui  lU  152 is;  filius  Autfi8l3l28.  — 
AchinaS;  huim  filius  I  31 17. 

81* 
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qai  fttr  is:  in  cuius  tempore  I  48so. 

is  fOr  idem:  perit  in  ea  yilla,  qua  pater  sana  I  61  is. 

idem  fttr  is:  eodem  tempore  I  44io;  eodem  iobente  1666;  de  eodem 
prilio  II  94i;  panci  ex  eisdem  U  111  s;  eodem  (=  eandem)  in- 
Btetncionem  III  161  ao;  ad  eandem  nrbem  IV  b  177  it. 

§  122.  Am  hervorstechendsten  ist  die  Verwendung  von  Ipse,  das 
sein  Gebiet  anf  Kosten  der  übrigen  Pronomina  beträchtlich  vergrössert 
hat.  Es  tritt  fttr  idem^  ille,  se  ein,  besonders  aber  fttr  is  und  hie,  die 
es  geradezu  ersetzt.    Fast  jede  Seite  bietet  Beispiele. 

Ipse  für:  idem:  ipso  anno  I  1258.ia.it.  II  986;  ipsi  rex  moritur  I 
1216;  per  ipso  mendatio  II  118?  u.  a. 

ille:  tunc  in  ipso  tempore  I  47»;  eo  quod  fortissimus  ipse  Francio. . 
fuisse  fertur  I  46?  u.  a. 

se:  ut  praevideret,  ne  forte  .  .  adversus  ipsum  iusurgerint  I  80aa; 
ducem  super  ipsos  .  .  instituunt  I  1295;  Radulfus  .  .  fiduciam 
haberit,  quod  super  ipsum  .  .  voluissent  inruere  m  1658. 

is  (hie):  invitati  ab  ipsis  fnerunt  1453a;  ipse  fuit  septemus  I48i»; 
parva  ex  ipsis  mauus  I  46  ii;  et  ipsum  negat  (=  necat)  I  57  u; 
ad  ipsum  venit  II  96  ao;  per  ipsum  .  .  concrematur  U  107  as; 
prorumpentibns  Langobardis  ab  ipsis  interfecetur  Hills;  multa 
strages  ab  ipsis  perpetrautnr  II  111  lo;  odium  contra  ipaam  JH 
141  as;  cum  ipsos  .  .  perrexit  III  144 as;  ab  ipsis  fortiter  ad- 
monetus  III  150  is;  ipse  itaque  princeps  IVb  1798;  contra  ipsos 
rebellionem  excitat  IVb  180 is;  cum  ipso  pariter  ceciderunt  IVc 
189a;  ad  ipsos  civitates  custodiendnm  IVc  189 1?  u.  a. 

is  und  ipse  zur  Bezeichnung  derselben  Person  stehen 
häufig  in  demselben  Satze  nebeneinander :  in  eum  amplectentes  amoremi 
ut  ipsum  sibi  adoptarent  1 79 1 ;  eum  recipebamus ;  forsitam  per  ipsum . . 
eripiebamur  II  96  ii ;  eom  .  .  sponsant  . .  petentes,  ut  ipsom  . .  traderit 
II  100 15;  cum  rex  eis  non  placeat  ab  tpsis  interficetur  II  105  so  n.  a. 

§  123.  In  einer  ausserordentlich  grossen  Zahl  von  Beiapielen 
nähert  sich  ipse  dem  Gebrauch  als  Artikel.  Man  kann  zwar  in  den 
einzelnen  Fällen  im  Zweifel  sein,  ob  es  nicht  in  etwas  pleonastischer 
Weise  fttr  is,  idem  etc.  stehe,  die  Gesamtheit  aber  deutet  auf  den 
Artikel  hin.  Es  sollen  nachstehend  nur  einige  Beispiele  gegeben  werden, 
da  sich  Belege  —  mit  Ausnahme  der  Exzerpte  —  auf  jeder  Seite  finden. 

eclesiam  beati  Marcelli,  ubi  ipsi  praeciosus  requiescit  I  124?;  in 
pago  iugressi  sunt;  ipsoque  pago  predantes  .  .  cum  citeris  de  ipso 
pago  comitebus  . .  pergunt  1 138 16 ;  multi  ibidem  de  exercito  Chilpeiici 
et  ipse  Pectavensis  (=  ipsi  Pectavensed)  sunt  gladio  trucidatill  lllai; 
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dam  pacem  in  ipso  pago  vehementer  arripuisset  sectari  .  .  ab  ipsis 
pagensibns  .  .  interficetnr  III  142  is;  si  conspecto  Chlothariae  presen- 
tatnr,  ipsum  regem  vellet  interficere  III 14723;  fpsum  Lendesinm  inter- 
fecit  lYa  169 10;  iDsidias  contra  ipso  praedicto  rege  pararet  IVc  1835; 
ipse  praedictns  rex  .  .  perrexit  IVcl90so;  nam  et  ipse  (sipsi)  saper- 
scripti  comites  ..  interfecti  sunt  IVc  183  e;  ad  praesentia  regia  venienS; 
et  mnltis  mnneribas  tam  ij^so  rege  quam  et  Francis  largitas  est  IVc 
183  u  n.  a. 

Seltener  nähert  sich  llle  in  seiner  Verwendung  dem  Artikel: 
ille  alins  Theadericas  I  782;  inbe  tllum  hominem^  qai  .  .  nanciavit, 
armare  III  1465;  sagessit,  qnod  illam  parentem  Francoram^  quam  re- 
ginam  habnerat  in  156  23. 

Eigentümlicherweise  begegnet  aach  ille  alsArtikel  demSnb- 
stantiv  nachgesetzt;  wie  dies  im  RnmäDischen  stattfindet,  s.Diez, 
R.G.  III,  22.  39. 

cervos  ille  non  habet  cor  I  81  so;  pner  ille  ,  .  audiens  I  81 32; 
homines  illos^  qaos  .  .  ad  defendendam  ipsam  civitatem  dimiserat  IVc 
18730;  nt  Balgaras  illus  .  .  interficerit  nee  qnisqnam  ex  Ulis  remansit 
Bnlgaris  in  1573. 

Zn  erwähnen  wäre  noch  die  Verwendung  yon  qai  und  hie  als 
korrespondierende  Pronomina  bei  Chronist  I: 

qui  antem  eoram  sunt  litterati,  hii  snnt  I  2223;  ;ui  antem  eoram 
novernnt  litteras,  hii  snnt  I  2323 ;  quae  omnia  haec  congrnant,  quae  . . 
accesserant  I  58 11;  haec  sunt  antem  quae  snnt.factae  I  23  20;  hie  est 
quem  Alexander  deposnit  I  2925. 

Kapitel  IV. 
Yerbuni. 

I.  Verechiebung  der  Tempora. 

§  124.  Die  bei  nnsem  Chronisten  in  beträchtlichem  Umfange  vor- 
handenen Tempusverschiebungen  lassen  sich  fast  ansschliesslich  anf 
romanische  Erscheinungen  zurückführen,  wie  das  Auftreten  der 
periphrastischen  Konjugation,  von  Perfekt  für  Präsens, 
Plusquamperfekt  für  Imperfekt,  Präsens  für  Futur  u.  a. 
Die  Vorgänge  sind  besonders  seit  dem  4.  Jahrhundert  zu  beobachten, 
s.  Foth,  Die  Verschiebung  der  lat.  Tempora  in  den  rom.  Sprachen, 
Rom.  Stud.  II,  324. 

§  125.  1.  Rom.  periphrastisehe  Konjugation.  Die  Umschreibung 
der  mit  sum,  esse  und  dem  Part  Perf.  Pass.  zusammengesetzten  Zeiten 
durch  fui,  foisse  ist  eine  bei  den  Chronisten  häufig  zu  bemerkende 
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rom.  ErscheiDung,  deren  Anfänge  weit  zurttokreichen^  s.  Foth,  324; 
Diez,  R.O.  lU,  278.  Der  Aasgangspnnkt  ist  nach  Fothj  321,  in  der 
inchoativen  Bedeutung  von  fnisse  zu  suchen. 

40  feri  milia  Gallorum  fuertmt  a  Romanis  cesa  I  53  sa;  regnum 
ludaeorum  tunc  fuit  distructum  I  55  24 ;  speciale  convenencia  .  .  fmt 
conventum,  ut  .  .  adsumerit  I  125 17;  cum  exinde  fuisset  reversas,  a 
Mummolo  patricio  ßiü  suaceptus  II  117  as;  fugaciter  ascendens,  nee 
umquam  postea/ur^  reverstis  ITL  141 19;  transactis  nupciis,  diae  tercio 
.  .  gravis  horia  fuit  intencio  III  1478.  —  quo  ordine  .  .  tinsauri  inter 
filius  devisi  fueranty  non  obmittam  III  163  29  (fueram  fllr  eram  ist 
seltener).  —  cum  Troia  fraude  Olexe  caperetur,  exinde  fuisseni  egreasi 

II  93  s;  repotans  ei,  eo  quod  dece  reges  . .  per  ipsam  interfecti  fuissefii 

III  141 30;  tanta  ei  fuit  utiletas  de  Chunis /acto,  ut  mirum  faiaset  et 
.  .  multitudo  .  .  trucidata  fuisset  III  165 10;  fertur  facione  Dagoberti 
fuisset  interfectus  III  154 u;  nunciatum  est  regi,  quod  mjssos  suos  .. 
reversus  fuisset  IVc  191 2s.  —  nuncius  pervenit,  uxores  et  liberos  .  . 
fuisse  delitis  I  87 as;  nuntiantem,  uxoris  .  .  orationibus /uts^e  salvaium 
II  92 so;  filius  .  .  natus  fuisse  nunciatur  I  125?;  credendum  est,  pro 
hoc  malum  gestum  regpium  .  .  fuisse  distructum  I  133  5;  regina  eum . . 
diligens,  dixit,  honeste  staturae  .  .fuisse  formcUum  III  14526;  cemens 
genitorem  snxxm  fuisse  defunctum  III  148as;  fertur,  in  eo  prilio  150000 
militum  .  .  fuisse  interfecta  HI  153 17;  fertur,  ibique  plurima  milia  ho- 
menum  fuisse  .  .  trucidati  III  165  la;  fertur,  de  primatis  .  .  ducentis 
fuisse  inter fectis  III  1638  u.  a.  Über  fuisse  für  esse  s.  Fothj  271 
Anm.,  312. 

§  126.  2.  Plusquamperfekt  Konjunkttv  fllr  Imperfekt  Kon- 
JnnktlT.  Begegnet  bei  den  Chronisten  vielfach,  wie  überhaupt  mittel- 
lateinisch und  erklärt  sich  dadurch,  dass  der  rom.  Imperf.  Eonj.  aus 
dem  lat.  Plusquamperf.  Eonj.  stammt,  s.  Diez  in,  330;  Foth^  245  ff«; 
297;  334;  Meyer j  Grdr.  I,  376.  Die  Erscheinung  ist  in  unserm  Texte 
fast  nur  auf  die  Worte  potuissem  (fUr  possem)  =  afr.  poüsse,  de- 
buissem  (für  deberem)  =  afr.  deüsse  und  fuissem  (für  essem, 
alleinstehend)  =  afr.  fusse  beschränkt. 

Gallia  Cisalpina  manebant,  ut  tributa  . .  potuissefU  rennuere  168i»; 
quaerebat  senatus  .  .  quo  pacto  eum  perdere  poiuessent  l  861»;  nt 
nullus  reperiretur,  qui  gratum  quem  adriperat,  potuisset  adsumere  l 
131  aa;  consilium  iniebat,  quo  pacto  Theuiehertnm  potuisset  oppremere 
I  138 aa;  tantae  stragies  . .  factae  sunt,  ut  .  .  cum  paucis  .  .  patuissent 
evadere  11  94i;  nitibatur,  si  potuisset,  regnum  adsumeret  III  149 1; 
quod  fratri  .  .  vivendum  potuisset  sufficere,  nuscetur  concesaisse  m 
149»;  vedens,  quod  eorum  violenciae  non  potuissü  resistere  m  154t; 
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traotabat,  qaebus  ingenies  haec  potuissit  emplere  IQ  155  2s;  heo  cer- 
Dens  .  .  qaod  nallatenus  evadere  j^o^u^ssef,  pacem  .  .  petens  I Vc  184  ai ; 
fixit  tentoria,  ita  ut  nallus  .  .  evadere  potuisset  IVc  185i6;  transmisit, 
nt  cuBtodias  . .  capere  aat  interficere  eos  j^o^uwen^  I Vc  188 15 ;  oircam- 
sepsit  urbem  . .  ita  ut  nallas  egredi  ausus  fuisaet  aut  ingredi  potuiaset 
lYc  18726;  sie  convenerat;  ut  singulare  certamen  .  .  debuimmttö  con- 
flige  (ss  confligere)  III  15228;  petentes,  ut  daodece  milia  .  .  qnas  dis- 
Bolvebant,  debuissent  cassare  III  1448;  se  traderint;  alioqain  exercitas 
.  .  Brittanias  debuisaint  inraere  III  160  21;  tantae  prosperetatis  post 
regnum  tennit,  paoem  .  .  habens^  ut  mirum  fuisaet  I  828;  tante  lois 
(=  tantae  Ines)  .  .  factae  sant^  ut  .  .  mirum  fuisaet  II  llöis;  tanta 
stragis  .  .  fiaetur,  ut  mirum /uisse^  III  165 10;  cum  . .  fidnciam  baberit, 
qnod  super  ipsum  nuo  voluissent  ..  inruere  III  1659;  aqua  caledissima 
.  .  aebnllivit,  nt  multitudinem  pissium  (=  piscium)  coxisset  I  1286. 

Umgekehrt  steht  Imperf.  Konj.  ftir  Plusqnaroperf.  Eonj.  nur  ganz 
vereinzelt:  devoverunt^  utnecpilnm  neo  barbam  inciderint;  priusqnam 
hanc  iniuriam  ulciacerint  (fttr  ulciscerentnr)  II  113  25. 

§  127.  3.  Prisens  für  Perfekt  Bei  den  Chronisten  in  einigen 
wenigen  Fällen  anzutreffen ;  ist  der  rom.  Sprache  von  Anfang  an  eigen^ 
8.  Diez  m,  275. 

cum  iuncxissent,  dicit  .  .  mulier  11  97 10;  ille  metuens  .  •  vinctum 
legatis  tradit  (Greg,  tradidit)  II  9824;  exercitnm  promovere  iobet,  sta- 
tnens  .  .  capud  .  .  Chadoindum  .  .  qui  temporibus  Thenderici  quon- 
dam  regis  .  .  probatur  strenuos  III  159/60;  muros  .  .  prostravit,  qnos 
postea  .  .  rex  .  .  reparare  iubet  et  homines  .  .  dimisit  IVc  189 17. 

Inf.  Praes.  fttr  Inf.  Per  f.:  cnmque  illa  enm  in  aula  venire 
cemiret  (Col.  yenisse)  I  1356. 

§  128.  4.  Prisens  fflr  Futur.  Einigemale  bei  II  anzutreffen,  ist 
rom.  Erscheinung^  s.  Diez  III,  276.  Über  das  Vorkommen  dieser  Ver- 
schiebung in  der  lat.  Volkssprache^  s.  Dräger,  Histor.  Syntax  der  lat. 
Sprache,  I  286.  si  tibi  potuero  Francos  placare,  istum  aureum  .  . 
dtW9oII95i8;  nisi  preciperis  ex  eis  plurimus  ingulari,  eorum  superbia 
non  mitigaa  11  965;  iobe  me  .  .  ire  . .  ego  fororem  indignationis  tnae 
super  Eiegio  u/ci^cor  II9628;  quia  fecisti  hanc  rem,  tibi  et  semine  tuo 
panes  non  indiget  in  sempiternum  (Greg,  deerit)  II  98  is. 

§  129.    5.  Futurum  exactum  Ar  Prisens: 

si  novam  rem  volueris  facere  .  .  destrue  et  .  .  interfice  I  84  s; 
Gotorum  gens  inpaciens  est,  quando  super  se  fortem  iogum  non  ha- 
buerit  III  16222.  —  Die  Beispiele  entsprechen  dem  Romanischen, 
welches  Fut.  exact.  fttr  Praes.  nur  im  abhängigen  Satze  kennt,  s.  Foth, 
282,  297;  299. 
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§  130.    6.  IHchtromMiische  Tempusrenehiebniiseii. 

Perfekt  fOr  Plusquamperfekt:  oportuit  .  .  in  bis  diebns  .  . 

eos  interfici,  qui  Salvatorem  cruäßxerunt  (Hier,  crncifixerant)  I  60i8| 

beruht  auf  einer  veränderten  Auffassung  des  Zeityerhältnisses  wie  sie 

selten  auch  klass.-lat.  begegnet,  s.  Dräger^  Hist.  Syntax  I,  258. 

Als  fehlerhaft  sind  zu  betrachten: 

Imperf.  für  Praes.i  haec  cementes  Franci,  non  suis  auxiliis  .  . 

liberare  se  putabant,  sed  Deum  invocant  IVc  184  lo  und 
Ind.  Perf.  für  Konj.  Imperf. :   cumque  .  .  rex  .  .  quod  .  .  pe- 
tierat  non  impetrasset,  et  Aistulfus  hoc  facere  contempsU 
IVc  18326. 

II.  Modua. 

§  131.    1.  InflnitiT.    Der  Inf.  Praes.  erscheint  als  neutrales 
Substantiv  in: 
legacionem  dlrigit,  peteus  auxiliare  contra  Gbunis  I  73  le. 

Über  substantivierten  Inf.  im  Lat.  s.  Dräger  I,  331 ;  SchmcUz,  Lat. 
Gr.;  481 ;  im  Rom.,  Diez  III,  216. 

Über  fuisse  fbr  esse  beim  Inf.  Perf.  Pass.  s.  §  125;  Inf.  Praes. 
für  Inf.  Perf.  Act.  s.  §  127. 

In  den  mit  esse  zusammengesetzten  Infinitiven  fehlt  oft  dieses 
Hilfszeitwort  bei  sämtlichen  Chronisten: 

praedictum  est  Chlodomere  .  .  quod  fecerat  .  .  ipso  .  .  passurum 
II  104 16;  sperans  amiciciam  inire^  eam  daturus  spendet  II  100  is;  no- 
verit  se  exercitum  (=  exercito)  .  .  regnum  .  •  iwpleturum  in  140?; 
promittent  se  gluriae  .  .  Dagoberti .  .  presenfaturus  (==  praesentaturos) 
et  . .  ab  eodem  iniuncta  ernpleturus  III  160  is;  dux  cemens  se  supera- 
tum  atque  derisum  IVa  175  ii;  cementes  regem  eorum  interfectum  IVb 
1788;  usquequo  habitatores  .  .  se  victos  videntes  IVb  180  is  n.  a. 

§  132.    2.  Fartizipinm. 

a)  das  Partizipium  auf  -dus  für  den  Inf.  Praes.  Pass.: 
senserat  se  de  sui  gradus  honorem  a  Protadio  degradandum  I  131  la; 
terga  vertontes,  dum  cernerent  se  esse  superandus  III  1608. 

Für  den  Inf.  Praes.  Act.:  prilium  vellens  commitiendum  adgredi- 
tur  I  138 10. 

b)  Das  Part.  Perf.  Pass.  für  den  Inf.  Praes.  Pass.: 

vove  tae  (=  te)  deinceps  baptizatum  Christum  dominum  I  875; 
melius  esse  uno  hominem  moriturum  (für  mori),  quam  totum  exercitum 
in  periculum  missum  1  131  u. 

§  133.  c)  Das  Part.  Praes.  begegnet  sehr  oft;  mehrere  Part. 
Praes.  in  demselben  Satze  sind  nicht  selten.    Bemerkenswert  ist  die 
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Yerwendangy  die  das  Part.  Praes.  findet^  indem  es  in  einer  ganzen 
Reihe  von  Fällen  fttr  das  Perfekt  eintritt.  U  allein  bietet  fttr  diesen 
Gebrauch  keine  Belege.    S.  auch  Krusch,  Einleitung  zur  Ausg.,  S.  8. 

surgensque  Silia,  omnia. .  protinus  nuncians  dominae  I  78i8;  quod 
cum;  Antonia  vigilante,  fuisset  repertum  .  .  dicens  ei  I  85  20;  a  suis 
exputuS;  . .  oppraemebatur  graviter,  p^^^^que  imperatorelSTaa;  suspi- 
canS;  ne  ipsa  esset  quam  legati  quaerebant,  dicensqne  eis  I  1266; 
oernens  .  .  emperium  esse  yastandum,  legationem  .  .  dirigens,  petena 
ni  1536;  legatus  . .  mittens,  rogans,  ut. .  interfecerit  III  155 19;  omnes 
primati  et  exercitns  dextras  in  invicem  dantesj  nt  nuUus  Radulfo  con- 
cederet  III  164 so;  deinde  .  .  cum  exercito  iransienSf  Toringiam  pro- 
perans:  Badulf ns  haec  cemens^  castrum  .  .  constrtiens,  cum  uxore  .  . 
in  bunc  castrum  stabilibit  III 16432;  rex  . .  cum  magno  trinmpho  iterum 
ad  Beno  .  .  veniens  IV  c  182/3:  per  Ardinna  silva  ipse  rex  vmiefis^  et 
Theudone  villa  .  .  resedisset,  nuntius  . .  veniens,  quod .  .  papa  .  .  pro- 
peraret  IV  c  1838;  commissoqne  proelio,  fortiter  inter  se  demicantes 
IVc  184 11;  hec  cemens  .  .  reX;  quod  .  .  potuisset;  pacem  .  .  petens, 
dictiones  .  .  rege  Pippino  faciens,  et  quicqnid  . .  fecerat  . .  emendaret 
IVc  18420;  cum  .  .  audisset  •  .  furore  .  .  motns,  commoto  .  .  exercitu 
.  .  ad  Maurienna  veniens  IVc  1855;  cum  hoc  repperisset,  iterum  .  . 
exercitum  .  .  mittens,  qai  resisterent  IVc  1858;  Waiofarius  legacionem 
. .  mittenSy  petens  ei,  quod . .  redderet  IVc  1908;  iterum  Ligere  transacto, 
totam  Aquitaniam  pergens,  usqae  ad  Aginnum  veniens,  totam  regionem 
illam  devastans  IVc  190 18;  regina  Aurilianis  veniens  et  inde  .  .  ad 
Sellus  •  .  perveniens  IVc  191 20. 

Zwei  Konstruktionen  erscheinen  gemischt  in: 

oumque  uterque  phalangiae  certamine  iungentes^  dixit  II  101 19. 

Fehler  sind:  Suaevi  in  Nervasis  montibus  obsidentibus  a  Wan- 
dalis (Id.  obsidentur)  I  72i;  rex  .  .  fidem  suam  .  .  peccatis 
facientibus,  fefellit  IVcl85i  (fttr  factis);  cumque  ..  rex  ipsum 
Waiofarium  persequente  non  repperiret  IVc  191 1  (für  perse- 
quendo,  das  auch  1  Hs.  a.  d.  10.  Jh.  bietet). 

§  134.  3.  Oernndlnm.  Das  Gerundium  tritt  ebenfalls  sehr  häufig 
auf,  meistens  jedoch  nur  im  Akkusativ^  wo  dann  gewöhnlich  die  Prä- 
position ad  fehlt.  Vielfach  nähert  sich  der  Gebrauch  des  Gerundium 
dem  als  Inf.  oder  es  steht  direkt  ftlr  denselben,  eine  Erscheinung,  die 
auf  den  Einflnss  der  Schule  zurtLckzufQhren  sein  wird  im  Gegensatz 
zu  der  Volkssprache,  wo  der  Inf.  das  Gerundium  in  fast  allen  seinen 
Verrichtungen  ersetzte,  s.  Diez  ni,  258.  Meyer,  Grdr.  I,  377  datiert 
den  Vorgang  schon  vom  1.  Jahrb.  n.  Chr.  ab. 
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Ger.  fttr  Inf.:  de  eodem  tempore  incipiens  scribendutn  I  123m; 
iabe  Gondobadom  tibi  tribata  solvendum  II  102 so;  petens,  nt  omnes 
ladeos  .  .  ad  fidem  catolecam  baptizandum  preciperit  m  153»;  pro- 
vinciaa  .  .  adsidaae  vastandum  pergebant  II  1546;  tinsauros  .  .  ad- 
dueendwn  et  sibi  presentandom  direxit  III  164  le;  coi  deberetar  ad 
sucedendum  HI  1575 ;  studio  et  utiletate  Winidis  resistendutn  spondent 
III  158 19 ;  sigillatim  praeceptionebus  roborandutn  decrevit  III  159t; 
camta;  qae  sni  .  .  perpetraverant,  emendandum  spondedit  III  160  m; 
tribata  .  .  emplendum  refutat  lU  162  le;  omnes  leudis  in  exercitom 
gradiendum  banniti  sant  III  16426. 

Ausserdem  erscheint  das  Gerundium  öfters  zur  Bezeichnung 
des  Zweckes.  Der  Gebrauch  begegnet  auch  zuweilen  klass.-lat,  s. 
Dräger  II,  852/3. 

missa  est  vulpis,  ut  eum  veniendum  subverteret  I  81aa;  negntiantes 
adcivit,  exercendum  negucinm  III  144 is;  Chuni  aemandum  veniebant 
III  144  2s;  Chuni  predas  capiendum  adgrediebant  III  144  ao;  provincias 
•  .  vastandum  inruunt  III  153  is;  relequos  vastandum  pagus  .  .  inruunt 
III  155 12;    vehementer   contra   Sigybertum    revellandum    disposnissit 

III    16424. 

lil.  Modus  nach  Konjunktionen. 

§  135.  üt  consec.  wird  einigeroale  mit  dem  Indikativ  kon- 
struiert: ita  cuncta  mixta  sunt,  ut  .  .  veritas  .  .  reperire  non  potest  I 
69 18;  farois  dira  grassatnr,  ut  humani  carnis  (=  humanae  cames)  .  . 
fuerunt  devoratae  (Id.  fuerint)  I  71 7;  de  timorem  Ghilperici,  ut  .  . 
fugit  II  92 10;  vastavit,  ita  ut  .  .  non  audebunt  IV  c  1919^}. 

Cum  wird  gewöhnlich  mit  dem  Konjunktiv  verbunden,  nur  selten 
steht  Indikativ  fttr  Konjunktiv: 

cum  etiam  partem  vasorum  invasit  (Hier,  invasisset)  I50ii;  cum 
merentem  vidisset,  et  non  potebat  cognuscere  . .  nee  quisquam  indicare 
potebat  I  8629;  cum  sustenere  non  prevalebat  I130i8;  cum  .  •  Bilichil- 
dem  habebat  uxorem  . .  et  esset . .  utilis  et . .  diligeretur  1 134  7 ;  cnmque 
..rex..non  inpetrasset,  et  Aistulfus  hoc  facere  contempsit  IVc  1832». 

Umgekehrt  Konj.  statt  Ind.  bei  cum  temporale:  cum  rex  eis 
non  placeat  .  .  interficetur  II  105  so. 


1)  Ut  oonsee.  wird  meistenB  durch  ita  verstärkt  und  hat  dann  ^wohn- 
lich den  KoDJanktiy  nach  sich :  pars  Romae  concussa  est,  ita  ut . .  coloseoa.  . 
ruerit  I  53  si;  solis  facta  defectio,  ita  ut  in  .  ,  nocte  dies  .  .  converterii  I58u; 
castra  . .  posnissit,  ita  ut . .  bellum  inirent  III  158/4;  fizit  tentoria,  ita  ut  nnllns 
.  .  evadere  potuisiet  IVc  186  it;  ciroumsepsit  urbem  .  .  ita  ut  nullua  «  .  ausos 
fuisset  IVo  187  IT. 
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§  136.  Dnm  steht  fast  durchweg  mit  dem  Konjunktiv.  Die 
Chronisten  unterscheiden  diese  Konjunktion  kaum  von  cum.  Eben- 
dasselbe bei  Gregor,  s.  B.^  686. 

dum  mit  Konj.:  dnm  peccaret  I  26 1»;  dum  lecticula  vegeretur  I 
65i5;  dum  dixisset  I  84  a;  nee  quisquam  .  .  indicare  potebat,  dum  Om- 
nibus., eas^^  incognetum  I86so;  dum  diligereturl  134«;  dum  cemerent 
ni  1608;  dum  cerner  et  11  95  n.  dum  navigarerU  II  103  s;  dum  .  .  fe- 
/ellissetU  IV  b  181?;  dum  haec  ageretur  IVc  183 1;  1866.80.  1898.27. 
191t.  192 14;  dum  .  .  altercarent  IVc  I8823;  dum  viveret  IVc  1923o. 

dum  mit  Ind.:  dum  increpabatur  I  134 u;   dum  sine  filiis  erat 

II  116ao;  dum  cemebant  III  155 17. 

§  137.    Quicumque:  quoscumque  de  gentem  nobilem  repperiret^ 
humiliare  conabat  I  131  ao. 

Quoadusque:  quoadusque  hoc  morbum  . .  co jmot^^i^  perdometum, 
non  cessayit  III  163 10. 

Postquam:  postquam  de  Guntbramno  habuieset  filium  II  106 is. 

Priusquam  (temporal):  priusquam  .  .  regnum  adeumerit  I  85 13. 

Usquequo:    usquequo   moreretur   I  28s;    —    usquequo    exierunt 
I  29  u. 

Eo  qaod.  Begegnet  nur  bei  I,  II;  III  und  zwar  19  mal  mit  dem 
Konj.,  9  mal  mit  dem  Ind.,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  die  Ansicht  des 
Chronisten  oder  die  einer  andern  Person  wiedergegeben  wird.  Über 
dasselbe  Verhältnis  bei  Gregor  s.  Bannet,  686. 

eo  quod  mit  Konj.:  eo  quod  .  .  inyenire  non  potuiseent  I  81 37; 
eo  quod  suos  frater  non  esset  1 138a4;  eo  quod  esset  locum  tutissimum 
lU  14226;  eo  quod  esset  .  .  ditatos  III  146 17;  eo  quod  esset  cristiana 

III  156 16;  eo  quod  esset .  .  deditus  III  161 2«  u.  a. 

eo  quod  mit  Ind.:  eo  quod  sine  liberis  est  I  78i4;  eo  quod 
dignus  est  morte  I  8O4;  eo  quod  erant  .  .  coma  .  .  longa  II IIO17;  eo 
quod  eonucus  erat  II  110  24;  eo  quod  .  .  ßrmaverant  III  1568. 

IV.  Stellung  des  Verbum  flnttum  im  SatzgefDge. 

§  138.  Die  für  suni  vorkommenden  Fälle  wurden  abgezählt  und 
zwar  m,  IV b  und  IVc  vollständig,  I  (8.  34.  42.  43.  46.  74.  78  —  81. 
84-88.  123-134),  II  (S.  82ii— 8324.  92.  94.  97.  99-101.  109—112. 
117.  118),  IVa  (S.  170—176)  nur  teilweise,  da  die  Wortstellung  bei 
den  Exzerpten  aus  Hieronymus,  Gregor  u.  s.  w.  gewöhnlich  nicht  ge- 
ändert wird. 
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sunt  in  Verbindung 
mitPart.Perf.Pa86. 
vorausgesteUt. 

29  mal 

23    „ 
39    « 


Auch  bei  den  übrigen  Verben^  besonders  bei  h  abere^  potui88e(m); 
volui88e(m);  debui88e(m)  ist  die  Voranstellnng  zu  bemerken,  aller- 
dings nicht  in  dem  Umfange  wie  bei  sum. 

V.  Plural  des  Prftdikats  bei  Kollektiven. 

§  139.  Die  Chroni8ten  haben  das  Prädikat  im  Plural  beim  Singular 
derEoUektiva  familia,  populus,  gens,  8enatU8,  exercitua  (die 
auch  schon  bei  Livius  so  behandelt  werden,  s.  Dräger  1, 172,  in  folgen- 
den Fällen :  cuius  familia  hodiequae  .  .  perseverant  (Hier,  perseverat) 
I  654;  populus  adversum  Nepucianum  insurgunt  . .  multusque  .  .  mUr- 
ficiunt  I  67o;  (vgl.  de  egressionem  Israhel  .  .  et  ingressum  eorum  I 
I822;  Israhel  in  captivitate  ducH  sunt  I  50ie);  gens  Chunorum  . .  ruunt 
in  Galliis  I  73  u ;  qnaerebat  senatus,  quo  pacto  enm  perdere  poiuessent, 
dicentes  . .  ingredientes  I  8620;  setiatus ,  .invidia  sectantis{=  aectantes) 
.  .  enm  faciunt  odiosum  I  885;  exercitus  .  .  fuerunt  repedatiUl  ISO  u; 
exercitus  .  .  debuissint  inruere  III  160  21;  exercitum  Langobardorum 
mittens,  qui  .  .  resisterent  et  .  .  sinirent  IV  c  185  8.  —  Ausserdem 
tempus:  colleguntur  autem  omni  (=  omne)  tempus  I  488.  52i. 

Vi.  Bedingungesatz. 

§  140.   Dem  Frz.  entsprechend  haben  die  Chronisten  Ind.  Impeif. 

im  bedingenden  Satz  (s.  Diez,  III,  355;  Foth,  260  ff.)  in  folgenden 
Beispielen: 

si  praevalebat  resistere . .  Gotbis  daret  I  73i7;  ^ipraevalebantC^um 
haec  contra  Gotbis  defendere . .  perciperint  1 73  20;  si  Theudericas  Theu- 
debertum  superabatj  Chlotarius . .  receperit  1 1392;  si  victuriam  obtenebat, 
effecerit  Christianns  II  101 1»;  si  iubebas  .  .  accederemus  ad  prilium  I 
8785;promittens,  si  id  quod  male  gesserat,  emendabat. ,  ^mcvXxkm  non 
haberit  III 14628.-*-  Im  einfachen  hypothetischen  Satze:  liberare  po^e- 
b(x$  de  blasphemeo  causam  hanc  III  1468. 
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Das  Plnsqaamperfekt  Indikativ  fttr  Plasqpf.  Eonj.,  wo 
das  Frz.  den  Konditional  hat;  ist  mit  einigen  Beispielen  vertreten,  ein 
Modaswecbsel;  welcher  besonders  der  späteren  Latinität  angehört,  s. 
Foth,  256,  274,  299,  344. 

si  cor  habaisset,  ego  eam  praevalere  non  potueram  I  Slso;  si  .  . 
volnissemus  sabcombere,  iam  olim  .  .  fueras  degradatas  I  8621;  in 
nomine  deomm  meorum  puer  fuisset,  vixerat  (Greg,  vixisset)  II 101 12 ;  — 
reminiscere  debueras,  quod  genitorem  .  .  trucidasti  II  IOO27;  qui  un- 
diqoe  eodem  debuerant  circumdare  .  .  aspiciaebant  III  167 11. 

Das  Eintreten  des  Ind.  fttr  den  Konj.  im  hypothetischen  Satze 
bildete  sich  im  lat.  Sprachgebrauch  selbst  schon  aus  und  wurde  von 
da  in  die  rom.  Sprachen  Übernommen,  s.  Foth,  264,  299. 

§  141.  Weitere  Beispiele  von  Bedingungssätzen,  in  denen  die 
Chronisten  vom  lat.  und  rom.  Gebrauch  sich  entfernen,  sind: 

Ind.  Imperf.  im  bedingten  Satze  fttr  lat.  Eonj.  Imperf.,  frz. 
Konditional:  si  Ghilderico  .  .  potnissemus  conperire,  libenter  cum  .  . 
recipebamus\  forsitam  ..  er ipiebamur  11  ^\fi\  —  si  iubebas  .  .  accede- 
remus  ad  prilium;  cognuscebas  cui  .  .  sit  .  .  ignavia  I  8735; 

Ind.  Imperf.  fttr  lat.  Konj.  Plusqpf.,  frz.  Kond.:  sublimatus 
honoribus  quod  habui  fuissem,  poteram  adiuvare  I  8812; 

Ind  Perf.  im  bedingten  Satze  fttr  lat.  Konj.  Plusqpf.,  frz. 
Kond. :  feliciter  .  .  fuerunt  repedati,  si  dux  .  .  non  fuisset  interfectus 
m  I6O15; 

Futurum  fttr  Imperf.  Konj.  im  bedingten  Satze:  si  me  iobaret 
(iuvaret)  .  .  ^roque  illi  fidelis  II  101 12; 

Ind.  Praes.  im  bedingenden  Satze  fttr  lat.  Konj.  Imperf., 
frz.  Kond. :  dicens,  si . .  conspecto  Chlothariae  presentatur,  ipsum  regem 
vellet  interficere  ni  147  2s. 

VII.  Indirekte  Rede. 

§  142.  Die  Chronisten  verwenden  hier  im  Gegensatz  zu  lat.  er- 
fordertem Konj.  in  zahlreichen  Beispielen  den  Indikativ,  entsprechend 
dem  rom.  Gebranch,  s.  Diez  III,  390.  Über  das  frtthe  Auftreten  des 
Ind.  an  dieser  Stelle  in  der  Volkssprache  und  im  Nachklassischen  und 
Spätlatein  s.  Diez  a.  a.  O. ;  Schmalz,  Lat.  Gr.,  475 ;  Dräger,  Hist.  Synt. 
n,  474. 

inquirens,  que  .  .  proficerit:  aut  veniret  mI  oportebat  rennuere  I 
81 11;  Bericht:  nam  maxima  mnltitado . .  advenerat,  et  audissentI74i3; 
petens  anxilinm  contra  Gothis,  qui  Galleas  conabant  invadere  I  73 1»; 
conpellit  .  .  ut  iret  et  quod  videbat  nunciaret  U  97  le ;  quendam  ex  Ro- 
manis  ingenio  quo  ppfeio/ Chrotechildem  praevidendam  direzitII9922; 
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praedictum  est  Ghlodomere  .  .  quod  fecerat  Sigymando,  ipso  .  .  pas- 
saram  II  104  le;  repntantes  ei  fratres,  qaod  sao  ingenio  .  .  f%Mrai 
interempta  II  109 2s;  Auftrag:  bis  legatis,  nbi  plas  eangruebat,  patro- 
ciniom  sibi  firmarlDt  III  143 10;  petit;  nt  certamine  coniangerent  .  .; 
Cttius  victuria  praesiabatur  .  •  imperium  hoias  qni  vincebatur  .  .  .  re- 
ceperit  III  152 14;  rogans,  ut  .  .  docem  .  .  quo  putebat  .  .  interfecerit 
III 15527;  ut  tbinsaaris,  quantum  potebat . .  transferrit  in  142  sb;  petens, 
at  .  .  quod  ad  saggerendam  habebat,  exponeret  III  145  30;  mandans: 
pre  timore  emperatoris  Tasonem  .  .  non  audebat  recipere  III  155  tr ; 
eam  conpellins,  axorem  .  .  relinqnerit  et  .  .  acciperit;  per  ipsam  .  . 
eam  sublitnavant  (=  sablimabant)  in  regno  111156$;  contestans  ei,  ut 
se  de  regDO  Tbeuderici,  quem  filiis  reliquerat,  removerit  in  140  is ;  regi 
sugessit,  quod  illam  .  .  quam  reginam  habuerat,  per  quem  (fttr  quam) 
etiam  regnum  adsumserat,  dod  dibuissit  umiliare  III  156  24;  quicqnid 
contra . .  ecclesiam  fecerat . .  emendaret  IVc  184  2s;  iterum . .  subplioanSi 
et  sacramenta,  quod  . .  dederat  bac  (=  ac) .  .  rem  nefariam  fecerat . . 
emendaret  IVc  185 10;  ut  custodias  . .  aut  ad  intrandum  aut  quando. . 
revertebant,  capere  potuissent  IVc  188 u. 

Es  möge  bier  nocb  erwäbnt  werden,  der  an  einer  Stelle  stehende 
Ind.  fttr  Eonj.  im  Wunscbsatz:  parum  .  .  argentum  babeo.  VMe- 
bam  .  .  puerum  dirigere,  ut  .  .  mercaret  11  96 17. 

Vill.  Inflnitivtatz. 

§  143.  Den  Gbronisten  feblt  das  Verständnis  fttr  die  lat.  Infinitiy- 
konstruktionen,  wie  die  bier  berrscbende  Verwirrung  deutlich  erkennen 
lässt.  Mit  Ausnahme  ^on  iubere  und  praecipere  sind  sie  durchaus  an- 
sicber,  nach  welchen  Verben  das  Latein  eine  Infinitivkonstrnktion  er- 
fordert. In  zahlreichen  Fällen  setzen  sie  ut;  quod  oder  einfachen 
Konjunktiv  oder  sie  yerwecbseln  die  einzelnen  Inf.-Eonstmktioneni 
wie  z.  B.  Acc.  c.  Inf.  und  Nom.  c.  Inf.  miteinander  oder  auch  yer- 
mischen  sie  die  Inf.-Eonstruktion  mit  der  konjunktivischen. 

Es  mögen  nachfolgend  einige  Beispiele  gegeben  werden  fttr  die 
eingetretene  Zerrttttung.    Das  bezeichnendste  derselben  dttrfte  sein: 

narrat  storia:  Priamum  .  .  habuisse  regi  (=  regem)  .  .  exinde 
fuiasent  egresai;  postea  Frigam  heUmissent  regem  .  .  partem  eomm  .  . 
fuisse  adgressa;  alii  .  .  consedisse;  dinuo  .  .  media  ex  ipsis  pcn^s  .  . 
ingreesa  fuisee  11  932.  —  fertur,  de  primatis  .  .  ducentis  fuisse  inter- 
fectis  in  1638;  cupiens,  his  duobus  regibus  .  .  esse  discordis  11  83«; 
depraecantis  (=  depraecantes)  .  .  haec  fuisset  prestitum  I  63  s;  eam 
daturus  spendet  (fttr  se  eam  daturum  esse)  II  100  is  u.  a« 
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Mit  dem  Indikatiy:  fama  confirmat;  illornm  fortitndine  qoalis 
fuit  I  46  t;  post,  fertnr,  anni  circolo  Pippinus  mwetur  III  164  u. 

§  144.  nt  fttr  Acc.  c.  Inf. :  necessarium .  .  putavi,  ut  . .  declarari 
(a=  declararem)  I  24ii;  dixit  illi  Dens,  ut  exiret  .  .  et  veniret  I  26  s; 
prtMcepit,  ut  nullns  .  .  relequus  esset  I  61  ss ;  dicentes,  ut  .  .  adiret  III 
14727;  promisit^  ut  .  .  fidelis  .  .  esse  deberet  IVc  189  s. 

Stärker  vertreten  ist  der  einfache  Konjunktiv  fttr  Acc.  c.  Inf. 
Dieselbe  Konstraktion  findet  sich  bei  Gregor,  s.  Bannet,  S.  666^). 

Aeneas  et  FrigM  fertur  germskiA  fuissent  I  47  u;  fertur  .  .  bistea 
Neptani  .  .  similis  eam  adpetisset  II  968;  fertur,  facione  Dagoberti 
fuisaet  interfectuslll  164 14;  dicetur,  lopus  ascendisset  in  montem  1 139  is; 
regnum,  credüur,  meruisset  aetemum  in  161  • ;  dicenaque  Neptono  munera 
denket  III  1522;  dam  cemeret^  enm  .  .  interficere  eonarentur  U  95 17; 
iussit  ad  omnis  sinatricis,  eam  requererint  11  942o;  tobet  .  .  terciam 
partem  .  .  dissolverini  TL  106 17;  tobet  daci  .  .  eam  .  .  interficeret  HI 
147 16;  speram  hoc  signam  (=  signo),  lastinianas  imperium  admmerit 
I  85 19 ;  promittens  .  .  aliam  non  nuerit  I  867. 

§  145.  Aasserordentlich  zahlreich  sind  bei  den  Chronisten  die 
qnod-Sitie  nach  den  Verbis  sentiendi  et  declarandi  vertreten.  Was 
den  Modns  anbetriflTt,  so  setzen  sie  hier  nach  qaod  bald  Ind.,  bald 
Konj.,  ohne  einer  bestimmten  Regel,  wie  sie  das  Romanische  kennt 
(s.  Diez  in,  333),  za  folgen.  Den  Konj.  scheinen  sie  za  bevorzagen, 
denn  es  stehen  18  Konjunktive  gegen  nur  7  Indikative. 

Über  das  Auftreten  von  qaod  nach  den  Verbis  sentiendi  et  decla- 
randi in  der  lat.  Litteratur  seit  Livias  und  in  der  silbernen  Latinität 
8.  Schmalz,  Lat  Gr.,  499;  Dräger^  Bist.  Syntax,  II,  230.  Den  Aus- 
gangspunkt bilden  Ausdrttcke  wie  hoc  est  factum  quod;  accedit 
quod  u.  ä.,  zur  Verallgemeinerung  trug  die  Neigung  der  Volkssprache 
zur  Umschreibung  bei,  s.  Dräger,  II,  227;  Schmalz,  500;  Diez  III,  3tö; 
Bonnet,  661.  Über  den  Ursprung  von  frz.  que  s.  Jeanjaquet,  La  con- 
jonction  „que",  8.  26/8,  43,  51,  63. 


1)  Ausserhalb  des  Infinitivsatzes  findet  sich  der  einfache  Konjunktiv 
fttr  nt  mit  Konj.  nur  noch  in:  eum  conpellins,  uxorem  quam  hibeb^t  relinquerit 
m  156  i. 

Der  einfache  Konjunktiv  begegnet  femer  noch  für  cum  mit  Konj.:  Sara- 
cini  . .  in  nimia  multitudine  crevisaent  III 153 14;  Aubedo  .  .  Papia  . .  civitatem 
.  .  pervenisaet  III  156  it;  rex  veniens,  et  Theudone  villa  .  .  resedüaet  IVc  183 1; 
concremavit;  et  captivos  . .  cum  multa  praeda  . .  ftdaaet  et  plarimos  Saxones . . 
proatravisaet  IVc  182  ta ;  haec  . .  rex  . .  cernens,  et  iam  nullam  spem  se  evadendi 
aperaret  IVc  185  iv. 
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1.  Indikativ  nach  qnod:  videns,  quod  .  .  rex  .  .  eeperat^  et., 
nrbem  capuisset  IVc  189 12 ;  dicensque  .  .  quod  apad  vilis  Chnnoram . . 
pugnaverat  I  74 11;  nuntins  veniens,  quod  germanns  .  .  interfectus  est 
IVc  1832;  reputantes  ei  fratres,  quod  sao  ingenio  . .  fuerat  interempta 
n  10923;  audisti,  quod  amiciciam  .  .  inivemus  II  IOO24;  com  .  .  con- 
perisset,  quod  .  .  pars  regni  .  .  fuerat  pervasum  I  131«;  reminiscere 
debneras  .  .  quod  genitorem  .  .  trucidasti  II  IOO27. 

2.  Konjunktiv  nach  qnod:  vidtt  .  .  somniam,  quod  natns  ille 
fuesset  arbor  I  78  u;  vedens,  quod  .  .  non  potutssit  resistere  III  154?; 
vedenteSj  quod  .  .  nihil  prevaluissent  III  165 19;  cementes,  quod  vellet 
imperium  .  .  destraere  III  152s;  c^m€ns(qne),  quod  .  .  evadere  (non) 
potuisset  IVc  18420.  1922«;  nee  dictum  sit  a  suis,  quod  non  .  .  enm 
potuissetis  interficere  I  8O1;  dixitj  quod  Chlotharins  .  .  migraret  de  se* 
cttlo  III  14226;  nunciaret  .  .  quod  Eiegius  .  .  querer  et  II  962a;  cum 
nunciatum  fnisset;  quod  .  .  vastc^set  IVc  187 0;  nunciatutn  est  regi,  quod 
myssos  snos  .  .  reyerHü»  fuisset  IVc  191 21;  nuntins  .  .  veniens^  quod 
.  .  papa  .  .  properaret  IVc  1838;  regi  sugessit,  quod  illam  •  .  non 
dibuissit  umiliare  III  156  23;  repotans  ei,  quod  .  .  contra  Ghilpericum 
tractaretll  114«;  ab  ipsa  increpcAatur,  quod  ancilla  Brnnechilde/tiii'<««^ 
I  134 11;  credetur  .  .  quod  iudicius  Dei  de  eorum  oppresione  .  .  libe- 
rassit,  et  .  .  eos  uterque  'mtenr^  fecisset  III  16732;  fiduciam  haberit, 
quod  super  ipsum  nun  voluissent . .  inruere  III  1658;  peragratum  habens 
(=  cognoverat)^  quod  cum  eins  instancia  . .  gubernari  possit  III  161  is. 

Seltener  steht  hier  auch  eo  quod: 

perlatum  fuisset,  eo  quod  f rater  .  .  esset  interfectus  I  124  m;  re- 
potans ei,  eo  quod  dece  reges . .  per  ipsam  interfecti /wissend  III  141 28; 
loquitur,  eo  quod  Samo  et  populns  diberint  servicium  III  15429.  — 
credetur  .  .  eo  quod  multa  .  .  sacramenta  dedirant  .  .  mtenre  fecisset 
m  16733. 

Weitere  Ausbreitung  der  qnod -Sätze. 

§  146.  Ausser  nach  den  Verbis  sentiendi  et  dedarandi  haben  die 
Chronisten  quod  noch  in  folgenden  Verwendungen: 

qnod  fttr  nt  (=  frz.  que):  arbor  .  .  tarn  excelsus,  quod  nubebos 
paenetraret  I  78 u;  petens  ei,  quod  .  .  redderet  IVc  1908. 

qnod  bei  ZeitangabeOi  fast  durchweg  mit  nachfolgendem  Indikativ: 
de  inicium  mundi,  quod  homo  .  .  condetus  est  I  18 10;  habens,  quod 
condita  fuit  I  54?;  ab  eo  tempore  .  .  quod  .  .  discendit  I  4427;  nsque 
ad  Octaviano  .  .  et  quod  natus  est  dominus  noster  I  40  39;  post  anno 
terciOi  quod  regnare  coepisset  III  149 15. 
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qaod  steht  ferner  and  am  häufigdten  bei  den  Kapitelfiberscbriften 
zu  Anfang  des  3.  nnd  4.  Buches  and  zwar  aassehliesslich  mit  dem  In- 
dikativ. 

a)  quod  Pippinas  contra  Radebodam  pagnavit  (nach  demselben 
Schema  noch  6  solcher  Beispiele  bei  I)  I  12223;  quod  rignum  Bargun- 
diae. .  subgicitnr  II 90 21;  quod  Chilpericns  civitates  . .  pervasit  U  91 30. 

b)  de  Dagobertam,  quod  riginam  accipit  I  120  21  (nach  demselben 
Schema  noch  6  solcher  Beispiele  bei  I);  de  Chilpericam;  quod  Gaise- 
lindam  .  .  accepit  11  91 10;  de  Childebertum;  quod  .  .  fnerat  adgressus 
II  92ii;  de  Chilperico,  quod  filiam  .  .  derexit  II  92 12. 

c)  de  quod  Chlotharias  regnam  .  .  recipit  I  120 0;  de  quod  Dago- 
bertas  .  .  accessit  I  121 12. 


Anhang. 

Wortbildnng  (Safflxe). 

§  147.    -elos.    (iSLmillum  III  1428;  caat///am  I  1202». 

In  camelns  ist  das  Suffix  -elus  noch  etwas  länger  ttblich  ge- 
blieben, wurde  aber  auch  nicht  mehr  ganz  sicher  gewusst.  Camelus 
war  ein  zu  allen  Zeiten  gekanntes,  aber  doch  ein  Fremdwort,  das  einer 
Verschiebang,  wie  sie  Fremdwörtern  gegenüber  stattfindet,  leicht  aus- 
gesetzt war.  Daher  im  Afr.  die  Doppelformen  chameil  <  camelus ; 
chamel;  nfr.  chameau  <  camellus,  das  ungeläufige  und  das  gewöhn- 
liche Suffix  nebeneinander,  vorhanden. 

cautela  ist  ein  gelehrtes  Wort,  bei  dem  die  Suffixvertauschung 
nichts  Auffälliges  an  sich  hat. 

Die  beiden  Formen  camillum  und  cautillam  zeigen,  dass  schon 
damals  einerseits  camelus  nicht  mehr  recht  populär  und  andrerseits 
-elus  kein  lebenkräftiges  Suffix  mehr  war.  —  S.  über  -elus  und  -SIlus 
Seelmann,  S.  123, 131,  nach  dem  schon  vlglat.  -elus  mit  -eilus  wechselte 
und  früh  auch  dem  letzteren  wich.  —  Cokn,  Suffixwandlungen,  S.  212  ff., 
bestreitet,  dass  -elus  durch  -Sllns  verdrängt  worden  sei.  Er  nimmt 
an,  dass  -elus  ttber  '*'-ellus  unter  Einfluss  von  -eilus  >  -eilus  wurde. 

Bei  Cohn^  a.  a.  0.,  ist  überhaupt  darauf  hinzuweisen,  dass  fast 
alle  die  -elus,  -ela,  die  er  anführt,  rom.  ungebräuchliche  Worte  sind. 
Nur  candela  war  recht  lebendig.  Ebenso  wie  das  Suffix  nicht  bildungs- 
kräftig geblieben  ist,  werden  auch  sie  wohl  früh  der  Volkssprache 
nicht  mehr  angehört  haben.    Der  Ersatz  von  -ela  durch  -ella  war  sehr 

RomaBiMlie  Foraohnnffaii  X.  5.  g2 


I  iiiiBi   ■  >■      II I    im   I  I 


932  Oskar  Haag 

naheliegend  isolierten  Worten  gegenüber,  wenn  anch  die  Bedeatnng 
keinen  Anlass  zar  Vertaaschnng  gab.  —  Über  die  Ausbreitung  Yon 
-ellus  8.  aach  Meyer-Lübke,  RG.  II,  S.  476.  543. 

praecellns  :=  praecelsus  IVc  185 aa.  189 le.  192 lo  geht  vom  Inf 
praecellere  ans.  Der  Chronist  kannte  praecellens  als  Synonym  von 
praecelsus,  das  ihm  nicht  mehr  geläufig  war. 

§  148.  -enas  >  -inns.  Cohn^  Snffixw.,  S.  222  ff.  nimmt  fbr  diesen 
Vorgang  den  Einfluss  der  Lautang  an,  die  das  griech.  tj  im  4.  und 
5.  Jahrh.  gehabt  hat,  da  es  sich  hier  zum  Teil  um  griech.  Worte 
handelt  (auf  -^y),  s.  §  11,  s. 

Tenintim  I  576.  11  IO62.  108ia.  IO813.  Uli.  HI  145i7.  S2  ist  alte 
Suffixyertauschung,  die  auch  bei  Gregor  belegt  ist,  s.  Bannet,  108. 
Cohn  a.  a.  0.,  nimmt  nicht  Suffixvertauschung,  sondern  Wortverdrängung 
an  und  geht  von  ^veneninum  aus.  Das  Wort  scheint  nicht  yolkstflm- 
lich  geworden  zu  sein,  nach  dem  Ersatz  durch  frz.  poison,  span.  pon- 
zoä'a,  ptg.  peconha,  ital.  tosco  zu  schliessen,  und  so  ist  wohl  eine  ge- 
wisse Reichhaltigkeit  der  Formen  der  Wiedergabe  zu  erklären.  So 
steht  neben  frz.  venin  (das  neben  envenimer  auf  venimen  zurttckdentet, 
s.  Thomas,  Rom.  1896,  S.  88),  sp.  beleno,  durch  Differenzierung  des 
ersten  n  gegen  das  zweite,  während  ptg.  meimendro  auf  milimindrum 
zurückgeht. 

Sar(r)acin/  I  (3mal),  lU  (18mal),  IVa  (Imal),  IVb(3mal),  IVe 
(5  mal)  neben  Saraceni  I  25 11.  —  Das  i  steckt  hier  schon  in  der 
arabischen  Adjektivendung  und  wurde  erst  griech.  >  y/.  —  Cohn^  8. 221 
betrachtet  das  Wort  als  ein  nicht  ganz  volkstümliches,  bei  dem  Ver- 
tauschung von  -enus  und  -inus  kaum  anzunehmen  sei. 

Agarnm  (Hier.  Agareni)  I  44u;  Usrointi^  (Hier.  Orsoenus)  I  624. 

Umgekehrt  -inus  >  -onus:  crasteno  III  1658.  167$;  crastena 
m  154i,  s.  §  13. 

-alis  >  ilis:  regiYi  ordine  III  I5627. 

-ientia  >  -entia:  convenen^ia  11 82is.  III152is.  i»,  entsprechend 
frz.  couTcnance,  unter  Einfluss  des  Suffixes  -entia  ^). 

-ins  >  -uns:  Parist/ttö  11  10729. 

Es  möge  noch  hierhergestellt  werden  ava  I  13224.  1332  (neben 
ayia  I  1322$),  das  nach  avus  gebildet  ist;  vgl.  ital.  aya. 


1)  convenentia,  F.  M«,  84 1;   F.  A.,  14t:  T.t.it.M.  90 u. 
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Zu  Zeitschrift  für  romanische  Philologie  XXn  571  f. 

A.  Schulz 6;  dessen  BesprechuDg  meiner  Schrift  „Über  Plan 
und  Einrichtung  des  Romanischen  Jahresberichtes'', 
Erlangen  1896,  im  Centralblatt  für  Bibliothekswesen  XIV  517,  ich 
in  meinen  Romanischen  Forschungen  X  580—2  gebührend  beleuchtet 
hatte,  weiss  darauf  nichts  Anderes  zu  erwidern,  als  seine  Anzeige 
wörtlich  noch  einmal  in  der  Zeitschrift  für  romanische  Philologie 
XXII  571  f.  abzudrucken,  „weil  das  Centralblatt  für  Bibliothekswesen 
nicht  überall  leicht  zur  Hand  sei''.  Diese  Art,  einer  Erörterung  aus 
dem  Wege  zu  gehen,  ist  natürlich  sehr  bequem,  und  das  Publikum 
wird  sich  über  den  wahren  Beweggrund  gewiss  nicht  täuschen  lassen. 
Man  sieht,  dass  mein  Hieb  sitzt,  und  ich  habe  der  Konstatierung 
dieser  Thatsache  nichts  weiter  beizufügen. 

Karl  Tollmftller. 


Z.  Z.  Meran,  Mitte  April  1897. 


Ew.  Hochwohlgeboren ! 

Die  VerlagsbuchhandliiDg  R.  Oldenbourg  in  München  bat  in  Er- 
widerung auf  meine  am  18.  Januar  d.  J.  im  Buchhandel  erschienene 
Schrift:  „Der  Kampf  um  den  Romanischen  Jahresbericht. 
Ein  Beitrag  zurKIärung  des  Verhältnisses  zwischen  Autor 
und  Verleger^  mir  unterm  1.  März  d.  J.  einen  Brief  zugeschickt^ 
den  sie,  wie  am  Schluss  desselben  mitgeteilt  ist;  in  Abschrift  nebst 
Beilage,  zur  Aufklärung  an  einige  Persönlichkeiten  gesandt  hat. 

Da  ich  Grund  habe,  anzunehmen,  dass  auch  Sie  zu  den  Empfängern 
dieser  Abschrift  gehören,  so  beehre  ich  mich,  Ihnen  nachstehend  eine 
Richtigstellung  genannten  Schreibens  zugehen  zu  lassen : 

1.  In  dem  Schreiben  an  mich  und  in  dem  Begleitschreiben  zur 
Abschrift  heisst  es,  R.  Oldenbourg  habe  „erst  in  der  letzten  Zeit  zufällig 
von  diesem  Werke  Kenntnis  bekommen^.  —  Das  ist  doch  rocht 
sonderbar,  denn  die  Yerlagsbuchhandlung  B.  Oldenbourg  in 
Httnchen  bat  unmittelbar  nach  dem  Erscheinen  meiner  Scbrift 
zwei  Exemplare  derselben  rem  Verleger  fest  bezogen  II 

2.  Die  Firma  R.  Oldenbourg  sagt,  ich  hätte  mich  ihr  gegenüber 
;,oiFenbar  nicht  verpflichtet  gefühlt,  auch  nur  die  einfachsten  Anstands- 
regeln  zu  beobachten",  nämlich  ihr  die  Schrift  ins  Haus  zu  schicken.  — 

Das  muss  ich  ganz  energisch  zurückweisen,  denn  es  ist  im  litera- 
rischen Leben  nicht  Sitte,  in  einem  solchen  Fall  einem  die  betr. 
im  Buchhandel  angezeigte  und  erschienene  Schrift  zuzuschicken. 
Die  Firma  R.  Oldenbourg  hat  das  auch  damals  gar  nicht 
erwartet,  sonst  hätte  sie  nicht  sofort  nach  Erscheinen 
zwei  Exemplare  bestellt.  Mit  Rezensionen,  zu  denen  meine 
Schrift  nicht  gehört,  wird  es  bekanntlich  vielfach  anders  gehalten,  doch 
besteht  auch  in  diesem  Fall  keinerlei  fester  Gebrauch,  oder  gar 
eine  Yerpflichtung.  Dies  ist  von  Anfang  an  meine  Ansicht  gewesen, 
und  jedermann,  den  ich  jetzt  darüber  befragt  habe,  stimmt  mir  bei. 


3.  R.  Oldenbourg  zieht  es  vor,  von  dem  Recht,  Strafantrag  und 
Privatklage  wegen  Beleidigung  gegen  mich  zu  erheben,  keinen  Ge- 
brauch zu  machen.  — 

Ganz  nach  Belieben. 

4.  R.  Oldenbourg  schreibt:  „Wir  können  es  aber  nicht  unter- 
lassen, Sie  ausdrücklich  auf  die  Verschweigung  einer  erheblichen  That- 
sache  hinzuweisen,  da  Ihre  Schilderung  infolge  dieser  Verschweigung 
den  Charakter  einer  absichtlichen  Unwahrheit  erhält. 

Auf  Seite  63  Ihrer  Broschüre  haben  Sie  es  unterlassen,  etwas  da- 
von zu  sagen,  dass  wir  den  Abschluss  des  Vergleiches  vom  27.  Juni 
1894  ausdrücklich  von  der  vorgängigen  Unterzeichnung  eines  Reverses 
durch  Sie  und  Herrn  Dr.  Otto  abhängig  gemacht  haben.  Zur  Auf- 
frischung Ihres  Gedächtnisses  lassen  wir  Ihnen  anbei  eine  Abschrift 
dieses  Reverses  zugehen."  — 

Hier  scheint  vielmehr  das  Gedächtnis  der  Firma  R.  Oldenbourg 
einer  Auffrischung  zu  bedürfen.  Das  betreffende  Schriftstück^)  ist 
kein  Revers,  denn  nach  Brockhaus' Konversations  -  Lexikon ^*  Bd.  13, 
807  (1895)  ist  Revers  „im  Geschäftsverkehr  ein  Gegenschein,  in  dem 
die  eine  Partei  der  andern,  gewohnlich  gegen  eine  Leistung  oder 
ein  Versprechen,  eine  schriftliche  Zusicherung  macht,  z.  B. 
eine  Kündigung  nicht,  oder  nur  für  gewisse  Fälle  auszuüben,  ein  Be- 
kenntnis, dass  ein  schriftlicher  abgeschlossener  Vertrag  simulirt  sei,  ein 
Versprechen,  den  verlegten  Schuldschein,  aus  welchem  dem  Aussteller 
des  R.  keine  Forderung  mehr  zusteht,  zurückzugeben,  sobald  er  wieder 
aufgefunden  wird  u.  dgl.*' 

So  liegt  aber  der  vorliegende  Fall  ganz  und  gar  nicht.  Das  ist 
gar  kein  Revers,  sondern  aus  der  unten  mitgeteilten  Fassung  geht 
deutlich  hervor,  dass  es   sich  um  eine   bacbhändlerische  Bekannt- 


1)  Es  erscheint  mir  wichtig,  den  Wortlaut,  wie  er  von  R.  Oldenbourg  an 
das  wissenschaftliche  Publikum  versandt  wurde,  hier  wiederzugeben.  £iner  der 
Adressaten  hat  mir  sein  Exemplar  des  Schreibens  zur  Verfügung  gestellt  j  es  ist 
mit  der  Schreibmaschine  vervielfältigt  und  das  Schriftstück  lautet  wörtlich  so: 

Revers. 
Der  zwischen  Herrn  Professor  Dr.  Karl  Vollmöller  in  Dresden  und 
Dr.  Richard  Otto  in  München  als  Kläger  und  der  Verlagsbuchhandlung 
K.  Oldenbourg  in  München  als  Beklagte  und  Wieder klägerin  schwe- 
bende Prozess  in  Betreib  des  kritischen  Jahresberichtes  über  die  Fortschritte 
der  romanischen  Philologie  ist  heute  durch  Vergleich  in  gegenseitig  ehrenvoller 
Weise  freundlich  beendigt  worden.  Dank  der  beiderseitig  geübten  Nachgiebig- 
keit wird  der  Schluss  des  1.  Bundes  des  Jahresberichtes  im  Laufe  der  nächsten 
Monate  im  Verlage  von  K.  Oldenbourg  erscheinen.  Dresden  und  München, 
im  Juni  ^HH,    gez.  Karl  Vollmöller.    gez.  R.  Otto. 


machang,  eine  Annonce  bandelt^  was  auch  noch  besonders  aus  der 
betr.  Korrespondenz  nachgewiesen  werden  wird.  Von  einem  Revers 
war  nie  die  Rede.  Die  Bezeichnung  Beyers  wird  jetzt  zom  ersten- 
mal seitens  der  Firma  B.  0.  in  ganz  willkürlicher  Weise  ge- 
braacht;  ja  sie  lässt  sich  dazu  verleiten  in  den  an  das  gelehrte  Publi- 
kum versandten  Exemplaren  aas  eigener  HachtTOllkommenheit  Bber 
das  Schriftstfick  den  Titel  „Bevers"  zu  setzen,  welchen  es  nie 
getragen  hat  and  auch  in  dem  Brief  an  mich  nicht  trägt.  Hier 
heisst  es  nur  „Abschrift^^  Die  versandte  Abschrift  ist  demnach 
mit  einem  Titel  versehen;  dem  ihr  Inhalt  nicht  entspricht 
und  den  das  Original  nicht  trägt. 

Das  mehrfach  erwähnte  Schriftstück  ist,  wie  gesagt ^  einfach  eine 
Bekanntmachang  fDr  den  Bachhandel  und  wie  Ton  Otto  and  mir 
so  aach  in  einem  Exemplar  von  B.  Oldenboarg  allein  am  26.  Juni 
1894  nnterschrieben.  Dieses  Exemplar  liegt  vor  mir.  Es  wird 
unten  ebenfalls  im  Wortlaut  abgedruckt^).  Man  beachte,  dass  in 
diesem  von  R.  Oldenbourg  allein  unterschriebenen  Exemplar  auch 
„Dresden  und  München^  im  Juni  1894"  steht,  was  wieder  dafür  spricht, 
dass  es  kein  Revers  von  Otto  und  mir  ist,  sondern  eben  das  eine 
Exemplar  des  gemeinsam  zwischen  den  beiden  Parteien 
festgestellten  Wortlautes  der  Buchhändlerannonce.  Da 
B.  Oldenboarg  das  Schriftstfick  ebenso  nnterzeichnet  hat  wie 
Otto  and  ich,  kann  es  doch  kein  Bevers  bloss  von  ans  Beiden 
sein. 

Durch  die  gegenseitigen  Unterschriften  wurde  der  Wortlaut  dieser 
Annonce  festgestellt.  Sie  ist  dann,  Ton  der  Firma  B.  Oldenboarg 
allein  unterschrieben,  im  Börsenblatt  für  den  deutschen  Buch- 
handel vom  24.  September  1894  Nr.  222  S.  5834  in  folgender,  hier 
auch  typographisch  genau  wiedergegebenen  Fassung  veröffentlicht 
worden : 


1)  R.  OLDENBOURG,  VERLAGSBUCHHANDLUNG 

Telegrammadresse:  München,  den  26.  Juni  1894. 

Oldenbourg-München.  

Telephon  Nr.  850.  [Prcäs.:  27.Juni94.! 

Der  zwischen  Herrn  Professor  Dr.  Carl  Vollmöller  in  Dresden  und  Dr.  Richard 
Otto  in  München,  als  Kläger  und  der  Verlagsbuchhandlung  R.  Oldenbourg  in 
München,  als  Beklagte  und  Widerklägerin,  schwebende  Prozess  in  betreft'  des 
kritischen  Jahresberichtes  über  die  Fortschritte  der  romanischen  Philologie  ist 
heute  durch  Vergleich  in  gegenseitig  ehrenvoller  Weise  freundlich  beendigt 
worden.  Dank  der  beiderseitig  geübten  Nachgiebigkeit  wird  der  Schluss  des 
1.  Bandes  des  Jahresberichtes  im  Laufe  der  nächsten  Monate  im  Verlage  von 
R.  Oldenbourg  erscheinen.  Dresden  und  München,  im  Juni  1894.  gez.  R.  Oldenbourg. 


[39744]  Der  zwischen  Herrn  Prof.  Dr.  Karl 
VollmölUr  in  Dresden  und  Dr.  Richard  Otto 
in  München,  als  Kläger,  und  der  Verlags- 
buchhandlung R.  Oldenbourg  in  München, 
als  Beklagte  und  Widerklägerin,  schwebende 
Prozess  in  Betreff  des  „Kritischen  Jahres- 
berichts über  die  Fortschritte  der  ro- 
manischen Philologie**  ist  im  Juni  1.  J. 
durch  Vergleich  in  gegenseitig  ehrenvoller 
Weise  freundlich  beendigt  worden.  Dank 
der  beiderseitig  geübten  Nachgiebigkeit  wird 
der  Schluss  des  I.  Bandes  des  Jahresberichtes 
im  Laufe  der  nächsten  Monate  im  Verlage 
des  Unterzeichneten  erscheinen. 

München,  im  September  1894. 

B.  Oldenboarg. 

Auch  das  beweist;  dass  es  gar  kein  Revers  von  Otto  und  mir  ge- 
wesen sein  kann;  denn  sonst  hätten  in  der  Annonce  vor  Allem  wir 
Beide  auch  mit  unterschreiben  mfissen  nnd  nicht  nnr  B.  Olden- 
bourg allein. 

Für  mich  lag  nicht  der  geringste  Grund  vor,  neben  der  von  mir 
wörtlich  wiedergegebenen  Vergleichsurkunde  vom  27.  Juni,  welche 
alles  Bezügliche  in  genauester  Feststellung  enthält,  noch  die  Annonce 
der  Firma  Oldenbourg  abzudrucken,  und  am  Endergebnis  meiner 
Schrift,  gegen  die  B.  Oldenbourg  kein  TV  ort  vorzubringen  wagt, 
ändert  sich  gar  nichts,  ob  genannte  Annonce,  die  ja  zur  Kennt- 
nis des  Publikums,  fiir  welches  sie  bestimmt  war,  gekommen  ist, 
darin  steht  oder  nicht.  Diese  Annonce  ist  keine  „erhebliche  That- 
sache^^  und  meine  Schilderung  erhält  durch  das  Fehlen  derselben  nicht 
„den  Charakter  einer  absichtlichen  Unwahrheit^.  Von  einer  absicht- 
lichen „Verschweigung^^  kann  vollends  gar  keine  Rede  sein.  Es  lag  ja 
doch  kein  Grund  vor,  hier  etwas  zu  verschweigen  und  es  war  nichts 
zu  verschweigen.  Es  ist  unbegreiflich,  dass  die  Firma  R.  Oldenbourg 
aus  dieser  Sache  Kapital  gegen  mich  zu  schlagen  versucht. 

Wie  nun  die  Bezeichnung  „Revers"  erst  jetzt  auftaucht,  so  war 
auch  damals,  im  Jahre  1894,  immer  nur  von  „einer  zu  veroffentliohen- 
den  Erklärung"  die  Rede.  In  den  mir  bei  Ausarbeitung  meiner 
Schrift  zur  Verfügung  gestandenen  Akten  befinden  sich  2  Briefe  meines 
Anwaltes  vom  27.  und  30.  Juni  1894,  worin  davon  die  Rede  ist.  So 
heiast  es  unterm  30.  Juni: 

„Mit  Rücksicht  auf  den  vorliegenden  Vergleich  habe  ich  auch  das 
nachträglich  aufgetauchte  Verlangen  der  Beklagten,  die  Herren  Kläger 
sollten  zu  den  Kosten  der  Veröffentlichung  der  Erklärung  durch  Zir- 
kular  mit  der  Hälfte  von  ca.  10  Mk.  beisteuern,  zurückgewiesen.^ 


Eine  andere  Veröffentlichung  in  dieser  Sache  ist  nicht  erfolgt,  es 
kann  sich  also  nur  um  diese  handeln. 

Vor  dem  Abschluss  des  Vergleichs  hat  der  Anwalt  der  Firma 
ß.  Oldonbourg,  da  diese  es  für  nötig  fand,  die  Beendigung  des  Pro- 
zesses, bezw.  das  nunmehr  gesicherte  Forterscheinen  von  Bd.  I  des 
Werkes  im  Buchhandel  bekannt  zu  machen,  mit  meinem  Rechtsanwalt 
sich  über  den  Wortlaut  dieser  Veröffentlichung  geeinigt,  und  erhielt  das 
Einverständnis  dadurch  seinen  Ausdruck,  dass,  wie  schon  erwähnt,  zwei 
gleichlautende  Exemplare  der  im  Buchhandel  zu  erlassenden  Anzeige 
gefertigt  wurden,  deren  eines  Otto  und  ich,  das  andere  die  Firma 
ß.  Oldenbourg  unterzeichneten.  Wie  man  daraus  ein  einseitiges 
Reversverhältnis  herleiten  mag,  ist  mir  unerfindlich. 

Auf  den  sehr  aggressiven  Ton  des  Oldenbourgschen  Schreibens  er- 
widere ich  nur  mit  dem  bekannten  Wort: 

Vous  V0U8  ^chauffez,  vous  avez  tort, 
und  überlasse  die  Beurteilung  des  Falles  nunmehr  ruhig  dem  wissen- 
schaftlichen Publikum,  in  der  Hoffnung,  dass  ich  fernerhin  nicht  mehr 
genötigt  sein  werde,  dasselbe  mit  diesen  Streitigkeiten  zu  belästigen. 

Hochachtungsvoll 

Karl  yollmöller. 
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